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ANKVENDXGUNG. 


Wenn wir in der neuesten Zeit eine Menge von Unterhaltungsschriften zu 
den billigsten Preisen erscheinen sehen (deren Existenz nur in der ausserordentlich 
grossen Anzahl von Lesern begründet ist), so können wir wohl mit allem Rechte 
entarten, dass ein ähnliches Unternehmeu für einen < rein wissenschaftlichen Zweck 
sich eines gleichen lleifalles erfreuen werde, besonders wenn die Doctrin, welche 
es behandelt, so einflussreich ins praktische Leben eingreift, dass sie einem zahlrei- 
chen Kreise ein nicht zu umgehendes Bedürfniss ist. 

Da nun die Anatomie als die Basis alles ärztliehen Wissens erkannt werden 
muss, da Copien nach den schönsten Präparaten, die unter dem sichern und wis- 
senschaftlich geführten Messer eines Rosenmüller, Loder, Carl Bell, Gordon, 
Bock u. s. w. entstanden sind, dem akademischen Schüler zum Studium, dem aus- 
übenden Arzte und W r undarzte zur Erinnerung und Berichtigung nothwendig sind, 
so glauben wir um so mehr auf die Unterstützung 

tints ausörrst «JoljlfrUfn, DoUstäirtrigm, anatomiscljcn tPrrltfs 

rechnen zu können, als der Ankauf solcher Werke bisher sehr kostspielig und für 
den unbemittelten Gelehrten oft unerreichbar gewesen ist 

Wir wollen die vollständige menschliche Anatomie, welche fertig in unseren Ilän- 
den ist, so dass das Erscheinen nie eine Unterbrechung oder Verzögerung erfahren wird, 

in Liefet'ungen zu 4 schwarzen Kupfertafeln in Quart, nebst dem 

dazu gehörigen Texte , 

jum $)reis von 7 ©gr.*) 

für jede Lieferung von Monat zu Monat erscheinen lassen. 

*) Colorirte Exemplare werden nur auf vorausgegangene feste Bestellung xum Preis von 14 Gr. 
für jedes Heft geliefert. 
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Diese Art der Veröffentlichung macht es sogar dem Unbemitteltsten leicht, sich 
in den Besitz des schätzbaren Werkes zu setzen, da dazu nur die geringe Ersparnisa 
▼on 1* Gr. wöchentlich erforderlich ist, wodurch der Subscribent in einer kurzen 
Zeit eine vollständige nach den besten Quellen bearbeitete Anatomie erhält 

Wir lassen das erste Heft als Probe erscheinen, um so die Aufnahme des 
Unternehmens beurtheiien zu können. Wenn unsere Voraussetzung, dass durch das- 
selbe ein vielseitiges Bedürfniss befriedigt werde, gegründet ist, so soll die ganze 
Encyklopädie auf diese Weise geliefert werden. Jedenfalls aber werden wir die 
weiblichen Geburtsorgane, sowohl im beschwängerten als unbeschwängerten Zustande, 
in zwei Heften vollständig folgen lassen, damit die Ankäufer des ersten dieser 
Hefte nichts Unvollkommenes, vielmehr eine vollständige Monographie in die Hände 
bekommen. 

Alle Buchhandlungen (in welchen auch Probehefte zur Einsicht liegen) neh- 
men Bestellungen an. 


Baumgärtner' % Buchhandlung 

in Leipzig. 


I 


7 


Pfennig -Encyklopädie 

' der 

Anatomie 

1. Lieferung mit 4 Kupfertafeln 

GEBURTSORGANE. 

I ' * • — i- 


Einleitung. 


Mit den vorliegenden vier Knpfertafeln beginnen wir eine bildliohe Darstellung der 
gesam mten menschlichen Anatomie, die sowohl zum Unterriohte für Aerzte, Wundärzte nnd 
Geburtshelfer, als auob insbesondere für Studirende der Medioin nnd Chirurgie bestimmt ist. 
Wir beabsichtigen die einzelnen Systeme der Anatomie im Zusammenhänge heftweise auf 
einander folgen zu lassen,) haben aber mit den weibliohen Geburtsorganen sowohl im unbo- 
aebwängerten als im bescbwilngerten Zustande und mit dem mensohliohen Ei in den verschie- 
denen Monaten der Schwangerschaft deshalb angefangen, um als Einleitung durch diese an- 
geführteren und schwierigeren Darstellungen, als die der blossen Knochen sind, dem medici- 
nischen Publicum zu zeigen, was von diesem Unternehmen zu erwarten sey. 

Die Kupfer sind von dem bei nns und im i Anslande r&hmliobst bekannten Künstler 
J. F. Sekreter gestochen und zum grössten Theile auch von ihm selbst gezeichnet. Den 
Tafeln wird jedesmal eine kurze aber deutliche Beschreibung der darauf dargestellten Theile 
and eine Erklärung der Zeichen beigegeben. 

Leipzig, am 1. Mai 1834. 


Dr. Th. Richter. 
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Erklärung der Kupfertafel A. 


Diese sowie znm Tlieil Hie folgende Tafel enthält die 
Darstellung der weiblichen GcsclilechUtheile im jungfräuli- 
chen und iinbescliwängertcn Zustande. 

FIG. I. 

Die äusseren weiblichen Gesclilechtailmile mit einem 
vollkommenen Jungferhäiitchen oder einer Kcheideuklap|>e. 

a. Der Schamberg (inoms veneris). 

h. b. Die äusseren oder grossen Schamlefzen (labin 
pudentli externa) etwas auseinander gezogen. 

c. c. Die innere glatte Fläche denselben. 

d. d. Die inneren oder kleinen Scham- oder Wasser- 

lefzen ( Inbin interna s. minora s. wjmphae). 

e. Die Vorhaut des Kitzlers oder der weiblichen Kuthe 

(pratputlum elitoridi»), 

f. Das Bändchen des Kitzlers (/ramlwi elitoridi»), 
fl. Die Kichel des Kitzlers (gletns elitoridi»). 

h. Der untere oder hintere breite Tlieil des Jungferhäut- 

chens oder der Sclieidenklappe (hi/meii). 
f. i. Die oberen oder vorderen Schenkel desselben, 
ft. Kleine Ballten oder Fortsätze, welche die Sdienkul 
des Jungferhäutchens sowohl unter sich, als auch 
an die Mündung der Harnröhre befestigen. 

i. Der Eingang oder die Oelfnung der Mutterscheide 

( orifuium vngiunc). I , 

m. Die Mündung der Harnröhre ( orifiemm urelhrne). 

n. n. Vordere oder obere Sclileiüililihlen (shws mucosi). 

Hintere oder untere,, Schleiuihohlen. Hus-sil o 

ji. Das Schambändchen (frcunlum Inbiorum). 

q. Die Schamgrnbe tfussa nncirnlarit). 

r. Das Mittelfleisch oder der Damm (pcrinncum). 

». Der After (nnns). 

FIG. II. 

Die äusseren Geburt* - öder Qeschlechtstheile eines 
einige Wochen alten Mädchens mit einem mehr runden 
Jungferhäutchen. 

n. n. Die äusseren und inneren Schamlefzcn, welche aus- 
einander gezogen und mit Nadeln befestiget sind. 

b. Die Kichel des Kitzlers. 

c. Die Mündung der Harnröhre. 


d. d. Das Jiuigferhäutchcn , welches rings um den Ein- 

gang der Mutterscheide herumgeht. 

e. Die Höhle der Mutterscheide, welche gerunzelt er- 

scheint. 

: .i ! if i M fio. in. 

Das von der linken Seite geöffnete Becken einer Frau, 
welche schon einigemal gehören hat , an welchem der linke 
Hüftknochen weggenommen, und die äusseren Tlieile die- 
ser Seite von hinten nach voru dicht an den Mündungen 
der im Becken liegenden und sielt nach aussen öffnenden 
Theilc so weggeschnitten sind, dass man auf eine instru- 
ctive Weise den (Jebergang der äusseren in die inneren 
Thcile siebt. 

J. A. Der dritte bis fünfte Lendenwirbel. 

B. Durchschnitt des Heiligen- oder Kreuzknochens. 

<’. Durchschnitt des linken Sdiamknodiens nahe an der 
Schamknochenverbindung. 

n. Der viereckige Lcndenimtskel (muscui«« quadrntu» 
lumborum). 

b. Ein Tlieil des gemeinschaftlichen Kückgratstrcckcrs. 

c. Der ahgesrhniltcne SteissknochenmuskcL 

d. Durchschnitt der llaut, welche theils den Siciss- 

knochcn bedeckt, theils dein linken Gesiisse an- 

l n * e ! wn -. ., 

I). Das rechte Gesass. 

K. Der durchschnittene linke Oberschenkel. 

/'. Der Sdiamberg. 

e. Durchschnitt des Fettes desselben. 

ti. Die rechte äussere oder grosse Srhamlefze ( labivm 
extemum tlextrvm). 

f. Die rechte kleino oder innere Schainlefze ( labium 

iatermtm). 

g. Der rechte Tlieil der durchschnittenen Vorhaut des 

Kitzlers, weldie sehr gefaltet erscheint. 

h. Das Kitzlerhändchen. 

H. Die weibliche Kuthe oiler der Kitzler (cliloris). 

i. Der linke ahgcschnittene Zellkörper (corpus cavemo- 

sum) und 

k- die Eichel desselben (glaus elitoridi»). 

_ 1. Das Aufhängeband des Kitzlers (ligamentum Suspen- 
sorium elitoridi»). 
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i. Die Harnblase mit ihren Muskelfasern (oetiew uHmnr ia). 

m . Die Harnröhre (urethra). 

n. Der Harnleiter (urttrr) abgeschnitten. 

* Der abgcschnittene Harnstrang (urnffote). 

o. Die durchschnittene Mündung der Harnröhre. 

f. Der Eingang oder die Oelfnung der Mutterscheide 
(orificium vnginac) durchschnitten. 

K. Das Mittelfleiich oder der Damm. 

q. Die Mündung des Mastdarmes, der After (mtin). 

L. Die Mutterscheide (vcujina). 

r. Ein Theil des 8cheidenverengers (mutculut constri- 

clor Cunmi t. pagmae). 

o. Der am obero Ende nach hinten etwas sackförmig 
hervortretende Theit der Scheide: das Scheiden- 
gewölbe ( tnquear vayitwe). 

M. Die GehärmnUer, der Fruchtliälter (malrix a. ulcruc). 
t. Das linke runde Matterband (ligmnentum rotundum 

*. (eres). 

st. Die linke Muttert rompete, Fallopische Köhre (tuba 
FaUopiana) oder der Ausführungsgang de* Kier- 
stockea (mrnlue senünnnus). 

e. Der Eierstock (ovnrium). 

w. Das Band desselben (ligamenlum ovarii). 

Ff. N. Der Mastdarm (intestinum rectum). 

x. Ein Theil des äusseren Schliessmuskels des Afters 

(sphincirr ami txlcrmui). 

O. Da* Bauchfell (peritonacum ) , welches auf der rechten 
Seite die Beckenhöhle auskleidet. 

y. Durchschnitt desselben, wo sich das Bauchfell von 

der Harnblase rar Gebärmutter hegiebu 

s. Durchschnitt desselben, wo sich dasselbe von dem 

Fruchtbälter zum Mastdarm u mach lägt. 

1. Das untere Ende der Baucbaorta ( norta abdominalis). 

2. Die rechte gemeinschaftliclie Hüftarterie ( arteria ilinca 

dertra). 

3. Die linke Hüftarterie. 

4. Die abgeschnittene Schenkelarterie (nrleria crnralit). 

5. Die Beckenarterie (arteria hgpogastrica). 

FI G. IV. 

Die inneren Geburta - oder Ges chlecli tatheile von einer 
24 jährigen unverletzten Jungfer. Die Mutterscheide ist 
hinten der Länge nach aufgeschnitten. 

A. Ein Theil des Mittelfleisches. 

B. B. Die zurückgeschlagenen äusseren oder . grossen 

Schamlefzen. 

C. C. C. C. Die angeschnittene Mutterscheide, welche 

an ihrer ganzen inneren Fläche, oben bis an den 
Muttermund, unten an dem Jungferhäutchen noch 
gc&ltet oder gerunzelt ist. 

ff. Die innere Fläche des Einganges der Mnttenchcidc. 
fr. fr. Das durchschnittene Jungfcrfaäutdien oder die Schei- 
den klappe. 

c. c. Die vorder« Faltcntüulc der Mutterscheide (co/itmtta 

rvgarum anterior). 

d. d. d. d. Die durchschnittene hintere Faltensäule der- 

selben. 


D. Die Gebärmutter und zwar der Körper derselben. 

*. Der Grund derselben (ftadus Uteri). 

f. Der Hals derselben (coiltmt uteri). 

g. Der äussere Muttermund oder das Schleieomaol (ori- 

ficium Uteri erlermun a. os tinene). 

h. Die liintere und 

L die vordere Lippe desselben (labium posterius et an- 
terius). 

k. k. Zurückgeschlagene innere Haut der Scheide, wel- 

che sich durch den Muttermund zur Höhle der 
Geliärinutter fortsetzt. 

l. Der FlcdermausUügei (ala vesperlilionum) , weicher 

die Muttertrompete mit dem Kierstockc verbindet. 

m. m. Das eigentliche breite Mutterband (ligameutum 

uteri latum). 

«. Das runde .Mutterband (ligamenlum uteri rotimdum). 
K. Die reclite Muttertrompete oder Fallopische Köhre (Infra 
Pafiopiann). 

0. Der ddnne Anläng oiler das enge innere Knde derselben. 

p. Der weiteste oder dickere Theil derselben. 

q. Die Fransen oder der Saum derselben (fimbriae a. 

Immmi). 

* Aeussere Mündung derselben. 

F. Die linke Muttertrompete. 

Ö. Der rechte Eierstock, die Geile oder der weibliche 
Hode (ovarium dexlrum ». lest) S muliebris). 

r. Das Band desselben (lignmentum ovarii). 

B. Der linke Kierstock (ovnrium sinistrum). 

a. Dos Band desselben. 

1. Die abgesdinittene innere Samenvene (wiuj sperma- 

tien intern«). 

2. Dos Rankengctlecht ( [ptexu $ pampiuiformit). 

Fl G. V. 

Die Gebärmutter im jungfräulichen Zustande von vom 
dargcstcllt. 

a. Der Grund der Gebärmutter, 
fr. fr. Der Körper derselben. 

c. Der Hals derselben. 

d. Der äuasere Muttermund. 

e. Die vordere Lip|ie desselben. 

f. Die hintere Lippe desselben. 

g. g. Die abgeschnittenen runden Mutteröänder, und 

h. h. Die Fallopischen Röhren oder Muttertrompcten, 

welclie wegen Mangels an Raum hier herabgebo- 
gen sind. 

i. i. Rest von dem durchschnittenen Fledermausflügel. 

FIG. VI. 

Die Gebärmutter von hinten anlgcschnilten , um den 
Canal des Halses und die Höhle der Gebärmutter, so wie 
die Substanz derselben zu sehen. 
a. Der Grund des Frochthältcn. 
fr. fr. Der Körper desselben. 

c. c. Der Hals desselben. 

d. Der äussere Muttermund. 

I «. Der innere Muttermund. 
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f. Der Canal de* Motterbilse* (erwioli* colli uUti). 
y. g. Die baumähnlichen Falten oder die Erhebungen 
de* Multerhalaes (palmnt pUcntne). 
k. Die Höhle der Gebärmutter (enoito* uUri). 
i. i. Die llörner (rorniMi) derselben. 
k. k. Die auf- und abgeschnittenen Muttertrompetcn. 

L Die Dicke der Substanz de* Grund«, 

m. m. des Körper* und 

a. n. des Halses der Gebärmutter. 

F I O. VII. 

Der rechte Bierstock mit da- aufgeschnittenen Mutter- 
trompete einer 22jährigen Jungbeau von hinten dargestellt. 

A. Der Eierstock (own-ium). 

n. Das Band desselben. 

B. Die Muttertrom|>ete oder der Fallopische Canal. 


Erklärung der 


Di«e Tafel entlädt die weiblichen inneren Geburts- 
tlieile eines Kind«, den gelben Körper und die schwangere 
Gebärmutter in ilirer Lage. 

FIO. I. 

Die inneren Geburtstheile von einem wenige Wochen 
alten Mädchen; die Mutterscheide und die Gebärmutter 
sind Ton vorn durclMchnitten. 

A. A. A. A. Die angeschnittene und uuseinandergelegte 

Mnttenscheide. 

«. Die äussere eigene gefaserte Haut derselben. 

b. b. Die gerunzelte oder gefaltete innere Haut. 

c. Der kleine King des zerschnittenen Jungferhäutchens. 

B. B. Die Gebärmutter, aufgeachnitten. 

d. d. Der äussere Muttermund. 

e. Die banmälmlichen Falten des Multerhalaes (polmae 

pUcnlae). 

f. Kine Scheidewand der Gebärmutter, welche aus drei 

Erhabenheiten bestellt und selten ist. 

C. C. Die Muttertrompeten mit den Eierstöcken. 

FIG. II. 

Der rechte Bierstock mit der Muttert rompete ein« 
zehnjährigen Kindes. 

A. Die Muttertrompcte oder Fallopische Köhre. 

0. Das dünnere innere Ende derselben. 

1. Der weitere oder dickere Theil. 

c. Die äussere OefTnunß (ottiiim abdominale). 

d. Die Zipfel oder Fransen derselben. 

, B. Der Bierstock. 

*. Das Band desselben. 

e 1 ' 


b. Das enge imere Bade. 

c. Das weitere äussere Ende. 

d. Die gezackten Zipfel oder die Fransen (fimbriae). 

t. t. Der Durchschnitt des Geberzuges von dem Bauch- 
felle und der eigenen Haut der Muttertrompete. 

f. f. Die der Länge nach gefaltete innere Schleimhaut. 

g. g. Der Fledermausflügel. 

FIG. VIII. 

Der Eieretock der vorigen Figur vertical durchschnit- 
ten, um die Innere Substanz sichtbar zu machen, in wel- 
cher mehrere verschiedene grosse Bläschen oder die Graal’- 
schen Eierchen {vetinda ». ovula (iraafutna) , die mit einer 
mehr oder weniger klaren Feuchtigkeit ungefüllt sind, wahr- 
genommen werden. 


K u p f © r t a f e 1 B. 


f. f. Der Fledermausflügel. * 

g. Ein Theil des breiten Mutterband«. 

FIG. III. 

Der Eierstock der vorigen Figur vertioal durchschnit- 
ten, an welchem man anstatt der Bläschen odur Eichen 
nur Punkte in di«em Alter wahmimmt. 

' FIG. IV. 

Die linke Muttertrompete mit dem aufgachnitteneo 
Eierstock einer bald nach einer natürlichen Gebart verstor- 
benen Person. 

A. Die Muttertrompete. 

a. Das Band der Trompete. \ 

b. b. Die Fransen oder der Saum um die äussere Mün- 

dung der Muttertrompete. 

c. Die Verlängerung des Saum« bis zum äusseren Ende 

d« Eieretock«. 

B. B. Der durchschnittene und auseinsndcrgclegte Eieretock. 

d. d. Der gelbe oder drüsige Körper (corpus Inte um s. 

glniululofum). ln dem Mittelpunkte, welcher w eiss- 
lich ist, stellt man keine Gefässe, alter um ihn 
• herum nimmt man eine Menge dergleichen wahr. 
1. Geschlängelte Arterien in derSubstonz des Eieretock«. 

FIG. V. 

Der linke Eierstock einer am Ende de* 4ten Monat« 
der Schwangerschaft gestorbenen Pereon. Der gelbe Kör- 
per ist aulgesclmitten , um die Höhle desselben zu dieser 
Zeit der Schwangerschaft sichtbar zu maclien. 
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FI O. VI. 

Der aofgeschnittene Eierstock einer während der Ge- 
bart verstorbenen Person. 

a. a. .Die Enden des Kierstoekes. 

6. Der Reihe Körper. 

e. Ein grösseres GrasPsches Blüsclicn (otwhim Qrnnfin- 
mtm) ; ausser diesem waren noch 19 kleinere vor- 
handen. 

d. d. Zwei dergleichen ilnrchschniUen. 

F IG. VII. 

Der Rumpf einer im nennten Monate schwangeren, ver- 
unglückten Person. Die Bauchdeeken mit dem Bauchfelle 
sind kreuzweis durchschnitten und zuriickgelegt worden, und 
man sieht die in der Bauchhöhle befindlichen Theile. Die 
Süsseren Geburtstheile waren etwas angeschwollen. 

A. A. Der vordere Umfang des Oberleibes, welcher gleich 

unter den Brüsten durchschnitten worden ist. 

0. Das obere Ende des Längenschniltes gleich am 

Schwertfortsatze des Brustknochens. 

b. Dos untere Ende desselben bei der Schambeinverei- 

nigung. 

c. c. Die olieren und 

d. d. die unteren zurückgelegten Lappen der Bauchde- 

cken mit dem Bauchfelle. 

e. Das runde Band der Leber, welches mit zurückge- 

legt ist. • 

f. Der sichtbare Theil des Unken Leberluppens. 

g. Ein Tbeil des grossen Netzes, welcher in der Ober- 

bsuchgegcnd Uegt und die dünnen Därme bedeckt. 

h. Der untere mittlere Theil desselben, der durch die 

ausgedehnte Gebärmutter heraufgeschoben und in 
mehrere Kalten zusammengepresst ist. 

i. Der an der rechten Seite berabsteigende Theil des 

Netzes. 

k. Der auf der linken Seite herabsteigende Theil. 

1. L Zwei Windungen des Dünndarmes , die von dem 

Netre bedeckt waren. 

B. Die Gebärmutter, welche die mittlere und untere 

Bauchgegend grössten tlieils einnimmt, 

m. Eine Hervorragung an der Stelle, wo sich der Mut- 
terkuchen (piacenta) befindet, 
w. Eine Hervorragung, wo das Gesäss des Kindes liegt. 


0. o. o. Die runden Mutterbänder (liynmmla nthmdn). 

р. p. Der sichtbare Theil der Muttertrompeten. 

FIG. VIII. 

Der Rumpf, welcher quer über dem Zwerchfelle durch- 
schnitten worden ist , mit der 9 Monate schwangeren Ge- 
bärmutter und den übrigen Kingeweiden des Unterleibes von 
der rechten Seite dargestellf. 

A. Der Durchschnitt über dem Zwerchfelle. 
a. Die achte Kippe. 

1. b. Die Haut, Muskeln etc., welche durchschnitten sind. 

с. Der Rand der Brusthöhle zur linken Seite der Herz- 

grube. 

d. Der schwertförmige Fortsatz des Brustknochens. 

B. Die obere Flüche des mit dem Rippenfelle bedeckten 

Zwerchfelles. 

e. e. Der Rand des durchschnittenen Zwerchfelles. 

f. Der untere und hintere Theil der Brusthöhle. 

g. Die unterbundene Speiseröhre ( oesophngiu ). 

1. Die unterbundene Aorta (norln). 

2. Die unterbundene untere -Goldader (vnn cavn inferior). 

h. h. Durchschnitt der zum Theil oben weggenommenen 

Bauchmuskeln. 

i. Der untere Theil der durchschnittenen und zurückge- 

I egten Bauchmuskeln mit dem Bauchfelle bekleidet, 
t. Ein Theil des Schamberges der rechten Seite. 

l. Desgleichen der linken Seite. 

m. Der sichtbare rechte und 

n. der linke Leherlappen. 

o. Das runde Band der Leber, welches durchschnitten ist. 

p. Der rechte Grimmdann (colon deiirum). 

q. Ein Theil des Quergriinmdarmea (colon trantvermm). 

r. r. Das Magen -Grimmdarmnetz (omcnlum yntlro-co- 

Ucum). 

t. *. s. s. Einige Windungen der dünnen Därme. 

C. Die Gebärmutter. 

t. Das runde Mutterband. 

u. Die Muttertrompete, welche hier längs dey inneren 

Fläche des Hüftknochens rückwärts läuft. 
t>. Die Fransen oder der Saum derselben, welche etwas 
herausgezogen worden sind. 

ic. Die Hervorragung der Gebärmutter, welche von dem 
Gesässe des Kindes herrührt. 


Erklärung der Kupfertafel C. 


Diese Tafel stellt die schwangere Gebärmutter tlieils 
in ilirer Lage, tlieils aus ihrer Lage herausgenonmien, mit 
den Muskelfasern und Gefasten, sowie das Ei in der er- 
nten Periode dar. 


FIG. I. 

Der untere Theil des Rumpfes mit der iin neunten Mo- 
nate schwängern Gebärmutter. Die Schamknochen sind nebst 
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den »eichen Theilen, die sie bedecken, weggenommon 
worden, nm den MuUerhaU und die vor demselben liegende 
Harnblase sichtbar zu machen. 

A. A. Die quer durclischnittcnen Oberschenkel. 
n. a. Die über dem eiförmigen Loche durchsagten Scham- 
knochen. 

b. b. Die unter demselben durchsägten Sitzknochen. 

c. c. Die zurückgeschlagencn untern Lappen der Bauch- 

bedecknngen noch mit dem Bauchfelle überzogen. 

d. d. Das zurückgeschlagene Bauchfell. 

c. r. Der Rand des Bauchfelles, »o es sich von der 
Harnblase zu den Bauchmuskeln begiebt 
H. Der obere Thcil der Harnblase, welche zwischen den 
Schamknochen und der Gebärmutter, in welcher der 
Kopf des Kindes liegt, zusammengepresst ist. 

f. Das Mittellleisch oder der Damm (periuneum). 

g. g. Die Schamlefzen ( labin pudendi externa), deren obe- 

rer Theil nebst dem Kitzler wcggeschnitten ist. 
A. Ein grosses myrtenförmige» Wärzchen (earuneuln nnjr- 
liformis ) , ab Ueberbleibsel von dem Jungfern- 
häutchen. 

». Der Eingang der Mntterscheide (orificium vaginae). 

k. Der quer durchschnittene Körper des Kitzlers (clitaris). 

l. I. Die Schenkel desselben, »eiche nebst den Aufrich- 

tern des Kitzlers von den Knochen losgetrennt 
und zurückgelegt sind. 

C. Die sch»'angcre Gebärmutter (uterus), an welcher man 
die Richtnng der Muskelfasern an der äustern Ober- 
fläche wahmiramt. 

m. m. Die runden .Mutterländer f ligamenta uleri r otunda). 

FIG. II. 

Die umgekehrte nennmonatliche schwangere Gebärmut- 
ter, an deren nun sichtbarer innerer Fläche die inneren 
Muskelfasern nach Hunter dargestellt sind. 

<i. Der erschlaffte äussere Muttermund ( orificium utcri 
extern um). 

b. b. Der untere engo Theil der Gebärmutter an der 

Stelle, wo sie von dem Rande des Beckens um- 
geben war. 

c. c. Borsten, welche in den innem Mündungen der 

Muttertrompeten stecken ; um diese herum laufen 
kreisförmige Muskelfasern. 

d. Kreisförmige Muskelfasern des Körpers der Gebär- 

mutter. 

t . ' Die mittlere Gegend des Muttergrundes (basit ) , in 
welcher dio kreisförmigen Fasern c. c, Zusam- 
menstößen. 

f. Ein dreieckiger Raum, welcher zwischen den drei 
gedachten Ordnungen der Muskelfasern sich be- 
findet, wo sie zusammenstossen und ihre Rich- 
tung ändern. 

FIG. III. 

Die innere Fläche der umgekehrten Gebärmutter ei- 
ner bald nach einer natürlichen Geburt gestorbenen Person, 


s 

besonders ist die Stelle, wo sich der Mutterkuchen befestigt 
hatte, zu selten. 

n. Der oberste Theil der umgekehrten Mutterscheide. 

6. Der Rand des erweiterten äussern Muttermundes. 

c. Die zum Theil noch sichtbaren baumähnlichen Falten 

(pnlmne plieaiae) an dem hintern Tbcilc des Mnt- 
terliabes. 

d. Derjenige Theil der Gebärmutter, an welchem die 
■ Häute des Kies befestigt waren. Die Gefässe 

‘ dieser Stelle sind viel kleiner nnd sie selbst ist 
glatter, ab diejenige, wo der Mutterkuchen aaas. 

e. Ein dünnes zurückgelegtcs Blatt von der innem Flä- 

che mit Hülfe eines Messers losgetrennt, um die 
Muskelfasern derselben sichtbar zu machen. 

f. Die kreisförmigen Kaserbündel. 

g. Der mittlere Theil derjenigen Gegend, wo der Mut- 

terkuchen sass , nämlich an dem hintern Theile 
des Muttergnmdes etwas nach der linken Seite hin. 
1. 1. Mehrere zusammengeschlungene Arterien , welche 
von der UuNTEn'schcn Haut in den Mutterku- 
chen übergingen. 

3. 3. Die Mündungen der grossem Venen, welche wie 
die Arterien vertiefen und zum Theil weggenom- 
men worden sind. 

FIG. IV. 

Die Gebärmutter der vorigen Figur nicht umgekehrt, 
deren Arterien dadurch sichtbarer geworden sind, indem 
sie an der äussern Fläche schon getrocknet war; sie ist 
von dem vordem Umfange dargestellt. 

a. a. Der Rand des abgesclinittenen Bauchfelles, wel- 

ches sidi von der Gebärmutter zur Harnblase 
fortsetzt. 

b. b. Die runden Mutterbänder. 

c. c. Die Muttertrompeten ( tubae fnllnpiimae). 

d. d. Die Eieritöcke (oixirin). 

I, Die Gcbärmulterarterie (rnieria uteri), welche an der 
Seite des Mutterhalses in die Höhe geht. 

S. Die innere Samenarterie ( nrierin tpemmtica internet). 
welche in das breite Mutterband verläuft. 

FIG. V. 

Rin Durchschnitt der Gebärmutter, durch welchen das 
wahrscheinliche Verhältnis« des Kies zu der hinfälligen 
Haut der Gebärmutter in der frühem Periode seines Wachs- 
thums dargestellt ist. 

n. Die Höhle der Gebärmutter (oun'lns uleri). 
b. Das Ei (otnim). 

C. Die wahre flockige oder hinfällige Haut (membrima 
dteidua vera i. Hunten) , welche ror dem Her- 
absteigen des Eies gebildet worden war. 

d. Die umgebeugte flockige Haut (membrima decidua rt- 

flexa), welche dadurch gebildet wurde, dass das 
Ei hinter sie trat und hinabdrängte, zugleich er- 
hält sie das Ei in seiner Loge. 

e. Die geronnene Lymphe, welche das Ki umgiebt und 
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späterhin den Gebärmuttertheil des Mutterkuchens 
«trascht. 

FIG. VI. 

Die 14 Tage and zum zweiten Male schwangere Ge- 
bärmutter einer 23jährigen Person. Die »ordere Wand ist 
durchschnitten und herabgelegt worden. Das sehr flockige 
Ei lag ganz frei in der Oebännotterhöhlc und klebte nur 
locker der HtmTsa'schen Haut an. Die Gebärmutter und 
im Verhältnis« das Ki sind ungefähr um den vierten Tbeil 
der natürlichen Grösse verkleinert. 

A. J. Der obere aufgeschnittene Tbeil der Mutterscheide 
aaseinandergelegt 

M. B. Der Körper der Gebärmutter, 
s. Der Grund derselben. 

e. Der äussere Muttermund, welcher noch länglich ist. 
d. Die vordere und 

«. die hintere Lefze des Muttermundes. 

f. Durchschnitt der vordem Wand des Gebärmutterkör- 

pers; die liier sichtbaren Mündungen gehören den 
schon ziemlich erweiterten Blutgefässen an. 


g. Der zurückgelegte Tbeil der vordem Wand der Ge- 
bärmutter. 

fi. Ä. Die Höhle derselben, welche mit der ziemlich di- 
cken breiigen, durch den Spiritus fester geworde- 
nen Substanz, aus welcher die HuNTBn'sche Haut 
entstellt, ausgcklcidct ist. 

f. Das frei in der llöblc liegende, flockige Ei. 

k. k. Die allgeschnittenen runden .Mutterbänder (itp*- 

menin Uteri rvlundn). 

l. U Die abgesebnittenen Muttertrompeten (fuöne fallo- 

pittnae). 

m. m. Die Eierstöcke (oeoria). 

FIG. vn. 

Das Ei ans der Gebärmutter der vorigen Figur, wel- 
ches unter Wasser gelegt und in natürlicher Grösse darge- 
stelU worden ist; man sieht daran deutlich die verzweigten 
Flocken (Gefisie). l'ehrigen« ist es durch die Lage et- 
was flacher und dadurch im Durchmesser etwas breiter ge- 
worden. • V 


. t 

Erklärung der Knpfertafel D. 


Sie enthält die Darstellung des menschlichen Eies in 
verschiedenen Perioden der Ausbildung desselben. 

FIG. I. 

Ein durch nbortue ungefähr in der achten Woche der 
Schwangerschaft allgegangenes El mit der hinfälligen oder 
HuitTEK'schen Haut umgeben, welche zum Tbeil wegge- 
nommen ist, am den Kaum zwischen derselben and dem 
Ei sichtbar zu machen. 

< 1 . <i. Die hinfällige, HimTBR'sche Haut. 

b. Der untere Theil derselben, welcher im Mutierhalse 

lag- 

c. Die äussere oder flockige Haut des Eies, oder die 

umgeschlagene Haut (chorion fnmdosum «. mem- 
brima deridua reflera), mit weicher die Lederhaut 
überzogen ist. 

d. Die äussere Fläche des obera Theiles des Eies, wo 

sich der Mutterkuchen bildet. 

fig. n. 

Dasselbe Ki, an welchem die hinfällige Haut kreuz- 
weise durchschnitten und zurückgelegt, so wie ein Stück 
der umgeschlagenen Haut losgetrennt ist, um die Gelasse 
auf der äussern Fläche der Lederhaut sichtbar zu machen. 

n. n. d. n. Die innere Fläche der zurückgelegten hin- 
fälligen oder HtSTSRschen Haut. 


b. Der untere Theil derselben. 

c. Die innere Fläche des losgetrennten und zurückge- 

legten Theiles der umgeschlagenen oder flockigen 
Haut. 

d. d. d. Die äussere Fläche des übrigen Theiles dersel- 

ben, welcher die Lederhaut (cAonön) überzieht. 
t. e. Der Winkel oder die Stelle an dem Rande des noch 
unaosgebildeten Mutterkuchens, wo sich die hin- 
fällige Haut umschlägt und als flockige oder um- 
geschlsgene Haut das Ki überzieht. 
f. Der sichtbare Theil der Lederhaut mit ihren netzar- 
tig verbreiteten Gelassen, welche mit der flocki- 
gen Haut fest zusammenhingen. 

fig. m. 

Ein menschliches Ki von fast derselben Zeit der Schwan- 
gerschaft, an welchem aber die äussere ungeschlagene Haut, 
welche in der Gebärmutterhühle zurückgeblieben ist, fehlt 

a. «. fl. Die grössere und häufigere flockigen Gefaste' 

der Lederhaut, welche mit Hülfe der hinfälligen 
Haut den Mutterkuchen bilden. 

b. b. Der Theil der Lederhaut, weicher späterhin eine 

durclisichtige Membran bildet, woran die flocki- 
gen Gelasse zarter und in geringerer Anzahl her- 
vortreten und durch welche man die Fracht (<m- 
bryo) durchschimraern sieht 
2 m 


c. Das Nabclbläschcn (ueticvla umbilicalit), welches zwi- 
schen der Leder- und der Schaf- oiler Wasser- 
haut liegt und durch die erste durchschiminert. 

FI G. IV. 

Hin dreimonatliches Ei, an welchem sieh die (lockigen 
Gelasse, die noch nn dem grössten Tlieile des Umfanges 
durch die dünnere limgeschlagune Haut zuaammengchnllen 
werden, zur Bildung des Mutterkuchens zurückgezogen 
halten. 

o. a. a. Die mit der umgeschlagenen Haut überzogenen 
Flocken der Lederhaut. 

6. b. Der dickere Tlicil derselben, oder der Mutterku- 
chen (jibiriti/rr). 

c. Der durchsichtige Theil der Ledcrliaut, auf welchem 

Gefässe verlaufen und der Embryo durclischiin- 
mert. 

FI G. V. 

Eine im sechsten Monate (zum dritten Male) schwan- 
gere Gebärmutter, an welcher die vordere Wand derselben 
weggenommen und das Ei in der natürlichen Lage darge- 
atellt worden ist. 

A. A. Der Rand von der abgeschnittenen Mutturschcidc. 
H. Der Hals der Gebärmutter. 

<i. Der äussere Muttermund ( orificium Uteri exlemtim), 
an welchem man einen kleinen Einriss nach vorn 
und nach hinten wahrnimmt; daher bei dieser Er- 
weiterung der Muttermund diese eigene, fast ei- 
nem geschobenen Viereck ähnliche Form hat. 

6. Die vordere und 

r. die hintere Lefze ( labium nntcriu* et po*lerius) des 
Muttermundes. 

C. C. Der Körper der Gebärmutter (eorpm uteri). 

d. Der Grund (busit) derselben. 

e. e. Die abgeschnittenen runden Mutterbänder (lign- 

mrntfl uteri rotundn). 

f. f. f. Durchschnitt der vordem Wand der Gebärmut- 

tersubstanz, die Mündungen der durchschnittenen 
Gefässe sind leicht zu erkennen. 

g. g. Durchschnitt der hinfälligen Haut, welche die in- 

nere Fläche der Gebärmutter auskleidoL 
V ft. stelle, wo dieselbe in den Mutterkuchen übergeht 
und ihn bilden hillL 

i. f. Der Theil des Mutterkuchens, welcher hier unter 
dem Grund der Gebärmutter hervortritt, sich links 


mehr abwärts ansbreitet und mit der hinfälligen 
Haut bekleidet ist, welche mit h den mütterlichen 
Theil des Mutterkuchens bildet. 

A. A. Die Lederhaut noch mit einem dünnen Zellstoff, 
als Rest der (ungeschlagenen Haut, überzogen, 
so wie die Gefässe, welche von dem Rande des 
Mutteltuchens aus sich in die Lederhaut verbrei- 
ten , nebst dem durchscheinenden , in seiner na- 
türlichen Lage sich befindenden Fötus. 

FIC. VI. 

Ein sechsmonatliches noch mit dem Fruchtwasser an- 
gefülltes Ei, von dem durchsichtigen (Jinlänge dargestellt, 
daher nur ein Theil des Mutterkuchens, welcher die ent- 
gegengesetzte Seite bedeckt, zu sehen ist. 

0. 0 . Die durchsichtigen Kihäute, durch welche inan den 

Fötus erblickt. 

h. t. Der sichtbare Theil des Mutterkuchens. 

FIG. VII. 

Dasselbe Ei, an welchem die Lederhaut von der Schaf- 
haut getrennt und herahgelcgt worden ist; das Fruchtwas- 
ser (lii/uur nwiiii) ist entleert, daher hat sich die Schaf- - 
haut um den Fötus, der hier deutlicher durchscheint, mehr 
zusammengezogen und gefaltet. 

n. Ein Theil der (ungeschlagenen oder schwammigen 
• Haut (membr. dccidni rrflexn). 

b. b. b. Die äussere Fläche des gefalteten und herab- 

gelegten Theiles der Lederbant, welcher den 
durchsichtigen Theil des Eies bildet. 

c. c. Die innere Fläche der Lederhaut, welche den Mut- 

terkuchen überzieht und die Acste der Nabelge- 
füsse durchscheinen lässt. 

d. d. Die Schaf- oder Waaserhaut ( Amnion) , welche 

sich um den Fötus zusammengezogen nnd gefal- 
tet hat und von dor den Mutterkuchen bede- 
ckenden Lederhaut losgezogen worden ist. 

e. Stelle, wo sich die Scbsthaut gegen den Na heistrang 

nmsclilägt, um die liülle desselben za bilden. 

f. f. Aeussere Fläche des Mutterkuchens, an w-elcher 

man die flockigen Enden der NabelgefEsse sieht. 

g. g. Innere Fläche desselben , welche von der Leder- 

baut (r. c.) bekleidet ist und mit f. den kindli- 
chen Theil des Mutterkuchens bildet. 

1. Aeste der Nabelarterien. 

2. 2. Aeste der Nabelvene. 


Erklärung der Kupfertafel E. 


Diese Tafel zeigt die geöffneten menschlichen Eier 
in den ersten Monaten der Schwangerschaft, den Fötus 
in Verbindung mit dem Mutterkuchen aus seiner natürli- 
chen Lage genommen und den Rumpf eines Fötus zur Er- 
klärung des Blutumlauls in demselben. 

FIG. I. 

Ein durch Abortns in der fünften Woche der Schwan- 
gerschaft abgegangenes Ei, an welchem sich nach Weg- 
nahme der Honter'schen und der uingelieugten Haut die 
flockigen Gefiisse, die das ganze Ei umgeben, deutlich 
darstellen. In dem geöffneten Bi sieht man die Frucht 
(embn/o) in der Form eines Würmchens, welche hier in der 
Entwickelung stehen geblieben und hödistcns die Crosse 
eines ldtägigcn Embryos hat. 

1 o. Die Lederhaut, an welcher die aus ihr sich am gan- 
zen L’mfange verbreitenden flockigen Cefasse zu 
sehen sind. 

4. b. Die Schaf- oder Wasserhaut. 

c. Das Nabelbläschen. 

d. Die Frucht, welche genau auf dem Nabclbläschen 

aufiitzt 

FIG. II. 

Bin Ei von ungefähr 6 — 6 Wochen. Die Fracht ist 
noch undeutlich , weil die äusseren Sinneswerkzeuge noch 
gar nicht zu erkennen sind; der Kopf ist von dem Kumpfe 
und die Gliedmaassun von diesem nur durch Einschnitte 
unterschieden. 

n. Das zurückgelegte Stück der Schaf- und Lederbaut, 
« so dass inan ilie innere Fläche der ersteren sieht. 

4. Innere Fläche der übrigen Schaf- oder Wasserbau!. 

t. t. Aeusscre Fläche der Lederhaut, welche hier frei 
von Flocken ist. 

d. d. d. Die flockigen Gefaste, welche den grössten 
Theil des Eies umgeben. 

r. Das NabelbläscJien, welches noch in der Nabelscheide 
liegt. 

f. f. Der Naheistrang, der noch kurz nnd dick ist. 

g. Der Kopf der Fracht, oder der obere Theil der- 

selben. 

4. Der Rumpf oder der untere Theil derselben. 

% 


fig. in. 

Ein geöffnetes Ei von ungefähr 6—7 Wochen. Die 
Nabclscheidc, welche einen Theil des Darmes, das Nabel- 
bläschen und die Nabclgcfasse enthält, ist geöffnet; die 
äusseren Sinncswcrkzeugo der Frucht sind nun zn erken- 
nen, so wie dio Gliedmaassen als Stumpfe deutlicher zu 
leben sind. 

0. Der zurückgelegtc Theil der Leder- und Scliafhaut. 

b. b. Die innere Fläche der Schafhaut, welche mit dem 

Fruchtwasser die Frucht zunächst umgiebt. 

c. c. Die äussere Fläclie der Lederliaut, welche mit ein- 

zelnen flockigen Gefässzweigen besetzt ist. 

d. d. Die flockigen Gefüsse, welche den Mutterkuchen 

bilden. 

e. e. Die geöffnete Nabclscheidc, deren Lappen zurück- 

gelegt sind. 

f. Das Nahelbläsclien, welches durch einen Faden mit 

dem in der Säbelscheide liegenden Tlicile des 

Darmes zussminenhängt. 

g. Ein Theil des Dünndarmes in der Säbelscheide. 

A. Die Nahelgelässe, welche als Fäden erscheinen. 

FIG. IV. 

Ein Ki von demselben Alter durch ein Vergrösscrunga- 
glas betrachtet. Der Raum zwischen der Leder- nnd 
Schafhaut war mit einer hellen und durdisichtigcn geron- 
nenen Feuchtigkeit angcfüllt, so dass man die mit illut 
angefüllten Nahelgelässe und Nabelgekrusgefässe wahrneh- 
men konnte; die letzteren lagen so dicht aneinander, 
dass sic nur ein Gefäss darstellten. Die Lederliaut ist zum 
Theil weggenommen. 

а. o. o. Die innere Fläche der Lederliaut mit den zum 

Theil durchscliiinraerndcn flockigen Gelassen. 

б. Die Schafhaut. 

c. Das mit einer Feuchtigkeit ungefüllte Nabelbläschen. 

d. Der Faden des Nabelbläschcns, wodurch cs mit dem 

Darme Zusammenhänge 

r. Ein Theil des in der Nabelseheide liegenden Darme«. 

1. Die Nabelgekrösarterie ( aricrin omphatu - metaraica). 

2. Die Nabclgckrösvene (uma outphnlo - metaraica) . 

3. Die Nabctartcrie. 

3 
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4. Oie Nibelvene , deren Zweige lieh in der Leder- 
haut verbreiten. 

'i ' ■- . ; *t - 

na. v. 

Die Frucht Ton 6 Monaten (im verkleinerten Maass- 
itabe) am dem Ki (tab. D. tig. 6 u. 7.) mit der Nabel- 
schnur und dem Mutterkuchen in Verbindung und aus ihrer 
Lage herausgenommen. 

A. Der Fötus, an welchem sowohl die äusseren zu den 

Sinne* Werkzeugen gehörigen Theile als auch die 
Gliedmaassen ausgebiidet sind. 

B. Die sehr gewundene Nabelschnur (flinicuKs umbilica- 

lis) von ihrer Nabelscheide umgeben. 

C. Der Mutterkuchen (placcnla) von der innem Fläche, 

welche von der Lederhaut, durch welche die Acstc 
der Nabclgcfüsse durclutcheinen , überzogen ist. 

•. Die zurückgelegtc Schafhaut, welche sich gegen 
den Nabelstrang umschlügt und dessen Scheide 
oder Hülle bildet. 

1. 1. Acstc der Nabelarterie. 

2. 2. Acstc der Nabeivene. 

1 . . n « 

FIG. VI. 

Der Rumpf eines neunmonatlichen Fötus mit geöffne- 
ter Brust- und Bauchhöhle von der rechten Seite darge- 
stellt. Das Herz ist so geöffnet, dass inan das Ovalloch 
sieht, der mittlere Thcil der Leber ist so weggenommen, 
dass die unter ihr liegende Pfortader und die untere Hohl- 
vene, deren Lage zu einander und ihre Verbindung durch 
den venösen Gang gesehen werden kann. 

A. A. Durchschnitt der Rippen, Muskeln und Haut des 

Oberleibes. 

B. Zurückgelegtc und mit dem Bauchfelle überzogeneBaueh- 

muskeln, welche zum Thcil wcggcschnitten sind. 

a. a. Durchschnitt des Zwerchfelles ( diapkragma ). 

b. Die Schilddrüse (glandula tla/rcoidca). 

c. Der oheie Tbeil der Luftröhre (artcria aspera). 

C. Die rechte Lunge (pulmo). 

D. Das Herz (cor) und zwar der rechte Theil desselben. 
4. Diu geöffnete rechte Vorkammer (flfrrtrm dextrum). 
i. Die znrückgelegte vordere Wand derselben. 

f. Das eiförmige Loch (foramen ovale) in der Scheide- 
wand der Vorkammern. 

y. Die Klappe des eiförmigen Loehet ( valvula forami- 
ui* ot llllit). 


h. Der rechte Theil des rechten Leberiappens. 

i. Der Unke Lcberlappen. 

k. Der Spigcl'sche Leberlappen (Mulus Spigelii). 

K. Der Magen (venlriculus). 

l. Der Pförtner (pglorus) oder der Ausgang des Magens. 

m. Der Zwölffingerdarm (duodewum). 

n. n. n. n. Der Leer - und der gewundene Darm (Je- 

junum et ilcum). 

o. Der rechte Grimindarm (rofon dextrum). 

p. Der quere Grimmdarm (colon tratuversum). 
f. Die Harnblase ( vtsira urinarin). 

q. Der Harnstrang ( uraebus ). 

O. Der ahgescJinittcne Nabelstrang ( funiculus umbilicalis). 

r. Der Nabelring ( amtulns umbilicalis) , durch welchen 

die Nabclgcfüsse gehen. 

1. Die Nabelvcne (mm umbilicalis) innerhalb der Bauch- 

höhle. 

2. SteUc, wo sie in den Unken Ast der Pfortsuler 

übergeht. 

3. Der venöse Gang (duclus venosus Arantii). 

4. Stelle, wo sielt derselbe in die untere Hohlvene cin- 

senkt. 

5. Stamm der Pfortader (wim portac). 

6. Der rechte und 

7. der linke Ast derselben. 

8. Die untere oder ailfsteigeode Hohlvene (oena au» 

inferior). 

9. StcUe, wo dieselbe in die rechte Vorkammer des 

Herzens tritt. 

10. Die obere Uohlvcne (vetw cava superior). 

11. Die Unke und 

12. Die rechte gemeinschalUiche Drosaclvcne (vena ju- 

gularis communis s. auonyma riuislra et dextra). 

13. Die rechte innere Drosaclvene (neun jugularis in- 
• Imin dextra). 

14. Die rechte Sclilüsselbcinvene (vena subclavia dextra). 
13. Die Lungenarterie ( artcria pulmonalis). 

16. Die aufsteigende Aorta (aorla adsceudens). 

17. Die ungenannte Arterie (artcria anoni/ma). 

18. Die rechte Kopfarterie (carotis commuais dextra). 

19. Die rechte Schlüsselbeinarteric (artcria subclavia 

dextra). 

20. 20. Die rechte Nabelartcrie (artcria umbilicalis 

dextra). 


♦ 
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Erklärung der Kupfertafel 


F. 


Diese Tafel »teilt die Frucht oder den Fötus in «ei- 
ner natürlichen Lage in der Gebärmutter und die Milch- 
brustdrüse dar. 

FIG. I. 

Die 3 Monate schwangere Gebärmutter von vorn ge- 
öffnet. Die Häute des Kies sind aufgeschnitten, so dass 
man dun Embryo, dessen Hals mit der Nabelschnur dop- j 
peil umschlungen ist und eine widernatürliche Lage hat, 
völlig sehen kann. 

A. A. Der Körper der Gebärmutter. 

а. Der Grund derselben. 

B. Der Hals der Gebärmutter. 

б. Der äussere .Muttermund. 

c. c. Die abgeschnittenen runden Mntterbänder. 

d. d. Die abgeschnittenen Muttertrompeten. 

*. e. Der Kand der abgeschnittenen Multerscheide. 

f. f. Durchschnitt tler vorderen Wand der Gebärmutter, 

die zum Tbeil weggenommen ist. 

g. g. Die durdisclmittcnen Häute des Kies. 

h. Der an der hinteren Wand der Gebärmutter befe- 

stigte Mutterkuchen. 

i. Qic U m den Hals des Embryo geschlungene Nabel- 

ichnur. 

FIG« tl. 

Der untere Theil des Rumpfes mit der schwangeren 
Gebärmutter und dem Kinde in seiner natürlichen Lage. 
Die vordere Wand des Beckens und die Harnblase sind weg- 
genommen worden, damit man den Kopf des Kindes in dem 
unteren Tlieile der Gebärmutter sehen kann. Die vordere 
Wand der Gebärmutter und der Häute des Kies nebst dem 
Mutterkuchen sind weggeachnitten worden. Die abgeschnit- 
tene Nabelschnur ist unterbunden und an die linke Seite 
der Gebärmutter gelegt. 

a. o. Die über dem eiförmigen Loche des Beckens ab- 

gesagten Schamknochen. 

b. b. Die durchtägten Sitzknochen. 

e. e. Die zerschnittenen , mit dein Bauchfelle bedeckten 
und zurückgelegten Bauclnleckcn. 

d. d. Durchschnitt der Haut und Muskeln in der Lei- 

stengegend. 

e. Das Mittelfleiseh. 

f. f. Der untere Theil der äusseren Schamlefzeu. 

g. Die abgesclinittene Nabelschnur. 

fi. ft. Durcliachnitt der Substanz der (Jebärmutter, 
i. Die oberen Thdle der Eihäute, welche gegen den 
Muttergrund zurückgclegt sind. 

Das Kind liegt schräg. 


fig. iii. 

Die Brustwarze mit ihrem Ilofe von einer im achten 
Monate schwangeren Frau. 

(i. Die Brustwarze (papilla mmrimnc) , in der Mitte be- 
merkt man eine Vertiefung, in welcher sich Po- 
ren als: 

6. die Mündungen der Milchgänge befinden, 

c. c. Der Hof oder Ring («reo In mnmmne ) , welcher 
sich durch seine braune Karbe von dem übrigen 
Tlieile der Ilrusl unterscheidet. Man siebt an 
ihm nicht allein einige Haare, sondern auch viele 
kleine Hügelchen, die von den hier hervorragen- 
den einfachen Talgdrüsen herrühren. 

FIG. IV, 

Die Milchbrustdrüse einer bejahrten Frau, deren Milch- 
gänge mit einem sehr verdickten und geronnenen Brust- 
safte bis in ihre Wurzeln vollkommen angefüllt und da- 
durch ausgedehnt waren. 

A. A. Die obere oder äussere Flüche der Drüse, wie sie 

unter der Haut erscheint. 

B. B. Der Theil der Drüse, in welchem die Milchgänge 

(ducluf, tacti(eri) bis zu ihren Wurzeln verfolgt wor- 
den sind. 

0. a. a. Drüsenartige Portionen oder Klümpchen (glebae). 

b. b. b. Die Wurzeln eines Milchganges (radiculae du- 

clut lacliferi). 

c. c. Einige abgesclinittene Aeste des .Milchganges, wel- 

che von den oberflächlichen Klümpchen kommen. 

d. Die zwei grösseren Aeste, welche den Milchgang 

ztisam inensetzen. 

«. Der Milchgang oder der Stamm (duclut Incliferut), 
welcher aus diesen Wurzeln und Acstcn entsteht. 

f. Der in dem festeren Gewebe der Brustwarze liegende 

engere Theil des Milchganges. 

g. Die Brustwarze, deren Haut auf einer Seite so weg- 

genommen worden ist, dass man: 

h. die Vertiefung derselben siebt. In dieser befinden sich: 

1. die Mündungen der Milchgänge, welche nur als kleine 

Poren erscheinen. 

k. Das innere festere Gewebe der Warze. 

l. I. Ein Theil der Haut um die Warze, auf welcher 

sich der Hof befindet. 

1. 1. Arterien, welche zwischen den Milchgängen in 
dem lockeren Zellgewebe gegen einander laulen; 
die stärkeren Venen sind hier weggenommen 
worden. 

FIG. V. 

Die Brustwarze mit ihren einzelnen Milchgängen im 
Umkreise von vorn dargestellt. 
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a. Die Brustwarze mit ihrer trichterförmigen Vertiefung. 

b. b. Die zwölf Milchgänge, welche etwas gewunden 

in die Brustwarze treten. 

FIO. VI. 

Die Brustdrüse einer sechsnnddrcissigjührigcn Frau, 
deren Milchgänge mit Quecksilber ausgespritzt sind, Ton 
hinten betrachtet; Zellgewebe und Fett sind weggenommen. 
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fl. a. a. Aeste der Milchgänge, welche man auf der 
hinteren Fläche sieht. 

1. 1. 1. 1. Geflechte ton Saugadern. 

2. Ein grosser Saugaderstamm derselben, welcher zu 
den Achseldrüsen geht. 

3. Rin ähnlicher aber kleiner Stamm. 




Erklärung der Kupfertafel F. 2. 

1 


Darstellung de* weiblichen Beckens mit seinen Durch- j 

■Mn. 

! 

FIO. I. 

Das Becken von vom nnd oben angesehen, an wel- 
chem die Durchmesser des grossen , so wie die des kleinen 
Beckens im Eingänge und in der Ilöhle desselben bezeich- 
net sind. 

A. A. Der vierte nnd fünfte Lenden- oder Bauchwirbcl 

und zwar die Körper derselben. 

0. u. Querfortsätze derselben. 

B. Der Heilige- oder der Kreuzknochen (ns snenrm) und 

zwar die vordere hohle Fläche, an welcher man 
Tier Paar Löcher: die vordem Kreuzknochenlöcher 
( fornmina incrnlin emleriorn ) und vier ’querlaufcnde 
wulstige Linien, wodurch der Knochen in fünf Stü- 
cke getheilt wird , bemerkt. 

b. b. Die obere Fläche oder der Grund (basis) des 

Kreuzknochens. 

c. Der Vorberg (promonlnrium). 

C. Der Steiss- oder Schwanzknochen (os cncnjgit ) , wel- 

cher aus vier rundlichen Stücken oder Knochen 
besteht. 

D. D. Der linke ungenannte Knochen , Hüft- oder Sciten- 

knochen des Beckens (os imombutltm tiuislrum), 
der wieder in drei Stücke, die in den früheren Le- 
bensperioden getrennt und durch Knorpel verbunden 
sind, zerfällt. 

B. Der Darm- oder eigentliche Hüftknochen (o* ileum) 
und zwar dessen innere Fläche. 

d. Der Hüftknochcnkamm (crista ilei ) oder der obere 

gewölbte Rand de» Darmknochens. 

1. Der vordere obere Hüftknochenstachel (spinn anterior 

tujmrior ilei). 

f. Der vordere untere Hüftknorhenstacbcl (spinn anterior 

inferior ilei). 

g. Der unter der Grenzlinie (.r) des Beckens hervorra- 

gende Silzknochenstachel (sju'nn ossis itchii). 

h. Der absteigende und 

i. der aufsteigende Ast des Sitzknochens (os itchii); 


der Körper desselben ist durch den Kopf des 
Oberschenkelknochens bedeckt. 

k. Der SitzknorTen (luber itchii). 

F. Der Scbamknockcn (os pubit) und zwar der Körper 
oder dickere Theil des Horizontalastcs. 

l. Der horizontale und 

nt. der absteigende Ast des Schamknochens. 
d. Der Schamknochenhöcker oder Stachel (spinn pubit 
t. luberailum ossis pubit). 

0. Der grosse Ilüftausscbnitt (inrisurn ischindica major). 

p. Der kleine Hüft- oder Sitzknorhenausschnitt (inrisurn 

itehiadien minor s. iliaca inferior). 

q. Das Hüft- oder eiförmige Loch (foramen oblurato- 

rium t. ovale), welches mit der Hüftlochmem- 
bran oder Band [ligamcnlum obluralorium) aus- 
gefüllt ist. 

r. Der letzte ZwUchcnknorpe! ( carlilago inlerveriebralit), 

welcher den Körper des letzten Lendenwirbels 
mit dem Kreuzknoclien verbindet. 
t. Die rechte Uüfl- und Kreuzknochenverbindung (sym- 
phytit tncroiliaca dexlrn). 

1. Die linke Hüft- und Krcuzknochenvcri>indung. 

«. Die Schamknoclicnfugc oder Vereinigung ( sgmphgtit 
ottium pubit). 

v. «. Die Stelle, wo der Darmknochen nnd der Scham- 
knochen und 

io. die Stelle, wo der Scham- und Sitzknocben ver- 
schmolzen sind. 

1. Das Ponpart’scho Band (lig. Pouparlii t. Fallopii ) t 

auch der Schenkelbogen genannt, ist eigentlich 
der untere dickere Theil oder Rand der Flechse 
des äusseren schiefen Bauchmtiskels , unter wel- 
chem Muskeln, Gefiisse und Nerven aus der 
. Bauchhöhle hervortreten. 

2. Das vordere obere Beckenband oder Hüftknochen- 

Lenden wirbelband (lig. ilco-lumbnle tuperius). 

3. 3. Das grosse äussere und untere Beckenband oder 

das Knorrenkreuzknochenband ( lignm. lubcroto- 
snrni.it). 
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4. Das kleine innere ustere Beckenband (lig. tpinoto- | 

taervm). 

r. x. Die ungenannte »der die Grenzlinie (1 mm mno- j 
minata s. nrcuala t. terminalis) , welche das grosse | 
und kleine Becken scheidet. 

5. Der hintere und 

6. der vordere Durchmesser des grossen Beckens. 

7. 7. Der gerade Durchmesser oder die Conjugata (dmme- 

ter anterior -posterior s. conjugatn) des Einganges 
des kleinen Beckens' 

8. Der quere Durchmesser ( diameler transversns). 

9. Der rechte schiefe und 

10. der linke schiefe Dnrchmesser (diameler ohliquu s s. 

diagonalis *. Detenteri) desselben, 
ln der Höhle des Beckens fällt der gerade Durchmes- 
ser nnter den des Einganges, daher hier nicht zu sehen. 

11. Der quere Durchmesser, 

12. der rechte und t 

13. der Unke schiefe Durchmesser der Beckenhöhle. 

O. Das obere abgeschnittene Ende des Schenkclknochens. 
y. Der Kopf und 

t- der grosse Koilhügel (trechnnter mnjor ) desselben. 

FI G. II. 

Das weibliche Becken von unten und hinten dargestellt, 1 
mit Bezeichnung der Durchmesser desselben. 

.4. Der letzte oder fünfte Lenden- oder Bauchwirbel (eer- 
tebra lumbal in). 

a. Der Querfortsatz und 

b. der Dornfortsatz desselben. 

B. Der Kreuz- oder Heiligenknochen (os .«ncrum ) von 

hinten. 

e. c. Die fatschen Domfortsätze (processus spurii ossis 
_ taeri) desselben. 

d. d. Die hintem Kreuzknochenlöcher ( fornminn sacralia 

posteriora). 

e. e. Die Hörner des Kreuzknochens (rorniui tacralia). 

f. Der Spalt oder das untere Ende des Canales des 

Kreuzknochens. 

C. Der aus vier rundlichen Stücken bestehende Steiss- 

und der Schwanzknochen (os coccygis). 

g. Die Hörner «lesseiben (rontisi coccygea). 

D. Der Darm- oder Hüftknochen (os ileum) und zwar die 

hintere Fläche desselben. 

h. Der Körper oder «ler untere dickere Theil, welcher j 

die Gelenkpfanne bilden hilft. 

E. Der Körper des Sitzknochens (os ischii). 

i. Der Sitzknochenstachel (spinn ossis ischii). 
k. Der absteigende (ronuis descendent) und 

L der aufsteigende Ast (r. aseendens) des Sitzknochens, 
ns. Der Sitzknorren (tuicr ischii). 

F. Die innere Fläche des Horizontalastcs des Schamkno- 

chens (rrmms horizontalis ossis pubis). 
m. Der absteigende Ast (r. dtscendens) des Schamknochens. 

o. Der grosse Hüftausschnitt (tnaStfro isehiadica mnjor). 

p. Der kleine oder Silzknochenaussclmitt (inc. isehiadica 

minor s. ihnen inferior). 


q. Das eifönnige oder HüfUoch (forama « oblttralorium 

s. ovale) von der inneren Fläche; es ist noch 
mit der Uüftlochmembran (ment brana obturatoria ) 
ausgefüllt. 

r. Die rechte und 

s. die linke Hüft- und Kreuzknochenfuge (synckoadrom* 

sacro-iliata dexlra et sinistra). 

t. Die innere Fläche der Schamknoehenfuge (sympAysis 

ossium pubis). 

1. Das obere Hüftlcndcnband (lig. ileo-iumbale superius). 

2. Das untere llüftlcndenband ( Hg. iteo-iumbalc inferiux). 

3. 3. Das Knoiren - Kreuzknoclienband ( lig . tuberoso- 

sacrum). 

4. Das Slachel-Krcuzknochenband (lig. spinoso-suenan). 

u. u. Der vordere L'uitang der Grenzlinie (linea termi- 

nal in s. nrcuala). 
ö. Der gerade Durchmesser und 

6. Der quere Durchmesser des Ausganges des Beckens. 
Der gerade Durchmesser «ler Höhle des Beckens ist 

hier ebenfalls von dem des Ausganges bedeckt. 

7. Der quere, 

8. der rechte schiefe und 

9. der linke schiefe Durchmesser der Beckenhöhle. 

G. Das ubere Ende des Schenkelknochens. 

o. Der Kopf desselben, noch mit dem Kapselbande um- 
geben. 

«o. Der Hals, 

x. der grosse Koilhügel (frocAnnler mnjor) und 
«/. der kleine Koilhügel (frochonfer minor) des Schen- 
kclknochens. 


na. in. 

Das weibliche Becken, welches, nachdem der recht« 
Hüftknochen weggenommen, von innen dargestellt worden 
ist, wodurch die Beckrnlinic bezeichnet werden konnte. 

.4. A. Der vierte und fünfte Lenden- oder BauchwirbeL 

a. Die rechten verbundenen Gelenkfortsätze beider 

Wirbel. 

b. b. Die Uuerfortsätze derselben. 

R. Der Kreuz- oder Heiligekuochen. 

c. c. c. r. c. Die fünf .Stücke desselben , deren Spnr der 

ehemaligen Trennung an der vordem Fläche 
noch durch vier wulstige Linien angedeutet wird; 
diese, so wie die vier Paar vordem Kreuzkno- 
rbenlöchcr (foramina sacralia anteriorn) sind hier 
leicht zu erkennen. 

d. d. Die seitlichen Thcile des Grundes (basis) des 

Kreuzknochens. 

«. Der vorspringende wulstige Rand, welcher den mitt- 
lern übcrknorpcltcn Theil der Basis von der vor- 
dem Fläc'.e scheidet und den Vorberg (promoa- 
torium) bildet. i 

f. Die ohrförmige oder die Gelenklläche ( fades au- 

ricularis). 

C. Der Steiss- oder Schwanzknochen, welcher hier aus 
fünf rundlichen Stücken besteht. 

g. Die Uügetföraiigcn Querfortsätze desselben. 
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n. D. Der linke ungenannte Knochen (os itmonänatiim). 

£. Der Dnnnknochen und zwar die innere Fläche. 

A. der Hüftkamm (crista ilei). 

i. Der Körper oder der dickere Tbeil des Darmknoclieni. 

k. Die innere Fläohe desselben. 

P. Der Körper des Sitzknochens. 

i. Die innere Fläche desselben. 
m. Der Sitzknochenstachel, 
ik Der absteigende Ast des Sitzknocbens. 
o. Dessen innere Flüche. 
f. Der anfsteigende Ast desselben. 
ij. Der Sitzknorren. 
li. Der Körper des Schamknochens. 

»•. Der horizontale und 

«. der absteigende Ast des Schainknochcns. 

l. Die innere Fläche des Winkels des Schaniknochens, 

welche der der andern Seite entgegengewandt ist, 
zwischen beiden beündet sich der Knorpel der 
Vereinigung der Scliamknochen. 
ik Der grosse oder obere und 
v. der kleine oder untere lliiftausschnitt. 
iv. Die Gelenkpfanne (nccfniiWum). 


- 

r. Da* mit der Membran anagefüllte eiförmige Loch. 

•/. Die Unke Iliift- und Kreuzknochenfuge. 

s. Die ungenannte oder Bogen- oder GrenzUoie des 

Beckens. 

f. Das grosse untere äussere Beckenband [li$. tiUitrato- 
snerum). 

2. Das kleine untere Beckenband [lig. rpinovo-nncntm). 

3. Der gerade Durchmesser oder die Conjugata und 

4 . Der rechte schiefe Durchmesser des Einganges des 

kleinen Beckens. * 

6. Der gerade und 

h. der rechte schiefe Durchmesser der Beckenhöble. 

7. Der gerade und 

8. der hier angedeutete quere Durchinessei des Ausgan- 

ges des Beckens. 

9. 9. Die Beckenlinie, auch die Bcckenaxc, welche ron 

der .Mitte des geraden Durchmessers des Eingan- 
ges zur Mitte des geraden Durchmessers des 
Ausganges herabgeht (hier in der Zeichnung füllt 
die Linie nicht ganz in die Mitte, wenn aber 
der Steissknochen bei der Geburt zuriickgewichen 
ist, so ist dieses der Mittelpunct). 


j* 
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Erklärung der Kupfertafel G. 
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Diese Tafel erläutert den Bau and die Entwickelung 
der Knocliensubitanz. 

FIO. I. 

Stellt einen LHngensclinitt eines trocknen Sdienkel- 
knochens von einem 30jährigen Manne vor. Die Länge 
des Knochens von c bis zu e betrug 16-j Zoll. 

«s. b. e. Die dichte Knocliensuhstanz, welche eine un- 
unterbrochcnc Schale bildet, von a bis zu 4 sidi 
verjüngt nnd alsdann die nämliche Dicke längs 
• b. e. b. beibcltälb 

<1. *. Die schwammige oder netzförmige Knoclicnsub- 
atanz (cnnrtlli ) , welche allmälig in die Mark- 
hohle bei c übergeht. Die Markhöhle erstreckt 
sich von e bis zu e. 

' f. Eine schwache Linie von einer dichtem Substanz in 
der Richtung der Knorpcllagc, welche den An- 
satz (cpff%xis) von dem Körper des Knochens 

trennt. 

FIO. II. 

Stellt einen Längcndurchschnilt eines trocknen Fersen- 
beines von dem nämlichen Manne vor, welches, von <i bis 
su n gemessen, 2} Zoll lang war. 

a. Die feste Knochens«!. stanz, welche eine Schale von 
gleichförmiger Dicke bildet. 

0. e. Die schwammige Substanz, welche das ganze In- 


nere, ansgenommen bei e, einnimmt, wo sich 
eine kleine Uöhlo befindet, welche indessen blos 
zufällig ist. 

f i g. in. 

Darstellung eines Längendurclischnlttcs eines Seiten- 
wandheincs von dem nämlichen Körper, welches in der 
Länge, auf der ObcrUächu gemessen, 6} Zoll betrog. 

a. Die dichte Knochensubstanz. 

b. c. Die schwammige Substanz oder die Diploc, wel- 

che blos einen Tlicil dieses Knochens cinnimm 
und allmälig bei c endigt. 

FIO. IV. 

Stellt den im Vcrknöchcrungsprocesse befindlichen Schei- 
telknochen einer 2 monatlichen Leibesfrucht vor; die Kno- 
chcnfiiscra hoben das Ansehen eines Netzes. 

FIO. V. 

Stellt das getrocknete Scheitelliein einer ungefähr 5 mo- 
natlichen Leibesfrucht, von aussen angesehen, und genau 
in seiner natürlichen Grösse vor. 

n. Der Verknöchcrungspnnct. 

FIG. VI. 

Stellt einen frischen Schcnkclknoclien einer noch nicht 
2 Monate alten Leibesfrucht in natürlicher Grösse vor. Da» 
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in der Mitte zwischen . den zwei kleinen Linien liegende 
Stück ist Mos verknöchert. 

rio. vii. 

Kin Durchschnitt eines Schonkclknochcns von einer 
nngefähr f> Monate alten Leibesfrucht in natürlicher Grösse. 
Das Präparat ist Irisch und Mos die Beinhaut weggenommen. 
a. b. e. d. Der verknöcherte Theil des Knochens. 
e. Die Knochenansätze, welche noch gnnx knorpelartig 
sind und von vielen sielt verästelnden Canälen 
durchdrungen werden. 

FIG. VIII. 

Ein Durchschnitt eines frischen Sclienkclknochens zur 
Zeit der Gehurt in natürlicher Grösse. Das Präparat war 
mit Zinnober und Leim fein ausgespritzt. 
a. b. e. d. Der Körper des verknöcherten Knochens. 
t. Die Knochcnansätzc, von den sich verästelnden Ca- 
nälen durchdrungen. In dem unteren hat ein Vur- 
knödierungspunct bedeutende Fortschritte ge- 
macht. Eine dünne Knorpclschicht , welche nn 
jedem Ende an den Körper des Knochens bei 
n. d. und b. r. angrenzt, ist weicher als das 
Uebrigc. 



Ein Dnrdtschnitt des oberen Endes eines frischen Sclien- 
kclknochens von einem ungefähr ein Jahr alten Kinde in 


natürlicher Grösse. Das Präparat war wie das vorige ein- 
gespritzt. 

n. b. Die Tronnungslinlo zwischen dem verknöcherten 
Körper des Knochens und dem Ansätze. 

r. Der Knochenansatz mit seinen sich verästelnden Ca- 
nälen, und an seinem oberen Theiie mit einem 
Verknucherungspuncte, welcher sich beträchtlich 
entwickelt hat. 

FIG. X. 

Kin Durchschnitt des unteren Endes von demselben 
Knochen, worin die Erscheinungen ähnlich sind. 

FIG. XI. 

Kin senkrechter , Ton einer Seite zur andern laufender 
Schnitt des unteren Endes von dem Schenkclknochen eines 
männlichen 20jährigen Körper*, welcher von c. bis zu d. 
gemessen 3 Zoll betrag. Das Präparat war von einem fri- 
schen Knocheu, jedoch dos Knochenhäutcben entfernt. 

i». Das untere Ende des Körpers von dem verknöcherten 
Knochen. 

6. Der auch verknöcherte Knochenansatz. 

c. d. Eine knorpelige Schicht oder Scheidewand, wo- 
durch der Körper des Knochens von dem Ansatz« 
getrennt wird. 
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Kupfertafel 11. 


Tafel liefert eine Ansicht von einem g et rock- 
liefen Skelet eines erwadtsenen Mannes von vorn. Die 
zwischen den Gelenken belintllidien Knorpel , desgleichen 
die Kippenknorpcl sind durch künstliche Substanzen ersetzt 
Worden. 

Der K o (> 1. 

<s. Das Stirnbein 

6. Der untere Kinnbacken. 


r. 

d. 

e. 

f. 

y- 

ft. 

i. 

k. 

i. 

m. 

H. 

O. 

?• 

?• 

r. 


n. 

«. 

vr. 

er. 

y- 


Der K u ui |> f. 

Die fünf unteren Halswirbel. 

Iler erste Rückenwirbel. 

Der letzte oder zwölfte Rückenwirbel. 

Der erste Lendenwirbel. 

Der letzte Lendenwl/bcl. 

Das heilige Bein. 

Der Grilf des Brustbeines (mmmbrhm tlenii). 

Der Körper oder das Mittelstück des Brustbeines. 
Der schwertförmige Knorpel (r nrtiiago jy/iAoideit). 
Die erste wahre Kippe (costa steninlis). 

Die siebente wahre Kippe. 

Die aditu, neunte und zehnte Kippe. 

Die elfte und zwölfte Itippe. 

Die Grube oder Vertiefung des Darmbeines. 

Die vordere und untere -Spitze dta Darmbeines ( spinn 
anterior et inferior otsis ilium). 

Die vordere und obere Spitze des Darmbeines (sporn 
anterior et svperior ossis ilium). 

Die hintere Spitze de» Darndietnes (spina po.il.rior 
ossis ilium). 

Ein Theil des Sitzknochens. 

Der aufsteigende Ast des Schambeines. 

Das Hüftloch des ungenannten Beines. 

Die Schambeinfuge. 

Der UUftausschnitl (inrisura ischiadica). 


Die oberen Glicdutaassen. 
Pas Schlüsselbein (eiavirula). 
i. Die SchuHerböbe (mnnmon). 


3 . 

3 . 

4. 

5 . 
ti. 

7 . 

8. 


9. 

10 . 

11. 

12. 

13 . 

14 . 


15 

l«i. 

17 . 

18. 

19 . 

30 . 

21 . 

22. 

23 . 

24 . 


26 . 

27 . 

28 . 

20 . 


Der llakenfortsatz (pmeessus rorneoidens). 

Der grössere Höcker des Oberannknochen» (tuberru- 
lum mnj us) 

Der kleinere Hocker ( tubrrrulum minus). 

Der Kopf des Oberarmknorhens. 

Der äussere Gelenkknopf des Obcrarmknochens (cow- 
dylus eertervus). 

Der innere Gclcnkknopf ( cmtdtjlus internus). 

Eine raube Stelle an dem Kllenbogenbeine lür den 
Ansatz des Bcugemuskcls des Vorderarmes (»uur. 
fiexor liracltialit, m. brarhinlis internus). 

Das untere Ende des Ellenbogenbcines. 

Der Kopf der Spindel. 

Der Hocker der Spindel l tuberositns radii ). 

Das untere Ende der Spindel. 

Die Knochen der Handwurzel (oxia eorpi). 

Die Knochen der Mittelhand (« «so metuearjii) und 
der Finger. 

Die unteren Gliedmaasscn. 

Der Kopf des Schenkelknocfaens. 

Der Hals des Sehenkelknodiens. 

Der kleine Kollhügel (Irue/innter minor). 

Der grosse Kollhügel ( troehimter rnajor). 

Der äussere Gdenk/orlsau (tumlylus extenms) des 
•Soll« nkt , lknncJ|t;(i», 

Der innere Gdenklortsatz desselben. 

Die Kniescheibe (paUlta). 

Der äusseie Gelenkfort sau des Schienbeines (ren- 
tbjlus externus tibme). 

Der innere GelenkforUatz desselben. 

Der rauhe Hiigel des Schienbeines ( tuberositns tibiae) 

Der innere Knöchelfortsatz ( proeeuut malleolaris 
internus) des Schienbeines. 

Der Kopl des Wadenbeines (fihuln). 

Der äussere hnorhellortMitz des Wadenbeines. 

Die Knochen der Eusswiiizel (ossn torsi ). 

Die Knochen des Mitteltosses (ossn metithtrsi ) und 
der Zelten. 


i 
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Erklärung der Kupfertafel L 


FIG. I. 

Giebt eine Ansicht des Skelets von hinten. 

Der Kopf. 

n. Das Scheitelbein (o* parietale «■ bregmatis). 

b. Das Hinterhauptsbein. 

c. Der untere Kinnbacken. 

Der Rumpf. 

d. Die Halswirbel. 

e. Das ente Kiickenwirbclbein. 

f. Das leiste oder zwölfte Rückenwirbelbein. 

g. Die Lcndenwirbelbeine. 

b. Das heilige Dein. 

i. Das Schwanzbein. 

Ir, Die erste Rippe. 

I. Die siebente Kippe. 

ni. Die achte , neunte und zehnte Rippe, 

n. Die elfte und zwölfte Rippe. 

o. Der Rücken des Darmbeines. 

p. Die vordere und obere stumpfrunde Erhabenheit des 

Darmbeines (proret. anterior et tmperior spinotes 
ossis ilium). 

q. Die Mitte von dem Kamme des Darmbeines. 

r. Die hintere stumpfe Spitze des Darmbeines (proctst. 

fpinotus po st.). 

». Der Rücken der Pfanne. 

t. Der Sitzknorren. 

u. Dur Sitzbeinstache! (spinn ischii). 

v. Der Hüftausschnilt (imisura ischiadica). 

w. Das ilüftlock. 

Die oberen Gliedmaassen. 

x. Das Schlüsselbein. 

y. Das hintere Ende der Schultergräte (spinn scapulae). 

s. Die Schultcrhöbe. 

1. Die unter der Gräte befindliche Grobe des Schulter- 

blattes (fossa infraspinata). 

2. Die über der Gräte befindliche Grobe. 

3. Der untere Winkel des Schulterblattes. 

4. Der hintere Rand der Gclenkliöhle des Schalterblat- 

tes ( cavitas gtenoiden). 

5. Der Kupf des Oberarmknochens. 

6. Der obere Ilöckcr des Obcrarmknachens. 

7. Der äussere Gelenkknopf des Oberarmknochens. 

8. Der innere Gelenkknopf des Oberaimknochens. 

9. Der Ellenbogenhöcker (o'ccrnnon). 

10. Der Grilfelfortsatz des Ellenbogenbeincs (proc. stgloi- 

drut uhmc). 

11. Der Kopf der Spindel. 

13. Der Grilfelfoitsatz der Spindel.. 

13. Die Knochen der Handwurzel. 

14- Die Knochen der Mittelhand und der Finger. 


Die unteren Gliedmaassen. 

15. Der Hals des Schenkelheines. 

16. Der grosse Rollhügel. 

17. Der kleine Rollhügel. 

18. Die rauhe I.inie (Ultra axpera). 

19. Der äussere Gelenkknopf oder Gelenkfortsatz des 

Schenkelbeines. 

20. Der innere Gclenkknnpf. 

21. Der Ausschnitt für die Kniekehle (tncisuro s. fosta 

poplitca). 

22. Der innere Gclenkknopf des Schienbeines. 

23. Der äussere Gelenkknopf des Schienbeines. 

24. Der innere Knöchelfortsatz des Schienbeines. 

25. Der Kopf des Wadenbeines. 

26. Das Ende desselben oder der äussere Knöchelfortsatz, 

27. Die Knochen der Fusswurzel. 

28. Die Knochen des Mittelfusses und der Zelten. 

FIG.. II. 

Ein« Seitenansicht von einem getrockneten Skelete 
eines erwachsenen männlichen Körper*. 

Der Kopf. 

«. Das Scheitelbein. 

b. Die untere Kinnlade. 

Der Rumpf 

c. Die Halswirbel. 

d. Das erste Brustwirbelbein. 

t. Das letzte oder zwölfte Brustwirbelbein. 

f. Der erste Lendenwirbel. 

g. Der letzte oder fünfte Lendenwirbel. 
b. Das heilige Bein. 

i. Das Schwanzhein. 

k. Die siebente Rippe. 

i. Die achte, neunte und zehnte Rippe, 
nt. Die elfte und zwölfte Rippe. 

n. Der Rücken des Darmbeines. 

o. Die vordere oder untere stumpfrnnde Erhabenheit 

de* Darmbeines. 

p. Die vordere und obere Erhabenheit des Dannheine«. 

q. Die hintere stumpfe Spitze des Darmbeines. 

r. Der Silzheinstachel. 

s. Der Hüftbcinausschnilt. 

t. Der aufsteigende Ast dus Sitzbeine«. 

u. Die Schambeinfuge. 

Die oberen Gli edmaaason. 

v. Das Ende der Schultergräte. 
u>. Die Schnlterhöhc. 

x. Der untere Winkel des Schulterblattes. 

y. Der hintere Rand der Gelenkhöhe des Schulterblattes. 
s. Der kleinere Höcker des Oberarmknochens. 

l. Der grössere Höcker de* Oberanuknochens. 

2. Der äussere Gclenkknopf des Oberarmknochens. 
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3. Der Ellenbogenhöcker. 

4. Der GrifTelforUatz des Bllenbogenbeines. 

5. Der Kopf der Spindel. 

<i. Der Höcker der Spindel. 

7. Der GrifTelforUatz der Spindel. 

8. Die Knochen der Handwurzel. 

8. Die Knochen der Mittelhand and der Finger. 

Die unteren Gliedmaassen. 

10. Der gToise Umdreher des Schcnkelknochens. 

11. Der äussere Gelenkknopf des Schcnkelknochens. 


w 

Erklärung der 


FI G. I. 

Giebt eine Ansicht des Beckens ron vorn. 

a. a. Vordere Fläclie des heiligen Beines. 

b. Die vorderen Löcher in demselben. 

c. Die Spitzen der GelenkforUätze. 

Das Schwanzbein. 

Die innere Fläche des Darmbeines. 

Ein Loch für den Durchgang der Gciassc und Nerven. 
Der vordere obere Stachelfortsatz. 

Der vordere untere StachelforUatz. 

h. Der Darmheinkamm. 

Der StachelforUatz des Sitzbeines. 

l. Der Sitzknorren. 

m. Der Ast des Sitzbeines. 

it. Der Kamm des Schambeines. 

•. o. p. Dio vordere Fläche des anfsteigenden Astes 
desselben. 

q. n. Der mit Knorpeln und Bändern nnsgcfülltc Kaum 
zwischen beiden Schambeinen, Schamfuge («ym- 
pfnjsis ossium pubit) benannt. • 

q. r. Der herabsteigende Ast des Scluunbcines. 

«. Dio Pfanne. 


12. Der innere Gelenkknopf des nämlichen Knocliens. 

13. Die Kniescheibe. 

14. Der innere Gelenkknopf des Schienbeines. 

15. Der äussere Gelenkknopf desselben. 

16. Der rauhe Hügel desselben (tubtramtnt (ibiat). 

17. Das Ende oder der innere Knöchelfortsatz desselben. 

18. Der Kopf des Wadenbeines. 

19. Das Ende oder der äussere Knöchelfortsatz des 

Wadenbeines. 

20. Die Knochen der Fusswnrzel. 

21. Die Knochen des Mittelfusses und der Zehen. 


Kupfertafel K. 


t. u. t 1 . u>. p. Das HüfUoch. 
t , Eine Vertiefung, Hüftlochskerbe genannt. 

FIG. II. 

Eine Ansicht des Beckens von hinten. 

Das heilige oder Kreuz -Bein. 

a. Die obere OefTnung des Kückcnmarkscanols. 

b. Die untere desselben. 

c. Die Slacbdfortsützc. 

d. Die Gelenkfortsätzc. 

c. Die hinteren Kreuzbeinlöcher. 

f. Die Querfortsätze. 

ff. Das Schwanzbein. 

li. Der Kücken des Darmbeines. 

i. Der obere hintere StachelforUatz desselben. 

k. Der untere hintere Suchclfortsatz desselben. 

l. i. Der Darmheinkamnt. 

m. Der SUclielforUatz des Sitzknochens. 

n. Der Rücken der Pfanne. 

o. Eine glatte ausgchöhlte Fläche, auf welcher die Sehne 

des Muscufu* obtvrator inlcnutt liegt. 

p. Der Sitzknorren. 


Erklärung der Kupfertafel L. 


FIG. I. 

Liefert eine Ansicht der trocknen Knochen der Un- 
ken Hand von vorn oder von der flachen Hand. 
a. Das kahnförmige Bein (o* naviculare). 
h. Das Mondbein (os lunalum). 

c. Das Keilbein (os fnV/ecfrtim). 

d. Das Erbsenbein (os piiri formt). 

e- Do» grosse vielwinkligc Bein (os multanyulum mnjus). 

f. Das kleine vielwinklige Bein (os rau Uangulum minus), j 

,j. Dos Kopfbein (os capitatum). 


h. fi. {. Das Hakenbein (os h/rmnfum). t. sein Haken- 
fortsatz (Itamulu*). 

k. Die .Mittelhandknodien (o«*n mrtacarpi.). 

l. Die Sesambeinchen (osta ttunmoidea) zwischen dem 

Mittelhandknodien des Daumans and seinem er- 
sten Glicde. 

m. Ein Sesamknödielchen zwischen dem Mitfelhandkno- 

chcn des Zeigefingers und seinem ersten Gliede. 

n. Ein Scsamknöchetchen zwischen dem Mittclhandkno- 

chen des kleinen Fingen und seinem ersten Glicde. 

4 ° 
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0. Die erften Glieder de* Daumens und der Finger. 

}i. Die Seaamknöchelchen zwischen dem ersten und 
letzten Gliede des Daumens. 
ij. Die zweiten Fingerglieder. 

r. Das letzte Glied des Daumens, so wie der übrigen Finger. 

FIG. II. 

Ist eine Ansicht der Knochen der linken Iland von hinten, 

n. Das Kabnbein. 

b. Das .Mondbein. 

c. Das Keilbein. 

<(. Das grosse vielwinkligc Dein. 
v. Das kleine rielwinklige Bein. 
f. Das Kofifbein. 
y. Das Uakenbein. 
h. Die Mittclhandknodien. 

1. Das erste Glied des Damnen* und der übrigen Finger. 
k. Die zweiten Fingerglieder. 

/. Das letzte Glied des Daumens und der übrigen Finger, 

rio. m. 

Eine Ansicht der trocknen Knochen des rechten Fusses 
von der innern Seite. 

a. Das Fersenbein ( cntcnncus ). 

b. Das Sprungbein (attrnyidut). 
e. Das Schilfbefn (o* nuviculart ) . 

d. Das innere Keilbein (os cunriformt prim um). 

e. Das mittlere Keilbein (o* eanrifnrme rrcnndtim). 

f. Die Miltelfussknochen (o*»n mctnlarti). 

y. Das innere Sesambcinchen der grossen Zehe. 
h. Die ersten Glieder der Zehen. 

«. Die zweiten Glieder der Tier kleinem Zelten. 
k. Die letzten oder Nägel - Glieder der Zehen. 

FIG. IV. 

Die Ansicht des nämlichen Fusses von aussen. 

(i. Das Fersenbein. 

6. Das Sprungbein. 

c. Das Scliiifiiein. 

(t. Das Würielbcin (os a<b:,itleum). 

e. f. y. Das innere, mittlere und äussere Keilbein. 

FIG. V. 

Eine Ansicht eines getrockneten Schädel» einer teilen 
Frucht von vorn. 

n. Der Veiknöcherungspunct oder dar Stirnhügel. 

h. Die unverknöcherte Linie, weldie die beiden Stirn- 
beine von einander trennt. 

c. Der Scbeitelbeinhügel auf jeder Seite. 

d. Der unverknöcherte Kaum oder die obere vordere 

Fontanelle. 

t. Die unverknöcherte Linie des L'ntcrkiefers , welche 
beide Hälften dieses Knochens trennt. 

FIG. VI. 

Ansicht des nämlichen Schädels von oben. 

o. 6. c. d. bezeichnen die nämlichen Theile wie in der 

letzten Figur. 

e. Die Nasenknochen. 


FIG. VII. 

Eine Ansicht des nämlichen Schädels von der linken Seite. 

a. Der Stirnhügel. 

b. Der Sclieitelbeinbügcl. 

c. Oberes Ende des längsten Durchmessers des Schädels c. i. 

d. Die vordere obere Fontanelle. 

e. ünverknücherte Linie, welche den Schuppen - und 

den Warzenthcii de* Schläfenknochens von ein- 
ander trennt. 

f. Der King des Trommellelies, welcher die Stelle des 

äusseren Gehörganges einnimmt. 
ff* L'nvcrknücherter, zum Theil knorpeliger, zum Theil 
hantiger Raum , hintere Seitenfontanelle, benannt. 

h. (Jnverknöcberter häutiger Raum , welcher die vordere 

Seftenfontanellc heisst. 

i. Das Kinn. 

FIG. VIII. 

Liefert die Ansicht eine! getrockneten Stirnbeines mit 
geöffneten Stirnhöhlen , von einem erwachsenen Manne, 
a. b. e. d. Der gt sägte Rand eines Theiles der vorde- 
ren oder äusseren weggenommeneu Wand der 
Stirnhöhlen. 

d. e. Die Scheidewand zwischen den Höhlen. 
f. Der Nasenstacliel. 

ff. DieOeffnnng, welche auf jcdcrScifein die Höhlen führt. 
A. Die innere Wand von jeder Höhle. 
i. k. Unvollkommene Zellen , welche von der Inneren 
Wand der Höhlen entstehen und unten eine kleine 
Oelfnung halten. 

FIG. IX. 

Eine Ansicht desselben Stirnbeines von unten gezeichnet. 

0. b. Gränze zwischen dem mittleren Theile diese* 

Knochen# und den Augenhöhlenfortsätzen. 

c. c. Eine gezackte Linie des Naieiiförtsatzes , womit 

die Nasenknochen verbunden sind. 

d. Der Nasenstacliel. 

e. Eine schmale Grube an jeder Seite dieses Stachels. 

f. OeUnung in die Stirnhöhle auf jeder Seite. 

9 «• Gränze zwischen der unteren Flüche der Wangen- 
bein - um) der Aogenhölih-nfortsätze. 

A. h. Die Spitze der Wangenbeinfortsütze. 

1. Die Tliräncngrube. 

k. f. b. n. ff. k. Untere Fläche der Angenhöhlenfortlätze. 
ff. k. Gränze zwischen ihnen und den Schläfentlieilen 
des Knnchcns. 

?. b. d. h. I. Die SiebheinöfTnnng. 
m. n. y. k. m. Ein Theil der äusseren Fläche der 
Schläfentbeile. 

o. Eine dreieckige rauhe Oberfläche, wodurch sic mit 

den grossen Flügeln des Keilbeines verbunden 
werden. 

p. Ein Stück dieser Theile, woran sich der Schläfen- 

muskd befestigt, und welches die Scldäfengrobe 
des Schädels bilden hilft. 
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Erklärung der Kupfertafel M, 


riG. i. 

Stellt di« vordere Ansicht des Schädels dar. 

Der Stirn Knochen« 

Oer StirntheiU 

m. b. b, o. Kinc eingebildete Linie, welche die Gränze 
de* Slirntheile* and des untern ist. 

b. o. Der Theil dieser Linie, welcher den StirnthcU 
Ton dem Augenböhlenfortsatze trennt. 

b. b. Der Theil dieser Linie, welcher den Stirnlbeii von 
dem unteren und mittleren Theilc scheidet. 

e. Der Slirohügel ( proltiUrmlia frtmlalit). 

Der untere und mittlere TheiL 

d. d. Der Nasenfortsatz. 

d. t. Der Rand dieses Fortsatzes, welcher oft auch der 
innere Augenwinkelfortsatz genannt wird. 

Br gellt auf- und auswärts, um sich bei c. mit der 
Spitze des Jocbtorlsatzes (proccss. mnlnrit s. zyr/omatiaa) 
cu vereinigen und mit ihm den Augenhöhlenrand (orrus 
arbilalu) zu bilden. 

t. fr. Eine eingebildete Linie, welche den unteren und 
mittleren Theil des Stirnbeines von dem Joch- 
fortsatze scheidet 

f. Die über den Augenbrannen befindliche Erhabenheit 

(jirotufreronfi« tui>eraUaris). 

Die Joch- oder äusseren A u gen hölilc nforts ü tz e. 

k. Die Spitze dieser Fortsätze. 

A. e. Der Rand dieser Fortsätze, welcher sich mit dem 
Nasenfortsatze bei r. vereinigt, um den Augea- 
böhtenrand auf jeder Seite zu bilden. 

A. r. d. Der Augenhöhlenrand auf jeder Seite. 

Die Augenhöhlenfortsätze. 

t. t. Die untere Oberfläche dieser Fortsätze, welche auf 
jeder Seite einen Theil der Augenhöhle bildet 

Die Scbläfontheile. 

A. <t. Eine erhaltene Linie, weldie die vordere Ober- 
fläche dieser Theiie von dem Stirntbeile trennt 
und sich an dem Rande n. A. des Jochfortsatzes 
fortsetzt 


I- Die äussere Oberfläche dieser Theiie, an welchen 
ein Theil des Schläfenmuskels anhangt. 

Die Seileuwaudkuoclien. 
m. Der vordere innere Rand dieser Knochen. 

Die Schläfenbeine. 

Der Scbuppentheil. 
m. Die äussere Oberfläche dieses Theiles. 
o. Das vordere Ende des Jochfortsatzei. 

Der WarzentheiL 
f- Die Spitze des Warzenfortsatzes. 

Das Siebbein. 

Die zellichten oder Seiten-Theile. 
q Die Augenhöhlenplatte, welche einen Theil der Au- 
genhöhle ausmacht 

Die senkrechte Platte, 
r. Der vordere und untere Rand dieser Platte, welcher 
im frischen Zustande mit Knorpel versehen ist 

Das Keilbein. 

Die kleinen FlügeL 

Dos Sehloch (foramen oplirum) , durch welches der 
Selmerve und die Augenschlaguder aus der Scliä- 
delhöhlc in die Augenhöhle tritt. 

Die grösseren Flügel. 

Die Augenhöhlenplatte dieser Flügel, welche einen 
Theil der Augenhöhle aittmacht 
Die äussere Oberfläche der Spitze dieser Flügel, wel- 
che einen Theil der Schlüfcngrube bildet. 

Die vordem foramina Jitcern des Schädels oder 
die obere Augenhölilenspalte (fiuurn orbital tup.) 
Ansicht dieser Spalten , welche sich unterwärts mit 
den unteren Augenhöhlen* palten vereinigen, von 
vorn. Durch diese Spalten geht auf jeder Seit« 
der Augenimiskelncrvo (n. onüo - moloritu) , der 

5 


f. 

u. 
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Augenrollmusketncrvc (n. pnlhelien ») , der Nerve 
des äusseren geraden Augenmuskels, der gemein- 
schaftliche Sinnesnerve (n. triyeminus $. dm««', 
zugleich mit der zurückliihreuden Augenblutader. 

Da» Oberkieferbein. 

Der Körper. 

t. tr. x. y. Die vordere Fläche des Körpers dieses 
Knochens. 

s. Das Unteraugenhöhlenloch, durch welches der Onter- 
augenliöhlennerve hervortritt. 

1. x. y. Die vordere Oberllüche des Jochfortsatzes die- 

ser Knochen. 

2. Die obere Fläche der Aogcnhöhlenplatte. 

Der Nasenfortsatz. 

3. Das obere Ende dieses Fortsatzes. 

Der Zabnböhlenbogen. 

4. x. Die vordere Oberfläche dieses Bogens. 

5. Das vordere Ende des Nasenkammes, und die Wur- 

zel des vorderen Nasenstachels. 

5- ui. v. Der Naseneinschnitt (inn'sur« uasalis). 

Die seb wamraigen Körper. 

6. Die innere Oberfläche dieser Knochen. 

Die Höhlen der Nase. 

7. Die liöhlen der Nase gerade von vorn angesehen. 

Die NnsenknocLen. 

8. 9. Die vordere Oberfläche dieser Knochen. 

Die Jochbeine. 

Der Körper. 

10. 11. y. Die vordere Oberfläche dieser Knochen. 

10. y. Der obere und innere Band dieses Theiles, wel- 

cher mit dem Stirnfurtsatze den Augenhöhlenrand 
bildet. 

Der Stirnfortsatz. 

12 Sein oberes Ende , welches mit dem Jochfortsatzo 
des Stirnbeines verbunden ist. 

12. 10. Seine äussere Oberfläche. 

12. y. Der Augenhöhlenrand, welcher zum Theil von 

diesem Fortsatze, zum Theil von dem Körper 
des Knochens gebildet wird. 

Der Augenhöhlenfortaatz. 

13. Seine obere und innere Fläche, welche einen Theil 

der Augenhöhle ausmacht. 

Der Jochfortsatz. 

11. Seine äussere Oberfläche. 


Die U nterangcnhöhlenrl nno (fissnra sphennnuixitU- 
ris s. iufvnorbitalis). 

15. Das vordere und äussere Ende dieser Rinne. 

Der Unterkiefer. 

Der Körper. 

16. 17. Eine eingebildete Linie, welche den Körper 

von dem A»te auf jeder Seite absclmcidet. 

17. Die Winkel des Unterkiefers. 

18. 16- Eine eingebildete Linie, welche den mittleren 

Theil {porlio mentalis) des Körpers von den Sei- 
tentheilen scheidet. 

20. 21. Das Kinn protuberantia menti externa). 

22. Die Kinnlöcher ( furnmina nuntalia) , oder die vor- 

dere Oelfnungen des Kitmhackencanales, durch 
welche die Enden des untern Kinnbackennerven 
hervortreten. 

23. 24. Die äusseren schiefen Linien. 

Die A e s t e. 

25. Ein Ausschnitt in dem vorderen Rande des Kronen- 

fortsatzes. 

Die Zähne. 

26. Die Schncidezähne ( dentes isriwm). 

27. Die Augenzähne, oder Hundszähne, oder EckzShne 

(den tes miliares, canini, aispidati). 

28. Die kleineren oder zweispilzigen Backzähne (den- 

tes bicuspidati). 

29. Die grösseren Backzähne (denfrs molares). 

FIG. II. 

Eine Seitenansicht des Schädels. 

Das Stirnbein. 

Der Slirnthvil. 

a. b. Eine eingebildete Linie, welche diesen Theil von 
dem Jochfortsatzc unten trennt. 

c. Die kugelförmige Erhabenheit (tuber frontale). 

Der untere und mittlere Theil. 

d. Die Oberfläche des Nascnfurtsatzes, welche gegen 

die Augenhöhle hinsielit. 

*. Das über der Augenhöhle liegende Loch (forame n 
sttpraorbilnlt). 

e. b. Eine eingebildete Linie, welche diesen Theil des 

Knochens von dem Jochfortsalze trennt. 

f. Die über den Augenbraunen befindliche Erhabenheit 

((protuberantia supercilinris). 

Der Jochfortsatz. 

y. Seine mit dem Stirnfortsatzc des Jochbeins vereinigte 
Spitze. 

ff. d. Sein Rand, welcher mit dem Randu des Nasen- 
fortsatzes zusamnienstüsst , um den Augenhöh- 
lenrand zu bilden. 

g. a. Sein äusserer Rand. 
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Der SehläfenthciL 

h. a. Blne gewölbte Linie, welche diesen Theil von 

dem Stirntlieile trennt. 

i. Die äunere Oberllüche dieses Theiles, weldie einen 

Theil der Scbläfengrube ausmacht 

Die KroncnnaliL 
k. I. Die rechte Hälfte dieser Naht. 

Dai Seiten wandbeiu. 

m. Die Erhabenheit des Seitcnwaodbcincs (tvl*r pa- 

rietale). 

h. Die Mitte der gewölbten Linie. 

u. Der hintere untere Winkel des Knochens. 
o. ». A. Der ganze l' in lang der gewölbten Linie. 

n. p. q. Die Schlüfenlläche. 

q. Der rordere untere Winkel ( anffulnt tphenotdalis). 

Das Hinterhauptsbein. 

Der llinterhauptstheiL 

r. Der IlintcrhaiiiKsbtickel (protulnrantia oeeipilalit ). 

1 Der Uiulerbauptsstachel (rpina ocdpilali*). 

Die Gelenktheile. 

t. Hin Theil des rechten Gelcnkthcilee (cotubjlas dexter). 

Die Lambdsnaht. 
w. ». Die rechte Hälfte dieser Naht. 

Das Schläfenbein. 

Der Scbnppentheil. 

«r. *. Die äussere Fläche dieses Tbeiles, welcher einen 
Theil der Scbläfengrube bildet und den Fasern 
des .Schliifenmuskels zur Befestigung dient. 

y. z. 1. Der Jochforlsatz. 

,j. Die W urzel dieses Fortsatzes. 

z. Die Krhabenbeit dieses Fortsatzes (tuberculum pn>- l 

ccss. z'j'jomat.). 

i. Sein vorderes Kndo, welches mittelst einer Naht mit 

dem Oberkiefer vereinigt ist 

Der WarzenthciL 

2 5. e. x. Die äussere Fliehe dieses Tbeiles. 

3. Der Warzenfortsatz (proevw. matluidtu»). 

Der Fclsentheil. 

4. Der Scheidenfortsatz (proc. vagmaHt (yagina proc et*. 

ttylnidei ’/)). 

5 Der Grilfelfoitsatz (proc. etyloideue). 

Der äussere Gehörgang. 

0 . 7. Ansicht dieses Csnales einwärts bis za einem 
Viertel seiner Kndigung aui Trommelfelle. 

Das Siebbein. 

g Ein Theil der Augealmhlenplatte (Utmina papyracea). | 


Das Keilbein. 

Der grosse FlügeL 

9. 10. Die äussere Flüche dieses Flügels, welche einen 

Theil der Sdiläfengrubc bildet. 

10. Ein sdiarfer Kami, welcher diese Fläche von 

11 . der Jochbcinllächc ( ruperficie * zygomatien ) , oder 

Grube dieses Flügels trennt 

Der Gaumcnflüget. 

12. Die auswendige oder Jochbein. Fläche seiner äusseren 

Platte. 

* 

Der Oberkiefer. 

Der Körper. 

13. 14. 15. 16. Die vordere Flädie des Körpers. 

17. Der raube Hügel des Oberkiefers (tubrrositast ma- 

xillarit). 

18. Die obere Flüche seiner Augcnhöhlenplafte. 

Der Nasenforlsatz. 

19. Der obere Theil der Thtünengruhe (foua lacryma- 

lis) dieses Fortsatzes- 

Der Zahnfortsatz. 

20. Der vordere Nasrnstachel. 

20 21. Eine Naht, welche die Zahnfortsätze der beiden 
Oberkiefer mit einander verbindet. 

Das Nasenbein. 

22. Der untere Theil von der äusseren Fläche dieses 

Knochens. 

Das Thränenbein. 

Die vordere Fläche. 

23. Die Thräncnsackgnibe (fossa tacci lactymalit). 

Die binterc Fläche. 

24. Der Tordere Theil der inneren Wand der Augenhöhle. 

Das W a n g e n b e i n. 

Der Körper. 

25. 26- 27. Die äussere Fläche dieses Tbeiles, 

Der Stirnfortsatz. 

27- 28. Die äussere Fläche dieses Fortsatzes. 

Der A ugenhöhlen lortsatz. 

29. Die äussere oder Schläfen-Flächc dieses Fortsatzes. 

Der Jochfortsatz. 

30. Die äussere Fläche dieses Fortsatzes. 

Der Unterkiefer. 

Der Körper. 

31. 32. Eine eingebildete Linie, weleho den Körper von 

dem Aste trennt 

5 • 
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32. Der Winkel des Unterkiefers. 

33. 34. Eine eingebildete Linie, welche den Kinntheil 

des Knochens von seinem 8 eiten (heile trennt. 

35. Das Kinn. 

36. Das Kinnloch. 

37. Die äussere schiefe erhabene Linie (Imin olh'gua). 

Der Ast 

38. Die äussere Fläche des Kronenfortsatxe* (proceu . 

coronoideus). 


39. Das äussere Ende und die Oberfläche des Gelenk- 
knopfes (yrveess. con dgloideua). 


Die Zähne. 

40. Der Schneidezahn. 

41. Der Augenzahn (dem caninus t. eunpldatut). 

42. Die kleineren Backzähne (denles biempidati). 

43. Die grösseren Backzähne ( denles molares). 


Erklärung der Kupfertafel N. 


Diese Platte giebt eine Ansicht von der Höhle nnd 
Grundfläche des Schädels. 

FIG. I. 

Sie liefert eine Ansicht von der inneren Fläche der 
Schädelhöhle. 

Das Stirnbein. 

Der S tirn th eil. 

u. Der gerade da, wo er in die Stimfurchc (sulctis 
fruntatis ) übergeht, <[uer durchgeschnittcne Stirn- 
stachel. 

ii. li. Die Stirnfurclie, in welcher ein Theil des oberen 
Längcnblutbcbälters der harten Hirnhaut liegt 
r. Eindrücke von den Windungen des Gehirns, 

d. Eindrücke, welcho den Blutgefässen der harten Hirn- 
haut entsprechen. 

Die Scheitelbeine. 

t. 4. Die obere Schcitelbeinfurchc, worin ein Theil des 
oberen Längenblnlbehältcrs der harten Hirnhaut 
liegt. Längs der Mitte desselben läuft die Pteil- 
oder Scheitelnaht ( sulura sagillalis) und ist mit 
der Stirnfurclie bei 4 fortlaufend. 
f. Eindrücke für die Windungen des Gehirns, 
j i. h. I. Eindrücke, welche den Blutgefässen der barten 
Hirnhaut entsprechen. 

I. 4. k. Die Kronen- oder Stimschcitelnaht ( sulura co- 
ronalis s. frvnlo-parielalis). 

Das Hinterhauptsbein. 

Der Hinterhanptstheil. 

I. Schnitt der inneren erhabenen senkrechten Linie, 
m. e. Das obere Ende dieser Linie, nebst einem 
Theile der senkrecht laufenden Furche auf ihrem 


Rücken. Diese Furche hängt mit der im Schei- 
telbeine befindlichen bei c zusammen und nimmt 
einen Theil des oberen Längenblutbehälters der 
harten Hirnhaut auf 

«. Ein Theil der oberen Hinterhauplsgrube, welche für dio 
Aufnahme des hinteren Hirnlappens bestimmt ist. 
o. e. o. Der obere Theil der Lauibdanabt (sulura lamfw 
doulea). 

FIG. II. 

Darstellung der innem Fläche von der Grundfläche 
des nämlichen Schädels. 

Das Stirnbein. 

Der Stirntheil. 

fl. 4. c. <1. c. 4. o. Fine eingebildete Linie, welche die- 
sen Theil unterwärts begränzt 
4. c. Gränze zwischen diesem Theile nnd der inoern 
Fläche der Grundfläche des Scheitelfortsatzes. 

e. d. t. Gränze zwischen diesem Theile und dem unte- 

ren and mittleren Theile. 

d. t. Oberer Theil des Stirnstachcls (spinn frontall* 
interna), woran das vordere Ende der Sichel der 
harten Hirnhaut befestigt ist. 
t. Schnitt dieses Stachels. 

Der untere und mittlere Theil. 

f. g. c. d. c. g. f. Eine eingebildete Linie, welche die 

innere Fläche dieses Thciles von der inneren 
Fläche des Stirnlbeiles und von dem Joch- nnd 
Augenhühlcnfortsatzc trennt. Die Knochentafel, 
welche von dieser Linie eingeschlossen ist, bildet 
die innere Wand der Stirnhöhlen (siuus frontales), 
h. Das blinde Loch ( foranten coerum), bei welchem der 
obere Längenblutbehälter anlangt. 
h. d. Die Wurzel des Stirnstachels. 
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Die Joehfortsätze. 

b. t, g. i. Eine eingebildete Linie, welche die gegen 
den Hiroscbädel gekehrte Gründliche dieser Fort* 
•ätze uoisclireibt. 

Die Augenhöblenfortsätze. 

k. L t. g. f. Je. Eine eingebildete Linie, welche die 

G ranzen der inneren oder Schädel-Fläche dieser 
Fortsätze bezeichnet. 

Die Scbläfentheile. 

l. m. n. n. h. i. I. Eine eingebildete Linie, welcho die 

Gränzen der inneren oder Schädel-Fläche dieser 
Theile angiebt. 

m. m. Das untere Ende der KronennahL 

Die Scheitelb eine. 

0. Ein Eindnirk für die mittlere Hirnhautsch’ag- nnd 

zurückfuhrcnde Blutader, welcher sich nachher in 
die init y u. A bezeichneten Vertiefungen (s-Fig.l.) 
zerthcilt. 

f>. Ein Tim Gelassen herrühremler Eindruck , welcher 
«ich nachher in die mit i bezeichneten Vertiefungen 
(s. Fig.l.) zertheilt. 

Das Hinterhauptsbein. 

r. s. s. r. Eine eingebildete Linie, welche diesen Theil 
unterwärts begrinzt. 

r. tr. !• Die innere, quet laufende, erhabene Linie, ne- 
ben welcher die quere Ilinterhanptsfurche liegt 
(rulcus Irmtscersus). Rin Theil des Hirnzelle* 
ist an dieser erhabenen Linie befestigt, und in 
der Furche liegt ein Theil des Seitenblutbebälters. 

n. Pnnct, bei welchem die quere und senkrechte Linie 

nebst den gleichnamigen Ferchen sich kreuzen, 
e. n. tc. Die innere senkrechte erhabene Linie, nebst 
der gleichnamigen Furche neben ihr. Die obero 
Hälfte der Linie giebt dem hinteren Kode des 
Sichelfortsatzes {(nix eerthti) und der unteren 
Hälfte der kleinen Sichel {(nix ctrtbelli ) Bcfesti- 
gungspuncte. In der senkrechten Furche liegt 
das hintere Ende des oberen Längcnblutbchälters. 
r. l'nterc Hälfte der oberen Hinterliauptsgrube. 
y. Die untere Hinlerlmuptsgnibe, welche der Hälfte des 
kleinen Gehirns entspricht. 

Die Gelenktheile. 

*. Die innere Fläche von jedem Gelenkfortsatze. 

1. Das vordere Gelenkloch (foramen cvndyloitleum nnlc- 

rius), durch welclrcs der zwölfte Hirnnerve (ttcr- 
tsis hyimytuuus) aus der Scliädelhühle heraustritt. 

Die onhenan n ten Fortsätze. 

2. Obere Fläche dieser Fortsätze. 

Die Drosselforlsätze. 

S. Obere Fläche dieser Fortsätze, nebst der in der- 
selben belindlicben Furche, die sich bei 17 in 


dem hinteren unförmlichen Loche (forrtmen locs- 
nrrrr posterius) endigt. 

Der Grundtheil- oder keilförmige Fortsatz. 

4. 5. 4. Eine eingebildete Linie, welche diesen Fort- 
satz von dem Körper des Keilheines trennt, mit 
welchem er in einem völlig ausgewachsenen Kör- 
per vollkommen vereinigt ist. 

4. 2. Die untere Felsenheinfurche auf jeder Seite, wel- 
che hinterwärts in das hintere unförmliche Loch 
endet und den gleichnamigen Blutbehälter aui- 
nimmt. 

6. 6. Die obere Fläche dieses Fortsatzes, welche die 

Grttmltheilfurche heisst, auf welcher die ringför- 
mige Erhabenheit und das verlängerte Mark liegt. 

6 5. tc. 6. 6. Das grosse Loch, durch welches das Rü- 
ckenmark mit seinen Uänten, die Witlisiscben 
Beinerven nnd die Wirbel beingefässc gehen; der- 
gleichen einige Bänder, welche das Hinterhaupts- 
bein an die beiden oberen Halswirbel befestigt. 

7. I. Die untere Hälfte der Lambdanaht. 

Die Scbläfentheile. 

Der Sehnppcntheil. 

6. 9. Eindruck für die mittlere Hirnhaut- , Schlag- und 
zurückfuhrcnde Blutader, welcher bei 8 beim 
Stncbelloclie des Keilbeines anfängt und wieder 
in den grossen Flügel dieses Knochens bei 9 
geht. 

10. Eindruck für einen Mt der nämlichen Gelasse, 
welcher bei p in das Scheitelbein fortgeht und 
nachher sich in die mit f in der ersten Figur 
bezeichneten Vertiefungen zerthcilt. 

Der W arze n t bei I. 

11) Die halbmondförmige Rinne (fcssa sigmoiden), wel- 
che mit der unteren Schcitclbcinrinne hei q zu- 
sammenläuft und in die Drosselrinne des Hin- 
terhauptsbeines 3, welche einen Theil des Sei- 
tenblutbehälters aufnimmt, übergebt« 

Der F clscntheil. 

12. Eine Erhabenheit , welche dem oberen halLzirkcl- 

förmigen Canale des Labyrinthes vom Gehörwerk- 
zeuge entspricht- 

13. Ocffnung des inneren Gehörganges (mtalus nudito- 

rhu internus), durch welche der Gesichts- und 
Gehüsraervc gehen. 

14. Aeossercs oder Schädel-Loch der Wasserleitung des 

Vorhofes (uquaedudtit vertilmli). 

15. Unteres oder Schädel - Loch der Wasserleitung der 

Schnecke ( nquaeduelus ruthlrae ). 

18 . Die obere Felsenheinfuichc, in weicher der gleich- 
namige Blutbeiiälter liegt. 

17 . Dss hintere unförmliche Loch (fommen lactrum po- 
sterius) des Schädels auf jeder Seite, in wel- 
chem sich die Drosselrinne des Hinterhauptsbeines 
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endigt, und durch welches der ne reu* glotsopha- 
rynyiKX, der n. ixu/tt* und der n. ace**»oriu* ? f~ll- 
litii aus der Schädelhöhle heraustritt, und wo 
sich die Seitenblutbehälter in die innere zurück* 
rührende Drosselnder endigen. 

Das Siebbein. 

Seine senkrechte Platte. 

18. Der Unlmenkainm. 

Seine Siebplatte. 

19. 20. Obere Flüche dieser Platte. , 

19. minder Einschnitt in die Wurzel des Hahnenkam- 
mes, durch welchen der Nasenast des Augenner- 
veu in die Nase geht. 

Das Keilbein. 

Sein Körper. 

5t. Dreieckige vorwärts gerichtete Spitze, welche mit 
der Siebplatte des Siebbeines vereinigt ist. 

55. Der olivenförmige Fortsatz oder luhnrulum. 

53. DerTürkentattel (epbippUm s. srtfrt turcica), in weF 

dient die Zirbeldrüse (ylandula pinealis) liegt. 

54. Die senkredite Platte, deren vorstehende Hörner 

die hinteren Keilbeinhöcker (proccssut cUnoitlei 
p otUriorts) heissen. 

55. Die Kopfschlagadergrube (fosso c nrol/rn), längs wel- 

cher die innere Koplschlagader läuft. 


Seine kleineren Flügel. 

56- Obere Fläche dieser Flügel , deren Uber den Tür- 
kensattel hervorragende Hörner die vordem Keil- 
beinliöcker heissen (prorexsua clmoidri anteriore*). 

27. Das Sehloch (foramen uptimm), welches die Grund- 

fläche jenes Flügels durchbohrt. 

Seine grösseren Flügel. 

28. Eindruck auf der inneren Flädie der grossen Flü- 

gel für die mittlere Hirnhautschlagader, nachdem 
sie den Sddäfenknocheo bei 9 verlassen hat. 

29. Das runde Loch (foramen rotundum), durch wel- 

ches der zweite Ast des fünften Himnervenpaa- 
rcs und 

30. das eiförmige Loch (foramen ot/ale), durch welches 

der dritte Ast desselben Nenrenpaares aus der 
Uimhöhle tritt. 

Die Stac.helfortsätze. 

31. Das Slaclielloch ( foramen rpinotum), durch welches 

die Mi ttlere Hirnhautschlagader nebst den sie 
begleitenden zurücklührcnden Blutadern gebt. 

Das mittlere zerrissene Loch des Hirnichädel*. 

32. Ansicht dieses Loches auf jeder Seite. Es wird 

durch das Keilbein und die Spitze oder den Fel- 
senlheil des Schläfenbeines gebildet. 


Erklärung der 


..H.' - . 

FIÖ. 1. 

Das Scheitel-, Schläfen-, Hinterhauptsbein und der 
Unterkiefer, so wie der obere und hintere Theil des Kör- 
pers vom Keilbeine sind weggenommen, um die Keilbcin- 
liöhlcn Setten zu können. 

• f - .v. i' • J •:*‘i t-V' 

Das Stirnbein. 

e 'n 'Hn'iji) J-, r .• .ri 

h Der Stirntheil. 

a. I). c. 6. a. Eine eingebildete Linie, welche diesen 
Theil unterwärts heg ranzt. 

I. a. Theil dieser Linie, wodurch der Stirnthcil auf 
jeder Seite ton dem JochforUatze getrennt ist. 

I. e. b. Theil dieser Linie , welcher den Stimtheil von 
dem unteren und mittleren Tlieiie abschneidet. 

c. d. Oberer Theil des Scirnstachels. 

d. e. Die Stimrinne. 

f. Eindrücke für die Hirnwindungen. 
f. Vertiefungen für die Himliautgefüsse. 


Kupfertafel O. 


h. e. h. Theil des Randes vom Stirnbeine, welcher mit 
den Scheitelbeinen verbunden ist. Seiner ganzen 
Länge nach erblickt man die von der äusseren 
Knochentafcl gebildeten und über die innere Ta- 
fel, besonders bei dem Punctc e, hervorstellenden 
Zähne. 

Der untere and mittlere Theil. 

L b. c. b. i. Eine eingebildete Linie, welche diesen 
Theil üben und an den Seiten umgränzt- 
b. c. Die Wurzel des Stirnstacbela. 

Die Jochfortsätze. 

L m. b. a. I. Eine eingebildete Linie, welche die Grund- 
fläche dieser Fortsätze umschreibt, die einen Theil 
der Scliüdclwand bilden. 

Die Angenhöhlenfortsätzo. 
n. Die obere oder Schädel- Fläche dieser Fortsälze. 
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Die Schläfentheile. 

0. p- I. o. Die innere oder Schädel-Fläche dieser Theile. 

p. Der Punct, welciier den rordern unteren K inkel des 

Scheitell>eincs aufnimmt. 

p. o. Der Kami, womit das Stirnbein an dem Scheitel- 

beine anliegt, und wo die innere Knochcntafel 
über diu Zähne der äusseren Tafel hervorragt. 

Das Siebbein. 

q. Die Spitze des ilohncnkatnmcs. 

Das Keilbein. 

Der Körper. 

r. Das Tuberkel oder der olivenförmige Fortsatz. • 

r. s. I. *. r. Schnitt des oberen und hinteren Theilcs 
des Körpers von diesem Knochen, wrodurch die 
Keilheinhöhlen sichtbar werden. 

t. r. Schnitt der Scheidewand dieser Höhlen. 

u. m. Die Keilbeinhöhlen (sinus tpkenoidales). 

v. Die linke Fläche der Scheidewand, welche hier darnm 

gesehen werden kann , weil diese Wand , was 
sehr häufig der Fall ist, auf die eine Seite hängt, 
ir. Die Oelfnungcn, wodurch diese ilöhlen in den obe- 
ren Nasengang geben. 

Die kleineren Flügel. 
m. y. Der hintere Rand dieser Flügel. 
y. Die vorderen Keilbeinliöcker auf jeder Seite, 
e. Das die Grundfläche dieser Flügel durchbohrende 
Sehloch {foramen optieum). 

Die grösseren Flügel. 

1. Das runde Loch ( furamtn rolundum) auf jeder Seite. 

2. 3. Der Rand dieser Flügel, welcher mit dem Schup- 

pentheile der Schläfenknochen vereinigt ist. 

Die Siachelfortsätze. 

4. Die obere Fläche dieser Fortsätze. 

Die Flügelfortsätzc (proeessut pterygoidei). 

. Die innere Fläche der äusseren Platte dieser Fortsätze. 
. 7. Hinterer Rand der inneren Platte dieserFortsätzc. 
. Der Uamulus oder hakenförmige Fortsatz am Kudu 
dieser Platte, über welche die Sehne des umge- 
bogenen Gauincnmuskels weggeht. 

8. Die Flügelgrube (fossa ptrrygoldea). 

9. Die hintere OelTnung der Yidianachen Canales, durch 

welchen der Vidiannerve (ein Zweig des um'. 
tphenopalatinus , welcher der dritte Ast des fünf- 
ten Nerven paares ist) hindurchgeht. 

Die Tordcrcn zerrissenen Löcher des Schädels, 
oder die oberen A ug enliöli lenspalt en (lissurae 
orbitales tujieriores). 

10. Ansicht dieser Löcher von hinten. 


Der Oberkiefer. 

Der Körper. 

11. Der rauhe Hügel (tubrrositas maxMnris ). 

12. Die hintere Fläche des Jochfortsatzes. 

Der Gaumenfortsatz. 

13. Die untere Fläche dieses Fortsatzes. 

Der Zahnfächerbogen (nrrus alveolnri*). 

14. 15. 16. Die innere Fläche dieses Bogens. 

15. Das hintere Knde dieses Bogens. 

16. Das vordere Gaumcnloch (foramm incisivum). 

Die Gaumenknochen. 

17. Die innere Fläche dieses Fortsatzes. 

Der Fliigelfortsatz. 

18» Die hintere Fläche dieses Fortsatzes, welche gegen 
die Flügclgrube des Flügelfortsatzes des Keil- 
beines hinsieht. 

Die längliche Ganmennaht. 

19. 16. Die ganze Länge dieser Naht, welche von den 
Gaumenfortsät/.en der Gaumenknochen hinten und 
des Oberkiefers vorn gebildet wird. 

19. Der hintere Nasenstachel (spinn nasalis posterior). 

Die schwammigen Knochen. 

20. Die innere erhabene Fläche dieser Knochen, welche 

gegen den unteren Nasengang (menfus unsalis 
inferior) auf jeder Seite sieht. 

Der Pflugschar. 

21. Die rechte Fläche dieses Knochens. 

Die Wangenbeine. 

Der Körper. 

22. Hintere Fläche dieses Theites, woran ein Stück 
von dein Schläfenmuskel liegt. 

Der S ti rnfor tsatz. 

23. Die hintere Fläche dieses Fortsatzes. 

Der Jochfortsatz. 

24. Die hintere Fläche dieses Fortsatzes. 

Die Zähne. 

25. Die zwei Schncidezähnc auf jeder Seite (denfes ••*- 

cisivi). 

26. Der Hundszahn auf jeder Seite (denfes rnumi). 

27. Die beiden zweispitzigen Zähne auf jeder Seite 

(denfes bicuspiilati s. denf. molares anteriores ). 

28. Die zwei Backzähne auf jeder Seite (denfes mo- 

larcs posteriores). 
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FIG. II. 

Ansicht des Schädels von unten, nachdem der Unter- 
lief! r weggenqmmen ist. 

Die Scheitelbeine. 

а. Der hintere untere Winkel dieser Knochen. 

Das Hinterhauptsbein. 

Der Hin terhanptsthciL. 

б. r. c. I. Eine eingebildete Linie, -welche diesen Tbeil 

unterwärts begrenzt. 

j. c. d. Die äussere erhabene Querlinie. 

f . Der Uinterhauptistachel (spinn ocripilalis). 
f. Der llinterliauptshiicker (yrotubirnnlia occipitdU*), 
jj. e. Die äussere senkrechte Leiste. 

h. Der Scitenwinkel auf jeder Seite. 

Die Gelenk th eile (; mrles condyloideae). 

i. Die untere Fläche dieser Tbeilc, welche im frischen 

Zustande mit Knorpel überzogen ist. 

k. Die hinteren oder inneren Oelfnungen vou den vor- 

deren foraminibus coudyloideis. 

Die Drosselfortsätze. 

l. Die innere Flüche dieser Fortsätze. 

m. Das hintere foramen eoudyloidtum , welches auf der 

linken Seile mehr nach vorn als auf der rech- 
ten Seite liegt und eine kleine zurückfiihrende 
Blutader zu dem Seitenblutbeilälter der hurten 
Hirnhaut leitet. 

Der Grundthcil- oder der keilförmige Fortsatz 1 
(jwrs bnsilaris). 

n. n. Eine eingebildete Linie, welche diesen Fortsatz 

von dem Köqter des Keilbeines trennt. 

o. «- n. Untere Fläche dieses Fortsatzes, an welcher die 

vorderen geraden Muskeln des Kopfes anbangeo. 

o. c. </. o. o. Das grosse Loch (foramen magnum). 

Die Lambdanaht (sultira htmbdoidea). 

p. h. Das untere Ende dieser Naht. 

Die Schläfenbeine. 

Der Schuppentheil. 

q. r. Der Jochfortsatz. 

r. Der dickere Tbeil dieses Fortsatzes. 

s. Die Gclenkvertiefung (cm.itns glenuidalis). 

t. r. Die GelenkUügcl (tuberculum articulure). 

Der Warzentheil. 

u. Der Warzenfortsatz (processns mnsloideus). 

v. Der Warzeneinschnitt (imitura uwstoidea) , in weL 

ehern sich der hintere Bauch des zweibäudiigen 
Muskels des Unterkiefer» einliigt 
«r. Do» Warzenlocli (furamen timsiuideim) , es öffnet 
sich in die halbmondförmige Grube. 


Der FelsentheiL 

а. Der Griffelfortsatz (proccs*. styloideiu). 

y- Da» Gritfelwarzcnloch (foramen slgloruasloidettm ), dorch 
weldics der Gesichtsnerve beraustritt, um sich 
im Gesidito zu vertheilen. 

*. Die untere Oeffnung de» canalis caroticu », wodurch 
die innere KoptscJdagader in die .Schädelhöhle tritt. 

Die hinteren zerrissenen Löcher des Schädels. 

1. Die Höhlung , welche zu diesen Lödiern führt. 

Das Siebbein. 

2. Die innere erhabene Fläche der gewundenen Platte 

auf jeder Seite dieses Knochens, welcher in de» 
oberen Nasengang hineinragt. 

D a i Keilbein. 

Der Körpor. 

3. Der Scheidenfortsatz (proc**». vaginalis) an f jede» 

Seite , welcher das Ende der Grundfläche de» 
Pflugschares bedeckt 

Die grösseren FlügeL 

4 . Thell der äusseren Oberfläche dieser Flügel, welch* 

einen Tbeil der Sdtläfengrube des Schädels bildet 

5. Tbeil der äusseren Oberfläche dieser Flügel, welche 

einen Tbeil derJocbgmbe des Schädels ausmacht 

б. Das eiförmige Loch (foramen ovale). 

Die Stacbelfortsätza. 

7. Da» Stachelloch (foramen epinosum). 

Die Flügelfortsätze. 

8. Die Innere Fläche der äusseren Platte dieser Fortsätze. 

9. 10. Der hintere Kand der inneren Platte von diesen 

Fortsätzen. 

10. Der Haken (kamulus) der inneren Platte. 

11. Die Fliigelgrubo (fossa plerygoidea). 

Grube, welche zur Eustachisch en Röhre führt 

12. Diese Grube wird vom von dem StacJielfortsatze 

des K'-ilbeines und hinten von dem FelscntlieU« 
des Schläfenbeines gebildet. Sie fuhrt auswärts 
um) rückwärts in die Eustachische Röhre des 
Schläfenbeines. 

Die mittlern zerrissenen Löcher des Schädel». 

13. Eine Ansicht dieser Löcher von unten- 

Der Oberkiefer. 

Der Körper. 

14. Die untere Fläche des Jochfortsatze». 

Der Gaumenfortsatz, 
lö. 16. 17. Die untere Fläche dieses Fortsätze». 
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Der Zahnfächerbogen. 

18. 15. Die innere Fläche diese» Rogens. 

19. Das rordere Gaumenloch ( formten incUhvm). 

Die Gaumen Leine. 

Der Ganmenfortsatz. 

30. Die antere Fläche dieses Fortsatzes. 

Die längliche Gaumennaht 

21. 16. Die ganze Länge dieser Naht, welche ton 21 

bis 17 von den Gaumenbeinen und von 17 bis 18 
ton dem Oberkiefer gebildet wird. 

Die quere Gaumennaht. 

22. 22. Diese Naht verschwindet an jedem Ende ln dem 

hinteren Gaumenloche. 

Das hintere Gamnenlocb. 

23. Dieses Loch ist die nntcre Mündung eines Canalcs, 

welcher der vordere oder grosse Firigclgaomen- 
canal [cnnnlis ylerygopnlnlinu») heisst und den 
vorderen Gaumenncrveu durchlässt 


Der Pflugschar. 

24. Der hintere Theil der Grundfläche dieses Beines. 

Die Jochbeine. 

Der Körper. 

25. Hintere Fläche dieses Thciles von diesem Knochen, 

welche ein Stück Ton der Schläi'engrubc de» 
Schädels bildet 

Der Joc hfort satz. 

2*5. Der untere Rand dies°a Thciles. 

Die Keil-, Kieler-, oder unteren Augcnhöblcnspal- 
ten (/ istura orbilnlis inferior). 

, * 

Die Zähne. 

27. Die zwei Schncidczabne auf jeder Seite. 

28. Der Hundszahn auf y der Seile. 

29. Heide zweispilzigen Zähne auf jeder Seite. 

30- Die zwei Backzähne auf jeder Seite. 


Erklärung der Kupfertafel P. 


FI G. I. 

Liefert die Ansicht eines Durchjchnittes de* Schä- 
dels; der Unterkiefer ist weggenommen. 

Das Stirnbein. 

Der Stirntheil. 

n. b. c. Elno eingebildete diesen Theil begränzendo 
Linie. 

4- Spitze des Stimstacliels. 

e. f. Schnitt gerade durch die Mitte des Schädels. 

r. n. Schnitt gegen die linke Seite der durch die Mitte 
des Schädels hindurchgezogenen Fläche hin. ln 
beiden Tbciten ist die Diploc sehr deutlich. 

Der untere nnd mittlere Theil. 

g. b. Eine eingebildete Linie, welche diesen Theil Ton •' 
der innern Fläche der Basis des Jochlörtsalzes 
trennt. 

b. Schnitt des linken Augenbraunbogens. 

f. Unterer Theil oder Wnrzel des Stirnstaehels. 

Jr. Das blinde Loch (foramen euer mm). 

I. Schnitt des N'ascnstachel», welcher zwischen den Na- 
senbeinen vorn und der senkt echten Platte des 
sicbbeine« hinten liegt. 


tr. Innerer oder mittlerer Theil der Stirnhöhle (.«tue» 
(roHlnlit). 

Der Jochfortsatz. 

n. c. 6. g. n. Kino eingebildete Linie, welche die Grund 

Hache dieses Fortsatzes umschreibt, die einen 
Theil der Schädelhöble bildet. 

Der Angcnböhlenfortsatz. 

o. |>. g. n. o. Theil der obera oder Schädel-Fläche die- 

ses Fortsatzes. 

Der S ch läfentheil. 

tf e. o. Eine eingebildete Linie, welche diesen Theil 
vorn nmgränzt. 

Das rechte .Scheitelbein. 

r. Der vordere untere Winkel dieses Knochens. 

s. Sein hinterer unterer Winkel. 

(. Sein hinterer oberer Winkel. 

(. ». Linker Theil der Lambdanaht. 

I. f. Schnitt der Pfeil- oder ScheitclnahL 
a. Eindrücke, welche dein grossem vordem Aste der 
willlern lliriihauthiutgefässe entsprechen. 
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v. Eindrücke, welche den kleineren hinteren Zweigen 
die« er Gelüste entsprechen. 

ir. Cnterc Scheitelgrube, in welcher einTheil de* rech- 
ten Seitenblutbeliälter« der harten Himbaut liegt. 

Das Hinterhauptsbein. 

Der Ilinterhauptstheil. 

r. 1 /. Eine eingebildete Linie, welche diesen Theil vorn 

begrünst. 

s. I. Schnitt diese« Theile« läng* der in der Mitte des 

Schädels liegenden Fläche. 

z. 1. Schnitt des untern Theiles der innern senkrech- 
ten Linie. 

1. U Schnitt des obem Theile» der nämlichen Linie. 

2. e. Schnitt der äussern senkrechten Linie. 

3. I. Schnitt des Hinlerliauplsslaclielt (proluberantia uc- 

etpilnlis). 

3- Diploe zwischen den beiden dichten Knochentafeln. 

4. Hechte Hälfte der queren Hinterbauptsrinnc. 

5- Hechte obere Hinterhauptsgrube. 

6. Hechte untere Hinterhauptsgrube. 

7. Seitenwinkel des Hinterhauptsbeines. 

Der G elenk thei I. 

8. Innere Fläche de« rechten Gelenklheites. 

9. Rechtes vorderes Gelenkloch ( fornmen condyluiilcnm 

mnltriu*). 

Der unbenannte Fortsatz. 

10. Spitze des rcclitcn Fortsatzes dieses Namens. 

Der Drosselfortsatz. 

11. Oberes und inneres Stück dieses Fortsatzes. 

Der Grund oder keilförmige Fortsatz. 

• 12. 13. Eine eingebildete Linie, welche diesen Fortsatz 
von dem Körper des Keilbeines trennt. 

14- 12. Schnitt dieses Fortsätze« , welcher ein wenig 
* gegen die linke Seite der in der Mitte des Schä- 
dels liegenden Fläche gemacht worden ist und 
die Diploe zeigt, aus welcher er hauptsächlich 
besteht. 

15. Rechte Hälfte der fussn basilnris t. divits Blumen- 
bnehii. 

Das rechte Schläfenbein. 

10. Eindrücke vom Gehirn auf der innern Flüche die- 
ses Theiles. 

17. Eindruck, welcher einem hintern Aste der mildern 

llirnliautschlugader entspricht. 

Der Warzentheil. 

18. Der rechte Warzenfortsatz. 

19. Die halbmondförmige Kinne, welche den linken Sei- 

tenhlutbehälter der hurten Hirnhaut milnimnit, 
nachdem er die untere Scheitelbcit.rihne tv ver- 
lassen hat. 


20. Das hintere Gelenktheilloch, welches sich in den 

untern Theil dieser Rinne öffnet. 

21. y. Naht, welche diesen Theil des Schläfenbeines 

mit dem UinterhaupUknochen vereinigt und der 
Anliang zur Lambdanalit genannt wird. 

Der F eisen tli eil. 

22. Ocffnung des innern Gehörgangns (mealus audilorn* 

internus). 

23. Acutserc oder Sdiädel-Oeffnung der Wasserleitung 

des Vorbote« (wptardtnius vestibuii). 

24. Aeussere oder Sdiädel-Oeffnung der Schnecke (tu/uao- 

dtic Ins weh lene). 

25. Hinteres zerrissenes Loch des Schädels. 

• Der Griffelfortsatz {prvussus slyloideus). 

Das Siebbein. 

Die senkrechte Platte. 

26. 27. 31. 30. 29. 28. 26. Ansicht der linken Fläche 

dieser Platte. 

27. Linke Fläche des Hahnenkammes. 

28. 26. Schnitt der linken Hälfte der Siebplatte, weldio 

in der senkrechten Platte längs dieser Linie be- 
festigt ist. 

29. 28. Rand der senkrediten PlaUe , welche mit dem 

Schnabel (rodrum) 37 des Keilbeines verbunden ist. 

30. 29. Kami der senkrechten PlaUe, weldicr in frisdien 

Körpern mit einer Knorpelplatte vereinigt ist. 

31. 30. Rand der senkrechten Platte, im frischen Zu- 

stande ebenfalls mit einer Knorpelplaue versehen. 

31. 27. Rand der senkrechten Platte, welche unten mit 

den Nasenbeinen und oben mit dein Nascnsta- 
ohel i des Stirnbeines verbunden ist. 

32. Eine rinnenartigo Vertiefung der Fläche der senk- 

rechten Platte, durch welche Zweige des Gcrudis- 
nenen durchgehen. 

33. Innere Hälfte der Oelfnung, durch weldie der Na- 

senast des Augennerven aus der Sdtädelhöhle in 
die Nasenhöhle tritt. 

Das Keilbein. 

Sein Körper. 

34. Der Hücker oder der olivenförmige Fortsatz. 

35. Der Tüi kcnsattcl. 

36. Schnitt der linken Seite der senkrediten Platte. 

37. Die linke Fläche de* Schnabels. 

33. Innere Hälfte der Ocffnung, wodurch der linke Keil- 
bcinbluthehäUcr mit dem oberen Nasengangc in 
Verbindung steht. 

39. Winkcliclile Leinte, an welche die Grundfläche des 

Pllugschars befestigt ist. 

40. Senkrechter Schnitt des linken Kcilbeinbklbehiilter*. 

Die kleineren Flügel. 

4L Obere Flache des rechten kleineren Flügels. 

42. Sein Horn, welches der vordere Höcker (jiroceu. 
clinoideus anterior) lieisst« 
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43. Dm («ne Grundfläche durchbohrende Sehloch ( fora - 

men oplicnm). 

Die grösieren Flügel. 

44. Innere Oberfläche der Spitze de» rechten grossen 

Flügel*. 

Der Flügelfortsat*. 

45. Aeusseres Blatt de* rechten Flügetfortsatze» (lamina 

externa proerss. pterygoidei). 

46. Innere* Blatt dc**elhen (lamina interna proc. plergg.). 

47. Du Häkchen (Anmulu* pterygoideus) diese» Blatte». 

Der Oberkiefer. 

Der Kör|ier. 

48. 49. Theil der inneren Oberfläche, welcher einen 

Theil de* mittleren Nasenganges »umacht. 

Der Kasenfortsatz. 

50. Schnitt de* Gaumenfortsatzes ron dem linken Ober- 

kiefer. 

51. Untere Fläche de» Gaumenfortsatzes ron dem rech- 

ten Oberkiefer. 

Der Zahnfächerbogen. 

52. Schnitt de* Zahntäeherbogens. 

53. Hintere» Kode desselben. 

54. 55. Der Noienkamm (eritta nasnlis). 

54- Der Nasenstachel (spina nasnlis). 

56. Die obere Mündung de* duttus im ist ms oder Ste- 

noni'» Canal» (duttus Steuouis) oder de» vordem 
Gaumencanalcs. 

Die Gantnenheine. 

Der Gaumenfortaatz. 

57. 58. Schnitt diese* Foruatze» in dem linken Gau- 

menbeine. 

58. Cntere Fläche diese» Fortsatzes in dem rechten 

Gaumenbeine. 

50. Hinterer Theil de* Nasenkammei. 

Der FlügelforUatz. 

60. Theil der Innern Fläche dieses Fortsatzes vom rech- 

ten Gaumenbeine. 

Da* rechte schwammige Bein (us spemgiosum s. 
conel in). 

61. Die innere Fläche de* vordem Ende» desselben. 

Der Pflugschar (tomrr). 

62. 63. 64. 65. Linke Fläche dieses Knochens. 

63- 62. Seine mit dem Keilbeine zusammenhängende 
Grundfläche. 

64. 65. Sein unterer an dem Nuenkamme anliegender 
Band. 

66. 62. Sein freier Rand. 


Der linke Nascnknechen. 

66. Schnitt des linken Nasenbeines. 

Die Zähne. 

67. Die zwei rechten Schneidezähne. 

68. Der rechte Spitz- oder Hundszahn. 

60. Die zwei rechten zweispitzigen Zähne. 

70. Die zwei rechten Backzähne. 

FIQ. II. 

Diese Figur liefert eine Ansicht der rechten Stirn-, 
Keilbein- und Kasen-lloble. 

Da» Stirnbein. 

Der untere und mittlere Theil. 

<i. Eine eingebildete Linie, welche diesen Theil oben 

begrünst. 

b. Schnitt de* rechten Atigenbrannbogcns. 

c. Schnitt de* Nascnstachels. 

d. Schnitt der rechten Stirnhöhle. 

e. Eine grosse Zelle dieser Höhle. 

Die Augenliöblcnfortsätze. 

* * Rand dieses Fortsatzes auf der rechten Seite, wel- 
cher mit dem Siebbeine verbunden ist. 

Das Hinterhauptsbein. 

f. </. Eine eingebildete Linie, welche den Grundtheil 

von dem Körper des Keilbeines trennt. 

h. g. f. .Schnitt de* Grundtbciles (pracess'us basilaris ). 

i. Innere Oberfläche des rechten Gelenktheilc*. 

Das Siebbein. 

k. I. m. n. o. p. q. Je. Die Fläche der gew undenen Platte, 

welche gegen die Scheidewand der Nase binge- 
kehrt ist. 

l. m. n. k. t. Der obere Theil dieser Platte, an dessen 

Fläche man eine Rinne deutlich wahrnimmt , um 
die Zweige des Riechnerven aufzunehmen. 

m. L Schnitt der rechten Hälfte der .Sichplatte, welche 

- den Seiten theil mit der senkrechten Platte vereinigt, 
o. p. q. Unterer Theil der gewundenen Platte. 

r. Fläche, wo der obere und untere Theil der gewun- 

denen Platte mit einander verbunden sind. 

s. r. Grube oder Ocflhung, welche in die hintern Zei- 

ten des Sichbeines fuhrt und die obern und un- 
tern Thcilc der gewundenen Platte von einander 
trennt. 

Die Siebplatte. 

f. Kleiner Theil der obem Fläche der rechten Hülftc 
dieser Platte. 

u. Die innere oder Schädel -Oeffnnng eines ron der 
Augenhöhle herkommenden Canales, welche da» 
vordere innere Augcnliölilcnloch genannt wird. 
Es wird durch diu Verbindung des Siebbeine* 
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mit den Augenliölilenforüatzen des Stirnbeines 
gebildet und dient, denNnsenast des ncrous oph- 
iluilmicua aut der Augenhöhle zu lassen, 
v. Die äussere Seite der Spalte oder Oelfnung, wodurch 
der Nasenast des n. upltthalmicus in die Nasen- 
höhle hcrabsleigt 

Das Keilbein. 

Sein Körper, 
tr. Hechte Seite des Türkensattels. 

,r. Schnitt der rechten Seite der senkrechten Platte, 
y. Der rechte Seiten fortsatz. 

s Theil, welcher mit ilen Siebbcinzellen rcrcinigt ist. 

1. Schnitt der Mündung der rcclitcn Keilhcinhöhle. 

2. Schnitt der rechten Keilheinhöhle. 

Der rechte Flügelfortsatz. 

3. Seine äussere nnd 

4. seine innere Platte. 

6. Das Häkchen dieser Platte. 

Der rechte Oberkiefer, 

Sein Körper. 

6. 6. Fläche, welche einen Gang des unteren Nasen- , 

ganges bildet. 

Der Nasenfortsa z. 

7. 7. Innere Fläche dieses Fortsatzes. 

Der Gaumenfortsatz. 

, 8. 8. Schnitt dieses Fortsatzes, 

y. Untere Fläche dieses Fortsatzes. 

Der Zahnfächerbogen. 

10. Schnitt dieses Degens zwischen den zwei Schncl- 

dezähnen. 

11. Hinteres Ende dieses Bogens. 

12. Schnitt der Höhle des mittleren Schnridezahnes. 

13. Aeusserc Seite des rechten ainnlis incisivu». 

Das rechte Gaumenbein. 

Der Gaumen fortsatz. 

14. 8. Schnitt dieses Fortsatzes. 

10. Kleiner Kamm an seiner untem Fläche, woran der 
umgebogene Gaiimcnmuske! befestigt ist. 


Der Nasen- oder senkrechte Fortsatz. 

16. Theil der Innern Fläche dieses Fortsatzes, welche 

nach dem nntern Nasengange hingckchrt ist 

17. Theil der innern Fläche dieses Fortsatzes, welche 

gegen den mittlcrn Nasengang liinsieht- 

18. Kin kleiner 1 heil des Augenhöhlenfortsalzcs , wel- 

cher von derSpitze des Nasenforlsatzes herkommt 

19. Innere Fläche des Keilheinfortsatzes, welcher auch 

ton dem Nasenfortsatze entspringt und durch das 
Kcilbeingaumenloch (foraiiu ' n tji/icno-pnlatimim) 
von dem Augcnbölilcnlörtsatz geschieden ist 

Das Kcilbeingaumenloch. 

20. Eine Ansicht dieses Loches Ton der Nasenhöhle her. 

Es wird Ton den Augenhöhlen- und Keilbein- 
F ortsätzen des Gaumenbeines und Ton dem Kör- 
per des Keilbeines gebildet Es führt Ton der 
Flügclgauincngruhe in die Nasenhöhle nnd lässt 
diu Nasenäsle des Oberkicferncrren zugleich mit 
den Zweigen der innern Kinnhackenschiagader 
und Veno in die letztere dringen. 

Das rechte schwammige Bein. 

21. 22. 23. Erhabene Fläche dieses Knochens, welche 

gegen die Scheidewand der Naso gekehrt ist. 

24. Ihr unterer rauher, zclliger Hand. 

Oeffnung der Kieferhöhle. 

20. Kleiner Theil dieser Ocflnung, welche unten zwi- 
schen dem schwammigen Beine und oben zwi- 
schen der gewundenen Platte des Siebheines und 
hinten zwischen der Nasenplatte des Gaumenbei- 
nes gesellen wird. 

Das rechte Nasenbein. 

20. 27. Schnitt dieses Knochens. 

28. Theil seiner innern Fläche. 

Die Zähne. 

29. Der Scitcnschneidczalin. 

30. Der Hundszahn. 

31. Die zwei zweispitzigen Zähne. 

32. Die zwei Backzähne. 
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Erklärung der Kupfertafel Q. 


Die Figuren dieser Talei stellen die knöchernen Theile 
des Gehürwcrkzeuges in ihrer natürlichen Grüsse dar. 

FlO. I. 

Eine Ansicht des rechten Schläfenbeines eines Mannes 
von innen genommen. 

Der Schnp]>entbeil. 

(i. b. Ein Stück Rand von diesem Theile, welcher mit 
dem grossen Flügel des Keilbeines verbunden ist. 
b. c. Km Stück Rand dieses Thcilcs, welcher mit dem 
untein Rande des Scheitelbeines zusammenhängt, 
i /. Die innere oder Hirnschalen- Fläche dieses Thcilcs, 
welche an der äussern Fläche des mildern Lap- 
pens des grossen Gehirns anliegt. 

Der WarzentbeiL 

e. </. Rer Rand dieses Theiles, welcher mit dem Hin- 

terliauptsknochen verbunden ist. 

f. Die innere Fläche des Warzcnforttttze*. 

A. h. Mondlörmige Grube, welclie einen Tlieil des Sei- 
tenblutbchälters der harten Hirnhaut aufnimmt. 

t. i. Dia innere Fläche der zwei Warzenlöclier. 

Der FelscntheiL 
Der Griffelfortsatz. 

l. /. Der Scheidenfortsatz. 

m. ». o. f>. q. r. s. n. m. Aussenlinic des Schnittes, wo- 

durch dieser Tlieil von dem Schuppen- und War- 
zeutbeiSe getrennt ist. Alle Theile dieses Schnit- 
tes liegen in einer und derselben Ebene. 

Theile, welche zu dem Ohre gehören. < 
I. Die innere Ocffnung des äussern Gehörganges, von 
der Pauke her gesehen, durch welche hindurch 
man einen Theil der innern und untern Fläche 
des Canalcs seihst erblickt. 

u. Kino Kerbe in dieser Oclfnung, welche gerade der 

Stelle grgtnübcr sich beiindet, wo der Hals des 
Hammers liegt. 

v . w. Die äussere Wand der Kustach’ichen Röhre, wel- 

cher sich von der Pauke vorwärts und ein wenig 
nnter- und einwärts gegen a erstreckt. 


•r. Eine glatte Fläche, an welcher der Kopf des Ham- 
mers und der Körper, nebst dem kurzen Fort- 
satze des Ambosses befestigt sind. S. Fig. fi. 

x. Ein kleines Loch oder kurzer schiefer Canal, wel- 

cher Glaser's Spalte (fitsura Gliueri) heisst, von 
der Pauke unter- und vorwärts und sich äusser- 
lich mitten in einer Grube hinter der Gelenkgrube 
(enti/ns pltnoitiea) ölfnet. Durch diese geht die 
Saite des Trommelfelles {chorda hjmpani) hindurch. 

y. y. Zellen, welche mit einander und mit der Pauke 

in Verbindung stehen. Sie sind in ihrer Anzahl 
und Grösse sehr verschieden. Bisweilen ist der 
Knochen unter der innern Ocffnung des äussern 
Ucliörganges ganz dielst. 

fiq. ii. 

Sie stellt die innere Wand der Pauke und die mit ihr 
verbundenen Theile vor. 

Der M'arzentheiL 

ii. b. c. Der Rand dieses Theiles, welcher mit dem 
Scheitelbeine von n bis b und mit dem Hinter- 
liauptsknoclien von b bis c verbunden ist. 

d. Innere Seite des Warzeneinschnittes ( incisurn mn- 
tloiden). 

r. t. t. Schnitt der Warzenzellen, welche alle unter 
einander und mit der Pauke bei y durch eine 
weite Oeffnung in Verbindung stehen. 

Der FelscntheiL 

f. Halbmondförmige Vertiefung an der obem Fläche 
dieses Theiles nahe an der Spitze, worin der 
gemeinschaftliche Sinnesnerve (nrrviis Iripeminut) 
liegt, che er in den halbmondförmigen Nerven- 
knoten ( [pmtglion urmilunarc (insscri ) anschwillL 

q. Stück an der vordem Fläche dieses Theiles, welches 
mit dem untern Ramie des Schuppcnthciles die 
winklige Kerbe des Schläfenbeines bildet, weiche 
den Stachelfnrtsatz des Keilbeines bildet. 

h. Die untere Oelluung des cnnalis caroUcus. 

i. Die obere Oeffmmg des cnunlis cnrullcus. 

k. I. Die innere Seite des untern Endes von der Fallo- 
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plsrhen Wasserleitung, wodurch der Geaichtsnerve 
gellt. Bei k sieht man dieselbe von den mehr 
nach innen gelegenen Theilen des Knochens hcr- 
kommcn, und bei I ülfrict er sich üusserlich hei 
dem Griflelwarzcnloclie. 

Tlieile, welche zu dem Gehörorgane gehören. 

m. h. o. p. q. r. m. Die Glänze der Pauke. 

s. Das eiförmige Fenster (fcneslra nvnli») oder Loch, 
welches von der Pauke nach dein Vorhofe des 
Labyrinthes hinführt, und welches von der Grund- 
fläche des Steigbügels bedeckt wird. 

I. Das mnde Fenster (fexeilra rulnmln) oder Loch, wel- 
ches von der Pauke iu die Paukentreppe der 
.Schnecke fuhrt. 

u. Eine runde Erhabenheit (pnmtmlorium) einer Ver- 
tiefung (rccessus) im Labyrinthe entsprechend, 
von welcher ein erhabener Kund niederwärts läuft, 
welcher das eitürmige und das runde Fenster 
von einander scheidet. 

e. Feine Knochenfasern, welche sich oft quer filier der 
Höhlung kreuzen , die man hinter dem prwnouto- 
rittm sieht, und welche un der hintern Wund 
der Pauke anliegt. 

w. .r. Schnitt eines kleinen Canales, welcher hei ir 
mit der Pauke, und bei x mit der Fallopischen 
'Wasserleitung eine Verbindung unterhält. Kr 
srhliesst w ährend eines Stückes seines Laufes die 
Choriln tympani ein. 

y. Schnitt der Ocll'niing der Warzenzellen in die Pauke. 

s. 1. o. n. Schnitt der Kustnch'schcn llortrompete, sl 
ist ihr vorderes und o n ihr hinteres Ende, mit 
welchem sie mit der Pauke in Verbindung steht. 

2. 3. Eine Kinne des Knochens , welche mit dem ohern 
Tlieile der innern Wand der Hörtrompete ver- 
bunden ist und den Musciilus Imtor lympniti 
beherbergt. Das hintere Ende dieser Hervorra- 
gung erstreckt sich hinterwärts in die Pauke bis 
über das vordere Ende des eiförmigen Fensters. 

FIG. III. 

Dies ist eine Ansicht von dem vorn olfenen Laby rinthe. 

Der Felsentheil. 

n. b. Innere Seite des CannUg cnraliats. 
r. il. c. Schnitt der Fallopischen Wasrerlcitung. c. ist 
ihre Oeffnung äusserlicli an dem (irilfelwaizen- 
loclie {furamen tlylomnsloitltttm). il. iler Punkt, i 
wo der Schnitt dieselbe da, wo sie oben von dem 
eiförmigen Fenster lierhommt, bloss gelegt hat, 
und e ein Schnitt derselben, gerade da, wo sie, 
von dem Grunde des innein Gehülganges in einer 
Dichtung nach vorn und ein wenig nach innen ( 
fortlaufend, eine Wendung nach aussen und un- 
ten über das eiförmige Fenster macht. Bei die- 
sem I’iincte e wird sie durch den Vidiani'scLcn 
Caral mit dem vordem Tlieile verbunden. 


Theile, welche zu dem Gehörwerkzenge 
gehören. 

f. Ein Schnitt des runden Fensters oder Loches, wel- 
cher dessen Verbindung mit der untern oder Pau- 
ken-Treppu (trnln (ympiwt) der Schnecke zeigt. 

y. Ein kleiner kegelförmiger Stachel, welcher unter- 
wärts in den Vorhof hineinragt und cribrifonnit 
spinn, spinn eiiiinrns, pyrnmit osten oder schlecht- 
weg pyrnmit heisst. Er ist ülier seine ganze 
Oberfläche mit sehr kleinen Löchern durchbohrt, 
welche zarte Zweige des Gehörnerven durchlassen. 

Ä. Innere Oefftinng des Canales, welcher die Wasser- 
leitung des Vorhofes heisst und ungefähr auf der 
Mitte der innern Wand des Vorhofes und unmit- 
telbar vor der gemeinschaftlichen OcITnung des 
ohern uml hintern halbmondförmigen Canales liegt. 

f. Das vordere Ende des obern oder senkrechten halb- 
mondförmigen Canales. 

k. Das vordere Ende des änssern oder horizontalen 

halbmondförmigen Canales. 

l. Die gemeinschaftliche Ocftnung oder Endigung des 

obern und hintern halbmondförmigen Canales in 
der .Mitte des innern und untern Theilcs des 
Vorliofes. 

m. n. Die knöcherne Scheidewand, welche sich zwi- 

schen den Windungen der Schnecke befindet, m. 
ist der Theil, welcher die erste Windung vnn 
der zweiten trennt und » die, welche die zweite 
von der dritten scheidet. 

u. p. q. Die .Spiralplatte (Iiinuun tpintlit) der Schnecke, 
welche den ganzen Canal der Schnecke in zwei 
Abtheilungen oder Treppen (scnfitr) (heilt, von 
welchen die untere die Treppe der Pauke und 
die obere die Treppe des Vorhofes heisst. Sie 
fangt unmittelbar über dem runden Fenster der 
Pauke f an, über welches sie wie ein Dach 
hervorragt. Sie erstreckt sich in den Canal der 
Schnecke hei o; hei p erblickt man sie in der 
zweiten Windung, und hui q endigt sie sich in 
der dritten Windung in einem kleinen spitzigen 
Fortsatze, welcher der Haken | hanmhis) oder 
der Schnabel (rnslrum) heisst. 

r. Der untere mul vordere Theil des Vorhofes, von 
welchem die Vorhofstreppe ihren Crsprung nimmt, 
während die Paukentreppe von dem runden Fen- 
ster der Pauke hei / entspringt. 

FIG. IV. 

Sie fit feit die Umrisse der in der Pauke befindlichen 
Knöchelchen in ihrem unverbundenen Zustande. In der 
ersten Kcilie sind der Hammer und Ambos vorgeslellt, als 
wenn sic van aussen, und der Steigbügel, als wenn er 
von unten in dem ohern Umrisse und von seinem Kopfe 
nach seiner Grundfläche hin verkürzt gesellen würde. In 
der andern Kcilie sind die Darstellungen gerade umgekehrt. 
Der Hammer und Amboss werden von innen und der Steig- 
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hiigel Ton oben in dem obem Cmrisro gesehen, während 
der untere eine Ansicht seiner Grundfläche genährt. 

Der Hummer (i unllcus). 

n. Sein Kopf (coptil). 

b. Sein Hals (ro/Jam). 

c. Sein dünner Fortsatz (in-ocessiu spiHosu* *. Folimnu). 
1 1. Sein Stiel (manubrium). 

Der Amboss (incns). 

c. Sein Körper. 
f. Sein langer Fortsatz. 

' i». Das runde linsenförmige Kniipfchen (ojsiruhim orbi- 
culnrr Sqlcii). 

h. Der kurze Fortsatz. 

Der Steigbügel (*/«pr*). 

i. Die Schürfe seiner Grnndllüclte. 

k. Sein vorderer und 

l. sein hinterer Sohenkrl. 

»i. Sein Kopf. . 

». Der Fusstritt oder die Grundfläche (Ansis). 


rio. v. 

Sie liefert eine Ansicht der Gehörknöchelchen des 
rechten Ohres von innen im Umrisse und stellt sie in ihrer 
relativen Lage zn einander und in ihrer Verbindung mit 
der änssern Wand der i’aukc vor. Der in dieser Figur 
abgebildete Tlirit der änssern Wand der Panke entspricht 
genau dem der ersten Figur and hat daher keine weitere 
Erklärung nöthig. Der diinne Fortsatz läuft vorwärts in 
die Glaser'selie Spalte ( fiuurn Glntrri). 

FIG. Vf. und VII. 

Wenn man leicht schmelzbares Metall, x. B. Blei, in 
das Lahvrinth giesst und, nachdem es erkaltet ist, weg- 
feilt, so erhält man einen Abguss von den Höhlen des Vor- 
hofes der halbzirkellörmigen Canäle und der Schnecke, ln 
der sechsten Figur ist das Labyrinth von aussen und in 
der siebenten von innen dargestellt. 

fl. Der Vorltof (veftibitlnm). 

b. Der obere oder senkrechte halhzirkcUurmige Canal. 

c. Der hintere oder schiefe halhzirkellörmigc Canal. 

d. Der äussere oder wagerechte Canal. 

e. f. Die erste Windung der Schnecke. 

f. g. Die zweite Windung. 

g. A. Die dritte Windung. 


Erklärung der 


Die zwei Fignrcn dieser Platte sind vergrösserte An- 
sichten der Schnecke. 

FIG. I. 

Liefert eine Ansicht der rechten Schnecke. 

Der Sch uppent heil. 

n. b. c. Hin Schnitt dieses Tbcilcs. b. zeigt den Ein- 
schnitt durch den Gclcnkhügcl (Uiberculum nr- 
lieulare). 

d. Der Jochfortsatz. 

t. fl. Rand, welcher mit dem Scheitelbeine verbunden ist. 
f. Innere Fläche dieses Theiles. 

Der Warzentheil. 

,j. t. Rand dieses Theiles, welchtr an das Scheitelbein 
g ranzt. 

A. i). Rand , welcher mit dem Hinterhauptsknochen ver- 
bunden ist. 

f. Der Warzenfortsatz. 

k. Die mondförmige Rinne. 

Der Felsenthcil. 

l. Obere Fläche dieses Theiles. 
di. Hintere Fläche desselben. 


K u p f e r t a f c 1 II. 


n. Der GrilTelfortsatz. 

o. p. q. r. Schnitt des Fetscntbciles. 

s. Schnitt des untern Theiles des L'nfudu mrolimt. 

t. Schnitt des Vidian'schen Canals in seinem Fortgänge 

nach der Fallopischcn Wasserleitung hin. 

Thcile, welche zu dem Gehörwerkzeuge 
gehören. 

a. v. Schnitt der Eustach'schen Röhre , welche hei ihrer 
Endigung in die Pauke eng ist. 
ur. Schnitt der Rinne in dieser Röhre für den Spann- 
ir.uskel des Trommelfelles. 

x. g. Schnitt der ersten Windung der Schnecke; x IH 
die untere oder die Pauken- Treppe und >j diu 
Vorbolstreppe. 

1. Schnitt der zweiten Windung der Schnecke; - die 
Paukentreppe; 1 diu Vorhotstrcppc- 

2. Schnitt der dritten Windung der Schnecke, in welcher 

die beiden Treppen sich miteinander vereinigen. 

3. Schnitt des Knochenstückes, welches die Schnecke 

von dem innem Gehörgange trennt. 
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4. 5. Schnitt Wer knöchernen Scheidewand der Schnecke; 
4. »teilt «len Tlieil vor, welcher die erste Win- 
dung von der zweiten trennt, und 5 den Tlieil, 
welcher die zweite von der dritten scheidet. 

(j. Schnitt des Kiiochenlheils, welclier die Spitze der 
Schnecke von «ler Pauke trennt. 

7. 8. U. Die Spiralplalte , welche die innere Hälfte einer 
Scheidewand bildet, welche in einein nicht ge- 
trockneten Zustande die Treppen der Schnecke 
vollkommen von einander trennt. Im getrock- 
neten Kopie erblickt man »ie so , wie sie in die- 
ser Figur dargcstcllt ist; sie erstreckt »ich näm- 
lich nur zur Hälfte «pier durch den Canal der 
Schnecke. Längs des ganzen Bandes «tieser zar- 
ten Knochenplatte sieht man sclir kleine Lädier, 
welche leine Fäden des Gehörnerven durchlassen. 

7. 7. Hin Tlieil der Spiralplalte in der ersten Windung 

der Schnecke. 

8. Hin Tlieil derselben Platte in der zweiten Windung 

der Scluiccke. 

y. Das Kode der Spiralplatte, welches «ler Schnabel 
oder das Häkchen genannt wird, in der dritten 
Windung der Schnecke. 

10. Die innere Fläche der Paukentreppe in der ersten 

W'imlung der Schnecke. Sie wiril durch eine 
siehlüimigc Knochenplatte gebildet, welche diu 
knöcherne Scheidewand uuigicbt und mit der 
Wurzel der Spiralplalte verbunden ist. 

11. Die innere Fläche der Treppe «les Vorbote» in der 

ersten Windung der Schnecke, welche von der 
untern Seile der knöchernen Scheidewand zwi- 
schen der rechten uml der zweiten Windung 
gebildet wild. 

12. Die innere Fläche der Pauken treppe, welche von 

einer siehlörmigen Knochenplatte gebildet wird, 
welche die Spindel umgiebt und Aelinlichkeit mit 
der hat, welche die knöcherne Sdieidewond in 
der ersten Windung umgiebt. 

13. Die innere Fläche der Treppe des Vorhofe* in der 

zweiten Windung der Schnecke, welche von der 
untern Seite der knöchernen Scheide» and zwischen 
der zweiten und dritten W indung gebildet wird. 

14. 15. Schnitt des innern Gehörganges nahe an seinem 

Grunde. 

Id. Schnitt des knöchernen erhabenen Streifes auf dem 
Grunde dieses Cauales, welcher den Namen der 
sichcllörmigen Gräte führt, und den Grund in 
zwei Gegenden, die obere und untere, tlieilt. 

17. Die obere («egend dieses Grundes des innern Gc~ 

hörganges, an deren linde «lie innere Oellnung 
der Failopischen Wasserleitung und ein wenig 
unter derselben ein kleines siublormigcs knochen- 
stück gefunden wird, wodurch feine Zweige «les 
Gehörnerven nach der siehlörmigen Gräte und 
der halheifürmigen Vertiefung «les Vorhofes gehen. 

18. Die untere Gegend des Grundes von dem innern 

Gehorgangc. An dem linde dieser Gegend lindet 


man erstlich ein zarte* siebförmiget Knochen- 
stück , welche* Fäden des Gehörnerven zu der 
Iialhzirkelliirmigcn Vertiefung des Vorbote* gehen 
lässt; zweitens ein kleines Loch, welche* man 
in dieser Figur bei 10 erblickt, und das in einen 
engen Canal führt, welrher sich mit einer sieb- 
förmigen Platte in den Anfang des liintern halb- 
zirkelfüiiitigen Cauales ülfnct und einen Zweig 
de* Gehörnerven durclilässt; und endlich vor 
beiden eine \ ertiefung , welche der Grundfläche 
der Schnecke entspricht, mul eine gewundene 
sichförmige Strecke «larbietet, die Cotunnius trn- 
eUtt tpirala foramitwsus genannt hat. 

19. Das oben beschriebene kleine Loch in dem Grunde 
des innern Gehörganges. 

rio. ii. 

Stellt die Ansicht vor, welche sich ergieht, wenn der 
Schläfenknochen in einer Ebene , w elche ungefähr ein Funf- 
zchntlicil eines Zolles tiefer als «ler in der vorigen Figur 
abgcbildete Schnitt liegt , «pier dnrchgcschnitten worden ist. 

ri. 6. c. Ein .Schnitt der knöchernen Scheidewand zwi- 
schen der ersten uml zweiten W'indung der Schne- 
cke. Ilci 6 sicht man , das* diese Scheidewand 
aus vielen feinen liöhrchen bestellt, welche in 
der gewundenen siehformigen Strecke (frn< fas *pf- 
rnli» forttminotut) im Grumte des innern Gehör- 
ganges ihren Anfang nehmen und mit der Pau- 
kentreppe in der ersten Windung bei A, und mit 
der Spindel bei c in Verbindung stehen. Sie 
lassen fcweige des Gehörnerven durch. 

d. tl. Schnitt der knöchernen Sdieidewaml zw ischen der 
zweiten nnd dritten Windung der Schnecke. 

, e. Schnitt «ler Spindel, wodurch die Kührchen oderCa- 
nätchen in derselben Sichtbarwerden, durch wel- 
ch«: sehr feine Fällen «ha Gehörnerven zu der 
Spiralulatte in der zweiten und dritten Windung 
geleitet werden. 

f. f. Schnitt der Spiralplatte in der ersten Windung, 
welcher zeigt, dass sie aus zwei sehr dünnen, 
mit der knöchernen Scheidewand verhiimleneu 
Platten besteht, zwischen welchen die Zweige 
des Hbrncrven llinlaufcn , um durch die kleinen, 
in der vorigen Figur abgebildcleii Oefliiungen 
heraiiszntreten. 

<?. «/. Schnitt der Spiralplatte in der zweiten W indung, 
welcher einen ähnlichen Bau zeigt, mit dem ein- 
zigen Unterschiede, dass die Knodicupiattcn mit 
der Spindel verbunden sind. 

A. A. i. i. Schnitt einer dünnen siehlörmigen Knochen- 
platte , welche «lie innere Fläche der Paaken treppe 
in «ler ersten und zweiten W’indung lihlet. Sie 
umgiebt diu knöcherne Scheidewand bei A uml 
die Spimlul hei i, allein von beiden ist sic durch 
einen kleinen Baum getrennt , in welchem Fällen 
de» Gehörnerven gegen die Spiralplalte llinlau- 
fcn, mit deren W urzel er verbunden ist. 
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Erklärung der Kupfertafcl S. 


Die Figuren sollen den Bau und da» Wachslhuin der 
Zähne erläutern. 

FI C. I. 

ist eine vonJ. Hi nter gegebene Darstellung der blei- 
benden Zähne in beiden Kiefern Ton der Seite angesehen, 
n. a. Die Schncidezäbne. 

b. Die Hunds - oder Spitzzähne. 

c. e. Die zweispurigen Zähne. 

J. J. Die Backzähne. 

FIG. II. 

Eine Darstellung xun Schnitten aller rier ('lassen Ton 
Zähnen , um ihre Höhlung zu sehen. 

a. Schnitt eine* Schneidezahnes. 

b. Schnitt eines Spitzzahnes. 

r. Schnitt eines zweispitzigen Zahnet. 

d. J. Sclinilt eines mitllem und hintem Backzahnes. 

t. Ein Querschnitt durch die Krone eines Backzahnes. 
f. Ein Längenschnitt eine* zweispitzigen Zahnes, um 
die Ausdehnung und Gestalt de* Schmelzes zu 
sehen. 

fig. in. 

Eine vergrösserte Darstellung des Markes aus einem 
Spitzzabne. 

a. Stellt das Mark seihst Tor, der gegen die Spitze zu 

gclätsreichere Tbeil ist mit einem knöchernen 
Hute bedeckt, welcher hier weggenommen ist. 

b. Ein Tbeil des nach unten zurückgeschlagenea Sackes, 

weicher das Mark enthält. 

FIG. IT. 

Eine Tcrgrösserte Abbildung des Markes Ton einem 
Spitzzaluie mit dem noch an ihm hängenden verknöcber- 
ten Tbeile. 

n. Der Terknöclierte Theil des Markes. 

b. Die knöcherne Haut, welche die Spitze umgiebt. 


c. Die innere Fläche de» beruntergeschlagenen Theile* 
des Sackes. 

FIG. V. 

Eine Abbildung des Oberkiefers Ton einem drei oder 
vier Monate alten Fötus, von unten angesehen, um die 
Fächer der Milchzähne zu zeigen. 

FIG. TL. 

Stellt die nämlichen Knochen , mit den noch an ihnen 
befindlichen weichen Theilen *or. Das Zahnfleisch ist weg- 
geschnitten, um die mit breiiehter Masse (Mark) gefüllten 
Säckchen der Milchzähne zur Ansicht zu bringen, wovon 
jeder in einem besondern Fache enthalten ist. 

fig. tu. 

Stellt die untere Kinnlade einer seehsmonatlicben Frucht 
von oben angesehen vor, so dass man die Beschaffenheit 
des Zahnfächerbogens sehen kann. 

FIG. TW. 

Gicht die Ansicht der untern Fläche der aus dem näm- 
lichen Knochen, ohne sic zu öffnen, heraurgenotnmenei» 
Säckchen von den zehn Milchzähaen. 

FIG. IX. 

Stellt die rechte Hälfte de* Unterkiefers von einen' 
Kinde zur Zeit der Gehurt vor. Die vordere Tafel iu 
weggenommen, um die Säcke der zehn Milchzälmc und 
den ersten oder vordem Backzahn sehen zu können. Diu 
Säckchen sind ungeöffnet, und da die Theile zuvor einge- 
spritzt worden waren, »o sind die Blutgclässe an ihrer 
äussern Fläche sehr deutlich zu sehen. 

FIG. X. 

Zeigt die nämlichen Säckchen geöffnet , mit den nein- 
gebildeten Zahnkronen, welche sie nach unten gekehrt ent- 
halten, um die innere Fläche der Säcke zu sehen, weicht 
ebenfalls sehr gcfässreich ist. 


Erklärung der Kupfertafel T. 


Die Figuren dieser Platte sollen das Wachsthum und 
da* Ausfallen der Milcbzähne und die Entwirkelnng der 
bleibenden Zähne erläutern. 


FIG. I. 

Ist eine Darstelfnng des allmiiligcn Fortganges Her Ver- 
knöcherung und des Wadtstliume* in einem von den ober* 
Mildtsehneidezähnen. 
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FI G. II. 

Ist eine Darstellung der allmäligen Entwickelung eine» 
der ausfallenden .Spitzzähne. 

FI G. III. 

kt eine Abbildung de* Fortgange» der Verknöcherung 
in dem hintern obern Backzähne. 

FI«. IV. 

Stellt die Art und Weise vor, wie die Wurzeln der 
Milchzähne verschwinden, wenn der Proces» des Zahn- 
wechsck anfangt. 

n. Ein an der Seite »teilender Schneidezabn , welcher, 
wenn er ein wenig im Kiefer locker geworden 
ist, ausgezogen wird. 

A. c. Scbneidezähne, welche ausgefallen sind. 

d. t. -Spitzzähne, ebenfalls ausgefallen. 

f. Ein oberer hinterer Backzahn, welcher, wenn er 
locker geworden ist, ausgewogen wird. 

g- Ein oberer vorderer Backzahn, welchen man unter 
den nämlichen Umstünden ausgezogen hat. 

h. Ein unterer vorderer Backzahn, welcher ausgefallen ist. 

FIG. V. 

Stellt einen senkrechten Schnitt des Unterkiefer* eine» 
Knaben vor, hei dem schon alle .Milchzähne durchgebro- 
chen sind. Der Schnitt ist zwischen dem miulern und dem 
an der Seite stehenden Schneidezahn der rechten Seite 
gemacht worden und hat den Endzweck , die relative Lage 
der Milchzähne und der ihnen folgenden bleibenden Zähne 
zu zeigen. 

n. Der durch den Unterkiefer geführte Schnitt. 

b. Der an der rechten Seite stehende Milchschncidczahn. 

c. Die Krone des ihm entsprechenden bleibenden Sclmei- 

dezahnes, welcher in einem Fache hinter und 
unter dem erstem liegt. 

d. Ein Canal, welcher aus diesem Zahnfache aufwärts 

zu der Oberfläche des Kinnbackens führt. 

FIG. VI. 

Stellt eine Ansicht des linken Oberkiefers eine* Kna- 
ben von dem nämlichen Alter, von innen, vor. Der Gau- 
menfortsatz und die innere Tafel des Zahnfacherbogens ist 
weggenommen, um die Fächer sichtbar zu machen, in wel- 
chen die Anfänge der bleibenden Zähne enthalten sind. 

a. b. Die Mitclucbneidczühnc. 

». Die Milchspitzzähnc. 

d. t. Die Milcbbackzähne. 

f. g. Die Kronen von den zwei bleibenden Schneide- 
zähnen, welche in Fächern über und hinter den 
entsprechenden Milchzähnen liegen. 


A. Die Krone von dem bleibenden Spitzzahne, welcher 
am Ganmenfortsattc in einem Fache liegt. 

t. Die Spitze der Krone von dem bleibenden vordem 
zweispitzigen Zahne. 

k. Das lür die Krone des hintern bleibenden zweispitzi- 

gen Zahnes, welchen man weggenommen hat, 
bestimmte Fach. 

l. Die Krone des vordem bleibenden Backzahnes. 

m. Eine Erhabenheit , worin der mittlere hlcibende Bacl- 

zalin entwickelt wird. 

FIG. VII. 

Eine von innen genommene Ansicht der rechten Seite 
des Unterkiefers aus dem nämlichen Körper. Von der 
innern Tafel des Knochens ist soviel weggenommen wor- 
den, als nötliig war, um die Zellen zu sehen, worin die 
Keime der bleibenden Zähne enthalten sind. 

n. b. c. d. e. Die MilchzäJine. 

f. g. Die in ihren Fächern befindlichen Kronen der 
bleibenden Scbneidezähne. Die Oeffnungen, wo- 
durch diese Fächer oder Zellen mit der Ober- 
fläche des Kiefers in Verbindung stellen, sieht 
man unmittelbar hinter den Milchschneidezälinen. 

A. Die Krone des bleibenden Spitzzahnes. 

i. Die Krone des vordem bleibenden zweitpitzigen 
Zahnes. 

k. Die Krone des hintern bleibenden zweispitzigen Zahnes. 

l. Die Krone des vordem bleibenden Backzahnes. 

m. Die Krone des mittlem bleibenden Backzahnes. 

FIG. VIII. 

Die Beschaffenheit der Zähne auf der linken Seite in 
beiden Kiefern in einem Kinde Ton ungefähr sechs bis acht 
Monaten. Die punctirtc Linie stellt das Zahnfleisch vor. 

a. b. c. d. t. Sind die knöchernen Tlieile der Milch- 
zähne, von welchen die zwei untern Schneide- 
zäline und der obere in der Mitte stehende allein 
das Zahnfleisch durchbohrt haben. 

f. g. Verknöcherte Tlieile der Kronen der bleibenden 
Scbneidezähne. 

A. Die verknöcherte Spitze von der Krone des untern 
bleibenden Spitzzabnes. 

<• ' erknödierte Kronen des vordem bleibenden Back- 
zahne*. 

FIG. IX. 

Die Beschaffenheit der Zähne beider Kiefer der linken 
Seite in einem sechzehn Monate alten Kinde. Die Be- 
zeichnung bt die nämliche, welche in der Torbergchenden 
Figur gebraucht worden ist. 


o 



Digitized by Google 


Digitized by Google 


; 


// 



t* 

j äi r 



r Vt h 


l 

tA / ‘ W 

tt k. 

/j 




Digitized by Google 


Digitized by Google 


!C 


Ö 


s 



4 

V 





f 

_Digitized by GooglJ 








Digitized by Google 


1 } 


•s 

8 





Digltized by Google 




Digitized by Google 


/I • 




1 


Digltized by Google 





Digitized by Google 


M 


6 





Digitized by Google 




Digitized by Google 







Digltlzed by Google 




Digitized by Google 




I 


Digitized by Google 




Digitlzed by Google 


<,/■ p 


!b 


A 



Digltized by Google 




Digitized by Google 


< y*t4i Q- 




L 


Digitized by Google 



Digitized by Google 


nt 




Digitized by Google 


9 


&a/>. 



Digitized by Google 


* 


Digitized by Google 


10 






/. 



O C o g*; f. 

t? 

r 



V 

fcp .ä . 


i <t ® ,n, A 

© 

© 



U 


t.f. Art»r*r u* . 


Digitized by Google 



Digitlzed by Google 


Pfennig - Encyklopädie 

der 

i 

Anatomie 

BÄNDERLEHRE. 


Erklärung der K u p f c r t a f c 1 I. *) 


Dine Kupfertafel stellt Hie Bänder der Getiörknöchel- | 
dien nach Summerri.no uni das Vierfache vergrössert dar. 

rio. i. 

Diese Figur zeigt die innere Ansicht »um äusseren 
Tlieile de» Kdiläfenknochens; der Fclsenknochen ist in 
schiefer Richtung von hinten nach »orn hinter dein Pauken- 
telt durdtsägt worden, wodurch man eine Ansicht von der 
Verbindung des Hammers und Ambosses erhält. 

n. «. Durdisägte Fläche des Felsenlheiies des Schläfcn- 
knodiens nach hinten. 

4. t. Durdisägte» Dadi der Paukenhöhle oder vordere 
Fläche dei Felsenknochens. 

d. d. Unterer Theil des Ringes oder knöcherne Furche, 
in welcher das Paukenfell auxgcs|>annt ist. 

r. Kine grosse, ungleiche Oetrnung, welche von der 
Paukenhöhle zu den Zellen des Zitzenfurtsatzes 
fuhrt. 

f. Das Paukenfell von innen. 

ij. Der Kopf des Hammers. 

h. Der Amboss. 

i. Rundes, linsenförmiges Knöpfchen des langen Fort- 

satzes des Ambosses lossitn/uui orbiculart .Syli ii) 
zur Verbindung mit dem Steigbügel. 

k. Stamm des Antlitznerven. 

l. Anfang der Paukensaite (chvrdn (ynipmii'J. 

m. m. Foitsetzung derselben. 

n. Abgeschnittene Sehne des Paukenfelbpanneis. 

<t. Das Knde des Hsminergritles, wo er besonders mit 
dem Paukcnfeüe verbunden ist. 

I. Capseiband des Hammers, (/ö/nmcn/iini citfiMulare null- 
tet ), ein den Kopf des Hammers und den Körper 


des Ambosses umgebendes Band, wodurch der 
Hammer in der für ihn bestimmten überknorpel- 
ten Gelenkvertielung des Auibosses fest erhalten 
wird. 

2. Rundes Band des Hammers (Ih/monltim mollei pro- 

prium s. rotnmlum ) , we'chcs bogig und nach »orn 
ausgehölilt ist. Ks erstreckt sich vom obern 
Umfange der Paukenhöhle bis zum Kopfe des 
Hammers und besteht aus straffen sehnigen 
Fasern. 

3. Breites Band des Ambosses (IfpffmcnlMm inciuli * Inlnm), 

ein aus starken seimigen Fasern gebildetes Band, 
welches sehr kurz ist; dessen Fasern sieb vom 
Grunde der Paukenhöhle in tränst erseller Rich- 
tung an den ganzen kurzen oder stumpfen Fort- 
satz des Ambosses inseriren. 

4. Schmales oder kurze« Band des Ambossci (tiijanien 

hm i incodis breve). Ks umfasst Idus die Spitze 
des kurzen Fortsatzes des Amliosses und ent- 
springt ebenfalls vom Grunde der Paukenhöhle. 

rio. ii. 

Bei dieser Figur sind die Muskeln der Gehörknöchel- 
chen und diu Nerven mit dargestelit. 
n. Dach der Paukenhöhle. 

b. b. Zellen des durchsägten Felscnknochens im hinte- 

ren Tlieile der Paukenhöhle. 

c. c. Endigung des knöchernen Gehörganges, welche 

sich ab ein ovaler Ring (Furche) darstellt, an 
dem das Trommelfell hälfet. 

d. Die ungleiche Oetfnung , welche zu den Zellen des 

Zitzenfurtsatzes führt. 


*) Wir lieglsse* die US* Irrlehre nit Betelrhssug der Tatcla mit Zahlcs, um eise «ftrre Wielerhulung de« A!/nWii w 

»rmfWtl. 
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e. t. Hinterer und 

f. Tordurer Tlicil des Paukenfelles. 

y. Kopf des Hammers, mit seiner Beinhaut bekleidet. 
A. Amboss, ebenfalls mit seiner Beinhaut bedeckt, 

i. Dessen kurzer Fortsatz. 

k. Dessen langer Fortsatz. 

l. Griff oder Fortsatz des Hammers , den hier das innere 

Blatt des Paukenfelles bedeckt. 

m. Steigbügel, mit seiner Beinhaut bekleidet. 

n. Paukenfeltspanncr (m. Icnsor Igmpnui). 

u. Stelle, wo derselbe aus seiner Scheide dringt, um 
sieb dann mit seiner Seime an den Griff des 
Hammers zu inscriren. 

p. Steigbügelmuskel (m. stapnlius). 

q. Stelle, wo er in seine Sehne übergeht. 

r. r. Stumm des Antlitznerren in seinem ('anale hinter 

der Paukenhöhle. 

s. Ein von ilun aligeliender Zweig, der sich zum Steig- 

bügelmuskcl hegieid. 

t. Das Knie de* Anllit/.nerven , welches dadurch gebil- 

det wird, dass derselbe über die Paukenhöhle in 
seinen Canal tritt. 

u. Stamm des Antlitznerren im innern Gehürgange 

liegend. 

e. Oberflächlich« Zweig des Vidianncrvcn (rnmus pelro- 
sus) und zwar da, wo er sieh mit dem Anllitz- 
nerven verbindet. 

u>. Das abgeschnittcne Ende desselben. 

x. Ein zitm Paukenfcllspanncr gehender Zweig des Ant- 

litznerven. 

y. Paukensaite, wie sie innerhalb der Paukenhöhle zwi- 

schen dem Hammer und Amboss dahinläuft, und 
sich dann 

z. nach ihrem Austritt aus der Trommelhöhle herub- 

senkt, um sich mit dem Lingualast des fünften 
Nervenpyares ZU verschmelzen. 


1. Capsclband des Hammers. 

2. Rundes Band desselben. 

3. Breites Band de* Ambosse*. 

4 . Schmales oder kurzes Band desselben. 

5. Capseihand des Steigbügels (ligimuvtiim cnpsulnrt 

stnpeiUs), ein das rundliche, linsenförmige Knöpf- 
chen am langen Fortsätze des Ambosses und 
das Köpfchen des Steigbügels zusammenlraltendes 
Band. 

rio. tu. 

Das knöcherne Labyrinth des Gebörganges mit den 
Gehörknöchelchen, 
n. Kopf des Hammers. 

6. Hals desselben. 

c. Griff oder Stiel, und 
it. langer Fortsatz desselben, 

r. Körper des Ambosses. 

(. Kuizer, und 

y. langer Fortsatz desselben. 
h. Steigbügel. 

Dessen Fusstritt oder Basis, welche in das ovale Fen- 
ster passt. 

k. Vorliof. 

l. Oberer Bogengang. 

nt. Vereinigung desselben mit 

n. dem hinteren Bogengänge. 

o. Dessen Anschwellung. 

r. Aeusserer Bogengang , und 

q. dessen Anschwellung im Vorhnfe. 

s. Promontorium oder Anfang der ersten Schnecken- 

w indang. 

I. ic. Erste Windung der Schnecke. 

ti. Rundes Loch oder Eingang zur Paukenleiter. 

x. y. Zweite .Schneckenwindung, und 

z. dritte halbe Windung oder KupjHd der Schnecke. 


Erklärung der Kupfertu fcl II. 


Diese Tafel stellt die Bänder des Unterkiefers und , 
ilie eigentlichen Kopfbänder dar. 

FIG. 1. 

Diese Figur zeigt die Cupseimembran und das Seiten- ; 
band des Kiefcrgclcnkcs vom hinteren Umfange, 
u. Gclenktlicil des Uintcrhauptknedicns. 

6. Gelenkfortsatz desselben, 
c, Giundüieil desselben. 

J. Warzeiifoitsatz des ScbläfenknocJiens (proctssut mn- 
stuüleus). • 


I 

t. Griffelfortsatz desselben (prou-srus MgUndtus . 

f. Felsenbein. 

g. ('anal der Carotis. 

A. Wurzel des Flügelfortsatzes. 
i. Dessen Haken. 

k. Aeusserer Flügel des Flügelfortsatze*. 

l. llorizontaltlieil tles Gaumenbeines. 

Ni. Gaiimenloitsatz des Oherkieff n. 

n. Jochbogen. 

o. Gelenkfortsatz des Untcrkiilem. 

p. Winkel des Unterkiefers. 
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q. Kinn. ' 

r. Hintere Oeffnung de« Cintlei da Unterkiefer*. 

1. Capselmemhran da Kiefergelenk» (llgamentum eapttt- 

lare), ein am ganzen Umfange der Gelcnkver- 
tiefting entspringende* Band, welcha abwärts 
steigt, den Kopf da Grlenkfortsatzes nach allen 
Seiten aufs genaueste umgieht und sielt an des- 
sen Iials endigt. 

2. Seitenl.and da Unterkiefers, (lü/anicnlirm laterale ma- 

rillae inferioria t. Hg. spfavmido - maTillnre ) , ein 
sus Längenfasern zusammengesetztes Band, des- 
sen Ursprung am Stachetfortsatzc da Keilbeines 
ist, und welches dann schief zur innern Seite de* 
Kinnladenaste« herabiteigend sich an den schar- 
fen, den Kiefercanal umgehenden Knochenrand 
inserirt. 

F I G. II. 

Stellt die von »orn geöffnete Capselmemhran dra Kie- 
fergelrnka nel>*t ihrem Zwiscliengrlcnkknorpel dar. 
n. Sclmppentheil des Schläfenknochens. 

b. Jochfortsatz. 

c. Gelenkhühle. 

</. d. d. d. Zerschnittene und rnriickgclegtc Capscl- 
memhran. 

t. Gelenk fnrtsatz da rnterkiefer». 

f. Krnnenlurtsatz desselben. 

g. Zwiscliengelenkknorpol (npemtlttm rartilagineum *. 

eartilago menisrniilea) , ein wagereiht zwischen 
I »eitlen üherknorpelten GetenkftS. hen liegender, 
eiförmiger i^norpef, welcher in seinem ganzen 
Umfange an der Ca|>selnirtnhran befestigt ist. 


na. in. 

Der Zwischengelenkknorpel da Unterkiefer*. 

«I. o. n. Ueberreste der Capselmemhran. 

6. Acussere Spitze des Zwixcbengelenkknorpds. 

c. Innere Spitze desselben. 

FI G. IV. 

Vorder« Ansicht der Verbindung da Kopfa mit der 
Wirbelsäule. 

n. Grundtheil da Hinterlisuptknochens. 

6. Vorderer Bogen des Trägers (ntfits). 

c. Körper des zweiten Halswirbels. 

d. Körper des dritten Halswirbels. 

e. Untere Fläche diesa Wirbelbeines. 

1 1. Vordere lange Binde der Wirbelkörper (fasern 
ImtgilaiHiinlls anterior). Man sieht hier blos ihren 
Ursprung von der Trberonltns atlanlix. 

2. Vorderes Ausfiiltungsband, (membrana annull anteria- 

ris allanlits.ligamenlHmoccipilo-atlmtleum anleriuf) 
ein aus senkrechten Fasern bestehendes und sich 
vom vorderen Bande da grossen Hintcrhaupt- 
lodies bis zum vorderen Bogen da Atlas erstre- 
ckendes Ligament , welches jedoch mehr als ober- 
ster Thd I der vorderen Wirbclbinde zu betrach- 
ten ist. Ks besteht dasselbe aus senkrechten Ka- 
sern, deren 

3. mittleres Bündel ( lacrrtu» nirdiux) ausserordentlich 

stark und hervorragend ist und , in den mittleren, 
vorspringenden Tlieil der vorderen Wirbelbinde 
übergehend, sich in der Mitte da Zapfenlhcilcs 
des llinterhauptknochen* inserirt. 

4. Schräge Verstärkungsfasem. 




Erklärung der Kupfertafel III. 


Hintere, seitliche und innere Ansicht der Verbindung j 
da Kopfa mit der Wirbelsiole, so wie such der Vcrbin- , 
düng «ler Halswirbel unter sich. 

FIG. I. 

Hintere Ansicht des Knplgelenka. 
st. flinterhsuptknochen. 

6. Dessen Gelenkfortsatz, 
r. Varzenfortsatz da Schläfenknochens. 

«f. Hinterer Bogen da Atlas. 
t. Querfortaatz derselben. 

f. Zweiter. 

g. Dritter ( Halswirbel. 
k. Vierter \ 


f. Dornfortsatr. des zweiten: 

k. Dornfortsalz des drillen ’ Halswirbels. 

i. Domfortsatz des vierten | 

l. Hinteres Ausfüllungsband, (membrana annuli jw.tfei'üi- 

rit atlantis s. lijamentum occipito.alloulcnm poste- 
rius), welches vom hinteren Bande da Hintei- 
haiiptlocha entspringend zum hinteren Bogen da 
Atlas herabgeht. Ks füllt die dünne Lücke 
zwischen dem Hinterhauptbeine nnd dem Atlasse 
aus, und verhindert das zu weite Vorwärtsbeu- 
gen da Kopfa. 

2. Capselbend, ( ligamcntum arlieulalitmum eapili * rum 
allaule s. ligameutnm arlirnlart tuperius), ein die 
Gelenkforlsäue des Hintrrhauptknorliens mul des 
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Atiu zusammen halt ende» und vom Umfange der 

Gelenkflächon ilieser Knochen entspringende* Li- 
gament, welches liier dnrrhtcliniltcn und zu- 
riickgczrldagcn irt. Das hintere Aiisfüllnngsband 
ist zur besseren Darstellung der Gelenkcaptel an 
dieser Stelle weggcnnmmen worden. 

FIO. II. 

Innere Ansicht der Verbindung des Kopfes mit der 
Wirbelsäule. Der Ilinterhanptknoclien und die Halswirbel 
sind von olien nach unten durchsägt und der hintere Tlutil 
ist weggenoinmen , um die Randmasse zwischen Kopf und 
Halswirbeln desto besser sehen zu kennen. 

n. Kamm dcs'.Stirnbcinknochcns. 

h. Hintere Fläche des Körpers dieses Knochens, 
r. Warzenliirtsalz des Schläfenknochens. 

< I. Kin Tlieil des S'lieitelbeine». 
t. Gclcnklnrtsatz de» Unterkiefers. 

/. Kronenfortsatz dessCIlicn. 
y. Winkel der Kinnlade. 

h. Rand des durchsägten Körpers des Hintcrlianpt- 

knneltena. 

i. Grilfell'ortsalz. 

k. Gnihe der querlaufenden Aderhölilc der harten 

Hirnhaut. 

l. Gelenkionsalz des Hintcrhaoplknochens. 

m. Oberer Winkel des Felsenbeine». 

«t. Ouerfoitsatz des ersten Halswirbel* (Alias). 

o. » ; zweiten t (Kpistrojiheus). 

1 1 . t t dritten < 

y. L'ebcrrest des liogrns des vierten Halswirbels, 
r. Ebenderselbe Tlieil des fünften Halswirbels. 

*. Kin Tlieil der aus dem Kiickenmarkcanal losgetrenn- 
ten und in die Höhe geschlagenen harten Hirnhaut. 

I. Die durchscheinende Spitze des Zalinfortsatzes vom 
zweiten Halswirltel. 

1. I. Die eigene Randmasse der Halswirbel (apparalus 

verlt branm nlli liiinmtnlosus), eine breite, feste, 
aus Längenl'asern zusammengesetzte Membran, 
welche, vom Grnndtheil des Hintcrhauptknorhens 
entspringend, das Hintcrhauptlocli durchdringt 
und min bis zur hintern Fläche des dritten und 
vierten Halswirbelkärpers herabreicht , um sich I 
liier fest zu setzen. Sie bedeckt den zahiilürmi- | 
gen Fortsatz, so wie auch dessen Bänder. 

2. Stelle, wo diese Randmasse aufhört, und wo die 

hintere lange Rinde der Wirbclkörper beginnt 

rio. in. 

Hier ist die ligamentösc Membran von ihrer Insertion f 
lusgcsclinitten und herabgelegt worden, um das kreuzför- 
mige Rand de* Trägers [alias) mit seinen Anhängen, nebst 
den Seitenbändern des zweiten Halswirbels besser sehen 
zu können. 

o. Durchsägler Gelenkfortsatz des Hintcrltanptknochen». 

L. Grnndfortsatz dieses Knochens. 

• c. Saltcllchnc des Keilbeines. 


d. Der dnrchssgte Warzenfortsstz des Rehläfenknnrlicn». 

e. Scheitelbein. 

f. Furche der querlaufenden Aderhölde. 

*/. Drosscladcrlodi. 

h. Stelle, an welcher der hintere Bogen des Träger» 

abgesagt ist 

i. Querfnrtsalz des Trägers. 

k. Wurzel des abgesagten Rogens des zweiten Halswirbels. 

l. Querfortsatz dieses Halswirbels. 

m. Kopf des zahnförmigen Fortsatzes. 

n. Abgesägte Wurzel de* Bogens des dritten Halswirbels. 

o. (luerfortsatz dieses Halswirbels. 

p. Abgesagte Wurzel des Rogens des vierten Halswirbel». 

y. Querfortsatz dieses Halswirbel*. 

r. Zurückgeschlagene barte Hirnhaut des Rückenmark- 
canals. 

1. Die Dandniassc der Halswirbel von ihrer Insertion 

mn Ilinterhanptknoclien losgeschnitten und zn- 
rückgcsdilagcn. 

2. Kreuzförmiges Band (Ugamenlmn crucifome s. mteia- 

lum s. lig. uedpilo-alluulo- aroiUcum ) , ein den 
Grnndtheil des Ilinterhanptknoclien* mit dem 
Träger und dein Dreher vereinigendes .Band, wel- 
che» auch das Querband de» Trägers (lüj. allim- 
tis Irnusvertale) genannt wird. Allein diese Be- 
nennung kann Idos seinem stärkeren, querlau- 
femlen und sich mit seinen beiden Enden an die 
hintere Reite des vordem Rogens de» Trägers 
befestigenden Theilc zukommen, ln der Mitte 
ist dieses Querhand am breitesten ; gegen die hin- 
tere Fläche des zalinlörmigen Fortsatzes aber bat 
es eine knorpelartige Rcsdialfcnlieit, und seine 
beiden senkrechten .Schenket, nämlich der obere 
lind der untere Anhang, sind bedeutend schwä- 
cher und bestellen aus Längenfasern. 

3. Der untere Anhang [appeudir inferior) ist kürzer als 

der olicre und befestigt sich unmittelbar unter der 
iiberknorpelten hintern Gelenkllüche des zalinför- 
migen Fortsatzes an den obem rauhen Thcil der 
hintern Seite seiner Grundfläche. 

4 . Der obere Anhang t npprutlLr toptrior) oder das mittlere 

gerade Rand des Drehers ( Ug. Suspensorium den- 
tis epislrophei) erstreckt sich vom Centralponcte 
des Querbandes bis zum inittlern Tbeile des vor- 
dem Randes des grossen Hintecliauptloclie* hin- 
auf, um sich hieran zu befestigen. 

6. Seitenbänder des Zahnes des zweiten ilalswirWIsfhV/a- 
meuln lalernlin dentis episteophei s. Abtritt Muucltnrli 
t. Ii)i;i. (xripUo-udonloitlrn) , zwei kurze teste Ränder, 
welche, vom vordem Theiludes seitlichen l (»fan- 
ge» des gro-sen liinterliauptloclies und von der, 
oberhalb de* innern Umfanges der Gelenkfortsätze 
des Hinterhauptbeines gelegenen, rauben Vertie- 
fung entspringend, sich an die beiden Seitentlieile 
des zalinförmigcn Fonsatzes befestigen. Sie be- 
stellen aus schräg laufenden Fasern und tragen 
dazu bei , dass der Kopf weder zo weit auf die 
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eine, noch auf die andere Seite gedreht wer- J 
den kann. 

ne. iv. 

Vorige Ansclit, wobei aber die beiden Anhänge dei 
Querlwndes weggenommen worden aind , um die Seiten bün- 
der de* zalmlörmigen Fortaatze» lieaaer aelien z» können. 
n. Dnrdiaägter GetenkforUatz des Hinterhauptknochen*. 

i. Grundthrilfortsalz dieses Knochens, 
e. Sattellehne des Keilheine«. 
rl. Zersägter Theil des Warzenfortsatzes. 

e. I)urel isägter hinterer Bogen des Trägers. 

(. Ueerfortsatz de* Trägers. 

y. Diirrhsägte Wurzel <Ies Bogens des zweites llalswirliels. 

k. Querfortsatz dieses Wirbels, 
i. Zalmfortsatz desselben. 

l. Spitze des Zahnfortsatzes. 

1. Bandmasse der Ualswirliel ron ihrem Befestigongs- 

punctc am Hinterhauptbeine losgrsdinitten und 1 
herabgelegt. 

2. Qwerlaufender Tlieil des krenzförmigen Bande« oder 1 

sogenanntes Querhand des Trägers, dessen olie- I 
rer und hinterer Anhang hier wrggesehnitten ist. 

3. .Seitenbänder des Zahnes des zweiten Halswirbel* 

orler die hinleriiau|i(zahnlörmigen Bänder, welche 
sich liier in ihrer natürlichen l-age und Befesti- 
gung darstellen. 

FIG. V. 

Der HinterkO|if mit den Halswirbeln und deren Bänder 
von der Seite dargestellt, und wobei sich ganz rorzügtich ' 
•fas Nackenhand seinem ganzen Verlaufe nach zwischen 
Kopf und Halswirbeln zeigt. 

*. Hintrrhanptknnrhen. 

4. Aeussere Hervorragnng dieses Knochens. 

c. Venenloch des W arzenfortsatzea (furnmen mnmmilhvrt). 

d. Warzenfortsatz. 

r. Gelenkfortsatz des Hinterhanptknochcns. 

f. bis m. Die sieben Halswirbel. 

1. Capseimembran der Verbindung des Hintcrliiupt- 
knochcns mit dem Träger (Fig. 1. 2.) 


2. 2. 3. 3. 2. 2. Capsebn emliranen oder Bänder der Ge- 
lenkfortsätze ( ligamenln tirpmlnrin i. nriün larin 
proensuum nhlignontm ). Msn sieht hier mir die 
der Halswiriiel, welche ohnehin lockerer und 
schlaffer als an den übrigen 'l'lieilen der Hü- 
ekenwirltelsäule sind. Am nachgiebigste« , wei- 
testen und dünnsten ist unstreitig da» awischen 
dem Träger und dem Dreher hetindliche Captcl- 
tiand. Sie scjiliesse« allemal die schiefen Fort- 
sätze zweier mit einander »erhundenen Wirbel- 
beine ein und schlingen sich locker uo> die Ge- 
lenkemien herum. 

5. 3. 3. 3. 3. 3. Zwischendornbänder (ligamenln mter. 
rpiualia s. memhraune intertpinalea «. ligg. sptno- 
*/uno*n lala). Sie füllen als breite dünne, aus 
unregelmässigen, griisstentlieils horizontal laufen- 
den Fasern bestehende, librose Bänder den Zwi- 
schenramn zwischen den Domfortsätzen der Wir- 
helheine ans und erstrecken sich allemal ron 
der Wnrxcl bis zur Spitze eines jeden Dornfort- 
satzes. 

4. 4. 4. Nackenband | llgamenlum nuchae *. eerviei* ». 
Hg. aeeipilo-tpmoto- ceriitale) , eine zwar dünne, 
alter feste und breite Membran, welche, vom 
äussern Ilinterhauptstarliel nnd der obern halb- 
mondförmigen Ilintcrhanptslinie entspringend, sich 
zwischen die Furchen der Durnfortsätze aller 
Hslswirliel henibsenkt und, immer schmäler wer- 
dend, an den siebenten Halswirbel sich ansetzt. 
Sie bildet das änssere gemeinschaftliche Band 
zwischen Kopf und Halswirbeln, eben so, wie 
das kreuzlönnigeBand und die eigene Banilinasse 
der Halswirbel das innere gemr.inschaftlidie Band 
dieser Theile bilden, llebrigens macht das Na- 
ckenhand die Srlieidewand zwischen den Nacken- 
mnskeln lieider Seiten und dient überhaupt meh- 
rern .Muskeln zur Anlage, auch hat es ausserdem 
den Nutzen, dass es znr Aufreclithahung des 
Kopfes beiträgt und seine zu starke Vcrwärts- 
bcogung cinigertuiassen verhütet. 


Erklärung der Kupfertafel IV. 


Kinder der Wirbelsäule und der untern Rippenenden, 
i« rerschiwdenen Ansichten. 

FIG. I. 

Die Wirbelsäule, mit den hintern Rippenenden Ton 
der Seite dwrgestellt. 


<i. Körper des fünften Halswirbels. 

I. Qocrfortsatz desselben. 

c. Oberer schräger Fortsatz. 

d. Dornfortsatz. 

«. Körper des ersten Rückenwirbels. 
f. Körper de* letzten Rückenwirbel«. 


Digitized by Google 


48 


j. Qnerfortsatr. de* ersten Rückenwirbel». 

A. Querlortsatz ilei letzten Rückenwirbel*. 

». Körper de« ersten Lendenwirbel*. 

k. Querfortsatz desselben. 

i. Körper de* letzten Lendenwirbel*. 

m. Querfortsatz desselben. 

u. Vordere Fläche de» heilißcn Beines. 

o. Vordere Löcher de* heiligen Beine«. 

v . Ohrtörmige Fläche de* heiligen Beine*. 

0. Erste 1 _. 

r. Letzte} 

*. Abgeschnittene Schenkel des Zwerchfelle*. 

l. Zwischenwirbclknorpul. 

h. Zwischenwirbellöcher. 

1. 1. 1. 1. Vordere Binde der Wirbelkörper (fiua'a loti- 

gitudhudi* «Mtmor *. U-jimcntum hmgilndinnlr nn- 
Icriiit *. fz-lcniiim) ein langes, an «einem nbem 
Theile schmales, nach unten aber immer breiter 
werdendes Band, welche» von dem vordem Hö- 
cker de* Atla* entspringt und sich läng» der 
ganzen vordem gewölbten Fläche der Körper der 
Wirbelsäule bi» zum vierten Lendenwirbel her- 
aberstreckt. Es besteht dasselbe zwar aus Län- 
genfasern, allein diese verlaufen nicht ununter- 
brochen , «ondern vielmehr in abgetheilten Stü- 
cken, von oben nach unten herab, und zwar so, 
dass sicli die einzelnen Portionen allemal auf den 
Zwiachcnwirbelbiindero mit einander, in der (le- 
gend des Zwerchfelle» aber mit den nponeuroti- 
schcn Fasern der innern Schenkel dieses Muskels 
verbinden. Es befestigt diese Binde die Wirbel 
unter sich und verhindert, dass »ich das Rück- 
grut zu atark nach hinten beugen kann. 

2. 2. Rippenkopfbänder ( lignmeatn enpilulonmi cntlnrtim 

i. li'/ff. capsnlaria costo-vertebralia). Es sind kurze 
Capselbänder, welche sich mit sehnigen Kasern 
strahlenförmig vom Umfange der Rippenköpfchen 
zu den seitlichen (ielenktlächen der Brustwirbel 
erstrecken und »ich in der Beinhaut verlieren. 
Ihre untere Portion setzt sich an den Körper des 
untem an , ihre obere hingegen an den des ohern 
der beiden Wirbelbeine, womit die Rippe in Ver- 
bindung »teht. 

3. 3. 3. Die geraden Querfortsatzbänder (llgtmnta redn 

proccssiium trnnsixv*ornm vertebrnnim ». intertrnu*- 
verxnrin s. llgg. tmHtixrtalrtwtitrsnria). Sie sind 
kurz und schmal und erstrecken sich von dem 
Querfortsalze de* einen Wirbel* zu dem deB 
nächsten. Man stellt hier nur die der Lenden- 
wirbel. 

4. 4. 4. innere Rippenhalsbändcr oder innere Querfort- 

»atzrip|»enbänder (ligamntn cervici» coslrmm i» i- 
temn *. Irnntvertnrin fntemn *. Ugg. cotlo-lrant- 
vtrurrin interim). Sie bestellen aus testen, von 
dem obern Rande des Kippenhalse* zum itampfen 


Rndc des Qnerfortsatze* de* höher gelegenen 
nächsten Wirbel» em|K>rsieigenden Fasern und 
haben eine rontenlürmige Gestalt. 

FIO. II. 

Die Bogen dreier Lendenwirbel, an welchem die gelb- 
lichen Bänder durch Wegnahme der Körper dargetiellt sind. 

n. Bogen des ersten Lendenwirbels. 

b. Querfoitsatz desselben. 

c. Wurzel des Bogens, an dessen Körper atigengt. 

d. Olierer schräger Fortsatz. 

e. Bogen des zweiten Lendenwirbels. 

f. Wurzel desselben, vom Körper abgesagt. 

g. Querfortsatz. 

A. Bogen des dritten Lendenwirbels. 

i. Abgesägte Wurzel desselben. 

k. Querfortsatz. 

l. Unterer Schläger Fortsatz. 

m. Domfortsatz. 

1. 1. Die gelblichen Bänder der Bogen der Lendenwir- 
bel ( lignmcvln crurnm er/ nreuum aubflava t. fla ca). 

Sie sind feste, dieke, nicht glänzende, aber glatte, 
faserige Membranen, welche ein gelbliches Anselieo 
haben und die zwischen den Bogen der Wirbel- 
beine befindlichen Zwischenräume austüllen. Ihre 
hintere Fläche wird von den am ganzen hin- 
tern Theile des Kumpfes gelegenen Muskeln bit- 
deckt ; die vordere Fläche hingegen entspricht 
dem Kückenmarkscanal und hilft denselben schlies- 
seu. ln der Lendengegend und am untern Tlieil« 
der Ilnistgegend sind sic am breitesten und stärk- 
sten , am obern Theile der Brnstgegend aber und 
an den Halswirbeln am schmälsten und schwäch- 
sten. Sie erstrecken sich altumal in senkreclder 
Richtung vom untern Rogenrand eines Wirbel» 
zum obern des näclistuntern herab, und zwar 
dermaassen, dass sic da, wo der Dornfortsatz ent- 
springt, nicht völlig von beiden Seiten zusam- 
menstossen, sondern vielmehr 

2. 2. eine Spalte (rinut inltrmeJia ) zwischen sich lauen. 

t 

FIO. III. 

Ein Tlieil de» Rückgrates mit den Kippen , von hinten 

dargcstellt. 

n. Dritte 

b. vierte 
r. fünfte 
d. sechste 

c. siebente 
f. achte 
p. neunte 
A. zehnte 

i. i. Höcker der Rippe. 
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k. 

Domfortsatz des dritten 

1. 

t 

t vierten 

m. 

M 

> lünften 

w. 

$ 

* sechsten 

0. 

. » 

> siebenten 

P- 

* 

< achten 

1- 

i 

> neunten 


Rückenwirbels. 


r. bis y. Querfortsätze eben dieser Wirbelbeine. 


s. Unterer schräger Fortsatz des zelmten Rückenwirbels. 


1. 1. 1. Aeussere Querbänder der Kippen (Hymnen!» 

lrnnfeer*nria (osl»rum erlern» t. Uyy. cotlu-lrntu- 
vertnria). Die meisten dieser Ränder sind plslt, 
und nur die beiden untersten rundlich. Sie ent- 
springen vom obern hintern und rauhen Theite 
des Kippenhiickers und begeben sich zum stum- 
pfen Knopf des Querfortsatzes, um den Hücker 
lest zu halten. 

2. 2. 2. Irnit.ru Kippenhutsbänder (big. 1. 4.). 

3. 3- 3. 3. Aeussere Kippenhalsbäuder ( ii'jmumUi tcrii- 

cir cntlnrnm erlern» s. liyy. cutlu-lrnnitvertnri» 
erlern»). Sie haben siel Aehnlichkeit mit den 
Innern Kippenhalshändern und entspringen von 
der hintern Fläche des Itippenhalscs , um zu dem 
untern schlügen Fortsatz des zunächst gelegeueu 
huhern Wirbelbeines hinauf zu steigen. 

4.4. Gerade Querforlsatzbändcr (Fig. 1. 3.). liier sieht 
man die der Brustwirbel , welche schmäler als die 
der Lendenwirbel sind, und sich blos zwischen 
den Spitzen der Uuerfurtsütze behnden. Zuwei- 
len fehlen sie an einigen Stellen gänzlich, vor- 
züglich aber ist dies der Fall an den Halswirbeln. 


d. 

t. 

f- 

y- 

k. 

f. 

L 

L 

m. 

n. 


Unterer schräger Fortsatz des zweiten I 

* ‘ ' ' ,iriUen - Lendenwirbels. 

’ • » • vierten i 

• « » * fünften ) 

Querfortsatz des ersten \ 

* s zweiten 1 

• * dritten > Lendenwirbels. 

> > vielten l 

» > lünltcn ] 

Seitengelenklläche des heiligen Reines. 

Die hintern Locher desselben. 


o. Oclfnung , welche zwischen dem heiligen Reine uni! 
dem äteissknuclien entsteht. 


f>. Bogenfürmiges Knde des Kiickeninarkcanal*. 

q. r. s. I. Die vier falschen Wirbel des Scbwanzbcincs. 


1. Ueberrest des kurzen Kreuzbein-Schwanzbein-Ran- 
des, nebst der hinziikoiiimendcn ligamentüseri 
Membran (uuuibrnim li‘j»menlotn acceftoria). 


2. 2. 2. Hintere lange Rinde der M irbelhürpcr (foscM 
s. U'ininrnliim citmmitnc posterius). Sie erstreckt 
sieh an der liintern Fläche der tS irbelkürper 
herab und läult inuerbalb des Kiickeuuiarkca- 
nals bis in den Canal des Kreuzbeins. An den 
obersten Halswirbeln entspringt sie, wie man 
auf der Kupfertafel W. Fig. 2, 2. siebt, an der 
Stelle, wo der Appnrnlu * fti/umenfosii* aulliort, 
und hängt hier genau mit der harten Hirnhaut 
zusammen. Sie ist daher auch am Halse sehr 
lueit und dringt bis an die Nervenlöcher; je 
tiefer sic aber in di n Riicki nmarkcan.il hinab- 
steigl, desto schmaler wild sie, und ganz unten 
ist sie um sthmaDlen. 


5. 5. Zwi&chcndornbändcr (Tab. W. Fig. 5, 3.). 

C. 6. Spitzenbänder (liyitmeuln apienm t. lepj. epino- 
spinvsu rvlutulu). Sie sind dünne länglichrunde 
Ränder, welche, an die Zwiscliendornbänder an- 
grenzend, von der Spitze des Dornfortsalzes 
eines Wirbelbeines zur Spitze des Dorufortsatzes 
<les nächstfolgenden Wirbelbeines geben , und auf 
sulche Weise gleiclisam ein gemeinschaftliches, 
an dun finden der Durnfortsätze heruhlaufende», 
schmales, dickes Rand bilden. Sie beschränken, 
eben su wie die Zwisclieubänder, die Vorwärts- 
heugung der Wirbelsäule und dienen auch noch 
überdies den Fasein des langen KückenumskeU 
zur Befestigung. 

rio. iv. 

Das Untere Knde des abgebrochenen Kiickcnmarkca- 
nul», woiiei vorzüglich eine deutliche Ansicht der hintern 
langen Binde gegeben wild. 

a. Luterer scliräger Fortsatz des zwölften Rückenwirbels. 

4. > * * » ersten Lendenwirbels. 


3. 3. 3. Die Ausbreitung dieser Rinde über die Zwi- 

schenknorpel der Wirbelbeine. 

4. Stelle, wo dieselbe in der Gegend der ersten fal- 

schen Wirbelbeine des Steissknochens aulbürt. 

FIG. V. 

Hin durchschnittenes Zwischenkörpurband des dritten 
Lendenwirbels. 

n. Wurzel des Rogens. 

0. Querlürtsatz. 

c. Oberer schräger Fortsatz. 

d. Unterer scliräger F'ortsatz. 
r. Nehenfurtsatz. 

f. Domfortsatz. 
y. Rückenmarkaloih. 

1. Zwiachenhantl oder Zwischenkürperband (li.mmcNfuM 

inlercerltbrale). Ks giebt deren 23 au der Wir- 
lielsäule, und sic sind breite, scheibenartige, halb- 
zirkelförinige Ränder, welche den ganzen Kaum 
zwi.clicn zwei Wirhelkürpern ausfüllen und alle- 
mal diu Gestalt des Umfanges der obern und 
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«ntcrn FUiclie eine» W irbeUöryers »«nehmen. 
Da* erate Zwischenhand befindet »ich zwischen 
•lern zweiten and dritten Halswirbel, das letzte 
hingegen zwischen dem fünften Lendenwirbel und 
dem Kreuzbeine. Die olicre und untere Fläche 
jede» Zwischenhandel! hängt mit den, ihr ent- 
sprechenden Gelenkllächen der Wirbelbeine zu- 
sammen , mit welchem sie auch , bei zunehmen- 


dem Alter die innigste Verbindung eingeht. Sie 
bestehen aus vielfach in einander verschlungenen, 
concentriaclien Faserringen, deren äussere Lagen 
fester sind und dichter an einander liegen j allein 
nach innen werden sic atlmälig weicher und las- 
sen grüssere Zwisdienräume , in welchen sieb 
3. diu gallertsrtige Knorpelige Masse, der sogenannte 
Kern (uurlm* •lelnlinntiit) lielindet. 
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Erklärung der Kupfertafel V 


Diese Tafel stellt die Bänder des Brustbeins und des 
Ttrderen Schlüsselbeinendes, so wie auch der Rippen- 
koorpel dar. 

fig. i. 

Das Brustbein, die Brustbeinenden des Schlüsselbeins 
sui die Rippcnknorpc! mit ihren Bändern von der Vorder- 
seite. 

a. Griff des Brustbeins. 

4. b. Dessen Körper. ' 
t. Schwertförmiger Furtsutz. 

d. s. f. g. h. i. k. Knorpel <ler ersten , zweiten , dritten, 
vierten, fünften , sechsten und siebenten Rippe. 

I. Brustbeinende des Schlüsselbeins. 

1. Zwischenschliisselbeinband , (ligamtnUsm intertUuicu- 
lare, t. clnvico - claciculare trnusversum) ein dün- 
nes aber festes aus Uuerfasern gebildetes Band, 
welches sich vom Kapselgelenk des einen Schlüs- 
selbeins zu dem des anderen herüber erstreckt, 
die halbmondförmige Vertiefung des Brustbeines 
ausfüllt, und zur Verstärkung der Kapselbänder 
des Schlüssel -Brustbeingelenkcs viel beiträgt. 

'1. Vorderes Faserband der Kapselmembran ( ligamentum 
sterno-claviculnrt anterius) , ein Haches, vier- 
eckiges Band , welches sich unmittelbar von dem 
Schlüssel -Brustbeingelenk befindet. Seine äus- 
sere Flüche wird von einigen Fasern des gros- 
sen Brustnuiskels bedeckt; die innere hingegen 
hängt aufs genaueste mit dem Kapselbande zu- 
sammen. Nach Aussen befestigt es sich an das 
Brustbeinendc des Schlüsselbeins, nach innen 
aber an die halbmondförmige Vertiefung des Brust- 
beins. Ks besteht aus starken, senkrecht abstei- 
genden Fasern, und trägt viel dazu bei, dass 
sich das Schlüsselbein nicht nach vorn verschie- 
ben kann. 

3. Schlüssel -Rippen - oder rautenförmiges Band, {lign- 
tnenfum rhomboitteum , *. coslo-claviculart) , ein 
ans schiefen, einander durchkreuzenden Fasern 
zusammengesetztes Band, weföhes, vom unteren 
Tlieile des Brnstbeinendes des Schlüsselbeins ent- 


springend, znm obem und hintern Rand der er- 
sten Kippe und ihres Knorpels herabsteigt, und 
zuweilen auch ein Faserbündel zum untern 
äussern Ende der Scblüsselbeingelenkfiäcbe des 
Brustbeins sendet. Dieses Band befestiget das 
Schlüsselbein in seinem Brustbeingelenke und 
verhindert bei emporgehobenen Schultern jede 
Verrenkung dieses Knochens. 

4. 4. 4. Die glänzenden Bänder der Rippenknorpel (li~ 

gnmtula uitentia s. intercartilaginea). Ks sind 
dünne häutige Bänder, durch welche die Zwi- 
schenräume zwischen den Knorpeln der Rippen 
ausgefüllt werden, und die sich mit glänzend 
weissen Fasern vom Unteren Rande des nächst- 
folgenden heraberstrecken. Sie befestigen die 
Knorpel aufs stärkste an einander. 

5. 5. 5. Die strahligen Bänder der Kippenknorpel (li- 

gnmtnla riuliata). Sie umgeben die vorderen 
Enden der Kippenknorpel, und befestigen sich 
mit strahlenförmig aaseinander laufenden Fasern 
an die vordere und hintere Fläche des Brust- 
beins. Die Kapselmembran der Rippenknorpcl 
wird von ihnen bedeckt. 

tt. Bänder des schwerdtfurmigen Knorpels ( ligamenta car- 
lilngM s xiphoidea s. ligamenta cotio- xiphoidea). 
Sie entspringen mit glanzenden straffen Kasern 
vom untern Rande des sechsten und siebenten 
Rippenknorpels, und begeben sich zur vorderen 
Fläche des schwertförmigen Knorpels herab. 

FIG. II. 

Das Brustbein, das vordere Ende des Schlüsselbeins 
und die Rippenknorpel mit ihren Bändern, Ton hinten ' 
dargestellt. 

a — I., (wie hei Fig. 1.). 

1. Zwischenschliisselbeinband. 

2. Hinteres Faserband der Kapselmembran ( liyamenlum 

stemo - daviculart posterius), ein Haches, am hin- 
teren Theile des Schlüssel-Brustbeingelenkes be- 
findliches Band. Nach hinten wird cs von dem 
Brustzungenbcinmnskel und dem Brust -Schild- 
knorpclmuskel bedeckt; nach vom aber hingt es 
10 
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mit dem Kapselband zusammen. Nach aussen 
befestiget es sich an den hinteren Thcil des lirust- 
beinendes des Schlüsselbeins; nach innen aber 
ist es an dem daran glänzenden Theil des Brust- 
beins befestigt. — 

Obgleich stärker als das Yordcre Faserband, hat cs 
doch ganz dieselbe Structnr, und so wie jenes 
Verschiebungen des Schlüsselbeins nach vorn ver- I 
hütet, so verhindert dieses Verschiebungen des- 
selben nach hinten. 

3. Schlüssel-Rippen - oder rautenförmiges Band. 

4. Bänder des schwcrdtförinigcn Knorpels. 

5. 5. Innere Zwischenrippenmuskuln. 

ü. ti. Hintere Brustbeinhaut ( membrana ossium slerni 
posterior), welche grösstcntheils aus senkrechten 
Fasern gebildet ist, und die eigentliche Beinhaut 
des Brustbeins ausmacht. Eben so wie die vor- 
dere Brustbeinhaut trägt sie zur stärkeren Be- 
festigung der schon mit einander zusammenhän- 
genden Brustbeinstücke bei. 

F I Gi HI. 

Das vordere Sehliissclbrustbeingelcnk von der linken 
Seite dargestellt. Die Kapselinembran ist gcöQnet und der 
Zwischengelenkknorpel des linken Schlüsselbeins und des 
Brustbeins ist in seiner natürlichen Lage. 

a. Vordere Fläche des Griffes des Brustbeins. 

l>. Knorpel der ersten Rippe. 

c. .Schlüsselbein. 

<(. Gelenkfluche des vorderen Schlüsselbcinendes. 

1. 1. 1. Das durchschnittene Kapsclband des vorderen 
Schlüssel beinend es ( Uynmtnlum cnpsularc anticum 
cinviculare). Ein kurzes, festes Band, welches, 
vom ganzen Umfange des Schlüsselbein- Aus- 
schnittes (incisiira etneiculnris) des Brustbeins ent- 
springend , zum vorderen Schlüsselbeinende hin- 
gebt, um sich hier su befestigen. Sowohl dieses 
Band, als auch die beiden Faserbänder, dos 


Schlüssel- Rippcnband und das Zwischenschlüssel- 
beinband umgeben das Schliitsclbruslbcingelcak 
von allen Seiten. 

2. 2. Zwischcngelcnkknorpcl ( cariilaffo (nUrarticuinri s 

chuicutne ci stenii), ein zwischen den beidun 
Gelcnkllüchen belindlichcs faserknurplicl.es Ge- 
bild , welches seiner -Structur und seinen Verrich- 
tungen nach ganz dem Zwischcnknorpel zwischen 
dem Schläfen -Kinnhackengclcnkc gleich ist. Der 
ganze Umfang dieses Zwischenknorpels hängt mit 
der Kapselmcmhran zusammen; am innigsten ist 
derselbe aber mit dem vorderen linde des Schlüs- 
selbeins durch eigene, starke tendinüse Fasern 
verbunden. 

3. Ein Theil des Zwischenschlüsselbcinbandes. 

FI G. IV. 

Das vordere Schlüsselhnutbeingelenk von der rechten 
Seite dargcstellt. Das Kapselband ist aufgeschnitten , und 
der Zwischengelenkknorpel des rechten Schlüsselbeins und 
des Brustbeins ist hier ausser seiner natürlichen Lage. 

0. b. e. , (wie bei Fig. 3.). 

<1. Gelenkvertiefung des Brustbeins für das vordere lind* 
des Schlüsselbeins iiuisura claviculnris). 

1. 1. 1. Kapselmembran. 

2. Die untere Fläche des Zwischcngelcnkknorpcls, des- 

sen äusseres befestigtes Ende etwas vom Schlüs- 
selbein abgezogen ist. 

FIG. V. 

Der Zwischenknorpei des Schlüsselbeins und des Akro- 
mions. 

n. Akromialende des Schlüsselbeins, welches aus der 
Verbindung genommen ist. 

1. 1. Kapselmembran des Akromialcndea dieses Knochens 

(membrana capsuiarit ejrlremitatis scapuhris clo- 
viculac. 

2. Zwischenknorpei, cartilngo interariicvlaris clavicuiot 

ct aaromii ) . 


Erklärung der Kupfertafel VI. 


Auf dieser Tafel aind die Bänder des Beckens dargo- 
» teilt. 

FIG. I. 

Das Becken mit seinen Bändern Ton vom anzusehen, 
n. Körper des dritten Lendenwirbels. 
b. Querfortsatz desselben, 
e. Körper des vierten Lendenwirbels. 
d. Querfortsatz desselben. 


«. Körper des fünften Lendenwirbels. 

f. Erster i 

g. Zweiter) falscher Wirbel des Heiligenbeins. 

h. Dritter ' 

i. Fünftes Lenden wirbelloch, 
i. Erstes j 

l. Zweites \ vorderes Heiligenbcinloch. 

m. Drittes ) 

». Grosser Ausschnitt des Sitzknoobens. 
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«. Vorderer oberer Stachelfortsatz de* Hüftknochen». 

p. Vorderer nnterer Stachelfortsatz diese» Knochen». 

q. Vorderer Ausschnitt desselben. 

r. Horizontaler Ast 1 

t. Knotige Hervorragung > de* Schambeins. 

l. Absteigender Ast ) 

■. Anfsteigcmler Ast i 

v. Höcker > des Sitzbeins, 

ic. Absteigender Ast i 

m. Pfanne. 

p. Die sidi stumpCrand endigende Spitze des Steiss- 
knochens. 

I. Zwischenkörperband (ligamenlum Merverlebrale) de» 

dritten und vierten Lendenwirbels. 

7. Zwischenkörperband des vierten und fünften Lenden- 
wirbels. 

I. 2 wischen körperband des fünften Lendenwirbels und 
des ersten falschen Kreuzwirbels. 

4. Die zu den beiden vorderen Beckenbändern hinzu- 

kommende sehnige Haut ( membrann acc tstorin). 

5. Vorderes oberes Beckenband (ligamentum peluis rnili- 

rum niperitu *. Mo- lumbale xh periut), ein läng- 
liches, dünnes, dreieckiges Band, welches sich 
vom hinteren Ende des Hüftbeinkammes bis zum 
Querfortsatz de» vierten und fünften Lendenwir- 
bels hinauf erstreckt. Es besteht aus schräg 
laufenden , sich fächerartig zu den Lendenwirbeln 
verbreitenden Fasern und ist gewöhnlich da, wo 
es die Querfortsätze derselben erreicht hat, zum 
Durchgang verschiedener Blutgefässe und Nerven 
durchlöchert. 

6. Vorderes unteres Beckenband (ligame nlum pclvis an- 

ficum infertil* *. ligamcntum Mo- lumbale infertil*). 
Es entspringt wie das vorige, nur etwas mehr 
nach unten und nach hinten, vom hinteren Ende 
des Hüftbeinlammes, läuft dann schief nach vorn 
zum untern Rand des Qiierfortsatzes des fünften 
Lendenwirbels hin, indem es sich hinter der 
Hüft- und Heiligbeinfuge weg erstreckt. Mit 
dem vorigen hängt es zusammen. 

Diese beiden Bänder tragen nicht nur viel zur genanem 
Befestigung der zwischen dein untersten Tlicil der Rücken- 
wirbelsüiile und den Beckenknochen staltündenden Verbin- 
dung bei, sondern sie verhüten auch jede seitliche Ver- 
rückung derselben, und schützen die ünterleibseingcwcidu 
in ihrer Lage. 

7. Da» ligamentösc Bündel ( hierin* llgrtmcnfotu») , wel- 

ches vom Körper deJ vierten Lendenwirbels ent- 
springend bogenförmig läng» dem obem Rand 
des horizontalen Scbambciuaste» dahin läuft, um 
sich an der knotigen Hervorragung des Scboos- 
beins zu endigen. 

8. Hüftbeinlochmenihran oder vcrschlicssendes Baud (K- 

gnmenlum *• tnentbraua obtiiratorin *. foraniinis 
tlujrfoiilel ossinm pubi*) , ein dünnhäutiges, aber 
festes, aus vielen unregelmässigen, bald «pier, 


bald schief laufenden Fasern bestehendes Band, 
welches überall an den scharfen Rändern des ei- 
förmigen oder verschlossenen (foramen obturato- 
n'itm) Loches befestiget ist , und dasselbe gröss- 
tentheils verschliefst. 

Der Nutzen dieser Uiiftbeinlochmcmhran bestellt darin, 
dass sie bei starker Ausdehnung der Harnblase und des 
Mastdarmes, ganz vorzüglich aber heim Durchschneiden 
der Frucht durch das Becken narligibt, und mithin das 
heftige Pressen und den Druck auf die Innern Theile der 
Beckenhöhlc um vieles vermindert. 

9. Länglichrunde Oeflonng oder Lücke ( bialu * ) , welche 

sich am vordem, ohem Theil der Ilüftbeinloch- 
membran befindet, und der Arterie, Vene und 
(lern Nerven (obturaturine) einen Durchgang ge- 
währt. 

10. 8cbambeinfnge oder Knorpclvereinigung der Scham- 

knochen (tynchondrosi* o*sium pubi*). Die beiden 
Gelenkflächen der absteigenden Schamheinäste sind 
elliptisch, und jede derselben hat eine dünne 
Knorpelscheibe , welche mit ihrer äussern Fläche 
am Knochen hängt, mit der innern, freien und 
gleichsam von Gelenkschleim befeuchteten Fläche 
aber der innem Seite des ihr gegenüberligenden 
Knorpels zugekehrt ist. Aeusserlich fügen stell 
sowohl nach vorn, als auch nach hinten sehr 
viele ligamentöse Kasersdiichtcn dieser Knorpcl- 
vereinigung an, und laufen quer von einem 
Schambein zum andern , wodurch das Gelenk 
eine sehr bedeutende Verstärkung erhält. Nach 
innen wird die KnorpcImasse immer weicher, 
und enthält einen gallertartigen Kern (Fig. 4.). 

11. Das bogenförmige Band (ligamenlum arcualum ) , eine 

sich am untern Theil der Scbamlügc vom innem 
Rami des absteigenden Schambeinastes der einen 
Seite zu dem der entgegengesetzten herüberer- 
slreckendc FaserscJiicht, welche ebenfalls zur ge- 
genseitigen Befestigung der Scbauibcino viel bei- 
trägt. Nach vom grüuzen beim männlichen Ge- 
schlecht die schwammigen Körper der Ruthe, mid 
beim Weibe der Kitzler an dieses Fascrbnml, 
nach hinten hingegen steht dasselbe mit dein 
Blasenhalse und beiin männlichen Geschlechts 
anch noch mit der \ orstecherdrüse in Berührung. 
L'ebrigeos tragen auch die sich kreuzenden Sch- 
nenloserA der äussern schiefen Bauchmuskeln et- 
was zur Fcsthaltnng der Sckamkochen bei. 

17. Vorderes Stclssbeinband (Ugamtnlum Kairo - eocty- 
ijcitm anleriu*). 

13. 13. Fascrknorpliches Pfhnnenband ( Inbrum eariila- 

gineum aielnbuli). 

14. Stelle, wo sirli der Ausschnitt der Pfanne onter dem 

Knorpclring befindet. 

15. 15. Das Ponparti.-'die oder Fallcpischc Band (llga- 

mtnhtm Poupttrlii *. Faüvppii). 

16. I>as Gimbemat'xche Band {ligumenlnm Gimbentali). 

10 ° 
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na. ii. 


ft. 


Du Becken mit «einen Bändern ron hinten anzuselien. 
Oberer schräger Fortsatz 
Querfortsalz 


des dritten 
Wirbels. 


Lenden- 


des vierten Lendenwirbels. 


des fünften Lendenwirbels. 


Domfortsatz 
Querfortsatz 
Domfortsatz 
Querfortsatz 
Dornfortsatz 

Verbindung der schrägen Fortsätze des dritten und 
vierten Lendenwirbels. 

Verbindung der schrägen Fortsätze des vierten und 
fünften Lendenwirbels. 

Verbindung der schrägen Fortsätze des fünften Len- 


denwirbels mit dem ersten fatschen Wirbel des 
Kreuzbeins. 


L Erstes j 

in. Zweites > hinteres Krcozbcinloch. 

«. Drittes ) 

0. o. Bogenförmiges Ende des Kückenmarkcanals. 

p. Dritter 1 

q. Vierter l falscher Querfortsatz des Kreuzbeins. 

r. Fünfter ) 

s. Steissbeinerhabenheit des Kreuzbeins. 

f. Vierter falscher Wirbel des Steissknochens. 

u. u. Hüftbcinkanim. 

v. Obere vordere 1 

w. Obere hintere S Spitze dieses Knochens. 

x. Untere hintere t 

y. Grosser Sitzbeinausschnitt. 

z. Absteigender Ast des fjitzknochens. 

a. Der untere Höcker. } 

ß. Unterer Ast des Schamknochens. 
y. Halbmondförmiger Ausschnitt des Sitzknochens, 
d. Rand der Pfanne. 

1. Hiiftbcinlochmcmbran. 

3. Bogenfötmiges Band der Schamknochen, wovon man 

jedoch nur einen sehr kleinen Theil selten kann. . 

3- Hintere Ansicht des vorderen oberen Beckenbandes, 
wobei sich der Ursprung desselben vom Hiift- 
beinkammc und seine Insertion am Querfortsatz 
der beiden letzten Lendenwirbel sehr deutlich 
darstcllcn. 

4. Hintere Ansicht des vorderen unteren Beckenbandes, 

dessen Inscriionsstellen man hier ebenfalls sehr , 
genau sehen kann. 

5. Die sich mit diesen beiden Bändern verbindende Haut 

(membrnna nrcessorin). Man sicht hier, wie ! 
ihre Fasern in schräger Richtung zum Querfort- ' 
salz des vierten Lendenwirbels hinlaufen, und , 
wie «ie gemeinschaftlich mit den beiden vordem i 
Beckenbändern zur Befestigung der llüft- und 
Heiligbeinfuge von hinten beitrugen. . 


6. Langes oder oberflächliches hinteres Beckenband (fi- 

ffamentum pclvis potlicum «. ossis ilei ltnujum t. 
superficiale s. ileo-sacrvm futurum) , ein vom hin- 
tern Ende des Hüftbeinkammes entspringendes 
länglich viereckiges Band , welches last senkrecht 
zur Spitze des Querförtsatzes vom vierten falschen 
Kreuzbeinwirbel herabsteigt. 

7. Kurzes oder tiefes hinteres Beckenband (Hyimciihtm 

jvtvis s. ilei potlicum treue t. profumlum t. iltu- 
tacrum trete ) , welches unmittelbar unter dem 
vorigen entspringend, ebenfalls in vertikaler Rich- 
tung zur Spitze des Querfortsatzes des dritten 
falschen Krcuzheinwirhels herahsteigL Es ist 
kürzer und schmaler als das vorige, und man 
siclit cs hier sehr deutlich auf der linken Seite, 
wo das lange Beckenband weggenommen ist. 

Diese beiden Bänder tragen mit zur Befestigung der 
Hiift- und Heilig beinfuge ron hinten bei. 

8. 8. Die unbestimmten hintern Beckenbänder (fi;;o- 

menta vnya s. ilei potlicn ». ileo- tacra vnga). 
Sie sind klein, aber stark und entspringen von 
der hintern stampfen Spitze des Hüftknochens, 
nm sicli nacliher zu den Querfortsätzen des ersten 
bis vierten falschen Kreuzbeinwirbels herab r.u 
begeben. 

Ö. Stelle, wo sich das Band der Dornfortsätze der Wir- 
belsäule allmäldig verliert. 

10. Membran, mit wolchur das Endo des Kückenmark- 
canals bedeckt ist. 

lf. Langes hinteres Stcisibeinhand (liynmentum snerv- 
coctygeum potlicum lonyum) , ein aus festen seh- 
nigen Fasern bestehendes Band, welches den 
Ausgang des Rückenmarkcanals vcrechliesst, und 
vom Rande dieses Canals entspringend , senkrecht 
an der innern Fläche des Steissbcins herabsteigt. 

13. Kurzes hinteres Sleissbcinhand (hynmcnlimi rm-ro - 
cuccyycum potlicum brtvc). Es ist kürzer, als 
das vorige, und erstreckt sich auf jeder Seite 
von der hintern Fläche der Kreuzbeinhörner, 
ebenfalls in fast senkrechter Richtung, zur hin- 
tern Fläche der Steissböinhörner herab. 

Die zahlreichen sehnigen Fasern dieser beiden Bänder 
tragen viel zur stärkeren Befestigung des Kreuzbein - 
Stcissbein - Gelenkes bei. 

13. Ligamentüie Membran , welche vom fiinftun falschen 

Querfortsatz des Kreuzbeins an den falschen Quer- 
fortsatz des Steissbcins herabgeht. 

14. 14. Grosses oder äusseres hinteres Beckenband, 

Knorrcnheiligheinband (liynnienlum pelvit postieum 
mnj im»« *. fiiteroso- stimm). Ein dünnes, aber 
starkes, breites Band, welches eine dreieckige 
Gestalt hat, und sich am hintern untern Tbeii 
des Beckens befindet. Mit seinem schmaleren 
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Bode Inserat es sich an den innem nml hintern 
Th eil des Sitzbeinhöckers , mit seiner breiten 
Grundfläche hingegen ist es an dem Seitentheile 
des dritten, zierten und fünften fatschen Wirbels 
des Kreuzbeins, so wie auch an dem Seitentheil 
der obersten falschen Wirbel des Steissbeincs be- 
festiget. Man sieht liier sehr deutlich, wie eich 
sein breiterer Tlieit nach oben bis zum langen 
hintern Beckenband hinauf erstreckt, und mit 
demselben gewissennaassen verbunden ist. Die 
hintere Fläche dieses Bandes wird vom grossen 
Gesässmuskel , dem es auch als Befestigungspunkt 
dient, bedeckt. Die vordere Fläche aber ist zum 
Theil der hintern Fläche des Slachelheiligbein- 
bandes zugekehrt und auch mit dersulben ver- 
wachsen. 

16. Der sich vom mittlcm Theil des grossen hintern 
Beckenbandes zur innern Fläche des absteigen- 
den und aufsteigenden Sitzbeinastes hin erstrek- 
kende, sichelförmige Fortsatz (fair ligamcnlnen 
s. produclio falciformis) , wodurch das Band nach 
vom ein concaves Ansehen erhält, 
lti. Kleineres, inneres hinteres Beckenband oder Stachcl- 
beiligbeinband ( ligamentum pelvis poslicum parvum 
s. spinoso - sacrum). Bin nicht minder starkes 
Band, welches die Gestalt eines glcichschenkeli- 
gen Dreiecks hat, und sich vor dem vorigen am 
hintern Theil des Beckens befindet. Ks ist mit 
seinem schmalen Ende am Siubcinstachel befesti- 
get , mit dem breiteren Ende hingegen inserirt es 
sich an die Seitentheile der untersten Kreuzbein- 
wirbel und des ersten Steissbcinwirbels. Seine 
hintere Fläche ist mit der vordem Flüche des 
grossen hinlern Beckenbandes verwachsen, und 
die vordere wird vom Hebemuskel des Afters be- 
deckt. Es erstreckt sich zwar auch nach innen 
und nach hinten hin; allein, da der Sitzbein- 
stacbcl höher liegt, als der Höcker, so braucht 
es nicht zu sehr in die Höhe zu steigen und sei- 
ne Fasern kreuzen sich daher mit denen des gros- 
sen hintern Beckenbandes. 

Sowohl der obere Band dieses Bandes, als auch der 
des obem breiten Thcils des grossen hintern Beckenbandes 
schliesscn den obem Gesässaussclinitt ( indsurn ischiadica 
major ) , und geben ihm nun das Ansehen eines beinahe 
ovalen Loches, durch welches der bimförmige Muskel , die 
Uüftbeinschlagadcr, der ischiadischc Nerve und die ischia- . 
dische Arterie aus der Beckenhöhle beraustreten. Der un- 
tere Band des kleinen hintern Beckenbandes, und der un- 
tere Rand des grossen hintern Beckenbandes verschliesscn 
«len untern Gesässausschnitt (Ina. turn ischiadica minor), und 1 
bilden eine dreieckige Oelfnung. 

Der Nutzen des grossen und kleinen hintern Becken- | 
band es besteht darin, dass sie die Verbindung der Becken- 
knochen mit dem Heiligbein befestigen. Uebrigens bewir- j 
ken sie auch durch ihr Verschliessen des zwischen dem { 
Kreuzbein und dem Sitzbein befindlichen grossen Zwischen- i 


raumes eine Verengerung der unten Beckenötfnung , und 
unterstützen mithin die darin liegenden Eingeweide des 
(Unterleibes. Sie dienen ferner dem grossen Gesässmuskel 
und einem Theil des Steissbeinmuskels zur Insertionslläche, 
und ganz besonders sichert das grosse hintere Beckenband 
die an seiner inneren Fläche herablaufende Scliamschlag- 
ader (arteria jmdenda) vor jedem Druck beim Sitzen. 


Lendenwirbel. 


| Spitze 


dieses Knochens. 


FI G. III. 

Die linko Hälfte des Beckens mit seinen Bändern Ton 
innen zu sehen. Das rechte Darmbein ist hier weggenom- 
men worden, 
n. Vierter i 
6. Fünfter f 
c. d. t. f. g. Die fünf falschen Wirbel des Kroozbeuw. 
ä. i. k. 1. Die vier vordem Kreuzbeinlöcher. 

m. Seitenflügel des Kreuzbeins. 

n. Dessen ohrlörmige Seitengelcnkfläclie. 
p. q. r. Die vier falschen Wirbel des Steissbeins. 

Kamm des Hüftknochens. 

Obere vordere 
Untere vordere 

Horizontaler Ast des Schambeins. 

Dessen knotige Hervorragung. 

Ungenannte Linie des Hüftknochens. 

Der durchschnittene und an seinem Umfang mit dem 
ringförmigen Band umgebene SdiambeinknorpcL 
Unterer Ast des Schamknochens. 

Die Hilft- und Heiligbeinfuge (sgmphgsis sncro-ih'o- 
co). Die zwei hintern und vordem Beckenbän- 
der sind hier weggenoinmen worden , um die ge- 
genseitige Verbindung des Kreuzbeins mit den 
Hüftbeinen anschaulicher zu machen. 

Die Gelenkllärhen der beiden Hüftknochen passen ge- 
nau in die beiden ohrforaiigcn Seitengelenktlüchen des 
Kreuzbeins, und werden durch glatte dünne Knorpelschei- 
ben unbeweglich mit demselben verbunden. 


o. 

s. 

r. 

«. 


0 % 

V- 

s. 

1 . 


2. 2. Zwischenknorpel der Wirbclbcine. 

3. 3. Das grosse hintere Beckenband oder Knorrcnliui- 

ligbeinband ( ligamentum tuberoso - sacrum ) . Man 

sieht hier sehr deutlich, wie seine vordere Fläche 
der hintern Flüche des Stacliclhciligenbeinbandes 
zugekehrt ist. 

4. Die sichelförmige Verlängerung dieses Bandes ( fahr 

Ugamcntosa). 

6. Das kleine hintere Beckenband oder Stachellieiligen- 
beinband (ligamentum spinoso - sacrum) , von sei- 
ner vordem Fläche «largestellt, und wie es »ich 
mit seinem breiteren Ende an die Seitentheile 
der untersten Kreuzbcinwirbel uml «les ersten 
Steissbeinwirbels anheftet. 


6. Vorderes Steissbeinband ( ligamentum saerv - 1 «x-cyprani 
anterius ) , ein aus vielen ligamentösen Fasern zu- 
sammengesetztes Band, welches sich vom letzten 
falschen Kreuzbein wirbel an der Beckenflächc des 
Bteissknocliens heraberstreckt, sind mit zur Be- 
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feirtgung de« Kreuzbein -Steissbein- Gelenkes bei- 
trägt. 

7. Die Hüftbeitunembran (menbrana obturotoria). 

8. Lücke derselben. 


FIG. IV. 

Schamknochcn einer am Ende der Schwangerschaft ge- 
storbenen Person. 

m. Die gallertartige Knorpelsubstanz oder der Kern (suö- 
slnntin gelatinoso-cnrlilaginen ) des linken Scham- 
knochens, welche sich in der .Mitte der Knorpel- 
retbindang befindet. 

6. Ebendieselbe Substanz des rechten Schamknochens. 

e. c. t. t. Das zerschnittene ringförmige Band (Ibiamen- 
fitm annultir« ossium pu bis ) , welche» sich über 


die Knorpelrerbindnng hinweg erstreckend, tos 
einem Schambein zum andern begibt. 


FIG. V. 

Schambein eines im ersten Monat der Schwangerschaft 
gestorbenen Mädchens. 

Horizontaler 
Absteigender 
Absteigender 
Aufsteigender 
Eiförmiges Loch. 

Schambeinknorpel , dessen vorderer Theil zwischen 
« und fl abgeschnitten ist, nm die eigentliche 
Beschaffenheit der Schambeinfuge an diesem, 
im enden Monat der Schwangerschaft verstorbe- 
nen Individuum besser sehen zu können. 


| Schambeinast. 
| Sitzbeinast. 


Erklärung der Kupfertafel VII. 


Diese Tafel stellt die Binder des hintern Schlüssel- 
beürendes des Schulterblattes und des Obcrarmgclcnkcs dar. i 

FIG. I. 

Da» Schulterblatt und da» gross« Kapsclband des Ober- 
arm* von hinten. 

)t. Hintere Fläche des Schulterblattes. 

b. Obergrütengrubu (fossil supraspinala). 

c. Schultergräte (spinn scapulae). 

d. d. Schulterhöhe oder Grubcneckc (ntromion). 

t S)chlü>scllicin , lierabliängend und zum Tbeil vom ke- 
gelförmigen Band bedeckt. 
f. Oberaamknochon. 
y. Drascii grössere Erhabenheit. 

1. Hakcngrätenhaird oder vorderes eignes ftc’.ultcrband 

(H/amentum cvrato- ncroiuittlc) , von welchem mau 
jedoch hier blos seine Insertion am hinlern Rand 
der Grätenecke sehen kann. Ungleich deutlicher 
stellt sich dasselbe Fig. III. und b ig. IV. 1. dar. 

2. Hakenfippenbaisd oder kleines , hinteres , eigenes 

Schlnttcrldatthand (llgamtnlum Scapulae proprium 
jmsterius, minus, oblii/iinin s. ligamentum formt) - 
evstoideum) , welches auch hlo» Hakenband ( Iwn- 
nuvifum cvracoiileiun) genannt zu werden pllcgt. 
Es ist dasselbe nicht so gross, als das vorige, 
und erstreckt sich, in der Form eines vierecki- 
gen schmalen Streifes, von der Wurzel des Ka- 
Lenschnabclfurtsatzcs zum innern Ende des ober- 
sten Schultcrblattraudes, oder auch zu der über 
dem Scbullerciiisclmitt bcündiiclien Hißpo hin. 
Der Schultereinsclmilt (intwtirn semihutaris stn- 


putne) wird durch diesos Band z« einem wirk- 
lichen Loch mngewandelt, welches den Srliuller- 
blnttgefässen und Nerven einen Durchgang g»- 
wahrt. 

3. Kegelförmige« gemeinschafllielies Band des Schnltcr- 

blattes (ligamentum scapulae etmoldenm) , w ovon 
man hier Idos die hintern Fasern sehen kann. 

4 . 4 . Das grosse Kapsclband des Oberarme* (ligamen- 

tum capsulac ussis humeri magnum) , welches au» 
einer Faserkapsel und au* einer Svnotiulkapsol 
bestellt. Hier sicht man blos den hintern Tbeil 
der FaserkapseL 

FIG. II. 

Dm Schulterblatt und die Kaps tmembran de* Scliulter- 
geleuks, von vorne, 
n. Schulterblatt. 
b. Akromion. 

r. Srlmlterliaken, oder Rabcnschnabelfortsafct. 

d. Scliliissclbein , in die Höhe gezogen. 

e. Oberarmknochen. 

f. Sehne des zweiköpfigen Muskels. 

1. Grütenschlüisetband (ligamentum clauii-ulns noromiak. 

s. ligamentum airumio- clauicnUxre ) , ein aus straf- 
fen , kurzen Fasern bestehendes Band , welches 
oben die Kapsclmembran de» Akromialendcs des 
Schlüsselbeins bedeckt, und die Giätenecke <lc* 
Sclmlterblatles mit dem Scbulterblattrand de» 
Schlüsselbeins verbindet. 

2. Ungleicliseitigviereckiges gemeinschaftliches Band tles 

Schulterblatt cs (ligamentum sca/mlac Irnjtezonleum). 
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Ks entspringt am mittleren Tlieil der Riickenscite 
des Habcnsclinabcllörtsalzcs , und inserirt sich, 
aufwärts steigend , an den untern Tlieil des Akro- 
mialendes de» Schlüsselbeins. 

3. Kegelförmiges gemeinschaftliche* Schulterblattbaiid 
(liijnmenlum Scapulae cunvidcum) , welches sidl 
von der Wurzel des Kabenscbnabelfortsatzus zum 
hintern Scldiisselbeinrand hinbegibt. Sowohl die- 
ses, als auch das vorige Band hängen aufs ge- 
naueste mit einander zusammen, und man sollte 
sie daher als ein einziges Band, als das llakeu- 
scldüsselband ( lii/amculmu coraca -elaiicularc) bc- 
ttachtcn, welches aus zwei Bündeln, nämlich 
aus einem inuern, dem MömJiskappenmuskel zu- 
gewandtes (kvgelfünniges Band), und aus einem 
Süssem lungern, dem Zellgewebe zngekehrtes 
(ungleidiseitigviereckigcs Band) , Bündel hestdit. 

Die Fasern dieses Doppclhandes nehmen sehr versdiie- 
dene Richtungen, und tragen nicht blos zur Befestigung 
des Schlüsselbeines in seiner Skapularverhindting bei , son- 
dern sie verhindern zugleich auch Verrenkungen dieses 
Knochens, und unterstützen die bei Sddüssclbciuhriidicn 
nach hinten so häutig verkommenden Knochensplitter in 
ihrer Lage. 

4 ■ Hakengrätenhand, von der Vorderseite. 

5. llakentippcuband , welches hier doppelt ist. 

(j. Ligamentöse Membran. 

7. 7. Das Fascrkapselband .des Schultergelenkes, von 
der Vorderseite, welches sieh als ein schlaffer, 
weiter Sack über die ganze Synovialkapsel hin- 
wegzieht. 

Man siebt hier sehr deutlich, wie sein oberer, sich an 
den Umfang der Gelcnkvcrtiefung inserirender und daselbst 
auch in dio Beinhaut übergehender, Tbcil durch einige 
Tom Rabenschnabelfortsatz kommende Faserbündc! verstärkt 
wird, und wie sich am vordem Kando dieses Bandes eine 
kleine Lücke gebildet hat, welche der langen Sehne des 
zweibändigen Obcrnrmmuskcls einen Durchgang gestattet. 

Dieses Band wird ans vielfach in einander gewnnde- 
non Fasern zusammengesetzt, and sein unterer, sidi an 
den Hals des Oberarmknochens festsetzender Tlieil ver- 
•dimilzt hier (t) mit der Bciuhaut. 

FI G. III. 

Das Schultergelcnk mit seinen abgeschnittcncn Mus- 
keln , von vorne. 

n. Schlüsselbein. 

b. Dessen Stcrnalthcil. 

r. Dessen Akromialtheil. 

d. Der mit dem Schlüsselbein zusammenhängende Schul- 
terblattfortsatz. 

t. Spitze des Rabensdmsbelfortsatzcs. 

f. f. Grundfläche des Sdiullerblattes. 

g. Oberarmknochen. 

I. I. üntersehultcrblattmuskel (subscafmlarie). 

i. Bin kleiner Tlieil des Oberg lätenmuskels. 


k. k. Der zwelbäncbige Oberarmmuskel , wie er mit sei- 

nem kürzeren Kopf («) vom Kabenschnsbelfort- 
satz, mit seinem längeren Kopf (,?) aber vom 
obem Rand der Gclcnkhölile des Schulterblattes 
entspringt. 

/. Der Korakubrachialmnskcl , locker ain Schultcrhakcn 
licrabliüngund , und schief unter den beiden Kö- 
pfen des zweibändigen .Muskels zum Oberarm - 
kncchen hingehend. 

m. m. Der Deltamuskel, welcher hier von seiner Inser- 

tion am Schulterblatt losgeschnittun und zurück- 
geiegt worden ist. 

n. Der breite Kückcnmuskel, ebenfalls nidit weit von 

seiner Iuscrtion am Sdiultcrknochen abgesdiuit- 
ten, und frei herabhäegend. 

l. Hakengrätenband oder vorderes grösseres , dreiecki- 

ges, eignes Schulturhand (lii/tniientum ncrumio- 
cvntcuidcum s. anterim , nmjus, triquclnm s. U- 
gnmcnliim form o - anomiiilr) , wie cs sich quer 
vom Raben. -cli nabelfortsalz zum Akromion er- 
streckt, und diese beiden Fortsätze des Schultcr- 
knochcns gleichsam brückenartig vereiniget. Nach 
oben wird dieses Band vom Akromialende des 
Schlüsselbeins und vom Deltamuskel bedeckt, 
und cs bildet nun mit dem Rabcnsdinabelfortsatz 
und dem Akromion eine Decke, welche dem 
Kopf des Oberarmbeins zum Stützpunkt dient 
und das Ausweichen dieses Knochens nach oben 
verhindert. 

2. Ungleidiseitigviereckigcs Band (llffnmenlum sropulae 

Irapezohtcs ) , wie es vom mittleren T'hcil der 
Riickenscite des Rabensdinabclfortsatzes schief 
nun Akromialende des Schlüsselbeines liinauf- 
steigt. 

3. 3. 3. Kapsclband des SchuUergcIenkes, welches hier 

durchschnitten ist, um den darin liegenden Kopt 
des Obcrarmknodicns desto’ besser sehen zu 
können. 

Die lange Sehne des zwcihäudiigcn Ohermuskcls (ß) 
ist hier sehr natürlidi dargestellt, wie sie durch dss Kap- 
selband durchgetreten ist , und sich nun über den Kopf de« 
Armknochens zum obern Tlieil der Gelenkhöhle des Schul- 
terblattes hinauf erstreckt. Die Rinne, durch welche dies« 
Sehne geht, wird von der Synovialkapsel überzogen, und 
zwar so, dass diese sich von hieraus über die Sehne hin- 
wegschlägt, ohne jedoch an dieser Stelle nur im gering- 
sten eine Oelfnnng zu Itubcn. 

Ferner sieht man auch hier sehr deutlich, wie die 
starke hielte Sehne des Sukskapiilarmuskels (A) über das 
Kapselband (;•) dahin läuft, um sieb an den kleinem Ober- 
armknocliesdiöcker zu inseriren. Mit dem Kupselband ist 
diese Seime dermassen verwachsen , dass hehle unzertrenn- 
lich von einander sind, und mau kann daher leicht hier- 
aus ersehen, wie sehr das Sdmltergelenk nidit nur durch 
diesen Muskel, sondern audi durch die übrigen, das Kap- 
selband umgebenden und sich an den Obernnnknochenkopf 


58 



befestigenden Maskein geschützt, oder überhaupt gegen 
snsseriidte Verletzungen gesichert werden muss. 

% 

riG. iv. 

Oie geöffnete Gelcnkhöbte nebst dem Gelenkkopf des 
Oberarmknochens und der Orsprungsstelle der langen Sehne 
des zweiköpfigen Muskels. Der Zweck dieser Zeichnung 
gellt vorzüglich dahin, die Flachheit der Gelenkhöhle in 
Vergleich mit der Rundheit des Gelenkkopfea darzustellen. 
Schulterblatt. 

Schultergräte. 

Akromion. 

Spitze des SchnKerbakens. 

Die Sehne des langen Kopfes de» 

Muskels. 

Die Gelen Mache des Schulterblattes. 

Der Gelenk köpf des Oherarmknochens. 
Oberarmknoehen. 

üebcrbleibsel der Sehne des Obergrätenmuskoh. 
Hakengrätenband, in seinem ganzen Verlauf vom 
Schulterhaken (d) bis zum Akromion (c) dargo- 
stcllt. 

1. 2. 2. 2. Die durclischnittene und zurückgelegtc Sy- 
novialkapBel, welche die Gelenkfläclie des Schul- 
terblattes nach oben, nnd den Gelenkkopf des 
Obers rmknocJions nach unten überzieht. Sie 
hängt als ein durchschnittener weiter Sack vom 
Umfang beider Knochenfischen herab, nnd inan 
kann nun die ilachgewöibte Gelenkhöhle des 
Schulterblattes in ihrem Verhältnis« zu dem glat- 
ten, halbkugelförmigen Theil des Oberarmbein- 
kopfes sehr genau sehen. Innerhalb der Gelenk- 
kapsel zeigt sich (e) dio Sehne des langen Kopfes 
des zwei bauchigen Muskels, wie sie vom obern 
Rand der Getenklläche entspringt; und (i) be- 
zeichnet das abgeschnittene Stück von der Sehne 
des Obergrätenmuskels, welches auf der Gelenk- 
kapsel liegt, und aul's innigste mit derselben 
. vereinigt ist. 


a. 

h. 

c. 

d. 


f- 

D- 

A. 

t. 


rio. v. 

Diese Darstellung kann mit Fig. HL verglichen wer- 
den , insofern man hier ebenfalls die grossen Muskeln sieht, 
welche da» Schnltergelenk nach allen Seiten umgeben nnd 
zu seiner Befestigung beitragen. Ganz vorzüglich soll aber 
hier eine genaue Abbildung von dem grossen Schleimbeu- 
tel, welcher sich in der Gelenkkapsel befindet, gegeben 
werden. 

0. a. Grundfläche des Schulterblattes. 
b. Anfang der Schottergräte. 

e. Akromion. 

d. Schlüsselbein. 

«. Spitze des Schntterhakens. - 

f. Oberarmknochen, dessen Gelenk Jedoch hier von 
Moakeln und andern weichen Thdlen bedeckt ist. 

ff. Untergrätenmuskel (infrnspmnttu). 
h. Kleiner runder Armrotiskel (tfrrs minor). 

1. Grosser runder Armmoskcl (tertx mnjnr). 

k. Kurzer Kopf des zweibäaehigen Armmuskels, wie er 
von der Spitze des Schntterhakens entspringt. 

l. Langer Kopf dieses Muskels , wie er mit seiner run- 
den schmalen Sehne durch die am untern und 
vordem Rand des Kapselbandes liefindliclie Lücke 
aus der Gelenkhöhle hervortritt. 

m. Stelle, unterhalb welcher sich die beiden Köpfe de* 
zweibäuebigen Moskela vereinigen. 

•. <». Oberer Theil des Korakobrachiatmuskeh. 

1. Ungleichseitig viereckiges Band (liffameMim sorpwfnr 
trnpeeoideum). 

2. Grätcnschlüsselband (Hffamentwm acromia-dmriadarv), 
wie es oben das Kapselband de» Akromialendes 
des Schlüsselbeins bedeckt, nnd mit seinen kur- 
zen, straffen Fasern den Scbuttenand dieses Kno- 
chens auf's innigste mit der Grätenecke des Schul- 
terblattes vereiniget. 

3 . 3 . 3 . 3 . Der geöffnete Schleimbeutel (Inma mucota), 
welcher auf der Aussetuelte der Kapselmembran, 
aufsitzt, sehr gross ist, und von mehren) kleine- 
ren Schleimt cuteichen umgeben wird. 


Erklärung der Kupfertafel VIII. 


l>ie» Tafel stellt die Bänder der obern Gliedmas- 
sen dar. 

FIG. I. 

Die Sefanenbinde der obern Gliedmassen, von aussen 
oder von der Rückenseite. 


1. Oberarmbinde, (ctu/ma bracftialu ) , wie sie als eine 
unmittelbar unter der Haut liegende dünne, seh- 
nige Ausbreitung die sämmtlichen Muskeln an der 
Aussenseite des Oberarmes umgibt, und von der 
Schultergräte, vom Akromion und vom Akro- 
mialthetl des Schlüsselbeins entspringend, z«u 
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durchkreuzen »ich über den Sehnen der Beuge- 
imtskeln dermassen vor jedem Fingergelenk, da»t 
»ich aDemal da» eine «Bündchen scitrug vom iius- 
»ern Fingerrande zum innern, da» andere abe ■ 
vom innern Fingerrand auiu äossern bin er- 
streckt. 

12. Die schrägen Bänder (lirjawKWtn ubliqua dbjilontm). 

Sie belinden »ich an der Beugeseita des zweiten 
Fingergliedes , bedecken ebeiifutls <fie Seimen de • 
Flexoren; erstrecken »irli aber blo* von einem 
Fingerrand zum andern. 

13. Die gemeinschaftliche Membran der Sehnen de. - 

Bcngcmnskcln (membrann ligmaentis leniliuum com 
musiis ) , welche hier zerschnitten worden ist, unt 
sowohl die Sehne des durchbohrten, als auch dir 
des durchbohrenden Beugeinuskcls der Finger 
sichtbar zu machen. 

Am Ringfinger hat man dieselbe jedoch unverletzt ge- 
lassen, und wir selten hier die ringförmigen , »cheidenar- 
tigen , kreuzförmigen nnd schrägen Bänder recht gut durch • 
schimmern. Am Mittel - und Zeigefinger hingegen ist sie 
ebenfalls weggcsclinitttn worden, und blos iltre stärkeren 
Fasern sind geblieben, welche eigentlich die so eben be- 
schriebenen ringförmigen, scheidenartigen, kreuzförmigen 
und schrägen Bänder bilden. 


Rllhogengelenk herahgelit, um sielt Ton hieraus 
in die Vurderannbinde zu verlieren. 

2. Vorderarmbinde ( vaginn antlbrnehialUt $. cttbildUs), 

welche tliciU eine Fortsetzung der vorigen ist, 
theils aber such von den Sehnen des dreihäuclii- 
gen und des zwuibäuchigcn Armmnskcls gebildet 
wird. Sie mnhiitlt die Muskeln nicht blos ober- 
iHsdilicIi , sondern sic dringt auch zwischen die- 
selben ein , und bildet gewissermasseu Scheide- 
wände zwischen ihnen. 

3. Gemeinschaftliches Rtiekenhand der Handwurzel (fi- 

gnmvuhtm tarpi commune dorsale ) , ebenlitlls blos 
eine Fortsetzung der starkem Sehnenfasern des 
vorigen Bandes. 

4. 4. Eiandbindc (vngina manns), welche nicht minder 

aus den stärkern Sehncnfascm der Vorderatm- 
binde entspringend , jede einzelne. Ober die Hand- 
wurzel heralllaufende, Sehne scheideuurtig um- 
gibt. 

FIG. II. 

Die Sehnenbinde des Armes, von innen. 

1. 1. Oberarmbinde (vagina (irnchinlis) , wie sie die, an 

der innern Seite des Oberarme* gelegenen , Mus- 
keln nmgibt, und sielt zum Armbug herab er- 
streckt. 

2. 2. Vorderarmbinde (wa/mn nnlibrachialis) , in ihrem 

ganzen Verlauf an der innem Seito de» Armes. 
3/ Verstärkungsfasem , welche sich am Annbugc in schrä- 
ger Richtung herab erstrecken , und mit der 
Klechsenmembran des zweiköpfigen Muskels ver- 
mischen. 

4. Gemeinschaftliches Volar band der Handwurzel {liga- 
luentum tarpi commune volare), welches eigentlich 
weiter nichts als eine Fortsetzung der starkem 
Seimen fasern der Vorderarmbinde ist, und sielt 
qoer vom untern lilnarende zum untern Radial- 
ende herüber erstreckt. 

3. Dio Aponettrosc der Hatnl (aponettrosis paUncms), wie 

sie »ich in fünf Dotationen tlieilt. 

6. 6. Querbändchen der Hand ( ligamenla palmnria tra ns- 

versa). 

7. Der kurze Palmammskcl. 

8. Die Sehnenscheide des Daumens. 

9. Die ringförmigen Bänder (ligamenla amularia digi- 

tom in). Sie sind sehr schmal, erstrecken sieh 
an der Bengeseite der-Fingergclenko von einem 
Fingerrande zum andern hin, und bedecken die 
Seltnen der Flexoren. 

10. Die scheidenartigen Bänder ( ligamenla vaginal ia di- 

gilorum). Sie sind etwa» breiter, sls die vorigen, 
erstrecken sielt an der Beugeseite des ersten und 
zweiten Fingergliedes von einem Fingerende zum 
widern hin, und bedecken ebenfalls die Sehnen 
der Bengcmuskcln. 

11. Die kreuzförmigen Bänder (Sgamenla cruciata digi- 

lorum). Sie sind ausserordentlich schmal, und 


FIG. III. 

Das obere Endo des Oberarmknochens mit der zer- 
schnittenen Knpseltncmhran. 

a. Kopf des Oberarmes. 

Ir. Dessen Körper. 

c. Die ahgesclimttene Seltne des zweibüuehigen Muskels. 

d. Das Zäumcticn (fremilum) dieser Seltne. 

1. 1. 1. Kapselband des Oberarmgelenkes, welches zer- 

schnitten und zurückgesclibgcn ist. 

2. Ilallbändchcn (rctiuaculum) dieser Kapselmeinbran. 

FIG. IV. 

Das Zwischenmnsketband des Oberarmes, 
it. a. Körper de» Oberarmknochen». 

b. Hintere Grube desselben. 

e. Innerer k _ . . 

,1. Aeussercr } Galcnkltugel. 

1. Inneres Zwisr.hemntiskelband ( hgantentum inlerntusai- 

lare mlenntm) , wie cs sich am innern mittleren 
Tlteil des Oberannknoclieii» zum innern Knöchel 
heraberstreckt. 

2. Aeusseres Zwischenimtskelband (lignmcnlum inlennus- 

titlare ejrtenium) , welches sich am ättssern Tlteil 
dos Oberarmknochens zum äussern Knöcltel her- 
absenkt. Sowohl dieses, als auch da» vorige 
Band denen den beiden Aiisatrccieniuskelu 
des Vorderarme» und andern Muskeln zur Inser- 
tion. 

11 
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FIQ. V. 

Do* Ringband der Speiche, von innen. 

a. Körper der Kllbogenröhre. 

b. Kllbogenknorren. 
r. Kronenfortsatz. 

d. Grosse halbmondförmige Gclenkvertiefung. 

t. Tiibcrosität , an welcher 

f. die Sehne des innern Armmuskels befestigt ist. 

>j. Körper der Speiche. 

/i. Kopf derselben. 

i. Tul»erositiit, woran sich die Seltne des zweibäuebigen 
Muskels inserirt. 

1. Ringband der Speiclic (ligamtulum rttdii anuularc *. 

li'iamcnlum railio- cubilnle) ; ein sehr starkes, vom 
vordem und hintern Ende der seitlichen halb- 
mondförmigen Gelenkvcrtiefung des EUbogenbcins 
entspringendes Rand, welches mit seinen kreis- 
förmigen Fasern den Hals der Speiche locker 
umgibt. An seiner äussern Fläche wird cs vom 
äussern seitlichen Rande, welches jedoch hier 
weggcnonimen worden ist, bedeckt, und seine 

. innese Fläche ist mit der .Synovialkapsel ver- 
webt. 

Ks trägt dieses Rand zur Verstärkung der Synovial- 
kapsel bei, und überhaupt dient es zur starkem Relesti- 
gting und Beschränkung des obern Kadialendes. 

2. Zwischenknochenband ( liijnmcnlum s. membrnnn an- 

til/raclui inlerossca). Man sieht hier btos einen 
Thcil seines Ursprunges unterhalb dein Speichcn- 
hückcr. Es wird dasselbe aus parallel laufenden, 
in schiefer Richtung sich vom Hadialknodien zur 
Ulna licrabcrstreckcndcn Fasern gebildet, wel- 
che jedoch an seinem obern Tlieil ungleich stär- 
ker , als am untern sind. Seine vordere Fläche, 
welche man auf dieser Zeichnung sehr genau 
sehen kann, wird von den Rcugcinuskeln bedeckt, 
deren Sehnen jedoch hier abgeschabten und zu- 
rückgclegt worden sind. Mit seinem äussern 
Baud ist es an die Speiche geheftet, mit dem 
innern hingegen inserirt es sich an die KUbogen- 
röbre. 

FIO. VI. 

Das Zwiscbenknochcnband , von der Aussenseitc. 

a. Körper des Kllbogenknochcns. 

b. Kllbogenknorrcn. 

c. Grosse halbmondförmige Gclenkvertiefung. 

d. kronenfortsau. 


e. Körper der Speiche. 

f. Dessen Kopf. 

1. Kingband der Speiche, von seiner äussern oder hin-, 

lern Seite anzusehen. 

2. Zwischenknochenband. Die Streckmuskeln, die seine 

hintere Fläche bedecken, sind hier weggenom- 
men worden, um die an meinem Stellen dessel- 
ben befindlichen Oeffnungco für den Durchgang 
der Zwisclicnknochengefusse desto besser sehen 
zu können. 

FIG. VII. 

Die untern Enden der Vorderarmknochen, an welchen 
das sackförmige Kapselband zerschnitten ist, und beide 
Knochen aus einander gezogen worden sind, so dass man 
den dreieckigen Zwischenknorpel und dos röthliclie Rand 
sehr gut sehen kann. 

a. Speiche. 

6. Grilfellörmiger Fortsatz desselben, 
r. Halbmondförmiger Ausschnitt desselben , welcher znr 
Aufnahme des iiberknorpelten Umfanges des Kopfes 
der Kllbogenröhre bestimmt ist. 

d. Untere übcrknorpeltc Gclenktiäche der Speiche, wel- 
che sich vorn mit dem Mondhein der Handwurzel 
verbindet. 

t. Ellbogenknochen. 
f. Dessen Griil'elfortsatz. 

<j. Das rundliche Ende dieses Knochens, dessen An- 
schwellung man das Köpfchen (inpitulum ulnar) 
nennt. 

b. h. h. Das sackförmige Kaptelband ( membrnnn rnpjiu- 

Inri» saciifurmi* cxtremitnlum inferiorum adult); 
eine äussciat schlaftc und weile, die untern Vor- 
dcrannknochcncmlen unter einander verbindende 
Synovialkapsel, welche am ganzen Umtang des 
halbmondförmigen Ausschnittes der Speiche ent- 
springt, und sich über dem Kopfe des KUbogen- 
knochen8 endigt. 

1. Dreieckiger Zwischenknorpel ( carlilmio trinmjularis 

inlermedin exlremäalum astium aatibrachii) , ein 
kleiner, dreieckiger Fascrknorpcl , welcher sich 
mit seiner Grundfläche an den obern Rand der 
nntern Gclenkfläclic des Kadialknochens inserirt, 
und zwischen der untern Fläche des Ulnar- 
knochcns und dem Mondhein liegt. 

2. Das röthliclie Rand (liynmcntum subcrucnlum) , ein 

kurzes rundliches Band, durch welches der drei- 
eckige Zwischenknorpel mit dem Griflelforlsatz 
des Ellbogenknochens befestigt wird. 
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Erklärung der Kupfertafel IX. 


Die Bänder des Handwurzel-Mittelbandgclcnkes, der | 
Finger and Fingerglieder. 

* l ' 

FIG. I. 

Die Volarfläche der Handwurzel und der Mlttclhandkno- 
dhen mi dun eigentümlichen Volarband der Handwurzel, 
o. Untere« Radialende. 

6. Unteres Ulnarende. 

a Der Theil der Sehnenscheide des innera Radialmus- 
kels, welcher das kahnförmige Bein bedeckt. 
d. e. f. g. h. Die fünf Milteihandknochen, 
r. Der viereckige Pronator. 
k. Seime des innem Ulnarmuskels. 

L * t äussem t t 

o. * i innern Radialmuskels, 

n. < ■ langen abziehenden Muskels des Daumens. 

1 » Kapselmembran des Handgelenkes (tnembmnn capsu- 
taris diarthrotcas cnrpi), ein, die Verbindung 
zwischen den Vorderarmknochcn and den Usnd- 
wurzelknochen verstärkendes Band, dessen obe- 
rer Theil am äussem und innern Rand des un- 
tern Radialcndcs und um Griffelfortsatz desselben, 
so wie auch am Griflelfortsatz der Kllbogenröhre, 
und am sackförmigen Kapselband befestigt ist; 
dessen unterer Tbeil aber dermassen mit den 
Dorsal- und Volarilächen der Handwurzel knochen 
zusammenbängt, dass es sich an der Hobihand- 
iläche bis über die zweite, an der Rückeobandfläche 
aber blos bis über die erste Handworzelreihe er- 
streckt. Dieses Synovialband ist dünn, schlaff 
und nachgiebig genug, um dem Handgelenk die 
erforderliche freie Bewegung zu gestatten. Die 
an seiner äusserlicben Oberfläche befindlichen 
einzelnen Faserbündel sind vorzüglich an der 
Hohlhandseite, wo dasselbe, unter dem eigen- 
tümlichen Hohlhandband, mit dem sogenannten 
Schleimbande bedeckt wird, rauh, und tragen 
übrigens viel zu dessen Verstärkung bei. Die 
Innere Fläche dieses Bandes ist, wie die aller 
andern Kapselmembranen, glatt und schlüpfrig. 

2. Schleimband (lignmentum mucosum), welches die, 


Gelenk schmiere absondernde, Oberfläche vergriis- 
sem hilft. 

3. Eigentümliches Hohlhandband (hV/rnncnfum cnrpi vo- 

lare jiroprlum), ein, aus quer und schief laufen- 
den Fasern bestehendes Band, welches mit sei- 
nem obern Theil fast gänzlich in das gemein- 
schaftliche Hohlhandband (Taf. VIII. Fig. 11. 4.) 
übergeht ; nach unten aber die Ilohlhandsehne 
verstärken hilft. 

4 . Ein, sich vom Radialknochen znr Sehnenscheide des 

innern Radialmnskels hin erstreckendes, Fasem- 
bündel. 

6. Fasern, welche sich vom Erbsenbein zum eigen- 
tümlichen Hohlhandband begehen. 

6. Yolarbaml des Rrbsenbcines und des Hakenbcines 

( lignmentum tolitre ossis pisiformis et hnmnli); 
ein ziemlich starkes, sich vom untern Theil des 
Erbsenbeins zum obern Rand des Hakens am 
Hakenbein erstreckendes, Band. 

7. Gerades Volarbsnd des Erbsenbeincs und des fünften 

Mittelhandknochens ( lignmentum volare rectum os- 
tis pisiformis et metncnrpi quinti), ein breites, 
vom untern Theil des Erbsenbeins zum obern 
Volarrand des obern Mittelhandknochenendes des 
kleinen Finger» herabsteigendes, Band. 

8. Volarband des Hakenbeins und des fünften Mittel- 

handknochcns (lignmentum volare ossis hnmali et 
ossis metncniqri quinti) , ein ebenfalls starkes Band, 
welches sich von der Ulnarseite der Hakenwurzel 
des Hakenbeins zum obern Volarrand des obern 
Mittethandknochcnendes des kleinen Fingers her- 
ab begibt. 

9. Gelenkkapsel des fünften Mittelhandknochen* (mem- 

brtmn capstilnris ossis metncnrpi quinti). 

10. Volarhand der Gelenkkapsel des ersten Mittclband- 

knochens (lignmentum acctssorium volare membrn- 
nae capsularis metncnrpi primi) , welches zur Un- 
terstützung der Kapselmembran viel beiträgt. 

11. Inneres Scitenbsnd dieser Gelenkkapsel (lignmentum 

accessorium laterale intemum), welches ebenfalls 
zur Befestigung des Duumcngelcnkes mit beitra- 
gen hilft. 
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12. Volarband zwischen der Grundfläche des zweiten 

und dritten Mittclhandknochcns (liynmentum volare 
bastot otsis metacnrpi iiulicis et uicilii). 

13. Volarband zwischen der Grundfläche des dritten 

und vierten MiUelliandknochens ( liynmcntum vo- 
lare bascos metacnrpi medii et »anularis). 

14. Volarband zwischen der Grundfläche des vierten 

und fünften .Mittclbandknochena (ligamcnlum vo- 
lare bnseot metacnrpi nanularis et auricu/aris). 

ria. ii. 

Pie Ansicht des vorigen , nur dass hier das eigen- 
thiimlichc Hohlhandband weggenommen worden ist, um 
die darunter gelegenen einzelnen Bänder besser seilen zu 
können. 

a. Unteres Radialende. 

b. Unteres Ulnarende. 

e. Zwischenknochenband. 

d. Rinne des innern Thcils der vordem Radialfläche, 

in welcher die .Sehne des langen Abzichmuskels 
und des kleinen Streckmuskels des Daumens 
läuft. 

e. Erbsenbein (os pisiforme) , welches hier noch mit 

einem Kupsetband überzogen ist. 

f. y. h. i. k. Pie fünf Mittelhandknochen. 

I. m. n. o. Krstes Glied des Zeige-, Mittel-, Ring- 
und Ohrfingers. 

p. Pie abgeschnittene Sehne des Radialmuskets. 

1. Oberflächlich liegende Verstärkungsfasem des Kapsel- 

bandes des Uandwurzelgelenkes, welche sich vom 
Griffelfortsatz der .Speiche zuui kahnförmigen 
Rein hin erstrecken. 

2. Achnlichu Kasern , welche vom Rande der Glenoidal- 

hühtu des untern Hadialcndes zum Hals des gros- 
sen viel» iukligen Beines gehen. 

3. Fasern, welche sich von demselben Rande des Ra- 

dialk noebens zum Erbsen - und halbmondförmigen 
Bein hin verbreiten. 

4. Fasern, welche vom Rande des untern Ulnarendes 

zum Krbsenbcin laufen. 

5. Fasern , welche sich vom GrifTelfortsatz des Kllhogen- 

knochcns zum Erbsenbein hin erstrecken. 

6. Fasern, welche sich vom Kahnbein nnd grossen viel- 

winkligen Bein zum Kopfbein hin begeben. 

7. Fasern, welche vom Krbsenbein nnd vom Uakcnbein 

zum Kopfbein laufen. 

8. Dreieckiges Volarband des grossen vielwinkligen - 

und des kopfTürntigcn Beins ( liynmentum volare 
trianguläre ottit mullaujnli majsris et tapitnli). 

9. Kleines oberflächliches Volarband des dritten MiUcl- 

bandknochens ( liyameulum volare sublime minus 
ossis metacnrpi tliyili medii), welches, von der 
V ohr 'fläche des grossen und kleinen viclwinkligcn 
Beines entspringend , zum obern Volarende des 
dritten Mittdbandknochens hin geht, um sich hier 
zu befestigen. 


10. Grosses oberflächliches Volarband de* driften Mit 

* telliandknochens ( liynmentum volare sublime majus 

ossis metacnrpi diyili medii), welches blas von 
der Volartläclie des grossen vielwinktigen Beines, 
und zwar von dessen Hücker entspringt, um sich 
neben dem vorigen ebenfalls an das obere Volar- 
endc des dritten Mitlelhandknocliens zu inseriren. 

11. Oberflächliches Volarband des zweiten Miltelliand- 

knochunl ( liyameulum volare sublime ossis mel a~ 
cnrpi imlicis), welches einen nnd denselben Ur- 
sprung mit dem vorigen hat, sich aber an den 
zweiten Mittulbandknochen ansetzt. 

12. Stelle, wo sieb die Sehne des innern RadialmnskeU 

an die Grundlläche des zweiten Mittelhandkno- 
chens festsetzt. 

13. Volarband des Krbsenbeins nnd des Hakenbeins 

( liynmcalam volare ossis pisiformis et hamnli). 

14. Gerades Volarband des Krbsenbeins und des fünften 

Miltelhandknochens ( liyameulum volare rectum os- 
sis pisiformis et mclncarpi qniati). 

15. Volarband des Hakenbeins und des fünften Mittel- 

handknochens ( liynmentum volare ossis hamati et 
metacnrpi iptiuli). 

10. Kapsclmemhran des fünften Mittelhandknochens 
(nitmbraiia tnpsulnris ossis metacnrpi quinti). 

17. Volarband zwischen der Grundfläche des dritten 

und fünften .Mittelhandknochens ( ligamcnlmn vo- 
lare bascos ossis metacnrpi diyili metlii et aurico- 
Inris). 

18. Volarband zwischen der Grundfläche de* vierten 

und fünften Mitlelhandknocliens (liyameulum vo- 
lare bascos ossis metacnrpi dürft i anricnlaris et 
auunlaris), weiches zuiu Theil von dem vorigen 
bedeckt wird. 

19. Volarband zwischen der Grundfläche des vierten 

und dritten MilteUttndkuochens (lü/amenlum vo- 
lare bnseot ossis mclncarpi diyili nmudaris ct 
medii). 

20. Velarband zwischen der Grundfläche des dritten 

und zweiten Mittelhandknochens (liyamentum vo- 
lare bascos ossis metacnrpi diyili metlii et iit- 
dicis). 

21. Volarband der Gelenkkapsel de» ersten Mittelhand- 

knochens (liynmentimt accessorium volare membrrs- 
mte cnpsularis metacnrpi primi). 

22. Inneres Seilenband dieser Kajisel ( ligamentum nects- 

sorium laterale iulcmum). 

23. 23. 23. Zwischenkopfbänder der Mittelhandknochcn 

(liyameatn inlercaftitulnta metnenrpi), drei Bänder, 
welche sich an den untern Enden der vier letz- 
ten Mittelliandknoclien befinden, um! hier, in 
den drei zwischen diesen befindlichen Zwiscbcn- 
niumen liegend, von der Sehnenscheide des ei- 
nen Mittelhaudknochens zu der des andern hin 
gelten. 

24. 24. Kspse Uiinder des Mittelhand - Fingergclcnkes 

(liyameatn tapsularin metacarpo-phalnmrfca) , Sy- 
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novlatkap* ein , welche am ersten Fingergelcnk 
da* Köpfchen de* Mittelliandknochen* und das 
obere Ende de* ersten Fingergliedcs; am zweiten 
Gelenk das untere Ende des ersten und das ohe- 
. re des zweiten Fingergtiedes , am dritten Ge- 

lenk aber das untere Ende des zweiten und das 
obere des dritten Fingergliedes umgeben. .Alan 
sieht hier blos die Kapselmemhranen der ersten 
Fingergelenke; die übrigen sind auf Fig. IX. 
dargestellt. 

FIG. III. 

Ansicht des vorigen, nach Wegnahme der oberfläch- 
lichen Volarbänder der Handwurzel. 

а. Unteres Kadialende. 
ft. Unteres Ulnarendc. 

Zwischenknochenband. 

Krbsenbein. 

e. Rinne des grossen vielwinkligen Beines. 

f. g. k. i. k. Mittelliandknochen. 

L Zurück geschlageno Sehne des innem Radialmuskels. 
m. Die Seltne des langen abziehenden Muskels des 
Daumens. 

1. Tieferliegende Verstärknngsfasem des Kapselbandes 

der Handwurzel , welche sich vom Rande der 
Glenodialhölde des Kadialknochcna zum halb- 
mondförmigen Bein hin begeben. 

2. Fasern, welche sich vom Rand des dreieckigen Ge- 

lenkknorpels zur Verbindung des halbmondförmi- 
gen Beines mit dem dreieckigen Bein erstrecken. 

3. Volarband des halbmondförmigen und des dreieckigen 

Beins (lignmcnliim volare i vtsit lunati el triquelri), 
welches sich von der Vulnrlläche des ersten zu 
der des andern der eben erwähnten ilandwurzel- 
knochen hin begibt. 

4. Volarband des dreieckigen und des kopfförmigen 

Beins ( ligamentum volare ossis Irii/uelri et Capi- 
tal i) , ein etwas dickes, rundliche* Band, wel- 
ches sich von der Yolarliäche des ersten zur 
Yolartlächc des zweiten dieser Knochen hin er- 
streckt. 

б. Volarhand de* kopfförmigen Beins, und des dritten 

Mittclhandknochens ( ligamentum volare ossis ha- 
iiinl i et o»fi» melacarpi iligiti medü), ein starkes, 
rundliches Band , welches man, wegen des schrä- 
gen Verlanfes seiner Fasem, auch das Querband 
nennt. Es erstreckt sich dasselbe vom untern 
Rand der Hakenwurzel nnd von der Volarflüche 
des Hakenbein* bis zur Ulnarseite der Yolar- 
t fliehe des eben genannten Mittclliandfcnochcns. 

6. Dünnes. Faserbiindel (laeertus re/lcxus) des geraden 

Votarbandcs (7), welches sich an den übern 
Rand des obern Volarendes des vierten und drit- 
ten Miltelhandknochcns inscrirt. 

7. Gerades Volarband des Krbsenbcins nnd des fünften 

Mhtelhsndknochcns ( ligamentum volare rectum os- 
sis pisiformis et metacarjn digifi tninimi) , wie sein 


dünnes Faserbündel nach innen von ihm abgeht, 
nnd sich bogenförmig um die Ilakcnwurzel des 
Hakenbeins herumichlägt, um sich nachher (8) 
zum vierten Mittelliandknochen hin zu begeben. 

9. Volarband des kopfförmigen und des Hakenbeins 

gamcnlunx volare ossis capilali et bama/i). Hs ist 
breit, dick und kurz, läuft von dem zwischen 
der Volar- und Clnnrllächc des Kopfbeins be- 
findlichen Winkel zu dem , welchen man zwischen 
der Volar- und Radiallläche des Hakenbeini 
walirninunt, und fällt zum Tlieii den Zwischen- 
raum zwischen diesen Knochen aus. 

10. Schräges Volarband des kahnförmigen und des Kopf- 

bein* (ligameutam volare ob/iquum otsis naviculn- 
ris et capilali), ein, vom Hücker des kahnfür- 
inigen Beins Zur YolurUächu des Koplbeins schräg 
absteigendes, Band. 

11. Volarband des kleinen viclwinkligen und des kopf- 

förmigen Beins (ligamentum volare ossis multim- 
ffuli miuoria et capilali), ein kurzes, aber star- 
kes Band, welches sicli vom Ulnarrand der Vo- 
larlläche des erstem Knochens bis zum Radul- 
rand der Volarlläclie des letztem erstreckt. 

12. Das tiefe Volarband des grossen vielwinkligen Beins 

und des dritten Mittelhandknochens (ligamentum 
volare profundem ossis mullnnguli majori < el me- 
inen ;-pi lertil ) , welches vom Uinarrand der Volar- 
lläclie des grossen vielwinkligen Beins , und zwar 
an dessen Rinne entspringend, sich zur Ulnor- 
seite der Volarlläclie des dritten Mittelhand kno- 
chens hin begibt. 

13. Eignes Kapsel band des ersten Mittelhandknochens 

membrann cnpsulnris ossis melacarpi pollicis) 
eine weite, schlaffe Synovialkapsel, welche dem 
Daumen eine freie Bewegung gestattet, und vorn 
Umfang der Gelenkfläche des grossen vielwink- 
ligrn Beins entspringt. 

14. Yolarband zwischen der Grundfläche des zweiten 

und dritten MiUelJiandknocliens (ligamentum vo- 
lare bnseos ossis mitlacitrpi digili imlins et medii). 

15. Volarband zwischen der Grundfläche des dritten und 

vierten Mittelhandknochens (ligamentum volare 
baseos melacarpi iligiti medii el aimularis), 

16. Volarband zwischen der Grundfläche des vierten 

und tünften Mittulhnndknochens ( ligamentum vulnre 
bnseos melacarpi digili aimularis et auriculnris). 


FIG. IV. 

Die Handwurzel von der Rückseite mit ihren ober- 
flächlichen Bändern. 

<i. Unteres Radialende. 

6. Unteres Ulnarende. 

c. d. e. f. g. Die fünf Mittelliandknochen. 

ft. Sehne des langen abziehenden Muskels des Daumens. 

I. Sehne des äussem Ulnarmoskcls. 

1. 1. Verstärkende bandartige Faserbündel, welche das 
Kapsdband des Handwurzelgelenkes bedeckend 
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Tom Rande der Gelenkvertiefung des Radial- 
knoebens entspringen, und sich zum dreieckigen 
Bein begeben. 

3. Aehnliche Verstärk ungsfzsern, welche sieb vom Grif- 
felfortsatz des Ellbogenknocbens zum dreieckigen 
Bein erstrecken. 

3. Verstärkungsfasern, welche in schräger Richtung 

vom dreieckigen Bein znm grossen und kleinen 
vielwinkligen Bein hinlatifen. 

4. Fasern, welche vom dreieckigen Bein zum Haken- 

bein gehen. 

5. Fasern , welche sich von der Rinne des kalmformigen 

Beins zum grossen viclwinkligen Bein hin er- 
strecken. 

6. Fasem , welche vom kalmformigen Bein zum kleinen 

vielwinkligen Bein laufen. 

7. Dorsalband des kleinen vielwinkligen und des kopf- 

förmigen Beins (hpnmrnfum dorsale ossis multrm- 
ffnli minoris et capitati). 

8. Dorsalband des kopfförmigen und des Hakenbeins 

(U’ijamentum dorsale ossis capitati et hamati). 

9. Gelenkkapsel des fünften Mittelhandknochcns (mrm- 

brnna capsulnris ossis metacarpi düjiti minimi). 

10. Dnrsalband der Gelenkkapsel des ersten Mittelhand- 

knoclicns (liyamentum acccssorium dorsale mem- 
branae capsularis ossis metacarpi potlkis) , wel- 
ches viel zur Unterstützung der Gelenkkapsel 
beiträgt. 

11. Aeussercs Seitenband dieser Gelenkkapsel (liyamen- 

tum aceessorium laterale cj-termim) , welches eben- 
falls zur Befestigung des Daumengelenkes mit- 
wirkt. 

13. Dorsalband des grossen vielwinkligen Beins und des 
zweiten Mittelhandknochcns (liyamentum dorsale 
ossis multanytili majoris ct metacarpi iitdids), ein, 
In schräger Richtung vom untern Theil derDor- 
saUläche des grossen vielwinkligen Beins zum 
obem Ende des zweiten Mittelhundknocbens her- 
absteigendes , Band. 

13. Dorsalband des kleinen vielwinkligcn Beins und des 

zweiten Mittelhai ulknochens (liyamentum dorsale 
ossis multanyidi minoris et metacarpi ittdicis) , wel- 
ches vom untern Theil der Dorsallläche des klei- 
nen vielwinkligen Beines zu derselben Fläche des 
eben genannten Mittelbandknochens herabsteigt. 

14. Dorsalband des kleinen vielwinkligcn Beins und des 

dritten Mittelhandknochcns (liyamentum dorsale 
ossis mullanyuli minoris et metacarpi medii) , wel- 
ches eben so gross, aber nicht so stark, als das 
vorige, ist. Es entspringt, wie jenes, am un- 
tern Theil des kleinen vielwinkligen Beins, be- 
gibt sich aber zum dritten Mittelhandknochcn. 

15. Dorsalband des kopfförmigen Beins und des dritten 

Mittelhandknochens (lo/amentum dorsale ossis ea- 
pitali et metacarpi medü), welches vom untern 
Radialthcil der Dorsallläche des Koplbeins ent- 
springend, zur Dorsallläche des eben genannten 


Mittelhandknochens geht, um sich da an den- 
selben zu inseriren, wo dessen Gri freifortsitz 
anfängt. 

18. Dorsalhand des kopfförmigen Beins und des vierten 
Mittelhandknochens (liyamentum dorsale ossis ca- 
pitati et metacarpi diyiti annularis) , welches zwar 
einen und denselben Ursprung mit dem vorigen 
hat, nur aber zum vierten MitteUmmlknodien 
herabsteigt. 

17. Dorsalband des Uakenbcines und des vierten Mittel- 

handknochcns ( liyamentum dorsale ossis hamati ct 
metacarpi quarti) , welches, wie das vorige, zum 
vierten .Mittelbandknochen lauft, aber vom un- 
tern Radialtheil der Volariläche des liakenbeina 
entspringt. 

18. Dorsalband zwischen der Grundfläche des zweiten 

und dritten Mittelhandknochens (liyamentum dor- 
sale bascos ossis metacarpi secundi et leriU). 

19. Dorsalhand zwischen der Grundfläche des dritten 

und vierten Mittelhandknoclvens (liyamentum dor- 
sale bascos ossis metacari>i tertii ct quarti). 

30. Dorsalband zwischen der Grundfläche des vierten 
und fünften Mittelhandknochens (liyamentum dor- 
sale bascos ossis metacarpi quarti et quinti). 

21. 22. 23. Seitcnhänder zwischen der Grundfläche der 
Mittelhandknochcn (liyameuta later alt a bascos 
ossium metacarpi), 

rio. v. 

Die tiefere Lage der Volarbiinder des zweiten uml 
dritten Mittelhandknochcns. 

a. Kahnförmigcs 1 (o* tutviculare). 

b. Halbmondförmiges V Bein (os semilmtare). 

e. Grosses vielwinkliges ) (os multmujulum mo- 

jus). 

d. Rinne dieses letzteren. 

t. Kleines viclwinkligcs I j^jj, (os rrmllanyulum minus), 

f. Kopfiörmigcs ) (os capitatum). 

y. Uakenbein (os hamalum s. tmciforme). 

h. Dessen Hakenfortsatz. 

1" ? We ' tcr l Mittelbandknochon. 

*. Dnttcr f 

?. Zuriickgcscldagene Sehne des Innern Radialmuskels. 

1. Zurückgclegtcs grösseres oberflächliches Volarband 

des dritten Mittelhandknochcns (Fig. II. 10.). 

2. Znrückgclegtes tiefes Volarband des grossen viel- 

winkligen Beins und des ilritten MiUulhandkno- 
chens (Fig. III. 12.).. 

3. Volarband zwischen der Grundfläche des zweiten und 

dritten Mittelhandknochens. 

4. Das tiefe Volurband di» kleinen vielwinkligcn Beins 

und des zweiten Mittelhandknochens ( Ibjamcntum 
volare ossis mullnnyuti minoris et metacarpi te- 
ctmdi) • 

5. Ein anderes Bändchen, welches bei diesem Präpa- 

rate vom grossen vielwinkligen Bein entspringt, 
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und ebenfalls zn diesem Mittdhandknochen hin 
läuft. 

6. Das Band des grossen vielwinkligen Beins nnd des 
zweiten MittellmndknocJiens (Big. IV. 12.), wel- 
ches man jedoch hier nur von der Seite zn se- 
hen bekommt. 

na. vi. 

Der zweite und dritte Mittelhandknocfaen mit einigen 
Knochen der Handwurzel nebst ihren Bändern von der 
Rückseite anzusehen. 

a. Kahnförmiges 
h. Halbmondförmiges 

c. Kleines vielwinkliges 

d. KopOo nniges 
c. Hakenbein , welches hier vom koplTörmigen Bein et- 
was abgezogen ist. 

{. Zweiter I Mittelhandknochen. 
g. Dritter 1 

1. Dinarband des kahnfönnigen und des halbmondförmi- 

gen Beins (ligamentum ulnare ossis mtu iculnris et 
lunati) , weldies vom obem Theil der Dinarüäclie 
des eben genannten entern Handwurzelknochens 
zum obem Theil der Radialflächo des letztem 
gellt, und innerhalb der Kapsclwembran des 
Handgelenkes am obem Theil der Handwurzel 
liegt. 

2. Dorsalband des kleinen vielwiakligen nnd des kopf- 

förmigen Beins (ligamentum dar snle assis mullan- 
guli minorit et capitnti). 

3. Querlauiendcs Seitenband des kopfförmigen und des 

Hakenbeins ( ligamentum laterale transversum os- 
sis cajnlnti et hitmati). * 

4. Gerades senkrechtes Band des dritten Mittclhand- 

knochens (lignmmlum ree tim perpendiculnrt ossis 
metacarpi tertü ). 

Flfi. VH. 

Die obere oder Vorderarmreihe der Handworzelkno- 
<±en. , 

o. Aeussere Fläche des untern Radialende*. 

b. Dieselbe Fläche des untem Dinarendes. 

c. Kahnfönnigcs Bein. 

d. Der Theil der Glenoidalböhle des Radialknochens, 

welcher das kahnförmige Bein aufniinmt. 

e. Der Theil derselben, welcher das halbmondförmige 

Bein aufnimmt. 

f. Halbmondförmiges Bein. 

g. Dreieckiges Bein. 

6. Dreieckiger Zwiscbenknorpel der Handwurzel. 

Das sackförmige Kapselband ( membrana cnpsularie 
Mctiformis ). 

J, 2. 2. 2. Die zerschnittene nnd zuriickgclegte Kapsel- 
membran des Uandwurzelgelenkes ( ligamentum 
eaptulnre earpi) , in welcher man die kleinen 
blinden Verlängerungen sieht, die in die Zwi- 
schenräume der an einander liegenden llandwnr- 


zelknochen der obem Reihe dringen, und die 
Faserbänder, wodurch die sich berührenden 
Knochenfischen gegenseitig befestigt werden, be- 
kleiden. 

3. Innero Fläche desjenigen Theils dieser Synovialkap- 

sel, welcher dio drei ersten Handwnrzelknochen 
der obem Reihe in der Hohlhand unter einander t 
verbindet. 

4. Fasern , welche vom Rande der Glenoidalhöhle des 

Kadialknochens zum Hals des kopfförmigen Beins 
hin laufen. 

6. Fasern, welche sich von eben diesem Rande zum 
halbmondförmigen Bein verbreiten. 

6. Schiefes Hiilfshand des Kapselgelenkes (ligamentum 

nccess'irium oblii/uum ) , welches als ein ziemlich 
starkes Band vom innem Rand der Gelenkgrube 
der Speiche, neben dem Grilfelfortsatz , zn dem 
Bande des kahnförmigen und des halbmondförmi- 
gen Beines hin läuft. 

7. Ulnarband des kahnförmigen und des halbmondför- 

migen Beines ( ligamenlum utnnre ossis MWicvtaris 
et lunati ), ein Faserhand, wodurch die einander 
berührenden Knochcnllächen der beiden eben ge- 
nannten Handwurzelknochen mit einander ver- 
bunden werden. 

8. Dinarband des halbmondförmigen und des dreiecki- 

gen Beins ( ligamentum ulnare ossis lunati et I ri- 
quetri). 

9. Gerades llütfsband des Kapselgelenkes ( ligamentum 

aecessorittm rectum ) , welches sich vom Rande des 
dreieckigen Zwischenknorpels zum halbmondför* 
migen und zum dreieckigen Bein hin begibt. 

FIG. VIII. 

Die Knochen der obem und der untem oder sogenann- 
ten Mittethandknochenreihe , wie sie von einander getrennt, 
und von der Dorsalseite anzuseben sind. 

a. Kahnförmiges \ 

l. Halbmondförmiges / 

c. Dreieckiges > Bein. 

d. Grosses vialwinkliges V 

e. Kleines vidwinkligcs / 

f. Ilals des kopfförmigen Beins. 

g. Köpfchen dieses Knochens. 

b, Hakenbein. 

1. 1. 1. 1. Zerschnittene und zuriickgelegte Kapsel- 

membran des Uandwurzelgelenkes. 

2. Innere FTäclie desjenigen Theils dieser Kapselmem- 

bran, dnreh welchen beide Reihen derllandwur- 
zelknochcn unter sich in der Qohthand verbunden 
werden. 

3. Eine blinde Verlängerung des Kapsclbandes, welche 

von der Vereinigung des Kahnförmigen Beins 
zum kopflurmigen Bein herüber geht. 

4. Eine andere blinde Verlängerung , welche sich an 

das kopflömige Bein inserirt. 
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riG. ix. 

Der Zeigefinger mit «einem MiUelliamiknoclien and 
«einen Mündern von der Kadialseite anzusehen. 

a. MiUelhandknochen. 

b. Erstes | 

c. Zweites > Fingerglied. 

d. Drittes ) 

1. SynoviaLkapiel des ersten 1 

2. t t t zweiten > Fingergliedes. 

3. >»» dritten 1 

Diese drei Synovialbändcr ( tignmmta capsularia plm- 
laugum i ligitornm) , umgehen am ersten Fingergelenk (/«'- 
i/nmmln capsularia metacarpa - phalnugica) das Köpfchen 
des Mittelliandknocliens und das obere Ende des ersten 
Fingergelenkes , und sind liier bedeutend weiter und schlaf- 
fer, als an den übrigen Fingergelenken; ain zweiten Ge- 
lenk ( ligamenta capsularia interplialangica secu min) das 

untere Ende des ersten und das obere des zweiten Finger- 
glicdes; am dritten Gelenk (ligamenta capsularia inler- 
plmlangica terlia) das untere Knde des zweiten und das 
obere des dritten Fingerglicdes , welche enger, und der 
eingeschränktem Beweglichkeit ihrer Gelenke ganz ange- 
messen sind. 

4. Seitenband des ersten 1 

5. * t > zweiten \ Fingergliedes. 

8. » » « dritten J 

Diese drei Seitenbänder (ligamenta Internlin trlema 
et interna phalangum) sind als verstärkende Faserbänder 
der Synovialkapseln zu betrachten, und wir nehmen an 
jedem Fingergelenke zwei derselben, nämlich eins an der 
Radial-, das andere an der Ulnnrseite wahr. Auf dieser 
Kupfertafel sicht man blos die Seitenbänder der Kadial- 
seite. Jeder Finger hat drei Paar derselben, der Daumen 
aber blos zwei. Sie erstrecken sich mit schief laufenden 
Fasern von den beiden rauhen -Seitenvcrticfungen an den 
beiden Extremitäten der Knochcnküpfchen des obern Kno- 
chens zu den rauhen Seitenhöckern des näclistuntcm; und 
da ihr Insertionspunkt hart an der Seitenfläche der Svno- 
vialkapscl ist, so tragen sie viel da7.u bei, dass die Kno- 
chen nicht auf diese oder jene Seite auseinander weichen 
können. 


riG. x. 

Der Zeigefinger mit den Verbindangsfaden der Sehnen. 

n. MiUelhandknochen. 
b. Erstes , 

«. Zweites \ Fingcrglied. 

d. Drittes ( 

e. t. Seime des gespaltenen gemeinschaftlichen Finger- 

beugers. 

f. Schenkel dieser Sehne, welche sich an das zweite 

, Fingerglied inscriren. 

g. g. Sehne des durchbohrenden gemeinschaftlichen Fin- 

gerbeugers. 

1. 1. Die ligamentüse flaut der Seimen (membrana U- 
gammtusa tauliuum cvntmunit). 

2- Kurzer Verbindungsfaden oder Iliilfsbändclien (vinev- 
/nni acctssorium breoe) der Sehne des durchbolt- 
renden gemeinschaftlichen Fingerlieugers. 

3. Kurzer Verbindungsfaden der Sehne des gespaltenen 

gemeinschaftlichen Fingerbciigers. 

4. Langer Vcrbindnngsfndnn (i inrulum accexsorium Irm- 

gum) der Sehne des durchbohrenden gemein- 
schaftlichen Fingerbeugers. 

6. Langer Verbind ungeladen der Seime des durchboh- 
renden Fingerlieugers. 

8. Gemeinschaftliche VerbindnngsGiden beider Seimen. 

no. xi. 

Der Mittelfinger mit seinem Mittelhandknociien und 
seinen Sehnen. 

o. Abgcschnittencr MiUelhandknochen. 

■ 6. Erstes 1 

e. Zweites ( Fingerglied. 

d. Drittes j 

«• Seime des Streckmuskels. 

f. Aeusserer ZwischenknoclienmnskeL 

g. Dessen aponcurotische Ausbreitung. 

h. Längere Sehne dieses Muskels. 

i. Zurück geschlagene Haut. 

L Befestigungsband (retinaculum) des äussere Zwischen- 
knochenmuskels. 

2. Hautbsnd ( tigamentmn entanemn), ein ans schwachen 
Sehnenfasern bestellendes Band. An jedem Fin- 
ger gellt ein solches Bändchen vom zweiten 
Gliede schief in das, den Finger umgebende, 
Hautgewebe über. 
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Erklärung der Kupfertafel X. 


Die Bänder der untern Gliedmassen. 

ria. i. 

Sehnenbinde der nntern Gliedmassen, ron der innem 
Fläche des Oberschenkels dargcstcllt. 
m. Obere, vordere Spitze des Hüftknochens. 

b. Schoo s&knorpel. 

c. Bauchring. 

d. Aponenroso des änssern schrägen Banclunoskels. 

e. Spannmnxkel der Obcrschenkelbinde. Die übrigen 

Scheokelmuskeln sieht man unter der Binde durch- 
schimmern. 

f. Stelle, sro die Aponeurose des äussern schrägen 

Uanchmuskels mit der Selinenbinde des Ober- 
schenkels zusaiiunenllicsst und die Inguinaldriiseu 
bedeckt. 

1. 1. 1. 1. Breite Obcrschenkelbinde (fateia lata ) , nie 

sie sich Tora von der Obern vordem Spitze des 
Hüftknochens bis zum Knie herab erstreckt, und 
mit ihren schräg laufenden Kasern eigne Scheide- 
Hände bildet, welche zwisdien die meisten Ober- 
sdienkelumsheln eindringen, und sie gewisser- 
massen ron einander trennen. Sie ist sehr dünn, 
und hat kaum -fa Linie im Durdimcsaer. 

2. 2. 2- Ontersdienkelbinde (vm/iim crurir), welche in 

Hinsicht ihrer Form wenig von der vorigen ver- 
seil ieden ist, and gemeinschaftlich mit derselben 
den ganxen Ober- und Unterschenkel umgibt. 

X Gemcinscliaftüche Sehnenscheide (vatiina tmlimun 
communis), welche aus den starkem schräg lau- 
fenden Kasern der L'nturxchunkelhinde bestellt. 

4. Kreuzband des Fuxxrückens (ijamtntum enaatum), 

welches dadurch gebildet wird, dass sidi die 
äussern und innern Kasern der Unterschenkel- 
bindc an der Bcugeacite de» Kussgelenkes kreu- 
zen, und zwar so, dass die Kasern des einen 
Bündels vom innern Knöchel entspringen, und 
sich an der äussern Fläche des Fersenbeins en- 
digen; die Kasern des andern Bündels aber vom 
äussern Knöchel herkommen, und sich an das 
kahnfünnige Bein instriren. 

5. Das faserige Bind des innem Knöchels (lutnmtntum 

lacmiatmm malltoli täten«), ein, vom innem 
Knöchel entspringendes und sieh an der In- 
nern Kcrsenheinlläche strahlenförmig ausbreiten- 
des Band, welches sich, hier in die Haut ver- 
liert. 

6. Fossrückcnbindc (ta<iinn perfis), eine dünne Fort- 

setzung des vorigen , welche die .Sehnen des lan- 


gen Zebenstreckers and den Bauch des kurzen 
Zehenitreckers bedeckend, sich am vordem Kade 
des Mittelfusscs verliert. 

7. Sehnenbändehen der Zehenstrecker (retwaculn fewdi- 
n um ejrtnuorum), welche durch die stärkeren 
Querfasern der Kusirückcnbinde gebildet werden. 

FIG. II. 

Die Sehnenbinde der untern Gliedmassen, von der Süs- 
sem Fläche oder von hinten. 

a. bis f. wie auf der vorigen Figur. 

1. 1. 1. Obcrschenkelbinde, wie sie hinten an dem 

grossen Gesässmuskd ihren Anfang nimmt, und 
sieh sodann am äussern Tlieil des Oberschenkels 
heraberstreckt. Sie Ist wälircnd dieses ganzen 
Verlaufs sehr dick, and Int ungefähr eine halbe 
Linie im Durchmesser. 

Die ganze Binde wird grösstentheils aus zwei Platten 
gebildet, von denen die innere etwas stärker ist and aus 
Längenfasern bestellt, die äussere schwächere aber aus 
schief von aussen nach vom, innen und oben absteigenden 
Kasern zusammengesetzt ist. 

2. 2. 2. Untersdienkelbinde, in ihrem ganzen Verlauf 

am äussern Tlieil des Unterschenkels. 

3. Gemeinschaftliche Sehnenscheide. 

4. Kreuzband des Fuisriickens. 

5. Band der Sehnen der Wadenbeinmuskeln (rvtfnaca- 

I«m tenJinum peroncornm) , ein festes, an der 
Aussenseite des Fasses vom vordem Fersen bein- 
fortsutz entspringendes, und sich hinten an der 
äussern Fläche dieses Knochens endigendes Band, 
welches die Sehnen der Wadenkeinmuskdu ein- 
schlicsst. 

6. Fustrückenbinde. 

7. Sehnenbändchen der Zehenstrecker. 

FIG. HI. 

Der Kopf des Scbcnkelknocbens ist am seiner Gelenk- , 
höhle herausgezogen nnd nach innen gedreht worden, um 
die Zätimchen der Kapsetmembran sichtbar zu machen. 
Das runde Band des Oberschenkels ist aus diesem Grunde 
ebenfalls umgedreht worden, 
n. Aeussere Fläche des Hüftbeins. 

b. Dessen Kamm. 

c. Obere, vordere Spitze 1 deuelben . 
cf. Untere, vordere Spitze I 
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e. Stelle, wo der horizontale Ast de« Schootsknochens 

abgesägt ist. 

f. Bin Theil des absteigenden Aste« de« Sitzbeins. 

g. Dessen Tubcrosität. 

h. Dessen grosser Ansschnitt. 

i. Kopf des Schenkelknochcns. 

U. Dessen Hals. 

*• t Trochanter. 

m. Klemer 1 

n. Gelenkfett, welches Susserlich an der Kapselmcm- 

bran hängt. 

o. o. o. Faserknorpliehea Pfannenband oder knorpliche 

Lippe. 

p. q. Die mit Knorpel überzogenen Hörner der Pfanne, 
r. Drürigt - fettige Müsse (mossa adipoao - glandulota 

acciabuli), welche mit einer dünnen Verlänge- 
rung des runden Bande« überzogen ist, und viele 
Gelenkdrüsen enthält. 

1. 1. 1. Zerschnittenes nnd zurückgeschlagenes Kapsel- 

band des Schenkelnochens ( manbrana capsulurit 
fcmoris) (Taf. XI. Fig. I. n. U.). 

2. Die Zäumchen (r riinacula s, frtnula) dieses Bandes, 

welche dadurch gebildet werden, das« sich die 
innere Platte des Kapsclhandes am Halse des 
Schenkelknochcns umschlägt. 

3. Randes Band des Oberschenkels (Uijnmmtum oitit 

femori* Urta s. rotundum) (Taf. XI. Fig. n.). 


FIG. IV. 

Die Pfanne mit der driisigt- fettigen Masse. 
a. bis A. wie auf der vorigen Figur, 
i. I. i. i. Das Faserknorpliche Pfannenband, oder die 
knorpliche Lippe ( Inbrum carlilngmeum «. \iga- 
menlum colyloidcum ftbrv - cartil ngiueum) , ein atl« 
faserknorplicher Substanz gebildeter Ring, der 
die Gestalt eines vollkommenen Dreieckes hat, 
und den ganzen Rand der Pfanno umgebend, 
•ich auch sogar über den Pfannenaussclmitt 
brückenartig fortsetzt. Sein freier nach innen 
hingewandter Rand ist scharf, und trägt zur Ver- 
grouirung der Pfanne allerdings bet; allein an- 
dererseits wird ihr äusserer Ilmlang auch hier- 
durch verengt, was übrigens um desswillen sehr 
gut ist, weil nnn der Schenkelkopf genauer um- 
schlossen wird, und mithin Verrenkungen nicht 
so leicht möglich sind. 

Das ganze Band besteht aus Zirkelfascm , die mit ein- 
ander v erllochten sind, nnd viel dicke Gelenkschmiere zwi- 
schen sich haben. Bei zunehmendem Alter findet man es 
sehr häutig ganz verknöchert, 
k. Eine Sonde, welche in der Lücke der Pfanne (bia- 
tiu nceUtbuli) steckt. 

L Ein Theil des knorplicben Rande«, welcher diese 
Lücke von aussen bedeckt. 

m. Die drüsigt -fettige Masse (nuusa adiposa-glandulo. 
««), welche noch mit einer V erlang erong de« 
runden Bandes überzogen ist. 


Erklärung der Kupfertafel XI. 


Die Bänder de« Oberschenkel« und de» Kniegelenkes. 

rio. i. 

Stellt den Schenkelkopf mit der ihn umgehenden Kap- 
selmembran dar. 

a. Hüftknochen. 

b. Hüftkamm. 

c. Hinterer » Haftbeingtache l. 

d. Vorderer | 

e. Sitzbeinstachel. 

f. Der «ich mit dem Schambein vereinigende Ast des 

Sitzknochen«. 

HüfUoch. 

h. Schambeinfuge. 

i. Kamm des Schamknochen«. 


A. Schenkelknochen. 

I. Dessen grosser Trochanter. 

L Kapselband (membran/i cnpnilmrl * fernem). Sie be- 
stellt aus zwei Platten , nämlich aus einer äus- 
sern straffen Faserkapsel (cop-mla fibrota ) und 
aus einer innem Synovialhaut ( membrana cnps»~ 
Inris si/novinli*). Wir sehen hier die erstens sehr 
deutlich, wie sie sich mit ihren longitudinalen 
Fasmcbicbten vom knorplicben Rande der Pfan- 
ne über das Hüftgelenk verbreitend, zor Gründ- 
liche des Schenkeibeinhalses heraberstreckt Sic 
ist zwar unter allen Fascrknpsein des ganzen 
Körpers unstreitig die stärkste und vollkommen- 
ste; allein ausserdem ist sie auch nicht im ge- 
ringsten Ton den übrigen fibrösen Kapseln ver- 
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schieden. Ihre äussere Oberfläche wird Ton al- ! 
len den Muskeln bedeckt, welche um das Hüft- 
gelenk herum liegen, und die Seimen des Darm- 
beinmuskels , des Psoas, des geraden Schenkel- 
muskcls und des kleinen Gesässmuskels senden 
ihr fasrige Verlängerungen oder S eimenstreifen 
zu, mit denen sie aufs innigste verwebt ist. 
Ihre innere Oberfläche hingegen ist während ih- 
rer ganzen Verbreitung über das Schenkelgclenk 
genau mit der äussem Fläche der Synovialhaut 
verbanden. 

2. Stärkere Foscrbündel dieser Kapsel, welche man 

auch Hül&band ( ligamentum accessnrimn mein- 
ürimne capsuiaris) nennen könnte, und die sich 
in schiefer Richtung vom innem, Obern und 
vordem Kapselthcil zur vordem Fläche des ho- 
rizontalen Schambeinastes und der obturatorischen 
Membran, mit deren Fasern sie auch aufs in- 
nigste verwebt sind, hinbegeben. 

3. Insertion der Faserkapsol am Schenkelbeinhats und 

deren Verschmelzung mit der Beinhaat dieses 
Knöchern. 

ria. ii. 

Gibt eine Ansicht von der Pfanne, vom Oberschenkel- 
kopf and dessen rundem Bande, nachdem das Kapselband 
durchschnitten und seitwärts zurückgelegt worden ist. 

a. bis e. wie auf der vorigen Figur. 

f. Tubcrosiiät des Sitzbeins. 

g. Der sich mit dem Seiiambein vereinigende Sitz- 

beinast. 

h. Grosser Trochanter. 

i. Oberschcnkclkopf. 
i. Schenkelknochen. 

*. I. Dessen Beinhaut, lospriiparirt und in ihrer Ver- 
schmelzung mit dem Kapselband dargestellt. 

1. 1. 1. Der die Pfanne umgebende Knochenrand. 

2. 2. 2. Faserknorpliches Pfannen band. 

3. Die Lücke oder der tiefo Pfannenaasschnitt (hiatus 

acctnhult) , über welchen sich das faserknorpliche 
Pfannenband hriiekenartig hinweg begibt. (Taf. X. 
Fig. IV.) 

4 . 4. Das Kapselband, wie es » von der knorpüchen 

Lippe der Pfanne entspringend , als eine wirk-, 
lichu Fortsctznng des Perichondriums oder der 
membranösen Knorpeldecke erscheint, und aus 
zwei Platten bestellt, von welchen die eine, 
nämlich die Synovialhant, vom Buden der Pfan- 
ne berkomint, um sich über die Knorpellippe 
Linwegzuschlagen ; die andere aber, die soge- 
nannte Faserkapsci, vom Umfange des untern 
Randes der äussem KnorpcUippenllächc entspringt, 
und beide, nun aufs innigste mit einander ver- 
bunden, das eigentliche Kapselband bilden. 


5. Die stärkeren Foscrbündel dieser Gelenkkapsel 
(Fig. I. 2.). 

6. Rundes Band des Oberschenkels ( ligamentum tan s. 
rotumium capitis fentoris s. ligamentum actlabulo- 
fcmorale), welches man auch das Centiulband 
nennen könnte. Bin länglich viereckiges, oder 
vielmehr dreieckiges , ungefähr Einen Zoll langes 
Band, entspringt es mit seinem breiteren Ende 
in der rauben Grube der Pfanne, und heftet sich, 
immer schmäler und rundlicher werdend, an die 
rauhe Vertieiung * iin Kopfe des Oberschenkel- 
beins. 

7. Der tiefste Theil der Pfanne, worin mehrere kleine 
Löcherdien für «lie Aufnahme der sogenannten 
ÜAVKKSischcn Gclenkdrüsen (glatululae haversia- 
tiac) sind, die man auch Synovialdrüsen nennt. 
An diesen kleinen Löcherehen nimmt man viele 
kleine Zäumchen oder Wärzchen wahr, die an 
der innem Fläche der Synovialhant hervorragen, 
und bestimmt sind, die kleinen Gelenkdrüsen in 
ihrer Lage zu befestigen. Achniiche Zäumchen 
verbreiten sich auch rund um den Hals des 
Schenkclkopfes hemm, und dienen hier ebenfalls 
zur Befestigung der Gelcnkdrüschen. 

FIG. III. 

Gibt eine Ansicht von der innem Seite des Kniege- 
lenkes mit seinem grossen innem Seitenbond. 

n. Schenkelbein. 

Ii. Schienbein, und zwar dessen Tuberosität, an welche 
sich das Kniescheiben band befestigt. 

c. Kniescheibe, wie sie durch die, das ganze Kniege- 

lenk bedeckenden, seimigen Ausbreitungen dureb- 
scheint. 

d. Ein Theil des Muskelhauches vom innem grossen 

Scbenkelmuskel. 

». Dessen dünne seimige Ausbreitung, welche, sich über 
das Kapselband des Kniegelenkes hinweger- 
streckend, viel zur Verstärkung dieses letztem 
beiträgt. 

f. Die Insertion der breiten Sehne dieses Muskels an 

der Kniescheibe. 

g. Rand des Schienbeinkopfes , worauf sich der halb- 

mondförmige Knorpel befindet, dessen innem 
scharfen Hand man hier auch durch das Kapsel- 
band durchscbeinen sieht. 

1. Das Kniescheibenhand ( ligamentum patcilac s, liga- 
mentmu paiello - tibialc) : ein flaches, sehr breites 
Faserband, welches sich am vordem Theil des 
Kniegelenkes befindet, und von der vordem 
rauhen Fläche der Kniescheibe entspringend, 
zur Tnberorität des Schienbeins herabsteigt, um 
sich da«elbst zu befestigen. Es ist unstreitig 
das stärkste Band am ganzen menschlichen Kör- 
per, und besteht aus parallel laufenden, durch 

13 
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dicht'» Zellgewebe mit einander verbundenen 
Fucrn. 

Die gemeinwhsftltche Sehne aller Streckmnskeln de» 
Unterschenkels geht dermassen in dii-se« Rand über, das» 
dessen äussere Lage als eine wahre Fortsetzung derselben 
betrachtet werden kann. Unter diesem Bande befindet sieh 
eine dicke Fettlage, welche es verhütet, dass dns Kapsel- 
band bei der Beugung des Knie’s nicht gedrückt werde. 

Der Nutzen dieses Bandes bestellt darin, dass cs die 
Kniescheibe in ihrer Lage zwischen den Gelenkfortsätzen 
des Feniorat- und Tibialknochens liefest gt , ilire Abwei- 
chung vom Schienbein nach aufwärts verhindert, und sich 
der Wirkung der Sehnen der Streckmuskeln auf die Knie- 
scheibe widersetzt. 

2. Synovialhaut (membraua tt/novialis nrtinli </««), 

welche jedoch hier am seitlichen Theil der Knie- 
scheibe äusserst dünn und zart ist. Sie ent- 
springt vom ganzen Umfang des untern Endes 
des .Schenkelbeins über dessen Gelenkfortsatzen, 
und inserirt »ich tbeils an die Bänder der Knie- 
scheibe, theil» an den Hand der Gelenklliirhe 
des obern Endes der Tibia. Sie schiiesst mit- 
hin das ganze Knie ein, ist überhaupt ausser- 
ordentlich fest, und wird noch ausserdem durch 
die Schenkelbindu und durch die Sehnen der 

Streckmuskeln des Unterschenkels verstärkt. 

► 

3. Inneres Seitenband (ligamenlum laterale iutemum ». 

ligamentum femoro-tibiale). Es dient dasselbe 
nicht blos zur Verstärkung der Synovialhant , wie 
dies z. B. die Seitenbänder des Ellbogengclenkes 
zu thun pflegen; sondern es ist vielmehr ein 
starkes, für sich bestehendes, hellglänzendes Fa- 
serband, von ungefähr drei ZoH Länge und ei- 
ner regelmässig dreieckigen Gestalt, mit seiner 
breiten Grundfläche vom Innern Oberschenket- 
knorren entspringend, und sich mit seinem 
schmaleren, spitzeren Ende brückenartig zum 
obem Tlieil der innern Fläche des Schienbeins 
herab begebend, um »ich an derselben zu inse- 
riren. Bei seinem Ilerabstcigcn am Tibialkno- 
chcn gebt es allmälig in die Beinhaut über, und 
verbindet sich hier zugleich mit der ülter den 
vordem Theil der Tibia verbreiteten Sehnen- 
scheide. Um zu xeigen , wie wenig dieses Band 
mit der Synovialhaut zusammenhängt, ist hier 
ein Stäbchen durch dessen mittleren Tbcil ge- 
zogen worden. 


Ks verhindert dieses Band das Ausweichen der Ge- 
lenkenden nach innen. 

4 . Ligamenloses Bündel, welches hinter dem vorigen 
und mit ihm in derselben Richtung liegt, jedoch 
viel schmäler ist, und gewöhnlich als Hüllsband 
( ligamentum a'ccessorium) betrachtet wird. 

FIO. IV. 

Stellt sowohl das hintere Band, als auch die äussem 
Seitenbänder des Kniegelenkes dar. 

<i. Schenkel bein. 

b. Schienbein. 

c. Wadenbein. 

d. Innerer Oberechenkelknorren, wie er sich nach 

Durchsehneidung und Zurücklegong der Syno- 
viathant darslellL 

1. 1. 1. Diu Synovialhaut aufgesclinitten und zurück- 

gelegt. 

2. 2. Unregelmässige Verelärknngsfasem der Synovial- 

hant, welche am hintern Theil ihrer äussern 
Fläche in schiefer Richtung hernhsteigen. 

3. Knickehteiiband (ligamentum fwpWeum «. post int m 

If'intlouii s. ligamentum femorv-tiOiale poslictim), 
welches ebenfalls mit zur Verstärkung der Syno- 
vialhaut in der Kniekehle beitrügt, und von der 
innem Fläche des äussern Gelenkfortsatzes des 
Schcnkelbcins entspringend , schlag zum innern 
Rand des innem Gelenkfortsatzes der Tibia her- 
absteigt. Es füllt die Kniekehle zum Tlieil aus; 
zuweilen fehlt es aber auch gänzlich. 

4 . Langes oder vorderes äusseres Scitcnband (tignmen- 

lum gern laterale exlernum t. luugum t. anleriu* 
*. ligmncHtum femorn - permettm naleritu); ein die 
Synovialhaut an der äussern Seite des Knies ver- 
stärkendes Faserband, welches sich vom äns- 
sern Oberschenkelknorren zum Vonlertheil der 
äussern Fläche des Wadenbeinkopfcbens berab- 
crstreckt. 

5. Kurzes oder hinteres äusseres Seitcnband (ligamen- 

tum laterale extemum brevt t. posterius ». Uga- 
mentuai femoro-peronenm posterius) , welches hin- 
ter dem vorigen liegt, etwas schwächer ist, und 
vom untern Theil des äussern Ohenclicnkclknsr- 
rens entspringend, zum obern Rand des Wadctt- 
beinköpfchena herabsteigt. Zuweilen kommt es 
jedoch blos von der Ausienfläche der Synovial- 
hant, and zwar oberhalb dem convexen Rand 
des äussern Zwischeoknorpels. 
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Erklärung der Kupfertafel XII. 


Die Kreuzbänder und Knorpel des Kniegelenkes. 

FIG. I. 

Gibt eine Ansicht ton den Innern Theilen der Knie- 
gelenkliülile. Die Synovialhaut ist aufgeschnitten , und die 
Kniescheibe zuriiekgebogen , um das schleimige Band nebst 
den Flügelbändern sehen zu können. 
a. a. Die beiden Oberschenkelknorren. 
ft. Die berabgelegte Kniescheibe. 

«. Schienbein. 

d. Wadenbein. 

1. Das Schleimband (lignmentum m urvsum), ein rund- 

lidier Strang, welcher 

2. zwischen den beiden Oberschenkelknorren ent- 

springt. 

3. 3. Die Flügelbändcr (iigamenta nlnria), welelie auf 

beiden Seiten der Kniescheibe entspringen , und 
in das Schleimband übergehen. Das innere der- 
selben ( lii/nmenlum nlnre iulernum ». mnjus) ist 
breiter, das äussere {liynmtnlum ainre minus) 
schmaler, und beide bilden, in Verbindung mit 
dem Schlcimband, ein Dreieck. Sie werden 
* durch eine, am nntem Knde der Kniescheibe 
nnd an deren Rand entstehende, Verdoppelung 
gebildet, wodurch der untere Tlieil der Kniege- 
lenkhöldc in eino linke und rechte Hälfte zer- 
fällt. Hs befinden sich darin bedeutende An- 
häufungen von Gclcnkfett. 

4. 4. 4. Die durchschnittene Synovialhaut. 

FIG. II. 

Stellt ebenfalls die innern Theile der Kniegelcnkhöhle 
dar, nur dass hier das Schleimbond mit den Flügelbändern 
weggenommen worden ist. 
a. a. Die beiden Oberschenkelknorren. 
ft. Kniescheibe, herabgelegt. 
c. Schienbein. 

4. Wadenbein. 

e. Gelenkle«. 

1. 1. 1. I. Die durchschnittene und mit der Kniescheibe 

znrückgelegte Synovialhaut. 

2. Vorderes Kreuzband ( lummen f um crucintum nntcrius), 

welches hier nach Hinwegnalime des Schleim- 
bandes und der Flügelbändcr znm Vorschein 
kommt, nnd 

3. 3. vom vordem Knde der mittleren Erhabenheit des 

Schienbeins entspringt , um sich mit seinem obe- 
ren Ende an die innere Fläche des äussem Ober- 
schenkelknorruns anzuheften. 


4. 4. Hinteres Rand der halbmondförmigen Zwischen- 

knorpel (liyamentum potticum cnrUhgiuwn semi- 
lunnrium ) , welches zwischen den Kreuzbändern 
in die Höhe steigt , und sich dicht vor dem hin- 
tern Kreuzband an die innere Fläche des innern 
Oberschenkelknonrens inserirt. 

5. 6. Die halbmondförmigen oder sichelförmigen Zwi- 

schcnknorpel ( cnrtilmjinet interarticulnrcs yenu tc- 
niilunnrf» s. fnlcalac) , deren äuisern gewölbten, 
mit der Synovialhaut zusammenhängenden, Rand 
man liier sehr gut sehen kann. In ihrem ganzen 
Umfang aber sind sie Fig. 111. dargestcllt. 

6. Hinteres Kreuzband (Uynmcnlum crucintum posterius ), 

wovon inan jedoch hier blos die Insertion an den 
innern Oberschenkelknorren sehen kann. 


FIG. III. 

Stellt die genaueren Verbindungen der halbmondför- 
migen Knorpel, welche hier aus ihrer Lagu genommen 
sind, dar. 

A. 

Obere concavc Fläche, welche den Oberschenkelknor- 
ren entspricht. 

а. a. Acussercr gewölbter Rand der' halbmondförmigen 

Knorpel, welcher dicker ist, als der innere. 
Er bängt mit der innern Fläche der Synoviul- 
haut zusammen. 

б. ft. Innerer scharfer, concaver Rand, welcher den 

Centralpunkt, worauf der Oberschenkelknorren 
ruht, umgibt. 

e. e. Die hintern Enden oder Hörner dieser beiden 
Knorpel , welche durch starke Fasern an den 
hintern Tlieil der Zwischenknorrengrube be- 
festigt sind. 

d. d. Die vordem Enden oder Hörner, welche an die 
vordere Vertiefung der mittiern Erhabenheit des 
Tibialknochcns befestigt sind, und mit der Wur- 
zel des Scldeimhandes zusammen hängen. 

#. Querband der halbmondförmigen Knorpel ( Hymnen - 
tum Iransvtrsum commune cnrtilnyinum semiluntt- 
rium), ein kleines, aber starkes rundliches Band, 
wodurch die vordem Knorpelenden mit einander 
verbunden werden. 


B. 

Untere, mehr plane Fläche, welche auf der überknor- 
peltcn Flüche des Tibialknochens ruht. 
a. bis d. wie auf der vorigen Figur. 

13° 
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riß. iv. 


Stellt die dicken Kreuzbänder de« Kniegelenke« dar. 
Der Schenkel ist hier gestreckt. 

<i. Oberschenkelknochen. 

I. Innerer » Knorren desselben, 
c. Ac.ussecer) 

(?. Kopf des Tibialknoehens. 

r. Die mittlere Erhabenheit de« Tibialknoehens. 

/. Rand der iiberknorpeiten Gdenkfläche des Tibial- 
knöchern. 


1. Vordere» Kreuzband (Ugmnentum crudntum antcriu»), 

sie es vom vordem Ende der mittleren Erhaben- 
heit des Tibialknoehens in etwas schiefer Rich- 
tung nach aussen und hinten emporsteigt, um 
sich an den Süssem Oherschenkelknorren zu tn- 
seriren. 

2. 2. Hinteres Kreuzband (ligamcntum cnidnlum poste- 

rius), welches länger, breiter und stärker, als 
das vorige ist, vom hintern Kode der Vertiefung 
zwischen beiden Tibialknorren entspringt, und 
sich, mit dem vorigen durchkreuzend , schief nach 
oben, aussen und vom in die Hohe steigt, um 
»ich nach innen an den innern Oberschenkel- 
knorren zu befestigen. 


FIO. V. 

Dieselbe Darstellung , nur dass der Schenkel liier im 
Zostand der Beugung ist. 

1. Vordere, » Kreuzband. 

2. 2. Hinteres ' 


FIO. VI. 

Stellt das geöffnete Fussgelenk dar. 

0. Schienbein. 

b. Wadenbein, welche beide zurückgebogen sind, 
r. Obere iiherknorpclte Gelenk Qächc des Sprungbeins. 
d. Innere überknorpeltc Gelenktlücke desselben, welche 
sich an den innern Knöchel anlegt. 
t. Fersenlieia. 

1. Vordere« Schien- und Wadenheinhand, welches matt 

jedoch Taf. Xlli. deutlicher sehen kann. 

2. 2. 2. Die Synovialhaut des Kussgelenkcs , welche 

hier durchschnitten und znrückgelegt worden ist, 
um das Innere des Gelenkes besser sehen zu 
können. 

3. Dlo innere Fläche der Synovinlliaut, womit die Ge- 

lcnkcavität ausgcklcidet wird. 

4. Das Fcrsenspnmgbeinhand (ligamtnl«m rulragnlo - 

cnlenneum). 

6. Das deltaförmige Band der Fusssohle (Ugamtnlum 
ddtoidaan). 

0. Das lange Sohlenband zwischen dem Fersen - und 
dem Würfelbein (Man «che Taf. XIII.) 


9 - ? 


Erklärung der Kupfertafel XIII. 


Oie Bänder de* Fassgetenke*. 

FI Q. I. 

Gibt eine Ansicht von den Bändern de* Fussrücken*. 
Schienbein. 

Wadenbein. 

r. Zwischenknochenband des Unterschenkels (lignmcn- 

tum inlerosseum ». membrana internsten), 
d. Sprungbein. 

#. e. Fersenbein. 

f. Kahnfurmiges Bein. 

g. Wiirlelbein. 

h. Erstes j 

s. Zweites > Keilbein. 

4. Drittes ) 

I. Erster \ 

«n. Zweiter f 

«. Dritter > Mittelfussknochen. 

0. Vierter L 
|j. Fünfter / 

1. Vorderes Schien - und Wadunbeinband oder Knöchel- 

band (liynmenlum nutllevli erlernt nnticnm s. li- 
gnmentum libio - [ibulare antcrius) , ein, nach un- 
ten und aussen von der vordem Fläche des 
Schienbeins entspringendes und sich mit schief 
absteigenden Fasern an die vordere Fläche des 
Fibularknüchels inserirendes , Band. 

2. Ein, von diesem Bande abgehendes, Bündel, wel- 

che* ebenfalls ans- schief laufenden Fasern be- 
besteht, und unteres vorderes Knöchelbaud (li- 
gatuentum malleoli extenu antaum inferius) , ge- 
nannt wird. 

3. Vorderer Theil des dreieckigen oder innern Seiten- 

bandes. 

4- Aeusseres Seitenband, oder senkrechtes mittleres 
Wadenbeinband (lignmmtum lalcrtile cxlrtnmn /i- 
bulae rectum s. Uymuenlum fUmlo-cntcnncnm). Hs 
entspringt von der Spitze des Fibutarknörlicls, 
und inserirt sich, immer breiter werdend, an 
die äussere Fläche des Fersenbeins. Dieses 
Band verhütet die Verrenkung des Fuasgelenke* 
uach aussen; auch schränkt cs die Beugung da- 


durch ein, dais es während derselben sehr an- 
gespannt ist. 

&. Aeusseres vorderes Band ( lignmentnm anterius exter- 
num i. filiulnre tali anticum t. Ugmnentum astra- 
gnlo-fibulnre); ein, vom vonlern Theil der äus- 
sern Fläche des Fibularknüchels entspringendes 
Band, welches aus Querlasern gebildet wird, 
und von aussen nach innen zur vordem Fläche 
des Spningl.einkörpers hingebt , nm sich an den- 
selben zu inseriren. Ks widersteht ebenfalls der 
Luxation des Fussgelenkes nach aussen, und 
schränkt die Streckung des Fusses ein. 

6. 6» 0. Bänderapparat der Fusswurzel (ctppnratus /<- 

gnmentusus sinnt larsi ) , welcher aus drei, vier 
bis sechs kurzen festen Bündeln besteht, die, in 
der Fusswurzelböhfe liegend , von der obern rau- 
hen Vertiefung des Fersenknochens zur untern 
Fläche des Sprungbcinhalscs emporsteigen, um 
diese beide Knochen fest mit einander zusammen 
tu halten. Die Zwischenräume derselben sind 
mit Fett nusgefüllt. 

7. Oberes Band des kahnfürinigcn und des Sprungbein* 

(lignmentum dorsale asteni/alo - uavicularr) ; ein 
breite*, von der obern und äussern Flüche de* 
Sprungbeinbalse* zum mittleren Theil derRücken- 
tläche de* kahnfürmigen Beins gehendes, Band. 

8. Dorsalband des Fersenbeins und des kahniormigen 

Beins (lignmentum dorsale cnlcuneu-uneieulare) ; 
ein rundliches, vom innern vordem Theil der 
obern Flüche des vordem Fersenbeinfortsatzes 
zum äussern Theil der Kiickcnlläche des kahn- 
förmigen Knochens hinlaufendcs, Band. 

9. 9. 9. Doisalbümler des Fersen- und Würfelbeins (li- 

gnmenla dorsnlia cnlcnneo - cuboiilen) ; drei dünne f 
gewöhnlich in einander zusammen lliessende und 
ein gemeinschaftliches Band bildende Bänder , die 
von der obern äussern Fläche des vordem Fer- 
senbeinfortsntzes entspringen , und sich an die 
obere äussere Flüche des W ürfelbeins inseriren. 

10. Dorsalband des kulinfurmigcn und des Würielbein* 

( lignmentiim ilorsale tcajihoideo - euboideum) ; ein, 
sich vom äussern Theil der Rückenttäche des 
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kahnförmigen Bein» zum innern hintern Tbeil 
der Kückenlläche des Würfelbeins erstreckende» 
Band. 

11. Dorsalband des kahnförmigen und des dritten Keil- 

bein* ( liijamcnlum dorsale u nidmideo - esmeiformt 
terlium); ein, vom äussern Tlteilo der Rückcn- 
lläclie des kalmfdnnigen Beins schräg nach vorn 
und aussen gellendes Band, welches sich an den 
hintern Theil der Rückcnlütche des dritten Keil- 
beins inserirt. 

12. Dorsalband des kahnförmigen und des zweiten Keil- 

beins (liynn um tum dorsale scafdaiidvo - cuscifvmie 
secandiim) , dessen hinteres breiteres Kndc am 
Tordcrn mittleren Theil der Kückcnltüche des 
kahnförmigen Beins; das vordere schmalere linde 
at>cr an der Dorsallliickc des zweiten Kcilbeins 
befestigt ist. 

13. Dorsalband des kahnförmigen and des ersten Keil- 

beins ( liiimncuUtm dorsale scnphoiitco - rund forme 
primum) , welches aus einer innern und aus einer 
obexn Portion bestellt, lirstere kommt vom in- 
ncrn untern Theil der Kückenlläche des kahn- 
förmigen Beins, und hängt mit der Keime des 
hintern Tibiahnuskcl* zusammen; letztere hinge- 
gen entspringt vom innern ohern Theil der Dor- 
salfläche des kahnförmigen Knochens, und beide 
inseriren sich an dun untern Theil der innern 
Fläche und an die Schneide des ersten Keil- 
beins. 

14. Dorsalband des würfelförmigen und des dritten Keil- 

bein» (ligamenlma dorsale suboiileo - eanei forme t er- 
tiiim); ein breites kurzes, vom ätissem Band der 
Kückenlliiche des dritten Keilbeins zum innern 
Hand der Dorsalfläcko des würfelförmigen Kno- 
chens gehendes , Band. 

13. Dorsalband des zweiten und dritten Keilbeins (/n/n- 
nmifitm iltnsale IhIct os tvneifonne eentudimt et 
ftrllam) , welches schmaler , als das vorige ist, 
und sich vom äussern Rand der Dorsalfiäche des 
zweiten zuin innern Rami der Kückenlläche des 

• dritten Keilbein» hin erstreckt. 

16. Dorsalband des ersten und zweiten Keilbeins (li-jts- 

menhnn dorsale inler os cuneifomie primum tl se- 
smiihini) ; ein ebenfalls breites und kurzes Band, 
welches, vom hintern Theil der Schneide de» 
ersten Keilbeins entspringend , zum innern Rand 
der Dorsalfiäche des zweiten Keilknoclieiis geht. 

17. Synovial - oder Kapselmombran des ersten Keilbeins 

und des eisten MittelfussknorhenS (meint, nna eap- 
»ii tnri» ossis cuneiformis et melntarsi primi). 

18. Doisalband des ersten Keilbein» und des zweiten 

Miltelfussknochcns (lö/nmcntum dorsale ossis cu- 
ueifonuis primi tl melntarsi secundi). Man nennt 
es auch das innere, und es begibt sich, in 
schräg nuswäits und vorwärts gebender Richtung, 
vom obern Theil der Schneide des ersten Keil- 


bein» zum innern Theil der Rückenfläche des 
hintern Kndes des zweiten Mittelfussknochens. 

19. Dorsalband des zweiten Keilbein» und des zweiten 

Mittelfussknochens ( lii/amcnlum dorsale ossis cw- 
neiformis seemtdi et melntarsi secmuli) , welche» 
das mittlere genannt wird , und sich, in gerade 
vorwärts geltender Richtung, vom vordersten 
Theil der Kiickenllächc des zweiten Keilbein» 
zum hintern Theil der Dorsallläche desselben 
Mittelfussknochens hin erstreckt. 

20. Dorsalband des dritten Keilbeins und des zweiten 

Mittelfussknochens (tiymncidum dorsale ossis nt- 
aeiformis lertii et melntarsi secundi ) , welches auch 
das äussere heisst, und sich, in schräg einwärts 
und vorwärts gellender Richtung, vom vordem 
innern Theil der Hückenlläche de» dritten Keil- 
bein» zum hintern äussern Theil der Dortallläciie 
des zweiten Mittulfusskaochens hin begibt. 

21. Dorsaiband des dritten Keilbein» und des dritten 

Mittellütsknocliens ( lit/amculnm dorsale ossis a*~ 
nW/umiis lertii et melntarsi lertii), welches das 
mittlere genannt wird, sehr breit ist, und gerade 
vorwärts vom vordersten Doraalt heil des dritten 
Keilheins zum hintersten Dorsaltheil des dritten 
Mittelfussknochens bin läuft 

22. Dorsalband de* Würfelbein» und des dritten Mittel- 

filssknochens (lii/amculnm dorsale ossis cuboidci et 
melntarsi terlii) , welchem inan auch die Benen- 
nung des äussern gibt. Ks ist weit schmaler, 
als da» vorige, und erstreckt »ich, in schräg vor- 
wärts und einwärts gehender Richtung , vom vor- 
dem innern Theil der Rückenllächc des Würfel- 
beirrs zum hintern äussern Theil der Dorsatlläch« 
des dritten Metatarsus. 

Das innere Dorsalband des drillen Mittelfussknocliens, 
welche» vom zweiten Keilbein entspringt, kann man hier 
nicht sehen, indem es vom äussern Dorsaiband des zwei- 
ten Mittellussknochens bedeckt wird. 

23. Dorsaiband des Würfelbeins und des vierten Mitte l- 

lussknoclieus (liynmeidum dorsale ossis cubcidei et 
melntarsi quarli) ; ein breites starkes Band, weK 
ches sich, in gerade vorwärts gehender Rich- 
tung, vom vordem innern Theil der Dorsallläche 
des Würfelknochens cum hintern Theil der Dor- 
salllächc des vierten Mittelfussknochens begibt. 

24. Dorsaiband des Würfelbeins und des fünften Mittck- 

fusskuodiens (liyamentum dorsale ossis euboidei et 
melntarsi quinli ); ein Verstärkungsband lür die, 
das Gelenk dieser Knochen umgebende, Kapsel- 
mcinbrun , welches sich vom äussern vordem 
Theil der Dorsallläche de» Würfelheins schräg 
auswärts zur Dorsallläche des hintern Endes die- 
ses Mittctfusvknocliens hin erstreckt. 

25. Dorsalband zwischen der GmndUädic des zweiten 

und dritten .Mitteifnssknoclien» (ligamentum dor- 
sale battos ossis melntarsi secundi et lertii). 
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26. Dorsalband zwischen der Grundfläche de* dritten 

und vierten Mittelfussknochens ( ligamcntum dor- 
talt bateot ottit mttatarsi tertii et quarti). 

27. Dorsalband zwischen der Grundfläche des vierten 

und fünften Mittellüssknocliens ( ligamen tarn dor- 
tale brueos ottit metalnrti quarti et quinti ). 

28. Seitenband zwischen der Grundfläche des zweiten 

und dritten .Mittellüssknocliens ( ligamentum late- 
rale bateot ottit metalnrti tecundi et tertii). 

29. Seitenband zwischen der Grundfläche des dritten 

und vierten Mittellüssknocliens ( ligamentHm late- 
rale bateot ottit metatarsi tertii et quarti). 

90. Seitenband zwischen der Grundfläche des vierten 
und fünften Mittelfussknochens ( ligamentum late- 
rale bateot ottit metatarsi quarti et qainti). 

31. Langes Sohlenband zwischen dem Fersen- und 
Mürfelbein. (Man stellt cs Fig. IV. in seinem 
ganzen Verlaut) 

F I O. II. 

Bänder des Fussgelenkes, von der innern Seito. 
n. Schienbein. 

b. Rinne des innern Knöchels. 

r. Fersenbein. 

d. Dessen innerer Fortsatz. 

& Sprungbein. 

/. Ttibciosiläl des kahsförmigen Beins. 

9- Erfctes \ Keilbein. 

L Zweites I 

t Erster I Mitteflussknochen. 

k. Zweiter I 

L Schoo <les vordem Schienbein mnskel«. 
m. » » hintern SchienbeinmuskeU. 

l. 1. Inneres Seitenband oder sogenanntes dreieckiges 

Band (lijttmentum laterale Intention s. dcltoides t. 
trapezium t. ligamentum tibto-attragnlo-caUa- 
neum); ein mehr viereckiges, vom ganzen un- 
tern Rand des Tibialknocliels entspringendes und 
»ich zur innern Fläche des Sprung- und Fersen- 
beins hin begebendes Band. 

2. Eigne Synovialhaut des Sprung- und Fersenbeins 

(capsula jmprin attraqalu- caleinwa) , wovon je- 
doch hier blus der innere hintere, dickere ’l'lieil, 
welcher mit der Sehnenscheide des langen Btu- 
gemuskels der grossen Zelte zusaminenhäiigt, 
zum Vorscltein kommt; der innere vordere Tlieil 
hingegen wird ganz vom dcltaformigcn Band be- 
deckt. 

3. Das Knorpelhand oder die knorpeliche Rolle dos 

kahntoruiigen und des Fersenbeins (liyameutam 
cartild'ihteam trocblea cartilaijiuea V kitkkkcutii 
ealiauso-navindarc) , welches zur Befestigung 
des Sprungbeins und des kalmförmigen Beins 
am Fersen kn och eil, so wie auch zur Befestigung 
der Sehnunscheide des hintern Tihiahnuskels 
dient. , 


4. Sprung -Kalinbcinkapsel (eapstila tynovlalit attraga- 

lo-tcaphoidea) , welche die beiden entgegen ge- 
wandten Gelenkflächen der obengenannten Kno- 
chen bindet. 

5. Dorsalband des kahnformigen und des zweiton Keil- 

beins. 

6. Dorsalband des kahnformigen und des ersten Keil- 

beins , welche beide Bänder man ihrem ganzen 
Verlauf nach hier weit deutlicher, als auf der 
vorigen Figur sehen kann. 

7. Lateralband des kahnformigen und des ersten Keil- 

heins ( Ugamentum laterale iiilcr o s naideulare cl 
cunei forme primitm). 

& Dorsalband des ersten und zweiten Keilbeins , wel- 
ches man hier viel deutlicher, als auf der vor- 
hergehenden Figur selten kann. 

0. Dorsalband des zweiten Mittelfussknochens und de« 

ersten Keilheins. 

10. Dorsalband des zweiten Mittelfussknochens und des 

zweiten Keilheins. 

11. li. Kapselband des ersten Keilbeins und des ersten 

Mittelfussknochens. Man sieht hier noch deut- 
licher, als auf der vorhergehenden Figur, wie 
es sich als eine eigne Synovislmcmbran zwischen 
dein vordem Ende des ersten Keilbeins und dem 
hintern Ende des ersten Mittelfussknochens dahin 
erstreckt. 

FI G. III. 

Stellt die Fusssohte mit ihrer Sehnenaushrcitung dar. 

1. Selinenaushreitung der Solde (aponeurasit plantaris) ; 

eine unmittelbar unter der llatit liegende nnd 
aus starken longitudinalen Sebnenfasern gebildete 
Membran, welche sich vom untern Fersenhöcker 
vorwärts gegen die Zelten hin strahlenförmig 
ausbreitet, und nun in der Gegend des vordem 
Mittelfussendes in fünf Zipfel spaltet. 

2. Querfnsern, welche zum Abzieher der kleinen Zehe 

hinlaufen. 

5. Der Abzieher der kleinen Zehe. 

4 . Querfasern , welche sicli zum Abzieher der grossen 
Zehe hin begeben. 

6. Der Abzieher der grossen Zehe. 

0. Feine Fasern, durch welche die Zipfel der Aponcn- 
rose zuiaminengehalten werden. 

7. Die fünf Zipfel oder Digitationen der Aponcurosc, 

welche den fünf Zehen entsprechen und durch 
sehnige Qucvfasern unter einander verbunden 
werden. Die Sehnen der Zehenbeuger sind auf 
dieser Darstellung noch mit ihrer gemeinschaft- 
lichen Membran bedeckt und an verschiedenen 
Stellen nimmt man die sogenannten ringförmi- 
gen, scheidenartigen, kreuzförmigen und schrä- 
gen Bänder deutlich wahr. 

14 * 
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rio. iV. 


Die FusssoMc mit ihren Bändern. 


(t. 

«. 

b. 

c. 
, 1 . 
B. 
{• 
a- 

h. 


Fersenbein. 

Dessen innerer Fortsatz. 
Würfelbein. 

Kinne desselben. 
Kahnbein. 

J*“ 1 “* {Keilbein. 
Erstes l 

Sprungbein. 

Tibialknochcn. 


i. Innerer oder Tibialknöchel. 

I. Erster \ 

l. Zweiter f 

m. Dritter > MittcUuuknochcn. 
m. Vierter l 

o. Fünfter ; 

l>. p. p. Die Sehne des hintern Tibialmuskels. 

q. Ein Theil der ligamentösen Scheide dieser Sehne. 

r. Die Scheide der Sehne des langen Beugers der gros- 

sen Zehe. 

it. Sehne des kurzen Wadenbeinmnskels. 


1. Inneres Seitenbaml oder deltaförinigcs Rand. 

2. Knorplichc Rollo des kahnforniigcn und des Fersen- 

beins. 

3. Langes Sohlenband des Fersen - und Würfellieint 

(lignmenlum plantare taleaneo-cuhoiJeam longum); 
ein breites, dickes, langes Rand, weichet mit 
seinen starken , fest verbundenen Fasern an der 
untern Fläche des Fersenbcinkör|icrs entspringt, 
um sich an den Hücker des Würfelbeins zu in- 
seriren. 

4. Schräges Soldenband des Fersen- nnd Würfclbuins 

(ligameulum pltmlnrt cnlcnneo - ruboiileum ubli- 
quum) , welches breiter, aber kürzer, als das 
vorige ist, und weiter nach innen, jedoch gröso- 
tentheils unter demselben liegt. Es entspringt 
ebenfalls von der Plantarlläche des Ferscnbeiu- 
körpers, lauft schräg vorwärts und einwärts zu 
der hinter dem Höcker des Würfelbeins befind- 
lichen Vertiefung, um sich hieran zu befestigen. 

5. Rundes Sohlenband des Fersen - und Kalmheins (ti- 

gnmnitum plantare calcanen-naiicvlnre lerct), weL 
dies vom vordem obern Theil der innern Fläche 
des vordem Fersenbein für laatzcs entspringt, und 
schräg vorwärts laufend, zum äussem hintern 
Theil der Plantnillächc des Kuhnbeins geht. 

6. Plattes Soldenband des Fersen - und Kahnbeins ( li - 

gmucnluin plantare ealeaneo- naeiculare planum); 
es entspringt wie das vorige , erstreckt sieh 
aber, schräg vorwärts und einwärts laufend, 
zuui mittlcrn hintern Theil der Plantarllächc des 
Kuhnbeins hin. 

7 Qucrlaufcndes Soldenband des Kalm- und RTirfel- 
beins (liganienlitm plnnlnrc »caphniilcv - cuboiileu ru 
trantvertale) ; ein dünnes , am midiem Theil der 


Piantarflädie des Kahnbeins entspringendes Band, 
welches, in schräg auswärts und etwas vorwärts 
gehender Richtung, zur hintern Vertiefung der 
Plantarllächc des Würfelbeins hin läuft. 

8. 8ohlcnband des Kahnbeins und des ersten Keilbeins 

(ligamenlnm plantare teaphoideo-euueiforme pri- 
mum), welches eigentlich eine Fortsetzung der 
Sehne des hintern Tibialmuskels ist, und aus 
starken, sich vom Kabnbeinhöcker zum Hinter- 
theil der Plantarllächc des ersten Keilbeins er- 
streckenden, Selinenfasern gebildet wird. 

9. Sohlenband des Kahtibeins und des zweiten Keil- 

beins (ligamenlnm plantare tcapkoidto - enuei forme 
tecumlum), welches schwächer, aber länger, als 
dss vorige ist, und etwas nach aussen entsprin- 
gend, läuft et schief von vom und aussen zum 
Uintcrtheil des zweiten Kcilbeins. 

10. Synovial- oder Kapselmembran des ersten Kcilbeins 

und des ersten Miltelfussknochens. 

11. 12. Soldenband zwischen dem ersten Keilbein und 

dem zweiten und dritten Mittclfussknochen, wel- 
ches jedoch Fig. V. 15. besser zum Vorschein 
kommt. 

13. Seitenband zwischen dem dritten Keilbein nnd dem 

vierten Millelfussknoclien , welches sich ebenfalls 
Fig. V. lö. deutlicher durstcllt. 

14. Querband des fünften Mitielfussknochens (ligamen- 

tum plantare trantvertale ottit metnlarti quinti) ; 
ein sehr schmales , bei seinem Ursprung vom 
dritten Keilbein mit den Sebnenfasern des hin- 
tern Tibialmuskels verbundenes, Rand, welrhes 
auswärts zur 1’lanturllücJie des fünften Mctatar- 
sus liinläuft, um sieb mit der Synovialkapsel des- 
selben zu verbinden. Es trägt viel zur Befesti- 
gung des eben genannten Knochens bei, und 
verhindert dessen Abweichung nach aufwärts. 

15. Gemeinschaftliches Suhlenband dor Mittelfusskno- 

clien ( lignmentnm commune plantare ateinm nieta- 
1ar*i) ; ein ebenfalls sehr schmales , von der 
Planlartlädie des zweiten hintern Mittelfuaskno- 
chencndcs entspringendes , Band, welches sieh, 
auswärts und rückwärts laufend, zur Grund- 
fläche des fünften Metatarsus hin erstreckt, um 
sich mit dessen Synovialhaut zu vereinigen. 

16. 16. Sohlonliänder zwischen dem Würfelbein und 

dem dritten Keilbein (Fig. V. 11. 12.). 

17. Soldenband zwischen der Grundfläche des zweiten 

und dritten Mitielfussknochens (lignmentnm plan- 
tare huttot ossis melalarti s eaimli et lertii). 

18. Soldenband zwischen der Grundfläche des dritten 

und vierten Mitielfussknochens ( lignmentnm plan- 
tare baten» ottit metnlarti lerlii cl qunrli). 

19. Sohlenhand zwischen der Grundllächo des vierten 

und fünften Mittclfiissknorhcns ( lignmentnm plan- 
tare baieot ottit melatarti i/narti el r/ninft). Ein 
jedes dieser drei cigenthrimlichen Sohlcnbündur 
verläuft vom mittleren Theil der IMantarlläche 
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des hintern Endes eines Mittelfussknochens za 
derselben Stelle des nSchstünssern. Das Band 
zwischen dem ersten und zweiten Metatarsus 
wird durch eine sehr starke, sieh vom ersten 
Keilbein zum zweiten und dritten Mittetfusskno- 
chcn erstreckende, Faserlage ersetzt. Ucbrigcns 
sind diese Ränder weit stärker und fester, als 
die Rückenbänder (Fig. I. 25, 26, 27.). 

20. Verbindung des fünften Mittelfnssknochcns init dem 
Würfelbein (cobn exio ostit metatarsl quinti et eu~ 
boidei ). 

fig. v. 

Stellt die Fusssoblo mit ihren tiefern Bändern dar. 
n. Schienbein, 

re. Innerer Knöchel. 

6. Wadenbein. 

ß. Aeusserer Knöchel. 

c. Körper des Fersenbeins. 

d. Vorderer I dieses Knochens, 

s. Innerer I 

f. Kinne desselben. 

g. Untere Aushöhlung 1 

A. Schräge Erhabenheit > des Würfel bei na. 

i. Rinne ) 

i. Tuberosität des Kahnbeins. 

l. Erstes i 

m. Zweites / Keilbein. 

n. Drittes 1 

o. Erster \ 

p. Zweiter f 

q. Dritter > MitteUussknochcn. 

r. Vierter k 

s. Fünfter ) 

1 . Tuberosität des fünften Mittelfussknochens. 
u. Zwischcnknochenhaiit. 

e. Rinne des innern Knöchels , durch wclclio die Sehne 

des hintern Tibialknoclieus läuft. 

1. Dreieckiges oder inneres Scitcnband. 

2. Ligauientöse Scheide der Sehne des langen Beugers 

der grossen Zelle. 

3. Knorpelband des kahnförmigen und des Fersenbeins. 

4. Plattes Suhlenbund des kahnformigen und des Fer- 

senbeins. 

5. Rundes Sohlenband dieser Knochen. 

6. Schräges Sohtcnband des Fersen- und WGrfelbeins. 

7. Ligamentöse Masse zwischen dem kahnformigen und 

dem Würfelbein. 

8. Lateralband des Kahnbeins und des ersten Keilbeins 

(ligitmenlum laterale inlcr o* naviculare el cuuei- 
fitrme primum). 

9. Sohlenband zwischen diesen Knochen. 

10. Sohlenband zwischen dem kalinförmigen und dem 

zweiten Keilbein. 

11 . Sohlenband des Würfelbeins und des dritten Keil- 

beins ( ligamentum plnnlare eubuideo-euneifurme 
tertimn) , welches sich yom innern Theil des 


Würfelbeinhöckers zum mittleren Theil derSchnei- 
de des dritten Keilbeins erstreckt. 

12. Zwei älinlicho Bänder zwischen eben diesen Kno- 

chen, welche jedoch mehr nach vorn liegen. 

13. Gerades Sohlenbund (ligamentum plantare rectum), 

zwischen denselben Knochen. 

14. Synovialkapsel des ersten Keilbeins und des ersten 

Mittelfussknochens. 

15. Soblcnband zwischen dem ersten Kailbein und dem 

zweiten und dritten Mitteifussknochsn (ligamen- 
tnui toter os cunei forme primum et metatarn sv- 
cumlum et tertimn ) ; ein dickes Band , welches 
vom vordem äussern Theil der Grundfläche iles 
ersten Keilbeins entspringt, und sich mit seinem 
innern Theil an die Plantarfläcbc des hintern 
Endes des zweiten Mittelfussknocheos , mit sei- 
nem äussern Theil aber an die des dritten inse- 
rirt (Fig. VII. 3. und 4.). 

16. Lateralband des dritten Keilbeins und des vierten 

Mittelfussknochens. 

17. Verbindung des lünften Mittelfussknochens mit dem 

Wut felbein. 

18. Sohlenband zwischen der Grundfläche des zweiten 

und dritten Mittelfussknochens. 

19l Sohlenband zwischen der Grundfläche des dritten 
und vierten Mittelfussknochens. 

20. Sohlenbaml zwischen der Grundfläche des vierten 
und fünften .'Mittelfussknochens. 

FIG. VI. 

Ein Theil der Fusssohle mit den ticfern Bändern. 

a. Fersenbein. 

b. Wüilelhein. 

c. Dessen Rinne. 

d. Schräge Erhabenheit dieses Knochens. 

e. Erstes 1 

f. Zweites > Keilbein. 

g. Drittes ) 

A. Spitze des letzteren. 

L Zweiter I yiiueUusstnoclien. 

I. Dritter ) 

1. Ein Theil des Dorsalbandes des Fersen - und War- 

felbeins. 

2. Rautenförmiges Soblcnband des Fersen- und Würfel- 

beins (ligamentum plantare ealennco -enbuideum 
rbomboideum) ; es liegt unter dein schrägen Soh- 
lenband (Fig. IV. 4.), entspringt von der rau- 
hen Vertiefung des vordersten Thcils der l’lan- 
tarlläche des Fersenbeins, und inserirt sich an 
die innere Seite der hinter dem Würfelbeinhücker 
gelegenen Vertiefung. 

3. Krummes äusseres Lateralhand des dritten Mittel- 

fussknochens (ligamentum laterale ossir melalnrsi 
terlii txitrnum eurvum) , welches vom Winkel doc 
Innern vordem Fläche dea Würfclbeina entspringt, 
sich einwärts gegen die äussere Fläche des drit- 
ten Keilbeins und sodann wieder auswärts zur 
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äussern Flache des hintern Endes dieses Kno- 
chens hin erstreckt, uro sich in dessen Vertie- 
fung zu befestigen. 

4. Gerades äussere« Lateralband (ligamentum laterale 

extcrnum rectum) dieses Knochens; ein breites, 
aus dein Grübchen der äussem Flüche des drit- 
ten Keilbeins entspringendes Han.i, welches sidi, 
in gerade vorwärts gebender Richtung, zum hin- 
tern Theil der äussern Fläche des obengenannten 
Keilbeins hin erstreckt. 

5. Gerades inneres Lateralband (Ugamen tum laterale hx- 

tcrmim rectum) eben dieses Knochens, welches 
vom vordem untersten Theil der innern Fläche 
des dritten Keilbeins gerade vorwärts zum hin- 
tern Theil der innem Fläche des hintern Kodes 
des dritten Metatarsus gellt. 

fi. Krummes inneres Lateralband (ligamentum laterale 
iuteruum curoum) eben desselben Knochens, wel- 
ches aus der Vertiefung des zweiten Keilbeins 
entspringt, und mehr in gekrümmter Richtung 
zum dritten Metatarsus geht. 

7. Lateralhand des zweiten Miltelfussknochcns ( ligamen- 

tum laterale usxis metatarsi xecumli); ein schma- 
les, sich vom Vordertheil der äussern Fläche des 
zweiten Keilbeins zur äussern Fläche dieses Me- 
tatarsus erstreckendes und sich daselbst in der 
zwischen den beiden erhabenen Knorpelllächcn 
dieser Fläche befestigendes Rand. 

8. Sohlenband dos ersten und zweiten Mittelfuss- 

knochens. 

0. Tiefes Rand ( ligamentum interoseeum) des ersten 

und zweiten Keilbeins. 

10. Tiefes Rand (ligamentum interosteum) des zweiten 
und dritten Keilbeins. 

F 1 G. VII. 

Hin Theil der Fusssohlc mit den liefern Rändern. 
a. Kahnbein. 

t. Hintere Aushöhlung des MTirfelbcins. 
r. Dessen schräge Erhabenheit. 

1. '. Dessen Rinne. 


tm 

{■ 

8 - 

h. 

i. 
Ir. 
1. 

8. 

ä. 

4. 

5. 


6. 


7. 


8 . 


a, 

b. 

t. 

d. 

Ot 


1. 


2 . 


3. 

4. 


Erstes i 

Zweites \ Keilbein. 

Drittes ) 

Erster i 

Zweiter \ Mittelfussknochen. 

Dritter | 

Krummes äusseres Lateralband des dritten Mlttel- 
fussknochen». 

Gerades äusseres Lateralband dieses Knochens. 

Solilenhand zwischen dem ersten Keilbeiu und dem 
dritten Mittelfussknochen. 

Sohlenhand zwischen dem ersten Keilbein und dun 
zweiten Mitn Ifussknodiett. 

Hinzukoinmcndes Suhlenhand (ligamentum accexso- 
rium ) der Kapselmembran des ersten Keilbeins 
und des ersten Mittelfussknochen«. 

Lateralhund des Kahnbeins und des ersten Keil- 
bein*. 

Solilenhand des Kahnbeins und des zweiten KcU- 
beins. 

Tieles Rand ( ligamentum uUawmtm) de« ersten and 
zweiten Keilbeins. 


| Glied der grossen Zehe. 
| Sesambein. 


FIG. VIII. 

Die Ränder der Sesambeine der grossen Zelle. 

Erste* 

Zweites 

Inneres 

Aeusscrcs 

Zuriickgescblagonc Sehne du« langen Beugers der 
grossen Zehe. 

Querhand der Scsauibcine (ligamentum traneverxam 
usxmm fesanwiileunun) f ein starkes, festes, Cast 
knorplicltes Band. 

Ligamentösc Fäden ( lilumenla l gamcnlusa) , welch« 
sich vom vordem Rand dieses Querbandes znr 
Sehnenscheide des langen Beugers der grosaun 
Zehe au die l’lantartläciie des ersten Gliedes hin 
begeben. 

3. Zerschnittene und zurückgeschlagene geinelnschatV- 
liclio Membran der Seimen der Zehunbeuger. 

Verbindungsladen (vinculum acetuorium) der Seltne 
des langen Beugers der grossen Zebu. 
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Pfennig - Encyklopädie 

de» 

Anatomie 

MUSKELLEHRE. 

— ■■ ■ — — 


Erklärung der Knpfertafel l. 


Muskeln zur Bewegung der Sehneuhaube. 

t. I. Di: zurück gelegte behaarte Haut des Kopfes. 

2. 3. 2. Die Selm« ntiaube des Kopfes (gnlea aponeiv a~ 

tica capitis ) , eine, ans deutlich wahrnehmbaren 
Längen fasern gebildete und sich Tiber die ganze 
Obcrltächc der Hirnschale Tcrbreitcnde flechsige 
Ilaut, die genau mit der behaarten Haut des 
Kopfes zusaiiunenhängt, die Ik-inhaut unter sich 
hat, und nach vorn die Stirn-, nach hinten aber 
die Hintcrhaiiptsmuskcln aufniinmt. 

3. 4. Die Stirnmuskeln ( musaili frontales *. fronto-ajxy- 

menrotlci). Der der linken Seite (3) ist hier mit 
seiner Anfügung an den Nasenfortsatz des Ober- 
kiefers dargestelll; der der rechten Seite (4) 
ober ist an seinem untern Thcil, nämlich da, 
wo er am Orbitalrand mit dem Augcnbraunen- 
mnzler und dem Augenlidschliesser zusammen- 
flicsst, 'losgeschnitten worden, um die Augen- 
höhle sichtbar zu machen. Man sieht hier sehr 
deutlich , wie sich beide Stirnmuskeln nach ih- 
rem Ursprung rom Nascnknochcn und Tom in- 
nern Thcil der obern Augenlidränder mit einan- 
der vereinigen, dann aber, immer weiter von 
einander abweichend, nach aussen zur Stimnath 
anporsteigen, und sich bogenförmig in diu Seh- 
nenhaubc verlieren. Sie ziehen die Haut des 
Kopfes und der Stirn vor - und abwärts, und le- 
gen die letztere in Falten. Der Hinterhanpta- 
muskel (occipitalix s. oedpito- aponeuruticus), wel- 
cher sich über den hintern und untern Theil de» 
Schädels erstreckt, kommt hier nicht zum Vor- 
schein ; allein der den mittlern und seitlichen 
Theil der Hirnschale bedeckende Schläfenmuskel 
erscheint (9. 9.) sehr deutlich. 

6. 5. Die äussere Lage des Hing - oder Schliessmuskel* 
der Augenlider (slralum exlemum musculi - orli~ 


cularis palpelrnrum ». patpehralis) , welche sich 
über die Künder der Augenhöhle hinaus erstreckt, 
und mit dem Stirn - und Augenbranncnrunzler 
verbindet. 

6. ß. Innere Lage dieses Muskels (slralum Mernum), 

welche zwischen den Augenlidknorpeln und der 
Haut liegt. Beide Portionen eines und desselben 
Muskels sind als Sphinkteren zu betrachten , in- 
dum sie die Augenlidspatte schliessen und den 
Augapfel io seine Höhle pressetu Dia innere 
Lage wirkt ganz vorzüglich dadurch , dass sie 
die abgesonderten Thränen zum innern Augen- 
winkel hinleitet und durch die Thränenpunkte in 
den Thränensack und Nasenkanal ergiessen hilft. 

7. Der Augenbrauncnrunzler (comujator superiilii s. 

fronlo-tuperHliarls ) , der rechten Seite, wie er 
nach ilinwegnahmc des untern Thal» de» Stirn- 
muskcls und des .Sehliessmuskels der Augenlider 
zum Vorschein kommt. Kr entspringt vom Na- 
scnthcil lies Stirnknochens, geht über dem Au- 
genbraunhogen nacli aussen und verliert sich in 
den Schliessmuskel der Augenlider. Seine Be- 
stimmung ist, die Augenbraunen zum innern Au- 
genwinkel hinzuziehen , und mithin das Sehen 
zu befördern. 

8. Der Aufhebcmuskel des oben» Augenlides (levalor 

palpcbrae sufierioris s. orbilo-palpcbralis). Kr 
entspringt mit einer schmalen Sehne über dem 
obern Hand des Sehlochta, läuft dann nach vorn, 
und setzt sich mit einer immer breiter werden- 
den Sehne am obern Hand de» obern Angenlid- 
kuorpels fiat. Kr zieht da» obere Augenlid in 
die Höhe und steht mit «lern Schliessmuskel der 
Augenlider in sieter Wechselwirkung, wodurch 
diejenige horvorgebracht wird, was wir Augen- 
blick nennen. Während einer solchen Bewegung 
wird die Thränenfcucbtigkeit gleidimässig über 
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die vordere Fläche des Angapfels verbreitet , und ' 
uni inncrn Augenwinkel liingetrieben , von wo j 
aus sie non in die Thränenwcgo gelangt. 

9. 9. Der Schläfenmnskel (nt. temporalis a. tempora- 

marillnris), durch seine sehnige Scheide durch- 
scheinend. Kr liegt am seitlichen Thcil des 
flirnschädels , und entspringt von der halbzirkel- 
förmigen Linie des Stirn - und Scheitelbeins; 
seine von hieraus strahlenförmig gegen einander 
laufenden Bündel werden dann immer schmäler, 
nud gehen nun in eine, sich am Kronenfortsatz 
des Unterkiefers inscrirende, starke Sehne über. 
Kr zieht den Unterkiefer in die Uöhe. 

10. Der Hubemuskel des Ohres (allulteus auriculae *. 

nponcurolico - nuricnluris - superior) , wie er zwi- 
schen dem Stirn - und Hinlerhauptsmuskel von der 
Sehnenhaubc entspringt, und sich zum obern 
Theil des Ohres lierab begibt. 

11. Der Vorwärtszieher des Ohres (atlrnhens auriculae 

t. nponeurotico -auriculnris- superior) , wie Cr als 
ein sehr kleiner, dünner Muskel seinen Ursprung 
ebenfalls von der Sehucnhaube nimmt, and sich 
dann am Helix befestigt. 

12. Der Zasammendriicker der Nase (mm/iressor nml s. 

nuurillu-nnsnlis). Kr nimmt seinen Ursprung vom 
Oberkiefer oberhalb dem ersten Backenzahn , und 
wird hier noch von den Authebem der Ober- 
lippe bedeckt; dann aber steigt er, immer brei- 
ter werdend, in die Hohe, bedeckt den Nasen- 
llügcl, und verliert sich auf dem Rücken der 
Nase in eine dünner Sehne, durch welche er 
theils mit dem der andern Seite, thcils mit dem 
Stirnmuskel verbunden ist. Kr drückt die Na- 
senknorpel gegen die Scheidewand an , und be- 
wirkt hierdurch eine Erweiterung der Nasen- 
löcher. 

IS. Eine ungewöhnliche Verlängerung des nüchtsfolgcn- 
den Muskels. 

14. Der Niederzieher des Nasenflügels (depressor nlne 

nnsi s. mnxillu- alaris). Von dem Oberlippenheber 
ganz bedeckt, entspiingt er neben dem Zusam- 
mendrücker der Nase oberhalb dem Kckzahn, 
und inscrirt »ich am untern Theil der Sussum 
Flüche des Nasen Hügels, welchen er hcrab- 
zielit, und zngleich auch das Nasenloch ver- 
engert. 

15. 15. Der Schlicss - oder Ringinuskel des Mnndes 

(orbicularis oris s. Inbinlis ); ein dicker, breiter, 
aus ringförmigen Fleischbündeln bestehender Mus- 
kel, welcher den wesentlichsten Theil der Lip- 
pen ausmacht, und dessen kreisförmige Fasern 
an den Mundwinkeln in einander fliessen, nach 
oben aber sich an die Nasenscheidewand an- 
setzen. Dieser Muskel bringt die Lippen an ein- 
ander und schliesst die Mundspaltc. Audi trägt 
er zur Aufnahme der Nahrungsmittel und zur 
Artikulation der Töne bei. 


16. Der Niederzieher der Nasenspitze (depressor septi 

mobilia nnriutn a. nnso - Inbinlis) , oder der sich 
an den knorplichen Theil der beweglichen Na- 
aenscheidewand anfiigendo Fortsatz des voriges 
Muskels. Er zieht die Nasenscheidewand herab, 
und bewirkt hierdurch eine Verengerung der 
Nasenlöcher; auch kann er den miulern Theil 
der Oberlippe in die Höhe ziehen. 

17. Der gemeintcliaflliclie Heber des Nasenflügels und 

der Oberlippe (levnlor Inbii anperioria nlneque nn- 
si a. auprn-mnxillo- Inbinlis inferior) . Er hat 
seinen Ursprung am Nasenfortsatz des Oberkie- 
ferknochens, ist hier noch »om Sclilicssmuskel 
der Augenlider bedeckt, steigt dann herab, und 
endigt sich mit einer kleinen schmälern Fortion 
am Nasenflügel, mit einer grossem aber in der 
Haut der Oberlippe. Kr zieht den Nasenflügel 
and die Oberlippe empor, rümpft die Nase, und 
wirkt beim Ausdruck des spottenden Lächelns, 
des Aergers und der Verachtung. 

18. Der eigentliuiuliclie Obcrlippenhchcr (Jevalor labii 

superiorit propriua s. auprn -mnxillo -Inbinlis ms- 
i /ins). Kr entspringt vom Jochfortsatz des Ober- 
kiefers und von der äussern Fläche des Kinn- 
backenfortsatzes des Jochbeins, ist hier ebenfalls 
noch vom Sclilicssmuskel der Augenlider bedeckt, 
nml steigt dann am äussern Rand des vorigen 
Muskels zur Oberlippe herab, in deren Haut er 
sieb auch verliert. Kr zieht die Oberlippe ge- 
rade in die Höbe. 

19. Der Ucbemuskct des Mundwinkels (levnlor nnpuli 

oria s. auprn -mnxillo-tnbialia erlerior). Kr ist 
von dem vorigen Muskel und mit vielem Fette 
bedeckt, wesswegen man ihn hier auch nur zum 
Theil »eilen kann, ln der Kiefergrubu entsprin- 
gend, steigt er, mehr von innen nach aussen, 
in einer fast pcqiendicularcn Richtung zum Mund- 
winkel herab, um sich hier mit dem vorigen 
Muskel und mit dem .Sclilicssmuskel des Mundes 
zu vereinigen. Kr zieht heim Lächeln den Mund- 
winkel gegen da» Auge herauf. 

20. Der kleine Joch - oder Malarmnskel (zyjomnticm 

minor a. smjonwliro- Inbinlis miuor). Kr kommt 
von dem untern und innem Theil der Facial- 
flüclic des Jochbeins , ist bei seinem Ursprung 
vom Orhiktihrmuskcl der Augenlider bedeckt, 
und geht mit seinen dünnen, in vieles Fett ge- 
hüllten, fleischigen Fasern schief zum .Mundwin- 
kel und zur Oberlippe herab. Zuweilen fehlt er 
gänzlich. 

21. Der grosse Joch - oder Malarmnskel ( Z'jgtmntict * 

mujor s. sifpomnlieo - Inbinlis uwjnr). Kr nimmt 
seinen Ursprung am untern und mittleru Theil 
der äussern Fläche des Jochbeins, ist ungleich 
dicker, als der vorige, und steigt am äussera 
Rand desselben, ebenfalls in schiefer Richtung, 
zum Mundwinkel herab, wo er mit dum Mund- 
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schliesser znsammenflicsst. Sowohl dieser, als 
auch der vorige Muskel ziehen den Mundwinkel 
schief nach aussen in die Höhe, wie diess z. B. 
Leim Lachen der Pall ist. 

22. 22. Der Niederzieher der Unterlippe (depressor la- 

bii iuferioris s. i/uadratus ment) t. mento-tnbin- 
lis). Kr entspringt von der Grundfläche des Un- 
terkiefers, wird hier noch nach aussen etwas 
vom Niederzieher des Mundwinkels (24.) Le- i 
deckt, und läuft dann scliief nach oben und in- 
nen zur Unterlippe hin, unter welcher sich seine 
Fleischbünde! mit denen der andern Seite kreu- 
zen. Seine Bestimmung ist, die Unterlippe her- 
abzuziehen. 

23. Der llebeinusket des Kinns (levator rnenti «. maxil- 

lo- mentalis); er ist zum Thcit von dem vorigen 
bedeckt, entspringt am Unterkiefer aus der un- 
ter dem Kckzahn befindlichen Vertiefung, und 
erstreckt sich sodann nach innen herab, um sich 
in einem Bogen mit dem der andern Seite zu 
vereinigen und am untern Theil des Kinns in 
der Haut zu enden. Kr zieht die Unterlippe und 
die Haut des Kinns in die Höhe. 

24. Der .Niederzieher des Mundwinkels ( depressor ntujuli 

oris *. fub - nwntto - labialis) ; ein vom untern 
Kand dos Unterkiefers entspringender dünner, 
breiter Muskel, welcher bei seinem flinaufstci- 
gen zum Muudwinkcl immer schmäler winl , und 
sich mit dem nächstfolgenden Muskel vermi- 
schend, am untern Theil des Mundwinkels be- 
festigt. Kr zieht den Mundwinkel herab. 

25. Der Lacbmuskel ( risorias sanlorini) , ein Fasdkel 

des breiten Halsmuskels (ylalisnutmyoides). Kr 
gellt in schiefer Richtung neben dem vorigen 
Muskel zum Mundwinkel hinauf, und macht das 
Grübchen, welches man bei einigen Personen 
während des Lachens wahrnimmt. 

26. Der Backenmnskel (bnecinalur *. bueco- labialis), 

ein dünner, breiter, viereckiger Muskel, wel- 
cher den Raunt zwischen dem Ober- und Unter- 
kiefer aasfüllt, und die Backe bildet. Sein Ur- 
sprung ist hinten am obern Zahnfachcrrand , am 
Haken des Flügelfortsatzes des Kcilbeins, am 
Schlundkopf und am hintern Theil des untern 
Zahnfächerrandes. Sodann erstrecken sielt seine | 
Fasern quer von hinten nach vorne, und endi- 
gen sich am Seitenlheil beider Lip]>en und Mund- 
winkel. Man sielit hier, wie der Stenonisdie 
Gang (29.) diesen Muskel durchbohrt. Kr zieht 
den Mund zurück , verengert die Mundhöhle, ■ 
und wenn diese mit Luit angefüllt ist, presst er, 
wie beim Blasen, Pfeifen etc. die Luft heraus. 
Ausserdem wirkt er auch beim Kauen, Schlin- 
gen and Saugen, indem er den Bissen ohne 
Unterlass gegen die Backzähne andrückt , and 
hierdurch die Maslikation um vieles leichter 
macht. 


27. Der äussere Kaumuskel ( massefer s. zygomalico - 

marillaris) , ein kurzer, dicker, fleischiger Mus- 
kel, welcher mit einer äussern und mit einer 
innem Portion vom unlerit Rand des Joehbogeas 
entspringt. Man sicht liier nur zum Theil die 
äussere Portion , weil sie nach oben und hinten 
von der Ohrspeicheldrüse (28.) bedeckt wild. 
Die s linigen Fasern beider Portionen steigen 
in senkrechter Richtung herab, und die der äus- 
sem Schiebt setzen sich am untern Rand und 
Winkel des Unterkiefers fest, diu der innern 
Portion hingegen inseriren sich etwas höher am 
mittlcrn Theil der äussern Fliichc des aufsteigen- 
den Astes des Unterkiefers. Dieser Muskel zieht 
den Unterkiefer zum Oberkiefer herauf. 

28. Die Ohrspeicheldrüse (ylandala parotis), wie sie mit 

ihrem vordem Rand auf dem Kaumuskel liegt, 
mit dem hintern aber an das obere Bnde des 
Kopfnicken (32.) angrenzt. 

29. Deren Austiihrungsgang (duclus slcnonianus) , in 

seinem natürlichen V erlauf, und den Backcmntu- 
ket (26.) durchbohrend. 

30. Die Antlitzarterie ( arleria facialis s. marillaris ex- 

terna). 

31. Der Kopfnicker (m. sterno- cleido - mastoutcus). 

32. Dessen Anfügung an den warzenförmigen Fort- 

satz. 

33. Dessen Anfügung an den Griff de* Brustbeins. 

34. Dessen Anfügung an das Schlüsselbein. 

35. Der vordere Bauch des zweibäuchigcn Kiefermos- 

kels der rechten Seite. 

36. Der vordere Bauch desselben Mnskcla der linken 

Seite. 

37. Der hintere Bauch desselben Muskels. 

38. Das Bändchen, durch welches der sehnige Theil 

dieses Muskels an dos Zungenbein geheftet 
wird. 

39. Stelle, wo dos Mu-kclfleisch des Griffel -Zungen- 

bein- Muskels von der Sehne des zweibüuehigen 
Kiefermuskels durchbohrt wird. 

40. Die zwischen den beiden Kopien des zweibäuclii- 

gen Kiufermuskels liegende Unterkieferdrüse. 

41. Stelle, wo ein Theil des Kiefer -Zungenbein -Mus- 

kels sichtbar, wird. 

42. Das Zungenbein. 

43. Der Brust -Zungenbein -Muskel der linken Seite. 

44. Oberes Knde des Schulter- Zungenbein -Muskels. 
46. Unteres Ende dieses Muskels. 

46. Der Pharynx. 

47. Der vordere und mittlere Rippenhalter (scalenus 

anterior und meilius s. eosto - trachelicus anterior 
und meilius) , grösstenthcils vom Kopfnickcr be- 
deckt 
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43. Der Ilcbcmoskcl de» Schulterblatt* (ro. levalor sca- 
I )ulue). 

49. Der Mönchskappenmuskel (m. cucullaris s. trn/te- 

tiw). 

50. Der grosse Bnistmuskel (m. peclornlis mnjor ). 


51. Dessen Anfügung an das Schlüsselbein. 

52. Dessen Anfügung an die Knorpel der Rippen. 

53. Dessen Anfügung an den Oberarm. 

54. Der Deltamuskel (ui. tlcHoitleus). 

55. Muskeln des Oberarms. 


Erklärung der Kupfertafel II. 


Diese Tafel stellt die Muskeln des Auges und iiussem 
Ohres dar. 


ne. i. 


Vordere Ansicht der Augenhöhle, wodurch sowohl die 
Lage des Augapfels, als auch die Insertionspunktu der Au- 
genmuskeln deutlicher dargestellt werden. 

(i. Stulle , wo in der Tiefe der Augenhöhle der C'cn- 
trnlpunkt derselben hinläuft. 
ü. Stelle, wo dur Centralpunkt der Pupille hinfällt, 
c. Da» Sehnenrenlorh (furamen oplicum) , welches ganz 
im Hintergrund der Augenhöhle, schief nach hin- 
ten und innen, und zwar an der Stelle liegt, 
wo der kleine Keilbeinflügel des Sphonoidal- 
knochens hervortritt. Am Umfange dieses für 
den Durchgang des optischen Ncrrcn und der 
ophthalmischen Arterie bestimmten Loches inse- 
riren sich die vier geraden Augenmuskeln. 

J. Die obere und die untere Augenhöldenspalte ipVsi.ro 
orbilnlis superior, s. tphenoitlea und lissurn orbi- 
talis inferior s. sjtheno-maxillaris). 


FIG. II. 


Der Augapfel mit seinen schiefen und geraden Mus- 
keln, Ton der äussern Seite dargcstellt. 

1. Der obere Kollmuskcl oder obere schiefe Augen- 
muskel (musculus' obliiptus oculi Superior, s. mn- 
jor, *. Irorhlcaris, s. pnlhtiirus S. sphtiioido-scle- 
ro Heus); ein sehr dünner, aber langer .Muskel, 
welcher mit einer kurzen Sehne (b.) ungefähr 
zwei Linien vom Seldoche am kleinen Flügel 
des Keilbeins entspringt, und mit seinem dünnen 
Muskelbauch in fast horizontaler Richtung am 
Obern und innern Augenhöhlenwinkel vorwärts 
schreitend , gegen den Augcnhöldenrand hin geht. 
In der Nähe desselben verwandelt er sielt wiedir 
in eine rundliehe Sehne, welche eine knorpel- 
artige, durch zwei kurze Bändchen am Stachel 
oder in der Vertiefung des Stirnknochens (f.) 
befestigte Rolle ( Irochlen ) (r.) durchdringt. Mäh- 


rend des Durchganges dieser Sehne durch die 
Rullu wird siu von einer Schleimscheide umhüllt, 
sodann erstreckt sie sich von oben nach unten 
und von innen nach aussen in einem stumpfen 
Winkel herab, und setzt sich hinter der inser- 
tionstelle des obern geraden Augenmuskels mit 
einer sehnigen Ausbreitung am obern Tlicil der 
derben Augenliuut fest. Dieser Muskel rollt den 
Augapfel dermassen, dass die Pupille eine Rich- 
tung nach inneu bekommt. 

2. Der untere Rollmuskel des Augapfels oder der un- 

tere schiefe Muskel (timtculus obli/nus oculi infe- 
rior s. tninur s. miuillo - sclerolicus) ; er ist un- 
gleich kürzer als der vorige, und nimmt seinen 
Ursprung an der untern AugenhöhlLnwand vom 
vordem Tlicil der Augenhöhlenplatte des ohem 
Maxillarknochens ; sodann beugt er sich von un- 
ten nach aussen und oben um die Convexitäl des 
Augapfels herum, und inscrirt sich hinter der 
Anfügung de» äussern geraden Augenmuskels 
ebenfalls an der derben Augcohaul. Kr rollt den 
Augapfel so, dass die Pupille nach innen und 
oben gerichtet wird. 

3. Der obere gerade Augenmuskel (musculus rechts hui- 

iii oculi superior, s. aUolleus , s. superbus, s. atl- 
mirnlor s. orbilo - sclerolicus superior); er liegt 
gleich unter dem Auflieber des obern Augenlids, 
(Tat I. 8., auf dieser Kplertaf. (Kig. IH. b. 0. b.), 
und sein setiu'ger Ursprung ist, wie der aller 
übrigen geraden Augenmuskeln , am Umfnng des 
Sehloches und an einem Plcchsenhand («.), wel- 
ches die obere Orbitalüssur scblicsst. Als ein dün- 
ner, platter Muskel erstreckt er sich nun unter 
der vordem Augenböhlenwand zuin Augapfel hin, 
uad endigt sich mit einer sulinigen Ausbreitung 
am vordem oben» Umfang dur derben Augen- 
haut. Kr kann den Augapfel nach oben ziehen. 

4. Der äussere gerade Augenmuskel (musenlns rechtes 

externus bulbi, s. nbtlucens, ». Üuiignnlorius ». 
orbilo- sclerolicus erierior) ■, er kann als ein zwei- 
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köpfiger Muskel (c.) betrachtet -werden; indem 
er mit einem seimigen Schenkel von dem so 
eben erwähnten Flcchscnband , und mit einein 
zweiten wieder vom äussern Umfang des Seh- 
loches entspringt. Zwischen diese beiden Schen- 
kel tritt der sechste Himnerv (il.) ein, und nach- 
her vereinigen sie sich in einen Mnskelbauch, 
welcher unter allen geraden Augenmuskeln der 
längste ist, und sich ebenfalls mit einer sehnigen 
Ausbreitung an der vordem Fläche der sklero- 
tischen Haut nach aussen befestigt. Dieser .Mus- 
kel zieht den Augapfel auswärts. 

5. Der untere gerade Augenmuskel (musculu* recht* 
bvJki inferior, *. dtprimen* , ». hnmilii s. orbito- 
scUroticv* inferior)} er hat ebenfalls einen dop- 
pelten Ursprung, theils am untern Umfang des 
Sehloches, theils am gemeinschaftlichen Flechscn- 
band, und erstreckt sich dann an der untern 
Augenhöhlenwand zuin Augapfel hin, um sich 
liier nach unten am vordem Umfang der sklero- 
tischen Haut zu inseriren. Kr ist unter .allen 
vier Augenmuskeln der kürzeste, und seine In- 
sertion am Augapfel ist der des obern Augen- 
muskels gerade gegenüber. Seine Wirkung be- 
stellt im Herabzielten des Augapfels, s 

Der innere gerade Augenmuskel (musm/ns 
nctu* inlmu* »■ tuitiiicen», s. bibitoriua *. orbito- 
uleroticus inferior) kommt weder hier, noch auf 
der nächste« Figur zum Vorschein. Kr ent- 
springt eben so wie die drei übrigen, ist jedoch 
dicker als diese, und endigt sich, längs der in- 
nere Aiigenhöhlenwand dahin laufend, nach in- 
nen an der Vorderliäche der festen Augenhaut. 

Die Seimen der vier geraden Augenmuskeln 
bilden durch ihre innige Vereinigung und Inser- 
tion an der derben Augenhaut die sogenannte 
weisse Haut (luuica nlbtnjinen), welche durch die 
Verbiudungshaut durchscheint. 

FIG. III. 

Der Augapfel mit seinen Muskeln, vom obern Umfang 
■largcstcllt, so dass hier der Hebeniuskel des »kern Au- 
genlids in seiner ganz natürlichen Lage zum Vorschein 
kommt. 

I. Oberer Rollmuskel. Der Durchgang der Sehne des- 
selben durch die mit zwei kurzen Ilündem an 
den Stachel des Slirntnuskels (f.) angeheftetu 
Rolle ist hier von innen dargcstcllt. 

Der untere Rollniuskel (Fig. II. 2.) kommt 
hier nicht zum Vorschein. 


3. Der obere gerade Augenmuskel, wie er mit dem 

Hcbcmuskel des obern Augenlids vom gemein- 
schaftlichen Flcchsenhand (n.) entspringt. 

4. Der äussere gerade Augenmuskel und (c.) die zwi- 

schen seinen beiden Köpfen befindliche Furche 
für den sechsten Hirnnerven (&.). Der Anflielie- 
muskcl des obern Augenlids , wie er sich nach 
seinem Ursprung vom obem Theil der Orbita 
zum Augenlid hin erstreckt und mit einer dün- 
nen breiten Flechse (b. b.) an den obern Augen- 
lidknorpet (e.) befestigt (Taf. I. 8.). 

FIG. IV. 

Das äussere Ohr mit seinen Muskeln, von der innem 
Keile dargestellt. 

a. Der Hebemuskel des Ohres (m. nllolens auriculae , s. 

nuriculnc superior *. ajmneterntico-auriculnris Su- 
perior )} ein nach oben breiter und aus dünnen 
Fasern bestehender Muskel, welcher zwischen 
dem Stirn - und dem Hinterhauptsmuskel von der 
Sehnenhaube entspringend, immer schmäler und 
dicker werdend, zum Ohr herabsteigt, und sich 
auf dem Rücken der kahnfurmigen Vertiefung 
zwischen den Schenkeln des Anthelix endigt. 
Kr kann hei l’ersonen , die ihn sehr geübt La- 
ben, das änssere Ohr in die Höhe ziehen. 

b. Die drei zuriickziehendenjOhnnuskeln (ni. in. rctrahen- 

tes nuriculne s. tuasloido- auriculare*) zwei klei- 
ne bündelartige, von der Wurzel des Zitzcnfort- 
saizes des Schtäfenknochcns entspringende und 
»ich auf dem Rücken der Ohrmuschel festsetzende 
Muskeln. Sie ziehen das Ohr rückwärts. 

c. Der vordere Ohrmuskel (m. «Uralten* auriculae *. 

nuricul. anter. s. apmieurotico - itttriculnris ante- 
rior) ; ein äusserst dünner, kleiner, von der Seh- 
nenhaube über dem vordem Ohrband entsprin- 
gender Muskel, welcher, immer schmäler wer- 
dend , sich auf dem Rücken des zur .Musdiel her- 
absteigenden Helix endigt. Kr zieht, wenn er 
gehörig geübt wird, das Ohr vorwärts. 

d. Der Quermuskel des äussern Ohres (m. transcerxu* 

auriculae*. concho-scaphoitleu*) , ein aus lauter 
Querfasern bestehender sehr dünner Muskel, des- 
sen unterer breiterer Theil zwischen dem Kücken 
de* Helix und der Muschel liegt; sein oberer 
schmälerer Theil (r.) hingegen befindet sich zwi- 
schen dem Rücken der Muschel und der kahn- 
förmigen Vertiefung. Kr kann das Ohr flach 
machen. 
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Erklär u Dg der Kupfer tafcl III. 


Diese Kupfertafel gibt verschiedene Ansichten vom 
Zungenbeine, vom Kehlkopfe und dessen Knorpeln, so wie 
auch von den Häuten und Muskeln , durch welche diese 
kartitaginösen Gebilde unter einander zusammen gehalten 
werden. Der leichtem Untersuchung und Uebersicht we- 
gen sind die Theile hier erst einzeln , dann aber in ihrer 
Verbindung zu einem gemeinschaftlichen Ganzen darge- 
stellt worden. 

Fig. 1. Zungenbein (oa limjunh s. hyoide ton), von oben 
und vorn. Dieser bogenförmige Knochen ist we- 
gen seiner Verbindung mit den benachbarten 
Thcilen ton der grössten Wichtigkeit. Kr be- 
lindel sich zwischen der Zunge und dem Kehl- 
kopf, ist blos durch Bänder an die Knorpel 'des 
letztem und an den grilfelförmigen Fortsatz ge- 
heftet; und der Kehldeckel (5. 6.) liegt hin- 
ter ihm. 

m. <i. Dessen Grundfläche oder Körper (bnsiit). 
b. b. Dessen grosses Horn (comu mnjas), wie cs von 
jeder -Seite des Körpers ausgeht 
r. c. Verbindung desselben mildem Körper durch Knor- 
pel. Die. kleinem Hörner (cvmua miaora), zwei 
länglich runde, an Grösse und Gestalt den Wei- 
zenküraern nicht unähnliche Kaochenstückchen, 
sind hier, uui die Verbindungsstelle desto besser 
darstclten zu können, weggenoinmen worden; ' 
allein Fig. 5. und 9. kann man ihre Befesligungs- 
punkte an den beiden Seitenlhcilun des Körpers 
sehr deutlich sehen. 

Fig. 2. Scitildknorpel ( eerlBogo thyreuiden) , der grös- 
ste und stärkste Knorpel des Kehlkopfes , wel- 
cher die übrigen kleinern nach vorn bedeckt, 
d. <1. Grosse Hör er (comun majorii), welche durch die 
liyolhyreoideischen Seitenbänder (Fig. 6. u. 9. h.) 
mit den grossen Hörnern des Lingualknochens 
verbunden sind. 

r. e. Kleiue Hörner (comun tmuortt). 

Fig. 3. <». Uiagkoorpel (carlilayo Utynofdeo ) , welcher ; 
den untern Theil des Kehlkopfes bildet, von j 
hinten. 

Fig. 3. b. Derselbe Knorpel, von vorne. 
f. f. Dessen Gelcnkllüthen für die Aufnahme der Giess- 
. kanneuknorpei. i 1 

Fig. 4 . Giesskaan enknorpel (tarlilagittei aryUlfaoidtoe ) ; 
zwei kleine pyrainidalförmigc Knorpel, welche 
oben spitzig zulaufen und sieb an ihrem spitzig- 
sten Theil ganz mit zwei kleinen, rundlichen 
Knorpclstücken, den sogenannten Santorinischen 
Knorpeln (carlUm/ines ttmlorinüinae) , verbinden. 
Sie sind hier gerade, wie in ihrer natürlichen 
Lage, einander cntgcgengestellt 


g. g. Grundfläche (batit) derselben, welche auf den 
Gclcnkllächen ({. f.) des vorigen Knorpels auf- 
aitzt. 

Fig. 5. Kehldeckel (epiglollit) , wie er hinter dem Kör- 
per und den kleinern Hörnern des Zungenbeins 
bervorragt 

5. 5. Obere, nach vorno hin sehende convexe Fläche 

desselben. 

Fig. 6. stellt die eben beschriebenen Theile in ihrer 
natürlichen Verbindung und Aufeinanderfolge dar. 
Die sie bezeichnenden Ziffern (1. 2. 3. etc.) sind, 
der schnellem Uebersicht wegen, sowohl auf 
dieser, als auch auf allen nächstfolgenden Figu- 
ren beibehalten worden. 

1. Zungenbein, wie es durch seine grossen Hörner mit 

den obern Knden der Hörner des Scliildknor|icts 
zusammenhängt. Diese Verbindung geschieht, 
wie bereits gesagt worden, mittelst der hyolhy- 
reoVdeiscben Seitenbänder (lignmmla hyoihyrtoi- 
tUn Inttralia |Aj). Nach vorn hingegen wird der 
Lingualknochen durch das mittlere hyothyreoidei- 
sehe Band (Ugmnentnm byolbyreoideum medium 
[i. (.]) mit dem Hrhitdknorpel verbunden; und 
der zwischen diesem und den vorigen Bändern 
auf beiden Seiten zurückgebliebene Kaum wird 
von der sogenannten verstopfenden oder obtura- 
torischen Haut ( membrnmi ubturnlorin) , einer 
starken, aber dünnen Membran, angefüllt. 

2. Schildknorprl. Man aicht hier, wie seine beiden 

Seitentheile nach vorne in einen abgerundeten 
Rand zusammenlaufen, der eine Krliabenlieit, 
den sogenannten Adamsapfel (pomum Adnmi) [?.], 
bildet. 

3. Ringknorpel, welcher mit dem vorigen nach vorn 

durch das mittlere krikolltyrcoidcische Band (fi- 
gnmenlum cricvlkyrtuideum medium) (k) und auf 
beiden .Seien durcli die krikothyreoidcischen La- 
teral- oder Kapsularbüuder (lignmeulu crirut/iy- 
rtoidea lnteralia ». cnpsulnria ) verbunden wird. 

Die Gicsskanncnknorpel (4.) kann man hier 
nicht sehen; und der Kehldeckel (5. 5.) ist dcas- 
wegen bei diesem Präparate wcggcsclmittcn wor- 
den , damit die Zeichnung desto einfacher und 
anschaulicher werden sollte. 

6. 6. Schilddrüse {glnndula ihyreoiden). Sie kommt hier 

nur theilweise zum Vorschein, und zwar so, 
wie sie die Luftröhre nach vorn uad hinten 
gleichsam umschlingt. 

7. Oberster , halbkreisförmiger Knorpel der Luftröhre 

(«ml«/«» iradicae Superior). 
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Fig. 7. Die Knorpel de* Kehlkopfes nubat dessen halb- 
kreisförmigen Hingen , von vorne. Das Zungen- 
bein ist liier weggeschnitten worden. 

2. Schild Knorpel , da, wo er vor den Giesskannenknor- 

peln liegt, und diese bedeckt. 

3. Ringknorpel, in Verbindung mit dein ersten halb- 

kreisförmigen Knorpel des Kehlkopfes. .Man be- 
merkt zwischen dem obem Hand dieses und dem 
untern Rand des vorigen Knorpels einen fast 
dreieckigen Zwischenraum, welchen ilus mittlere 
krikotbyreoideische Band (k.) ausföllt. 

4. Ringknorpel und Santorinische Knorpel , wie sie mit 

ihren Spitzen hinter dem obern Hand des. Schild- 
knorpels hervorragen. 

F i g. 8. Die Knorpel des Kehlkopfes nebst dessen halb- 
zirkelförmigen Hingen, von der Hinterseite. 

1. i. Zungenbein, in seiner natürlichen Lage. 

2. 2. Schildknorpel, wie er sich herab erstreckt, und 

mit dem Kingknorpel vereinigt. 

3. Hintere Wand des Kingknorpels. Alan sieht hier (k.) 

den zwischen diesem und dem vorigen Knorpel 
befindlichen dreieckigen Zwischenraum von der 
Seite. 

4. 4. Giesskannenknorpel , zwischen welchen sich die 

Stimmritze ( ylottis ) befindet. 

Fig. 9. Der Keblkopf, in Verbindung mit dem Zun- 
genbein und dum obem Tlieil der Luftröhre , so 
dass sich die Muskeln des Kehlkopfes von vorne 
zeigen. 

1. Körper des Zungenbeins und dessen grosse Hörner 

(b. b.), wie sie sich durch dos thj reohyoideisebe 
Lateralband (k.) mit dem lolgenden Knorpel ver- 
binden. 

2. Scbildknorpei. 

8. Niederzieher des Kehlkopfes (m. riemo - thyreaiJcu ») , 

w e er »ich an der schiefen Linie desSchihlknoipels 
endigt. Kr ist hier von seiner Insertion am Ster- 
num losgeschnitten worden, und nur auf der 
linken Seite zu selten. 

9. Schildzungenheinmuskel (m. hyo-thyrtoideuf ) , wie 

er, von der schiefen Linie des thyreoideischen 
Knorpels entspringend, sieb sowohl am Körper, 
als auch am grossen Horn des Zungenbeins in- 
ten rt. 

10.10. Ring - Schildknorpelmuskel (m. crico - Ihyrcoi- 
deu$), wie er, aut jeder Seite vorn von der 
äussern Flüche (1.) des Kingknorpels entsprin- 
gend, schief zum .Schildknorpel emporsteigt, sich 
theils am untern Hand (m.), theits an der hin- 
tern Fläche desselben inserirt, und das mittlere 
krikothyreoidcische Band (k.) zwischen sich bat. 
Fig. 10. stellt die hinlern eigentümlichen Muskeln des 
Kehlkopfes dar , welche die Stimmritze erwei- 
tern und verengern und hierdurch die Stim- 
me moduliren, d. h. höher und tiefer machen 
können. 

1. Zungenbein. 


2. t'childknorpel. 

6. Zungenbein -Kehhleckelband (lii/innentiim hyo-epiylot~ 
ticum) , welches den Kehldeckel nach oben und 
vorn in seiner Lage erhält. 

10. Insertion des krikuthyreoidcischen Muskels. 

11. Qucrlaufcnder Giesskannenkaorpcluiuskel (m. itry- 

tnenoidm* transversus) der rechten Seite; er er- 
streckt sich von der hintern Fläche des einen 
arytünoideischcn Knorpels zur hintern Fläche des 
andern. Durch diese Annäherung der beiden 
Knorpel bewirkt er eine Verengerung der Stimm- 
ritze. 

12. Hintere Ring- Giesskannenknorpelinuskcln (m. in. 

crico - arytluienoidci posfict) ; zwei kleine pyrami- 
dalföimige Aluskeln, welche hei ihrem Ursprung 
von der hintern Fläche des Ringknnrpels etwas 
breit sind, nachher aber immer spitziger zulau- 
fend, sich an der Gründliche des Giesskannen- 
knorpels befestigen. Sie entfernen die arylhä- 
noideischen Knorpel von einander, und bewirken 
hierdurch eine Erweiterung der Stimmritze. 

Fig. 11. stellt den Kehlkopf in Verbindung mit der 
Zunge, mit dem Schlundkopf und den Muskeln 
dieser Tlieile dar. 

1. Zungenbein. 

2. Schildknorpel. 

3. Kingknorpel. 

6. Schilddrüse. 

10. Rtng-Schildknorpclmnskel (m. crico- thyreoidcus). 

13. Mittlerer Sclilundkopfschnürer (ni. coustrictor /./»*- 

rynyis meditts ) , welcher mit einer l’ortion |cr- 
rato-pl>arynycu») vom grossen, und mit einer 
zweiten (thomlro -pharynyetu) vom kleinen Horn 
des Zungenbeins entspringt. Diese beiden Bün- 
del vereinigen sich nachher, und laufen strahlen- 
förmig nach oben und unten hin, um sich am 
hintern Umfang des Schlundkopfes, und zwar in 
dessen Mitte, mit denen der andern Seite in ei- 
ner Linie zu verbinden. Der untere Tlieil die- 
ses Muskels wird hier vom untern Schlundkopf- 
sclmürer bedeckt , und der obere , sehr spitzige 
Theii desselben bedeckt wieder einen Tlieil des 
obem Schlundkopfschnürers, welchen man des- 
halb hier auch nicht selten kann. 

14. Unterer Schlundkopfschnürer (nt. conttriclor pkitiytt- 

yis inferior); er entspringt mit drei l’ortionen 
vom Kingknorpel (trico-pharynyeut), vom Schi'd- 
knorpet {thyreo -phnrynycns) und vom Seitenhand 
dieses letztem {»yudetmu-phmynyttu). Alle diese 
drei Portionen eistrecken sich nun strahlenförmig 
zum hintern Umfang des Sdilundkopfcs hin, und 
stossen daselbst, wie die Fleischbiinilel des vo- 
rigen, mit denen der andern Seite unter einen» 
spitzigen Winkel zusammen, wodurch eine senk- 
recht in der Alilte des Schlundkopfes herahlau- 
fende Linie gebildet wird. Die Wirkung der 
drei Conitrictorcn besteht darin., dass sich der 
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obere und mittlere Schlundkopfschnürer während 
der Aufnahme der Nahrungsmittel im Schlund- 
köpf zusammenzieht, und zwar dermassen, dass 
der entere den obern Kaum des Schlundkopfes 
verschliefst , der letztere hingegen den Dissen in 
den untern Schlundkopfraum hinabtTeibt; worauf 
wieder der untere Schlundkopfschnürer die Nah- 
rungsmittel in die Speiseröhre hinunter drückt. 

15. Speiseröhre (ocxnjttutipis ) , von länglichen und quer- 
laufenden Muskelfasern oder der angenannten 
Muskelmembran (turnen niMculnri«) umgeben. 

IG. Grilfelzungcnmuskel (m. flylo-fflottat). 

17. Griffelsclilundkopfmuskel (m. tiyfo^phnryngeu»). 

18. Griffelzungenknochcnmuakel (slyfo-Ayoirfeus). 


w. Der vom harten Gaumen getrennte Gaumenvorhang 
(velum pn/ntinum). 

o. Das Trän beiten (uwrfn). 

p. Vorderer Dogen des Gaumenvorhanges. 

q. Hinterer Dogen desselben. 

r. Die zwischen diesen beiden Dogen und an der Seite 

der Zungenwurzel erscheinende Tonsille. 

s. Die Zunge. 

«. u. Ein durch den Schlmidkopf und durch die Speise- 
röhre gezogenes Stück Holz, 
e. Der getrennte Griffelfortratr. des Schlafbeines, von 
dem die stvtoideischcn Muskeln entspringen, 
tr. Stelle, wo der mittlere Schltmdkopfschnörer seinen 
Ursprung hat. 
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<5ncpclopdbic bet Wnntomie. 

©eg'“ li ®r. ©«bubten rctrben In tiefem oletorrtrrilrrrn 'JBerfe au<b frtinbt «njrigcn aufgencinintn. 


Für Aerzte, Apotheker, Chemiker und 
Physiker. 

Id allen Buchhandlungen ist zu Laben : 

Leber das Licht, 

vorzugsweise 

über die chemischen und physiologischen Wir- 
kungen desselben. 

Von 

Dr. G. Landgrebe. 

gr. 8. 38J Bogen. 3 Tblr. — 5 Fl. 24 Kr. 


bti »crlrfuugen itub »tpriitienrii, »rbufs ju fiberflebrubrr 
'Prüfungen u. f. ». entwerfen unb in brr (Einleitung mit 
tioir SKeceptirfunfl üfrfrbrn, een Dr. 3 n(iu« Slbtti Jeft 
manu, anrclbrdbrni biijte tu Xrtfbtn. 27 Sagen. 8. 
bto<$. ^prti« 1 Sfclr. 12 ©r. 

Urban, Dr. 3 ., 

2 )ie £efjrfage 

brr aOgrratintn S 7 ntbc(c jir unb Sbtrnpit in fatrebnifetrr Jerra 
bargetlrtlt unb «riffrnlcbafllith getüteten Keepen äbrrhaurt, 
inftrfontere aber €iiitir<nbtu brr S?Irticiu, angrbenbrti 
frafiitm unb feiehru, welche ärjilirbett ‘Prüfungen fielt 
imicrjirbrn watien, jtirSfeiebrung gewibmet. gr.S. 1188311.) 


Nosologisch - therapeutische Aufschlüsse über 
mehrere der schlimmsten Krankheiten der 
Menschen, von Dr. Fcrd. Kobert. gr. 8. 
br. 5 Bog. (Commission) 8 Gr. — 30 Kr. 

Schraub, Dr. G., de vita psychira. 8i Bog. 
gr. 8. br. (Commission) 12 Gr. — 54 Kr. < 

Die Lehre von den Wöchnerinnenfiebern. Von 
Dr. C. C. II iiter, Professor in Marburg, j 
1832. 20 Bogen, gr. 4. 1 Th Ir. 6 Gr. — 2 FL 
N. G. EI wert in Marburg. 

<Pmpfct)luno0ö)m!»e meöutnigffie tCierftr, 

ircleh* in SiiumgarttKri ©uiftbaniilung ju Scipjig 
«rftbienen unb in alicn i&ud)banbiung«n \u beben jir.t: 

8t i <8 1 1 a n b, 

©runtirig t>. neuern Sföunfcarjnetf unfr, 

naeh brr ntutfltn Kuegatr au« buu ^raiiicfiftbrn tittifelj: 
unb mit Stnmettungcu unb (Etlair.crungtu orrfebtu ten 
Dr. fi. fRcbbi. 8 »ante iu 3t. 8. mit 35 .Kitpfern. 
STrri* 8 Sflr. 

£afccl)temu£ ober (gjraminaforium 

fibrr bi« Sybpflolcgi* br« (JJtenfdien, reu ©uflao Ibrobor 
ge ebner. 8. 13 »ogen. 10 Sr. 

Siele« $u<l) i(t beftiimnt, «int, im.1i btn ftraiten br« ®«t. 
faffer«, Karr, gebrangee unb, (e irtit r« bi« ©cfptätb«fcem er« 
laubi, ;uiaminrnbangcnbt Tanietlnng brr {«Sr angenommenen 
tcicbtigficR pbofietegiiitirn Sagt ju geben, unb infbefonttre tabei , 
ba*t«nlge )u betiieffuhtigen , tveoen inan, alt een paupe.Vatt«, 
in Sraroinbu« bi« jictminifi mit Ä«it)t mtbebietgi ferbtrn famt, • 
unb )ll fOlbtIR pfleg'. 

jpatibbud) t>er 

in latrdjriifcbtT ^erm, inr<?iiei«htmtng br« Stutium« tiefer 
$i«cipUn mit maalirfnter »erniristmg alle« SOeotintwefen«. 
nach bru beflen Duellen, jutn Srlbflflubium uut ©«brauch 


Sine in beilinnmtn, bctiiliibrn , Rtilji« unberiitfiubiigt taifrit« 
ten fragen abgefaMf, brm bernenten btt megltcbft« StCtidjittmtg 
rrtfiltiffrub«, bem gegenmünigeii ©taubpuiifte brr I2i*tt7«niibait 
: tm boJrtcn ©rate ruriprrebcube unb oorjügtiU; jur tSorbereitung 
für 'pciifunoru gceigtuec ttaeftrltung brr allgemeine» l'aibclegic 
unb tbrrapir. 

2)ic SDfc&ijin be^ neunjdjnten 3af;r; 
fjtinberfö 

»ir fl« ifl unb fron feilte ; otrr tir ^orbrruRgru uuftrrr S«il 
au bi« fci!f:mre iu ihrer triffrufchafiiichrn feiscbt a!« :«tl>s 
nifcfirit ©tfialiung. OTit rerjugrwrifrr »rrfirffiditigtiua 
br« grarutrarligrii Suftaabr« brr trutfcfirii 8!r;tiiil 
rtitrrcrteii . itnb Stuifcblanb« Vlcrimi uub Staai«mauitmt, 
al< tut BSert brr iPabtl eit, )ur 'Pnifuug uut Stbrrsigmcg 
«mpfobiturou Dr. 3. »raun. gr.8. brech- ^rti« 10©r. 

2J>it (rben )f«r in bet 3«ii brr Dicfcrmrn. Irr SCuiifil) ja 
beffrtu an brm fluten, brr CSiilfchtu», iu jebtt ©riirbuttg tu!« 
brm aUgtiHciitru 2>onil'trurii g I r ulj 1 11 € d'rnt ju pul ini , ipri.tj« 
fuh a(« 3«i>h<u brr 3<t* Ilu n au<h in brn rinjctnrn 3>vrigcu br« 
Hitifirn« au*. 

Die Alkaloide. 

OderDnrstelliing ilerBpreilnngsarteii iler physischen, 
chemischen und medicinisclien Kigcnschüfien tlcr 
bis i'lzl bekannten Pllauzcnalkulien in alphnhe* 
tiscn-tahellnrischer Form. Ein nölhiges ilmidbnch 
für i>ledieiner, Chemiker, Phnrinncentcn und nlle 
solche, welche sich mit diesem Gegenstände he- 
freu nden wollen. Von II. Harlrodt. gr. 4. 
Schreihp. Preis 16 Gr. 

firmnbe brr |'bijlcc(ymir «(»afccit 6irr riut auf rertiigr 4jp< 
grti jiifatnitirtigebriingtr , psUftänbigr »rlthrribuug brr in »euerer 
■teil rmbrrftrn , (e genannten, Odfalcibe. g^rr $nf. bar fttt) br. 
ntübr, bie in 3«uf<h<iftcn unb 5c»ma(rn bin mit irirlrr irr* 
ftrrurcn ntitrftcn tlinibr«fiingrii übte bitjrn ©tgritRanb ju rrtglcl. 
(Itrn, ;tifainntrn;u3rnrti unb in ritte «ririctjieritbe Urbrtft.bt jn 
btingrn. 3faib einer far)r)t Siufrthtng, in weither bc« ©r'rttirbt* 
l'tt;;n , br« IBtgtiRl unb brr <£igrnid>att*n, elrnirniiitrit ■tnfam. 
liirnfeiung, Ifliituag auf ten tbl rildiai Oraduhmn«, SJrrri. 
lungiaticn brr Olltalotbt im 2IIIgrnitirirn, fc mit btr, bei ent* 
tottiuitg tiefe« ffitt(J;.nC britugirn Srbeifeen gebaut, warben, 


wi'b in 19 Xa6ep»n, Pen tenen jebc reichet in 17 Subrifcu 
geweilt weiten ift, con bin bi« jtnt bfaurien Jilfjlcibtn in» 
tB.icnbeit ß»l;a:iD;ti. 

8?r«un, Dr. 3cnatb an, 

über Onanie, 5£etfc0faf, 

mäitnlid)cd mit weitlirite* Unvermögen, vtnerifdte Araulbcii, 
uub tegel»ibrige 'i’lotiaifremifliing, mit Angabe tfr 
itidMgReu S'liuel unb Wcridirififu, mit man bir burd) 
fSnaiiic verlorene Weiiutleil tritbtr crbaltcu unb llätltu, 
trn SPtii.t'laf ebne Wartnbeil tue tiefeltr coQficbeil, manu; 
lia a Uuvei mögen nub wriblidif Huf mtlbarfeit bcfcitiqru. 
Me ctneiifd't Äranlbtil gniitblid) beilin, gegen Uufleetung 
burd) bititlbt firb verwahren, uns bit bKr t irliritr igftiieu 
ttr menotiid'tn fy.einiaung entfernen fcmie; lieb fl cinnn 
Stabangt über bie ?tamr mit fteilutig bt « weifien glufe«, 
mit «iure geirangiru <?iulriuin^ librr tie Wann unb Wer. 
rifhtungeu be< gefunbeu nmifrf'lid'en Aervtr«. Sterile Ver* 
nitfcrte Auflage. gr. 8. (17 Segen.) b:ort>. 1 Sblr. 8 (Sjr. 

t iiitv äuöcrit nüjlidjt iGrrf, treldjc« über bit Vt»)0?lcgi! 
tK OTenidicn, bcfonbei« in gei^tedulidnr £iin(id>i, bie bicic bt. 
iripeuten fXeqellcfigfeiitn unb bcicn i'itlfättigc geigen aufiüt)ilid; 
banbeti , hülfet, roabrenb et oen einem mobtmeineiibrn Arpe 
bcieübii, bei bicr an erfahrener fKaihacbrr auf’ tili, um (o mehr 
j« cuipfrbfrn fron, ba bafTrlbc bereu« in brm .geiirauuit con 
ned» iiid;t jirtl 3abien eine fiailc Oluftage tri^cpfir. 

©as ^aoaferftfje ©tjffetn t>er 
ftegnomtf 

ober bit JCunft , burd) bie Aoufliiuiiou, bit aufiero ®ewobn; 
btiteo mit vor|ü.ilidi burd) bie Unirtfiidmng ber formen 
bt« Kcvft« »ob bet ®rfid)i«jiigt br« ä'ienfd'tu, beiTm ®e< 
fdjmaet, Weisungen , Gapacitat, Anlagen. Wrab ber Gil- 
bung uub Weife fu erfenucn. — (fine fd>ön gcb-urfic 2a; 
fei im gröfiieu ^mberial’fa'moi mit oielep liibograpbifdpu, 
cclcnritii »ttbiloungcii. k Frei< 16 ©r. 

Ia« ganje €i)‘i ( i„ befinbei fub ouf brm einzigen greftn 
•kijiic furj unb beuilid) aii<cinaiibtrgt(r«t nnb iritb beucn, weld;e 
l:A) bäum befaunt inadpn wollen , äufirrfk nügheb ftpu. 

©as ©att’fcfje @#em t>. 6cfcdt>ettcj)re 

(cranioscopie) über bie gdbigftiuu unb .Kräfte br< Wien; 
fdieii unb bie SBerridmingen tc« ©tbirn«. Wad) trn lr$< 
ttn von Dr. fflerll, furf oor feinrm lote gemadtten Sechs 
aebtuugeu. Sine fd)fu gebrudie lafel im geästen Jmrt. 
rial sgormat mit vielen litbograpbifdjeti , ecloriiicn Ätbil> 
bungen. Vttii 16 Or. 

(tat ganje 6t)fiem ifb burd) bitte clnjiqt ?abrüt bödlf 
anOoiitidj gemad)t unb lägt für bin baffefbt €lubircnbrn md)tf 
)u luüniOjni übeig. 

Dr. 3 o b ii barrifou V. (furtil (r$le< SEßerf: 

0teXaubflumm^eit unt) i’^reJ^eUung; 

begleitet vou anatemifdien, rbvOofogiuteu , paibtlegifcfcrn :t„ 
ta< Cbr brtrtffenbtn iöeltadjiungeii. bem (fuglifi^en 
ten Dr. g. «. Söiefe. 8. <Prtib 1 tbte. 4 ®r. 

<£Uenii fdion bit frübtren benfelben @cgcnßanb betrtffenben 
Gdtrifien bc« btriibmttn Obren .Itqie«, ioetd)t cbtnfufU in un> 
ferm Weelagc überlebt ttfdjitnen fmb, md)i wenig jmn »eiien 
brr teibenben 0.\'enlJ)beit brigciragen haben, (o fegt biefe« legte 
autfübelidje Sötif be« unlängt') Detflcrtcnrn (furiif feinen Ificr. 
bienfien, in ber genannten ^infu^e, bie Krone auf. 

Sfogeinanberfe&ung t)cr neuen tfefcre 

über bie eopbili« von Dr. tflcr. S)uMcb. (fine gefriute 
SpreUfdftift, au« bem granj. ü'berftfft. 8. «fiel« 9 ®r. 


S>itfr< fflerfeben empjt'ebft 64 aCrn benfenben *ttjtcn fett 
wegen ler wcbltbötigen sittoalulicn, bie r« in ber ®ehanb(tmg 
einer ber verbetblicligei: Kranfpeiien ju bewuten bcabAäjiigt. 

Dr. J). JX v b b i, 

9 er 9K a g e n, 

feine Striictur mit SiccridMimgen. Wad) bem (fngfifrfien 
bearbeitet uub mit einigen pratii‘d)tii ^emerrmigeu über 
tie Aiaufficiteu tet ä'lagtulMutr veifehen. S'iit einer aaa; 
tomifdicn fibbiltuug. Sie Äu|l. gr. 8. b cd). 1 2l>lr. 

©er § « § a f J f» 

ober tie Aiiiill. tie gäjie |it bebautrlu mit Äiisfcbfengt.- 
fd<wu|fir, großteiiicn, SParfen, Waeeirrinttbciieu unb un* 
ttiaiiigc gugfduveiic gniuMidi jn teilen. Wad) bem gran* 
li’fifdeii bearbeitet von Dr. ft. IRobbi, utbft tiiirui ‘ilrt* 
bangt ton Dr. J. (5. ®. Jörg, HProfeffor an ber Univrt« 
fitat }u üeipiig. 2tc Siufl. tl. 8. 12 ®r. 

©ie ^dti^ic&e ^ranfcntrdrfcrfn. 

Sine von brr fariftr CHrfrQfc^aft br« WoIHmiierrid’i» 1829 
grfromt €fd)tift ber Wlabawe Slifabetb Seinart. 'älu« 
bem gran',ö|1fd)rn ubrrfegt. 12. brotb. ?rei» 8 ®r. 

Obgleiä) bit tbrenucDt 9lu<jrid)ming, wtltbf ber gibaftsctlrn, 
lehr nügtiebeu unb angrurbmrn €>brifi waib, beten iliecib bin. 
tängtieb verbürgt , fo erlauben wir un« bed) ju beinetfen, baj fit 
aüc •pfliditen unb Oblirgrnb'iien einer ‘^Uärirrin, wie fie in)n 
| feit, bmiubilid) ber forpeilubrn unb grilligen pflege btt «ranfen, 
von Anfänge bi« «n Snbt te« ßriben« beuilid) ecöricri: (oen bem 
■ Summt mit 'Peter be« Kranfen, bet HCabl tr< Dlrjie«, brm Sin. 
i geben ber ffiebieui, ber Anwenbung ber auiiecn fttilmiml, von 
bem ttbeiljgcu, ierbante u. f. w. umRänbliib banbeit), unb 
überaO fPliti.l anjeigt, uni mit wenigen ISeuiübungrn unbKoficn 
bie beiirn difelge betoetjubtingtii. 3n feiner gamilic foOic bicie« 
2)üd)ltin teblen , weil c« nid,'! nur brnrn, für bit r< beflinum ifb, 
foubern and) qUrn, wcldjcn ibre ©eiunbbeil am fttrjen lirgl, )u 
brren Stpadung tinc ficfterc dnlciiung giebt. 

Untersuchung über d. Einfluss d. Monds 

auf die Veränderungen unserer Atinoaphüre mitKach- 
iveiauug' der Gesetze, nach welchen dieser Ein- 
fluss erfolgt. Von G. Schiibler, Prof, zu Tübin- 
gen und mehrere»' gelehrten Gesellschaften Mil- 
glied. Mit mehreren Tahclleu und zwei Kupfern, 
gr. 8. Iiruch. Preis 18 Gr. 

Die »uf vieljShrige (18 Jahr») Erfnhrnngen gegründe- 
ten Ueobachiungen , werden jedem Ksturfor.cbrr »on der 
büeh.len M iehiigbeii »rvn, um so mehr, da »ie einen der 
zweifelhAflenien Gegen.lSude bebau<leln. Die Uotnreu- 
chuugen »lud nicht Mo» nach deu Re.iilUieu milgeibeili, 
sondern surli tleren Eiucelbbrilrn, de »ie nur »o für den 
genaue» Maturfarscher iiberseugeud werden küuuen. 

3. ft. V. (5 U r t i t, 

ittfereffante ÄranfcnfaUe, 

(in 9?eiirag für brfrrn SMaiiMiing oriluber unt fonfHtutio» 
urüer ®(l<crlcitru. WtMl einigen prafiifdnn fSemtrfungtn 
fiter Sautfiiinimr. flu« brm (fuglifif)» uterfcßi unb mit 
tlnmeifungcn verfeben von Dr. ft. Wotbi. Wht von 
Gutli» SSiltuiffe. gr. 8 18 ®r. 

?>rof. G. g. ftetifinaer, 

© r u n D j u g e 

ber Vtrglficfjtuben fbpfivlogie, mit trfcntttrr »fidfliftt auf 
bit nubbaeru ftau«; unb Säugttbitre. (3»tegr. Xbeil brr 
adg. ifucvcl. ber Caubwinbfebaft.) 8. br. 1 Xftlr. 


Erklärung der Kupfcrtafcl IV. 


d. 


f. 


no. i. 

Stellt den Kopf eine» alten Mannes dar, an dem die 
Haut des Halses lospräparirt und bis zum untern Kami 
des Unterkiefers weggesclinitten worden ist, so dass sich 
nun die über den ganzen vordem Theil des Halses ver- 
kreitenden Muskeln in ihrer natürlichen Lage und Ver- 
bindung darstellcn. 

u. Unterkiefer ( maxilln inferior). 

b. Ohrspeicheldrüse (jmrotis), in ihrer natürlichen Lage 

unter dem äirssem Ohre und hinter dem Winkel 
des Unterkiefers. 

c. Kinnbackcndrüsc (glandula tubmnxillnri») , welche 

Tom untern Rand des Unterkiefers bedeckt wird. 
Aeossere Carotis (nrl. carolit externa), welche das 
Blut zum Kopf hinauf führt. 
e. Innere Drosselvene (ics/i jugulari * interna), welche 
das Blut wieder vom Kopf zum Herzen zurück 
führt. 

Die mit ihren Hörnern herabgelcgte Schilddrüse 
( ghtmlula tkgreniilea ) , welche in zwei Lappen 
getlieill ist, von denen der eine auf der rechten, 
der andere auf der linken Seite der Luftrühre zu 
liegen kommt. In der Mitte ist diese Drüse am 
dünnsten und hat guw issermaassen ein halbmond- 
förmiges Ansehen. 

Zungenbein (os linguale), in seiner natürlichen Lage 
zwischen Zunge und Kehlkopf. 

Schildknorpel (enrlilaga Ihyreoiitea) , wie er mit sei- 
nen beiden Seitentheilen nach vorn den Adams- 
apfel bildet. 

Ringknorpcl (cartilago ericolden) , in seiner natür- 
lichen Lage über der Loftrölirc. 

Kopfnicker (m. stcmo-eleitlo - mastoiileu»). Kr ist 
der grösste Halsmuskel, und zieht den Kopf vor- 
wärts herab. Hier ist er nach hinten zurück ge- 
legt , um die eigentlichen kleinem Halsmuskeln 
desto besser sehen zu können. 
Brustzungenbeinmuskel (m. »tervo - htjaittem). Kr 
entspringt von der hintern Fläche des Brustbeins, 
steigt als ein langer, flacher, bandartiger Muskel 
über die Scliilddtüse zur (irundlläche des Zungcn- 


k. 
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beines empor, und endigt sich daselbst. Kr Z'ebt 
das Zungenbein gerade herab. 

3. Niederzieher des Kehlkopfos (m. tlerno- tbyrtoideui). 

Kr ist, wie der vorige, ein Uaclier, bandartiger 
Muskel, und enlpsringt ebenfalls von der hintern 
Fliicho des Brustbeines. Während seines Ver- 
laufes bedeckt er die Luftröhre und Schilddrüse, 
und endigt sich am Schildknorpel. Seine Wir- 
kung besteht im Niederzichcn des Kehlkopfes. 

4. Rückwärtszither des Zungenbeins (in. OMo-hyoideut). 

Kr entspringt vom obern Rand des Schulterblattes, 
und steigt, vom Kopfnickcr bedeckt, in schiefer 
Richtung zum untern Rand der (Irundlläche des 
Zungenbeines empor. Mährend seines ganzen 
Verlaufes ist er schmal, tlacli und lieiscliig, in 
seiner Mitte aber (Ir.), wo er unter dem Kopf- 
nicker hcrrorkoimnt und über die Dnsjclvene 
und Koplsclilagader schief hinwegschreitet, bat 
er eine sehnige Beschallen heit, und ist dünn. 
Kr zieht das Zungenbein schief nach hinten 
herab. 

5. Breiter Zungcnbeinkiefcrmuskel (m. myto -hyaidcu».). 

Kr liegt ain obern und votdern Theil des Hal- 
ses, und entspringt als ein breiter, dünner und 
gleiclisäni dreieckiger Muskel von der schiefen 
Linie der innern Flüche des Unterkiefers. Von 
hieraus erstrecken sich seine schräg nach innen 
herabsteigenden Muskelbündel bis zum obern 
Hand der Gruntlläche des Zungenbeines und 
befestigen sielt daran. Die .Muskeln leider Sei- 
ten laufen mit ihren Bündeln in einer geraden, 
sehnigen Linie {!■) zusammen, welche von der 
Mittu des Unterkiefers bis zum Zungenbein herab- 
geht. Die untere Fläche dieses Mu&kc's wird 
vom zwcibäucliigen Muskel des Unterkiefers, vom 
breiten Halsnmskcl und von der Submaxiltardriisc 
bedeckt; hinter seiner innern Fläche hingegen 
belindct sich der schmale ZungcnbeiiikiiTerimia- 
kel, der Znngenbelnzungenmuskol und die Sub- 
lingualdriise. -Seine Wirkung besteht darin, dass 
er das Zungenbein hinauf, den Unteikiefer aber 
h entziehet , und bei dieser Bewegung die 
16 
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Submaxillar- und SuMingualdrüsc sanft drückt, 
wodurch die Se- und Exkretion de» Speichel» 
um viele» befördert wird. 

(J. Zweibäuchiger Muskel de» Unterkiefer» (m. digmtri- 
cu* mnxlttae inferioris *. mnsloido - maxillnri «) ; 
er entspringt mit »einem hintern Bauch (7.) von 
der Wurzel de» Warzenfortsatze» , und zwar ans 
dein daran befindlichen Kinschnitt (incismn mn- 
ttuiden). Sodann kommt er, wie auch auf unse- 
rer Kupfertafel deutlich zu sehen, unter der 
Ohrspeicheldrüse zum Vorschein, wird immer 
schmäler und tendinöser, »teigt mit seiner rund- 
lichen Sehne gegen das Zungenbein herab, per- 
forirt den Grilfelztingenheinmugkel und befestigt 
»ich endlich durch ein besondere» Bändchen an 
diejenige Stelle des Zungenbeins, wo »ich die 
Grundlläche dieses Knochen» mit dem grossen 
Horn verbindet Von hieraus »teigt nun die i 
Sehne nach vorne in die Höhe, und gellt so in j 
den vordem Bauch (8.) über, welcher »ich neben i 
dem der andern Seite an den untern Hand de» 
Unterkieferknochens befestiget, und also mit dem 
hintern Bauch (7.) gewissermaassen einen Winkel 
bildet, in dem sich die Submaxillardrtise befindet 
Die Wirkung dieses Muskel» besteht tlieits im 
Iiinaitfziehen des Zungenbeine», theils im Herab- 
ziehen de» Unterkiefers, theils aber auch in dem 
Druck, den »ein hinterer Bauch auf die Ohrspei- 
' cbeldrüsc bewirkt, wodurch die Speichelsekretion 

unterstützt wird. 

Sk Grilfelzungenbeinmuskcl (m. sfyfo - hyoideus). Kr j 
nimmt »einen Ursprung von der Wurzel des 
grilTelformigen Fortsatzes , steigt dann Yon oben 
nach unten zu den Seitenlheilen de» obem Ran- 
des der Zungenbeingrundllädic hin, und wird 
von der Sehne des vorigen Muskels durchbohrt. 
Seine Bestimmung ist, das Zungenbein nach hin- 
ten in die Höhe zu ziehen. 

10. Der Kingschildknorpelmuskel (crku-lhtjrcuük'us), ein 
kleiner Muskel, welcher vom Kingknorpel (i.) 
entspringt, und sich an den Sehildknorpel (/i.) 
ansetzt. Er bringt diese beiden Knorpel näher an j 
einander, d. h. er zieht den letztem gegen den ; 
erstem herunter und umgekehrt. 

F1G. II. 

Kin weiblicher Kopf mit etwa» langem Ilats. Die klei- 
nen Muskeln de» Zungenbeines und Kehlkopfes liegen hier 
ganz frei da, und sind so viel als möglich von einander 
tospräparirt worden. Die Schilddrüse war bei diesem Sub- 
jekte ausserordentlich gross, weit hcrabliängend und so 
angeschwollen , das» die über sie hinweggellenden Muskeln . 
hierdurch sehr aus ihrer gewöhnlichen Lage gebracht wer- j 
den mussten. Uebrigens »teilt diese Zeichnung nicht nur { 
die vorzüglichsten Muskeln des Zungunbcines , der Zunge 
etc-, sondern auch die Ohrspeicheldrüse, die Kopfschlagader, ■ 


die Drosselvene und den Lungcnmagennerven in ihrer natür- 
lichen Lage und Verbindung unter einander dar. 
n. Linker Gelenkfortsatz des Unterkiefer». 

b. Ohrspeicheldrüse. 

c. Zunge. 

d. tf. Gemeinschaftliche Kopfschlagader. 

e. e. Innere Drosselvene. 

f. Die Schilddrüse, welche hier fast ganz von Muskeln 

bedeckt Ist. 

k. Der Lungen magennerv (nmms jmeumo - gaztricu»), 
wie er über der von Blut »trotzenden und gleich- 
sam schlauchartig erweiterten Droaselader, und 
neben der Carotis am Halse hcrahsteigt. Diese 
beiden Lungenmagennerven dringen mit dem 
Schlund durch das Zwerchfell in die Bauchhöhle 
ein, und verbreiten »ich mit einer .Menge, strah- 
lenförmig au» einander gehender Zweige über 
den Magen. 

l. Kopfnicker (m. tlmw-clcido-mntloideus). Er ist 
liier auf die Seite gelegt worden, um eine desto 
bessere Ansiebt von den Halsmuskeln geben za 
können. 

2. Der Brustzungenbeinmuskel (m. tlema-hyoidcu*), wie 
er, »einer ganzen Länge nach, vom Brustknochen 
über die Schilddrüse hin zum Zungenbein schief 
emporsteigt. 

3. Der Niederzieher des Kehlkopfs (m. »Icmo - thyreoi- 
dcas), welcher hinter und unter dem vorigen liegt, 
sich ebenfalls vom Brustbein über die Schilddrüse 
verbreitet, und am Sehildknorpel endet. 

4. Der Nieilerzieher de» Zungenbeines (m. <mo~h>joidmt), 
wie er unter dem Kopfnicker vom Schulterblatt 
herkommt, und schief zum Zungenbein hinauf 
ateigt. 

5. Der zweibäuchige Muskel des Unterkiefer» (m. di- 
gnslricu» majcillne mferioris t. trutsloido-maxillarii), 
von welchem man jedoch hier nur den hintern, 
den stylolivoideuchen Muskel durchbohrende«! 
Bauch sieht, indem der vordere (L) von seiner 
Insertionsstellc am Kinn losgeschnitten ist und 
herabhängt. 

6. Der GrifTelzungenbeinmnskel (m. »fj/fo-AyoMcw), wie 
er vom grilfellormigen Fortsatz entspringend, 
über den ihn durchbohrenden zweihäuchigen 
Muskel zur Grundfläche des Zungenbeines herab- 
steigt. 

7. Der GriffeUchlundkopfmuskel (m. tiylo-phnnjxgeus), 
welcher tiefer als die übrigen styloideischen Mus- 
keln liegt, ebenfalls vom grilfeUönuigen Fortsatz 
entspringt, und bis zum Kehlkopf herabsteigend^ 
sieh theils am hintern Hand des Sehildknorpel», 
endiget, theils in die länglichen Muskelfasern 
des Sclilundkopfcs verbreitet. Diese beiden letz- 
tem Muskeln sind hier beinahe bis zu ihrer, von 
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der Parotis bedeckten Insertionsstcllc am Grifiel- 
fortsatz dargestellt worden. 

8. Der Grilftdzungenimiskel (m. sfyfu - glotsus). Kr 

entspringt von der Spitze des Griffel - Fortsatzi^ 
wird durch ein breites Band (lignmentum snsjini- 
sonKin) an den Winkel der Dntermoxille befesti- 
get, und erstreckt sich netten dem nächstfolgen- 
den Muskel unter der flaut längs dem Zungen- 
rand bis zur Zungenspitze hin. Br zieht die 
Zunge rückwärts hinauf. 

9. Der Zimgcnbeinzungenmuskcl (in. hyo-<iU>mui '' ; er ist 

hier als ein einziger breiter Muskel dargestellt, 
dessen Ursprung am grossen Horn und atu Körper 
des Zungenbeins ist Kr endigt sich in der Zuu- 
genwurzcl, und zieht die Zunge herunter. 

10- Der Kieferzungemnuskcl (m. genio -i/lotsus). Kr 


nimmt seinen Ursprung rom innern Höcker des 
Unterkiefers (m.), und seine Fleisclifascm bege- 
ben sieh strahlenförmig nach vorn und hinten in 
die Zunge und bis zur Grundfläche des Zungen- 
beins hin. Kr bildet beinahe den grössten Tlieil 
der Znngensuhstanz (c.), und je nachdem seine 
einzelnen Bündel sich bald so, bald anders be- 
wegen , nimmt die Znngu an Volumen zu, kann 
ab- und vorwärts gezogen oder auch ganz zum 
Munde herausgestreckt worden. 

11. Der schmale Zungcnheinimiskel (m. yenio-hyoideu ») . 
er entspringt ebenfalls vom innern Mcntalhöcker 
(m.) , und inserirt sich am Zungenbein. Kr liegt 
über dem breiten Zungcnbeinkicfennuskel (Fig. 
I. 5.), und zieht gemeinschaftlich mit diesem das 
Zangenhein vorwärts in die Höhe. 


Erklärung der Kupfertafel V. 


Muskeln des Rückens und Nackens, wie sie sich nach 
illnwegnahme der allgemeinen Hautdecken in ihrer natür- 
lichen Lage darstellen. 

i. Der Münchskappemmiskel (m. runtllnri» i. irnpezius 
s. sptHoxii - ncrvminlir) , hat die Gestalt eines un- I 
gleichseitigen Dreiecks, dessen längste Seite nacli , 
hinten, und dessen Spitze nach aussen hin sieht; j 
betrachtet man aber beide Hälften desselben in ' 
ihrer Vereinigung, so haben sie viel Aehnlldikeit | 
mit einem gesdtobenen Viereck. Jeder entspringt j 
von den Dornfortsätzen aller Brust- und Hals- i 
wirlielbeine (6. i.) , vom Rande des Nackenban- 
des (ri. n.) und von der obere halbzirke förmigen 
Linie des Hinterbaoptsbeins , wo seine beiden 
Hälften überall mit starken tendinösen Fasern 
zusammenstossen , und endigt sich am obere 
Rand der Schultergräte (c. c.), an der Schulter- 
hühe und am hintern Bnde des Schlüsselbeins^ 
Die Fleischfasern dieses Muskels haben weder 
eine und dieselbe Länge, noch i>t ihr Verlauf 
stets derselbe. Die vom Hinterhauptsbein und 
vom obere Tlieil des Nackenbandes herkommen- 
den Bündel (u. fl.) steigen nämlich schräg von 
innen nach aussen herab, und endigen sich am 
Schlüsselbein; diejenigen hingegen, welche vom 
untern Tlieil des Nackenltandes , vom siebenten 
Halswirbelbein und von den ersten Brustwirbel- 
beinen entspringen, laufen in horizontaler Rich- 
tung von innen nach aussen hin, und inseriren 
sich an der Schiilterhülio und Schultcrgräte 
(c. c.); alle übrigen Muskclbündel aber geben 
schräg von innen nach aussen und von unten ; 


nach oben hin, nnd endigen sich insgesammt mit 
tendinösen Fasern an der ganzen Länge der 
Sclmltergrätc und an der Schultcrhölie. Er 
zieht das Schulterblatt nach hinten, so dass 
dieses zu gleicher Zeit eine drehende .Be- 
wegung macht, wodurch der untere Winkel 
desselben nach vorne gedreht, der obere aber 
der Kückenwirbetsäule genähert wird. Zu Folge 
dieser Bewegung wird der Seapularknochen in 
die Höbe gezogen, und kann nun eine bedeutende 
Last ertragen. Wirkt der Cuculannuskel gemein- 
schaftlich mit dem Hebenmskel des Schulterblatts, 
ao kann er die Scapula gerade in die Höhe zie- 
hen; wirkt er hingegen gemeinschaftlich mit dem 
Hauten imukel, so zieht er ale gerade nach hinten. 
Ist «las Schulterblatt lixirt, so zieht er den Kopf 
nach seiner Seite hin ; und endlich trägt er auch 
noch viel dazu hei , dass die Kückenwirbelsäule 
gerade erhalten werde. 

2. Der breite Kückenmuskel (in. fiilitsimus dorsi s. spi- 
noao - hmittrnlig ) ; er ist nicht nur der breiteste 
Muskel des Kückens, sondern auch des ganzen 
. Körpers, und bedeckt sowohl den untern Tlieil 
- des erstem , als auch die ganze Lendengegend. 
Kr entspringt mit seiner breiten, flachen und 
glänzenden Sehne (<f. d.) vom hintern Theil der 
äussere Lefzd des flültbeinkammes, vom aufge- 
Worfcnen Rand der nntern Oeffnung des Kuchen- 
markkanals, von «len Dornfortsätzen des IJciligen- 
beins, der Lcmlcnwirhelkeinc, der sechs bis acht 
untersten Kückenwirbelbeine und mit vier nbge- 
sondertttn Zacken von den vier untersten Kippen. 

10 ‘ 
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Seine Flcischbündel steigen nun schief vorwärts 
in die Höhe, laufen immer mehr zusammen; der 
Muskel wird dicker und schmäler, bedeckt den 
untern Thcil des Schulterblattes, und geht nach- 
her in eine starke Sehne Uber, welche sich, in 
Verbindung mit dem grüssem runden Armmuskel, 
an der innem rauhen Linie des Oberarmknochens 
inseriit. Dieser Muskel zieht den Arm nach hin- 
ten herunter, rollt ihn nach innen, und hebt, 
wenn dieser in die Hohe gezogen ist, die vier 
untersten Kippen empor; iibordiess kann er den 
Kumpf auch etwas nach seiner Seite hin drehen 
und das Schulterblatt an die Kippen andrückcn. 

3. Der dreieckige Armmuskel (tu. ilcUuülcua t. acromio- 
httmtralU). Kr entspringt von der Schultergräte, 
von der Scliiilterhülie und vom Akromiallhcil des 
Schlüsselbeins ; mithin gerade da, wo sich der 
Mönchskappenmuskel (c. c.) endigt. Gr läuft so- 
dann mit immer schmäler werdenden Muskel- 
bündeln an der Aussenscite des Oberarmknochens 


herab, und setzt sich mit einer sehr starken Sehne 
an der von dessen grossem Höcker herabgehen- 
den erhabenen Liniu und an der Hassern Fläche 
desselben fest. Gr hebt den Arm gerade in die 
Höhe. 

4. Ein Stück vom grossem runden Armmuskel (m. lercs 
major $. tcapulo-humeralis mnjor); gerade da, 
wo derselbe zwischen dem deltaförmigen Muskel 
and dem breiten Rückenmuskel liegt. 

6. Ein Stück vom Untcrgrütenmuskel (m. infrn.cpinntus 
t. infrn-apimtlo - IroeJiilericua), wie er die Cnter- 
grütengrubc des Schulterblattes ausfüllt , und 
vom hintern Theil des Deltamuskels etwas be- 
deckt wird. 

6. Ein kleiner Tlieil des Kautcnmuskels (>n. rhomboi- 

dru.i s. epinoso - satpularis) , welcher vom ltandu 
des Mönchskappcnmuskcls bedeckt wird. 

7. Der obere Theil des grossen Gcsassmuskels (in. glu- 

laeua mnjor a. ancro -fcmornli s), von welchem die 
Haut zurück präparirt worden ist. 


Erklärung der Kupfertafel VI. 


Diese Tafel stellt die Muskeln de* linken Armes und 
der Schulter, von der hintern oder äussern Seite dar. 

na. i. 

Stellt die äussere Luge der Streckmuskeln des Arms 
dar, wie sie nach hinweggenommenen Hautdecken erscheinen. 

rio. ii. 

Gibt eine genaue Ansicht von den tiefer liegenden 
and sich bis auf den Knochen erstreckenden Muskeln des 
Armes. 

L. Ein Theil des grossen Sägcmuskcls (nt. serrnfus 
uiilUua mnjor a. cos/o - scnpnlnria) , welcher 
sielt,' wie man liier sehr deutlich sehen kann, 
an dein ganzen hintern oder intierii Kand des 
Schultet blultes befestiget. Dieser Muskel zieht 
das Schulterblatt nach vorne hin, ist aber der 
Arm befestigt : so bebt er bei der Exspiration tlie 
Kippen, von welchen er mit neun Zacken ent- 
springt, nach aussen in die Höhe. 

5. Der Olterglätcmmiskel (m. auprnapmatua a. auprn- 
apinnlo- trocfiiUricua) , wie er lleiscltig vom gan- 
zen Umfang der olicrn Grube der Schultergrätlie 
entspringt und dieselbe (Fig. I.) völlig ausfültt. 
Er gebt sodann unter der Verbindung des Schlüs- 
selbeins mit der Schulterhölic und unter dem vor- 
dem eigentümlichen Ligament des Schulterblattes 
zum grossem Höcker des Oberarmknochens, wel- 
chen er in die Höhe ziehen und etwas nach 


anssen rollen kann. Bei Fig. II. 7. ist dieser 
Muskel von seiner InscrtionsstcUe lospraparirt 
worden, und die Obergrütengrube liegt ganz 
Irei da. 

3. 3. Der Untcrgrätcnmuskel (m. infrnapinnlns a. infrn- 
apmnto- trochitcricws), welcher, vom ganzen Um- 
lang der Untergrätengruhe entspringend, dieselbe 
nach allen Seilen atisfüllt, und sich mit einer 
starken Seltne ebenfalls am grossem Höcker des 
Oberarmknochens inserirt. Er rollt, wie der 
vorige, den Amt nach aussen. 

4 - 4. Der kleine, runde Armmuskel (m. terra minor s. 
acapulo-humernlia minor), in seiner nstörlichcn 
Loge, und fast noch gar nicht von dem vorigen, 
mit dem er gewöhnlich verwachsen ist, losprä- 
parirt; dermassen, dos er hier noch ganz als 
ein blosser Fascikci desselben erscheint. Kr 
endigt sieb jedoch mit einer eignen Sehne ebca 
so, wie der vorigo Muskel, am grossen Obei- 
aruiknochenköcker, und rollt gleichfalls den Arm 
nach aussen. 

j. 5. Der grössere runde Armmuskel (m. Irres mnjor s. 
aenpulu - Iwmernlia mnjor), hat weder mit dem 
kleinern Aulmliclikeit, noch ist er rund, sondern 
vielmehr breit, llacb und lang; er entspringt vom 
untern Kinkel tlea Schulterblattes, und begibt 
sielt mit einer dünnen breiten Sehne zur rauhen 
Linie des kleinern Obcrafmki.oclicnlteckcrs hin, 
wo er sich fast eben so tiel als der Deltamuskel 
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inserirt. Seine Wirkung bezieht darin, darr er 
den aufgehobenen Arm wieder berabzieht, oder 
ihn auch nach innen rollt. 

6 .& Der Deltamuskel, der letzte Muskel, welcher auf 
dieser Seite, d. b. nach hinten oder aussen, vom 
Schulterblatt zum Oberarmknochen liingeht. Man 
sieht hier, wie er (n.) von der Schultergrälc und 
(b.) vom Acromium oder der Kchuttcrsühe ent- 
springt; ferner wie er sicli mit seinen in einander 
geschobenen und immer schmäler werdenden Hän- 
deln abwärts über das .Schultergelenk begibt, Und 
endlich mit einer starken Sehne ungefähr in der 
Mitte der äussern Fläche des Oberarmknochens 
(r.) endiget. Fig. 1. stellt ihn in dieser, seiner 
natürlichen Lage dar; allein auf Fig. II. ist er 
von seinen Insertionsstellen am Schulterblatt los- 
geschnitten und aufwärts nach hinten zuiiickgelegt 
worden, um den Kopf des Oberarmkuochens und 
den llefestignngspunkt des kleinen runden Ann- 
uiuskels desto deutlicher sehen zu können. 

7. 7. Der dreiküpiige Arnimuskel (m. tricejis brnchii s. 

brachialis extentus s. tcapulo-buiiicnt-u/ccrancHs) . 
er bedeckt die hintere Fläche des Oberarmes, ! 
und besteht aus drei Köpfen. Der erste oder der 
längste Kopf (rnpul lotu/um «. tincanaeus loiujus), 

(ä. J.) entspringt vom ohern Theil des untern 
Skapularramles , und erstreckt sicli zwischen den 
beiden runden Armmuskeln (4 — 5.) längs der 
hintern Seite des Oberarmes gerade herab, um 
sich mit den schräg laufenden Mu.kel.'.ündcln des 
zunächst liegenden zweiten Kopfes zu verbinden. 
Dieser wird auch der äussere Kopf (ca/ait cxler- 
nuu i s. nttcvnaeus exleruus) genannt, und ent- 
springt (e. e.) gleich unter dein Obcrarmknochcn- 
kopf an der äussern rauhen l.iuie und am äussern 
Intemiuskutarligamcnt des lirachialkuoehens. Kr 
ist zwar kürzer, als der ersterc; allein seine 
Inserlionsstelle ist beinahe eben so lang, als der 
ganze Oberannknochcn. Der dritte oder innere 
kürzeste Kopf kommt liier nicht zum Vorschein; j 
wir sehen ihn aber ganz genau auf der nächst- j 
folgenden Kupfertafel ;9. 9.). 

Alle diese drei Köpfe vereinigen sich zu einem . 
dicken, von anssen sehnigen Muskel, welcher mit 
einer sehr starken, breiten Flechse über das 
Kapsclligament des Ellbogens hinweg geht, und 
sicli am Kllbogenknorren festsetzt. Kr streckt 
den gebeugten Vorderarm wieder aus. 

8. Der kleine Ausstrcckeinuskel des Vorderarmes (m. 

aticouaeus parotis s. epicondiln-cttbitalis). Fr ist 
ein sehr kleiner, nicht immer leicht zu findender ! 
Muskel, der gerade auf demjenigen Theile dea j 
Ellbogens liegt, mit welchem wir uns aufstützen, j 
Er entspringt vom äussern Gelenkliöcker des 
Brachialknochens , und endigt sieh an der erha- . 
bcaen Linie, die vom EUbogenknorren zum ■ 


Körper des Clnarknochens herabsteigt. Seine 
Wirkung ist die des vorigen. * ■ 

9. Der zwcibiiucliigc Armmuskel (m. biceps bracfiii s. 

scapulu-curaco-railialh), von welchem jedoch auf 
Fig. 1. nur der äussere oder hintere Theil des 
dicken Muskelbauchcs zu sehen ist, der sich 
unter dem Deltamuskel zum Vorderarm herab 
erstreckt. 

Bei Fig. II. hingegen ist der Deltamuskel von 
seinem Insertionspunkt am Schulterblatt losge- 
sclinitten und znriickgclcgt worden; dermassen, 
dass nun die schmale Seltne (f. f.) des langen 
Kopfes, die über den Gelenkkopf des Bracbial- 
knoebens hinweg gebt, und durch eine eigene 
Kinne herabsteigt, deutlich zum Vorschein kommt. 
Dio Stelle, wo diese schmale Sehne nach Durch- 
bohrung des Kapselligaments liervortritt , ist 
durch ein Holzsläbchcn (;/.) angezeigt worden, 
welches man quer unter der Sehne hinweggezo- 
gen und dieselbe hierdurch auch etwas in diu 
Höhe gehoben hat. Der zweiköpfige .Muskel aber 
ist auf dieser Figur von seiner Insertion an der 
Tuberosität der Speiche gänzlich losgeschnitten 
und zur bessern Ansicht des darunter liegenden 
innern Arniniiiskuls wcggcnonimen worden. 

10. 10. Der innere Amintuskel (ni. brachialis internus 

s. ftmuero- ciibitn/is). Man siuht ihn auf Fig. 1. 
nur zum Theil, weil er hier noch sehr von dem 
vorigen Muskel bedeckt wird; allein Fig. II. stellt 
er sich sehr deutlich dar, und man kann hier 
aeine Ursprongsquellc von der rauhen, erhabenen 
Linie des grossem Oberarmknochenböckers un- 
mittelbar unter «lern Deltamuskel sehr gut walir- 
nelimen. Kr bedeckt mit seinem breitem Theil 
die ganze Vorderseite des KIlLogengelenks , und 
setzt sieb mit einer kurzen Sehne an die Wurzel 
des Kronenfortsalzes der Kllbogenrühre fest. Seine 
Wirkung ist die des vorigen. 

11. 11. Der lange auswärts drehende Muskel (m. 

gnpinator loni/tts s. bumero - railialis ) ; er ent- 
springt vom äussern Winkel des Oberarmknoclicns 
gleich über dem äussern Gelenkliöcker, und er- 
streckt sieb mit einer langen platten Sehne (A.) 
längs der Speiche herab , um sicli am Griffel - 
fertsatz derselben zu befestigen. Kr dreht die 
Handwurzel nach aussen, Supination. Auf Fig. II. 
ist dieser Muskel weggenoinmen worden, und 
man sieht hier (11.) nur seine Insertionsstelle aui 
Uberarmknochen. 

15. Der kurze auswärts drehende Mnskcl (m. Supinator 
brecis ». epicondib - railialis) , liegt am obern 
Theil des Vorderarmes in der Tiefe, und wird 
vom vorigen, vom langen äussern Speichen* 
muskcl und vom gemeinschaftlichen Streckmuskel 
der Finger bedeckt, wess wegen er ancli nur auf 
Fig. II. zu sehen ist. Kr liegt liier dicht auf dem 
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Zwischeaknochcnband auf, und entspringt von 
der äussern, der Speiche zugekelirten Fläche des 
Ellbogenbeines, schlägt sich um das obere Knde 
der Speiche herum, und endigt sich oberhalb der 
Insertion des runden einwärtsdrehenden Muskels 
an der vordem Kadialllüche. Kr unterstützt die 
Wirkung des vorigen. 

13. 13. Der lange äussere .Speichenmuskel (m. «xlctuor 

tarpl rndinlis lunyiu ». huaicru - mdacarptu*) ; er 
entspringt dicht unter dem langen auswärts dre- 
henden Muskel (11. 11.) vom äussern Winkel 
des OberarmknocJtens, und hat, wie dieser, einen 
starken fleischigen Bauch. Seine lange platte Sehne 
läuft neben der des Supinators (li.) an der Speiche 
herab, und geht unter den Ausstreckcrn des Dau- 
mens (18. 19. 30.) zum obern Knde des zweiten 
Mittelhandknochens und unter dem gcmcinschaft- 
lidien Dorsalband der Handwurzel (t.) hin, wo 
er sich auch befestiget. Fr streckt die Hand- 
wurzel aus, und kann die Hand hinterwärts gegen 
den Vorderarm hin/.iehen. 

14 . 14. Der kurze äussere Speichenmoskel (tu. trle nsor 

car/ii rndinlit brevi* s. epicondito-metacnrjwr), 
hat seinen Ursprung gleich unter dem vorigen, 
ebenfalls am äussern Winkel desOberarmknochens; 
er ist mithin auch etwas kürzer als der erstem, 
allein übrigens verläuft er ganz so, wie dieser, und 
begibt sich mit seiner laugen, platten Sehne zur 
Handwurzel hin , wo er sich jedoch am obern 
Knde des drilteu Mittelhandknochens (k.) inserirt. 

Diese drei Muskeln also, nämlich der lange 
auswärts drehende .Muskel und die beiden Kxten- 
soren der Handwurzel bedecken mit ihren flei- 
schigen Bäuchen den grossem Tlieil des ' order- 
armes unterhalb dem Kllbogengelenk. Auf Fig. 1. 
sieht man sie in ihrer natürlichen Lage; hei 
Fig. IL aber ist der Supinator losgescbnitten wor- 
den, und man sieht (11.) weiter nichts als die 
Stelle, wo er über dem äussern Gclenkhöckcr 
am Oberarm inserirt war. Die beiden äussern 
Spcichemnuskel (13. 14.) hingegen stellen sich 
ganz in ihrer natürlichen Lage dar, sind aber 
nur etwas mehr der innern Seite des Vorder- 
armes zugekelirt; so dass man ihre Sehnen hier 
keineswege* so gut sehen kann als auf Kig. I. 

1<>. 15. Der lange äussere Kllbogennmskel (wi. exlentor 
enryi uiiinri» s. enbilo-melacnrpeut) ; er entspringt 
gemeinschaftlich mit dem kurzen äussern Spei- 
chenmusket und mit dem Streckmuskel der Fin- 
ger vom äussern Gelenkhocker des Oberarm- 
knochens, läuft an der Kllbogenröhre herab, und 
inserirt sich am obern Knde des fünften Mittel- 
handknochens. Kr streckt die Hand aus, und 
zieht sie noch ausserdem zur innern Seite des 
Vorderarmes hin. Auf Fig. i. befindet er siel) 
in «einer natürlichen Lage, und ist hier noch 


nicht von der Rllbogenröhre lospraparirt; Fig. IL 
aber liegt der Knochen enthlösst da, und der 
mittlere Tlieil des Muskels bängt herab. 

16. 16. Der gemeinschaftliche Streckmuskel der Finger 

(m. extensor digilorum cummuni» i. tpinmdiJo- 
phnlnmiicu* conmamit); er entspringt vom äussern 
Gclcnkliücker des Oberarms, und bangt hier 
nocli mit dem kurzen äussern Speichenmuskel 
und mit dem äussern Kllbogenmuskel zusammen; 
sodann aber begibt er sich gegen die Hand 
licrab, wo er, in vier Sehnen getheilt, unter 
dem gemeinschaftlichen Dorsalband der Hand- 
wurzel zu den vier Fingern hingeht, und alle 
Glieder derselben ausstreckt. Auf Fig. I. ist 
dieser Muskel in seiner natü Hielten Lage dar- 
gestctlt, und seine nnter dem Dorialband hervor- 
kommenden und sich zu den vier Fingern ver- 
breitenden Sehnen sind liier du reit (n.) be- 
zeichnet; auf Fig. II. hingegen ist er) von sei- 
nem Inscrtionspunkte am Oberarmknochen losge- 
schnitten und zurückgelegt worden. 

17. Der Streckmuskel des kleinen Finger* (m. cxltntor 

diyiti minim! *. auricularii t. cjdcoudilo-pludnugicu» 
diyili mim'mi). Man lieht ihn htos auf Fig. II., 
indem er auf Fig. I. vom vorigen Muskel be- 
deckt wird. Gewöhnlich macht er, wie dies« 
auch hier der Falt ist, eine abgesonderte Fortion 
des gemeinschaftlichen Streckmuskels der Finger 
(o.) : zuweilen aber fehlt er auch ganz. 

18. 18. Der lange abziehendc Muskel des Dau- 

mens (m. nbductur pollicis lomjus s. cubilo - mein- 
carjH'i* pollici»); er entspringt mit zwei Spitzen 
tlietls von der äussern Fläche der Speiche, tbeils 
vom Zwischenknochenband , und setzt sich am 
Körper des Millclhandknociiens des Daumens lest. 
Seine Wirkung ist, den Daumen abzuziehen. Auf 
Fig. I. sind diese drei Muskclu noch nicht so 
von einander lospraparirt, wie auf Fig. II., wo 
das Gelenkband weggenouimcn ist, und, der bes- 
sern Ansicht wegen, die Sehnen einzeln getrennt 
und bis zu ihrem lnserlionspunkt bin verfolgt 
worden sind. 

19. 19. Der kurze Streckmuskel des Daumens (m. tx~ 

U'tttur pu/hVis brevis *. cubilu-plndnnyuns poilici» 
minur ), kommt vom untern Tbcil des innern 
Winkels der Kllbogenrölire , und befestigt sich 
an das obere Ende des ersten Gliedes des Dau- 
mens. Seine Sehne verbindet sieb mit der de* 
vorigen, und beide strecken den Daumen aus. 

20. 20. Der grössere oder lange Streckmuskel des Dau- 

mens (in. exlnuor poilici» lonyta s. mttjor «. cn- 
bilo- pluilanyicus poUiti * mnjur), entspringt von 
der äussern Fläche des Kllbogenbeines und vom 
Zwischcnknochenband , und inserirt sich an der 
Dorsalüäcbe des zweiten Gledes des Daumens. 
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2t. Der Streckmuskel de» Zeigefingers (m. tilentor 
digiti indicis proprius *. cubilo - phntnngicu* imli- 
ct>); er nimmt seinen Ursprung von der äussern 
Flüche der Kllbogenröltre und vom Zwiachcn- 
koochenband , und seine Sehne verbindet sich 
am MiUelhandknochen des Zeigefingers mit der 
zu diesem Finger hingehenden des gemeinsdiaft- 


lichen Streckmuskels der Finger. Auf Fig. I. 
kann er desswegen nicht zum Vorschein kommen, 
weil hier alle Muskeln in ihrer natürlichen Lage 
liegen und nur wenig von einander lospriiparirt 
sind; allein aof Fig. H. ist er sehr deutlich dar- 
gestellt, und sorgsam präparirt worden. 


Erklärung der Kupfertafel VII. 


Oie Muskeln des linken Armes und der Schulter, von 
der vordem oder ionem Seite. 

FIG. I. 

Gibt eine genaue Ansicht von der äussem Lage der 
Beugemuskeln des Armes, wie sie nach Hinwegnahme der 
Haut erscheinen. 

FIG. II. 

Stellt die tiefer liegenden Muskeln des Armes dar, wie 
sie sich, nach Losachneidung der äussem Muskelschichten, 
in ihrer natürlichen Lage und Verbindung mit den Knochen 
zeigen. 

1. Der sich am innem Rand des Schulterblattes fest- 

setzende Theit des grossen Sägemuskels, welchen 
man jedoch nur auf Fig. I. sehen kann. 

2. 2. Ein Stück vom Obergrätcnmuskel. 

3. 3. Der Unterschulterblattmuskel (m. tubucnpularit s. 

subscapulo-trackilrricus ) ; er entspringt vom innern 
Rand und von der ganzen vordem aosgchöhlten 
Fläche des Schulterblattes , füllt diese nach allen 
Säten aus, und seine nach oben spitzig zulau- 
fenden Bündel vereinigen sich nachher insge- 
sanunt zu einer starken Sehne, die sich an dem 
kleinem Höcker des Oberarmknochens inserirt, 
und den herabhängenden Arm nach innen rollt. 
Auf Fig. II. ist dieser .Muskel von der ausgeliöbl- 
ten Fläche des Schulterblattes völlig lospräparirt 
worden, und der Knochen liegt ganz frei da. 

4. 4. Der kleine rnnde Armmuskel (m. tere* minvr ». 

scapuh - humernlis minor), welcher jedoch auf 
Fig. I. nicht zu sehen ist, sondern hier noch 
vom Subscapulnrmoskct bedeckt wird ; auf Fig. II. 
aber ordentlich von diesem lospriiparirt und als 
ein besonderer Muskel deutlich dargestellt wor- 
den ist. 

5. 5. Der grössere runde Armmuskcl (m. fern mitjor s. 

scnpulo - humrrnlis major ), von seinem Insertions- 
punkt am Oberarmknochen losgeschnitten und 
locker berabhängend. 


6. Das vom Acromialtbeil des Schlüsselbeins («.) ent- 

springende Stück des Deltamuskels, welches man 
auf der vorigen Kupfertafel nicht sehen konnte. 
Auf Fig. II. ist dieser Muskel vom Schlüsselbein- 
knochen völlig lospräparirt worden, um die Seh- 
nen des zweibäuebigen Muskels desto besser selten 
zu können. 

7. Das zurückgebliebene Stück der vom Rabenschnabel- 

förinigenfortaatz losgeschnittenen Seltne des klei- 
nen Pectoralmuskels, welches jedoch nur auf 
Fig. II. zu seiten ist. 

8. 8. Der Rabenschnabelmuskel des Armes (m. coraco- 

bracMntis). Auf Fig. I. ist er noch einiger- 
maßen mit dem kurzen Kopf des zweibäuchigen 
Muskels verschmolzen, und daher auch nicht so 
deutlich zu seiten; allein auf Fig. II. ist dieser 
letztere (d.) an seinem Insertionspunkte losge- 
schnittcn, und der Rabenschnabelmuskel der- 
massen präparirt worden, dass man ihn von 
seinem Ursprung (e.) bis zo seiner Insertions- 
steile am Oberarmknochen (f.) ganz genau selten 
und verfolgen kann. 

9. 9. Das zurückgebliebene Stuck der, von der erhabe- 

nen Linie des grossem Obcrarinknochenhöckers 
losgeschnittenen schmalen, aber starken Sehne 
des grossen Brustmuskels, welches auf Fig. IL, 
gerade über und hinter der Krümmung des Ra- 
benschnahelutuskels zu selten ist. 

10. 10. Zweibäuchigcc Armmuskel (m. biccps brachii s. 

Scapula -coraco-radialis); er entspringt mit einem 
langen Kopf vom obern Rand der überknorpelten 
Gelenklläche des Schulterblatts, mit einem kurzem 
alter vom Kabensclmabelförinigenfortsatz; und beide 
Portionen vereinigen sich bei ihrem llerabsteigen 
zu einem gemeinsdiaftliclicn Muskclbaucli, der 
an der Vorderseite des Oberarmknod.ens unmit- 
telbar unter der Haut herabgeht, und sich mit 
einer starken Sehne an der Tubcrosität der 
S[teiche endiget. Kr beugt den Vorderarm, und 
macht zugleich auch die Supination der Hand. 
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Auf Fip. I. befindet »ich dieser Muskel in seiner [ 
natürlichen Lage. Sein längerer Kopf (i.) kommt 
unter der Clavicuh' portion des Deltamuskels von 
der Gelenk fläche des Schulterblatts her; der kür- 
zere (c.) hingegen erstreckt sich vom raben- 
selinabelformigcn Fortsatz de* Schulterblatts herab, 
und ist nach oben, wo ihn noch ein Stück vom 
Deltamuskel bedeckt, mit dein Rabcnschnabel- 
muskel (8.) verbunden. Seide Köpfe verschmel- 
zen nach unten in einen dicken fleischigen Mus- 
kelküri'er, dessen rundliche Sehne (d.) sich am ; 
ltadialknochen befestiget. Von dieser geht aber 
schräg nach innen noch eine breite Flechsen- 
ineinbran aus, die sich in die Scheide des Vorder- 
arms verliert, und int Doge des Ellbogens die 
Brachialarlcric und den Mediannerven bedeckt. 
Diese Flcclisenmembran ist liier von der Sehne 
des zweiköpfigen Muskels nicht losprüparirt» 
sondern der bessern Ansicht wegen in ihrer V'er- 1 
bindung mit diesem gelassen worden, ßei Fig. II. 
ist der kleinere Kopf (c.) vom seinem Inserlions- 
punkt am rabensehnabelformigen Fortsatz des 
Schulterblattes lusgesclinitten und herabgelegt 
worden. Das noch am Hakenschnabel -Foitsatz 
hängende ahgescJinittenc Stück der Seltne ist mit 
(d.), der Foitsatz selbst aber mit (e.) bezeichnet. 
Die sich in die Scheide des Voiderurms ver- 
lierende und mit der Sehne dieses zweiköpfigen 
Muskels in Verbindung stehende Flcdiscmnem- 
bran ist hier völlig lospräparirt worden. 

11. 11. Der innere Armmutkel tm. brnchinUt wUmin 

e. humero-aibitnfig). Kr ist sowohl auf Fig. I., 
als auch auf Fig. II. sehr deutlich zu selten, wie 
er da entspringt, wo sich der Deltamuskel und 
der Kabun9chnabehniiskel am Obeiarmknochen 
endigen, und, grösstentlu-ils vom zweiköpfigen 
Muskel bedeckt, zum Kionenlörtsatz der Ell- 
bogenröhre hingeht. 

12. 12. Der ilreiköpligu Armmuskcl (nt. (ricep$ britchii 

s. tcnpttlo - himero - alccrmtm » ) , von dem jedoch 
nur der kürzeste oder innere Kopf (capat itiler- 
««iii s. amouaeu* Mtnus), (•/. <j.) und der 
längste oder erste hopf (capul Inngiim s. nnro- 
nitcus longit*) (h. h.), zum Vorschein kommen; 
der zweite oder äussere hingegen kann hier we- 
gen der Lage des Armes nicht gesehen weiden; 
allein er erscheint sehr deutlich auf der vorigen 
Kupleilafel, Fig. I. und II. (7. 7.) 

13. Der auf der Speiche aufliegende Muskelhauch des 

langen Auswäitsdieheis der Hand, welcher eigent- 
lich zu den Slreckmnskeln gehört. 

14. 14. Der runde cinwärtsdrchendo Muskel (m. pro- 

nnfor Irret *. ei'itroclu- rndialig ) , wie er, vom 
innem Gelenkhügel des Oherarniknochcns (i. i.) 
entspringend, sich um die Speiche hcnimschlägt 
und an der vordem Fläche derselben (1-, l.) 


befestiget. Kr dreht die Hand einwärts, und 
bewirkt also die Pronation. 

15. Der viereckige cinwärtsdrehende Muskel (m. prima- 

tor i/nitilratut s. rubila-railialis), ist nur aul Fig. II. 
zu sehen, weil hier die ihn bedeckenden Sehnen 
der Bengcninskcln der Hand und der Finger los- 
geschnitton sind. Kr cnlsprigt vom untern Ende 
der innern oder vordem Fläche der Kllbogen- 
rölire, und läuft quer gegen das untere Ende der 
Speiche, an deren innem oder vordem Winkel er 
sich fest setzt. Er ist beinahe viereckig und 
liegt unmittelbar auf dem Zwischenknochenband 
(I. /.) auf. 

16. 16. Der innere Speichcnmuskcl (m. (texor cnrpi ra- 

ilinlig, t. railialis Interims s. cpitrocfo-melacnrptut) \ 
er ist, Fig. I. , in seiner natürlichen Lage zu 
sehen , und entspringt, in Verbindung mit dem 
runden cinnürtsdrclienden Muskel, ferner mit 
dem durchbohrten iicugemuskcl der Finger und 
mit dem langen HandHcchscnspanncr, vom innern 
Gclenkhöcker des Vorderarmes, läuft nachher 
schräg gegen die Spcichu hin, gellt nun längs 
der innem Seite derselben mit seiner langen 
Sehne (m.) abwärts durch die Kinne des grossen 
viel winkligen Heins, und inserirt sich am obern 
Ende des Mittelhandknochens des Zeigefin- 
gers. Seine Insertion am Obonrm- kann auf 
Fig. I. dess wegen nicht gesellen werden, weil 
ihn hier die Flechsenineinliran des zweiköpGgen 
Muskels (<J.) zum Tlieil bedeckt. Auf Fig. II. 
ist er ganz von seiner Insertion losgoschnilten 
und zuiückgelegt worden. Dieser Muskel beugt 
die Hund im Hundgelenk. 

17. 17. Der lange Handllechscnspanner (m. pnlmaris 

lungus 0. tpiltrvclo-pahaarU). Kr entspringt zwi- 
schen dem vorigen und dein innern Kllbogcn- 
inuskcl (18.) ebenfalls vom innem Gelenkhöcker 
de* Oberannknodient. Sein Muskvlbauch ist 
dünn und kurz, und verwandelt sich bald in eine 
lange schma'e Sehne, welche sich, wie aufFig. I. 
deutlich zu sehen ist, mit dum Volarband de* 
Handgelenkes (n.) innig verbindet. Dieses liand 
ist jc'odi keineswege* eine Fortsetzung des ge- 
meinschaftlichen l)oi Salbandes, Tab. VI. Fig. I. 
(/.); sondern es ist viermehr ein breites, für »idi 
bestellendes Ligament, welches »ich schräg vom 
Erbsenbein zum Schiirbein erstreckt, und sich 
an dem stumpfen Hocker des letztem inserirt. 
Es ist ungleich dicker, stärker nnd fester als das 
Doisalhand der Handwurzel, hat »einen bestimm- 
ten LTsprungspunkt von zwei besonder« Knochen, 
und kann gleichsam als eine Brücke angesdien 
werden, unter deren Bogen die Seltnen der 
Beugetnuskeln hindurch gehen. Die innere Fa- 
serlage dieses Bandes kleidet die Volarubcrilächc 
der Handwurzclknochcn völlig aus, und man 
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nimmt an derselben eine feine, welche Schleim- 
haut wahr, die alle Koibnng verhindert. Anl' die 
Beugcmnskeln der Finger hat das Handwurzel- 
hand einen grossen Kinlhiss. — Bei Fig. II. 
ist es Ton der Handwurzel tosgesebnittm und die 
dünne Seime des langen Hanilfleehscrispanncrs (o.) 
frei zurückgelegt worden. Man sieht hier den 
kurzen, feinen Muskclbauck derselben (17.) ganz 
deutlich. Dos Ende der Sehne ist unter (j>.) an- 
gegeben, wo sie sich in eine breite Flechse oder 
in die sogenannte Aponeurose der hohlen Hand 
verwandelt, die aufs Innigste mit dem Hautge- 
webe der Hand verbunden ist, und sich mit ein- 
zelne« tendioösen Fasern an jedem Finger endiget. 
Sie hat, wie die flache Hand, die sie ganz be- 
deckt, eine fast dreieckige Gestalt, und stellt 
•ich hier im Zusammenhänge mit Utrer Sehne 
dar. Ihr Kinflow auf die Beugemuskela ist eben- 
falls nicht unbedeutend. 

18. Der innere Ellbogcnmuskel (m. fie.ror cnrpi ubtitris 

*. ulnnris internus s. eubito-curpens). Er ent- 
springt neben dem vorigen am Oberarm, läuft 
an der RUbogenrÖbre herab, and endigt sich mit 
einer starken Sehne am Rrbsenbein der Hand- 
wurzel, Seine Wirkung ist die des inner» 
Speichenmuskels. 

19. 19. Der obere oder durchbohrte Bcngetnoskel der 

Finger (in. flexor di/ilormn communis subtimis ». 
perfuratus s. e/ntroclo - phalnm/icus communis), ein 
sehr breiter, dickbäuchiger Muskel, welcher, 
Fig. I., ganz in seiner natürlichen Lage ist. Er 
entspringt vom innern Gelenkhöcker des Ober- 
armknochens, von der EUbogenrührc und von 
der innern oder vordem Fläche der Speiche, 
spaltet sich, während seines Herahlaufens am 
Vorderarm, in vier Portionen, und geht mit die- 
sen, die jedoch hier noch durch Schtcimscheiden 
innig mit einander Zusammenhängen, unter dem 
eigentlichen Handwurzelhand (n.) hinweg. Eine 
jede dieser vier Portionen stellt sich mm als eine 
wirkliche Sehne dar, die sich auf dem Finger- 
gtiedc, wie Fig. II. (q. q. q.) deutlich zu sehen, 
in zwei Schenkel spaltet, welche die Sehnen des 
nstern Beugcmoskets durchlassen , sich nachher 
wieder durchkreuzen und an die beiden Seiten ; 
de* zweiten Fingergliedes fcstsetzen. Auf Fig. I. 
sind die Seltnen des durchbohrenden Beugemus- 
kels (u. u.) und die des durchbohrten (r. r.) 
durch zwei Iloizstäbcheo in die Höbe gezogen 
worden; und die Stelle, wo der durchbohrende 
Flexor am Vorderarme unter dem durchbohrten 
herabsteigt, ist unter (s.) angegeben. Auf Fig. II. 
hingegen ist der obere oder durchbohrte Beugc- 
muskel von seiner Insertionsstelle losgeschnitten, 
and der bessern Darstellung wegen zurückgelegt 
werden. — Dieser Muskel beugt allemal die 


zweiten Glieder der Finger, mit Ausnahme des 
Daumens , der seine b ('sondern Flexoren hat. 

CO. 70. Der untere oder durchbohrende Bengcmmkel 
der Finger (m. /lerer ilhutnrmn rWMMMll pro/'nn- 
<his, s. ptrforttut s. mbito - phclimgieut communis), 
ist zwar von se : ncr Insertion an der innern oder 
vordem Fläche der Kllbogenröhre nirlit losge- 
schnitten : allein sein dieker Muskelbanrh ist 
etwas zn weit nach oben getrennt wurden , so 
dass er gleichsam als ein doppelter Muskel er- 
scheint, von dem die eine Portion (70*) ganz 
allein zum Zeigefinger; die andere (70.) aber, 
in drei besondere Sehnen getheilt, zn den drei 
übrigen Fingern gellt. Sowohl dieser Muskel, 
als ancli der über ihm gelegene «Inrchbohrte spal- 
ten sich aber altemal in der flachen Hand in vier 
rundliche Sehnen, und man stellt dieselben hier 
nur einzeln präparirt, weil das eigentliche Hand- 
wnrzelband bei Fig. II. weggennmmen worden 
ist. Die vier Sehnen des durchbohrenden Mus- 
kels durchdringen also die vier Sehnen dos obem 
Beugemuskels, und eine jede derselben setzt sich 
nachher an das obere Ende drs dritten Fingcr- 
gliedes an, wird aber noch zuvor durch kleine 
Bänder (vmeufat ncccssoria) an die vordere Fläche 
des zweiten Gliedes befestiget. Dieser Muskel 
bewirkt die Beugung der dritten Glieder der vier 
Finger. 

21. Der lange Beugcmuske! des Daumens (m. fienir 

pdflici s Umgus t. radio -phalangicut pMicis), ein 
breiter, starker Muskel, der unter der Tuberosi- 
tät der Speiche von der innern Fläche diese» 
Knochens entspringend, mit einer ziemlich lan- 
gen rundlichen Sehne zur Handwurzel hinläult, 
und sich an die Grundfläche des zweiten Damnen- 
gliedes befestiget. Alan sieht ihn hier in die klei- 
nen .Muskeln, die am Ballen des Daumens liegen, 
eindringen, und Fig. I. (/.) unter denselben 
wieder bervorkommen, um sich nachher an dem 
zweiten Daumenglied zu inscriren. Auf Fig. I. 
kann man von diesem Muskel weiter nichts als 
seine unter dem Daumen hinlaufende Seltne (t.) 
sehen. 

22. 22. Der kurze abziehende Muskel des Daumen* 

(m. « Muctor pollicis brtvis s. carpo-phalimtticua 
pollicis extemus), ein kleiner Muskel, welcher 
von der Aussensiite des eigentlichen Handwurzel- 
bandes und vom Schiflhcin entspringt, und sieh 
an der äusseren Seite des ersten Daumengliedes 
»nserirt. Kr zieht den Daumen vom Zeigefinger 
weg, und bewirkt zugleich die Ausstreckung den- 
selben. 

23. Der kurze Bongemuskel de* Daumens (m. jlexo r 

pollicis brevi» t. cnrpo-phntaugicus pollicis inter- 
nus) ; er entspringt vom eigentlichen Handwnrzel- 
band und vom grossen vielwinkligen Bein, und 
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befestiget sich an die beiden Sesambeine und an 
das erste Glied des Daumens, welches er beugt. 

34. Der entgegengesetzte Muskel des Daumens (m. oj>- 
fxment pollid» *. rnrjio - mclnctirpcua pot/icis) ; er 
liegt unter dun beiden vorigen Muskeln, ent- 
springt vom grossen vielwinkligen Dein und vom 
eigentlichen Hand wurzeiband, und befestiget sich 
am äusseru Hand und am untern Ende des Mittel- 
handknochens desDaumcns. Er zieht den Daumen 
nach dem kleinen Finger hin , und bewirkt hier- 
durch die Ilohlnmchung der Hachen Hand. Auf 
Fig. II. ist er nicht zu sehen. 

25. 25. Der anziehende Mushel des Daumens (m.ndduclor 
pullici» K. melncnrpu-phnlangicu* pollicit) ; er nimmt 
seinen Ursprung vom MiUulhandkr.ochen des drit- 
ten und vierten Fingers und endigt sich am Obern 
Ende des ersten Gliedes des Daumens nach innen. 
Da er aber von den Sehnen der Beugemuskeln 
der Finger bedeckt wird: so kann man ibn hier 
nicht gut sehen. Er zieht, wie auch sein Name 
schon zeigt, den Daumen zum Zeigefinger hin. 


26. Der abziehende Muskel des Zeigefingers (m. nh- 

duclor indiiit ». cnrpo - phntnngiena intlirit). Er 
kommt von der innern Seite des ersten Mittel- 
lnndknochens des Daumens and vom grossen 
vielwinkligen Bein, und befestigt sicli nach aussen 
am obem Ende des ersten Gliedes des Zeige- 
fingers. Man kann ihn hier nur auf Fig. II. 
sehen, und er ist kaum von dem dicht über ilun 
liegenden anziehenden Muskel des Daamcns, mit 
dem er übrigens dieselbe Hache, dreieckige Gestalt 
hat , zu unterscheiden. Er zieht den Zeigefinger 
zum Daumen hin. 

27. 27. Der ahziehende Muskel des kleinen Fingers 

(m. aOductor digiti nit'm'mi ». carpo-phnlangiaa 
düjili miMimi); er entspringt vom eigentlichen 
Handwurzelband und vom Krbsenbein , und setzt 
sich an das obere linde des Gliedes des kleinen 
Fingers fest. Er befleckt mit seinem Hachen 
Bauche den kurzen Beugemuskel und den entge- 
gensetzenden Muskel des kleinen Fingers, wess- 
wegen man diese hier auch gar nicht sehen kann. 
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Erklärung der Kupfcrtafcl VIII, 


Diese Kupfertafel gibt eine genaue Ansicht von den 
verschiedenen Lagen der Kückenmuskeln, wie sie sich näm- 
lich Tom Hinterhaupt an längs der Rücken Wirbelsäule bis 
imn Stcissbein herabstrecken, und bald den Kopf nach 
hinten beugen, bald das Schulterblatt bewegen, bald zur 
Inspiration und Exspiration beitragen, bald das Rückgrat 
ausdehnen. 

FIG. I. 

Die erste Lage der Rückcnmnskeln , nach hinwegge- 
nommener Haut ; nämlich der Mönchskappenmuskel und 
der breite Rückenmuskel stellt sich auf der fünften Kopfer- 
tafcl (1 — 2.) dar. 

FIG. II. 

Die zweite Lage erscheint hier Fig. I. , nachdem der 
Mönchskappenmuskel und der breite Rückenmuskel hinweg- 
genommen worden sind. Alle hierher gehörigen Muskeln 
erstrecken sich in schiefer Richtung von der Rückenwirbel- 
säule abwärts, uud es sind deren, von oben an gerechnet, 
folgende: 

1. Ricmenmuskel des Kopfes (m. tpltuiut cnpili * ». xpi- 

noso-orn'pilnlis) , ein an den beiden hintern Sei- 
tentheilen des Nackens liegender Muskel, der von 
den Dornfort salzen der drei letzten Ilulswirbel- 
beinc und der beiden ersten Rückenwirbclbcine 
entspringt, und schief nach aussen zu der obern 
halbzirkelfönnigen Linie des Hinterhauptbeins und 
zur Wurzel des warzenförmigen Fortsatzes in die 
Höhe steigt. Kr zieht den Kopf schief zur Seite 
nnd nach hinten hin; wirken aber beide Riemen- 
muskeln gemeinschaftlich, so ziehen sic den Kopf 
gerade nach hinten bin. 

2. Kleiner Rautenmuskel (m. rhomlioiileus mitwr s. *j >i- 

nono-rcnpiilarls niiiior) ; er liegt, wie der folgende, 
zwischen dem Schulterblatt und dem Rückgrat, 
entspringt von den Dornfortsätzen dea sechsten 
und siebenten Halswirbelbcins , und inserirt sich 
an der Grundfläche des Schulterblattes. 


3. Grosser Kautcnmuskel (in. rhoinhoiiieus mnjor s. sjii- 

«oso - tcnpiJarix mnjor) ; er entspringt von den 
Dornfortsätzen der fünf ersten Brustwirbelbeine, 
und begibt sich gemeinschaftlich mit dem vorigon 
zur Grundliiche des Schulterblattes. Beule Rau. 
tenuiuskeln ziehen das Schulterblatt zurück und 
aufwärts. 

4. Hinterer oberer Sägcmuskel (m. scrralutt potlicut xu- 

perior s. xplnoto - coxiallt *r iperior). Man sieht 
ihn hier auf der linken Seite sehr gut, weil 
der ihn bedeckende Kauteninnskel weggenom- 
rnen worden ist. Kr entspringt mit einer flachen, 
hellglänzenden Sehne von den Dornfoitsätzen der 
beiden untersten Hals- und der drei obersten 
Brustwirbelbcine , und befestiget sich gewöhnlich 
mit drei schmalen fleischigen Köpfen oder Zacken 
(n. «i. n.) am obern der zweiten, dritten und 
vierten Rippe. Seine Wirkung bestellt darin, dass 
er diese Kippen in die Höhe zieht, und folglich 
das Einathmen erleichtert. 

6, 5. Hinterer unterer Sägemuskel (m. »erraiux poslicus 
inferior s. * pinotn-coslalia inferior). Kr wird 
vom breiten Kückenmuskel bedeckt, und ist in 
jeder Rücksicht als wirklicher Antagonist des 
vorigen Muskels zu betrachten. Kr entspringt 
ebenfalls mit einer hellglänzenden, äusserst dün- 
nen, jedoch sehr starken und breiten Aponeurose 
von den Domfortsätzen der beiden untersten 
Brustwirbelbeine, und ist hier dermassen mit der 
Sehne des breiten Rückenmuskels und innern 
schiefen Bauchmuskels verbunden, dass er nur 
mit Miilie von derselben getrennt werden kann. 
Dann steigt er in schräger Richtung eben so zu 
den Rippen empor, als der vorige zu ihnen her- 
abgeht, und inserirt sich mit vier breiten 
Zacken oder Dentationen am untern Rand der 
vier letzten Rippen, welche er hcrabzicht, und 
mithin auch zum Ausathmcn beiträgt. 
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6. Ein Theil de* Untergrätcmnnskels, (m. 

». infrnspinato - Irochilcriaif ) . 

7. Der Deltamuskel, wie er den Untergrätenmuskel mit 

seinem hintern Theil bedeckt. 

8. Grosser Sägenmskei (m. nerrnltu nnlicus mttjnr t. 

coslo-scnpulnris ) , welcher dem Schulterblatt an- 
gehört, dasselbe vorwärts rieht, und an der 
Seitenfläche der Brust liegt. Seine Dentationen 
sind hier zwar nur wenig sichtbar; allein (Fig. 

II. 9.) erscheinen dieselben ung'cich deutlicher, 
indem das Schulterblatt der bessern Darstellung 
wegen, fast gänzlich vom Stamme getrennt und 
in eine ganz unnatürliche Lage gebracht wor- 
den ist. 

rio. m. 

Die dritte Lage Itesteht grüsstenthcils aus Muskeln, die 
der Länge nach laufen, und erscheint, je nachdem die Mus- 
keln der zweiten Lage mehr oder weniger weggenommen 
sind, theils auf der erslun, theils auf der zweiten, thcils 
auf der dritten Figur. 

10. Durchliochtener Muskel des Nackens (m. complexus 

». ctrvico- ocripilnlix) \ er liegt, Fig. I., zwischen 
und unter den beiden Riemenimtskeln des Kopfes, 
entspringt von den Querfortsätzen der letzten 
Hals- und der drei ersten Brustwirbelboine , so 
wie auch yon den Gelenkfortsätzen des zweiten 
bis gelbsten lialswirbelbein» , und setzt sich an 
die obere halbzirkellürmige Linie des Hinter- 
hauptbeins an. Fig. Ul. (10.) sind die beiden 
Uieinenmuskeln losgeschuitlen , und man sieht 
nun sowohl seine Insertion am Uinlerhaupte , als 
auch seinen sehnigen Ursprung an den Querfort- 
sätzen der Wirbelbeine (4. 4.) ungleich besser. 

11. Hebemuskel des Schullcsblutte* (m. IcvMor anyuli 

gcapuhie >. efnico-tcnpulnrit), welcher auf bei- 
den Seiten des Halses mit vier Zacken oder 
Köpfen von den Querfortsätzen der vier obern 
Halswirhelbcine entspringt, und dann schief nach 
hinten herabsteigend, sich am obern Winkel des 
Schulterblattes inserirt , um dieses nach vorn in 
die Höhe zu lieben, oder wenn es befest'get ist, 
den Hals nach seiner Seite hin zu ziehen. Wir- 
ken beide Muskeln zugleich, so halten sie den 
Hals geiade ausgesfrcckt. Auf der rechten. Seite, 
Fig. I., kann man die tier dünnen Hedwigen 
Köpfe, welche anfangs dicht neben einander lie- 
gen und dann immer fleischiger werdend in ein- 
ander verschmelzen, deutlich sehen. 

12. Der innere Rückgratsstrecker (m. longimntH* dorsi 

i. tucm-himbo-tpmaU»), und der nächstfolgende 
Muskel kommen auf Fig. I. hlos am miltlem 
Theil des Kückens zum Vorschein: denn sie sind 
hier nach oben noch vom ltautcnmnskel und obern- 
Sägemnskel, nach unten aber vom untern Säge- 
muskel bedeckt. Auf Fig. 11. hingegen erscheinen j 


sowohl diese beiden Maskein, als auch der vier- 
eckige Lendemmiske! (14.) ziemlich frei und 
ihrer ganzen Länge nach. 

13. Der äussere Rückgratsstrecker (m. tncrohtmlalis s. 
tncro - luml/o - aislnlit) ; er hat mit dem vorigen 
einen gemeinschaftlichen Ursprung (Fig. 1k 4. c.) 
von der ganzen hintern Fläche des Heiligeniteins, 
von den Dornfortsätzen aller Lendenwirbclbcine, 
und von der Tuberositüt des Hüftbeins; und sein 
Muskctdciscb wird hier noch oberflächlich mit 
hellglänzenden sehnigen Bündeln bedeckt. Beide 
Muskeln steigen dann aufwärts, und theilen sielt 
nun in zwei Portionen, von welchen die innere 
den Innern (12.) , die äussere aber den äussem 
RückgraUstrecker (13.) bildet Der crsicre in- 
serirt sich an dem hintern Ende der acht oder 
zehn untern Rippen an den Querfortsätzen aller 
Kückenwirbelheine; der letztere hingegen setzt 
sich mit dreizehn Zacken nn den untern Rand 
aller Rippen (d. d. d.) und an den Querfortsatz 
des siebenten Ualswirielbeins j nach vorne aber 
spaltet er sielt wieder in acht bis zehn Spitzen, 
welche sich an die acht bis zehn untern Kippen 
befestigen. Die Dentationen des Sacroittmbal- 
muskelt sind auf Fig. I. (d. d. d.) sehr gut und 
regelmässig dargestellt; auf Fig. II. aber sind sio 
etwas mehr von ihrer Insertion an den Kippen 
lospräparirt , und hängen zum Theil ganz frei 
und locker an denselben. Gewöhnlich verbindet 
sich der Sacroluinhalmuskcl nach oben mit dem 
hcrabsteigenden Nackenmuskel (Fig. II. 15.), der 
äussere Rückgratsstrecker aber mit dein Quer- 
tnuskel des Nackens (Fig. II. lfj.) Beide Mus- 
keln bähen eine und dieselbe Bestimmung, d. b. 
sie richten theils das nach vorne gebogene Rück- 
grat auf, und strecken es, theils wirken sie als 
Kxspirationsmuskeln. 

14. Viereckiger Lendenmuskel (m. quadrntiu liwtborum 

s. ilio-cotlali ») ; er liegt zwischen dem Becken 
und der letzten Kippe, und befestiget sielt nach 
unten am hintern Theil der innem Lefze des 
Uüftbcinkammes, nach oben aber am hintern 
Theil der letzten Rippe. Auf Fig. II. ist bfos 
der der finken Seite zu sehen, und auf der rcclt- 
ten ist er noch vuiu gemeinschaftlichen Hauch 
der vorigen Muskeln bedeckt. 

15. Ilerahsteigendcr Nackenmnskel (st. eervientis <1cs- 

ccudens *. ccmco-cosfnh'*) ; er ist hlos auf Fig. 11., 
und zwar nur an Her rechten Seite des Halses 
sichtbar. Er entspringt ton den Querfortsätzen 
des vierten, lünften und sechsten Halswirbelbein», 
und befestiget sich an die üu&serc Fläche der 
zweiten, dritten und vierten Kippe. Seine Be- 
stimmung ist, den Hals nach hinten ausztistrecken 
und ihn auf seine Seite zn ziehen. 
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16. Quermosket des Nackens (m. trnusuersaii* cervicis 

». rpinoso - cervicalis ) ; er entspringt von den 
Querfortsätzen der fiini ersten Rückenwirbelbeine 
ond von den Gelenkfortsäszen des Tiertcn bis 
siebenten Haiswirbelbeins , um stell an die Quer- 
fortsätze der fünf ersten Halswirbelbeine fest zu 
setzen. Seine Wirkung ist die des rorigen. Auf 
dieser Kupfertafel, Fig. II., ist er nur auf der lin- 
ken Seite zu sehen. 

17. Stachelmuskel des Kückens (m. «pinalis dorsi s. spi- 

noso-lumbo-spinnli s); er befindet sieb zwischen 
dem langen Rückenniusket (Fig. II. 12.) und 
zwischen den Dornfortsätzen der Rüekenwirbel- 
beine. Man sieht ganz deutlich auf Fig. Hl. wie er 
Ton den Dornfortsätzen der drei untersten Rücken- 
wirbelbeine und der beiden ersten Lendenwirbel- 
beine entspringt, um sich an die Dornfortsätze des 
dritten um) achten Kückenwirbclbelns fest zu 
setzen. Kr ist fast ganz sehnig, und seine Bestim- 
mung bestellt darin, dass er das .Rückgrat streckt. 

FIG. IV. 

Die vierte Lage begreift diejenigen Muskeln in sich, 
die das Rückgrat und die Rippen ausschliesslich berühren. 
Hierher gebürt: 

18. Der vielfach gespaltene Rückgratsmuskel (m. mul- 

ti/idus spinne ». spina - spinalis) , ein fleischig- | 
sehniger Muskel, der dick und stark genug ist, '• 
um die über den Gulenkfortsätzen und zwischen I 
den Dom- und Querfurtsätzen der Wirbelbeinc i 
gelegene Vertiefung hinreichend auszuf.illen. Man 
kann ihn blos Fig. III. teilen. Kr besteht aus 
sechs und zwanzig äussern und eben so viel in- 
nern Zacken oder Denlationen, von denen sich 
die äussern an die Gelenkfortsätze der fünf untern 
HaUwirbelbeine, an die Querfortaätze sämmt- 
licher Rückenwirbelbeine, an die Gclenkfortaütze 
der Lcndenwiibclbeine, an die falschen Gclcnk- 
fortsätze des Sacralknochens und an die Tube- 
rosität des Hüftbeins ansetzen. Die innern Den- 
tationen hingegen inseriren sich an den Dornforl- 
sätzen der Wiibelbcine und des Heiligbeins, und 
zwar so, dass jede Portion dieses Muskels alle- 
mal in schiefer Richtung vorn Querfortsatz des 
uutern Wiri-ctbcin» zuui Dornfortsatz des darüber 
gelegenen empor steigt. Seine Wirkung besteht 
darin, dass er theils den Rücken und Nacken 
seitwärts dreht, theils den Kücken streckt und 
hohl macht. 

10. Die kurzen und langen Hebemuskeln der Rippen 
(m. (evatore s custnroni breves und lom/i s. spino - 
trmuverso-coslalcs breoes Und luwji). Die kurzen, 
deren zwölfe sind, haben ihren Ursprung von den 
Querfortsätzcn des letzten Halswirbelbeins und 
der eilf Rückenwirbelbeine, und befestigen sieb 
an diu zunächst gelegene Rippe; die längeren 


hingegen, deren dreie sind, kommen von den 
Querfortsätzcn des achten , neunten und zehnten 
Kückenwirbelbeins her, befestigen sieb aber nicht, 
wie die vorhergehenden, an die zunächst unter 
diesem Wirbelbeine gelegene, sondern vielmehr 
an die darauf fulgende Kippe. Man sieht sie 
sehr deutlich auf Fig. II. Ihre Bestimmung ist, 
die Kippen in die Hohe zu heben und mithin 
beim Kinatlunen zu wirken. 

20. Die Zwiscüenrippenmuskeln (m. Mtrcoslales s. costo- 

coilnta ) ; sie füllen die Kippen aus, und werden 
in äussere und innere eingcthcilt. Die ersteren 
(e-rfemi), die man liier nur Fig. II. sehen kann, 
entspringen vom untern Rand einer jeden Rippe, 
und gehn mit schräg laufenden, sehnig-ticischigen 
Fasern zum ohern Rand der nächstfolgenden hin. 
Die letzteren (lutemi) oder die sogenannten in- 
nern Iiitcrcostalmiiskcln werden von den äussern 
bedeckt, und dilleriren von diesen ganz vorzüg- 
lich darin, dass sie sieb nicht so weit nach hinten 
erstrecken, vorn aber bis an den Brustknochen 
stossen, und dass sich ferner ihre Fasern mit 
denen der äussern kreuzen. Kin jeder Intercos- 
talmuskel zieht die. untere beweglichen] Rippe 
zur obern bin. Sie tragen am meisten zur In- 
spiration bei. 

21. 21. Der hintere grössere, gerade Kopfmuskel (m. 

rechts capitis potliau mnjor s. epislrojihin -ocei- 
pilnlis). Er entspringt vom Dornlbrtsatz des 
zweiten Ilalswirbelbeins, und befestigt sieb an 
die untere balbzirkclfürinige Linie des Hinter- 
hauptbeins (Fig. IV.). Kr kann den Kopf hinten 
herab und auf die Seite ziehen. 

2?. Der hintere kleinere, gerade Kopfmuskcl (in. reclut 
capitis poslicns rninur s. atlanlko - oiripitnlis in- 
fern«*); ein kleiner, vom vorigen bedeckter Mus- 
kel, der vom hintern Bogen des Atlas entspringt! 
und sich an die äussere Fläche des Hinterhaupt- 
beins unter dessen unterer balbzirkelförmigcr 
Linie fest setzt (Fig. IV.). Er zieht den Kopf 
rückwärts. 

23. Der obere schlüge Kopfmuskcl (m. ubiitpius cnpili » 
super iur s. allanlko-occipilttlis cslcnius ) ; er ist 
hier nur an der rechten Seile zu sehen, wie er 
unten sin Querfortsatz des Atlas entspringt und 
sich nachher oben an diu untere hulbzirketförmige 
Linie des Hinterhauptbeins fest setzt (Fig. IV. j. 
Er dreht den Kopf auf die Seite. — Der untere 
schräge Kopfmuskcl (im. oblu/uus capili* inferior 
s. cpislrophico-allmnlicus ) , der vom Dornfortsatz 
des zweiten Ilalswirbelbeins zum Querfortsatz des 
ersten Halswirbel!* ins schiel' empor steigt, ist 
hier von seiner Insertion losgeschnitten worden, 
weil auf dieser Zeichnung blos der Atlas zu se- 
hen ist. 
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Erklärung der Kupfertafel EX. 


Allgemeine Ansicht von den Bauchninskeln , wie sie 
nach hinweggenommenen Hautdecken erscheinen. Der 
äussere schiefe Dauchmushel stellt sich hier in seinem gan- 
zen Umfang von der Seite dar; in der Mitte sieht man die 
weisse Linie, nach unten aber den liauchring, den Samen- 
rtiang und die grossen Schenkelgelässe. 

1. Aeussercr schiefer üaiiclumukel, Rippcnbaucbmuskcl 
(m. oblit/utts dtsccudms t. cj'lenius s. cotlonbdo- 
miiialis). Kr liegt an den vordem und seitlichen 
Theilen des Unterleibes, und erstreckt sich von 
der weissen Linie bis zur Lendengegend und von 
den acht untersten Kippen bis zum Darmbein 
herab. Keine äussere Fläche wird nach hinten 
von einer kleinen Portion des breiten Rücken- 
muskels , übrigens aber gänzlich von der Haut 
des Unterleibes bedeckt- Kein zackiger Ursprung 
von dem untern Rand und der äussem Fläche 
der acht untersten Kippen kann hier nur zum 
Theil gesehen werden, und (a. a.) zeigt die 
Zacken des vordem grossen Kägcmuskels, zwi- 
schen welchen sich die obersten Köpfe dieses 
Muskels befinden. Hierauf steigen die Fleisch- 
bündcl desselben in schräger Richtung nach innen 
nnd unten herab, und endigen sich theils an der 
Vorderseite der äussern Lefze des Darmbein- 
kammes, theils verwandeln sie sich plötzlich 
(i>. b.) in eine breite, halbmondförmige Linie 
oder Apnncurose (litten scmilunmis (r. e. r.)), 
welche sich mit der Aponenrose des darunter ge- 
legenen innern schiefen Bauchinuskels verbindet, 
nnd mit ihrem konvexen Theil nach oben und 
vom in die weisse Linie (••») übergeht, nach 
nnten aber in der Gegend des Schambeins sieb 
in zwei Schenkel (d. c.) spaltet. Der obere oder 
innere Schenkel (cru* SKjteriir» *. inlcrnim (e.) ) 
erstreckt sich vor der Vereinigung der beiden 
Aeste des Schambeines herab, und durchkreuzt sich 
mit dem der andern Seite; der untere oder äussere 
Schenkel (orw.i tn/eri«» t. txttrnnm (<!.)) hingegen 
inserirt sich an dem stumpfen Schambcinstachcl. 
Die zwischen beiden Schenkeln zurückbleibcndc 
dreieckige Ocffnung wird der Ilanchring , Abdo- 
minatring (f.) nmtulus abdominalis ) genannt, wel- 
cher beim männlichen Geschlecht grösser ist, und 
dem Samenstrang (g.) einen freien Durchgang 
gestattet; beim weiblichen Geschlecht aber enger 
ist, nnd das runde Mutterband durchlässt. Seine 
Richtung gellt schief aufwärts und auswärts, und 
sein oberer Theil oder sogenannter äussere 


Winkel sicht gegen den Kamm des Darmbeins 
hin. Was die Spitze des Abdominalringcs anbe- 
trilR, so erstreckt sieb die Grundfläche desselben 
nach unten und innen, nnd die seitlichen Theile, 
von welchen einer den äussern, der andere aber 
den innern bildet, laufen schief von der Spitze 
nach unten und innen zur Grundfläche bin. Der 
äussere Schenkel (d.) und die übrige Portion der 
vom vordem Obern Tbeil des Darmbeins zum 
stumpfen Schambcinstachcl herablaufenden unil in 
einer geraden Linie auigespanoten Seime dieses 
Muskels rollen sich gewissernmssen nach innen 
um, und stellen auf diese Weise den sogenannten 
Scbcnkclbogen oder das Poupnrf’sche Rand (nreus 
erttndis s. lignmenlttm Punjtarlii) dar, unter wel- 
chem die Schcnkclgefiissc und Nerven (A.) aus 
der Bcckenhühlc herabsteigen. Ausserdem zeigen 
die Buchstaben (c. c. r.) auch noch die seimigen 
Querstreifen an, welche die hier durch die dünne 
Aponuurosc des äussern schiefen Abdominalinus- 
kels durchscheinenden und deutlich von einander 
unterscheidbaren vier Bäuche der geraden Bauch- 
muskeln in glcichweite Zwischenräume von ein- 
ander trennen. Auf beiden Seiten der wcissca 
Linie befinden sich auf der Oberfläche der gera- 
den Bauchmuskeln mehrere kleine, den Schnür- 
lüchern nicht unähnliche rundliche Ocflhungcn, 
die man jedoch auf einer so kleinen Zeichnung 
nicht gut anbringen konnte, und durch welche 
die grossem Abdominalhautvenen zur breiten 
Aponeurose des äussern und innern schiefen 
Bauchmuskcls gehen, um das Blut von der epi- 
gastrischen Arterie zn empfangen und zurück- 
zuflihren. Die innere Fläche des äussern schiefeu 
Bauchmuskcls bedeckt den innern schiefen Bauch- 
muskel. Die Wiikung dieses Muskels erstreckt 
sich auf Brust, Unterleib und Becken. 

2. 2. Oberer Theil des geraden ßauchmuskels (m. redns 

nbdomims s. slcrnn - pubio - abdominalis), welcher 
sich neben der weissen Linie an die vordere 
Fläche des fünften, sechsten, siebenten bis achten 
Kückenknorpels befestiget nnd bis zum schwert- 
förmigen Knorpel iiinaufreicht; er ist liier noch 
mit seiner Scheide umhüllt. 

3. Der grosse Brustmuskcl (m. pecloralis mnjor ». slcrno— 

httmtralis ) , wo er nach vorne. den vorigen Mus- 
kel, und nach unten den äussern schiefen Baucht- 
muskel berührt 
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• • * Die weisse Linie (Unett nlbn) , wetche «ich zwi- 
schen den beiden geraden Bauchmuskeln befindet, 
nnd vom schwertförmigen Fortsatz abwärts bis 
zur Vereinigung der beiden Schambcinüste steigt. 
Sie wird durch das Zusammenstossen der Apo- 
neurosen der drei breiten Bauchmuskeln , nämlich 
durcli die Sehne des äussem schiefen und des 
querlaufenden Bauchmoskeis , so wie auch durch 


die beiden Platten des innem schiefen Bauch- 
muskeU gebildet. Ungefähr in der Mitte dieser 
weissen Linie liegt der Nabel (smiillwi ('•))» 
welcher im Fötus eine Oeirnung für dun Durch- 
gang der Umbilicalgefässe hat, die aber nach 
der Geburt verwächst und sich za einer Narbe 
amwandelt. 


Erklärung 


der Kupfertafel X. 


Darstellung der unter dem änssern schiefen Rauch- 
maske! gelegenen Abdominalmuskcln, welche hier gleichsam 
als zweite Lage erscheinen. Hals und Kopf sind nach 
hinten zuriickgclegt , um den geraden Bauchmuskel seiner 
ganzen Länge nach besser sehen zu können. 

1. 1. Innerer schiefer Butichmuskcl oder Hüftbcinbauch- 
muskel (in. oblii/nus aieendcus s. internus s. Mo - 
abduminnlis). Er stellt sich zwar, nachdem der 
äussere schiefe Bauchmuskel völlig wcggenoin- 
men ist, auf beiden Seiten dar; allein auf der 
linken Seite ist er Ton seiner Insertion an die 
Rippenknorpeln lospräparirt und überden Schen- 
kel berabgelegt worden, um seine starken, dicken 
Muskelbünde! besser sehen zu können. Auf der 
rechten Seite hingegen befindet er sich in seiner 
natürlichen Lage, so dass tnan die verschiedenen 
Faserschicliten desselben ziemlich genau von ein- 
ander unterscheiden kann. Der stärkste Tlieil 
seines Muskelbauches liegt über dem Hüftbein- 
kamm; die Ccntralfasern laufen in gerader Rich- 
tung über den Unterleib zur weissen Linie bin; 
die obern Fleiscbbündel hingegen steigen schief 
zum Brustbein empor, und die untern erstrecken 
sich zum Schambein herab. Kinige Floischbündcl 
dieses und des nächstfolgenden querlaufenden Ab- 
dominalmuskels laufen an dein Samenstrang herab, 
und verbreiten sich strahlenförmig auf der äussern 
Haut des Hodens. Sie sind genau mit einander 
verwachsen und tragen gemeinschaftlich zur Bil- 
dung des Cremasters oder des Auflicbemuskels 
der Hoden bei. Der Ilode der rechten Seite ist 
liier aus dem Hodensack herauspräparirt und frei 
zurückgelegt worden, um die Verbindung des 


Samenstranges mit diesem innem schiefen Baudi- 
muskel nur einigermassen sehen zu können. (.) 
zeigt die Stelle, wo die Sehnen des innem schie- 
fen Bauchmuskcls den Samenslrang, der hier 
gleichsam eine conisclie Form annimmt, umge- 
ben und den Creinastcr bilden. Der Ursprung 
des innem schiefen Banclimuskels ist am miltlem 
Tbcil des Hüftbeinkammes und an den Dorn- 
und Querfnrtsätzen der drei oder vier untersten 
Lcndcnwirbclbcinc. Hierauf läuft er schief nach 
oben zu den Knorpeln der vier untersten falschen 
Kippen, und nach vorn verwandelt er »ich in eine 
Aponeurose, die sich in zwei Platten spaltet, von 
denen sich die vordere oder äussere mit der Apo- 
neurose des äussem schiefen , die hintere aber 
mit der FIcclise des qnerlanfenden BaaclimuskeU 
vereinigt. Zwischen beiden Platten liegt der ge- 
rade Bauchmuskel. Gcbrigens bildet dieser Mus- 
kel auch noch nach hinten eine Aponeurose, die 
sich ebenfalls in zwei Platten theilt, und zwischen 
welchen sich ein Thoil des breiten Rückennms- 
kcls und des Sacroluinbalmuskels belindet. Die 
Wirkung desselben ist beinahe ganz die des 
äussem schiefen Bauchmuskels; allein ganz vor- 
züglich äussert er seine Thätigkeit auf den Ho- 
den, den er wie ein natürliches Band unter- 
stützend, zusammen presst, und hierdurch die 
8e- und Rxcretion des .Samens um vieles er- 
leichtert. 

2. Querlaufender Bauchmuskel, oder Lendcnbauchmuskel 
(hi. transverfnt abdominis s. tumbu - abdominalis). 
Er kommt hier nur auf der linken Seite des Kör- 
pers zum Vorschein, und bat beim ersten Anblick. 
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viel ähnliches mit dem vorigen Muskel , welcher 
jedoch hier über den Schenkel herabhängt. Kr 
ist ein breiter, iladier, viereckiger Muskel, der 
sich an den vordem und seitlichen 'l'heilen des 
Unterleibes unmittelbar unter dem vorigen und 
ii!>er dem Bauchfell befindet. Sein Muskelfleisch 
hat einen dreifachen Ursprung, und kommt thcils 
von den Querfortsätzen aller Lendenwirbelbeine, 
theils nach oben mit sieben Dentationcn, von 
denen die vier untern sich mit dem Zwerchfell 
verbinden, vom untern Rand und der innern 
Fläche der sieben untern Kippen, theils nach 
unten vom innern Rand des Huftlieinkainmes. 
Alle diese Fleisrhfasem laufen in transversaler 
Richtung nach vom, und nur die untersten stei- 
gen abwärts, um mit zur Bildung des Crem&sters 
beizutragen. (<i. a. a.) zeigt die Stelle an, wo 
sich die querlaufenden Muskelfasern an der 
weissen Linie in eine bogenförmige Aponenrosc 
verwandeln, und aufs innigste mit der innern 
Platte der Flechse des vorhergehenden Muskels 
verwachsen sind. Der Rand, wo sich die beiden 
Aponcurosen verbinden , um die Schcido für den 
geraden Bauchmuskcl zu bilden, ist (,,) ange- 
geben ; (6.) stellt die .Scheide selbst dar, und 
(b. b. b.) kommt sie noch besser auf der ent- 
gegengesetzten Seite des Körpers zum Vorschein, 
indem hier der gerade Bauchmuskel (<!. <i. d ) 
losprüparirt und herahgelegt worden ist. Man 
sieht hier, wie die Gedärme unter der zwar 
dichten und testen, aber duch immer etwas dün- 
nen und fust ganz transparenten hintern Platte 
dieser Scheide durchschemcn. Tiefer unten (c.) 
ist sie jedoch nicht mehr so deulÜch zu sehen, 
oder sie fehlt hier vielmehr gänzlich , und man 
nimmt hlos die dünne Oberfläche des Bauchfells, 
auf welcher die ganze innere Fläche des quer- 
laufenden Baudimuskels ruht, wahr. Die Wir- 
kung dieses Uauchuiuskcls ist zwar fast ganz die 
der beiden vorigen ; allein er zeichnet sich doch 
dadurch noch von denselben aus, dass er ilie Rippen 
näher an einander bringt, mithin noch kräftiger 
auf die Exspiration wirkt, und als der wirkliche 
Antagonist des Zwerchfelles zu betrachten ist. 
Uebrigens presst er den Unterleib auch noch 
enger zusammen und kann daher die in demsel- 
ben stattlindcmlen Functionen gar sehr beschleu- 
nigen helfen. 


3. 3. 3. 3. 3. Gerader Bauchmuskel oder Brntibanch- 

luuskcl (nt. fwfM* abilomhiis t. jwbio -ttcnio- ab- 
dominalis). Er ist auf der linken Seite in seiner 
natürlichen Lage dargestellt; die vordere Platte 
aciner Scheide ist weggenomnien worden und 
man sieht nun die sehnigen Qiicrstrccken (trt- 
scrifilium't tendinene (</. d. <!.)) ganz deutlich. 
Seine Sehne ( 4 .), welche hinter dem Pyramidal- 
muskel (r.) hervorsicht, und sich an dem Sdiam- 
bein inserirt, liegt hier ganz trei da. Auf der 
rechten Seite hingegen ist dieaer Muskel (3. 3.) 
völlig von der hintern Plaue seiner Scheide 
(b. b. b.) , welcher er überhaupt nur locker an- 
hängt, weggenomnien und über den Schenkel 
herahgelegt worden. Er entspringt vom Kamm 
und horizontalen Ast des Schambeins, und steigt 
an seiner Seite neben der weissen Linie in ver- 
ticalcr Richtung bis zur äussern Fläche des 
fünften, sechsten, siebenten, achten Kippen- 
knorpels, mithin bis zum schwertförmigen Fort- 
satz empor, und liegt, wie bereits erwähnt wor- 
den, in einer Scheide, die von den beiden 
Platten der vordem Aponenrosc des schiefen in- 
nern Baudimuskels und ihrer Adhäsion mit den 
beiden andern breiten Abdominalmuskeln gebil- 
det wird. Kr unterstützt zwar eben auch die 
übrigen Bauchmuskeln in ihrer Wirkung; je- 
doch erstreckt sich seine Tätigkeit ganz vor- 
züglich auf den vordem und miulern Theil des 
Unterleibes. Ausserdem kann er audi, wenn 
die okern Gliedmassen ligirt sind , den Kücken 
krümmen und das Becken in die liöhe ziehen 
oder dem Thorax nähern. 

e. Der pyramidenförmige Bauchmuskel (m. pyramidalis 

s. pubio-subumbilicalis) ; er liegt in der Scheide 
des geraden Baudimuskels, und bildet ein regel- 
mässiges Dreieck, dessen Grundfläche sich an 
dem horizontalen Aat des -Schambeins inserirt, 
dessen Spitze aber in die weisse Linie übergeht 
Seine Wirkung bestellt darin, dass er die weisse 
Linie anspannt und befestiget. Zuweilen fehlt 
er gänzüdi, und dann ist auch die Seime dea 
geraden Baudmiuskcta ( 4 .) stärker. 

f. Zeigt die Vcrcinigungsstelle der beiden Aeste dea 

Schambeins (symphysis ustiniu pubu) an. 
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Erklärung der Kupfertafel XL 


Die entere oder concave Fläche des Zwerchfells, wie 
sie sich nach geöffneter Unterleibshöhte and nach Hinweg- 
nahme der Leber, des Magens, der Milz und rechten 
Niere etc. in ihrer natürlichen Lage darstellt. 

1. 1. 1. 1. Rippenthcil (pars <■ oslalis) , wie er theils 

Ton der innern hintern Fläche des schwertförmi- 
gen Fortsatzes und der sieben untersten Kippen, 
theils Ton der Sehnenhaut (arcua iendinens) und 
den beiden Querfortsätzen des ersten Lenden- 
wirbels entspringend , den grössten Theil des 
elliptischen Umfanges des Zwerchfelles ausmacht. 
Man unterscheidet ain Rippenthcil einen vordem 
convexen , dem schwertförmigen Fortsatz zuge- 
kehrten Kand, ferner den Seitentlieil , der gegen 
die Rippen gerichtet ist, und endlich einen hin- 
tern concaven, sich mit der Sehnenhaut verbin- 
denden Rand. Die Sehnenhaut (,) gellt quer 
über den Obern Theil des viereckigen Lenden- 
muskels (4.) und des PsoastnuskcU (5.) hinweg. 

2. 2. Lenäentheil (pars lumbnli *); er nimmt den engen 

Kaum ein, welchen der Rippenthcil nach hinten 
zwischen den beiden Querfortsätzen des ersten 
Lendenwirbels zurück lässt, und entspringt mit 
«frei Schenkeln (crurn s. nppcndices) von den 
zwei bis drei obern Lendenwirbeln. Man kann 
den sehnigen Ursprung derselben auf dieser Ab- 
bildung desshalb nicht sehen, weit er noch von 
der herabsteigenden Aorte (a.) bedeckt wird; 
allein desto deutlicher erscheinen dio Muskel- 
fasern der innern Schenkel des Lendentlieils ober- 
halb der Aortcnspaltc , wo sie sich von einander 
trennen und zwischen ihren innern Kämlcra eine 
längliche Oelfnung für den Durchgang dar Speise- 
röhre zurücklassen. 

3. 3. Flechsenhaut oder mittlerer sehniger Theil des 

Zwerchfelles ( patt temlinen). Hier ist sie nur 
im Allgemeinen dargestellt; eine ungleich ge- 
nauere Abbildung derselben findet man hingegen 
auf der nächstfolgenden Kupfertalel unter Fig. 1. 
(3. 3. 3.). 

4. 4. Der viereckige Lendcnmuakel (m. quadralus lum- 

borum s. ilio -coslalit). Zwischen der letzten 
Kippe und dem Becken liegend , entspringt er 
vom unlcm hintern Theil der innern Lefze des 
Darmbeinkammes, steigt dann gerade in die 
Höhe, und endigt sich theils am untern Rand 
der letzten Kippe, (heilt an der Seitenfläche des 
letzten Köckenwirbelkörpcrs. Er zieht die letzte 


Rippe herab, und wirkt bei der Exspiration. 
Ausserdem trägt er auch noch zur Harnabson- 
derung bei, indem er die auf ihm ruhende Niere 
erschüttert. 

5. 5. Der grosse Psoasmuskct (m. psoas major s. prae - 

lumbo -Irochanlcricus) , wie er von den Querlört- 
sätzen des letzten Rückenwirbels und der vier 
ersten Lendenwirbel entspringend, in der Bauch- 
höhle neben der Wirbelsäule herabsteigt, und 
nach unten immer schmäler werdend, hinter den 
Stämmen der Cruralgefässe um! dem Pouparl'- 
tchen Band (i.) aus dem Becken hervortritt. 
Seine Sehne ist genau mit der des innern Darm- 
beinmuskels verwachsen und setzt sich an den 
kleinern Trochanter des Schenkclbeins fest. 

6. 6. Der innere Darmheinmuskel (in. iliacus internus t. 

itinco - acctabulo - Irothtmlericus). Er füllt die 
ganze innere oder vordere Darmbeinlläche aus, 
und entspringt theils von derselben, theils vom 
Darmheinkamm, theils kommen auch noch ein- 
zelne fleischige Bündel vom obern Kand der 
Pfanne des Schcnkelkopfes her. Kr steigt, wie 
schon gesagt worden, in Verbindung mit dem 
vorigen Muskel unter dem i’oupnri'schen Band 
zur Beckenhöhle heraus, und befestigt sich mit 
diesem an den kleinern Trochanter. 

a. Die Aorte des Unterleibes (aorta abdominalis) , wie 
sie vor der Mitte der vordem Fläche des letzten 
Brust- und ersten Lendenwirbels zwischen den 
beiden innern Schenkeln des Lendentlieils durch 
eine, sich von unten nach oben und vorne hin 
erstreckende, längliche Spalte oder Oelfnung 
(hiatiis nvrtiius, s. foramen sinistrum jxis/erius) 
herabsteigt. Die Muskelfasern der beiden innern 
Sihenkel kreuzen sich hi«n*, und umgeben sie 
gleichsam bogenförmig, um sie vor jedem Druck 
zu schützen. Zuweilen geht auch die gepaarte 
und halbgepaarle Vene durch diese Oelfnung. 

h. Das Speiseröhrenloch (foramen oesoplimjenm s. stm- 
strum anlcrias), durch welches die Speiseröhre in 
die Brusthöhle steigt. Diese Spalte schliesst sich 
nach vorne durch eine zweite Kreuzung der in- 
nern Muskelfasern des Lendentlieils, und bildet 
nun mit der Aortenspalte gleichsam eine 8. 

e. Das viereckige Loch (foramen quadrilnterum, s. pro 
vena c nun) , durch welches die untere Hohlvene 
In dio Brusthöhle steigt, und sich hier sogleich 
im Hohlvencnsack , der über diesem Loche liegt, 
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endiget. Das Loch bat keine völlig viereckige 
Gestalt: denn seine vier Seiten sind nicht gerad- 
linig, sondern vielmehr durch krumme Linien 
umschrieben. Es liegt, wie bereits oben ange- 
führt worden, ganz im sehnigen Thcil des 
Zwerchfelles; und da es verhältnissmüssig grösser 
ist, als der Umfang der Vene, so kann diese 
weder gedrückt, noch auf irgend eine Weise fli 
znsammengeschnürt werden. 

d. Die linke Niere, welche auf dem viereckigen Len- 
dcnmuskel (4.) ruht. 

r. Das mit Fett ungefüllte Zellgewebe, oder die Fett- 
lmut ( Irwin rtnolit, s. pimmculus ailijuwu rrnis), 


worin die Nieren verborgen sind. Die rechte 
Niere ist hier herausgeschält und weggenommon 
worden. 

Biforcation oderThcilung der Abdominataorte vor dem 
vierten oder fünften Lendenwirbelkörper in zwei 
grosse Hauptstämmc, nämlich in die: 

A. rechte und linke Ilüftarterie ( arierin iUooa dnetrn 
et tinislrn). 

Stelle, wo der grosse Psoasmuskel (6.) und der innere 
Darmbeinmuskel (6.) unter dem f'oupirrt'scben 
Bande zur Beckenlüihle beraustretsn. 
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Erklärung der Kupfertafel XII. 


FIG. I. 

Du Zwerchfell , Ton allen »einen ßeiestignngs- 
jionctcn an den Ki|i|>enknor|>eln und Wirbelbeinen los- 
pniparirt, und ausserhalb der Bauchhöhle von »einer con- 
caven Fläche dargestellt. Der Rippen- und Lenden theil, 

so wie auch die verschiedenen Spalten und Löcher sind 

hier ungleich genauer zergliedert und bestimmter angege- 
ben worden, als dies auf der t origen Kupfertafel gesche- 
hen konnte. 

1. 1. 1. 1. Kippentheil (pnr* catlnlit). 

2. 2. 2. 2. Lendentheit (;mr* lumbnlis), mit seinen drei 

Schenkeln. 

3. 3. 3. Flerhsenhaut (pur* ltndinen). 

a. Das nach vorne von der innern und hintern Fläche 

de» schwertförmigen Fortsatzes entspringende 
Stück des Kippentheils. 

b. b. b. b. b. Zungenlurmige Zacken des qnerlaufemlcn 

Abdominalmuskcto, welche von den knödiernen 
Enden und den Knorpeln der sieben untersten 
Kippen entspringend, in die Zacken des Kippen - 
theils eingreil'en , und nicht selten mit diesen 
aufs innigste Zusammenhängen, 
r. c. e. c. t. Zungenfdrmige Zacken des Rip|>cntheils, 
welche sich mit ihren Flcischfasern nach der 
jedesmaligen Lage der Kippen , von denen sie 
einzeln entspringen, strahlenförmig zur Mitte des 
Zwerdifelles hin verbreiten und insgesamt»! in 
der Fiecliscnhaut desselben endigen. 
d. d. d. Das von der Sehnenhaut oder dem sehnenför- 
migen Bogen (arcuK Indineut) entspringende 
Stück des Kippentheils, woran der viereckige 
Lenden- und der grosse Psoasmuskcl (Tab. XI. 
4 — 6.) grenzen. 

t, c. Die beiden innern Schenkel ilea Lcndentheils, wie 
aie sich nach unten und hinten von einaniler ent- 
fernen, nach tornund oben alter wieder schliesaen 
und durchkreuzen , uui mit den innern Uändern 
ihrer Fleischläacrn die Spalte für den Durchgang 
der Abduminalaorta zu bilden. 


f. Die Abdominalaorta, gleicl) nach dem Abgang der 
Baucharteiie und der obere Gekrössclilagadern 
durchschnitten, und, zur bessere Ansicht der 
innern Schenkel, etwas auf die Seite gelegt. 

Die, durch eine zweite Kreuzung der innere Schen- 
kel bewirkte OefTunng für den Durchgang der 
Speiseröhre ( fornmev ocsophiujcitm). 

b. Das in der Flechsenluiut des Zwerchfelles befindliche 

Loch für den Eintritt der untern Hohlvene in 
die Uruslltölde (forumen quiulrilaterum). 

FIG. II. 

Dus Zwerchfell, in seiner natürlichen Lage und Ver- 
bindung mit dem Krusthiin, den Kippenknoqieln und Len- 
denwirbeln dargestellt. Die sechs obere Kippen der linken 
Seite sind vorn an ihren Knorpeln , in der Mitte und nach 
hinten durchsägt worden, um die obere convexe, den 
Eingeweide» der Brusthöhle zugekehrte Fläche besser sehen 
zu können. 

« Obere, convexe Fläche des Zwerchfells, welche fast 
überall mit der l’lcura überzogen ist, und nur 
da, wo der unmittelbar mit ihr durch Zellgewebe 
verbundene Heizbeutel auf ihr ruht, von dieacr 
häutigen Hülle frei ist. 

6. b. 6. Der schwertförmige Fortsatz und die sieben 
untern Hippenknoipel, von denen die Muskcl- 
liiindel des Costaltheils kurztlcchsig entspringen, 
und sich in schiefer Richtung zum Mitlelpunct 
des Diaphragma'» heraberstrecken; indess die 
Fascikel des Lcndentheils mit längeren Flechsen 
von den Körpere der Lendenwirbel kommen, und 
zur sehnigen Ausbreitung empor steigen. 

c. Die si hnige Ausbreitung o ler diu Ftcchsenhaut, an 

welcher sich alle Muskelbündel des Zwerchfells 
endigen. 

d. d. Die Seimen des innern Schenkels des Lcndentheils 

- (erns intcrmim), welche unter allen drei Schen- 
keln um längsten und stärksten sind, uni in 
Verbindung mit dem vordere länglichen Wirbcl- 
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barnle von Her vonlern Flärlie des dritten und 
zweiten Lendenwirbclkörpcrs entspringen. Dieser 
Schenkel steigt anfangs gerade in die Höhe, 
dann aber gellt er etwas nach auswärts , und 
seine beiden Sehnen hängen bei ihrem Ursprung 
genau mit einander zusammen; allein nachher 
entfernen sic sich, und bilden die Oclfnung für 
den Durchgang der Aortc. 


e. e. Der mittlere und äussere Schenkel (eins mnh'iim 
rf ttrfiTnuru); von denen der erstere kurzschni; 
vom Querfortsalz des ersten oder zweiten 
Lendenwirbels, der letztere hingegen Tom Sei- 
tcnlhcil der vordem Flüche des vierten, drit- 
ten , zweiten oder ersten Lendenwirbels ent- 
springt. 


Erklärung der Kupfcrtafel XIII. 


FIO. x. 

Stellt die Muskeln des Mittelfleisches, des Afters, und 
der männlichen Geschlechtsthcile dar, wie sie nach Hinweg- 
nahmc der allgemeinen Integumente und der Fetthaut erschei- 
nen. Die Lage des Cadarers ist ganz die, in welche ein Kran- 
ker bei der Operationdes Steinschnittes gebracht werden muss. 
Hände und Füssc sind zusammen gebunden und die Deine 
auseinander gespreizt, damit bei einer solchen Anspannung 
der Tlicile sowohl die häutigen , als auch die muskulösen 
Gebilde desto leichter durchschnitten werden künnen. 

n. «. Sitzknorren (luOrrotiiat ossfs fsrAii). 

6. Männliches Glied (powts s. membrum virile), in die 
Höbe geschlagen, und sich von seiner untern 
Fläche darstellend. Die iiusserc Haut ist losge- 
trennt und zurückgelegt, so das mm die schwam- 
migen Körper zum Voischein kommen. 

t. Schwammige Körper der Kutlie (rw'/wrn cavemotn 
ptnit ). 

<1. Schwammiger Körj>er der Harnröhre {arrjms cmitr- 
uosum nretbrne). 

t. Afterüffnung (ori/inüm uni). 

1. 1. Aufrichter der Kuthc ( in. ertetor sine tntltnlalor 

petiis *. ist A/o - cavernosus). Kt entspringt mit 

festen, tendinösen Fasern von der innern Fläche 
der Tuberosität des Sitzbeines, wird sodann flei- 
schig, und umgibt nun die schwammigen Körper 
der ltuthc bis dahin, wo diese über der Harnruhr cn- 
zwiubcl zusanimenlreten. Kr erhält die schwammi- 
gen Körper der Kuthc während des Krectionszustan- 
des in ihrer Kichtung, und befestiget sic an das Ilck- 
ken. Keim weiblichen Geschlechte ist dieser Muskel 
zwar weit kleiner; allein er hat übrigens ganz 
denselben Ursprung, und endigt sich ebenfalls 
an den schwammigen Körpern der weiblichen 
Küthe. Kr wird hier der Aufrichter der weib- 
lichen Kolbe (m. crtclor cliloritlis ) genannt. 

2 . 2. Iiarnscbncller (tu. «ircrfcrrilor urinae s. bulbo-tnver- 

nosus). Kr liegt auf der Zwiebel der Harnröhre I 


und ist ein gefiederter Muskel, dessen Flcisch- 
fasern von beiden Seiten in die, in der Mitte 
liegende, Sehne übergehen. Nach hinten ent- 
springen dieselben aus der Vereinigung der Quer- 
niuskeln des Dammes und der Scblictsmuskeln 
des Afters; nach vorne aber theilen sie sich, und 
gelten mit zwei schmalen Seimen schief nach 
aussen zu den schwammigen Körpern der Küthe, 
an denen sie sich auch endigen. Dieser Muskel 
presst die llarnrohrenzwiebel, und treibt sowohl 
den Harn, als auch den Samen, während des 
Ileischlafes, mit grosser Schnelligkeit durch die 
Harnröhre. 

3. 3. Quermiisktln des Dammes (im. trmisrmi ftei-iunei 

*. i*cl<io- perinaealet). Ks sind deren auf jeder 
Seite zwei, nämlich ein oberflächlicher ( super - 
ficiuli» s. exlrrmu) und ein tiefliegender (pro- 
(hwIus a. iulenuu). Jener entspringt von der 
Tuberosität des Sitzbeins, verbindet sich mit dein 
Schliessiniiskel de* Afters, und endigt sich bei 
Mannspersonen am Uarnschneller, bei Weibs- 
personen hingegen am zusammenziehenden Mus- 
kel der Muttcrschcidc. Dieser, der tiefliegende, 
hingegen fchltsehr oft, und wenn er vorhanden ist, 
entspringt er vom aulsteigenden Ast des Sitzbeins, 
und llicsst mit dem vorigen zusammen. Sie unter- 
stützen sowohl den vorigen, als auch den nächst- 
folgenden .Muskel in seiner Wirkung. 

4. 4. Der äussere Schlicssmoskcl des Afters (tn. «phinclcr 

nni e.rlerunr s. aieciijio- n»ali> extermix ) ; er 
entspringt hinten vom Schwanzhein, umgibt 
die äussere Oclfnung des Mastdarms ringförmig-, 
and verliert sich vorn bei Mannspersonen in «len 
llarnsclmeller, bei Weibspersonen aber in den 
Aufrichter «ler weiblichen Kutlie. Kr scliticast 
die Oclfnung des Mastdarms, und gibt für «lic 
Muskeln, in welche er übergeht, den Stütz- 
punkt ah. 
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rio. n. 

Stellt ebenfalls Oie Muskeln de« Dammes, des Afters 
am) der männlichen Gesclilcclitstlieile dar; allein dieselben 
sind hier nor genauer und in der ztun Sleinschnitt noth- 
wendigen I.age präparirt worden. Die Arterien sind ihrem 
natürlichen Verlauf nach dat gestellt worden; und überhaupt i 
geht der Zweck dieser Abbildung ganz vorzüglich dahin, 
dem angehenden Wundarzt eine deutliche Vorstellung son . 
der Gegend beizohringen , in welcher der Sleinschnitt ge- 
maelit werden soll, und ihm zugleich auch eine schnelle 
(Jebertirht und Kenntniss von den Theilen des Mittel Uri - 
sc bei zu verschaffen. 

0. a. Sitzknorren (tsberositas ossis Iteftii). 

n. a. Aufsteigender Ast des Sitzbeins (rnmus ascendens , 
ossis istbii). 

fi. fl. Absteigender Ast des Schambeins (ramus deseen- 
deus ussis pubis). 

y. y. Das grosse untere Beckenband (tignmentum tube- 
roM-Mcrwai). 

b. Männliches Glied, von der untern Flädte dargestellt. 

r. c. Schwammige Körper der Kuthe (corpora cavemusa 
penis). 

d. Schwammiger Körper der Hamröltre (corput rarer- 
Komm uretkrnc). 

r. Aftcrötfniing (orifitittm mu). 

f. f. Gemeinschaftlicher Stamm der S cham arterie (nr- 

tcria pudeuda communis). • 

g. ff. Dammarterie { arierin perinaei). 

b. h. Die Arterie der männlichen Kuthe (arteria penis). 

1. i. Die tiefliegende Arterie des männlichen Gliedes 

(arteria profund» p mit). 

k. k. Die oberllächliche Arterie de* raännlidien Gliedes 

(arlerin dursalis penis). 

l. 1. Aufrichter des männlichen Gliedes (m. erectur 

peius *. isc/ito - cavernosus). 

2. 2. Harnschneller (tu. acteleralor urintu s. bittbo - 
cavernosus). 


3. 3. Oberflächlicher Ouermnskel des Dammes (m. 

IraHfvmnt perinaei superficialis S. extern»» s. 
itchio - periuaealis ex fern ns). 

4 . 4 . Tiefer tluernmskcl des Dammes (nt. Irnnsrersus 

perinnei profttndus s. intiTiius s. isd.iu-periuaenlis 
internus). 

5. 6. Heheinuskel de» Afters (in. lerntor nni s. pubio- 

isthia - toeeigens ) ; ein breiter dünner Muskel, 
welcher die Beckenhöhle zum Thcil nach unten 
vcrschlicsst, von der innere Fläche des hcral- 
Steigendcn Astes des Schambeins, und von der 
innere Fläche des Sitzheins entspringt, und sidi 
theits an die Spitze des Steissbeins befestiget, 
theits auch in die länglichen Muskelfasern des 
Mastdarms übergeht Kr bewirkt durch sein Hin. 
wälts/lehcn des Afters die Kotleuislcernng. Uebri- 
gens ist er auch hei der Ilarnauslcerung, hei der 
Samcnergiessiing und bei der Verengerung der 
Scheide sehr thätig. 

G. G. Acusscrer Schlicssimiskel des Afters (m. spbincter 
«ui exteruus s. toeeijio - mutlis extern».*). 

7. Innerer Schtiessmuskcl des Afters (nt. sphiuelcr avi 

internus s. cticrigio - annlis internus ) , ein aus 
dicken, starken, die Aftcrölfnung kreisförmig 
umgehenden Fleischfasern bestehender Muskel, 
welcher mit dem vorigen vereinigt ist; allein des- 
sen Muskelfasern höher um das Kndu de* Mast- 
darms herumgehen. Kr vcrschlicsst eben so wie 
der vorige die Mündung des Afters. 

8. 8. und 9. 9. Grosser anziehender Schenkelmuskel 

(■>. adtluclur matptus). 

10. 10. Dünner Sdhenkelnmtkel (tu. ffracilis s. pubio- 

praetibialis). 

11. 11. Grosser Gesässmuskcl (in. glulatus muximus s. 

sticro- femoralis). 

12. 12. Innerer verstopfender Muskel (m. obturntor in- 

ternus s. pul io - isthio - troehmntericus inler/un). 


Erklärung der Kupfertafcl XIV. 


Muskeln der untern Kxtremitäten. 

Fl G. I. 

Muskeln des Ober- und Unterschenkels, von der Vor- 
derseite, nach binweggenommencr Schenkeibinde. 

o. o. Kamm des Darmbeins (erista ilii) , mit seinem 
▼erdern obere Stachel (spina ilii antirior Su- 
perior). 

b. Kamm des Schambeins (ctirfn pubis). 


<. f’oopart'sckcs Band (lignmentum poupartii t. fallopüi, 
welclies sich vom Kamm des Schambeins bis zum 
vordem obere Stachel des Darmbeins hinauf er- 
streckt 

d Crural- oder Sebenkelartcrie ( arlerin cruratis), wie 
sie unter dem /'oiipitri'schcn Band zur Becken- 
hölilc hcraustritt 
c. Kreuzbein (ns sw rum), 
f. Kniesclieibe ( pntrlla ), 
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•j. Der rauhe Hügel oder die Tuberosität des Schien- 
beins (tpina t. tuUrotitiis tibiae). 

h. Das kreuzförmige Ligament und das Querband des 
Unterschenkels. 

1, 1. Gerader Srhcnkelmuskcl (m.srcctH* ftueris s. ilio- 
rol ularis). Fr entspringt tlicils von der antern 
vordem Spitze des Darmbeins, theils vuin obern 
Kand der für den Kopf des Sclienkelknocliens be- 
stimmten Pfanne und von der Kapselmembran 
des Sdienkelgclenkes, und gebt als ein gefieder- 
ter Muskel herab. Sein Verlauf an der vordem 
Fläche des Schenkelbeins ist ganz so wie der 
aller übrigen Streckmuskeln des Unterschenkels. 
Fr liegt gleich unter der Schenkelbindc und be- 
deckt den Schenkeltieinuiuakel, welchen man 
jedoch liier nicht sehen kann. Sein mittlerer 
’l'heil ist sehr breit, und hat einen weissen, hell- 
glänzenden Selmenstr eilen der durch das Zusam- 
menlliessen seiner, von beiden Seiten schief auf- 
steigenden Fleischfasern entsteht; in der Gegend 
des Knie’s hingegen verschmälert er sich, und 
setzt sieli in Veihindung mit den Sehnen des 
Sclienl.elbeiamuskcU und der beiden dicken 

■ Scbcukcluiuskcln tlieils an diu Kniescheibe lest, 
theils geilt er Uber die vordere Fläche der Knie- 
scheibe ([.) herab, um sich nachher an der Tu- 
berosilät des Schienbeins zu endigen. 

?. 2. Aeusserer grosser Schenkelmuskel (in. vasti «* ex- 
ItTiiu* s. fttuoro - rotnlaris externus ). Kr ent- 
springt unter dem grossen Trochanter an der 
rauhen Linie des Schunkclbeins, und seine an 
der Aussenscite des Schenkels schief nach vorne 
• herablaufenden FleiscJibiindel Uiesscn theils mit 
dem Cruralmuskel zusammen , theils bilden sie 
•ine Sehne» die sich m.t der Sehne des gerade» 
Sclieukelmuskels verbindet. 

3. Innerer grosser Scbenkelmtiske! (m. vnstns internus 
s. fcnwru -rolularis internus). Kr ist kürzer als 
der vorige, und entspringt unter dem kleinern 
Trochanter ebenfalls von der rauhen Linie des 
Schenkelheins. Seine Fleischbündel nehmen dm 
ganze innere und untere Seite des Oberschenkels 
ein, sie laufen schiel nach vorne 'herab, werden 
dann seimig, und verbinden sieb ebenfalls mit 
der Selmo des geraden Selienkelmuskels. 

Diese drei Muskeln sowohl, als auch der 
Crurul- oder Scbenkelheinumskel bilden, wie 
auch bereits bemerkt worden , die gemeinschaft- 
liche Seltne aller Streckmuskeln des Unterschen- 
kels, welche die Kapscluicuibran des Kniegelenks 
verstärkend, über die Kniescheibe hinweggeht, 
und sich als die stärkste Sehne unsers ganzen 
Körpers an die Tuberosität des Schienbeins be- 
festigt. Alle diese vier Muskeln sind dazu be- 
stimmt, den Unterschenkel gerade auszustrecken, 


und der gerade .Schcniclmuskel kann noch über- 
dies das Becken nach vorne herabziehen. 

4. Schneidermuskel (m. rnrluritts s. ilio- firnelibialis), 
ein schlanker, langer tleischiger Muskel, dessen 
Ursprung an dem obern vordem Stachel des 
Darmbeins ist, und der sich an der Vorderseite 
des Oberschenkels schief von aussen nach innen 
über die Streckmuskeln des Unterschenkels lieiab- 
crilreckL Kr wird an seinem untern Endu seimig, 
und inserirt sich an der inneren Fläche des Schien- 
beins. Die Wirkung dieses Muskels besteht darin, 
dass er den Unterschenkel an seiner inner n Seite 
beugen und ihn zugleich, wie dies beim Nähen 
geschieht, über den Oberschenkel der anJem 
Seite liinwcgsclilagen kann. 

&. Schlanker Schenkclmuskel (m. grneilis s. yulio-prne- 
tibinlis) , wovon jedoch hier nur der obere, von 
der vordem Fläche des herabsteigenden Scltaru- 
beinasles entspringende Tbeil zu selten ist; die 
übrige sehnige Portion desselben wird noch vom 
Schneidermuskel bedeckt. 

6. Langer anziehender Sehen kelmuskel, oder erster 

Kopf de» Triceps (m. aihlnctor loni/us s. ynbio - 
femoralis ), welcher dem vorigen zunächst liegt, 
und an den innem Kand des Kammmuskcls an- 
grenzt. Man sieht hier ebenfalls nur seine obere, 
vom herabsteigenden Kand des Darmbeins ent- 
springende Portion. 

7. Kammmuskcl (nt. jiectinneus s. jmbio - trochautericus), 

dissen Ursprung am horizontalen Ast des Scham- 
beins ist, und der sich zwischen dem vorigen 
Muskel und den Beiigemiiskeln des Schenkelbeina 
schief von innen nach aussen herab erstreckt, um 
sieb unter dem kleinern Trocbanttr an der rauhen 
Linie des Schenkelbeins zu inseriren. Mau siebt 
hier, wie die grosse Sclienkelarterie auf ihm liegt« 
Kr zieht dun einett Schenkel an den andern an, 
und beugt ihn zugleich etwas; auch kann er, 
wenn der Oberschenkel unbeweglich ist, das 
Becken nach vorne neigen. 

8. Spannmuskul der Sdienkelbinde (m. tensur fasciae 

lalne, s. iliu-aponeuntico-femoralis) , eia schmaler, 
an der Ausscnseite des Schenkels hcrabsteigcmler 
Muskel, welcher gemeinschaftlich mit dem Schnei- 
dermuskel von der obern vordem Spitze des 
Darmbeins entspringt, und mit seinen tendinüsen 
Fasern in diu Schenkelbindc übergeht. l£r ist 
hier von dieser letztem losgeschnitten und auf 
die Seite gezogen worden. 

9. Zwillingsmuskel der Wade im. gntlrvcnentius s. bife- 

inoro-ca/cancus), wovon hier nur der innere Kopf 
zum Vorschein kommt; Fig. III. (26.) hingegen 
siebt man beide Köpfe in ihrem ganzen Verlauf. 

10. 10. Vorderer Schienbcinmuskcl (in. libinlis tmlims 

s. tibio - Unsens anterinr). Kr entspringt riehen 
dem gemeinschaftlichen langen Streckmuskel der 
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Zehen vom obern Theil iler äussern Fläche des 
Schienbeins und von der vordem Fläche de* 
Znischcnknochentiandes, wird hei seinem Hcrab- 
steigen immer schmäler un<l verwandelt sich in 
eine platte Sehne, die sich schräg nach innen 
sin Ftisse herab erstreckend , unter dem vordem 
Querband und dem Kreuzband (A.) des Unter- 
schenkels fortläuft, und sich nachher an dem ersten 
Keilbein und an dein hinteren Ende des ersten 
MiUelfussknochens inaerirt. Er bewirkt die Beu- 
gung des Fusses dadurch, dass er ihn gegen den 
Unterschenkel hin und nach innen zielt. 

11. 11. Langer Streckmuskel der grossen Zehe (in. rx- 

tenror lungus hnllucis *. peronneo - phalnnyicus 
hnllucis). Er kommt zwischen dem vorigen 
Muskel und dem gemeinschaftlichen Streckmuskel 
der Zehen vom obern vordem Theil de* Waden- 
beins und vom Zwischeiiknochenbumi, verwandelt 
sich dann in eine slarke Sehne, die sich mit der 
Seime des kurzen Streckmuskels der Zehen ver- 
bindet, und ehenfalb unter dem vordem Quer- 
und Kreuzband des Unterschenkels dahin läuft, 
um sich über den Fussrücken hinweg zum hin- 
tern Ende des zweiten G indes der grossen Zelle 
zu begeben. Er streckt dieses zweite Glied der 
gtossen Fusszebe aus. 

12. 12. Langer gemeinschaftlicher Streckmuskel der 

Zehen (m. cjrteusor ilrjifurum communis loiuju* t. 
peronneo - phnlnuiiicus communis',. Kr entspringt 
von der äussern Fläche des Schienbeins, so wie 
auch vom Koi>f und von der innern Fläche des 
Wadenbeins, wo er uiit dem vordem Tibialmuskel 
verwaclisen ist. Seine Seltne läuft unter dem 
Quer- und Kreuzhund des Unterschenkels zur 
Fuss wurzei herab, und spaltet sich in vier Por- 
tionen, von welchen jede zu einer dir vier Zehen 
binläult, und ton der Vaginalhaut des Fussrücken* 
bedeckt wiird. Jede dieser vier Sehnen vereinigt 
sich dann allemal am ersten Zehcngliede mit der 
Seltne des kurzen Streckmuskels, und spaltet sich 
nun wieder in drei Schenkel, von denen sicli der 
mittlere an dem hinteren Ende des zweiten Gliedes 
inaerirt, die Seitviischcukcl aber sich an das j 
dritte Glied festsetzen. Er bewirkt diu Aus- 
strcckung der vier Fusszchen, und kann auch 
die Beugung des Fusses unterstützen. 

13. Vorderer Wadeubeinniuskul (m. jxTounru* Urlius *. 

peronneo - nielnlnrseus (inferior). Kr ist genau mit 
dem vorigen Terwachsen und stellt gewusermassen 
einen TheM desselben vor. Vorn untern Theil j 
des Wadenbeins entspringend, erstreckt sich seine j 
Seime dicht neben der des vorhergehenden an der : 
vordem äussern Fläche des Unterschenkels herab, 
und befestigt sich an das hintere Ende des fünften j 
MiUelfussknochens. Er kann den Fnss beugen, ! 
d. b. seine Spitze dem Unter fuss näher bringen. 


14. Langer Waden hei mrmskel (m. peronntut lomius s. 

peronneo -mclnlarseus loni/us). Er entspringt von 
der obern Extremität des Wadenbeins und von 
der äussern Fläche des Schienbein«, bedeckt das 
Wadenbein gänzlich, und geht in der Mitte des- 
selben in eine Sehne über, welche nachher durch 
diu an der hintern Seite des Knöchels befindliche 
Kinne und durch die Furche an der untern Flüche 
des Würtelbeins läuft, um sich an die Rauhigkeit 
des ersten MiUelfussknochens zu befestigen. Kr 
streckt den Fiiss an seinem äussern Rand aus, 
und kann ihn zugleich auch nach aussen drehen. 

15. Karzer Streckmuskel der Zehen (m. exleusor iligi- 

furttrn Irevi* s enlcnneu - phnlnnt/icus - communis) . 
Er nimmt seinen Ursprung von der äussern 
Fläche des vordem Foitsatzes des Fersenbeins, 
und spaltet sich nun in vier, anfangs fleischige, 
dann aber sehnige Portionen , welche für die 
vier ersten Zehen bestimmt sind und sich mit 
den Seimen des langen Streckmuskels vereinigen. 

FIG. II. 

Der Fuss, von seiner untern Fläche. 

16. Die Aponeiirose der Fussoble (npouenrosis plcmlnris), 

cinu aus starken Sehnenfasern bestehende .Mem- 
bran, welche sich von der Tuherosität des Fersen- 
beins strahlenförmig bis zu den Zehen hin aus- 
breitet, und die Muskeln der Fussoble sowohl, 
als auch die Dcngemuskeln der Zehen bedeckt. 
Sie ist genau mit der Haut der Fusssolile ver- 
wachsen, und hängt durch dichtes Zellgewebe 
und durch kleine seimige Fäserchen mit dieser 
zusammen. Man kann sie füglieh in drei Por- 
tionen Iheiten, nämlich in einen mittleren dickem 
Theil (r> ), ferner iit einen äussern seitlichen 
Theil (&•), welcher den Beugemtiskel und ab- 
ziehenden .Muskel der kleinen Zelte bedeckt, und 
endlich in einen innern seitlichen Theil (c.), unter 
welchem der Beugcmuskel und abiichende Muskel 
der grossen Zehe liegt. Diese Aponeurose schützt 
die .Muskeln, Blutgefässe und Nerven der Fuss- 
sohlu vor äussern Verletzungen, und dient auch 
dem anziehenden Muskel der grossen Zehe, dem 
kurzen llcuguniuskel der Zehen und dem Abzie- 
her der kleinen Zehe zu meinem Befestigungs- 
punkten. 

FIG. III. 

Muskeln des Ober- und Unterschenkels, von der Hinter- 
leite. Der Fuss ist noch mit seiner Haut bedeckt. 

i. Kreuzbein (os sncrtim), vertical durclisägt. 

k. Schambein (o.<t puhis) , ebenfalls vertical durclungt. 

l. Tuherosität des Sitzbeins (f aber isetui) , welche man 

jedoch hier wegen der sich daran befestigenden 
Muskeln nicht deutlich sehen kann. 

m. m. Iscli indischer Nerv (nervu* lehindicus). 
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ii. Gegend der beiden ül>erknor|icltcn Gclcnkfortsätze 
des Schcnkclbeins (oiidißi feinori*). 
o. Achillessehne (fciulo acli illis). 
ji. Tuberosität des Fersenbeins (luher calcanei). 

17, Innerer Damibcinmiiskcl (in. iliacus internus s. iliaco- 
acetabulo -Iroefumlerictts). 

18- Grosser Psoasmuskel (m. psoas mnjur s. prne-lnmbo- 
trochanlericns), am nficrn Hand des Beckens. 

19. Grosser Gcsässmuskel (an. glntaeus mruiimts s. sacro- 

femornlis), llacti licrabliiingcnd , und so präparirt, 
dass man den Verlauf seiner einzelnen .Muskel- 
bündel ganz deutlich sehen kann. 

20. 20. Schlanker Schenkelmuskul (in gracilis s. pubio- 

prnelibinlis). Kr entspringt van der vordem 
Flüche des herabsleigeudcn Scliamheinaites, läuft 
an der innern Seite des Schenkels herunter, wird 
dann immer schmäler, und verwandelt sich nun 

I 

in eine dünne, rundliche Seime, welche sieh 
unter der Tuberosität des Schienbeins endiget. 
Kr wirkt wie der Schneidermuskel. 

21. Langer und kurzer anziehender Schenkelnmskcl j 

(m. adduttor loiujus et brevis s. pubio-fcntoralis et i 
sub-pnbia- femoralis). 

22. Halbmcmbranöser .Muskel (m. umimetnbrononu s. 

itcbiu-JMipUtneo- tibialis), von welchem jedoch hier 
nur der mittlere fleischige Theil zum Vorschein 
kommt; seinen sehnigen Ursprung hingegen und 
seine Insertionsstellen am innern Gelcnkhügcl des 
Schienbeins sieht man sehr deutlich auf der näch- 
sten Kopie: tatet , Fig. II. (22.). 

23. 23. Ualbsehniger Muskel (ni. eemilendinnsns r. iscfiio- 

prnetibinlis). Er entspringt von der Tuberosität 
des Sitzbeins, ist hier aber noch genau mit dem 
zwciküpligen Schenkelmuskel verbunden, und steigt 
von da an der innern Seite des Schenkels herab, 
um sich mit seiner langen rundlichen Sehne 
unter der Kuuhigkcit des Schienbeins, und zwar 
an der innern vordem Fläche dieses Knochens, 


zu endigen. Kr und der schlanke Sclienkclmuskel 
bilden die innern Ueugeuiuskela des Unterschen- 
kels. 

21. 24. Zweiköpfiger Schenkelmuskul (m. bictpt femnri» 
f. itchio - ftmoro - paonaeut). Kr macht «len 
öussern Beugemusket des Unterschenkels. Man 
sieht hier Idos den dickem llcischigen Theil des- 
selben, iuderu der lange Kopf von seiner Ver- 
bindung tuit dem liutbsehnigcn Muskel getrennt 
ond zurückgelegt worilen ist. Drei Stäbchen 
halten diese beiden Muskeln von einander ent- 
fernt, um die zwischen ihnen bctindlichc Ver- 
tiefung, in welcher der ischiadische Nerv (in.) 
herahsteigt, besser sehen zu können. 

25. Unterer Theil des innern dicken Schenkelmuskeb 

(nt. vastus internus *. femoro - rulularis internus). 

26. Zwillingsnuiskel der Made (m. gastroeneniiu* s. 

bi femoro - calrnueut). Kr entspringt mit einem 
innern und äussern Kopf von den beiden über- 
knorpelten Gelenkfortsätzen des Schunkulbeins, 
und beide, durch eine sehnige Linie mit einander 
vereinigte Köpfe steigen nun an der hintern Seit« 
des Fosscs herab, um sich in eine dicke, starke, 
Sehne, die sogenannte Achillessehne (o.) , zu 
verwandeln. Diese hei ihrem Uerahsteigen immer 
schmäler werdende Sehne ist unten am allerdick- 
sten, und endigt sich an der Tuberosität des 
Fersenbeines (j>.). Die Zwilliugsmuskcln strecken 
den Fuss aus, und drücken die Zehen aul den 
Boden. 

27. Wadenmuskel (m. soleus s. tibio-cnlrnneue), welcher 

von dem vorigen bedeckt wird und ebenfalls in 
die Achillessehne übergeht. Man sieht hier nur 
einen Theil seines Muskelhauches. 

28. Langer Bcugcmuskcl der grossen Zehe (m. flexor 

longus Imllucis s. fiervnnco -pbnlangiciis liallucis) 
wie er mit seiner starken Sehne hinter dem in- 
nern Knöchel zur grossen Zehe herahsteigt. 


Erklärung der Kupfcrtafel XV. 


Äluskeln der untern Extremitäten. 

FIG. 1. 

Die tiefer liegenden Muskeln des Ober- und Unter- 
schenkels , von der Vorderseite. 

n. Vorderer oberer Stacliel des Darmbeins (spinn ilii 
anterior euperior). 


b. Insertionsstclle des geraden Schcnkelwuskels an der 

Kniescbiebe. 

c. Schienbien (libin). 

U Grosser Psoasmuskel (m. psoas major s. prae-lumbo- 
IroclutRtericus) , wie er als ein ziemlich dicker, 
runder Muskel zum kleinern Trochanter des 
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Schenkdbcins hcrabsteigt, nnd während «eines 
Verlaufes immer schmaler wird. 

2. D&rmheinmiukel (m. ilinctts internus ». ilinm-nceln- 

bulo-lrochnnlericus) , welcher die ganze innere 
oder vordere Fläche des Darmbeins bedeckend, 
anfangs als ein breiter, dann aber immer schmäler 
werdender Muskel gemeinschaftlich mit dem vori- 
gen Muskel zum kleinen Trochanter hcrabguht. 

3. Grosser Gesässmnskcl (bi. fflulntu» mnximus t. satro- 

ftmoralis ) , von seinem Ursprung losgeschnitten 
und zurückgelegt. 

4. Mittlerer Gesässmnskcl (m. ghitneus mctlius s. ilio - 

IrvclinutericHS nwjor), welcher fast gänzlich vom 
vorigen bedeckt wird, hier aber des« wegen zum 
Vorschein kommt, weil letzterer von seiner Ur- 
sprnngsstelle losgetrennt worden ist. Kr ent- 
springt von der äussern Fläche des Darmbeins 
nnd zwar zwischen dem Kamm und der halbzirkel- 
iürmigen Linie desselben , und seine Kulme be- 
festigt sich an den grossen Trochanter. Er 
streckt den Oberschenkel ans. 

5. 5. Gerader Schcnkelmuskct (m. rcclus femorix g. ilio- 

rotularis ) , nahe an seinem Ursprung vom Darm- 
bein losgeselmitten. 

6. Schenkeibeinmuskel (m. cruralix s fentoro ■ rvlnlaris 

mctlius). Kr erscheint hier nach Iiinwcgnahme 
des vorigen, der ihn ganz bedeckt, in seiner 
natürlichen Lage, und entspringt von der zwi- 
schen den beiden Rollhügcln des Schenkel! eins 
betindtirhen länglichen Linie, so wie auch von 
der vordem Fläche des Sclienkellx ins. Bei sei- 
nem llerabsteigen nimmt er immer mehr an Dik- 
kigkeit zu, wird sehnig, nnd verbindet sich nach- 
her mit den Sehnen der übrigen Streckmuskeln 
des Unterschenkels, um sich gemeinschaftlich mit 
ihnen an der Kniescheibe und an der Tuberosilät 
des Schienbeins zu inseriren. 

7. Aeusscrer grosser Schenkelmuskel (m. vnslux exlcntus 

s. fcmoro-rttltilarit exteruux), ebenfalls in seinem 
natürlichen Verlauf. 

8. Innerer grosser Schenkelmuskel (m. vasltu internus 

s. femaro-rolnlnri* internus ) ; er ist hier kurz vor 
seiner Insertionsstelle an der Kniescheibe losge- ! 
schnitten worden. 

9. Kammmuskel (m. pcclinncus s. pubio- trocbunlcritus), ■ 

wie er vom Schambein entspringend, schief nach 
aussen zur rauhen Linie des Schcnkctbeins herab- j 
steigt. 

10. Langer anziehender Schenkelmuskel (m. ntltluclor 

Umgut s. pMo-ftmoralit), wie er vom herabstei- 
genden Ast des Schambeins entspringt, und als j 
ein dicker fleischiger Muskel ebenfalls zur rauhen 
Linie des Schenkclbcins hingeht. Kr und der 
Kammmuskel bedecken hier den kurzen anziehen- I 22. 
den Schenkelmuskel, Fig. II. (21.), gänzlich; ! 


allein vom grossen anziehenden Schenkelmuskel, 
Fig. II. (22.), kann man noch eine kleine Por- 
tion (II.) sehen. 

12. Schneidermuskel (m. Sartorius s. ilio - prnelibialix), 

von seiner Ursprungsstelle am Darmbein losgo- 
schnitten, und sm Unterschenkel hcrabhüngend. 

13. Spannmuskct der Schenkelbinde (m. leusor fttsciac 

lat ne s. ilio- nponeurolico- femoralis). 

14. 14. Langer Ausstreckemuskel der grossen Zehe (in. 

exteusor longtts hnlluti x s. peronno -pltolnngicus 
hnlliicis ) , ein halbgeliedertcr .Muskel , welcher 
sich hier in seinem natürlichen Verlauf darstellt, 
weil der vordere Schienbeinmuskel von seiner 
Insertion an dem Schienbein völlig weggenommen 
worden ist. 

. . Langer Streckmuskel der Zehen (ui. cxlensttr 

tligiloruin communis longux s. peronneo- -plinlnngicus 
communis) , dessen gemeinschaftliche Sehnen hier 
einztln präparirt und empor gehoben worden 
sind, und zwar dermassen, dass der darunter 
liegende kurze Streckmuskel der Zehen besser 
zum Vorschein kommt. 

10. Vorderer Wadenbeinmuskel (m. peronnetix tertius s. 
peronneo - meint nrscus anterior ), wie er anfangs 
noch mit dem vorigen verwachsen Ist, nachher 
ober sich von ihm entfernt, um zum hintern 
Ende des tünften Mittellüssknoclicns zu gehen. 

17. Langer Wadenbeinmuskel (m. peronneus longus r. 
pcrmincn-mclntarseus lungns) , welcher jedoch hier 
nur zum Theil zu sehen ist. 

1?. Kurzer Streckmuskel der Zehen (ni. exlcnsor digi- 
lorum brevis s. talcnneo - pbnlaugictts communis), 
wie er mit anfangs fleischigen, dann nber sehni- 
gen Portionen, von welchen eine jede zu einer 
der vier Zehen läuft, quer von aussen nach innen 
über den Fussrücken hinweggebt. 


fig. n. 

Dio tiefer liegenden Muskeln des Ober- and Unter- 
schenkels, von der 1 Unterseite. 

lü. Grosser Psoasmusket, wie auf Fig. I. (1.), nor 
aber, dass hier der neben ibm liegende Darm- 
beinmuskcl weggenommen ist. 

20. Langer anziehender Schenkelmuskel (nt. atlthtclor 

lontjns s. pubio- femoralis). 

21. Kurzer anziehender Schenkelmuskel (m. mltluclor 
brevis *. ruh- pubio- femoralis) , welcher ebenfalls 
vom untern Ast des Schambeins entspringt, und 
sieb an der irutern Lefze der rauben Linie en- 
diget. 

Grosser anziehender Schenkelmuskel (m. atUluclor 
magnns s. ischio-femornlis). Er nimmt seinen 
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Ursprung von beiden Aesten dci Sitzbeins, und 
inserirt sich fast grösstenlheils an der rauhen Linie 
des Sclienkelbeins; allein eine kleine Uortion des- 
selben gebt in «ine schmale Sebne über, welche 
sieb bi» zum innern Gelenkfortsatz des Scbenkel- 
beins (e.) heraberstreckt und auch an denselben 
befestiget. Man siebt liier die Schenkelarterie 
(/■.), wie sic den grossen anziehenden Muskel 
durebdringt, und kurz vor ihrem Kintrilt in die 
Kniekehle durchschnitten ist. 

(.) Ein Stück Tom innern grossen ScJienkel- 
mushcl, Fig. I. (3.). 

23. Halbmcmliranöscr Schcnkelmuskel (m. scmimcni- 
Ornuusiir s. ücfiio ■ popfitaeo - tibiidis ) , kurz vor 
seinem Ursprung vom Sitzbein, und unten nicht 
weit von seiner Insertion am Schienbein wegge- 
schnittcn. 

23. Zweiköpfiger Schenkelmuskel (m. bleept feiuoris *. 
itthio-ftmoro-peroNac**). Kr entspringt mit einem 
langen Kopf (</.) von der Tulierosität des Sitz- 
beins, und mit einem kiirzern (/>.) von der rau- : 
hen Linie des Sclienkelbeins. Beide Köpfe ver- 
binden sich mit einander ff ), und laufen in eine 
gemeinschaftliche Sehne zusammen, welche sich j 
am Kopf des Wadenbeina (*.) endiget. 

25. Grosser Gesnssmuskel, eben so wie auf Fig. I. (3.) ! 
von »einer Insertion am Darm-, Kreuz- und I 
Stcissbeiu losgesclinitten und zurückgelegt. 

20 . Aeusscrer Kopf des Zwillingsmuskels (in. gnstrvcnc- 
uiius *• hiftnioro -ealettar**) und 

27. Wadenmuskel (m. soleus *. tibio-cnlcnneus). Beide 
von ihren Ursprungsstcllen am iiussem Gelenk- 
fortsatz des Sclienkelbeins und an der hintern 
Fläche des Tibialknochens lusgesdmiUen und 
znrückgelegt, damit die tiefer liegenden Muskeln 
der Kniekehle und die Beugcnmuskcln der Zehen 
besser zum Vorsdiein kommen Man aieht hier 
die Achillessehne (/.), wie sie aus der Vereini- 
gung dieser beiden Muskeln hervorgehend, sich 
au die Tulierosität des Fersenbeins befestiget. 

28- 28. Sohlennunkel (w. pbtutaris I. frmoro- calcanevs ■ 
niiuor); er entspringt mit einem kleinen, länglich 
zulaufenden Muskelbaudi über dein äussern Ge- 
lenkfortsatz des Sclienkelbeins, und wird hier 
nodi vom Zwillingsmuskel bedeckt; sodann ver- 
wandelt er sidi in eine sehr schmale, dünne, 
lange Sehne, welche zwischen dem innern Kopf 
dca Zwillingsmuskels und deiu Wadenbeinmuskel 
herabsteigcnil , theils in die Achillessehne über- 
geht und sidi mit ihr an die Tulierosität des 
Fersenbeins befestiget, theils auch mit einzelnen 
Sehnen fasern sich in den hinlern Tlieil desFuss- 
gelenkkapselhamlcs verliert. Dieser Muskel is 


am Ferse das, was der lange Unndfleclisenspnn- - 
ner an der Hand ist. 

20 Kniekelilenmuskel (m. popUlnt»t #. femoro-popUlnto- 
tibinlis). Kr wird bei seinem Ursprung am äussern 
Gelenkfortsatz des Sclienkelbeins vom Zwillings- 
muskel liedeckt, und erstreckt sich neben dem 
kleinen .Miiskelhauch des Handllechsenspanners 
schief zur hintern Flüche des Schienbeins herab, 
an dessen innern Winkel er sidi auch befestiget. 
Seine nacli unten sidi immer mehr ausbreitenden 
Muskelfasern geben ihm gewissennassen eine 
dreieckige Gestalt. Kr bedeckt einen Tlieil des 
Kniegelenks, und lii'ff das Knie beugen; übri- 
gens kann er auch die Gelenkkapsel desselben 
anspannen. 

30. 30. Hinterer Sdiienlieinmuskcl («. tiliali* posliats 

s. libio-tnrreus posterior). Kr entspringt als ein 
gefiederter Muskel mit einem starken llcisdiigen 
Hauch von der hintern Fläche des Schien- und 
Wadenbeins, so wie audi vom Zwitdienknorhen- 
hand, läuft durch die Kinne des innern Knöchels, 
und endiget sich an der Fusssolilc theils an der 
Tulierosität des kahnförmigen Beins und am 
ersten Keilbein, theils am vordem Fortsatz des 
Fersenbeins, am Würfelbein und am dritten Keil- 
bein. Seine Sehne ist hier noch mit der Haut 
der Fusssohle bedeckt. Kr kann die Fusssolilc 
nach innen ziehen und den Fuss an seiner innern 
Seite strecken. 

31. 31. Langer Beiigemuske! der Zehen (m. flexor lon- 

gns digitorum pedis s. tibio-pludnngicHs communis). 
Kr nimmt seinen Ursprung vom ohern Tlieil der 
hintern Fläche des Schienbeins und vom Zwisclien- 
knochcnband, bedeckt den vorigen Muskel zum 
Tlieil, und erstreckt sich neben dessen Sehne 
hinter dem innern Knöchel zur Fusssohle herab, 
wo er sich in vier Seimen tlicilt, die für die vier 
letzten Zehen bestimmt sind. Man kann sie zwar 
liier nicht sehen, weil diu Haut der Fusssohle 
sie bedeckt; allein auf Fig. III. (30.) kommen 
sie deutlich zum Vorschein. 

32. 32. Langer üeugcmuskcl der grossen Zehe (in. 

/hen or lungiir luilhuis «. peruuncn-phalwigicHS hitl- 
hicis). Hin halhgeliederter Muskel, welcher vom 
grössten Tlieil der hintern Fläche des Waden- 
beins kommt, und ungleich dicker ist, als der 
vorige. Seine starke Sehne geht durch eine 
eigene Furche des Sprung- und Fersenbeins und 
zwischen den beiden Sesambeinen hindurch , so- 
dann aber befestigt sie sich an das hintere Hndo 
des zweiten Gliedes der grossen Zehe. Man 
kann diese Insertion hier ebenfalls nicht seben ; 
allein Fig. III. (37.) stellt sie sich genau dar. 

33. Langer M adenbeinmiiskel (m. pcronncus Inngus * 

peronneo - metatnrstu* longus) ; er ist hier aua der 
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Verbindung mit dem vorigen Muskel lospriiparirt 
nnd nach unten mit einem Faden zurückgezogen 
worden. Man sehe Tab. XIV. Fig. I. (14.). 


FIG. III. 

Der Fuss, von seiner nntem Fläche nach llinweg- 
ashme der Aponcurose der Fusssohle. 

34. Knrzer Beugcmnskel der Zehen (m. flexor brevis 
ilit/ilorum pcilis t. enlcaneo-phalnmücu* communis). 
Kr ist hier von seinem Ursprung an der Tubc- 
rosität des Fersenbeins losgcschnittcn worden, 
am die darunter liegenden Sehnen des langen 
Beugemuskcls besser sehen zu können. 

30. Kleiner viereckiger Muskel des Sylvins (coro qua- 
ilrulti sijUii). Kin platter .Muskel, der mit zum 
langen Beugemuskel der Zehen gehört, und viel 
Aehnlichkcit mit einem geschobenen Viereck hat. 
Kr entspringt von der untern Fläche des Fcrscn- 
heins, liegt hinter der Sehne des eben erwähnten 
Muskels verborgen, und endigt sich auch am 
äussern Rande derselben. 

36. Sehnen des langen Deugcmuskels der Zehen, Fig. II. 

(31.), welche die in den Sehnen des kurzen 
Bcngemnskels befindlichen Spalten durchdringen, 
und zum dritten (Riede der vier letzten Zehen 
hingehen. 

37. Sehne des langen Bcngemnskels der grossen Zehe, 

Fig. II. (3?.), in ihrem Verlauf zum zweiten 
Gliedc der grossen Zelte. 

38- Abziehender Muskel der grossen Zehe (m. nluludor 
Milieu t. cnlcnnev - phnlamjieu« ballneis). Kr 
entspringt von der Tuberosität des Fersenbeins, 
wird durch Flcischfasern vom ersten Keilbein 
und ersten Mittelfussknochcn verstärkt, und in- 
serirt sich nachher tlieils an dem hintern Knde 
des ersten Gliedes der grossen Zehe, tlieils an 
dem innern Sesambein. 

38. Abziehender Muskel der kleinen Zehe (m. abiluetnr 

digiti minimi ». enlenneo-phnlivu/icus ilüjiti niim'mi), 
welcher ebenfalls von der Tuberosität des Fersen- 
beins entspringend, sich tlieils an das hintere 
Knde des fünften Mittclfussknoclicns, tlieils an 
das hintere Knde des ersten Gliedes der kleinen 
Zehe befestiget. 


FIG. IV, 

Gibt eine Ansicht von den verschiedenen rnsertinus 
stellen der Streck - und RollmnsLeln des Sclicnkcihoins. 


m. m. Kreuz - und Steissbcin, von der Seite. 

n. Tuberosität des Sitzbeins (Mt r irr hi i). 

o. Das Tubcroso-Sacralband, welches sich vom Sitz- 

bein zum Kreuzbein hin ersreckt. 

j>. p. Oberer Rand oder Kamm des Darmbeins (eri- 
rta ilii). 

q. Grosser Rollhügel oder Trochanter des Schenkelbeins 

(iruehnnler metjor). 

r. Kin Stück vom Schenkelbein. 

40- Mittlerer Gesässmntkel (m. gluUitns mcriiur s. ilio- 
trodiantcricus mnjor ) , von. seinem Ursprung an 
der hintern Fläche des Darmbeins (*. «.) los. 
prüparirt nnd henintergclegt, rnn seine Insertion 
an der stumpfen Spitze des grossen Trochanters 
besser sehen zu können. 

41. Kleiner Gesässmnskel (m. glntncus mininms *. ih'o- 
Irochnnterinu ntinor); er liegt unter dem vori- 
gen, entspringt von der äussern Rogenlinie des 
Darmbeins, und endigt sich ebenfalls am grossen 
Trochanter. Der grosse Gesässmntkel ist von 
seinen Inscrtionsstellen (p. ji. ».) völlig losge- 
schnitten worden. 

■b'i. Bimförmiger Muskel (m. piriformis *. Micro - Iro- 
cfiutilcriciu) , welcher hinter dem kleinen Grsäss- 
muskel liegt, und mit seinem bieiten dünnen 
Bauch durch den Sitzbeinausschnitt aus der 
Beckcnhölile hcraustritt, um sich mit einer schma- 
len Seltne in der Grube des grossen Trochanters 
zu endigen. Man siebt hier auch, wio der 
ischiadische Nerv (u.) unter diesem Muskel aus 
dem Becken herabsteigt. 

43. Viereckiger Schenkelmuskel (m. quaitralus fsmoris 

t. isebio- sub - trochanlerieus) - , ein kleiner, von 
der Tuberosität des Sitzbeins entspringender 
und sich an dem hintern Rand des grossen Tro- 
chanters inserirender Muskel. 

44. Oberer und unterer Zwillingsmnskel (in. gemellter 

Superior ct inferior s. ischio-lrochnnlcricus ruperior 
et inferior ) ; zwei kleine , theils vom Sitzbcin- 
stachel, theils von der Tuberosität de» Sitzbeins 
kommende Muskeln, die sich über dem vori- 
gen ebenfalls an den grossen Trochanter befe- 
stigen. 

45. Innerer verstopfender Muskel (m. obturntor internus 

s. pniio - isebio - Irochantericue internus). Kr enN 
apringt rund um den Umfang dos eiförmigen- 
Loches, welches er auch noch verschliesit , be- 
gibt sich durch dfo kleinere ischiadische Incisur 
atu der Bcckenhöldo heraus, und setzt sich mit 
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einer starken Sohne zwischen den beiden vorigen 
Muskeln an den grossen Trochanter fest. Man 
sieht hier, wie die Sehno fast grösslcntheiU too 
den Zwillingamuskeln bedeckt und an ihrem obem 
und untern Band mit ihnen dermassen verwach- 
sen ist, dass man sie kaum von denselben unter- 
scheiden kann. 


Bin Tbeil des dreiköpfigen oder anziehenden Schen- 
keln uskeb. 

Der zweiköpfige , der baibsehnige und baib- 
membranüse Muskel, kurz vor ihrer Inser- 
tion an der Tuberositüt des Sitzbeines durch- 
schnittcn. 


4 «. 

47 . 





I 




Digitized by Google 


✓ 5 » 






y / 4 . 


* 


Digitized by Google 





Digitized by Google 


I 



/ 





Digitized by Google 






Digitized by Google 


V 


\ 



Digitized by Google 


Ho 



Digitized by Google 


ft. 



Digitized by Google 


hl 


iJaJ.JX. 



• 6//vV>/ .//-• 


Digltized by Google 


Digitized by Google 




j&j.x. 



Digitized by Google 


Digitized by Google 



Digitized by Google 




Digitized by Google 




VT 







Digitized by Google 



Digitized by Google 




Digitized by Google 


Digitized by Google 




Digitized by Google 



Digitized by Google 





Digitized by Google 



Dlgilized by Google 


Pfennig 1 - Encyklopädie 

der 

Anatomie. 

EINGEWEIDELEHRE. 


Erklärung der Kupfertafel L 


Diese Tafel enlliiilt die Abtheilung und die Gegen- 
den des menschlichen Körpers, welche an seinem äussern 
Cmiango angenommen werden. 

rio. i. 

Der Kopf von der Seite mit den verschiedenen Ab- 
theilangen und Gegenden dargestellt. 

Die erste oder oberste allgemeine oder 
Hauptünie, welche den Kopf von dem 
Rumpfe trennt (s. Fig. II und III. A.) 

Der Kopf als der oberste Tlieit hat im Ganzen eine 
rundliche Gestalt, und insbesondere eine knöcherne Grund- 
lage, deren einzelne Theile (nämlich: acht Schädelknochcn 
nmi vierzehn Anllitzknochen), mit Ausnahme desTnterkio- 
fer», unbeweglich mit einander verbunden sind, und zerfallt 
in den Schädel- und Antlitzlhei! (ß). Das Verhältnis» zwi- 
schen Schädel (Oom'imi) und Antlitz (Fortes) unter- 
scheidet die menschliche Bildung von allen übrigen Thie- 
ne« durch das bedeutende Uebergewidit des erstem ül>er 
das letztere. Der Schädel ist vorzugsweise der Behälter 
des Gehirnes, oder das Organ der Empfindung; das Antlitz 
der Sitz der Sinnesorgane, des Sehens, des Geruches 
und des Geschmackes; das Gehörorgan befindet sich zwar 
im Schädcltheil , ist aber doch von dem Gehirnbehälter zu 
trennen, indem der Felstntheii de» Temporalknochens, 
worin es enthalten ist, sich in der Basis des Schädel» befin- 
det und durch die Eustachische Röhre mit den übrigen Sin- 
neswerkzeugen zusammenflieist. Der den obern und hin- 
tern Theit des Kopfes einnehmende Schädcltheil ist 
rundlich, der untere und vorn liegende Antlitztheil 
unregelmässig viereckig; erstercr ist immer beträchtlich 
grösser als letzterer. 

ß. Die quere schiele Linie, welche dicht über 
der Nasenwurzel antängt, unter dem obern Or- 
bitalrande und dem äussern Gchörgang weg bis 
zur Nackcngrube (/Vacha) schief nach hinten 
herab- und so auf die andere Seite geführt, 
trennt den Schädel- und den Antlitztheil 
des Kopfe*. 

a. Die vordere Ferpe ndiculär - Linie des 
Kopfes, gezogen von dem Unterkieferwinkel der 


einen Seite, vor dem Ohr herauf und in gleicher 
Richtung über den Schädcltheil weg, auf die 
andere Seite bis zu derselben Stelle herab, 
trennt oben: den vordem und mittlern 
Tbeil des Schädels; unten: im engern Sinn, 
das Antlitz oder Gesiebt; worunter inan 
auch die Stirn mit begreift, so dass das Ange- 
sicht meist eine ovale Form Iiat. 

b. Die zweite oder hintere Perpcndiculärlinie 

des Kopfes, von dem Zitzcnfortsatz des Tem- 
poralknochcns der einen Seite über den Kopf 
weg, zu denselben Fortsatz der andern Seite 
gezogen, scheidet den miulem und hintern Theil 
des Kopfes. 

c. Eine Horizontal - Linie von der Steile dicht 

über die Glabella (3) über die Schläfe weg bis 
hinten dicht über den Occipitalhöcker, trennt 
nicht nur den obern Tbeil (Culva) und den 
untern Theil ( Bmit ernnii) des Schädels < 
sondern auch die drei Abtlieilungen des Craniums 
zerfallen dadurch in mehrere Gegenden. Der 
Thal vor der vordem Pcrpendiculärlinie (n) 
und über der der UDtcrn Iiorizontallinie (B) 
zerfällt in: 

1. Die vordere Kopfgegend (Sind put $. Regio 

mndpitnlis ) an welcher man: 

2. Die Stirngegend (Regio frontalis) und unter 

dieser : 

3. Die Stirnglatze (Olabdla) unterscheidet; und 

seitlich in: 

4. 4. Die Schlafgegend, Schläfe (Regio temporaiis 
s. Tempora.) 

Der mittlere Theil des Kopfes zwischen der Linie o 
und b zerfällt in: 

5. den Scheitel (Vertex), als den ober Tbeil, and 

auf jeder Seite in: 

6. Die obere Ohrgegend (Regio auricularie) und 

7. die untere Obrgegend (Regio tulauricularit). 
Der hintere Tbeil des Kopfes hinter der Linie b zer- 
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8. Die Hinterbnuptgegend (Oceifut s. Reyio occijd- 

tnlit) unil 

9. Die Nackengegend (Bcyio nuchae). 

Unter und hinter den sämmtlichcn Gegenden über 
und unter der Linie c. mit Ausnahme der Nnckengcgend , 
liegt in der Schädelliöble dar grosse Gehirn und in 
der Nackengegend (9; daj kleine Gehirn und ver- 
längerte Kücken mark, umgehen von ihren bedeu- 
tenden Gtf.igsrn. Ungefähr in der Itichtung der Linie e. 
fällt im vordem und mittlern Theil: der Hirnbalken 
(Corjwg Cal/omm) und unter dieser: die zu den Ilirn- 
ventrikcln gehörigen Tlieile. In der untern Ohrgegend 
(7), welche hinten und unten zwischen die Linie A und 
B lullt, liegt de Ohrspeiclteldrüsse init den durch 
diese gehenden grösaern Aesten des Facial- 
nervens; hinter dieser: die hintere Facialvene, 
die äussere Carotis, welche die vor dem Ohre zur 
Schläfe herauf steigenden Temporal - Vene und Ar- 
terie gehen. Ausserdem liegen hier in dieser Gegend: 
der Zu ng e nschl u nd kop fner v, der Lungcnma- 
gennerv, der Williaiache Beinerv, der Zungcn- 
fleischncrv und der oberste llalsknoten des 
Ganglienncrven mit seinen Aesten. 

d. Die perpend iculäre Antlitzlinie auf jeder 
Seite, vorn, unter dem äussern Winkel senk- 
recht herabgezogen , (heilt die mittlere und 
die Seitengegenden des Antlitzes-, 
und durch 

r • Die transversclle Antlitzlinie wird der obere 
und untere Antlitztheil geschieden. Die mittlere 
Antiit/gcgend zerfällt wieder in 

10. Die Nasengegend ( He<jiu uasnlir), in diese fallt 

nahe neben der l’erpendiculärlinie der Her- 
vor! rill der Infraorbital-Arteiie und des Nerven, 
welche sich in dieser bis zur Mundgegend aus- 
breiten, 

11. Die Mundgegend ( Regio araUs). 

12. Das Kinn, die Kinngegend ( Mailum s. Jlrytö 

mrulali*). Diese («egenden liegen in der Mitte 
über einander; die beiden seitlichen Gegenden 
zerfallen in 

13. Die A ii gen g egend (Regio orhilnlit.) 

14. Die Wangen gegend (Regio jugnlia s. (ltna ) , 

welche der grössten Breite des Antlitzes und 
den voispringcndcn Jochknochen entspricht, und 
in welche hinten das Kiefcrgelenk füllt. 

16. Die Backengegend (R.gio buccalit ) , in welcher 
hinten nahe unter der queren Antlitzlinic (e) : 
der Ausfuhrungsgang der I’arotis, die 
starkem Acste des Fa ci alnerv ens, und 
die quere Faci a lartc r ie liegen. Unten 
nahe neben der pcrpendiculärcn Antlitzlinie (d): 
treten die Un tcrl i ppennerven mit einer 
kleinen Arterie durch das Mentalloch aus 
dem Unterkivferkanal hervor und ungelähr in 


der Milte des untern Randes dieser Gegend, 
wendet sich : die äussere Maxillararterie 
um den Unterkiefer zum Antlitz. 

na. ir. 

Der vordere Umfang des ganzen Körpers. 

A. J. Dio erste oder obere Haoptlinie, welche 
Kopf und Rumpf 

B. die zweite oder untere Haoptlinie, welche 
den Kumpf und die unlcm Extremitäten , und 

C. C. die seitlichen allgemeinen oder Haupt- 
linien, die den Rumpf und die obern Extre- 
mitäten abgrenzen. 

Der ganze Kumpf oder Stamm (Truncus), welcher 
in der gewöhnlichen Bedeutung zwischen die drei an- 
gegebenen Huuptlinicn fällt, hat zunüdist die Wirbel- 
säule zur knöchernen Giundlagc, welche aus übereinander 
liegenden 29 Knochen besteht, und in ihrer ganzen Länge 
von Muskeln bedeckt ist, sie liegt hinten in der Mitte 
von oben bis unten durch alle Abtheilungen des Kumpfes, 
und an ihr hängen oben die Kippen und der Brust- 
knochcn, unten die Beckenknochen; die erstem 
sind beweglich, die letztem unbeweglich mit ihr ver- 
bunden und von übereinander liegenden .Schichten breiter 
und langer Muskeln bedeckt. Der Kumpf zerfällt zunächst 
in drei Tlieile, den Hals, den Oberleib und dea Un- 
terleib. 

a. Die obere Qu er li nie, welche den Hals von dem 

Oberleibe oder Brust trennt und von dem Acro- 
mion der Schulter der einen Seite über die 
Schlüsselknocben weg zur andern Seite gezo- 
gen wird. 

b. Die Linie, welche den Oberleib von dem l'nter- 

lcibe scheidet, verläuft am untern Ende des 
Brustknochens der Quere nach auf beiden Sei- 
ten bin. 

o. Die unterste Querlinie, die das kleine oder 
eigentliche Becken von dem Unterleihe scheidet, 
geht über dicS.liaamknocJicnsyinphysc von einer 
Leistengegend zur andern herüber. 

Der Hals (Collum), welcher zwischen die Linie A 
und a lallt, dessen hinterer Theil noch als Nacken oder 
Genick {Cervix s. \uiho) s. Fig. III.) unterschieden wird, 
ist der Zwischenlheil, der Kopf und Oberleib in Verbin- 
dung bringt, weder dem einen noch dem andern ganz bet- 
gerechnet werten kann und sich hei manchen Menschen, 
im Verhältnis» zu dem Kopfe als ein langer und dünner, 
bei andern als ein kurzer und dicker Hals auszeichnet. 
Am vordem Umfango ist er am rundesten , bildet mit dem 
Kinn fast einen rechten Winkel und geht alliuälig in die 
Brust über; hinten ist er unter ilem Ilinterkopfe am brei- 
testen und verliert sich in den Rücken; am schmälsten 
ist er zu beiden Seiten und gellt in einem Winkel in die 
weit aostretenden Schultern aus. An dem vordem Umfange 
desselben unterscheidet man: 
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1. Den Adamsapfel (Pmmmi Adnmi ) ; er Ut die 
stärkste Hervorragung des Kehlkopfes, welche 
durch die Haut deutlich fühlbar und sichtbar ist 
uml nur heim Manne diesen Namen führt. 

2- Die Kehlgrube (Jtu/ulum) entsteht, indem sich 
die äussere llaut über dem ßrustknochcn zwi- 
schen den untern Knden der Kopfiiickcr oder 
in den untern Theil des inittlcrn Trian- 
gulärraumes (htttrsliliam trianyulart a. ju- 
yalarc) einsenkt. 

In diesem Raume liegen in der Mitte die Schild- 
drüse, «eiche sich schon äusserücb Uber der Kehlgrube, 
besonders beim Weibe, als eine rundliche Anschwellung 
zeigt; am höchsten der Lingualknochen, der schon 
bezeiebnete Kehlkopf (I) und die sich von diesem 
foiisctzende Luftröhre; hinter diesen Th eilen oben 
der Schlundko]> f; unten der Schlnnd; auf jeder 
Seite dieser Theile und hinter dem Kopftücher (Stcnio- 
fleiilomasloältus) die gemeinschaftliche Carotis, 
die innere Jugularvene, umgeben von den Drüsen 
und Sangadern des J ugu largefl cch (cs ; zwi- 
schen beiden der Lunge um »gennerv ( ,V. vayus s. 
pvumoyaslricus) und hinter diesen der Stamm des 
Ganglienn erven und der lange iferznerv. Oben 
io der Gegend des Lingualknochens befindet sich die 
erste Spaltung der genannten Gefässstäurme und die 
ersten daraus herrorkummenden grossem Aestc: 
unten in der Tiefe die untere Scbildd rüaeoarteric 
und der Z wer g fei I n er v. 

3. Die seitliche llalsgrobe (Posta supraclavl- 
ruh ris) ist auf jeder Seile und entsteht, indem 
sieb die Haut über dem mittlern Theile des 
Schlüsselknochens zwischen dem hintern Rande 
du Kopfnickers und dem vordem Rande des 
CncularmuskeU einsenkt; unter und hinter Uir be- 
findet sieb der äussere oder seitliche Tri- 
ungulüi raum (lufcrsfidüm tuprntlarUulart). 

Io diesem Raume liegen die quere Schulterblatt- 
srterie und Vene, die quere Halsartcrie und 
Vene und zur Achselhöhle herabsteigend die Axiltar- 
arterie und Vene umgeben von Saugadern und ; 
Drüsen, und die vordem Aeste der vier untern 
II aisnerven, welche sich hier zu dem lirachialgeUerhte 
vereinigen ; ausserdem w iril dieser Raum durch vieles 
Zellgewebe und Fett ausgeftillt; daher die seitliche Hals- 
grtibe*) bei fetten Personen und Weibern weniger deut- 
lich Ut. 


♦) Diese Stell» I« für dm Chiron; beeoeder» wielutip, indem 
hiev di» erat» Rippe fiibllier tat , »of weleher die Seblii.vIlBuelirn- 
arterie uud nun nun init dem Flure den itrneru Rand der »raten 
Hippe vor dem vnrdrrn Rlppcnbalter umfaaat , die lunere Untat* 
attrrie 'Art. mammuria interna) »ti enniprlmiten aiod. 


Der Oberleib ( Thorax ) als der obere breite Theil 
der Kumpfes, fällt zwischen die Linie n. und It. , enthält 
die Rrustliöble als die zweite grosse Körperhöhle; man 
unterscheidet an ihm den vordem Cnifting als eigentliclte 
Brust (/Vtftts) und den hintern L'mfang als Kücken 
(Dtirstmt) Fig. III.), welcher oben seitlich in die Achseln 
oder Schultern übergeht. Kr hat die zwölf Dorsat- 
Wirbel, vier und zwanzig Kippen und den 
B r nst k n och en zur Grundlage. Hiezwischen den Kip- 
pen befindlichen Räume sind durch tlie Intercostal- 
muskeln atisgefüllt , wodurch und durch das unlen und 
innen liegende Zw erg feil tlie Brusthöhle gebildet wird. 
Oben wird der mtlir zmaininengizogcne Thorax durch 
■lie ihn umgebenden Acbselk nochcn und die zu diesen 
hingehenden Muskeln verdeckt, wodurch er oben eine 
eigne breite Form et hält. Der weibliche Thorax ist im 
Allgemeinen schmäler und kürzer, besonders nacli Ver- 
hältnis* des breitem Beckens und das untere Kn.le des 
Bmstknocbens ragt nicht über die -Scliaamknoclieu Sjm- 
pliysc hervor, wie beim Manne. An dem vordem Umfange 
oilrr dem Sprachgehratiche nach, an der Brust unter- 
scheidet man: 

4 . 4 . Die Brustgegenden (Rtytoaes mnmmithres) 

an welchen sich auf jeder Seite, besonders beim 
weiblichen Geschleclite, ungefähr in der Mitte 
die Milchhrust, die Zitze (Mamma) erhebt, 
auch itn edlem Ausdruck der Bosen genannt; 
Im engem Sinne wird mit dem Namen 

5. Busen (sinus), die mittlere vertiefte Gegend zwi- 

schen den Brüsten belegt. 

Die Brüste, Zitzen (Mammuts. Ilern), welche 
dein grossen Brustmuskel , beim Manne in der Gegend 
der fünften, beim Weibe zwischen der dritten und sechsten 
auch siebenten Rippe aesitzen, erreichen ihre Bestim- 
mung und Vollkommenheit nur beim weiblichen Ge- 
schlecht, indem sie von dem Au.fangu der Mann- 
barkeit, etwa von dem zwölften bis vierzehnten Jahre 
im Verhiiltniss stärker, als die übrigen Theile wachsen 
und allntälig erhabener und kugelförmiger werden. Aus 
der Mitte derselben (litt tlie Zitze oder Warze (Papilla 
mamaiae) als ein rundes Knöspclten von luüunlicher Farbe 
hervor, welche mit einein rundlichen Flecke, dem Hofe 
oder Ringe (Areola) umgehen wird; bei Männern ist 
dieser, so wie der mittlere Theil zwischen den Brüsten, 
bei Weibern selten, mit Haaren besetzt Die Milclt- 
brusldrüse (Glandula mammae) , welche hinter der Pa- 
pilla lind Areola liegt und dem grossen Brustmuskel un- 
mittelbar aufsitzt , Ideilit bei dem Manne unentwickelt 
uml ist das eigentliche Milch ahsondernde Organ. 

In der Brusthöhle liegen hinter den Mainmillargegcn- 
den tlie Lungen, welche auf beiden Seiten während der 
Kinalhmung den ganzen Raum ausfüllen und zum Theil 
die miltlern Theile der Brusthöhle bedecken; diese welche 
hinter und Von dem Brustknochen nach hinten liegen, 
sind, oben die Thymusdrüse, die aus dem Ilcrz- 
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bcutel hcryortretendcn gemeinschaftlichen Jugu- 
larvenen, ungenannte Arterie, Carotiden und 
Sclilüs sei kno dien arteri cn, bedeckend ; unten der 
Herzbeutel init dem darin enthaltenen Herzen, 
welches aber mit der Spitze zur linken Mammiltargegcnd 
bis zur Verbindung der sechsten Kippe mit ihrem Knor- 
pel reicht, ferner die in der Gegend des rierten Rippen- 
knorpels hinter dem Rrustknoclien aus der Basis des Her- 
zens kommenden Gcfäxsstümmc, nämlich die obere II 0 I 1 I- 
vene, die aufsteigende Aorta, die Lungcn-Ar- 
terie und Venen; neben dem Brustknoclien dicht hinter 
den Rippcnknorpeln die innern Brustgcfiisse; tiefer 
zwischen dem Herzbeutel und den BrustfclUäcken die 
i£ wergfellnerven. Hinter diesen Organen liegen oben 
die Luftröhre und Bronchien; weiter herab der 
Schlund, die Lnngcnmagenn erven; dicht auf der 
Wirbelsäule rechts die Azygosvenc, links die ab- 
steigende Aorta; zwischen beiden der Speiscsaft- 
gang ( ÜhcIhs Ihomcicus ) ; seitlich die Stumme des 
Gan glienne rven. 

Der Unterleib (Abdomen) fällt eigentlich zwischen 
die Linie b. und H. ist der untere und grössere Thcil 
des Kumpfes, welcher im Allgemeinen länglich, nach vorn 
gewölbt, nach hinten und an den Seiten oben llach Ter- 
tieft, unten weiter erscheint, sich aber in seiner Form, 
nicht nur nach der Stellung des Körpers, sondern auch 
nach rerschiedentlichen Verhältnissen des Lebens, beson- 
ders Torn z. B. abwechselnd, während des Alhmcns, 
dauernder in der Schwangerschaft, beim Fettwerden u.s. w- 
ändert; und hat die fünf Lumbarwirbel und die Becken- 
knochen zur knöchernen Grundlage. Man unterscheidet 
aber noch den tiefsten Theil des Unterleibes, das Becken 
( Petcis ) zwischen der Linie r- und B. als einen eignen 
Theil des Stammes. Im engern Sinn wird unter Abdomen 
oder Bauch (Votier) blos der vordere Umfang desselben 
verstanden der hintere Theil, werden die Lenden 
(Lttm&i) Fig. III. 3) und die seitlichen Tlieile, die Hüf- 
ten (llin) g. genannt Das Abdomen (fc und c) bestellt 
nöchst der aussern Haut aus einem muskulös -aponcuro- 
tischen Apparate ( Cingulum musculu - ngmeuroticnm ) , 
welcher die A bd o minalh öh I e als die dritte grosse 
Körperhöhle mit der Beckenhöhle zn einer ununter- 
brochenen Höhle bildet; dieser Muskolgürtel macht mit 
der üussern Haut die sogenannten Bauchbedcckun- 
gen aus. 

Vorn am Unterlcibc oder Bauch unterscheidet man 
drei über einander liegende Gegenden, indem wir uns: 
d. eine Qucrlinic, von der untersten falschen Rippe 
der einen Seite zu der, der andern Seite, und 
c. eine zweite, von dem einen obern vordem Hüft- 
knochenstachel zum andern herüber, denken. 

Der obere Theil zwischen der Linie b. und d. ist die 
obere Bauchgegend (Regio epignslriea) ; der mittlere 
zwischen d. und t. die mitttlere Bauchgegend 


(Regio mtsogasMea) und zwischen e. und c. die nntere 
Bauch gegend (llegio bgpoynslricn). — Denken wir uns 
noch auf jeder Seite : 

f. f. eine senkrechte Linie, von der stärksten 

Biegung des letzten wahren Rippenknorpels oder 
des Kippenrandes bis neben die Schaamknochcn- 
vercinigung herab, so wird jede Gegend wieder 
in drei Ahtlieilungcn gebracht. 

Die Ober-Uauchgcgend zerfällt in: 

6. Die Herzgrube ( Scrobiculus cordis s. Regio 
gnslricn) ist der mittlere Theil unter dem Brust- 
knochen, und 

7. 7. Die U n t erri ppen gegenden, H ypochondrien 
(Regiones hgpachamlrincae s. Ityjtochondria) , die 
Seitcntheile. 

Diu Mittelhauchgegend in: 

8. Diu Nabclgend (Regio umbilicalis) als ihr mitt- 

lerer Theil, worin sich der Nabel (l'mbHicus) 
befindet, und in: 

9. 9. Die Darm - oder llüftengegenden (Regimes 

iliucat), welche sich auf jeder Seite der senk- 
rechten Linie befinden und nach hinten in die 
Lendungegend übergehen. 

Die Unterbauchgegend in: 

10. Die eigentliche Unterbauchgegend (Hemd 

hgpognstrien striclt sic dietn ) und 

11. 11. Die W'cichen, Leisten- oder Weichen- 

gegenden (Regimes inguinales) die Scitcn- 
thcile derselben. 

g. g. Die Hüften (Hin), die untern seitlichen Theile 

des Unterleibes, da wo der Ilüftkamm (Vrisln 
ilii) am stärksten hervortritt. 

ln der Umbilicalgcgcnd (8) befindet sich ungefähr in 
der Mitte an dem l'ntcrlcibe überhaupt, beim Manne 
etwas tiefer, als heim Weihe, der Nabel, welcher bald 
eine erhabene, mcliicuthcils aber eine vertiefte, rundliche 
fettlose, gefaltete Narbe der Haut ist. Unten unter die 
Linie c. , wo sich diese mit der der senkrechten Linie f. 
' durchkreuzt, fällt der ßauchring (.Innuhig abdominalis), 
; durch welchen beim Manne der Saamens trang, beim 
. Weibu das runde Mutterband aus dem Leistenkanal 
hervortritt- Gleich unter die Kndcn der Linie c. füllt der 
Schenkel ring (Aimuhis eruralis), durch welchen die 
{ Cruralgefässe unter dem Sch en kelhogcn , Pour- 
partschesBand, dessen Richtung ausser lieh durch 
! eine von den Grsclilechtstlicilcn gegen den Iliiftkainni, 
, zwischen dem Unterlcibc und Oberschenkel, aufsteigende 
| Furche angedeutet wird, hervortreten. In der Richtung 
unter der angegebenen Furche, liegen deutlich fühlbar: 
die Leistendrüsen. 

ln der Bauchhöhle, welche mit dem Bauchfelle, 
das im Verhältniss zu den Venlauungsorganen um diese 
| einen geschlossenen Sack, bildet, ausgekleidet ist, liegen 


Digilized by Google 


125 


in iler Oberbauchgegend und zunächst in dem rechten 
Hy|iochomlriiim der rechte Lebertappen mit der 
Gallenblase und der obere Tlieil der Pfortader 
und der andern Lcbcrgcfässo, so wie das obere Ende 
der untern Hoblvene; — in der Herzgrube (6) der 
linke Leberlappen, der rechte Tbcil des Ma- 
gens mit dem Anfänge des Zwölffingerdarmea; 
liinter diesem die Bauchspeicheldrüse, welche aber 
von dem rechten bis zum Unken Hypochondrien! (7. 7.) 
herüberreicht; hinter und über dieser die Kingeweide- 
arterie (Art- coeliaca) mit dem Anfänge der linken 
obern Magen-, der Leber- und der Milznrterie, 
worin sie sich spaltet und auf welcher das Solargc- 
fiechte des Ganglicnsystems ausgebreitet ist; der Anfang 
der Pfortader und mehr links, tritt durch den hier liegen- 
den Tbcil des Zwerglelles die absteigende Aorta aus der 
Brusthöhle hervor; — in dem linken Hypochondrinm der 
linke und weite Theil des Magens; nach hinten 
und aussen die Milz, so wie das linke Ende der 
Bauchspeicheldrüse and Milzgefüsse. 

In die Richtung der Linie d. oder der Gränze der 
Ober - und Mittelbauchgegend füllt der Verlauf des 
Quergrim indarmes , der jedoch Biegungen zur letz- 
tem und vor dem Dünndarm herab macht, und der Ur- 
sprung der obern G ekrösarteri e. — In der rech- 
ten Hüftgegcnd liegen der aufsteigende Grimm- 
darm; oben hinter diesem der Zwölffingerdarm 
und die rechte Niere; in der linken Uüftgcgend der 
absteigende Grimmdarm mit seiner S förmigen 
Biegung ( Flexura iliaca) hinter diesem oben die linke 
Niere; — in der Nabelgegend (8) die stärksten Win- 
dungen des Dünndarmes, besonders des Leer- 
darmes (Jejunum), welche zwischen dem Grimmdarme 
von der einen Uüftengegcnd (9. 9.) zur andern herüber 
liegen und von dem grossen Netze bedeckt sind; 
hinter diesem der grösste Theil der Aorta und der un- 
tern Ilohlvcne umgeben von den Baugadern und 
Drüsen des Lumbargc Hechtes, ihre Spaltung 
lallt ungefähr hinter die Linie e oder der Gränze zwischen 
dieser Gegend und der Unterbauchgegend , so wie in der 
Richtung der senkrechten Linie/*, f. der Harnleiter 
und beim Weibe das runde Mutterband , und der Saamcn- 
strang nach innen zum Becken, der letztere, beim Manne, 
nach aussen , sich mit ihr durchkreuzend zum Lcisten- 
kanal, herabsteigen. 

In der Unterbauchgegend (10) liegen vorzüglich diu 
Windungen des gewundenen Darmes (lleon) 
bis in das Becken herab, die innern Genitalien bede- 
ckend; hinter diesem der Anfang des Mastdarmes 
und die Uüftgefässe; in der rechten Inguinalgegend 
der Anfang des Blinddarmes mit seinem Wurm- 
fortsatz; — in der linken; zum Theil die S förmige 
Flexur und in beiden hinter diesen Theilcn die Crural- 
gefässe und nach aussen neben diesen der Cru- 
ralnerv. 


Das eigentliche oder kleine Becken, welches 
vom und hinten (Fig. III.) zwischen die Linie c. und B. 
fällt, von welchem sich die untern Gliedmassen, zwischen 
denen cs sielt herabsenkt, fortsetzen, ist der unterste 
Theil des Kumpfes. 11s hat den Kreuz- und Sleissknochen 
und die ungenannten oder Hüllknochen zur Grundlage 
und trägt zur Vergrösscrnng der Bauchhöhle bei. Es hat 
eine schiefe von hinten und oben nach vorn und unten 
gerichtete Lage, so dass der vordere tiefe oder niedrige 
Umfang während dein Stehen nach unten, der hintere 
nach oben, während dem Sitzen aber nach vorn und hin- 
ten gerichtet ist. An dem vordere Umfange unterschei- 
det man : 

12. Die Schaamgegcnd (Regio puli»), welche den 
aus einem dicken Fettpolster und der mit den 
Schaamhaarcn (/Wirs) besetzte Haut, bestehen- 
den Schuamberg (Moiis v rncri») und die äus- 
sern Geschlechtsorgane enthält. 

Die Sussern Geschlechtsorgane (Genitalin) 
sind beim Manne die Ruthe (Penis) und der Hoden- 
sack (Scrotum), in welchem sich der untere aus dem 
Bauchringe hervortretende Theil des Saamenstran- 
ges und der Hoden zu beiden Seiten befinden; beim 
Weibe die äussere Schaam ( Vulva ), welche sich von 
dem Scliaamberg bis zum Mittelfleiscb erstreckt und aus 
den grossen und kleinen Lefzen (Labia externa 1 1 
interna), dem Kitzler ( Cliloris ), der Harnröhrcn- 
und der Scheidenmündung) Orificium urethrae ct 
vaginae ) besteht. 

In der Beckenhöhle liegen unmittelbar hinter der vor- 
dem Wand die Harnblase; unten vor und hinter der- 
selben beim Manne diu V orstchcrdrüsc; hinter dieser 
und der Harnblase die Saamenbtäschen und die 
Saamengiinge (Vasa deftrtnlia), welche hinter der 
letztem herabsteigen nnd von dem untern Theil des Bauch- 
fellus bedeckt sind; beim Weibe die Gebärmutter, 
die Fallopischen Köhren und Ovarien, welche 
aber in dem Bauclifcllaack heraufsteigen und von dem un- 
tere Theil des Dünndarmes, welcher einen Theil des Be- 
ckens ausfüllt, bedeckt sind; hinter diesen der Mast- 
darm, seitlich die Becken gefässe mit ihren Aesten 
und das ischialische Nervengeliecht. 

Die obern Gliedmassen, oder Brustglieder 
( Extremitäten s. Artus superiorts ) hängen auf jeder Seite 
dem Rumpfe beweglich an und reichen in der gewöhnlichen 
Bedeutung genommen , von der Achsel A ungefähr mH 
den Fingerenden bis zur Mitte des Oberschenkels herab, 
und werden mit Ausschluss der Schulter, oder Achsel in 
den Oberarm, Unterarm und die Hand gelheilt. 

U. Die Schulter, Achsel Arilla , welche den 
Uebergang von dem Rumpfe zur obere Extre- 
mität macht, wird besonders durch die Vereini- 
gung des äussere Endes des Schlüsselknochens 
und des Acromion des Schulterblattes gebildet. 
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Die dieser, unten gegenüber, zwischen dem 
Thorax und dem Ob.rarm liegende Grube, lut: 
t. Di Achselgrube (faeea arillarit ), »eiche ent- 
steht, indem sielt die äussere Haut zwischen 
dem grossen Brustmuskel und dem hreiten ltii- 
ckenmuskel einsenkt Die Haut ist hier nach 
Anfänge der Mannbarkeit mit kurzen Haaren, 
den Ach sei haaren (Glntulebolne s. Ilirti) be- 
setzt, und ihre Talgdrüse b en sondern eine 
öblig fettige Feuchtigkeit von specibsclicm (io. 
ruclie ab. 

Die eigentliche Achselhöhle liegt über dieser 
Grube zwischen dem grossen und kleinen Druslmuskel, 
dem breiten Kiickcnuiuakel, dem Subscapulnrmuskcl und 
dem grossen vordem Sägemuskel und bildet einen drei- 
eckigen, nach vorn breiten Raum, ln ihr liegen die 
Achselvenen und Arterien mit ihren Aeslen, die 
entere ist besonders mit den Saugadern und Achsel- 
drüsen des Axillargeflechtes, und die letztere, be- 
sonders mit dem hier absteigenden Nerven -Brachialge- 
llechte umgeben.. 

t. Der Oberarm ( Brachium i. Humerus), welcher 
bis zum Ellenbogen herabreicht, und an welchem 
uian die sieh hier darstellende Beuge - und die 
Strcckfläche tFig. III. e) so wie eine vor- 
dere oder abzichenile und eine hintcro 
oder anziehende Seite unterscheidet , hat 
den Oberarmknochen zur Grundlage. 

An der Beugest itc desselben liegen unter der Haut,- 
naeli aussen die ccphalische, nach innen die basi- 
lische Vene, begleitet von Sangadern , und die innen» 
Hautnerven; nach innen unter dem innern Rande des 
Bieepamiiskels die B rach iala r t erie, und Venen und 
der Mediannerv längs herab; oben nabe unter der 
Axillarbölde sümmtliche Nervenstnmme der obern 
Kxtremität, um die Bruehialarterie herum, von wo sie 
ihre Richtung zu den verschiedenen Stilen nehmen; am 
üussern und innern Rande verlaufen die Coltatcral- 
gefässe. 

I. Der Kllenhogen, die Armbiegung (Cubitu*) 
die Vereinigungsstellc des Ober- und Unterarmes, 
an welchem man hinten den Kllcnhogcn- 
knorren (Fig. III. 8.) und vorn 

13. Die Armvcrtlefung ( I’osta s. Plica cubilalis) 
bemerkt. 

Diese entsteht, indem sich die Haut zwischen dem 
innein Brachialmuskel, dem langen Supinator und dem 
runden Pronator, zwischen welchen eine Vertiefung 
oiler Raum InUistitium eubilale) gebildet wird, etwas 
einsenkt; scillicb, mit ilir in gleicher Richtung stehen der 
äussere und noch mehr der innere Oberar in knor- 
ren hervor. In der Mitte unter der Haut dieser Vertiefung, 
liegt die Median vene; unter dieser und der Apnneurose 
des Biceps die Bracliialarterie umgeben von klei- 
nern Venen und Saugadern; neben ihr nach innen 


der Mediannerv, welche in dun Cubitalraum znm Un- 
terarm treten und sich hier in grössere Acste spalten. 
Nach aussen tritt liier der äussere Haut - oder Mus- 
en locu tan ner v an die Oberfläche; vor dem üussern 
Oherarmknorren liegt der R ad in In er v; hinter dem In- 
nern Knorren tritt ihr Clnamerv nach vorn hervor. 

m. Der Unter- oder Vorderarm (Antibroebium) 
hat den Radial- und U In ar k nochen zur 
Grundlage und man unterscheidet an ihm die 
innere oder Beuge- und die äussere oder 
Streckeseite (Fig. Hl.//) so wie den vor- 
dem oder Kadialranil und den hintern 
oder Clnarrand. 

An der Bengcseite liegt unter der Haut ein starkes, 
ausgehreitetes Venen netz, Saugadern und zaldreicJie 
Hautnerven; zwischen den Aluskeln in der Richtung 
des Kadialknochens die Kadialartcrie und Nerv, in 
der des Ulna rk n ochcns die Ul n ara rtcrie und .Nerv, 
welch« von gleichnamigen Venen und Saugadern be- 
gleitet werden, in der Mitte zwisJien den gemeinschaft- 
lichen Fingerbeugern der Meiliannerv; ganz in der 
Tiefe die innere Zwischenknoch enarterie, Vene 
und Nerv; alle diese Aiterien und Nerven mit Ausnahme 
der tiefen, kommen am untern Kndc zwischen die Mus- 
kclschncn und nahe unter der Haut zu liegen. 

«. Die Hand ( .Wunus) , an welcher man die H o h I - 
handftäche ( Facies tolnri s s. tola ) und die 
R licken fläch c ( Facies tslcrwi s. Aonuilir ) ; 
den vordem oder S peiche n ranil (.1/nrj/o 
anterior s. rtulialis) und den hintern oder 
E I lenbog cn ranil (Mnrgo posterior s. utnaris) 
unterscheidet, sie zerfallt in 

14. Die Handwurzel (Corpus), die acht Handwur- 

zelknochen, 

15. Die Mittelhand (Melncitrjoit), welche fünf Mit- 

tellianilknncheu zur Grundlage hat und 

16. Diu Finger (Dijiti), deren fünf sind , nämlich: 

der 1) au m e m/’o//c.r),dcrZcigefinger{/Mihvr), 
der Mittelfinger (Uit/ihu mcilius), der Ring- 
finger (Dbiit. nimuhiris) und der Ohrfinger 
( Dbiit. auriculnrii s. minimus ) ; der Daumen 
hat zwei, die übrigen drei einzelne Glieder 
(Phutantjts). 

Die angegebenen Flächen und Ränder gelten von 
jeder dieser Abtlieilungcn der Hand Die Haut , welche 
in der IloliUiand dicker, fester und gespannter , als am 
Rücken ist, ist mit mehr oder minder tiefen Kin- 
schnitten oder gefurchten Linien versehen; sic 
bildet zwischen den uhern Enden der Finger die Z w i - 
schenfingerlalten ( l’licnt iii/i r dniitnlei ) , wodurch 
dieselben uiiteicinamler verbunden werden. An der Volar- 
llächc nach aussen, befindet sich der Rallen ( Thtror ) 
durch kurze Muskeln Air den Daumen gebildet. Unter 
der Haut und der H ohllia nd - A pon en rose liegen: 
der arteriöse und venöse oberflächliche Hohl- 
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handbogen und <Uo aas diesen herauskommenden and 
za den Fingern verlaufenden Fingerarterien und 
Venen, von Saugadern begleitet; die Kndäste des 
M edian nerve ns, welche aU IIo h Iba n dfin gernerven 
*nm ersten bis vierten Finger verlaufen; dio Aeste des 
oberllücbliclien Ilohlltandastcs des Ulnarner- 
v e n s, welche als Fingernerven zur innern Seile des vier- 
ten und zum fünften Finger geben; hinter den nun folgen- 
den Sehnen der gemeinschaftlichen Fingcrbcuger und den 
Luiiibricaluuuke'n der arteriöse und venöse tiefe 
Hohlliandbogcn, und der tiefe Ast des Holil- 
liandastes de? li In a r n er v cns nebst den aus diesen 
entstellenden Aesten für die liefern, kurzen Muskeln 
der Finger. 

o. Der Oberschenkel (Femur) hat den mit der 

Gelenkpfanne des Hüftknochens verbundenen 
Oberschenkelknochen zur Grundlage, des- 
sen grosser Trochanter oben, und die 
Knorren desselben unten, durch diu Haut 
sichtbar und deutlich fühlbar sind. Aussen .von 
der lliifte herab, scheint er länger als innen 
und hinten, wegen den tiefer herabgehenden 
Hecken, zu seyn. 

Kr besti ht vorzüglich ans starken , dicken , von der 
Schenkelbimlc umgebenen Muskeln; unter der Haut liegen 
von aussen nach innen der äussere, der mittlere 
und der innere vordere Hautncrv des Ober- 
»chenkcts und vorn und innen die innere Koscn- 
vene (F. saphena magna), begleitet von zahlreichen 
Saugadern; vorne und ganz oben (ül>er der Linie H) 
die Inguinaldrüsen und hinter diesen tritt die Cru- 
ralartcrie und innen neben dieser die Cruralvcnc 
atu dem üchenkehing hervor, welche von Saugadern be- 
gleitet, von hier etwas nach innen und hinten zur Knie- 
kehle berabsteigen • nach aussen neben der Arterie, aber 
von einer Aponeurosc geschieden, kommt der Crural- 
uerv, sicli sogleich in seine Aeste spaltend, unter dem 
Schenkeibogen aus der Ilauchhöldc, so wie hinter den 
Cruralgc fiit s S täm men die tiefe Schenkelartorie und 
Vene bald nach hinten sich wendend liegen ; etwas mehr 
nach innen und oben, treten aus dem llüftlochc des Hek- 
kens die Hüftlochartcrie, Vene und Nerv zwischen 
den Adductoren des Oberschenkels. 

p. Das Knie (denn) oder die Knicgcgcnd bildet * 

die Verbindung des Ober - und Unterschenkels, j 
also den Ucbergang von dem einen zum andern. 
An dem vordem und miulern Umfange liegt die 
sehr bewegliche Kniescheibe ( Patella ) , 
welche vorn und seitlich von der gemeinschaft- 
lichen Sehne der vier Unterschenkelstrecker um- 
geben ist und so wie die Tibialknorren äusscr- 
licli deutlich fühl— und sichtbar ist; hinter ihr 
gegenüber befindet sicli die Kniekehlgrube 
(Fig. 111. 12.). 


q. Der Unterschenkel (Cnw), an welchem hinten 

und oben sich dio Wade (17) befindet, reicht 
von dem Knie bis zum Fuss herab und hat den 
Tihial - und Fibularknochcn zur Grundlage. 
Ausser den Tibialknorren und dem Kopfe des 
Fibularknochens in der Knicgcgcnd, sind seit- 
lich an dem untem Kode desselben die Knö- 
chel (Mnlteoli) und die vordere .Fläche des 
Tihialknochens , durch die äussere Haut deut- 
lich fühlbar. 

Unter der Haut am vordem Umfange nach aussen 
und unten, liegen der Fussrückennerv; innen längs 
herab die innere Kosenvene und Nerv (»V. taphenus) 
begleitet von zahlreichen Saugadern; tief zwischen 
den Muskeln die vordere Tibialarteric, Vene und 
Saugadern, so wie der Muskel- oder tiefe Ast 
des Fi bu larnerv ens. 

17. Diu Wade (Stirn). 

18. Der innere Knüchel (Malleoint mltrsss) 

r. Der Fuss (/Vs) als die unterste Abllieilnng der 

untern Kxtremilät, bat seine Lage so unter dem 
Unterschenkel, dass er nach hinten nur wenig, 
nach vorn aber weit liervoitritt und von der ab- 
gerundeten Ferse (22) an etwas dicker, dann 
etwas schmäler, hierauf bis zum vurdetn Kode 
des Mittelfusses immer breiter wird, worauf er 
sich wieder verschmälcmd , den itogen der Na- 
gelglieder bildet. Man unterscheidet an ihm diu 
obere oder K ü c k e ii f I ä c h e (Paciit dortali* 

s. Dorfum peclis ) , die untere oder Fusi- 
sohle ( Pacie* plantaris s. Phmla pedis ) den 
innern oder Schienbeinrand (.Wnryo I i- 
bialis) und den äussern oder Wadenbein- 
rand (Margo fibularis). Von dem Unterschenkel 
an ist der Itiicken des Kusses oder das Fussblatt 
gewölbt und nach aussen abhängig ; die Fuss- 
soltle (Fig. III. in) von der Ferse bis zum Hal- 
len der grossen Zehe aiisgeliöhlt, so dass sie 
den Hoden nicht ganz berührt. Der Fliss wird 
cingctlicilt in 

ISI. Die Fosswurzel (Tarsus), welche die sieben 
Fusswurzelkocben, 

20. Den Mittel fuss (Metatarsut ) , der die fünf 

Mittelfussknochcn, und 

21. die fünf Zehen (Digiti pedis ) , welche, die erste 

( Hahur ) nur zwei, die übrigen aber drei 
Zehenknochen (Phalangen) zur Grundlage 
haben. 

22. Die Ferse (Cnfx), welche der durch den Fersen- 

knochen gebildete hintere runde dicke Theil des 
Kusses ist. 

Auf dem Fussrückcn befindet sich unter der Haut 
cii* bedeutendes Venennetz, von welchem an dem 
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iiuicrn Rande, die groase und an dem äusscm, die 
kleine Rosenvene entsteht, welche Ton zahlreichin 
Saugadern begleitet werden, und die Verbreitung der 
beiden Aeste de» Fussrückennervens, welche als 
Rückennerven der Zehen auf denselben enden; aus- 
gerdera an dem innern Rande die Endzweige de* in- 
nern (IV. sayhenus) , und an dem äussern der äussere 
Hautnerv des Fusses. Unter der Fuurückenbiede 
liegen die Sehnen des langen, und die kurzen 
Zehenstrecker; innen die Sehne des vordem 
Tibial - und aussen die des kleinen Fibularmua- 
kels; in der Richtung des innem Randes, die Fuss- 
arterie ( Art ■ pnliaea) , Vene und das Ende des tie- 
fen Muskelastes dos F ibularner vens. 

FI G, III. 

Der hintere Umfang des menschlichen 
Körpers. 

A. A. Die erste oder obere Hauptlinie, 

B. , die zweite oder untere Hauptlinie, und 

C. C . , die seitlichen Hauptlinien, welche zu- 

sammen den Rumpf von dem Kopfe, den untern 
tlnd den obem Extremitäten abgrenzen. 

n. Die obere Querlinie, welche von dem Acro- 
mion der einen Seile über die Schulterblätter 
weg, zu dem der andern Seite geht, scheidet 
den Nacken (Grrvtx) von dem Rücken, an 
welchem man oben 

4, die Nackengrube ( Fossa nuchae) bemerkt, die 
dadurch entsteht, dass sich die Haut in der Ge- 
gend des ersten und zweiten Halswirbels oben 
zwischen die zwei bauchigten Nackeninuskeln 
einsenkt, und in dieser Gegend befindet sich in 
dem Rückenmarke die Durchkreuzung der Bün- 
del desselben. 

Der Nacken oder der hintere Th eil des Hal- 
ses enthält eigentlich die sieben Halswirbel als die knö- 
cherne Grundlage desselben und wird besonders aus dicht 
übereinanderliegenden, zahlreichen, verhältnissmässig klei- 
nen Muskeln gebildet, wodurch eine freiere Beweglichkeit 
des Halses als an den übrigen Tbtilen des Rumpfes be- 
wirkt wird. In der Mitte sind die Dornfortsäue des zwei- 
ten bis siebenten Halswirbels fühlbar und der des letztem 
selbst bei fetten Personen sichtbar. 

t. Die hintere zweite oder mittlere Querlinie 
des Rumpfes, welche von dem untern Rande 
der cilften linken Rippe schief gegen den der 
zehnten Rippe gezogen fcird, scheidet hier den 
Rücken (Doraum) als den hintern Umfang des 
Oberleibes von den Lenden. Sie liegt tiefer als 
die vordere, indem die in dem Rumpfe enthal- 
tenen Höhlen nicht gleiche Ausdehnung gegen 
beide Flächen haben, daher diese Linie hinten 
die Grunze der Brusthöhle bezeichnet. 


ln der Mitte des Rückens, welcher zwischen die Linie 
n und h fällt, treten die deutlich fühlbaren Spitzen der 
Dornfortsäze der zwölf Brustwirbel oder des 
BrutUlieilcs der Wirbelsäule, und in 

2. 2. den Schulterg egenden (Reyioust «copWam), 
die Schulterblätter hervor. 

c. Dio dritte oder untere Querlinie, über die 

Gcsässu von einer Seite zur andern gezogen, 
bezeichnet hier den Anfang des kleinen Beckens 
und scheidet dasselbe von dem hintern Umfange 
des Unterleibes oder der Lenden. 

Die Lenden (Lumbi) zwischen der Linie b. und t. 
ist eigentlich der hintere ausgehöhlte Umlang des Unter- 
leibes, welcher unter dem Rücken anfangt, nach unten 
in den gewölbten Theil des Beckens oder das Kreuz (5), 
seitlich in den Rauch übergeht, von den Hüften ( 4 . 4 .) 
begränzt wird und die fünf Lendenwirbel, die 
stärksten der Wirl>el*äiile, zur Grundlage hat, deren 
Domfortsätze ebenfalls in der Mittellinie fühlbar sind. 
Man unterscheidet noch an diesem Theilc: 

3.3. die Lend en gege nd cn ( Reytomes lumbales 
s. renales), vor welchen in der Bauchhöhle die 
Nieren am nächsten liegen; und seitlich 

4 . 4 . die Hüften { Ilia ). 

An dem hintern Umfange des Beckens, welcher zwi- 
schen die Linie c und B. lallt, bemerken wir eine, von 
den Lenden zwischen den Hüften sich hcrabstreckende 
und zwischen den Gcsässen spitzig endende, plane drei- 
eckige Fläche, welche im gewöhnlichen Leben: 

6. das Kreuz (Crux pelcis) genannt wird und den 
bier höher gelegenen Kreuzknochen (Os suerum ) 
und Stcissknochen zur Grundlage hat, die durch 
die Haut deutlich fühlbar sind. 

6. 6. Die Gesässe oder Hinterhacken (iVote* s. 

Cluues), welche durch 

7. die Kerbe getrennt werden, erheben sich hinter 

und unter den Hüften als rundliche und dicht an 
einander liegende Hügel, an deren unterm Ende 
nach innen die Kitzknorren fühlbar sind. 

Zwischen den Gcsässen ist der After (.fmu) ver- 
borgen; zwischen ihm und den äu'sern Geschlechtstheilen 
befindet sich das aus Haut und Muskeln bestehende Mit- 
telfleisch oder der Damin (/Vniuicum) , welches beim 
Weibe kürzer ist, als beim Manne. 

d. Die Achtel (Ajeitln). 

t. Der Oberarm (Hmncms). 

An der Streckeseite desselben liegen unter der Haut 
nach innen ein Hautnerv von dem zweiten Costalnervcn 
kommend; Venen und Kaugadcrn wenden aicli nach 
missen und innen zu den Stämmen hemm, welche an der 
Beugeseito liegen. Tief ungefähr in der Mitte, dicht auf 
dem Knochen, liegt der Radialnerv, die tiefe Bra- 
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chialarterie und Vene; am innern Rande der Ulnar- 
nerr und ganz oben die hintere Kranzarterie und 
der Axillarnerv. 

f. Der Ellenbogen {Cubilu»), an welchem hinten 

8. 8, Der Ellen bogenknorren (Olecrnnon) deutlich 

• lierTorragt. 

g. Der Unterarm (Antibrticluum) 

Unter der Haut der Strcckelläche desselben befindet 
aicb ebenfalls ein weitmaschiges Venennetz, ln welchem 
die Ilaulvcnenstäinme der Beugelläche ihren Anfang neh- 
men, so wie die angegebenen II aut nerven zum Theil 
mit ihren Aesten hier verlaufen. Zwischen den Muskeln 
liegen die äussere Zwischen h noc henurleri)' , 
Vene, Saugadern und Nerv' einander begleitend. 

h. Die Hand (Manns), ihre Abtheilungen sind 

9. die Handwurzel ( Cnr/ms ) , 

10. die Mittelhand (Mctacarpiu) und 

11. die Finger (Digiti). 

In dein durch die Haut durchscheinenden Venen- 
dorsa lg cflecb te des Kückens der Hand zeichuet sich 
nach aussen die Ilautvene des Daumens, nach innen 
die Hautvene des kleinen Fingers (V. salvalella) 
durch Grösse aus; ausserdem sind die Verzweigun- 
gen des Dorsalastes des Radial- und des Ulnar- 
nervens, welche als Fingerrückennerven an den 
Fingern enden, und die Sehnen der sämmtlichen Streck- 
muskeln der Finger und Hand zu bemerken. 

Der hintere Umfang der untern Gliedmassen. 

t. Der Oberschenkel (Femur). 

An dem hintern Umfange unter der Haut liegt der g c- 
mcinschaftliche hintere liautnerv; tief zwischen 
den Muskelu der Hüftnerv (»V. itchiaJicut) längs herab 
und die von vorn nach hinten kommenden durchboh- 
renden Arterien und Venen als Aeste der liefen 
Schenkelarterie und Vene, von Saugadern begleitet. 

k. Das Knie (Genu) an welchem hinten 

17. Die Kniekehlgrube (Fosso gmu s. poplilata s 
Poplcs) zu bemerken ist. 

■Sie wird gebildet, indem sich die Haut zwischen den 
deutlich fühlbaren Sehnen der Reugemuskeln des Unter- 
schenkels und dem Obcrsrhciikelkuorrrn einsenkt , und 
den Kniekehlraum ( lulerstiliuia pojih'/nmm) zwischen 
diesen und den obern Köpfen des Wadcnmusket* bedeckt. 
In diesem Raunte liegen die K n ie k eh la rt erie, Vene, 


j Saugadern und Drüsen und der innere Knickehl- 
nerv; dicht neben einander und nach aussen der äos- 
I ser.e Kniefcehlnerv, sämmllich von vielem Zellgewebe 
und Fett umgeben. 

l. Der Unterschenkel (Crus), an dessen hinterer 

Fläche sich 

13. die Wade (Sara), welche besonders von dem 

dreiköpfigen Wadenmuskel gebildet wird , und 

unten und aussen , der deutlich sichtbare 

14. äussere Knöchel (Malhulus ertemus) befindet. 

Unter der Ilaut des Unterschenkels am hintern Um- 
fange liegen die äussere oder kleine Roaenvene 
(U. stiplniia pana) , welche durch das hintere Venen- 
netz mit der innern Rosenvene Zusammenhang!, zahl- 
reiche Saugadcrn; in der .Mitte der äussere oder 
lange Uautnerv des Fasses und aussen der äus- 
sere Hautnerv des Unterschenkels. Zwischen den 
liefern Muskeln liegen längs herab die hintere Tibia I- 
arteric, Vene, Saogadern und der Tibialnerv 
neben einander in der Richtung des Tibialknochens; in der 
Richtung des Fibularknochens die Fibulararterie, 
Vene, Saugadorn und ein langer Faden des 
Tibialnervens. 

m. Der Fuss (Fes), an welchem die Fussaohlo 

(Planta pcilis) hier sichtbar ist. 

15- Die Fusswurzel (Tarsus). 

16. Die Ferse (Cnfx). 

17. Der Mittel fuss ( Sletntarsui ) mit den Zehen 

I ( Digiti ). 

In der Fusssohle ist die Haut, besonders an der 
Ferse und vorn an dtn Ballen, sihwit.lig, so wie dia 
erstere eine sehr dicke Fclthaut um den Fersenknochen 
| bildet. Zwischen der nun folgenden Aponcurosc und den 
Sehnen der gemeinschaftlichen Zehenbeuger und Lombri- 
calmuskeln liegen der kleine oberflächliche arte- 
riöse Planta rbogen , die Aeste des innern und 
äussern Plan tarner vens, welche als Hohlfuss- 
zehen nerven (Nervi digitales plantares) zu den Zehen 
verlaufen, deren Stämme hinten zwischen dem Abzieher 
der grossen Zehe, dem kurzen gemeinschaftlichen Zehen- 
! beuger und dum viereckigen Fussmusket, von der innern 
und äussern Plantararterie und Vene begleitet, 
liegen; die llohlf usszehenart er len treten vorn zwi- 
schen den Sehnen der Zehenbeuger aus der Tiefe hervor, 
wo sich der arteriöse und venöse fiele Plantar- 
bogen von dem tiefen Ast des äussern Plantar- 
nerven begleitet, befindet. 


22 


Digitized by Google 


130 


Erklärung der Kupfertafel II. 


EnliiüU Oie Darstellung der Hirn- und Rückcn- 
markahüute. 

FIO. I. 

Der Kopf, an welchem die rechte Hälfte der Scliä- 
deldecke ( Cnlva ) weg- und das Gehirn herausgenom- 
men worden ist, damit man, indem man von der Seite 
hinein sicht, die Ausbreitung der festen Hirnhaut, beson- 
ders aber ihre Fortsätze, welche sie nach innen macht, 
erblickt. 

A. Der rechte Schläfeknochen. 
ft. B. Der zersägte Stirnknochen. 

C. C. — — Hinterhauptknochen. 

D. — — Seitenwandknochen. 

E. E. Der Felsentheil der beiden Schläfeknochen inner- 

halb der Schüdclhülilc. 

V. F. Die Orhitaltheile des Stirnknocbens. 

G. Der Kamm (Crista galU) des siebfurmigen Knochens. 
11. Die Vertiefung der Sattelgrube des Sphenoidalkno- 
rhens, worin die Schleimdrüse des Gehirnes liegt. 
/. Rin Theil des grossen Hinterhauptknochens, 
tt. n. Stelle, wo die wahren Fortsätze der harten Hirn- 
haut in einander übergehen oder der kreuz- 
förmige Fortsatz. 

l>. b. Die grosse Uirnsichel (Processus falciformis). 

c. c. Das Hirnzelt (Teutorimu ) , 

d. der TOrdere und 

e. Der hintere Zipfel desselben, unter welchem 

der Zcllblutlciter liegt. 

f. f. Die ringförmige Falte der festen Hirnhaut, 

welche die Schleimdrüse des Gehirnes umgibt 
und worin sich der Riedleysche Blutleiter be- 
findet. 

</. Die kleine Hirnsichel (Falx cereMU) und 
A. der linke Schenkel derselben, 
i. Die Oeffnung, wo die grosse Galen'scbe Vene 
des Gehirnes in den (terpendiculären Sinus 
(4) tritt. 

1. Der grosse oder obere Läng en- B lutleit er 
(Sinus Umgitudinnlis supcrior). 

1. Der rechte Querblutleiter (Sinns trnnsrtrims 
dexter). 

3. Der kleine oder nntere Längen bl n tleiter 
(Sinus longitudinalis inferior s. Venn falciformis). 


4. Der gerade, oder senkrechte oder Zellblut- 

leiter (Sinus per/iendicutaris t. tentorii). 

5. 5. Die beiden obern Felsenblutleiter ( Sinus 

petrasi Superioren), 

FIG. II. 

Der von hinten aufgebrochene und bis auf die vordere 
Wand weggenommene Kückcnmarkskanal und Schädel- 
höhle, so dass man die harte Hirn- und Rückenmarks- 
haut mit den Anfängen der Hückcninarkncrven sicht. 

.4 Die eigentliche feste Hirnbaut (Dum mnler cr- 
rebmlis). 

B. B. Die feste Kückenmarkshaut (Dum mnter 
spinnlis). 

n. a. Die Uucrfortsätz« des ersten Halswirbels. 

b. b. b. Der Raum, welcher zwischen der festen Rii- 
ckenmarkzhaut und dem knöchernen Kanäle 
bleibt. 

r. e. c. Die Fäden oder kleinen Bändchen, welche 
unten den Sack der Kückenmarkshaut befestigen. 

1 — 1. Die acht Paar Ilalsnerven. 

2 — 2. Die zwölf Paar Rückennerven. 

3 — 3. Die fünf Paar Lendennerven. 

4 — 4. Die fünf Paar Kreuzbeinnerven. 

5. Der in zwei Aestchen getheiltc und aus der 
Rückcnmarksliaut bervortretende Kückcnmarks- 
faden. 

6. 6. 6. Der Knoten, welcher allen Rückenmarksncrren 

eigen ist. 

FIG. 111. 

Der obere Umfang des Gehirnes mit seinen Häuten; 
auf der linken Seite befindet sich noch die teste Hirnhaut, 
welche auf der rechten wcggcs'hnilten worden ist, um 
die folgende Spinnweben- und Gcfässhaut zu selten. Die 
vordere Hälfte des rechten Hcmispbäriums ist mit der 
Spinnwebenhant und der durch diese mit ihren Gefässen 
durchscheinenden Gefässhaut, bedeckt. Die hintere Hälfte 
ist ganz entblüsst und inan siebt hier die Windungen des 
Gehirnes frei. 

A. A. Die teste Hirnhaut, welche die linke Halb- 
kugel des Gehirnes bedeckt und durch welche 

ri. n. a. die Windungen desselben durchschcincn. 

b. b. Drüsen der harten Hirnhaut (Glnmlulue 
Pnehiom). 
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t. c. Eine Vertiefung der festen Hirnhaut, welche 
die Richtung des unter ihr liegenden obem Län- 
gcnblntleiters und der grossen Uimsichel andeu- 
tet und dadurch entsteht, dass sich die Hirnhaut 
etwas einsenkt. 

tl. Der an einer Stelle geöffnete obere Längensinus, 

t. das zurück geschlagene Stück des üussern Blat- 
tes der festen HimLaut. 

f. f. Sehnigte Querbalken (Trabecutne Wilusii) 

oder Falten, welcho iu den grossen Längen - 
sinus, von einer Seite zur andern herüber ge- 
ben, und an 

g. den Pachionischen Drüschen ähnliche Kör- 

perchen häufig angetrolfen werden. 

U. h. h. Der Durchschnitt der harten Hirnhaut, welche 
auf der rechten Hemisphäre des Gehirnes weg- 
genominen ist. 

R. B. Der vordere Theil der rechten Hemisphäre, 
welche noch mit der Spinnwebenhaut und 
der Gefüsshaut, welche durch die erste 
durclischeint, bedeckt ist. 

i. Stelle, wo die Spinnwebenhaut weggenommen ist 
und man sieht: dass sich die Gefässhaut mit 
ihren Gefässen zwischen die Windungen des 
Gehirnes einsenkt. 

Jb. k. Der Durchschnitt der Spinnweben- und Ge- 
iässbaut. 

l. I. Arterien und 

m. m. »i. Venen des Gehirnes, welche in der Gefüss- 

haut verlaufen. 

C. Der hintere Tüeil des rechten Hemisphü- 
riums von allen Häuten entblösst und an wel- 
chem man: 

m. «. die einzelnen Windungen oder W ülste (Ctyri) 
des Gehirnes und 

o. m. die Furchen (.$«fci) die zwischen den erstem 
liegen , wahrnimmt. 


fio. iv. 

Ein Stück des Rückenmarkes, von dem Ursprünge 
des achten Halsncrvens bis zum dritten Kückennerven, 
von hinten und in der nalüt liehen Grösse dargestellt. Die 
feste Rückenmarkhaut ist aufgcschnitten und zurückgelegt; 
an der rechten Seite befindet sich noch die Spinnweben- 
haut, an der linken ist sic weggenommen und die hintere 
W'urzol des achten Halsncrvens hcrübergelegt worden, 
damit man das sügefdrmige Band deutlich sehen kann. 

A. A. Die innere Flüche der festen Rücken- 

markshaut 

B. B. Die Spinnwebenhaut des Rücken- 

markes. 

n. a. o. Das bezahntc oder sägoförmigo Band 
( Ligamentum dinlicutatum) der rechten Seite, 
welches durch die Spinnwubcnliaut durclischeint. 

b. b. b. Dasselbe Band der linken Seite, ist 
durch die M'egnabuie der Spinnwebenhaut frei 
und deutlich dargestcllt. 

e. c. e. Die Spitzen oder Enden dieses Bandes, 
welche sich an der festen Kückenmarkshaut 
anheften. 

d. Gegend, wo sich die Spinnwebenhaut vom Rücken- 

marke am weitesten entfernt. , 

1. 1. 1. Die M urzeln des achten Halsnervcnpaares. 

2. 2. — — des ersten Kückennervenpaarcs. 

3. 3. — — des zweiten — 

4. 4. — — des dritten — 

5. 5. 5. Vordere Wurzeln dieser Nerven. 

Alle diese Nerven der rechten Seite sind noch mit 
der Spinnwebenhaut bedeckt und scheinen durch die- 
selbe durch. 

C. C. Das Rückenmark der linken Seite von der Spinn- 

webenhaut entblösst; 

e. r. Der Durchschnitt desselben, an welchem man: 

f. die kreuzförmige Ausbreitung der grauen Substanz 

innerhalb der Marksubslanz lieht. 


Erklärung der 


Kupfertafei 111. 


Enthält die Darstellung des Rückenmarkes und de* 
kleinen Gehirne*. 

F I G. I. 

Dir von hinten aufgebrochenu und grösstentheils 
weggenommene Rückenmarkkaual und Sehädelböble und 


die aufgeschnittenc und zurückgclegte feste Rückenmarks- 
kuut ; das kleine Gehirn ist etwas nach vorn übergebogen, 
der mittlere Theil desselben durchschnitten und so aus- 
einander gedehnt worden, dass man die vierte liirn- 
böble sieht. 
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A. Der Durchschnitt des Schläfeknochens. 

B. Der Tlicil des Hinterhauptknochens, welcher seit- I 

lieh das grosse Ilintc-i Iiaopdocli umgibt und noch 
mit der festen Hirnhaut bedeckt ist. 

C. V. C. Die nach beiden Seilen zmückgelcgte feste 

Kückenmarksbaut, welche mit Nadeln fest ge- 
steckt ist. 

D. D. Dos an der rechten Seite befindliche aägeför- 

mige Iiand (Ugamentmu deuluulatMm). 

<i. Der Kücken in arkzapfen (Conus medullac spi- 
mIii). 

b. b. Das Rückenmark (Medul/a spinnlis). 

r. Das verlängerte Mark oder der Markknopf 
( Malaiin oblongata). 

d. — d. Die untere oder Lendenanschwellung i 

des Rückenmarkes. 

e. — e. Die obere oder Halsanscliwellung des- 

selben. 

f. Die hintere Spalte des Rückenmarkes, bloss 

oben zu sehen, welche sich in die Kaulcngruhe 
erweitert. 

g. Die rautenförmige Grube (Siuus rhomboideus). 

k. Die vierte Hirn höhle ( Feutrlculus quartus). 

t. Die strangförmigen Körper (Corpora resli- 
fortnin) des Rückenmarkes. 

k. Fäden, welche die Wurzel des Gchömervcns zu- 

nächst bilden. 

l. Zwei kleine flache und längliche Erhabenheiten, 

welche sich auf dem Duden der Rautengrube 
befinden. 

m. m. Durchschnitt des mittlern Theiles des 

kleinen Gehirnes (Hier der Wurm dessel- 
ben; beide Hälften sind auseinander gezogen 
und man siebt die Markausbreitung desselben. 

«. u. Die obern Schenkel des kleinen Ge- 
hirnes, welche in den Vierhügeikürper (p) 
übergehen ; an diesen hängen noch Rester der 
durchschnittenen Hirnklappc- 
Der obere Tlieit der Hirnklappe oder des vor- 
dem Markscgcls. 

p. Der Vierhügelkörper (Corpora s. Eminentin 
quadrbjemina). 
q- Das vordere und 
r. das hinleru Paar Hügel desselben. 

1 — 1 Dio hintern Wurzeln der acht nals- 

nerven (JVcref cervicales ), 

2 — 2. die der zwölf Rückennerven ( Nerv 

dar /min). 

3 — 3. die der fünf Lendennerven (A'enil lum- 

bales) , 


4 — 4. die der fünf Krenzknochennorvea 
(AVm' sacrales). 

6 — 5. Der Uückcnmarksfaden. 

6. 6. 6. Der Willischc Deinorv (Acren* aceessorius 

M ’illitii.) 

7. Der Zungenflcischncrv (AVreu* hijjtoglossus). 

8. Der Lnngeninagcnnerv (A ’trvus pneunto gastri- 

cus s. vngus). 

'J. Der Zungenschlundkopfnerv (Acren* glos- 
sophargngeus) . 

F1G. II. 

Das verlängerte Mark mit dem nirnknoten von vorn 
dargestellt. 

J. Das durchschnittene obere Knde des Rücken- 
markes; 

n. die vordere Spalte desselben. 

B. Das verlängerte Mark (Medulla ohloagatn). 

b. Die seitliche Spalte desselben (Fitsura lateralis), 

welche oben etwas nach vorn zu sehen ist 

c. Der strangförmige Körper oder der unter« 

Schenkel des kleinen Gehirnes. 

d. Die Durchkreuzung der Rückcninarksbündel. 

r. Der pyramidenförmige Körper (Corpus pyra- 
midale). 

f. Der oliven förmige Körper (Corpus olioare ). 

C. Der Hirnknoten (Pons Faroli). 

g. g. Die ahgeschnittenen mittlern Schenkel des 

kleinen Gehirnes (Cruro ad ponfeot). 

A. Die Längcnfurcbe, welche von dem Kindruck 
der Dasilararterie entsteht. 

1. Der Gehörnerv (Aereus acusticus). 

2. Stelle, wo sich derselbe aus der vierten HimhöhU 

um den mittlern Schenkel des kleinen Gehirnes 
herumbiegt. 

3. Der Antitzncrv (A ’arvus cotnmunicans faciei). 

4 . Der sechste Hirnnerv ( Nervus abduecns'. 

D. Der fünfte oder dreigetheilte Hirnnorv 

(frervus divisus). 

FIG. III. 

Kin Stück von dem Dorsalthcile des Rückenmarkes, 
von vorn dargcstellt. 

n. n. Die vordere mittlere Rückcnma rkspalt« 
(Fissura mediana anterior). 

b. Die hintere mittlere Kückenmarkspalte, 
welche unten am Durchschnitt zu sehen ist, so 
wie hier: 

e. t. die Marksubstanz und 

d. die graue Substanz des Rückenmarkes. 
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t. Die »ordere und 

f. die liinlere weint oder Mark_kom miiiur des- 

«eiben. 

g. g. g. ff. Vordere Wurzeln der Rückenmarks- 

nerven. 

na. iv. 

Hin Tlicil de» Rückenmarkes von der rechten Seite 
■largestcllt , um, wie »ich die vordem und Idntem Wur- 
zeln der Nerven vereinigen, deutlicher zu «ulicn. 

A. Da» Rückenmark. 

a. Der Qiierdiirclischnllt und die Marksubstanz 
. desselben. 

A. Die kreuzförmige graue Substanz oder 
Kern. 

r. r. Das sägefürmige Rand (/.ynmcnlom denlicu- 
Mwu). 

d. Der lünfte Dorsalnerv; 

1. die hintere und 

2. die vordere Wurzel desselben. 
t. Der sechste Dorsalnerv , 

3. die hintere und 

4. die vordere Wurzel desselben. 

Die folgenden Figuren stellen vorzüglich das kleino 
Gehirn nach Keil dar. 

FIG. V. 

Das kleine Gehirn von dem vordem Umfange fast in 
der Lage wie es im Schädel liegt, dargrstellt, so dass 
der liirnknoten die beiden mittlera Schenkel und die nus- 
sern Knden der Lappen der obern und untern Flächo des 
kleinen Gehirnes, welche sich in der Horizontalfurche he- j 
gt'guen, zu sehen sind. 

a. a. Die beiden abgeschnittenen grossen Hirn- 
schenkel, welche hier den halbmondför- 
migen Ausschnitt [Indium semilunnrii) des 
kleinen Gehirnes bedecken. 

A. Diu tiefe Grube zwischen denselben, aus welcher 

1. 1. das dritte H i rnner v en paar hervortritt. 

c. Der Hirnknoten. 

d. d. Die mittlern Schenkel oder Arme des klei- 

nen Gehirnes, die in der Horizontalfurcbe lie- 
gen und durch welche 

2. 2. das fünfte Nervenpaar hervorkömmt. 

t. Das abgeschnittene verlängerte Rückenmark. 

f. f. f. f. Die grosse Horizontalfurche auf bei- 

den Seiten. 

g . g. g. g. Die vordem oder vierseitigen Lap- 

pen des kleinen Gehirnes, welche mit ihren 
, Läppchen oder Windungen in der Uorizontal- 
furche, so wie dio folgenden Lappen, enden. 


A. A. Die hintern obern Lappen des kleinen Ge- 
hirnes. 

r. i. i. i. Die hintern untern Lappen desselben. 

k. k. Die zarten und z w ci bauchigen Lappen. 

/. I. Die Flocken oder die Lappen der Lungeu- 
magennerven. 

FIG. VI. 

Das kleine Gehirn von seinem hintern Rande, mit 
welchem es an der kreuzförmigen Erhabenheit des Hin- 
terhauptknochens anliegt, dargcstellt. 

fl. a. Der hintere Rand des Hirnknotens. 

A. Das kurz abgeschnittene verlängerte Rücken- 
mark. 

c. c. Dio vierseitigen oder vordem Lappen, 

welche mit ihren hintern Windungen an den 
obern Wurm (A) stossen. 

d. d. Die hintern obern Lappen. 

c. r. Die grosse Horizo n tal fu rche von hinten, 
welche hier sehr eng ist. 
f. f. Die hintern untern Lappen. 

I g- g. Die zarten Lappen. 

A. A. Die hinlern Knden oder Spitzen der zwei- 
büuehigen Lappen, 

i. i. Die Mandeln. 

t. Der hintere Thcil des obern Wurmes. 

I. Die einfache Qucrcommissur der hintern 
obern Lappen. 

m. Die kurzen und sichtbaren Qnerbänder. 

n. Die Pyramide- 

FIG. VII. 

Die untere Fläche des kleinen Gehirnes, mit dem 
Hirnknoten ; das verlängerte Mark ist grössteathcils weg- 
geschnitten , um den untern Wurm in dem etwas ausge- 
dehnten Thals deutlich zu sehen. 

.4. A. Die abgcschnittencn grossen Himschenkel 
n. Die Grube zwischen diesen, in welcher 
1. das dritte Hirnnervenpaar am Ursprung« 
aus den Himschenkeln zu sehen ist. 

H. Der Hirnknoten ‘oder Va rolsbrück«. 

6. A. Dio mittlern Schenkel des kleinen Ge- 
hirnes. 

2. Die kleinen vordem und 

3. Die grosse hintere Portion des fünften 
Hirnnerven paarcs. 

4. Das sechste, 

6. das s iebente und 

6. das achte Hirnnervenpaar. 
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C. 1)»* abgeschnittcne verlängerte Mark, 

e. e. c. Die äussern vorstehenden Windungen de« 
vierseitigen Lappen der obern Hälfte des 
kleinen Gehirnes. 

d. d, d. Die hintern untern Lappen desselben. 

e. e. Die zarten Lappen. 

f. f. Die keilförmigen Lappen. 

g. g. Die Mandeln. 

h. h. Die Flocken, an welchen ihr Markstamm, der 

von den Mandeln herabkömmt, zu sehen ist. 
t. Der beutelförmige Ausschnitt. 

k. Die kurzen und sichtbaren Querbänder. 

l. Die Pyramide, welche die versteckten und 

langen QuerbUnder bedeckt, 
in. Der Zapfen. 

n. Das Knötchen. 

o. o. Das hintere Marksegel oder die vordere 

Wand des Zeltes der vierten Hirnhoble. 

fi a. viii. 

Die Ansicht des verticalen Durchschnittes des kleinen 
Gehirnes von der linken Seite, der gerade in der Mitte 
von vorn nach hinten durch den obern und untern Murin, 


den Vicrhügelkürper und den Himknotcn gemacht wor- 
den ist. 

A. Das verlängerte M ark. 

K. Der Hirnknoten. 

C. Der linke abgeschnittcnu grosse Hirnschenkel, 
n. Der Vier hii gclk örper. 

I). Die Wasserleitung des Sylvius. 

c. Das vordere Marksegel. 

d. Der stehende Ast und 

e. Der liegende Ast des Wurmes, zu dem ersten 

gehört noch: 

1. Der Centrallappen. 

2. Vier kleinere und ein grösserer Zweig des 

liegenden Astes, welche zu dem obern Wurm 
gehen. 

3. Die Quercommissur der hintern obern Lappen. 

4. Der Zweig, welcher zu den kurzen und sichtba- 

ren Querbändern geht. 

5. Der Zweig der Pyramide, 

6. der des Zapfens, 

7 der des Knötchens. 

f. Die vierte Hirnhöhle durchschnitten. 


Erklärung der Kupfertafel IV. 


Enthält noch zum Tlieil die Darstellung des kleinen 
Gehirnes, besonders aber theils die der liasis des Knce- 
plialum's , theils die des grossen Gehirnes nach »einem 
äussern und innern Vnifangc. 


Das kleine Gehirn von unten dargeslellt, an welchem j 
■las verlängerte Mark stark nach vom iihergebogen ist, j 
uni besonder» die .Marksegel zu sehen. 

.4. Das stark nach vorn übergebogene verlängerte 
Mark, so dass man die obere Fläche dessel- i 
ben sicht. 

«. ii. Die untern Schenkel de» kleinen Ge- 
hirne», welche zu dem verlängerten Marke 
gehen. 

4. 4. Die mittlcrn Schenkel desselben, zum Hirn- 
knoten. 


c. c. Die innere Flüche der obern Schenket dessel- 

ben, zum Vierhügelkörpcr gehend. 

d. Das vordere Marksegel, oder die Klappe 

des kleinen Gehirnes, dessen innere, ge- 
gen die vierte llimhölile gekehrte Fläche hier 
zu sehen ist. 

c Das Knötchen. 

f. f. Die Flocken. 

g. g. Das hintere Marksegel: die beiden Seitenthcilc 
sind halbmondförmig , der Unke, unter welchem 
eine Sonde aterkt, ist ganz, der rechte aber 
nur zum Tlieil von den auf ihnen liegenden 
Mandeln entblössl; der mittlere Tlieil, dessen 
vordere ltaml liier nur zu sehen ist, hängt der 
innern Fläche des Knötchens an. Das innere 
Ende der Seitentlieile ist in zwei Lamellen 
gctheilt, wovon die eine: 
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1. Die hintere, in die Marksul>s(anz des Knötchens 

und des Zapfens übergeht; die andere 

2. die vordere, an der obem Flüche des Knötchens 

in die der andern Seite übergeht und an dieses 
angeheftet ist. 

h. Der Zapfen. 

i . Die Pyramide. 

k. k. Die Mandeln; die linke ist ganz, die rechte nur 

zum Tlieil nach aussen gedrückt und aus der 
Lage gehoben, um das Marksegel in seiner 
Ausbreitung zu sehen. 

l. Das in die Höhe gehobene stumpfrunde untere 

Kn de der linken Mandel, welches in der Nor- 
mallage diu äussere Flüche der Seltcntlieilc dei 
hintern Marksegcls bedeckt. 

m. Das qucrgefurchtc Band, welches von der 

Wurzel der Mandel zum markigen Scitenlheilc 
des Zapfens geht. 

n. Die Marksubstanz des rechten Hcmisphäriums 

an der Stelle, wo der zarte und zwcibüucliigc 
Lappen weggebrochen sind, damit die Mandeln 
mehr zur Seite gedrückt werden konnten. 

F1G. II. 

Stellt die untere Fläche der verschiedenen Abtheilun- 
gen des ganzen Gehirnes im Zusammenhänge oder die 
Grundllächc des Knceplialums (Basis cmejihnli) dar. 

.1. Das abgeschnittene obere Ende des eigentlichen 
Rückenmarkes (s- Tab. III. Fig. 1 — 4.) 

H. Das verlängerte Rückenmark oder der 

Markknopf ( Medulta Motujatn) (s. Tab. III. 
Fig 1. u. 2.) 

(i. Die vordere R ückcnmarkspalte (Pittura me- 
diana mtdullae tpinall» anterior), 
h. Der linke Pyramidenkörper und 
c. der Olivenkörper des verlängerten Markes. 

Aus dem verlängerten Rückenirarke treten mehrere 
Hirn- oder Schädelnerven hervor, welche hier 
bloss auf der rechten Seite bezeichnet sind, 
nämlich : 

I. Das zwölfte llirnnervenpaar oder der Zun- 

geofleischnerv ( Acres« bjpnglossut), welcher 
aus drei Bündeln, die mit mehreren Fadchen 
zwischen dem Pyramiden - und dem Olivenkör- 
per hervortreten , besteht. 

2- 2. Das eilfte II i r nnerv en paar oder der Willi- 
sche Beinerv (AVrcus acctuoriu* tt'iUitii s. 
»pinnt it ad par vnijum aecnsorius) entsteht eigent- 
lich von dein hintern Strange des Rückenmarkes 
über der hintern Wurzel des vierten Halsnerrens 
(Tab. III. Fig. 1. 6. 6.) und nimmt während er I 
zur Sdiädclhöhle und dem Jugularloche herauf- 1 


steigt, mehrere Wurzeln von dem Rücken- und 
dem verlängerten Marke auf. 

3. Das zehnte H ir nn e rven paar, der Lu ng c n - 

■nagen- oder Stimmnerv (Ähren» pn runio- 
gastric «s s. vagut) erscheint an dem obern Kode 
des verlängerten Markes und tritt in fünf bis 
zwölf neben einander liegenden Büodcln, aus 
der Furche, zwischen dem Oliven- und dem 
strangförmigen Körper, hervor. 

4. Das neunte H irn nerven paar oder der Zun- 

genschland kopfnerv (Acren» glotsophar- 
yngeu») tritt über den vorigen, bloss durch 
eine kleine Arterie von ihm getrennt, aus der- 
selben Furche hervor. 

0. Das achte llirnnervenpaar oder der Gehör- 
nerv (AVruos acuslicus s. auditorius ) erscheint 
an dem hintern Rande des mittlern Schenkels 
des kleinen Gehirnes, entstellt aber zunächst 
mit breitem und schmälern wefssen Streifen 
auf dem Boden des vierten Hirnvcntrikels 
(Tab. III. Fig. 1. k.), welche sich nach oben 
und aussen in ein Bändchen sammeln und in- 
dem sich dieses nach unten um den mittlern 
Schenkel des kleinen Gehirnes herumschlägt , 
nimmt es von diesem noch Fasern auf, 

6- Das siebente llirnnervenpaar oder der Ant- 
üt znerv (Ähren* comnwnicans faciei ». faeiali*) 
liegt an der innern Seite des vorigen und ent- 
steht mit zwei getrennten Wurzeln , einer in- 
nern grossen, welche als ein markigtes 
Daches Bändchen von dem mittlern Schenkel des 
kleinen Gehirnes, und mit einer kleinen äus- 
sern Wurzel, die nach aussen, neben der 
erstem entspringt. 

7. Pas sechste llirnnervenpaar oder der äus- 
sere Augenmuskelnerv ( Nerval atduceu» 
s. oculo-muscularit extemux) tritt ans der Furche 
zwischen dem obern kolbigten Ende des Pyra- 
midunkörpers und dem hintern Rande des Him- 
knotens hervor; entsteht eigentlich mit einer 
grossem äussern Wurzel aus dem Pyra- 
miden- und dem Olivenkörper, und einer kleinern 
innern Wurzel aus dem Himknoten. 

C. Der Hirnknoten oder die Varotabrücke oder 
die ringförmige Erhabenheit (Pons V a- 
BoLl s. Protuberaalin annulnris ) (s. Tab. III. 
Fig. 2.) 

d. d. Die mittlern Schenkel oder Arme des klei- 
nen Gehirnes. 

r. Die Furche des Ilirnknotens , welche als Eindruck 
der Basilararteric erscheint. 

8 Das fünfte llirnnervenpaar oder der drei- 
getheiltc Nerv (Mrwi trigeminu s. duixus) 
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tritt eigentlich mit einer vordem kleinern 
um) einer hintern grossem Portion ans 
einer Spalte des mittlern Schenkels des kleinen 
Gehirnes nahe am Uirnknotcn hervor; die letz- 
tern kann man rückwärts durch den genannten 
Schenkel (Tab. V. Fig. 3. 1.) und seitlich durch 
das verlängerte »Mark bis zur Durchkreuzung 
seiner Markbündel als eine schmälere und schmä- 
ler werdende Binde verfolgen. 

V. Das vierte II irn nerveniiaar oder Uollmus- 
kein er v (Arrass froMtnris s. pnlltelicut ) , 
welcher eigentlich mit ein auch zwei Fäden 
dicht ain hintern I’aare der Vierhügcl (Tab. III. 
Fig- 1. r. ) von der Ilirnklappe und dem r|tie- j 
ren Markstreilen , welcher dieselbe begrenzt, j 
entstellt, tritt an der llssis des Centralorgancs 
zwischen dem Uirnknotcn, dem kleinen und ! 
grossen Gehirne hervor. 

H. O. Das kleine Gehirn (CcrtbtUum) , dessen un- ; 

tere Fläche hier zu sehen ist; 
f. der beutelförmige Ausschnitt, und 
y. y. die grosse Horizonts Ifurchc desselben. 

/•;. E. E. K. Der untere Umfang des grossen Ge- ; 
hirnes. 

A. Der halbmondförmige Ra n d oder Uilus der j 
rechten Hemisphäre. 

i. i. Die grossen Hirnschcnkel (Pti lunculi s. | 
fVuru ctrebri), welche aus starken Bündeln von j 
Nervenfasern bestehen, die ain vorder» Rande | 
des Hintknntens , eng zusammengediängt , I 

r. om Vorschein kommen, dann nach mm aus j 
einander weichen und ein jedes breiter werdend, I 
sich in dem gefalteten Thcile seiner Halbkugel ) 
(*) verliert 

t. Die Ausbreitung des linken grossen Ilirnschenkels. ! 
• . •• schnitt, wo ein Theil der Ucinisphüre weggenom- j 
men ist. 

I. Die tiefe Grube, wodurch die grossen Himschcn- , 

kel hinten getrennt sind ; der Grund dieser Grube 
ist grau und von vielen Gelassen durchbohrt, 
bildet den Boden der Sylvischen Wasserleitung 
uml wird auch die mittlere durchbohrte 
Stelle (Stibtlanlin |irr/ümfrt luetlin) genannt. 
tO. Das dritte Hirn nervenpaar oder Augen- 
mus k c I n e r v ( A’m iia ocula - motorius ) tritt 
kurz vor dem vordem Rande des Hirnknotens 
aus der innern Fläche der grossen Hirnschcnkel 
hervor, dessen grosse Wurzel meistens von der 
grauen Substanz, welche di« obere Fläche der 
Hirnschcnkel bedeckt, entspringt, 
m. Die Markkügelchen, weisse oder brustför- 
rnige Erhabenheiten (Corpora mnmmillnrin 

s. cmuUcnntin ) sind kleine kugelförmige, dicht 


an einander liegende Kürp r, welche sich zwi- 
schen den beiden grossen liirnsclienkelu belin- 
den. Vor diesen liegt 

«. der graue Hügel oder Er haben heit (Tubtr 
ciiicrcum) , ein llaclter, graurülhlicher , sehr 
weiclier Hügel, welcher sich in 

o. den Trieb ter(/u/iimhlia/»m), einen inehr rötbliche« 
Cytinder fortsetzt. 

I>. Die Sehnervenvereinigung (Chiamui rtmurum 
oplict/rwn) liegt vor dem grauen Hügel und ent- 
steht aus dem Zusammentritte 

<f. q. der Schnervcnwurzcln oder Sehstreifen 
( Tltitlnmi s. Tritt lut oplici), welche von 

r. dein kniefönnigen Körper (hier auf der linken 
Seile zu sehen) und dem vordem Paar der Vier- 
hügelkörper entstehen, sich von hier bandartig 
nach vorn und innen, schmaler werdend, an der 
untern Fläche der grossen Hirnschcnkel lierum- 
sclilagcn und in dem Cbiasma zuiaminuiflicsscn, 
aus welrhcm 

II. das zweite liirnncrvenpaar oder die Seh- 
nerven (»Vertu oplici) entstehen. 

» x. Die Siebplatte (Cmuiita cribrotn s. tubslnnlin per- 
furulii nnlicn ccrcbri) umschlingt uml bedeckt 
vorn die grossen Ilimscheukel ; sie ist von vie- 
len zum Durchgänge der Blutgefässe bestimmten 
Löchern sicbfürniig durchbohrt und geht in dia 
Gcfüssgiube über. 

t. t. Die Gefässgrube, die Svtvische Grube 

( l'ostn Siluii), nach Reil das Thal des gros- 
sen Gehirnes, in einen vordem (F. ) und 
hintern Lappen (6'.) gelheilt; sie fangt in 
der Gegend der Sehnervenvcreinigung (;>) und 
. der siehplatte (*.) an uml wird in ihrem Ver- 
laufe nach aussen eine enge liefe Spalte ; sie 
wird zunächst durch den scharfen Rand des klei- 
nen Flügels des Sphenoidalknochcns , hervor- 
gebracht. 

P. F. Der vordere Lappen ist kleiner, und liegt 
in der vordem Schädclgrube, ist flach ausge- 
höhlt und hat 

u. eine längliche Furche, welche nahe am iunoru 

Rande desselben von hinten nach vorne geht. 
In dirser liegt 

1?. Das erste Hi r n nerv enpaar, der Riechnerv 
(»Verena ulfnchnriut), der init drei Wurzeln oder 
dünnen weissen Markfällen entsteht 

13. einer langen, welche aus der Gefässgrube (t) 

bogenförmig von aussen nach innen geht ; 

14. einer mittlern und 

15. einer Innern Wurzel, welche sich von der 

Siebplatte (s.) aus der erstem entgegen beugen. 
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16. Der Riech nervenknollcn ( Butlms nervi olfac- 1 
torii s. ciikTittr). 

0. 0. Der hintere Lappen der Hcmispliäiien des 
grossen Gehirnes ist vom, wo er an der Seite 
des Türkensatleb die mittlere Scbädelgnibe ein- 
niimnt , keulenförmig, hildvt nach ^orn einen 
freien stumpfen Theil (i>) , der die Gelassgrubc, 
nacli innen einen Vorsprung, den Haken (»), 
der die Sehnervenwurzcl (q) l>edcckt; nach hin- 
ten breitet er sich mehr aus, ist concar und : 
ruht auf dem Hirnzelle. Ks wird auch der keu- 
lenlörmige Theil als der mittlere und der 
übrige Theil als der hintere Lappen der 
Hemisphäre angesehn. OeHhet man die Sjrlviscbe 
Grube durch Auseinanderdehnen der beiden Lap- 
pen , io sieht man in der Tiefe einen dreiecki- 
gen, mit Hirnwindungen versehenen Wulst, die 
Insel (fwnilrsi von drei Forellen umgeben. 

v. Das vordere stumpfe Kode oder Theil des hin- 
tern Lappens. 

■r. Der Haken des Gehirnes. 

FI G. III. 

Der obere und vordere Theil des Sphcnoidalknochens l 
mit der Schleimdrüse des Gehirnes in ihrer Lago dar- : 
gestellt, von einem erwachsenen Manne. 

4. 4. Obere Flache des Körpers des Sphenoidal- 
knochens oder der Türkenaaltel- 

B. B. Der kleinen Flügel des Sphcnoidalknochens. 

«. a. Die vordere und 

b. der hintere Lappen des Hirnanhanges oder der , 
Schleimdrüse. 

r. Der dicht am Gehirne abgeschnittene Trichter j 
(Infunilibulum). 

FIG. IT. 

Die beiden Halbknge'n oder Heinis plmricn des grossen 
Gehirnes, wie sie nach Wegnahme der Schädeldecke und 
der festen Hirnhaut erscheinen, von der rechten Seite dar- 
gestellt. Sie sind noch mit Geliisshaut. in welcher sich j 
unzählige Gelasse verbreiten und der Spinnwebenhaut, 
die wegen ihrer Durchsichtigkeit nicht zu sehen ist, über- J 
zogen. 

a. n. Der Durchschnitt des Schädels. 

b. b. b. Der obere Kand der linken Hemi- 

sphäre- 

e. c. r. Der obere Rand der rechten Hemi- 
sphäre. 

d. Der grosse Sichelfortsatz (Tab. It. Fig. 1. 6.) 
welcher sich zwischen beiden Hemisphäricn ein- 
senkt, ist zuriickgelcgt worden. 


c. t. c. Die Windungen (Uyri) de» Gehirnes , welche 
durch Einschnitte oder Furchen (Sslti) 
von einander geschieden werden. 

FIG. V. 

Das grosse Gehirn , an welchem die Substanz von 
oben bis mit dem Hinterbalken in gleicher Höhe wegge- 
nommen und die linke seitliche Hirnhöhlc , indem die 
Decke zurückgelegt worden, geöffnet worden ist. 

4. Der vordere rechte Lappen de» grossen 
Gehirnes. 

H. B. Der hintere rechte Lappen desselben, wel- 

cher hier durch 

n. a. einen tiefen Einschnitt, als die Fortsetzung 
der Gcfässgrube geschieden ist. 

6. b. Die vordere und hintere Spalte, welche 
beide Hemisphären des grossen Gehirnes tren- 
nen , und in welchen die beiden Enden der 
grossen Hirnsichel (Tab, II. Fig. 1. 6. b. ) 
liegen. 

c. Das Hirnzelt, welches onter der hintern Spalto 

zu sehen ist. 

C. C. Der Hirnbalken, der callöse Körper 

(Corpus callotum). 

d. d. Die Nath (Rapbe s. Chorda lon%itud\naUs L*»- 

cisii) des Gehirnes. 

D. Der rechte halbeiförmige Mittelpuncl oder 

das Dach der Scilenhöhlcn des Gehirne* 
( Centrum eemiomle Viecsbhii s. Tcymewtam 
ventricuU). 

t. t. t. Die Rinden- oder graue oder Ganglien- 
substanz (Snbetantia corticalit s. cinerea). 

f. Das vordere Horn (Coruu antcriia ) , 

il. das hintere Horn (Comu posterius) und 

h. das absteigende Horn (Corwu desrmdms) de* 

linken Scitcnventrikels. 

i. i. Das seitliche Gcfäasnetz («cm* cAcroideu* 

lateral is), ist etwas nach innen gedrückt. 

*. Der gestreifte Körper oder das grosse vor- 
dere Hirnganglion (Corpus etriatnm s. Gn»- 
t/lion cerebri antcriun). 

I. I. Der Sehhügel oder das hintere Hirngan- 

glion ( Thalau ms s. CWUcnlw nervi optici 
Oanyliim errebri poetrriu*). 

im. Der Hornstreif, der Grenzstreif, auch 

halbkreisförmige Saum (Stria tomca s. 
Centrum taweireuiart Vnuszmi). 

23 
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n. Die fingerförmige Erhabenheit, die Vogel- 

klaue oder der kleine Seepferdfus* 
(Eminent in iliijitnta s. Cnlcnr avis a. Fes hippo- 
enrnpi minor). 

o. Das Ammonshorn oder der grosse See- 

pferdfuss (Comu ornmonis s. Pcs hippocampi 
mnjtn-). 


p. Dio Nebenerhabenbeit ( £im«e«tin ecllntc- 
ralis). 

g. Das Ende des hintern Schenkel« des Gewölbe* , - 
wo dieses in das Ammonshorn and den Saum, 
welcher hier von dem Gefässgellceht bedeckt 
ist, übergeht. 
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-I{*i tili I uli h di «ihw* ,vl>n«id .■ 

W. * iVV..t )' »ui* an. 7 ngdarjf 

Enthält die Fortsetzung der Darstellung des grossen 
Gehirnes, so wie die der Structur und Bildung des Ge- 
hirnes im Allgemeinen. 

FIG. I. 

liilx'rj/ 1X3 1» u,vh oo« .*» 

Hin senkrechter Durchschnitt des ganzen Gehirnes, 
welcher etwas mehr links neben der Mitte gemacht wor- 
den ist, wodurch die durchsichtige Scheidewand unverletzt 
und die innere Fläche des Ilemisphäriums des grossen 
Gehirnes und der Ciliarkörper des kleinen Gehirnes sicht- 
bar geworden sind. 

A. A. Die innere Fläche der rechten Halb- 
kugel oder Hemisphärium des grossen Gehirnes. 

a. a. n. Der obere Rand derselben. 

b. I. b. Der untere Rand derselben, welcher auf 

dem Ilirnbalken ruht. 

c. Kin tiefer Einschnitt, welcher sich in 

d. d. eine vordere und 

r. eine hintere Spalte theitt, wodurch an dieser 
Fläche die Hemisphäre in drei Lappen gctheilt 
wird ; in 

f. f. einen vordem, 

<j. m itt lern und 

A. einen hintern Lappen. 

B. Der durchschnittene Ilirnbalke n oder cal- 

liise Körper (Corpus enttosum s. Trabs c e- 
rebri s. Commissurn magna). 

i. Die vordere Umbiegung oder das Knie des 
liimbatkens. 

1. Der Schnabel desselben. 

I. Der hintere Rand oder der aufgesetzte 
Wulst desselben. 

C. Die durchsichtige Scheidewand ( Sqitnm 

pellucidum. 

D. Das Gewölbe o<ler der llogcn (Fornix). 


m. Stelle, wo derselbe in den Hirnbalken übergeht. 

E. Durchschnitt des Unken Sehhügels ( Thalamus 
nervi optici) . 

n. Das Mokroischk Loch (Foramen Moskoi). 

o. Durchschnitt der vordem H irncom missur. 

p. Durchschnitt des V i e rhügel körpers (Emiiienlia 
quodrigemiua). 

ij. Die Zirbeldrüse (Glandula pinealis). 

F. Der durchschnittene Hirnknoten. 

U. Das kleine Gehirn. 

r. r. Die rechte Hemisphäre desselben. 

s. *. Der innere Theil der durchschnittenen lin- 
ken Hemisphäre; 

1. der Markstamm mit seinen Aestcn und Zweigen, 
und 

2. der Ciliarkörper, von welchem man Faden in 

t. den ohern Schenkel des kleinen Gehirnes, und 
abwärts in 

u. den untern Schenkel desselben oder den 
strangförmigen Körper übergehen sieht. 

//. Das verlängerte Mark (Medulln oblongnta). 

v. Der O li va rkörper und 

»r. der I’vramidalkörper der linken Seite des- 
selben. 

3. Der sechste llimnerv. 

.r. Der linke Mammillarkörper. 
xj. Der graue Hügel (Tuber cinereum). 
z. Der Trichter (Infundibuhim). 

i 4. Die durchschnittene Sehnervenvercinigu ng. 

5. Der rechte Sehnerv. 

FIG. II. 

Das Gehirn , an welchem die Substanz von oben , 
erst bis auf dem Ilirnbalken weggenommen, dann dieser 
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mit dem Fomix und der durchsichtigen Scheidewand, 1 
indem diese von dem Monro'tchen Loche aus nach oben 
durchschnitten worden, zurückgdcgt , and die choroidei- 
schen Geflechte entfernt worden sind; eben so ist auf der 
rechten Seite, so viel Hirnsubstanz wcggcschnittcn , dass 
man hier auch dos absteigende Horn des seitlichen Ven- 
trikels siebt; auf diese Weise kann man die Höhlen des 
grossen Gehirnes übersehen. 

A. Der vordere Lappen des Heniisphäriums des 

grossen Gehirnes. 

B. B. Der hintere Lappen desselben. 

0. Der halbeiförmige Mittelponct der Mark- 

ausbreitung. 

b. b. Die graue oder Rindensubstanz, welche 

die Marksubstanz umgibt. 

c. r. Das Tordere durchschnittene Bnde des zuriiek- 

g eiegten Hirnbalkens, der hintere Rand des- 
selben. 

d. d. Die untere Fläche desselben. 

t. t. Die durchschnittenen beiden Blätter der durch- 
sichtigen Scheidewand (Septum ptllucidum). 

f. f. Die Höhle der Scheidewand (Fe* triculu* 
sepf» peflucidi). 

j. < 7 . Die durchschnittenen vordem Schenkel des j 

Gewölbes (Crura anteriorn formet*), 
h. h. Die hintern Schenkel desselben. 

t. Die Ley er oder Davidsbarfe ( Psalterium ). 

C. Das vordere Horn (Cormi anteriu*). 

D. Das hintere Horn (Conm posterius) und 

K. das absteigende Horn (C- detceudent) der rech- 
ten seitlichen Hirnhöhle. 

Durcfasdinitt des gestreiften Körpers. 

k. k. Der gestreifte Körper oder das vordere J 

grosse Hirnganglion (Corpus ttrialum 
s. Oamjlio» etrtbri anteriu*). 

1. I. Die Sehbügel oder die hintern Hirngan- , 

glien (Thalami turvorum opticorum). 

m. m. Die kniuförmigen K rhaben beiten ( Cor- 

pora geuiculla). 

n. «. Der Hornstreifen oder halbkreisförmige 

Saum (S/ria conu« s. C'entrum tctnicircidetr* 
Viaussmn). 

u. o. Der Vierhügelkörper (Emixmlin s. Cvrporu 

ifuadri/eiuinn). 

p. Die Zirbel oder Zirbeldrüse (Glandula pi- 
nealit). 

l. 1. Die Schenkel desselben (Pedmtculi glnndulac 

p iwn lii). 

</. Die Vogelklauc oder der kleine Seepferd- j 
fuss (Cnlcnr not» s. Pe* hippoeampi rumor) . 1 


r. r. Das Autmonshorn oder der grosse Seo- 
pferdfuss ( Conu ammonit s. Pe t hijrpocnmpi 
major). 

1 . Der markige Saum (Taenia s. Fimbria). 

t. Die Nebenerhabenheit (Kmiuenlia cvllaterali*). 
F. Die dritte Hirnhöhle ( Fenlriadut tertius). 

e. Die vordere Hirncommissur (Commutura an- 

terior). 

2. Die Sonde, welclie in dem Bingange zu in 

Trichter (Aditu* ad infuntUbulum s. Fuhr«) 
steckt. 

v. Die hintere Hirncommissur ( Conuni*$um 
I mtlerior ctrebri). 

3. Die Sonde, welche in dem Kingange des Syl- 

viseben Canales (Aditu* ad n/puirthicf um 
Stlvii) steckt. 

FIO. III. 

Das Gehirn von unten dargestellt , an welchem man 
die Markfasern von dem Rückenmarke zu den verschie- 
denen Tbeiten des Gehirnes, welche sich aus diesem ent- 
wickeln, verlaufen sieht. 

A. Der Durchschnitt des Rückenmarkes. 

a. Graue Substanz oder der Kern desselben. 

b. Die vordere nnd 

r. die hintere Spalte desselben- 

d. d. Die strangförmigen Körper des verlänger- 
ten Markes. 

«. Der Kern oder Ciliarkörper des kleinen Ge- 
hirnes. 

f. Die Blätter der Markausbreitung, welche dem Kern 

aufaitzen. 

g. Tiefere und vordere von der Corticalsubstanz 

zurück kehrende Fasern, welche 

h. den raittlcrn Schenkel des kleinen Gehirnes 

bilden und sich mit dem der andern Seite in 
den Hirnknoten vereinigen. 

<• Die oberflächliche Schicht der Querfasern des 
Hirnknotens der rechten Seite, welche aus dem 
Markstsinine des kleinen Gehirnes (/.) kommen 
und hier abgeschnitten sind. 

k. Eine tiefere Schicht der Fasern des mittlere 

Schenkels, welche zum Hirnknoten gehen. 

l. Der Markstamm der rechten Hemisphäre des klei- 

nen Gehirnes, horizontal durchschnitten. 

1. Das Centralende des fünften Nerven- 
paar es, welches durch den mittlern Schenkel 
des kleinen Gehirnes bandartig gellt. 

m. Die Durchkreuzung der Markbündel der 

vordem Portionen des Rückenmarkes. 
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ss. n. Die Pyramideakörper. 

o. o. Die Ol ivenkörper. 

p. Die Längen-Fasera, welche von diesen Kör- 

pern durch den Hirnknoten geben, und «icb in 
9 . <f. den groaaen Hirnscbenkeln antammeln. 

r. Die Faaern desselben, welche sich zu den hintern 

Lappen des grossen Gehirnes begehen. 

s. Die Fasern, die zuin vordem Lappen desselben 

gehen. 


t. Der abgeschnittene rechte SehnorvenatreiL 

*. Der linke Sehnervenstreif oder Wurzel 
des Sehnerven. 

v. Die Sehnervenvereinignng. 

2. Die Sehnerven. 

w. Die Mammillarkörper. 

3. Das dritte Hirnnervenpaar. 


Erklärung der 

Enthält, ausser dem Gehirne, die Darstellung der 
äossurn zu den Sinneswerkzeugen gehörigen Tlicilc iui 
Zusammenhänge unil in ihrer natürlichen Lage ; ferner 
des geötrneten Thrünensackcs und der Nasenknorpct. 

FI G. I. 

" -'V 1 

Der Kopf einer vierzigjährigen Weibsperson, an 
welchem auf der linken Seite durch die Wegnahme der 
äussern Haut die näclisten, und verschiedene tiefere 
Theile nach ihrer Lago dargestcllt worden, und wodurch 
die äussern zu den Sinnesorganen gehörigen Theile mehr 
im Zusammenhänge und Verhältniss zu einander zu sehen 
sind. Man sieht in dem geöffneten Schädel das linke He- 
inisphärium des grossen Gehirnes mit der Spinnweben - 
und der Gefässbaut umgeben; den äussern Ohrknorpel in ! 
seiner Verbindung; durch die Wegnahme der innern Lage 
(Stratum intern um) des Orbicularmuskels der Augenlicdcr 
die Thränendrüsen , die Augenlidknorpel, die Thränen- 
rührchen , den Thränensack und zum Thcil den vordem 
Umfang des Augapfels in der Lage; eben so die Nasen- 
knorpel und den Theil der äussern Haut, welcher den 
Nasenflügel allein bildet; durch Umlegen der Unterlippe | 
die Labialdrüsen derselben und das Zahnfleisch; die l’aro- 
lis mit ihrem Austührungsgange , so wie an dem untern | 
Hände der Untermaxillu die Submaxiltardrüse und mehrere I 
Saugaderdrüsen ; ausserdem die Antlitzmuskeln und die I 
vorzüglichsten Arterien; am Halse die oherllächüclien | 
Muskeln, zum Theil die Schilddrüse und Arterien. 

««. n. o. Durchschnitt der Haut von der Stirn zur lin- 
ken Schläfe herum. 

L. Durchschnitt de» Stümknodiens. 

e. c. c. c. Durchschnitt der Haut von der Nasenwurzel 
über die Nase und Lippen bis zum Kinn und 
den Hals herab. 

ti. d. Durchschnitt der Haut, genau auf dem obern 
Orbitalrande. 


K 11 p f e r t a f e 1 VI. 

*• *' Der untere Orhitalrand. 

r. Der Rand der pyriformen Oeifnnng der Nasenhöhle. 

f. Der linke Nasenknochen zum Theil zu sehen. 

g. g. g. Der zum Thoil sichtbare Oberkieferknochen. 

h. Der Jochbogen (Arcus z>j'/umaticus). 

i. Eine sichtbare Stelle des Unterkieferknochens. 

k. Das Kapselband des Unterkiefers oder das Unter- 

kiefergelenk. 

A. A. Die linke Hemisphäre des grossen Ge- 
hirnos mit der Gefäss- und Spinnweben- 
haut überzogen und in iitrer natürlichen Lage 
zu sehen. 

11. Der äussere Ohrknorpel (Carlilagu auriculac 
s. auris). 

l. 1. 1. Der äussere Saum oder Ohrleiste 

(Helix). 

2. 2. 2. Der innere Saum oder Gegenleiste 

(Authtlix ) , welcher mit zwei Wurzeln anfangt, 
zwischen welchen sich 

3. die ungenannte Grube (Fossa innuminatu) 

befindet. 

4. 4. Eine rinnenartige Furche (Seapfta) zwi- 

schen dem äussern und innern Saum verlaufend. 

6. Die Ohrmuschel (Comha iwriculae s. nttris) 

ti. Der Eingang oder die Mündung des äussern 
Gehörganges (Meatus autliturius extern us). 

7. Die vordere Ohrklappe (Tragus) 

8. Die hintere Ohr klappe (Aulitragus). 

9. Der Ohreinschnitt (lucisura auriculae s. auris). 

10. Das vordere Ohrhand (Iägamtulum auriculae 

auterius). 

C. C. Die Augenbraunen (Supercilia). 
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D. Dm obere Augenlid (Palptbrn tupcrior) und 

E. das untere Augenlid (Palptbra inferior ) der 

rechten Seite, welche in dem innen) und aus- j 
sern Augenwinkel Zusammenkommen und die 
Augenwimpern (Cilin) enthalten. 

11. II. Die halbmondförmige (Falte (Valmiln 

temilanaris) auf beiden Seiten. 

12. Die Thränenkarunkcl ( Caruncula lacnjmalis ) 

der linken Seite, ist hier freier zu «eben. 

13. 13. 13. 13. Die Thränenpuncte (Puncto Inay- ; 

mahn), worin auf beiden Seiten Sunden stecken. 

14. Der obere Augcnlidknorpel (Tarent supe- 

rior) und 

15. der untere Augenlidknorpel (Tartus in- 

ferior) der linken Seite. 

16. Das innere Augenlid oder Augenlid- 

knorpelband ( Ligamentum palpsbrale in- 
teraum). 

17. Das äussere Augenlidknorpelband (Liga- 

mentum palpebrate s. tarsorum exlernum ) ist 
bloss zeitig. 

/. I. Die äussere Lage (Stratum exteruum) des Or- 
bicularmnskels der Augenlider, 
m- Die breite Sehne des vordem Endes des A u - 
gentidhebers (Levator pnlpebrae superiorit), 
welche sich an dem obern Augenlidknorpcl (14) 
ansetzt. 

m. Die obere nnd 

u. die untere Thränendrüse (Glandula lacrynia- 
lis tuperior et inferior), welche etwas hervor- 
gezogen sind. 

18. Sonden, welche hinter dem obem Augenlidknor- 

pel hervorkommen, bezeichnen die Gegend, wo 
die Ausführungsgünge der ThrHnendrüscn Ihre 
Thronen ergiessen. 

19. 19. Die Thranenröhrchen (Canaliculi lacry- 

males s. Contua limaeum) ein oberes und ein 
anteres. 

20. Stelle, wo sich die Thrünenröhrchen unter dem 

innern Ptdpehralbande in einen Vorsprung 
oder Fortsatz dos Thränensackes ein- 
senken. 

21. Der Thränensack (Saccus lacrgmalis) , welcher 

in der Tbräncnsackgrube der Orbita liegt. 

p. Der vorn in der Augenhöhle (Orbita) liegende un- 
tere schiefe Augapfelmiiskol (31. ob- 
liquut itiferior). 

P. Der obere Theil oder die Wurzel der Nase 
(Radix ntari). 

U. Der vordere Rand oder der Rucken derselben 
(Dar rum n ati). 


U. Der untere Tbcil oder die Spitze derselben 
(Apex nati). 

/. Die Seitentheile oder die Flügel derselben 
(Piimae s. -4fn< narium), welclie grörstenüieils 
von der äussem Haut gebildet und hier zurück 
gelassen worden sind. 

K. Die bewegliche Nasenscheidewand (Sep- 

tum mobile nati). 

22. Der linke °bere oder dreieckige Knorpel 

der Nase (Cnrtifnjfo triaugularis s. tupcrior). 

23. Der linke untere oder flügelförmige Na- 

se n knorpel (Cnrft'tnyo inferior s. alae narium). 

L. Die obere und 

M. die untere Lippe (Labium suptriul et inferiut). 

•• Das untere Lippenbändchen (PVniidum labii 
nferiorit). 

q, Der Ring- oder Schliessmuskel des Mun- 

des (3f. Orbiculari* oris)-, der gcmcinsc.baft- 
liche Heber des Nasenflügels und der 
Oberlippe (M. Levator labii snperioris alae- 
que nati) ist weggenommen worden. 

r. Der ei g en th ü mliche Oberlippenheber (.tf. 

Levator labü tuperiorit proprius). 

t. *. Der grosse Jochmuskcl (M. Zggomalieus 

major) ; der kleine Jocbmuskel fehlt, wie 
hier, sehr oft 

f. Der Mundwinkelheber M. Lrvntor angull oris). 

u. Der Niederzieher des Mundwinkels (Jtf. De- 

pressor anguli oris s. triangularis menti). 

v. Der Niederzieher der Unterlippe (3f. De- 

pressor labii inferiorit s. quadratus menti). 

A r . Das Kinn (3/cntum). 

24. Die Lippendrüsen (Glandulae labiales). 

O. Die rechte Backe (Ruten dextra). 

w. Der Ilackcnmuskel (3f. Rnccinator s. buccalis) 

der linken Seite. 

25. Die Backendrüsen (Glandulae buccalet). 

26. Das Zahnfleisch (Gingiva). 

x. Der äussere Kaumuskel (M. Masseter). 

y. Die Aponcurote des Schläfentnuskels (Apo- 

neurosis musmli temporalis), wovon hier nur ein 
Theil zu selten ist, und welche den Schläfen- 
muskcl unmittelbar betleckt. 

P. P. Die Ohrspeicheldrüse (Parotis). 

27. 27. Der Aus füll rungsgang derselben (Ductus 

Stenonianus). 

Z. Dia Nebenspeicheidrüse (Parotis accessoria). 
(f. Die Unterkieferdrüse (Glandula submaxiltnris). 
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38. Kinige San ga der dr iiscn ( (rtandulnc Igmphn- 

liatt), welche immer an der Submaxillardrüse 
und dem liaterkieferraade liegen. 

39. Sau ga derdriiaen , welche unter der i’arotia 

liegen. 

30. 30. Die Antlitzarterie (Art. maxtVaris externa 
s. faciatii). 

31- Die vordere Kaomuakelarterie (Art. mu- 
seteriin anterior). 

33. Die untere L ippenarterie (Art. eoronario ItU/ii 
inferiores). 

33. Die obere Lippenarterie (Art. comnaria lalrii 

super iuris ; beide I.ippenarterien sind nur an 
ilirem Irsprunge zu »eben. 

34. 34. Die g emo iaichaftliche Naaenarterie 

Art. neualis externa a. angularis ) , welclie 'einige 
Nasenflügeläste (Kami pinuales) abgibt und 
oben mit 

36. der Augenarterie (Art. ophthalmiea) , die aua 
der Orbita hen ortritt, zuaammenllieaat. 

36. Die obere und 

37. die untere Augenlidrandarterie (Art. 

furzen tuperior et inferior). 

38. Die Scbläfenarterie (Art. l emporalis). 

39. Aeate der queren Antlitzarterie (Art. 

transiersa faeiei). 

R. Ein Tbeil der Schilddrüae ( Glandula thg- 

reoidtn). 

S. Der vordere Tbeil dea Kahlkopfes (Lorjmx). 

40. Der Kopfnicker (.W. Storno -eleido-mastoideus). 

41. Der Bros t - Zu n genknoebenmu akel oder 

Tlerabzicher dea Zungenknochens (.9. 
Storno - hgoiiltus). 

43. Der Kück würtazieber dea Zungenkno- 
chcns (3f. omohgoidcus). 

43. Der S c b i tdk n orpcl - Zu ngen knoeb cn- 

m u a k c I (M. Ihgrcohgoideus). 

44. Die obere Schilddrüsenarterie (Art. tkgrsoi- 

dea superior). 


Fla. u. 

Der aas seiner Grube berauagenommenc und geöffnete 
Tbräinenaack , in welchem man 
a. die halbmondförmige Falte (Ptiea a. Valimlss 
semiluuaris) , unter welcher sich die Thränen- 
röhreben offnen, sieht. 

riG. in. 

Der geöffnete Tbränenaaek , in welchem die halb- 
mondförmige Kalle ao in die Ilöho gezogen worden tat, 
dass man die Mündungen der Tbrünenröhreben wahmimmt. 

a. Die halbmondförmige Falte. 

4. Die Mündungen der Tb ränenröhrehen. 

I 

FIG. IV. 

Die Nasenknorpel in ihrer Verbindung mit den Na- 
sen krochen , von vom dargeateilt. 

n. a. Die beiden Natenknochen. 

I>. Der mittlere Naacnknorpei oder der Nasen- 
scheidewandknorpel (Cartilago metlia mi si 
a. ff) fi uariiim). 

t. e. Die beiden obern oder dreieckigen oder 
seitlichen Knorpel (Cartilagines laterales 
s. trianguläres a. superiores). 

d. d. Kleine Knorpel ( Cartilagines parvae s. aran- 
moidene), welclie sich zwischen dem mittlem, 
obern und untern Knorpel befinden. 

e. e. Die untern oder flügelförmigen Knorpel 
Cartilagines alaru m s. nnrium a. pinnae). 

f. f. Drei kleine Knorpel, welche dem.üuaaem 
Schenkel des Nasenflügelknorpela anhangen. 

FIG. V. 

Die kleinen Knorpel (Cartilagines sesnmoidene ) , 
welche zwischen den obern und den untern Nascnknorpeln 
Hegen. 

FIG. VI. 

Die kleinen Knorpel, weiche dem äuaaern Schenkel 
1 der untern oder flügelförmigen Naacnknorpei anhöngen. 


Erklärung der Kupfertafel VUL 


Diese Tafel enthält die Daratollung das Gehöror- 
ganes, sowohl der knöchernen als der weichen Tbeile. 


fig. r. 

Kin wohlgebiidctes männliches linkes Ohr, noch mit 
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dei äussern Haut überzogen, durch welche die verschie- 
denen Erhabenheiten des Knorpels bervortreten. 

n. n. Die iiussere Leiste oder Kaumen ( Bttir ) 

des äussern Ohres. 

b. Der Anfang und 

c. das Ende derselben. 

d. Die Gcgenleiste oder der innere Saum 

(AntheUx). 

r. e. Das obere doppelte Ende oder die beiden 
Schenkel desselben. 

f. Die kahafürmige Vertiefung (Fossa itmomi- 
nala) zwischen beiden Schenkeln. 

ij. Das untere Ende des innern Saumes. 

h. Die vordere Ohrk lappe (Tragus). 

. i. Die hintere Ohrklappc (Antitragus). 

k. k. Die rinnenartige Vertiefung (Scapha) 

zwischen der äussern und der Gcgenleiste. 

l. Die Muschel des Ohres (Concha auriculae). 

m. Der Einschnitt desselben (Iucisura auriculae) . 

i». Der Anfang des äussern Gchörganges (Mea- < 
Ins nudil urins). > 

o. Das Ohrläppchen ( l.obnhts auriculae). 

FIG. II. 

i 

Stellt die wesentlichsten Tlieile des Gehörorganes iui 1 
/usanunenhange dar, indem alle sie umgebenden Tlieile 
weggenomuten sind ; das äussere Ohr von vom. 

A. A. Das äussere Ohr (Anris s. Avricula). 

B. Der äussere Gehörgang ( Matiur nuditoriu* 

t jternusj. 

n. Der Eingang desselben. 

b. Der knorplichc T' heil und 
r. der knöcherne Theil desselben. 

d. d. Das Ende desselben, welches mit einer Kinne 

versehen ist, und in welchem sich 

e. das Pank en feil (Membrana tgnipaui) befindet. 

f. Der Hammer (Malleus). 

1. Der lange Fortsatz (Processus Foliuuus) des- 

selben. , 

2. Der Griff (Mnnubrium) desselbtn. 
y. Der Amboss (/nrus). 

3. Der kurze Fortsatz, und 

4. der lange Fortsatz desselben. 

5. Das runde linsenförmige Knüpfchen ( Ossi - 

culum orbiculare Sylvii). 

A. Der Steigbügel (Sfapcs). 

i. Der Vorhof (FinKMim) des Labyrinthes. 


*■ Der obere Bogengang ( CanaUs eemiarculari » 
Superior). 

l. Der hintere Bogengang (Canal«« scmiarcularit 

posterior). 

m. Der äussere Bogengang (CamL semicirc. ex- 

tmius). 

«• Die Schnecke ( Cochlea). 

0. Die Spitze oder Kuppel (Cupula) derselben. 

Die Tlieile i bis o machen das Labyrinth aus und der 
zwisdien diesem und dem Pankenfelle («) und dem Ende 
des äussern Gehörgangea («I d) sich befindende Raum, ist 
die Paukenhöhle (Caritas tympaui). 

FIG. III. 

Der linke Schläfeknochen eines neugebornen Kindes 
mit dem Pankenfelle und den Gehörknöchelchen, an wel- 
chem der Felsentheii ganz weggenommen , und von innen 
dargestellt worden ist. 4 «1 

(i. Der Schuppentheil de» Sdiläfeknochens. 
b. Der Joclifortsatz desselben. 

r. c. Der Ring des Paukenfulles (Atmuku tym- 
pani). 

d. Das Pauken feil (Membrana fympnni). 

e. Der Theil des Schuppenthciica, welcher die Pauken- 

höhle oder das Dach derselben bilden hilft. 

f. Der Hammer (Malleus). 

1. Der lange Fortsatz desselben, welcher in der 

Glaserschen Spalte in einer eignen Furche des 
Kinges liegt. 

g. Der Amboss (Inou). 

A. Der Steigbügel (Stapes) , dessen Basis hier za 
- sehen ist. 

FIG. IV. 

Der Felsentheii des linken Schläfeknochens eines neu- 
gebortten Kinde*; der Schuppentheil mit dem Paukenringa 
und die Gehörknöchelchen sind weggenommen worden, so 
dass man den Grund der Paukenhöhle übersieht. 

n. a. a. Der Hand, an welchem der Schuppentheil und 
der Paukenring fest sass und welcher den Um- 
fang der Paukenhöhle ( Cavilas tyntpani) 
bestimmt. 

I b. Da* eiförmige Loch oder Fenster (Foramcu 
ovale *. Feuestra ovalis ). 

e. Das runde Loch oder Fenster (Fornm. ro- 
lu Ultimi). 

d. Das Vorgebirge (Promontorium). 

e. Die kegelförmige Erhabenheit ( Emiurnlia 

papillaris). 
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f. Eine länglich rundlicho Krhabonheit, weiche ■ 
von dein hier über der Paukenhöhle verlaufen- 
den Fallopiscben Kanal entsteht, 
y. Der Tlteil der Paukenhöhle, welcher von dem Schup- 
pentheile boieckt wird nnd in welchem aich un- 
regelmäßige Vertiefungen zeigen, die 
nachher all Löcher zu den Zellen des Zitxen- 
fortaatzei gehen. 

A. Die Rinne für den Paukenfellspanner. 

Kin Theil der knöchernen Euatachiichen 
R ö h re. 

k. Da* G riffc l zitzenlo cb (Foramm stylomastoUleum). 

l. .Stelle, wo der GriHelfortiatz hervorwächat. 

EIO. V. 

Der linke Hammer vergrauest darg eit eilt. 

а. Der Ko(if deuelben (Caput m alt ei). 

б. Der Hall (Collum). 

e. Der Griff (Afimulm'imi). 

d. Der lange Fortsatz (fYocesm* Folio«**). 

t. Der kurze Fort iatz (Proertm oitumt) desselben, j 

FIG. VI. 

Der linke Amboss, ebenfalls rergrösaert. 
a. Der Körper des Ambosses. j 

h. Die Gelenkvertiefung desselben, welche den 
Kopf des Hammen aufnimmt, 
c. Der kurze Fortsatz oder Schenkel und 
rf. der lange Fortsatz des Ambosses. 
t. Das Knötchen ( Ossicvlum orliitulart Sylvü) des I 
langen Fortsatzes des Ambosses. 


A. Der Zitzentheil ( Part matloiika ) des Schtäfe- 

knoebem. 

B. Der Felsentheil (Part pttrosa) desselben. 

n. Die halbeiförmigc Vertiefung (Beccttus kr- 
mielliplicut) des Vorhofe*. 

I). Diu hemisphärische Vertiefung (Brett, ht- 
mitphaericut) deuelben. 

c. Die pyramidale Krhabonheit ( Emmmlin 

pyramidalit). 

d. Die Mündung o<ler Eingang der Paukenleiter 

(Scala tympani). 

e. Die Mündung der Vorhoftreppe (Scala vt- 

tHbuli). 

f. Der Theil der Scheidewand der Schnecke, welche 

beide Mündungen trennt, 
y. Die Höhlung des runden Loches. 

A. Der obere Bogengang (Crmoffs ttmicirculari* 
nprrior). 

1. Die elliptische Vertiefung des Anfanges des- 
selben. 

1. Der hintere Bogengang (Canalit trmicircuUwi* 

posterior). 

2. Die elliptische Vertiefung de* Anfanges des- 

selben. 

3. Die gemeinschaftliche Mündung des obern 

und hintern Bogenganges oder halbzirkelförmis 
gen Kanales. > 

k. Der äussere Bogengang (Canalit ttmitira. ex- 
tern nt). 

4. Die elliptiacbe Vertiefung des Anfanges des- 

selben. 


fig. vir. 

■ 

I)aa Linsenbein oder das Knötchen oder der | 
runde Fortsatz des langen Fortsatzei de* Ambosses, ! 
welches als ein besonderes Gehörknöchelchen (Oxskulum ! 
orlituhac Sylvii *. tubrolutulum) betrachtet wurde. 

FIG. Vllt. 

Der linke Steigbügel eine* Krwachaeaen und 
vergrössert dargestellt. 

a. Das Köpfchen (Capitulum), welche* mit einer 
rundlichen Geienkvertiefong versehen ist. 
i. Die Schenkel (t-Vnrn) de* Steigbügel*, 
c. Die Basis desselben. 

FIO. IX. 

Der Felsentheil des Schläfekioeheoa mit dem ausge- 
«vtmintni und von unten oder der Paukenhöhle aus, ge- 
öffneten Labyrinthe. 


5. Die andere Mündung oder Ausgang desselben.' 

Ö. Die Mündung des Wasserganges des Vor- 
hofes. 

I. Die Schnecke (Cork len) des Labyrinthes. 

FIG. X. 

Der linke Schläfeknochen eines neugehornen Kindes 
mit ausgearbeitetem Labyrinthe, von innen dargcsteltt. 

a. Der Schuppentbei! (Part tguamota) des Seblä- 
feknochens. 

4 . Der Zitzentheil desselben. 

c. Der Paukenring (AmmJrx tympaui) desselben. 

d. Der Vorhof ( PttUbulum). 

, ». Der obere Bogengang. 

; f. Der hintere Bogengang. 

g. Der äussere Bogengang. 

I b. Die Schnecke. 


1 

1 

1 
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r. Oer Wassergang des Vorhofes ( Aquatduc us 
Cotutini vettlbuli s. Diverticulw -Mkckfli 
ponteriut ) , worein eine Sonde gebracht wor- 
den ist. 

f. Der Wassergang der Schnecke (Ai/uaeduclut 
Cotunni cochUae s. Dioerticul. Mkckkli fln- 
ten'tts) , weiche ebenfalls eine Borste enthält. 

I. Der innere Gehörgang (Menlut auditorius 
ttmus). 

rio. xi. 


Der linke SchIHfeknochcn eines neugebomen Kindes 
mit ausgearbeitetem Labyrinthe und angeschnittenem ge- 
im-inscliaftliclien N ervengange oder dem Innern Gchor- 


gange. 

Der innere Gehörgang (Mealut auditoriu* s. 
Cnnali s aeutlicut iutenwt)- 

6 Die Gräte oder Leiste, welche den Grand oder 
Boden dieses Kanales in zwei Hälften oder 
Gruben thcilt, in 

fi di e kleinere obere Grube, worin sich 
t. die innere Mündung oder der Eingang 

lum iutena) des Fallopiachen Kanales. und 

3. eine siebförmige Vertiefung für den obem 
Ast des Vorhofsnerven befindet; und 

d. die grössere untere Grube; diese enthält 

3. eine rundliche Vertiefung (Fotta coehleae), 

welche die Basis des Spindel der Schnecke be- 
zeichnet; 

4. eine längliche Vertiefung (Faun VftHlmll), 

worin sich drei bis vier Löcher für den mittlem 
Ast des Vorhofsnerven und die Arterien befinden. 

5. Die Mündung eines Halbkanales an der In- 

nern Wand des Gehürganges , für den kleinen 
Ast des Vorhofsnerven. 

e. Der Vorhof oder Vestibül uui. 

f. Der obere Bogengang, 
fl. der hintere und 

h. der äussere Bogengang- 

t. Die Schnecke. 

ft, Der Kaum des runden Fensters. 


I 


FI G. XII. 


Ein im frischen Zustande von vorn und etwas Ton 
unten und aussen dargestellter Sd.läfeknod.en mit der 
knorplichcn aufgcscl.nittenen Eustachischen Rohre, von 
einem erwachsenen Manne, so durchsögt und bearbeitet, ; 
«lass der Grund der Patikenliölile* der gcölfmte I‘ alloj»ucl»e ( 
Kanal und die Höhle mit dem Steigbügelnniskel so wie 
,1a, Labyrinth von oben und vorn, noch in der Knoclieu- 
masse zum Tlieil vergraben, zu sehen sind. 


A. Der Felscntheil de» Schlaf eknocheas. 

B. Ein Theil des durchsägten Mammillartlieiles des- 

selben. 

n. «. Die Paukenhöhle noch mit der Schleim- 
bant ansgekleidet. 

6. Der Griffelfortsatz des Schläfeknochens. 

ft Der nach vorn ofTcne Theil des carotischen 
Kanalos. 

d. Der Steigbügel, welcher mit seiner Basis das 
eilonnige Lodi ausfüllt. 

*. Da» runde Loch, weldies durch eine dünne 
Membran (Membrana tympani trcitudirria) ge- 
schlossen ist. 

f. Das Vorgebirge (Promontorium). 
ff. Der Halbkanal oder Rinne für den Spanner des 
Paukenfcltes. 

ft. Der knöcherne Theil der Eustachischen Trom- 
pete (Tuba Fuitnehii). 
i. i. Der knorpliche Theil derselben, 
ft. Der obere und 

l. der äussere Bogengang zum Theil siditbar 

gemacht. 

m. Der obere Umfang der nicht geöffneten Schnecke. 

n. fl. Der geöffnete tallopisclie Kanal. 

o. Der Steigbügelmuskel (M. stapelius), welcher 

in einer eignen kleinen Höhle liegt , weldie 
vom und innen an den Fallopisdicn Kanal, der 
an dieser Stelle ganz weggenommen ist, stosst 
und mit ihm Zusammenhang hat. 

1. Der Pau k en lieh lenz wc i g (Rom. Jacobsii) von 

dein Fclsenknoten des Schlundkopf- Zungen- 
nerven (.Vcttk* ffloi tofili mynn ras ) • 

2. Zweig, welcher aus dem carotischen Kanäle von 

dem Gangliennerven kommt und mit dein erstem 
ihm entgegengehend sich verbindet. 

3. Stelle, wo der craterc Zweig hinter dem Halbkanal 

zum Faciulnerven tritt. 

FIG. XIU. 

Der .Schläfeknochen in Verbindung mit dem üussern 
Ohre und der Eustachischen Röhre von einem erwachsenen 
Manne von vorn und oben in natürlicher Grösse und 
frisch dargcstellt. Der ganze äussere Gcliörgang, die Pau- 
kenhöhle und die Eustachische Röhre sind in dieser Rich- 
tung durchschnitten und man sieht, dass diese von anssen 
nacti innen, einen aufwärts gerichteten Bogen bilden. Die 
Bogengänge und die olien geöffnete S dmecke sind noch 

7 . nm Theil von der Knöclienmassc , in welcher sie liegen, 
umgehen. Der innere Gebörgang ist von oben so geöffnet, 
dass die hintere Wand des Felsenlheiles des Sclilälekno- 
cliens stehen geblieben ist und die in diesem liegenden 
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Nonen , so wie der Paokenfellapanner in »einem Ilalb- 
kanale ganz in der natürlichen Lago zu teilen tind. 

A. Kin Theil dea Hinterhauptknocliens, wcldier zu- 

nächst mit dem Sdihifeknochen verbunden int. 

B. Der MammiUartheil und 

C. C. der Felicntlicit des ScklSfeknochens. 

D. Der Griffelfortsatz desselben. 

tu a. Das äussere Ohr noch mit der Haut über- 
zogen, welche sich zum Sussern Gehörgtuig, 
um diesen auszukleiden fortsetzt. 

b. b. Der Durchschnitt des knorplichen Tbeiles 

des äussern Geborganges. 

c. e. Der DurdtschniU des knöchernen . Tbeiles 

desselben. 

<L Das Paukenfell, welches sich hier von der Seite ‘ 
schmal darstellL 

i 

c. r. Die Paukenhöhle, welche sldi nach vorn oder 
innen in die Kustadiische Röhre fortsetzt. 

f. Der knöcherne Tbeil, und 

g. g, g. der knorpliche Theil der geöffneten Eu- 

stachischen Röhre. 

k. Der äussere Hammermuskel (Jf. mallei tx- 
tertxus), weldier mit seiner Sehne, die den lan- 
gen Fortsatz des Hammers umfasst, durch die 
Glasertcbe Spalte hindurdt geht und hier etwas 
nach hinten zurückgelegt ist. 

s Der Kopf des Hammers. 

k. Der siditbare Tbeil des Körpers des Am- 
bosses, in welchem der Kopf des Ham- 
mers liegt- 


/. Der Spanner des Paukonfelles (äf. Tensor 
tpmpani). 

m. Die Sehne desselben, welche sich an den Hals 

des Hammers befestiget. 

n. Der obere Bogengang, 

o. der hintere und 

p. der äussere Bogengang. 

< 1 - Die oben aufgebrochene Schnecke ( Cochlea). 

r. r. Der innere Gehörgang, in welchem man die 
Nerven, die durch den Eingang desselben her- 
vortreten, in der natürlichen Lage wahrnimmt. 

1. 1. Der Antlitznerv IN. facialis), wie er aus 

dem innern Gehörgange in den Fattopischen 
Kanal tritt, und in diesem knieförmig gekrümmt, 
sich unter den äussern Bogengang nach hinten 
begibt, um in seinem Kanäle weiter zu gehen. 
Kr bedeckt zum Tbeil den Gehörnerven, so, 
dass man von diesem nur 

2. den obern Zweig des Vorhofsnerven und 

3. den Nerven der Schnecke sieht 

4. Der abgeschnittene Felsen- oder oberfl ch- 

liche Zweig des Yidiannerven. 

5. Der Nervenfaden, welcher in den l’aukenfell- 

spanner übergebt. 

6. Die durch die Paukenhöhle verlaufende Pauken- 

saite. 

7. Der Theil der Cerebralcarotis, welcher in dem 

nach oben offnen Theil des carotisdien Kana- 
les liegt, und 

8. der Theil derselben, weldier in den Zellblutleiter 

heraufsteigt. 


Erklärung der Kupfertafel Till. 


Enthält Darstellungen dea Gchörorgaae«. 

FI G. I. 

Der Felsenknocbon in Verbindung mit einem Theile 
dea Sphenoidalknocheiu und de* Oberkieferknoehena von 


aussen und oben, und daher manche Theile verkürzt 
dargestellt ; au ihm sind die verschiedenen Höhlen und 
Kanäle atifgebrochen und die darin verlaufenden Nerven 
uud andere Theile, welche theila unmittelbar tbeils mit- 
telbar zum Gehörorgan gehöree, oder U denen Nähr 

25 


Digllized by Google 


148 


»ich hefintlen, zu sehen. Diese Figur ist nach iler natür- 
lichen Grosse eine» Präparates von einem ausgchildctcn 
Manne gezeichnet worden. 

A. Der hintere Theil de* obern Kieferknochens. 

I 

li. Der Körper de* Sphenoidalknochens. 

V. Der dnrclisägte kleine Flügel desselben. 

n. Der vordere Spltenoiilalhöcker (Processus clittoideus 
anterior). 

K. Der hintere Sphenoidaliiöcker. 

/•'. Der Fliigclfortsatz des Sphenoidalknochens (Proces- 
sus pterygoideus). 

ii. Der V idiankanat desselben. 

G. Der Durchschnitt des Mammillartlieile* des Schläfe 

knochens. 

H. Der Grilfelfortsat 2 (Processus stgloboideus). 

/. /. Der Fclsenlheil des Schläfeknochens. 

b. Die Cerebralcarotis in dem nach oben aufgc- 

brochenen carotisclien Kanäle. 

c. c. Der in dem Zellsinus aufsteigendc Theil 

derselben. 

I. Zweige, welche von dem ersten oder obersten 

Hatsknoten de» Gangliennerveu , die Cerebral- , 
carotis umstrickend, heraufsteigen , sich mit dem | 
tiefen Aste des Vidiannerven (9.) zunächst ver- ' 
binden, und indem sie weiter heraufsteigen, 
sielt durch 

2. Zweige mit dem 

3.3. sechsten Hirnnerven ( Nervus abducens) I 
vereinigen. 

4. 4. Der abgeschnittene zweite Hauptast des 
dreigetheilten Nerven (Nervus divisus). 

3. Der Kei Ik noehen - Gaum ne rv (AVreu* spheno- j 

palntinus). 

tj. Der Gaumnerv (Nervus pterygo-palatmus). 

7. Der zwischen beiden und hinten anhängende Keil- 

knochen-Gaumenknoten (Ganglion spheno- 
palatinum) und der aus ihm kommende 

8. Vidiannerv (Nervus Viiliumts s. ptenjgoidens ) , 

9. der tiefe Ast und 

10. der oberflächliche Ast desselben, welcher in 

das Knie (17.) des Facialnerven übergeht. 

11. Der obgeschnittene hintere Zahnhöhl en n er v 

( Nervus nlvcoinris posterior). 1 


12. Der abgeschnittene absteigende Ast des drit- 

ten Hauptastes des dreigetheilten Nerven (Ner- 
cw i livisus s. I rigeminus). 

13. Stelle, wo sicli die Paukensaite mit dem Zun- 

genaste desselben oder dem Gecbmacks- 
nervun (Acren* gusliitorius s. llitm. lingualis ) 
verbindet. 

14. Der abgeschnittene oberflächliche Tem- 

poralnerv. 

15. 15. Der abgeschnittene untere Alveolarnerv. 

16. 16. Der Antlitzverv (Nervus lommuuicans fnciri 

s. facialis) ist in dem innern Gchörgang an sei- 
nem Kintritte in dem aufgebrochcncn Fallopi- 
schcn Kanäle ahgesclinitten, und in seinem Ver- 
laufe durch denselben zn sehen. 

17. Die knieförmige Biegung des Facialnerven* 

gegen die Nebenmündung an der vordem Fläche 
des Felsenknochens, wo er den oberflächlichen 
oder Felsenzweig (10.) des Vidiannerven auf- 
nimmt. 

18. Die Paukensaitc (Chorda tgmpani) , wo sie aus 

dem Faeialnerren entstellt, steigt von hier rück- 
wärts durch ein eigenes Kanälchen zur Pauken- 
höhle, dann an dem obern Kande des Pauken- 
felles (h.) zwischen dem Amboss und Hammer 
und über der Glasersdien Spalte nach vorn, 
tritt durch deren inneres Knde wieder aus der 
Paukenhöhle heraus und geht unter einen spit- 
zigen Winkel in den Geschmacksnerven (13.) über. 

t 

d. Der senkrecht durchschnittene knorpliche Theil des 
üussern Gehörganges; die obere Wand 
des knöchernen Theiles ist w'eggenommwt 
worden. , 

t. Die Knorpelschicht, welche den Geliiirgang 
nicht ganz umgibt. 

f. Kinc drüsigt zeitige Schicht, welche zu- 

nächst mit einer dünnen Haut überzogen und 
eine Fortsetzung der üussern Haut ist. 

g. Stelle, wo oben der knöcherne Theil des Gehör- 

ganges, mit dem Dache der Paukenhöhle weg- 
genommen ist, wodurch hier der Gehörgang 
offen, und dadurch 

h. der obere Theil des Paukenfelles und 

i. die Pauken höh le sichtbar geworden sind. 
k. Der Hammer. 


I. 


m. 


Der Amlioti, welcher etwa* au* «einer Lage un<! 
ron dem Hammer tosgudrängt worden Ut. 

Der knöcherne Theil und 
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d. Krliöhung, welche den Anfang der Schnecke 

bezeichnet. 

e. Die Vertiefung, welche zmji runden Loche tiihrt. 


». der knorplichc Theil der Kmtachitchen 
Trompete, welche hier «ehr verkürzt und 
gekrümmt erscheinen. 

o. Der Patikenfellspanner (■>/. Triuor tympani). 

p. Der Krschlaffer de* Haukenfelle* (Af. ha- 

rator fympaiti) , welcher hier von dem obern 
Hände de« Kndc« des äuuern Gehörganges los- 
getrennt worden ist. 

y. Hin sichtbarer Theil des Steighügel m usk eis 
(V. tlaptdi ns). 

, 1 

r. Der Vorhof ( FcttibmJum ) , dieser, to wie die fol- 

genden Theile, die zum Labyrinthe gehören, 
sind dadurch geöffnet, data der obere Theil des 
Felsen knochens und mit diesem der obere Bo- 
gengang weggenommen ist. 

• * • , ' I 

s. Der äussere und 

/. der hintere Bogengang. 

n. Die Schnecke ist bis zur zweiten Windung und 
bis an der Spindel geöffnet. 

v. Der innere Gehörgang oder der Nerven- 
kanal. j 

19. Der Gehörnerv ( Servus nntxlicvx s. muliloriu») . 

tritt von der Idntem Wand des Felsen knochens 
in den Gehörgang hervor und ist hier durch die 
Wegnahme des Facialnerven zu übersehen; er 
tlieilt sich, in 

30. den Vorhofsnerwen (.Vernes irtlihuli) und 

21. den S chneokennerr (iVrreu* cochlme). 


F 1 G. III. 

Die viermal vergrößerte und aufgebrochene Schnecke, 
so dass man die der Vorhofsleiter mgekehrte Fläche des 
Spiralhlaltes, übersieht. Alan bemerkt nicht nur das feder- 
•irtigc Anselm der in seinem Kode verbreiteten Nerven, 
und die Artericnzvvcige, sundern auch nach Compa- 
rctti's Bemerkung, die vier Streifen , aus welchen das 
SpinUilatt besteht. 

1. Der knöcherne Streifen. 

2. Der weisae biegsame, gleichsam leder- 

artige durchsichtige Streifen. 

3. Der blusige Streifen. 

4. Der häutige schleimartige Streifen, der 

sich in der Kuppel dicklich endiget. 

FIG. IV. 

Das viermal vergrößerte und aufgebrochene Labyrinth 
■ler linken Seite mit dem Gehörnerven, von innen oder 
hinten dargestellt, um den gemeinschaftlichen Sack oder 
Schlauch der Bogenröhrchen , so wie das Gewundene de* 
Gehörnerven zu übersehen. 

A. A. Die Basis der Schnecke. 

H. H. Der Durchschnitt des Vorhbfus. 

C. Der hintere oder grösste Bogengang (Ca- 
nali$ xtmicircnlari* poxlmor s. major). 

1). Der obere oder kleine Bogengang. 

* t 

K. K. Der gemeinschaftliche Theil des hintern 
und obern Bogenganges. 


FIG. II. 

Die Ansicht ron dem Grand der Paukenhöhle nach 
weggenommenem Paukenfelle, nach einer viermaligen 
Vergrösserang, um die Richtung der Arterien in der die 
Paukenhöhle auskleidenden Schleimhaut zu zeigen. Die 
Gehörknöchelchen sind ebenfalls mit einer gefäs* reichen 
Membran überzogen, wodurch sie nächst den Bändern zu- 
sammen hängen. 

a. Der Hammer. 

b. Der Amboss. 

e. Der Steigbügel. 


. Fl F. Der äussere o<ler kleinste Bogengang. 

a. Der gemeinschaftliche oder längliche Sack 

oder Schlauch (Gacadnu Montjux a. iitriculus 
communis), aus welchem die häutigen Bo- 
genröhrchen entstehen und in welchen sie 
wieder übergehen. 

b. Das hintere Bogenröhrchen ( Tubulus > Duc- 

tus temicircularix posterior s. major). 

c. Das olliptiscbe Bläschen ( l'exicala tlliptica 

s. Ampul/a), womit dss Bogenrührchen anfängt. 

<L Diu Kndigung des Bogearührchen* in das ge- 
meinschaftliche Rohr (h). 

25 * 
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Du obere Bogenröhrcben. 

f. Du elliptische Bläschen desselben. 

y. Endigung desselben in du gemeinschaftliche Rohr. 

h. Du gemeinschaftliche Rohr (Tubulus com- 
munis) des hintern und obem Bogenröhrchens. 


B. B. Der Vorhof. 

d. d. Der grössere oder hintere Bogengang. 

e. t. Der kleine oder obere Bogengang. 

f. Der gemeinschaftliche Theil des hintern und 

obem Bogenganges. 


i. Hin Theil des äassern Rogenröhrchens. 

k. Hin Theil des FacialnerTen, welcher unten 

von dem Gehörnerven anfänglich bedeckt ist, 
worauf er sich von ihm entfernt; 

l. Der Facialncrv, wo er sich von dem Gehör- j 

nerven entfernt und an dem Gehäuse des La- 
byrinthes vorbeigeht. 

m. Der Gehörnerv (iVcnms acutlicus). 

n. Der vordere Ast oder der Schneckennerv, 

weicher sich unft wirbelformig windet, um sich 
in die Löcher des Siebchens der Spindel zn 
begeben. 

n. Der hintere Ast oder Vorhofsnerv theilt sich 
in die tolgenden drei Zweige. 

t. Der grosse oder obere Zweig (Unmut suprrior 
s. mnjor) desselben, für den gemeinschaftlichen 
Sack (o). 

?. Der mittlere oder kleine Zweig (Ramus mt- ' 
diu s s. intnor) für <lu hier abgelösste runde 
Säckchen. 

3. Der untere oder kleinste Zweig (Bomns in- 
ferior s. minim«*) für du elliptische Bläschen 
(r) des hintern Bogenrobres. 

FIG. V. 

Die obere Ansicht des linken geöffneten und vergrös- 
serten Labyrinthes und die in ihm enthaltenen Theile, 
deutlich dargestellt. Die Zwischenwände zwischen der 
Schnecke und dem Vorhof sind weggenommen worden. 

.1. Die Schnecke. 

n. Die Basis derselben. 

/». Die Spitz c oder Kuppel derselben. 

1. Die erste Windung. 

2. Die zw eit o Windung und 

3. die dritte Windung der Spiralplatte; man 

sieht die untere (besser die innert') der Pauken- 
leiter zugekehrte Fläche. 

«. c. Der Saumen der Spiralplatte, welcher in 
die innere Beinhaut der Schnecke übergeht. 


g. y. Der kleine oder äussere Bogengang, 
nicht geöffnet. 

4. Beide Säckchen (Fig. 6. g. i.) erscheinen von dieser 
Seite als ein gemeinschaftlicher Sack. 

i. Du häutige Bogenröhrcben oder Rohr des 
hintern Bogenganges. 

4. Du elliptische Bläschen desselben. 

5. Du Ende des Röhrchens. 

*. Du obere Röhrchen des obem Bogenganges. 

6. Du elliptisch e Bläschen und 

7. die Endigung desselben. 

8. Das gemeinschaftliche Rohr des hintern und 
obern Rohres. 

9. Du elliptische Bläschen des äussern Bogen- 
röhrchens. 

10. Du Ende desselben. 

l. Der Gehörnerv ( Nervus acutlicut). 

m. m. Der NerT der Schnecke, 
o. Der Nerv des Vorhofes. 

11. Der grössere oder obere Ast desselben, wel- 
cher zu dem elliptischen Bläschen des obem 
und Eussern Bogenröhrchen* und dem gemein- 
schaftlichen Sack (Fig. 6. i.) geht. Die Zweige, 
welche sich in dem letztem verbreiten , sind 
hier verdeckt. 

12. Der mittlere Ast desselben, geht zu dem rund- 
lichen oder sphärischen Säckchen. 

13. Der kleinere oder untere Ast desselben, für 
du elliptische Bläschen (4) des hintern Bogen- 
rohres, zeigt liier die schmälere Seite. 

FlO. VI. 

Die untere Ansicht des ausgearbeiteten vergröaserten 
! und geöffneten Labyrinthe* mit der Verbreitung der Ner- 
! ven desselben, dargestellt. 

a. n. a. Die erste Windaag, 

4. 4. die zweite und 
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7. elliptisches Bläschen desselben. 

8. Die Verbreitung des Nerven in diesem 

gleicht bei dieser Vergrösserung einem weis- 
sen rundlichen Fleck. 

m. m. Aeusscrea Bogenröhrchen, Welches 
wie die übrigen, sowohl durch das weite: 

9. elliptische Blütchen oder Knde, als durch 

10. das engere Ende mit dem gemeinschaftlichen 

Schlauche (i) in Verbindung steht. 

riG. vii. 

Das Labyrinth von hinten oder innen and oben ver- 
grossert ond zum Theil geöffnet dargestclll. 

.1. Der V o r h o f. 

H. B. Die Schnecke, deren erste Windung zur 
' Hälfto aufgebrochen ist. 


c. die dritte Windung der Spirslplatte, welche ton 

d m Hkea (d) an, trichter- oder tutenförmig 
an der Kuppel (Fig. 5. 6.) haftet. Man sieht 
hier von der obem (besser äusiem) der Vorhof- 
leiter zugekchrte Flüche, aut wclchor das schöne 
Nervengclleclite oder netzförmige Gewebe, wel- 
che* sich auf der untern Fläche (Fig. 5. 1. 2. 3. 
to deutlich zeigt, hier kaum etwas bestimmtes. 

d. Der Haken des Spiral b In ttes (Unmut um In- 

minae upiralis). 

t. Der freie Rand des Spiralblattes , wodurch beide 
Treppen in Verbindung stehen. 

f. Der Mittelpunkt de* Trichter*, gegen wel- 

chen da* Spiralblatt abhängig ist und wo die 
beiden Leitern oder Treppen der Schnecke Zu- 
sammenkommen. 

Die verschiedenen Streifen, .'Gürtel oder Zonen, 
woraus nach Comfabbtti das .Spiralblau bestellt, sind: 

1. der knöcherne Streifen. 

2- der weitte biegsame, gleichsam ledetartige, 
durchsichtige Streifen, 

3. der blasige Streifen und > 

4. der häutige, schleimartig e Streifen, der 

in der Kuppel verdickt endiget. 

g. Das sphärische oder rundliche Säckchen 

(Sacculus roluudus ) , welches in der rundlichen 
Grube des Vurhofcs liegt und mit dem gemein- 
schaftlichen Sacke (») in keiner Verbindung ste- 
hen soll, aber wohl nur als eine Erweiterung 
desselben anzusehen ist (Fig. ö. Ä.J. 

*. Raum zwischen dem rundlichen ond dem gemein- 
schaftlichen Säckchen. . 

«. Der gemeinschaftliche oder längliche Sack 
oder Schlauch, mit dem die drei Bogenrohr- 
cben durch ihre fünf Mündungen in Verbindung 
stehen. 

Man sieht bei dieser Vergrösserung die palmartige 
Nerveoverbreitung in diesem Sacke. Das eiförmige Loch 
und somit die Basis des Steigbügels, trifft also auf die 
Mitte zwischen dein runden und dem länglichen Säckchen 
und der Mündung der Vorhofstreppc der Schnecke. 

1c. k. Hinteres Bogenröhrchca, 

5. elliptisches Bläschen desselben, 

6. strahlige Verbreitung dos Nerven in dem- 

selben. 

I. I. Vorderes Bogenröhrchca, 


а. Die innere Fläche derselben, welche noch mit 

der Beinbaut überzogen ist- 

б. Der knöcherne Theil des Spiralblattes der ersten 

Windung. 

C. Der hintere Bogengang oder halbcirket- 

förmige Kanal. 

D. Der obere Bogengang. 

E. Der äussere Bogengang. 

c. Die siebförmige Grube für die Schnecke. 

d. Die obere Grube. 

e. Die Mündung des Halbkanales für den klein- 

sten Zweig des Yorbofsnerven. 

f. Die gemeinschaftliche Mündung des hinter« 

und obem Bogenganges- 

1- Die innere Gehörarteric (Art. aiulitoria iuttrun). 

2. Zwei Zwoige derselben, welche sich in den 

Vorhof begeben. 

3. Zweige, welche in die Spindel treten. 

4 . Zweige, welcho besonders in die Faukenlciter 

dringen. 

5. Zweige, welche sich auf dem Spiralblatte ver- 

breiten. 

6. Zweige, die lieh in der Beinbaut verzweigen. 

7. Acste der Vorhofsarterien, welche mit ihren ersten 

Zweigen die Richtung des hintern und ehern 
Bogenganges verfolgen. 

26 


Digitized by Google 


152 


rio. viii. 

Die Schnecke ist auf der, gegen die Paukenhöhle hin 
gerichteten Seite, von der Spitze gegen dio Basis geöffnet 
worden. 

a. Die Spindel (Äf odiolu*). 

b. 6 . Das Spiralblatt ( Lamiaa tphrnlit). 
r. Der Haken (Hamulut) derselben. 

d. Der membranöse Theil derselben, welcher von 
dem Haken zur Spitze oder Kuppel der 
Schnecke geht. 

c. Der Mittelpunkt des Trichters (Scypliu* t'ieu- 

ttnii). 


f. (. f. Die Paukenleiter (Scala tympaai). 
tf. g. g. Die Vorhofleiter (Scala veitibull). 
h. Wo beide Leitern oder Treppen in dem Trich- 
ter zusammen kommen. 

t'. Die Mündung des Wasserganges der 
Schnecke (Aguaeductut Cotunni cuchltae). 

1. Eine Arterie, welche in der Paukenleiter in der 

Richtung derselben verläuft. 

2. Die Arterie, welche in der Vorhofleiler auf dem 

Spiralblatte verläuft. 

3. 3. Arterienzweige, welche an dum Umfange 

der Spindel hcrvoitreten und sich in die innere 
Beinhaut verbreiten. 


* 
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Erklärung der Kupfertafel IX. 


Enthält die Durchschnitte eines männlichen Kopfes. 
Dieser ist durch einen queren I’erpendiculärschnitt in eine 
vordere und hintere Hälfte getheilt worden, wodurch nicht 
nur die verschiedenen Höhlen, sondern auch die darin 
enthaltenen Thcile der Sinneswerkzeuge im Vcrhältniss 
zu einander und in ihrem Zusammenhänge dargestellt sind; 
ausserdum noch die Thränendrüscn. 

PIO. I. 

Der vordere Durchschnitt des Kopfes, an welchem 
die Augen- und Nasenhöhlen mit ihren Nebenhöhlen, und 
der Gaumen von hinten zu sehen sind und welcher auf 
die zweite Figur passt. 

A. Der vordere Theil der liasis der .Schädelhöhle noch 

mit der harten Hirnhaut bekleidet. 

a. a. Durchschnitt des Stimknochent. 

b. b. It. — — Riech- oder Kthnioidalknochcns. 

c. Der Kamm (Crista galli) desselben. . 

d. d. d. Durchschnitt des Oberkieferknochens der rech- 

ten Seite. 

e. t. Der Wangenfortsatz der Oberkieferknochen noch 

mit einem Theilc des abgesagten Wangen- 
knochens. 

f. f. f. Die innere Fläche der Oberlippe. 

y. g. Die durchschnittenen Backen. 

B. Die dordischnittcne rechte Augenhöhle ( Orbita 

dexlrn) , aus welcher der Augapfel entfernt wor- 
den ist und man die hintere Fläche der Augen- 
lider, den Thräncnsack und die Thränendrü- 
sen sieht. 

h. Die obere und 

i. die untere Thräncndriisc (Glandula Inrrymalis 

superior et inferior ) , welche etwas herausgelegt 
worden sind, und unter der letzteren sieht man 
eine Reihe von sieben zarten Mündungen, | 


welche den Aasführungsgängen der Thränendrü- 
’sen angehören. 

1. Der hcraufgelcgte vordere Theil des Augenlid- 

hebers (Levator palpebrae superioris) , welcher 
mit seiner breiten Sehne an dem obern Augen- 
lidknorpel angeheftet ist. 

2. Die Meibomischen oder Talgdrüschen 

( Glandulae sebactat s. Meibomianae) des 
obern Augenlides und 

3. diu Meibomischen Drüsen des untern Augen- 

lides. Beide Augenlider sind noch mit ihrem 
hintern oder innern Blatte überzogen. 

4. Der Augenlid rand, an welchem man eine re- 

gelmässig stehende Reihe zarter Oeffn ungen 
sieht, mit welchen die Meibomischen Drüsen 
enden. 

5. Die Thränenpunkte (Puncto lacrymalia). 

t>. Der Thränensackmuskcl (Alme, sacci lacry- 
maUs). 

7. Der geöffnete Thränensack (Saccus lacrgmalis). 

8. 8. Die Bonde, welche durch den Thränensack und 

den Thrönengang (Ductus lacnjmnlis), der sich 
im untern Nasengange öffnet, geführt worden ist. 

V. Die durclisägte linke Augenhöhle, welche noch 
den Augapfel mit den vordem Baden seiner 
Muskeln und die Thränendrüsen in ihrer Lage 
enthält. 

0. Die obero und 

10. die untere Thränendrüse in ihrer natür- 

lichen Lage. 

11. Das vordere Ende des obern Augcnlid- 

hebers. 

k. Der hintere Umfang de» Augapfels ( Bulbus oculi). 

12. Die Vertiefung mit dem Siebblättchen (La- ' 

nuHrt cribrosn) der festen Augenhaut de* Aug- 
apfels, worin sich der Sehnerv cinsenkt. 
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13. Da» vordere Ende de* obern geraden 

Augenmuskel» (Af. reefus superior btdbi oculi), 

14. de* ontern, 

15. des innern und 

16. des äussern geraden Augen m nskels. 

17. Das vordere Ende des obern, »ebiefen oder ; 

Kollmuskcls (AT. obliquue superior s. trvch- 
lenris). 

18 Der untere schiefe Augenmuskel (AT. oMi- 
quus inferior) ist grösstentbeils zu sehen und 
wie er sich um den Augapfel von unten her- 
umschiägt. 

D. D. Die beiden Hälften der durchsägten Nasen- . 
höhle ( CTuwiii «usi *. iinrium ) , noch mit der j 
Hiccli- oder Schleimhaut ausgekleidet. 

l. Die durchschnittene senkrechte Nasenschei- 

dewand (Septum nanurn). 

19. Die durchschnittene obere, 

30. die mittlere und 

21. die untere Nasenmuschel (Concha superior , 

media ti inferior) der linken Seite. 

m. Der obere, 

n. der mittlere und 

o. der untere Nasengang (Af eatus nnrium superior, i 

medius et inferior) der linken Seite. 

22. 22. Die vordem Riechknochen- oder Kth- | 

ra oidalzellcn. 

23. 23. Die Sonde, welche den Ausgang derselben be- 

zeichnet. 

p. p. Die Kieferhöhlen (Sinus maxillart» s. .Intra 

Hiobnori). 

24. 24. Die Sonde, welche in den Ausgang der rech- 

ten Hiohmor's Höhle gebracht worden ist. 

25. 25. Durchschnitt der Schleimhaut an den Con- 

chen oder Nascnmuichcln , wo sie am dicksten 
ist und die in ihr liegenden Schleimdrüsen zu 
bemerken sind. 

q. Der durchschnittene harte Gaumen, das Gau- 

mengewölbe ( Palatum durum). 

r. r. Die Gaumenhaut, oder der weiche Gau- 

men ( Membrana pulpoen s. Pnlotum motte). 

s. *. Der innere Umfang des obern Zahnfleisches. 

F1G. II. 

Der hintere Durchschnitt des Kopfes von vom darge- 
stellt, an welchem man den hintern Th eil der, bei der 
ersten Figur erwähnten , durchsagten Uuhlen mit ihren 
Theilcn wahmimmt; so wie hier die Mundhöhle, nur 
oben durchsägt noch mit in Verbindung ist. 

A. Hin Tbeil der sichtbaren Basis der Schädelhöhle 
noch mit der barten Hirnhaut überzogen. 


0. n. Durchschnitt des Stirnknochens 

b. b. b. Durchschnitt des Kthmoidalknochens. 

e. Aeussere Fläche der Knochen, welche die Schläfe- 
grube bilden, noch mit der Beinhaut überzogen. 

d. d. d. Durchschnitt des Oberkieferknochens der rech- 

ten Seite. 

e. Der durchsägte Jochbogen. 

f. Ein Theil des knorplichten Gehörganges. 

g. Der hcrabgezogene Unterkiefer. 

h. Der Gelenkfortsatz und 

1. der Kronenfortsatz desselben. 

U. Die rechte Augenhöhle (Orbitn dejetru) , in 
welcher die Räume zwischen den Muskeln und 
dem Sehnerven t7.) noch mit dem Zellgewebe 
und Fette ausgcfüllt sind. 

1. Der durchschnittene Augenlidhcber, welcher zu 

weit nach aussen gezeichnet worden ist. 

2. Der durchschnittene obere gerade Augen- 

muskel. 

3. Der untere, 

4. der innere und 

5. Der äussere gerade Augenmuskel. 

6. Der obere schiefe oder der Trochlear- 

muskel. 

7. Der durchschnittene Sehnerv. 

C. Die linke Augenhöhle. 

8. Der durchschnittene Sehnerv derselben. 

11. Da» hintere Ende des obern Augenlid- 
hebers. 

13. Des obern geraden Augenmuskels. 

14. Des untern, 

15. des innern und 

16. des üussern geraden Augenmuskels und 

17. des obern schiefen oder Trochlear- 

mus k eis. 

D. D. Die Nasenhöhle. 

?. Die senkrechte Scheidewand derselben. 

19. Die obere, ' 

20. die mittlere und 

21. die untere Naseninuschel; ebenfalls durch- 

schnitten. 

m. Der obere, 

n. der mittlere und 

o. der untere Nasengang. 

p. Die rechte Kieferhöhle. 

22. Die hintern Kthmoidalzellen. 

h. Die herabgelegte Unterlippe (Lobium inferiut). 
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«■ Om Bindoben derselben (Prtnulum Mit inferioris). 

q. Das Gaumengewölbe, durchschnitten. 

r. Der hintere Tbeil der Gaumenbaut oder des 

weichen Gaumens. 

s. s. Der Giumenrorhang, auch der weiche • 

Gaumen genannt (Fr/um painlim im). 

I. Das Zäpfchen iProhi). 

33. Die vordere Gaumensäule oder Bogen oder | 
der Zungengaumenbogen (Amu ylosto- 
palatimu). 

f 24. Oie hintere Gaumensäute oder Schlund- 
kopfgaumenbogen (Arcus pharynyo-pala- 
tin us). 

25. Die Mandol (Tontilla) der rediten Seite. 

36. Die hintere Wand des Schlundko pfcs, 
welche man durch den Isthmus oder die hintere 
Oeffnung der Mundhöhle sieht, 
u. Die Zunge (Lingua). 

27. Der äussere Flügelmuskel (U- pterygoidcus 

txitruus). 

28. Der innere Flügelmuskel (M. pleryyaid. in- 

t traut). 

2tt. Der Backenmuskel (Jf. biiceinatorius s. buccalit) j 
der rechten Seite; durchschnitten. 


30. Die innere Haut des Backens, welche mit 
der Ganmenhaut, zwischen den Maxillen, zu- 
sammenfliesst 

fig. m. 

Der Heber des obern Augenlides (Lsvator pafptbrat 
nprriori») in Verbindung mit dem obern Augen- 
lidknorpel, den Thränendrüsen und deren Aus- 
führungsgänge der rechten Seite herausgenom- 
men und von innen dargestellt. 

а. Der Oberaugenlidheber. 

б. Der Augenlidknorpel (Torstis soptrior). 

c. c. Der freie Rand des obern Augenlides mit 

den Augenwimpern. 

d. Die obere Thränendrüse mit der zeitigen Hülle 

umgeben. 

e. Die untere Thränendrüse. 

f. Die zurückgclegte Membran, welche die untere 

Thränendrüse bedeckt; 

y. die dadurch sichtbar gewordene Verbindungs- 
baut (Conjuncliva). 

1. 1. 1. Die Ausführungsgänge der obern 

Thränendrüse, welche als Fortsetzungen 

2. 2. 2. der Ausführunsgänge der obern Thrä- 

nendrüse angesehen werden müssen. 


Erklärung der Kupfertafel X. 


Enthält Abbildungen der zum Sehorgan gehörigen 
Theile. 


FIG. I. 


Die geöffnete linke Augenböle eines männlichen 
Kopfes, an welcher die äussere Wand wcggenomuicn wor- 
den ist. 


A. Der Durchschnitt des Stirnknochens, 


B. des kleinen Flügels des Sphenoidalknochens aud 

C. des Wangenknochens. 

D. Der hintere Umfang des Oberkieferknochens. 

S. Der Flügelfortsatz (Processus pteryyoideus ) dos 
Sphenoidalknochens. 

F. Der Augapfel (Bulbus oculi). 

». Der obere Augenlidknorpel (Tarsus suprnor), 
welcher durch das innere Blatt des nach innen 
heraufgeiegten obern Augenlides durebsebeint. 


1. Die Verbindungsbaut (Ttmicn nujimettoa a . ad- 
natn ) , welche sich als Fortsetzung des innern 
Blattes des obern Augenlides von oben gegen 
den vordem Umfang des Augapfels umscblägt. 


b Der nach unten und innen zurückgelegte untere 
A ugen lid k norpcl , von welchem sich; 

2 die Verbindungshaut von unten gegen den 
vordem Umfang des Augapfels der erstem ent- 
gegen umschlägt. 

3. Der zum Theil sichtbar gemachte Theil der Peri- 
orbita (Knochenhaut), welcher sich von der 
untern Wand der Augenhöhle zum untern Au- 
genlidknorpel fortsetzt und sich an dessen con- 
vexem Rande befestiget. 


4 . 


Die Sonde, welche sich in dem obern Tbränen- 
röhrchen und 
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5. die Sonde, die in dem untern Thränenröhrchen 

( Canalieulns lacrymnliti superior et inferior) steckt. 

6. Die Thränenkarunkel (Carunculn tacrymalis). 
e. Die durch die Hornhaut durchscheinende Regen- 
bogenhaut (Iris). 

7. Die Sehe (Fupilla) oder das S eh loch. 

d. Die obere und 

e. die untere Thränendrüsc, welche auf den 

Augapfel aufgelegt sind; die kurzen Sonden, 
welche in der letztem «lecken, bezeichnen diu 
Ausfühmngsgänge der Drüsen. 

f. f. Der obere Augenlidlieber ( Levator pal- 

pelirae superiuris). 

0 . Der obere gerade Augenmuskel (.V. rccfiut 

mperior). 

A. Das vordere Ende des abgeschnittenen äussern 
geraden Augenmnskcl*. 

*. i. Der untere gerade Augenmuskel. 

k. Der untere achicfe Augenmuskel. 

1. I. Der Stamm der Augenarterie (Art. ophthnl- 

mica). 

8. 8. Die ThrHnendrüsenarterie(.'frt.l(«Ti/)nalis). 

9. Die hintern Ciliararterien ( Arteriae ciliares 

poslicae). 

m. Stamm des SehnerTcns (Acren* opticus), welcher 
nalie an «einem Ursprünge aus dem Chiasma 
abgeschnitten worden ist. 

*. Der dritte Hirnnerv (Nereus oculomoturius). 

10. Der obere Ast desselben. 

11. Der untere Ast desselben. 

12. 12. Der lange Zweig des letztem, welcher zum 

untern schiefen Augenmuskel (k) geht. 

13. Der mittlere Zweig des untern Astes, welcher 

zu dem untern geraden Augenmuskel (».) geht; 
der innere Zweig ist bedeckt. 

14. Der Ciliarzweig (Ramus riliaris) des Augcn- 

muskelnerrens oder die kurze Wurzel des 
Augenknotens. 

o. Der vierte Hirnnerv ( Nervus trocblearis) , wel- 

cher zu dem Trocldeurmuskel geht. 

p. Stamm des fünften Uirnncrven (Nervus di - 

eis us s. Irii/rim’nus). 

15. Der GASSKK'sche Knoten (Ganglion Gasseri) 

desselben. 

16. Erster Hauptast (Hinaus ophtfialmicus) des 

fünften Himncrven. 

17. Der Stirnnerv (AVreus frontalis). 

18. 18. Der Thränendrüsennerv (JVrreti« lacry- 

malis). 


19. Der ahgeschnittene äussere Zweig desselben, 

welcher sieb mit dem Wangenhautnerren ver- 
bindet. 

20. 20. Der Augen - Nasennerv (Nervus nnso- 

ciliaris). 

21. Der Ciliarzweig desselben oder die (lange 

Wurzel des Augenknotens (Ramus ciliaris). 

22. Der Augen- oder Ciliurknoten (Oanylio* 

ciliare s. ophlhalmicum) , die aus diesem Knoten 
kommenden Ciliarnerrche ni( NcrvuliWiliares ), 
welche mit den Ciliarurtcricn verlaufen, «ind 
leicht zu erkennen. 

23. 23. Der zweite Hauptast des fünften Hirn- 

nervens, welcher vorn abgeschnitten ist. 

24. Der abgeschnittene W angenh antnerv desselben. 

25. Der abgeschnittene dritte Hauptast des fünften 

Hirnuerven. 

q. Der Stamm des sechsten Hirnnerve.n (Ähren* 

abducen a). 

26. Der in der Orbita abgeschnittene nml zn dem äus 

sem geraden Augenmuskel gehende Ast des 
sechsten U.lrnnerven. 

no. ii. 

Der vordere Umfang de* linken Augapfels mit seinen 
vier geraden Muskeln. 

ii. Die Hornhaut (Tuuica curncn) des Augapfels. 

b. Ii. Rcstchcn der Verbin dungsbaut (Conjunctioa), 

welche vom Augapfel losgeschält und zutiiek 
gelegt worden ist. 

r. c. Die feste Haut des Augapfels (Tuuica scle- 

roticn). 

d. Die ahgeschnittene Sehne des obern schielen 
Augenmuskels. 

c. Der ahgeschnittene innere gerade Augen- 

muskel. 

f. Das vordere sehnige und ausgebreitete 
Ende desselben , welches sielt in die weisse 
Haut verliert. 

j. Der obere gcrad e An genm usk ei. 

A. Das vordere sehnige breite Ende desselben, 
i. Der äus ere gerade Augenmuskel. 

k. Dessen vorderes sehniges breites Ende. 

l. Der untere gerade Augenmuskel. 

m. Dessen vorderes sehniges Ende; diese vier 

Sehnen vereinigen sich zn der weissen Au- 
genhaut ( Tsaica albiujinert) . 

I. Zwei Arterienzweige, welche durtrh die Sehne 
de* obern geraden Augenmuskels kommen, die 
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sieb in der Verbindungskau», gegen die Horn- ' 
haut rer lautend verbreiten. 

2. Zwei Arterienzweige, die durch die Sehne dea 

innern geraden Augenmuskel* kommen. 

3. Zwei Arterienzwcigei welche durch die Sehne 

dea untern geraden Angenmuskels hervortreten. 

4. bin Arterienzweig, welcher durch die Seime 

des äussern geraden Augenmuskels kommt. Alte 
diese Arterienzweige, welche Kndzweige der 
sich den Muskeln verbreitenden Arterien sind; 
verzweigen sich gegen die Hornhaut verlaufend 
in die Verbindungshaut des Augapfels. 

) 

j 

Ff G. UI. 

Senkrechter Durchschnitt der linken Augenhöhle und 
de» Sehorganes bei geschlossenen Augenlidern. 

A. A. Die durchsägte obere Wand der Augen- 
höhle, oben noch mit der Hirnhaut bedeckt. 

H. Der Durchschnitt des Stimknochens. 

V. C. Der Angenhöhlenthcil desselben. 

D. Die linke Stirnhöhle (Sinus frontuUs). 
h'. Der durchsägte kleine Flügel des SphenoidaL 
knochens, welcher die obere Wand des S eh locke» 
für den Sehnerven bildet 

F. F. Die untere Wand der Augenhöhle, 
durchsägt. 

U. O. Der Oberkieferknochen. 

H. Gegend der untern Augenhöhienspaltc. 

/. Titeil des kleinen Flügels des Sphennidalk noehens , 
welcher die untere Wand dea Sehloches bildet 

n. Die Periorbita (Knochenhaut), welche sich ge- 
gen den obern Augenlidknorpcl fortaetzl. 
b. Fortsetzung der Periorbita gegen den untern An- 
geulidknorpel. 

r. Stelle, wo die harte Hirnhaut, theils in die Peri- 
orbita, tiiciis in die Scheide des Sehnerven 
übergeht 

, I. Die dnrchschniltene Lederhaut mit der Oberhaut j 
noch bedeckt 
t. Die Fetthaut der Stirn. 

Der durchschnittene Stirnmoskel. 

,j. Die Augenbraunen. 

I. Der durchschnittene Aog en braun en r u nz ler . 

(W. Cotrugator mptrcilii). 

I,. Durchschnitt der äussern Haut de* ehern Augen- j 
lides, 

2. des Angenlidschliessers (.W. Orbiailnris pal- 

ptbrarum ) , 

3. der Sehne de* Aegenlldheberi 


4- des Knorpels des obern Augenlides (Tar- 
sus superiur ) , 

5.5. der V er bindungshaut ( Conjumtiia) ; 

6. Stelle, wo sich diese gegen den Augapfel umscUägt. 

7. Der freie Rand des obern Augenlides, wo 

die äussere Haut sich in die innere desselben 
fortsetzt 

8. Die obern Augenwimpern ( Cilia ). 

i. Durchschnitt des untern Augenlides und zu- 
nächst die äussere Haut desselben; 

9. des Augenlidscbiicssers; 

10- des untern Augentidknorpels, 

1t. der Conjunctiva. 

12. Stelle, wo sich dieselbe zumAagapfel umschlägt. 

k. Der obere Augenlid heber (Levator patydn-at 

superioris), dessen Sehne (3.) sich an dem 
obern Augenlidknorpcl festsetzt 

l. Der obere gerade Augenmuskel, 

13. dessen Sehne, welche sieb an dem Augapfel be- 

festiget 

m. Der untere gerade Augenmuskel, 

14. dessen Sehne, welche sich am Augapfel befestiget. 

n. Durchschnitt des untern schiefen Augenmuskels. 

o. Der Sehnerv (JVcrvus opticus), welcher noch zum 

Tbeil von Fett bedeckt erscheint. 

15. Die von der harten Hirnhaut stammende Scheide 

des Sehnerven. 

18. Die Gefässhaut des Sehnerven; beide im 
Durchschnitt. 

17. Die durchschnittene faserige Substanz de* 

Nerven. 

18. Wo sich der Sehnerv in die feste Augenliaul (Srlt- 

rotica) einsenkt. 

19. Durchschnitt der Augenarterie und 

20. 20. der Augenvenen. 

p. Durchschnitt der Hornhaut (f.'ontea). 

21. 21. Die Verbindung derselben mit der festen 

Augenhaut. . . 

q. q. Durchsehui'.t der festen Augen haut (.Scieru/irn). 

r. r. Der Gefässhaut (Tunieo ckoroidca). 

22. 27. Der Faltenkran/. (Corpus ciliart) derselben. 

s. s. Durchschnitt der Reg-jn bogenhaut (fr**). 

23. 23. Der Lichtlochrand der Iris. 

I. f. Der Durchschnitt der Mark - oder Netzhaut 
(Temen rttina ). 

h. u- e. Die innere obere Fläche der Mark- 
haut, welche durch den Glaskörper (Dorp«* 
titreum) durchschimmert. 
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v. Die Crystalllinso (Le na crystallina). 

ic. Die vordere and 

*. die hintere Augenkammer (Camera oculi 
anterior et posterior). 

FIG. IV. 

Diese Figur zeigt nicht nur denUnterschied zwischen 
Hem geschlossenen und geöffneten Auge, sondern man 
sieht auch manches, das erst nach Wegnahmo verschie- 
dener Theile, die in der dritten Figur erscheinen, sich 
darstellt. 

Im Augapfel erkennt man nach weggenommener Linse, 
Glaskörper und Markhaut, die Gefässhaut in ihrem 
ganzen Umfange, ihren Faltenkranz, die zwei vor- 
züglichsten Wirbelvenen (n. n.)> die innere lange 
Ciliararterie (6.).' ferner ist die von der harten Hirn- 
haut kommende Scheide des Sehnerven (d) zurück- 
gelegt und die In den Sehnerven tretende Ceotral- 
arterie (c.) zu sehen. 

«. a. Die zwei Wirbelvenen (Vasa vorticasa). 

b. Die innere lange Ciliarartcrie (Art. ciliaris 

longa interna). i 

c. Die Centralarterie der Markhaut (Art. centralis 

rtiinae). 

il. d. Die zurückgelegte Scheide des Sehnerven, j 


Der Augapfel von einem Ochsen, an welchem nach 
Wegnahme der Horn- und der festen Angenhaut, die Ge- 
lassbaut und die Regenbogenhaut dargestellt worden sind. 

it. a. Die zurückgeschlagene derbe oder feste Au- 
gen hau t. 

I>. b. Die Gefässhaut. 


c. c. Der Ciliarring (Orbicnhs ciliaris). 

d. d. Die Regenbogenhaut (Iris). 

t. Die Sehe oder das Lichtloch (Pupilla). 

1. 1. Die kurzen Ciliararterien (Art. ciliares 
breves). 

3-2-2. Verbindungen derselben unter einander. 
3. 3. Kleine Zweige, welche in den Kreis der 
Iris übergehen. 

■ 4. 4- Die zwei langen Ciliararterien (Art. er- 
harr* longac). 

5. 5. Die zwei Aeste, worin sich dieselben spalten 

und Zweige zu dem Gefüsskreis der Iris geben. 

6. 6. Die ahgeschnittenen vordem Ciliararterien 

(Art. ciliares anlicae) , welche mit den vorigen 
den Gcfösskrcia bilden. 

7. 7. Der grosse Gefüsskreis (Circulus arteriöses 

major) der Iris, welcher an einigen Stellen 
doppelt ist. 

8. 8. Die Arterien dor Iris, welche aus diesem 

Exeis kommen. 

9. Der unterbrochene kleine Gefüsskreis der 

Iris ( Circulus arteriosus iridis tainor). 

FIG. VI. 

Die hintere Flüche der Hornhaut, von welcher die 
Membran der wässerigen Augenfeuchtigkeit zurückgclegt 
worden ist; von einem menschlichen Auge. 

a. Die innere oder hintere Fläche der Horn- 
hant (Cornea). 

b. b. Der vordere Thell der festen Aogenbaut 
(Sclerotien) , womit dieselbe vereiniget ist. 

e. Die losgetrennte und zurück geschlagene Haut der 

•wässerigen Feuchtigkeit (Membrana bu- 
moris aquei). 


Erklärung der Kupfertufel XI. 


Enthält Darstellungen des Sehorganes, besonders der | 
einzelnen Tlicile des Augapfels. 

■ 

FIG. I. 

Ein Ttieil des Ochsenauges, an welchem der Fok- 
TAsa’sehe Kanal von innen dargcstellt ist. 


n. Durchschnitt der festen Angenbaut. 
b. Die innere Fläche dor Gefässhaot. 
r. Der Faltenkranz oder Ciliarkörper. 
d. Die Tranbenhaut ( Tuuica meea) oder die innere 
. Fläch« der Iris. 
t. Di« 8 «he (PupiUa). 
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f. Der FosTANA**che Kanal ( Cmmli» Foktanab), 
welcher nach Durchschneidung Je» Ciliarkörpers 
sichtbar geworden ist 

fio. n. 

Die vorder« Hälfte de» »enkrecht halbirten linken 
Augapfels eine» Manne» von miUlertn Alter, dcsien hintere 
Hälfte die folgende Figur dar»telit. 

a. DurcbtcliniU der testen Augenhaut und 

b. der Gefässhaut. 

i>er vordere Theil der Markhaut und ihrer 
Endigung an dem Ciliarkörper. 

d. Der Faltcnkrnnz oder Cilialkörper, der 

durch den Kest des Glaskörpers durchicheint. 

e. Der Rest des Glaskörper* ( torjui* eifrctim). 

f. Die Blendung oder die Iris durch die Linse 

und den Glaskörper durchscheinend, 
ci. Das Licbtloch derselben oder die Sehe. 

FIG. III. 

Die hintere Hüllte des Auges der zweiten Figur, 
n. Durchschnitt der festen Augenhaut. 

6. Der Gefässhaut. 

r. Der hintere Theil der Mark- oder Netzhaut, | 
welche umgeschlagen erscheint. 
d. d. Innere Fläche der Markhaut, welche' 
durch den in dieser Hälfte enthaltenen Rest des 
Glaskörpers durchscbimmurt. ( 

t. Runde weisse Stelle, welche den Eintritt des 
Sehnerven in den Augapfel bezeichnet. 

f. Wahrer Mittelpunkt der Markliuut, in welchem meh- 
rere Falten derselben zusammen kommen, die 
das mit einem gelben Saum (PMicfwri luteum ) 
versehene Central loch vei hüllen. Diese Fallen 
entstehen unvermeidlich durch das Zerschneiden 
de* Augapfels. 

1. Drei Aestchen der mitten durch den Sehnerven 

in den Augapfel dringenden, mit Dlut gefüllten 
Centralarterie und Vene der Markhaut. 

2. 2. Zwei von diesen Blutgefässen , welche um das 

Centralloch einen Kranz bilden. 

FIG. IV. 

Der linke Augapfel eines Mannes , an welchem nach 
weggenommener Sclerotien, die fein injicirte Gefässhaut, 
von der innen» oder der Nasenhöhle zugewendeten Seite , 
so dass man noch etwas auf die tris sehen kann, dar- 
gestellt worden ist 
a. Der Sehnerv. 


b. Der zosammengezogene Theil desselben, kurz vor 
seiner Ausbreitung in die Markhaut. 

c. Der hinterste Theil der festen Augenhaut. 

d. d. Die Gefässhaut (Tnnica vaxeulotn s. chaniiden). 

e. t. Das Strahlenband oderWulst der Gefäss- 
haut ( Orbictdu» dliarit). 

f. Die Blendung oder Regenbogenhaut (Iris), 
y. Die Sehe (Pupitla). 

1. Die lange innere Blendung»- oder Ciliar- 
arterie, deren Zweige sich in dem Ciliarring 
zeigen. 

2. Die lange innere Ciliarvene, deren Würzel- 
chen aus den Enden der Arterien der Iris und 
des Cilianringes entspringen. 

3. Der lange innere Ciliarnerv, der sich an 
dem Ciliarring in Fädchen zertheilt. 

4. 4. Längere und kürzere Arterien der Ge- 
lass baut. 

5. 5. Ciliar- oder B lendungsn erven , deren An- 
zahl, absolute und verhältnissinässigc Grösse, 
Lage und Vcrtheilung aufs genaueste dem Ori- 
ginale nachgehildet worden sind. 

6. Stämmchen der ohern Wirbelvene. 

7. Stämmchen der untern Wirbelvene. 

8. Kin kleines Stämmchen einer Wirbelvene. 

FIG. V. 

Die äusscro Fläche des vordem Theiles der Gefäss- 
haut mit der Iris des linken Augapfels; an welchem die 
Menge und das Ansehn der Nerven, die sich in den Ci- 
liarring und mittelst desselben in die Iris verbreiten, dar- 
gestellt worden sind. 
n. Dia äussere, 

b. die obere, 

c. die innere und 

d. die untere Seite der Gefässhaut. 
c. t. Der Ciliarring. 

f. f. Die Iris und der grosse oder äussere Kreis 
oder Ring derselben. 

</. Der kleinere oder innere Ring oder Kreis 
der Iris. 

h. h. Aeusaorer Rand, der die Iris von der übrigen 

Gefässhaut absondert nnd etwas vertieft ist. 

i. Das Lichtloch oder die Pupille. 

1. 1. Die Biendungs- oder Ciliarnerven (.Vcr- 
t mli ciliare*), welche sich kurz vor dem Ciliar- 
ringe in Aestchen theilen, deren Zweige und 
Fäden sich in dem Ciliarring auf eine ähnliche 
Art verbreiten, wie der fünfte llirnnerv in dem 
GASsBu’schcn Knoten. Es sollte dalier fast sebei- 
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nan, dieser Hing der Gefässhaut sei ein aus 
dem Ciiiarnerven mit untermischten Blutgefässen 
gebildeter Nervenknoten ( Ganglion). 

2. Oie lange innere und 

3. die lange äussere Ciliar - oder Blendnngs- 

arterie. 

FI C. VI. 

Vorderer Theil der Gefässhaut mit der Ins und soge- 
nannten Pupillarmembran aus dem linken Auge eines sie- 
hcnmonatliclien Foetus, dessen Gefässc sehr fein injicirt 
worden sind, in viermaliger Vcrgrössertwg des Durch- 
messers. 

A. Die natürliche Grösse dieser Figur. 

B. Die vergrösjerte Figur, 
n- n. Die Gefässhaut. 

b. b. Der Ciliarring. 

c. c. Die Iris. 

d. d. Die Pupillarmembran (Membrana papillaris 

s. Wacukndohsiana), deren Arterien aus denen 
der Iris entstehen und deren Venen in die der 
Iris übergehen. 

1. Die innere lange nnd 

2. die äussere lange Ciliararterie. 

3. 3. 3. 3. Verschiedene Zweige der Wirbelvenen der 

Gefässhaut. 

FI G. VII. 

Aensscrc Ansicht der Maikhaut des linken Angapfels 
eines Mannes, welche den Glaskörper überzieht, an wel- 
chem man theils den Kndigungsrand oder vordere Grenze 
der .Markhau' und die l.age des Centrallorhes , theils die 
Verzweigung der Cenlralarterie und die Zusnmmonziehung 
des Sehnerven kurz vor seinem Uebcrgangc in die Mark- 
hant sieht. 

a. Die Markhaut. 

b. b. Der Kndigungsrand derselben. 

r. Das Centralloch derselben, welches von einem 
goldgelben Saum ( Punctum luteum) umge- 
hen wird. 

d. Der Sehnerv von seiner Scheide entblüsst. 

e. Der zusammenguzogene Theil desselben, kurz vor 

seinem Lebergange in die MaikhauL 

1. Hin oberer Ast und 

2. ein unterer Ast der Ce ntral art erie, welche 

um das Ccntralloch einen Kranz bilden und 
noch mit Blut ungefüllt waren. 

I'. Da» Strahlenplättchen oder Kranz ( I.nminn 
rilbiris s. Zuuulii eil iuris) des Glaskörpers, der 
nie mit der Markhaut überzogen ist. 


g. Die Crystallinse in ihrer Kapsel an dem~Glas- 
kürper befestiget, welche zum Theil durch die 
Ciliarkronc durchscbeint. 

FIG. VIII. 

Die unverletzte Markbaut des linken Augapfels eines 
jungen Mannes im vollkommensten Zustande, von hinten 
angesehen und so gestellt, dass ihr wahrer Mittelpunkt 
in die Mitte zu stehen kommt und daher wie in der Na- 
tur eine vollkommene Halbkugel darstellt, 
fl. Die Markhaut, welche über den Glaskörper glatt 
ansgespannt erscheint. 

b. Das Centralloch im Mittelpunkte der Markliaut. 

c. Der gelbe Saum oder di r Hand des Ccntratlochcs , 

welcher gegen das Centrnm hin dunkler, gegen 
die Peripherie hin alhnälig blasser wird. 

d. Stelle, wo der Sehnerv abgeschnitten worden und 

wo er durch die feste Augenhaut dringt. 

e. Die Mündung der durchschnittenen Central Mut- 

gefäsae, welche sich durch einen schwarzen 
Punkt an zeigt. 

1. Der obere Ast. 

2. Der untere und 

3. der mittlere Ast dor Centralarterie. 

FIG. IX. 

Die vordere Ansicht der vorigen Figur, an welcher 
man das Knde der Markhaut ,- die Lime in ihrer Kapsel 
auf dem Glaskörper befestiget und durch diese, das in 
dem Mittelpunkte sich befindende Centralloch , sicht, 
fl. o. Der Tordere Theil der Markhaut. 

6. Der vordere Hndigungsrand derselben. 

c. c. Die Ciliarkrone dicht um die Linse, welche 

von der Membran des Glaskörpers gebildet und 
noch mit dem schwarzen Pigment, welches ei- 
gentlich dem Ciliarkörper der Glashaut angehört, 
überzogen wird, und so aof einander passen, 
dass die Furchen der Ciliarkrone den Erhaben- 
heiten des Ciliarkörpers entsprechen. 

d. bis c. c. Die Krystalllinse in ihrer Kapsel 

( Capsula lentis ). 

t. Das Ccntralloch der Markhaut, welches von hin- 
ten her durch den Glaskörper und die Linse 
durchscheint. 

1.J1. Zweige der Centralblu tgelässc, welche 
man durch die Linse und den Glaskörper von 
Tom durchsieht. 

FIG. X. 

Der Glaskörper mit der Krystalllinse, welche ver- 
mittelst der Membran der Ciliarkrone mit dem erstem ver- 
bunden und der Pctifscbc Kanal durch Lnft ausgedehnt 
wordm ist. 


a. Der Glaskörper mit seiner Membran (Mem- 
brnnn hyaloidea ) umgeben, 
ft. Die Krystalllinse ( Len» rrytltühna). 
r. c. Die Ciliarkrone (Corona ciliitrit ) , welche noch 
von dem schwarzen Pigment bedeckt wird. 
il. Die Blasen, in welche sich die zarte Membran 
der Ciliar kröne durch die in den Petit'scben 
Kanal cingeblasene Luft erhoben bat. 
r. Die kleine Ocifhung, durch welche die Luft cinge- 
bUscn ist. 

FIG. ZI. 

Die Linse aus dem Auge eines neugebornen Kindes j 
in der Profilansicht. Das hintere Kugelitiick ilicser Linse, j 
welche durch eine punklirtc Linie von dem vordem Stuck 
unterschieden ist, beträgt fast eine halbo Kugel. Die 
ganze Linse hat daher ein rundes Ansehen. 

FIG. ZU. 

Die Linse aus einem fast sechsjährigen Kinde in der 
Profilansicht. Ihr Unterschied Ton der vorhergehenden 
Figur ist auffallend. Nicht in der Dicke, aber wolü im Um- 
fange oder hier in der Länge bat die Linse zugenommen. 

FIG. zm. 

Die Linse aus einem erwachsenen Manne im besten 
Alter in der I’roßlaosicht- Der Unterschied zwischen dem ; 


vordem und hintern KugeUtücke, au» denen die Linse 
besteht, ist bei weitem nicht mehr so auffallend. Die vor- 
dere Fläche der Linse zeigt die neunte Figur , die hintere 
Fläche die zweite Figur und die wahre Lage dieser Linse 
die siebente Figor. 

FIG. ZIV. 

Der vergrüsserte linke Augapfel, an welchem die 
feste Augenhaut, die Geffiss- und Markhaut zerschnitten 
und 7urückgclcgt worden ist, um den Verlauf der Cen- 
tralarterie zu der Krystalllinse zu sehen. 

n. < 1 . fl. Die zurückgclegte Sclcrotica und 
ft. b. Gcfüsshaut, 
e. der Ciliarring, 
d. Die zurückgelegte Markhadt. 

c. e. Die Markhaut, welche durch den Glaskörper 
durchscheint. 

1. Der Stamm der Centralartcrlc, welcher durch 

den Glaskörper geht. 

2. Zweige derselben, welche sich zur Markhaut ver- 

breiten. 

3. Zweige, welche »ich in der Linscnkapsel excen- 
trisch verzweigen. 
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Erklär u n g der Kupfertafel XII. 


Enthält die Darstellung der Wände der Nasenhöhle. 

FIG. I. 

Ansicht der rechten Säte der Schleimhaut der Na- 
scnschcidewand, an welcher man die Mündungen der 
Schleimdrü sehen in Hinsicht ihrer Form, Lage und Grösse 
wahraimmt. 

A. Durchschnitt des rechten Nasenflügels. 

I. Die Hälfte des rechten Nasenloches, 
r. Ucbergang der Schleimhaut in die Haut der Nasen- 
spitze und abwärts 
d. in die Haut der Oberlippe. 

t. Durchschnitt der Schleim- oder Riechhaut 
(Mrmbrmn jiltuitnria ) unter dem Rücken der 
äoisern Nase , 

f. unter dem Nasenknochen, 

unter dem Riech- oder FAlimoidalknoclicn und 
ft. A. den Sphenoidalknoclien. 

i. Stelle, wo die Schleimhaut der rechten Seite um 
den Vomcr bcnimgcschlagen in die der linken 
Seite übergeht. 


t. Durchschnitt der Schleimhaut, welche auf dem Gau- 
menvorhangc und 

/. die, welche auf dem knöchernen Gaumen oder dem 
Boden der Nasenhöhle haftet, 
nt. Die Nasenbaare (Fiftrissnc), welche die Vertiefung 
des Einganges der rechten Nasenhöhle besetzen. 
«. Rundliche Erhabenheit, welche die Grenze 
zwischen der eigentlichen Haut Im Nasenloche 
und der Schleimhaut bestimmt. 

o. Mündung eines beständigen Schleimböblon- 

kanales, in welchen eine Sonde eingebraclit 
worden ist. Gemeinheit lässt sich eine solche 
Sonde oder Borste ganz leicht mehrere Linien 
lang in diesen Kanal cinbringen. 

p. p. Der durchscblmmcmde Rand der perpendi- 

culären Platte des Ktbmoidalknochena. 

q. Gegend, wo die Mündungen der Sohleimböblon 

grösstentheiU ein rundliches Ansehen haben. 

r. Gegend, wo sich die kleinsten Mündungen 

solcher Schleimhöhlen zeigen. 

*. s. Gegend, wo die Mündungen derselben gleich- 
sam in Linien odor Stroilen geordnet erscheinen. . 

28 
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I. Gegend, wo sieb (He grössten Mündungen 
der Scblcimhöhlcn bellndcn. 

FIG. II. 

Die äussere oder seitliche Wand der Unken Nasenhöhle 
nacli weggenommener Nascnsdieidewand , noch mit der 
Sdileüu- oder Kiechhaut überzogen. 

a. Durcbscbnitt des obern Nascnknorpels und 

h. des untern Nascnknorpels. 
e. Das linke Nasenloch. 

d. Vertiefung des linken Nasenflügels, mit den in 
ibiu befindlichen Häärcben und Miind ungon 
der Huutdrüscben. 

t. t. Rundliche Krhabenbeit, welche die Grenze 
zwischen der aussern Haut der Nase und der 
Riccbhaut bestimmt. 
f- f. Die obere Nascnmnscbel, 
g- g. mittlere und 
A. A. die untere Nnsenmoschet. 

i. «. Der obere, 

A. A. der mittlere und 

l. I. der untere Nasengang ( Mcrtltit nnrium m- 
perior , mtdlui <■( inferior ). 

nt. Grenze zwischen der Nasenhöhle und Schlumlknpfc. 

n. Stelle, wo sich diu hintere Nasenöffnung 

( CAonnne nnrium) beiindet. 

o. Mündung der K esTACHischcn Röhr«. 

p. Linke Hälfte de* Gaumenrorhangcs. 
y. 9 . Hin Theil des Schlundkopfes. 

FIG. III. 

Die äussere Wand der linken Nasenhöhle und die 
Ausgänge der Nebenhöhlen, welche mit der entern in 
Verbindung stellen. Um die Ausgänge sehen zu können, 
so ist von der mittlcm und untern Nascnmuschcl etwas 
weggeschnittcn worden, wobei zugleich am Durchschnitte 
die Dicke der Riechhaut zu selten ist. 
n. DurcbichniUsIläcbe der mittlcrn Nascnmuschcl, 
an dieser 

1. 1. die Dicke der Riechhaut, 

5. der Knocbentheil derselben und 

3. die Lage, welche die Schleimdriischen enthält. 

b. Durchschnittsllöche der uatern Nasen m uscliek 

4. Die Dicke der Riechhaut, 

5. der Knocbentheil und der zwischen beiden 

liegende 

6 . drüsige Ybeil derselben. 

c. Der Wulst, welcher sich über dem Ausgange der 

Kieferhöhle befindet, bisweilen einen halben Ro- 
gen bildet, der selten fehlt. Ueber diesem Wnbt 


befinden sich die Mündungen der Ricoh* 
knochenzellen. 

d. d. Sonde, welche durch die Stirnhöhle gebracht, 

und deren Mündungen über dem Wulst, so wie 

e. r. die Sonde auf gleiche Art die Mündung derselben 

unter dem Wulst andeutet. 

f. f. Sonde, welche die hinter der obern Nasenmnschcl 

befindliche Mündung der Splienoidal- 
höhle anzeigt 

g. Mündung der Obermaxillar- oder Kiefer- 

höhle, welche einen rundlichen, etwas einge- 
tragenen Rand zn haben pllegt. 

A. Mündung oder Ausgang des Thräncnganges. 

FIG. IV. 

Stellt einen Theil der Schleimhaut von der Nasen- 
scheidewand ungelähr neunmal vergrössert dar, um die 
beträchtliche Menge, die verschiedene Grösse und die vor- 
züglichste Richtung der Scbleimhölilen- Mündungen, deut- 
licher als in der ersten Figur möglich war, darznstellcn. 
Man sieht, dass bei weitem die meisten dieser Munduagen 
eine Richtung von vom nach hinten oder schräg von oben 
nach unten haben, um] dass die Iticchbaut selbst eine un- 
ebene Oberfläche bildet. 

FIG. V. 

Die Arterien der rechten Seite der Nascnsdieidewand, 
welche mit der Injectionsmassc ungefüllt waren. 

a. Die hintere obere Ktb moi dalar lerie und 

b. dio vordere Rtbmoidalai terio, wcldie ge- 

wöhnlich weit grösser als die hintere ist; beide 
kommen aus der Augenarterie. 

v. Der obere Ast und 

d. der untere Ast der Nascnsdieidewand - 
artcrie, wcldie aus der innern Nasenarterie 
(Art. npheno-pnlotina) kömmt und sich nach 
oben, unten und vom verbreiten und unter ein- 
ander und mit den Ethinoidalartcricn vielfach 
anastomosiren. 

r. e. e. Anastomosen derselben mit den Kthmohlal- 
artcrien. 

FIG. VI. 

Rin Stückchen Schleimhaut fünf und zwauzigmal ver- 
größert, deren Arterien und Venen vollständig ausgespritzt 
waren, von dem vordem Theil der Nasenhöhle genommen. 
Der grösste Theil dieses Netzes ist venös, der kleinere arteriös. 

«. «. «. Mündungen dreier Schlejmhöblcn, die 
nicht nur mit 

b. I. einem Arteriösen und 

I 

c. c. einem venösen Kranze umgeben sind, sondern 

au eli in deren Tiefe das Gefässnctz erkannt wird. 


Erklärung der 


Kupfertafel XIII, 


Diese Tafel enthalt nicht nur die Darstellung der 
Nerven des Gerticlis - und des Gcschmacksorganes , son- 
dern stellt auch in der ersten Figur den Zusammenhang 
dieser Organe unter sich und mit dem Gehörorgane ver- 
mittelst des Schlundkopfes dar. 

rio. i. 

Der Kopf eines jungen Mannes im Zusammenhänge 
mit dem Schlund- und dem Kehlkopfe bis xum Anfänge 
des Schlundes und der Luftröhre herab. Kt sind von der 
rechten Seite die weichen Theile und die Knochen mit 
Zurücklassung mehrerer in der Tiefe dieser Seile j 
liegenden Nerven, bis zur Mitte so weggenommen wor- 
den, dass der Schlundkopf, die Zunge, die knorpliclie 
Ohrtrompete ganz gelassen und die Gaumenhaut losge- 
trennt und herahgelegt worden ist. Man sieht auf dicae 
Weise die Nerven der Nasenscheidewand , des Gaumens 
und die der Zunge bis zum Eintritt in die Snhstanz der- j 
seihen so wie die Muskeln der Zunge in ihrer natürlichen 1 
Lage; ausserdem die Submaxiliar- und Snblingualdrüae , 
mit ihrem Ausführungsgange. 

.1. Der untere und linke Thcit der Scfaädclhöhle , noch ' 
mit der barten Hirnhaut ausgekleidet. 

B. B. B. Der Durchschnitt des Schädels nach wegge- j 

nommener Calva. 

o. Der Kamm ( Cr Uta ijnlli) des Kthmoidalknocbeni. 

C. Der Durchschnitt des Stirnknocbens abwärts. 

h. Die Stirnhöhle [Bin ns /roNfah's). 

D. fl. Durchschnitt des Sicbknocbcns 

K. K. des Sphenoidalknocliens , 

c. die Sattellehne und 

d. die Höhle (Sinns iphenoidnli*) des letztem. 

f, Durchschnitt des Schuppentheiles und 

O. des Mammillartbcils des Schlafeknochens; 

t. der Griffelfortsatz desselben. 

(. Die Mündung des äussern Gehörganges. 


//. Durclischnitt des rechten Nasenknochens, 

/. des obern und 

&. des anlern äussern Nasenknorpels ; 

L. des Zahnhöhlenfortsatzes des Obern Maxillarknocbens. 
Af. Des Gaumengewölbes und 

N. des untem Maxillarknocbens. 

O. Das Ende des grossen llorncs des Zungenknochens. 

P. Durclischnitt der Haut und der Muskeln der Stirn, 

Q. Q. der äussern Nase, 

K. der Oberlippe , 

S. der Unterlippe und 

T. des Kinnes. 

V. Der Kehlkopf (Lorynx) , wovon nur der vordere 
Hand des Schildknorpels und 
V. der des Kingknorpels zu selten ist. 

IP. Das obere Ende der Luftröhre. 

X. .V. Der Schlnndkopf, welcher mit seinen leicht zu 

erkennenden drei Zusammenschnürern 
( Coiulrictoret yhanjmjia) umgeben ist. 

Y. Das obere Ende des Schlundet. 

Die knorplichc Ohrtrompete (Tulin Ecstachii). 

A. Der Gaumenheber (Lemlor pn Intl). 
i. Die abgeachnittene Sehne des Gaumenspanners (.V. 
circumflcxn s fmlnli). 

k. Der Kiefer - Zungenknoclienmuskel ( Af. mijhJiyoidevt). 

l. Der Kinn -Zungenknoclienmuskel (St. genio-hijuideui). 
in. I)cr Kinn-Znngcnmnikel (Af. gtvio - yfossus). 

«. Der Zongenknoclien - Zungenmuskel (Jtf. Ayo-gfossas). 

o. o. Der Griffel- Zungenmuskel (Af. nhjlo-ylnstut). 

p. Der GritTelsclilundkopfmuskcl (Af. Mhßo-phnnjiutct). 

q. Der Seliildknorpel- Zungenknoclienmuskel (Af. liyrco- 

Ayoidnu). 

r. Der King-Schildknorpetmuskel (Af. cricti-lkyrtoiiient). 
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s. s. s. Oie Nasenscheidewand mit der Schleim* 

haut und ihren Nerven. 

1. 1. 1. Durchschnitt der Schleimhaut, welche »ich 

an den erwähnten Knochen und Knorpeln D. E. 

11. I. K. h. M. hcrumzieht und zwiichcn wei- 
chen sich der Umfang der Nasenhöhle bestimmt. 

2. Stelle, wo die Schleimhaut durch das rechte 

Nasenloch in die äussere Haut übergeht. 

3. 3. Stelle, wo dieselbe durch den Schneidezuhn- 

kanal ( Canalis incisicus ) in die Gaumenhaut 
übergeht. Dieser Tlicil geht aber als ein rund- 
lichcr, nicht hohler, Strang zur Gaumenhaut 
und die Nerven an ihm herab; hier ist er aber 
gespalten und so scheint cs, als bilde auch die 
Sddcimhaut einen Kanal. 

4. Stelle, wo »ich die Schleimhaut um den hintern 

Rand der Nasenscheiden and zur linken Seite 

herumschlügt. 

5. Durchschnitt der Schleimhaut , welche um die innere 

weite Mündung der Ohrtrompete hcrumgehl und 
sich in dieselbe einsenkt. 

6. Ein kleiner sichtbarer Thcil der Schleimhaut der 

linken Seite, welcher von der hintern Nasenöff- 
nung (Choanae narium) sich zum Schlundkopf 
dieser Seite fortsetzt. 

t. Der weiche Gaumen oder die Gaumenhaut 

( Palatum molle s. Membrana pulposa pnlali) der 
linken Seile, welche das Gaumengewölbc (14.) 
überzieht. 

u. Die von der rechten Hälfte des Gaumengewölbes 

losgetrennte und herabgetegte Gaumen haut. 

7. 7. Durchschnitt derselben, von dem rechten 

Zahnfleische. 

8. Durchschnitt der Mundhant, da wo sic rechts in 

den Scblundkopf übergeht. 

t>. Der Gau men vo rhang, oder der weiche Gau- 
men ( Ptlum palatinum). 

9. Das Zäpfchen (Uvula). 

10- Der Gaumenzungenbogen (.Irr** glosso pa- 
latiuus ) , 

11. der Gau mense h lundk opfbogen (Anus i>ha- 

njngn pa/atinus) , 

12. die Mandel (Tousilla) und 

13. die innere Einehe der Backe der linken Seite. 

14. Die innere Flüche der obern und 

15. der untern Lippe der linken Hälfte. 

16. Die Mündnng des Stkn n n neben Ganges, 

worein eine Sonde gebracht worden ist. 

w. Die Wurzel ( Haiti i •), 

x. die Spitze (Aptx tmguac) und 


17. die untere Fläche der Zunge. 

18. Das Zungenbändchen (Frtnulum lingunc )• 

g. Die Unterkiefer - Speicheldrüse (Olmdula 
submaxillarit) , und 

19. ihr Ausführungsgang, der W h a rtok ische 

Gang (Ductus Whartokianus). 
s. Die Unterzungendrüse (Glandula subliugua- 
lis) und 

20. ihr gemeinschaftlicher Ausführungsgang 

( Ductus BARTHOLIN! an es). Die Drü»e ist so 
heraufgelegt, dass man die innere, den Zungen- 
muskeln zugewandte Fläche, den untern Rand 
nach oben, den ober Rand nach unten gerich- 
tet, »icht. 

21. Die gemeinschaftliche Mündung der beiden Aus- 

führungsgünge (19. 20.). 

22. Die gemeinschaftliche Kopfarterie (Carotis 

communis). 

23. Die innere Koplarterie (Carotis interna). 

24. Der Thcil derselben, welcher in dem Zellblut- 

Icitcr, an dem Körper des Spbenoidalknochcns 
liegt. 

23. Die äussere Kopfartcrie (Carotis externa). 

26. Stelle, wo dieselbe abgeschnitten ist. 

27. Die abgeschnittene obere Schilddrüscn- 

arterie. 

28. Die Zungenarterie, welche hinter den Hyo- 

glossus tritt. 

29. Die äussere Antlitzarterie. 

30. Das abgeschnittene Ende derselben. 

31. 31. Die aufsteigende Gaumenarterie (Art. 

pnlaliua atUcendcns). 

32. Ein Ast der Facialarterie , welcher in die Sub- 

maxillardrüse geht. 

33. Die S ub m e n talarterie. 

34. Ein Zweig derselben zur Submaxillardriisc. 

35. 35. Die aufsteigende Schlundkopfarterie 

(.4rf. pharyngea adscendcns). 

36. Der Stamm des Riechnerven (JVrmu* olfae- 

torius) der rechten Seite. 

37. Der Riechnervcnknolie (Bulbus uati olfac- 

torii s. ciucrctur). 

38. 38. Die Zweige desselben, welche durch die 

Siebplatte des Sicbknodiens treten und sich in 
die Schleimhaut der Nasenscheidewand ver- 
breiten. 

39. Ein Zweig des Ethmoidalnerven (Fig. 2. 9.) 

40. Stamm mildem halbmondförmigen Knoten 

Ganglitm Gasseri des dreigetheilten~oder 
fünften Hirn nerven (AVrcut diiisu*';. 
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41. Der abgeschnittene erste Hauptast (Ritmus 

ophtluilmUus) desselben. 

42. Der zweite Hauptast ( Ramtts maxillarit Su- 

perior ) des dreigetheiltcn Nerven. 

43. Der Keilgaumennerr ( Nervus sjihaio -pair- 

tinia) und 

44. der Keilgaumenknoten (GmtgUm tphenu- 

polnlinum) der rechten Seite, welche dadurch 
ganz frei und nur auf die Nascnsclieidcwaiid 
aufgelegt worden sind, weil die sie umgebende 
Knochcnmassc oder die sogenannte Flügelgau- 
mengrubc weggenommen ist. 

46. Der Nasenscheidewandnerv (Nennt tutro- 
palatimis Sc auf ab), 

46. der obere und 

47. der untere Zweig, welcher zu dem Schneide* 

zahnkanal (3.) verläuft, und sich im Ausgang 
des Kanales mit 

48. dem linken Nasenscheide wand ner ven in 

49. den Nasengaumenknoten (Ganglion «asopa- 

latinum) vereiniget 

60. Hintere obere Nasennerven (A'cra nasales 

posteriore* tuperiores), welche von dem Knoten 
kommend, zur Scheidewand gellen. 

61. Der Vidiannerv (A'mus 1'Ulinnus) ebenfalls aus 

seinem Kanäle herausgearbeitet 
62- sein oberflächlicher und 

63. sein tiefer Ast 

64. Der grössere vordere Ast des Gauinen- 

nerven (Anitas plerygopalatinus) , der schon 
nahe am Knoten in seine zwei Zweige getlieilt 
ist, die sich in der Gaumenhaut (a) verbreiten. 

65. Der abgeschnittene mittlere Nasennerv von 

demselben. 

66. Der innere Ast des Gaumennerven, welcher 

in zwei Zweige getheiit, zum Gaumenvorhang 
(») gellt. 

67.67. Der dritte Hauptast ( finmus mnxillaris 
inferior ) des getheilten Nerven und der 
abgeschnittene oberflächliche Temporal- : 
nerv desselben. 

58. Der abgeschnittene untere A iv eolarnerv des- 
selben. 

69. Der Zungenast des dritten Hauptastez des ge- 
theilten Nerven oder der Geschmacksnen 
(Nervus ijustatorius). 

60. Der von dem Geschmacksnerven abgehende Zweig, 

welcher in der GtAsKRschen Spalte mit der 
Paukeasaite zusammenitiesst. 

61. Zweige des Geschmacksnervcn oder des Lingual- 

astes, welche sich in 


62. den Kieferknoten (Oimiilion m axillare) vereini- 

gen, aus welchem vier bis fünf Fädelten an den 
Wurzeln des Wh arto Machen Ganges in die 
Submaxillardruse (y) eindringen. 

63. Bin Zweig des Lingualasles , der an der äussem 

Fläche der .Sublinguahlrüse verläuft und sich in 
die Haut unter der Zunge verliert. 

64. Aeste, worin sich der Gcscbmacksnerv spaltet 

und dio wieder gespalten zwischen den drei 
Zungenmuskcln in die Substanz der Zunge ein- 
dringen. 

66. Bin Zweig desselben, der mit dem Whartoki- 
schen Gange bis zu dessen Mündung verläuft 
und der Sublingualdrüse Zweige giebt. 

66. Der Zungenschlundkopfncrv (Nervus y/osso- 

pharynyeus) , w elcher liier zwischen dein Griflcl- 
zungen- und den Grifrclschlundkopfiiuitkcl (o 
und p) als Lingualast desselben erscheint, diesen 
Muskeln und dem Schlundkopf Zweige, welche 
leicht zu erkennen sind, giebt. 

67. Fortsetzung desselben, welche unter dem Grif- 

felzungenmuskel zur Zungcnwurzel geht. 

68. Der abgeschnittene Stamm des Lungenma- 

gennerven (Nereus pnevmoyastricus a. tm/ns). 

69. Der Z u ng en fl ei t ch n er v (A'ctvhs Ayoyfossus), 

dieser und der vorige liegen oben in einer ge- 
meinschaftlichen zeitigen Scheide. 

70. Der abgeschnittene absteigende Ast des Zun- 

gcnlicuclinerven. 

71. Der Zweig, welcher in den Schildknorpel- Zungen- 

knoebenmuskd geht. 

72. 72. Zwei Aeste de* Zungenfleischnerven, welche 

sich an dem Uyoglossua unter einander verbin- 
den und in ihm sich verbreiten; sie sind zum 
Thcil von der Submaxillardiüie bedeckt. 

73. Bin Zweig desselben, welcher »ich mit dem Ge- 

sclimacksncrven verbindet. 

74. Zweige, welche sieb in den Genioglussua (m) und 

den Gcniohyoidcus {!) verbreiten. 

75. Die Fortsetzung des Zungenfleischnerven , welcher 

zwischen den Fasern des Genioglossus in die 
Muskolsubstanz cintritt. 

Fl G. 11. 

Der Durchschnitt eines Kopfes von der linken Seile, 
an welchem vorzüglich die äussere Wand der Nasenhöhle 
mit ihrer Schleimhaut und Nerven dargestellt ist. Hinten 
ist die Schleimhaut, wo sie in den Sclilundkopf übergeht, 
und ein Thcil des aufsteigenden Theiles des Gaumenkno- 
cbens von innen, so weit weggenommen , dass man die 
Nerven und die Arterien in der Flügelgaumengrube zum 
Gaumenkanal und dem Gaumen herabsteigen sieht. 
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A. Durchschnitt des Stirnknochens. 

«• Die Stirnhöhle. 

b. Der Augcnhiihlenlheil des Stirnknochens noch mit 

der Hirnhaut bedeckt. 

B. B. Durchschnitt des Siebknorhens, 

C. C. des S|ikenoidalknochcns und 

c. der Holde desselben (Sinus »phtnoUaUs ) , 

D. des Unken Nasenknodicns und 

E. E. des Gaumengewölbes. 

d. Die linke seitliche Wand der Nasenhöhle mit 

der .Schleimhaut überzogen. 
t. Die obere, 
f. dio mittlere und 
<j. die untere Nasenmuschcl. 
h. h. Der obere seitliche Theil des -Schlundko(>fcs. 

<• Die innere Mündung der Eustachischen Röhre. 

k. Der obere, 

l. der mittlere und 

m. der untere Nasengang. 

n. Der weiche Gaumen. 

o. Der bis zum Zäpfchen durchschnittene Gaumen- 

vorhang. 

1. Die Gaumenartcrie (Art. ptcrygopalatina) in der 

Flügelgaumen grübe. 

2. Der äussere, 

3. der in ne re und 

4. der vordere Ast derselben. 

5. Zwei Zweige des vordem Astes der Ganmenar- 

terie welche sich in dem Ganmen verästeln. 

6. Die äussere Reihe der Zweige des Gesuchs- 
nerven, welche sich in die Schleimhaut der 
Seitenwand der Nasenhöhle verbreiten. 

7. Der Ethmoidalnerr, wo er aus der Augenhöhle 

in die .Schädelhöhle herrortritt. 

8. Stelle, wo er unter dem Frontalsinus zur Nasen- 

höhle geht. 

Ö. Der abgeschnittene Zweig desselben, welcher 
zur Nasenscheidewand (Fig. 1. 39.) geht. 

10. Stelle, wo der Ktbmoidalncrv hinter dem un- 

tern Rande des Nasenknochens auf den Rücken 
der knorplichen Nase tritt 

11. Der Keilgau mennerv (J Verve« sphenopalalinus) 

in der Flügelgaumcngrubc sichtbar. 

17. Der K ei lg au m enknot en ( Oentgliou rpAcno- 
pnlatinum). 

13. Vordere obere Nasennerven (Xtrsi nasale* 
anteriore» superiures). 


14. hintere obere Nasennerven (Neroi nasale* 

posteriore* superiores), welche zur Nasenschei- 
dewand gehen und hier durchschnitten sind. 

15. Der abgeschnittene Nnsenscheidewandnerr. 

18. Der Sehlundkopfast (Ramus phanjngeut) des 
Vidiannerven oder des Knotens selbst; 

17. ein aus diesem kommender oberer hinterer 

Nasennerv. 

18. Der äussere Ast des Gaumennerven, innerhalb 

der Flügelgaumengrube, 

19. seine Fortsetzung zum innera und hintern 

Theil des Zahnfleisches. 

20. Der innere oder mittlere Ast des Gaumen- 

nerven in der Flügelgaumengrube und Spalte, 

21. seine Fortsetzung zum Gaumenvorhang. 

22. Der rordere Ast oder die Fortsetzung des 

Gaumennerven in der Flügclgaumcnspalte ; 

23. der mittlere hintere Nas ennerv, , welcher 

sich gewöhnlich in zwei Zweige spaltet, wovon 
der eine seine Richtung gegen die mittlere, der 
andere gegen die untere Nascnmuichel nimmt 
und sich in die Schleimhaut derselben verbreitet. 

24. Ein mittlerer Nascnnerv, welcher aus dem 

Keilgaumenknoten kömmt. 

25. Ein unterer hinterer Nasennerv (1 Venus 

nasalis infimut ) , der sich im untern Nasengang 
verbreitet. 

26. Die zwei Zweige, mit welchen der vordere Ast 

aus seinem Kanäle an den Gaumen tritt, in 
welchem er sich bis hinter die Schneidezähne 
verbreitet. 

FIG. III. 

Bin um dreizebnutal vergröisertes Stück der Schteioi- 
haut der Nasenscheidewand , am das ganz eigne Ansehn 
der in der Riedlhaut sidi verbreitenden Nerven bei die. er 
Vergrösscrung zu versinnlidicn. 

n. «. Ein Stückdien der festen Hirnhaut, weldies die 
Siebplatte des Siebknochens bedeckt. 

b. b. Zurückgeschlagcner Theil derselben. 

c. c. Durchsdmitt der Riech- oder Schleimhaut 

der Nosensdieidewand , 

d. umgesditagener Theil derselben, 

». e. Durchschnitt derselben, wo sie die obere Nasen- 
muscliel bekleidet, 

f. die der Nasenhöhle zugewendete Fläche. 

g. g. Der Durchschnitt der Siebplatte des Sieb- 

knoehens- 

k. b. Löcher dieser Siebplatte. 
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i. Abgescliniltene Aestchen des Riechnerven, 
um den folgenden Ast deutlich dantellcn zu 
können. 

k. Rin Aestchen des Riechnerven. 

l. Stelle, wo die Hirnhaut an ihn tritt und eine Scheide 

um ilm bildet. 


ni. Stelle, wo das Aestchen durch die Siebplatte 
geht. 

ii. n. n. Arterienzweige, welche sich in der Riech- 
haut verbreiten. 


Erklärung der Kupfcrtafel XIV. 


Enthält die Darstellung des Gesehmacksorgans , näm- 
lich die Zunge mit ihren Arterien und Nerven, so wie den 
Gaumen und die Muskeln des Gaumenvorhanges. 

FIG. I. 

Der heraufgelegte Gaumen mit den Muskeln des Gan- 
men vorbange» und der herabgelegten Zunge, von vom 
dargestellt. 

.4. Der Ganmen oder Gaumengewölbe ( Palatum 
durum) noch mit der Gaumen haut (Membrana 

n. Kinigc Qucrfalton, welche die letztere bildet. 

6. Eine etwas vertiefte Linie, welche in der Mitte 
der Länge nach, von vorn nach hinten verläuft. 

e. c. Die horizontalen Theile der Gaumcnkno- 

clicn, welche das Gaumengewölbe bilden helfen 

d. d. Der Haken (llnmilus pttnjguiJea») des Fiiigel- 
fortsatzes des Sphenoidalknuchem. 

R. Der G au men v orbang oder der weiche Gau- 
men ( Felum patttlinum) an welchem die untere 
oder gegen die Mundhöhle gerichtete Schleim- 
haut weggenommen und daher die Muskelsub- 
stanz zu selten ist. 

r. Das Zäpfchen (Uvula). 

Der vordere Bogen oder der Zungengaumen- 
b ogen wird hier durch die in ihm liegenden 

1. 1. Zungengaumenmuskeln (M. glostapalatini) 
bestimmt. 

f. f. Der hintere oder Schlund koplgau men ho- : 

gen (.-treue phnrgn^igmlnlinut). 

i 

g. g. Die Mandeln (Toatittat.} i 


A. Die sichtbaren kleinen Gruben oder Vertiefungen, 
womit die Mandeln versehen sind. 

2. 2. Der Gaumen-Schlundkopfmuskel (.M. pha- 

rgugupnlatinus ) der beides Seiten. 

3. Fasern der Hebemuskeln des Gaumens (Lc- 
vatores palati ) , welche in deoi Gaumen zusammendiessen. 

4. 4. Die Anspanner des Gaumens (M. drtum- 

flexi palati). 

C. Die Kückenfläcbe der Zunge (Dvrsum linguae). 

i. Ein Thcil der U nterzun gendriisc (Olandula sui- 
liiigualit). 

k. Der oberste Tbeil des Kehldeckels , welcher hinter 
der Zungcnwurzel hervorragt. 

D. D. Die quer durchsägten Seiten tb ei le des Un- 

terkiefers. 

l. I. die Winkel derselben. 

5. 5. Der Tlieil des obern Schlundkopfsclinürera (.Vyfo- 

phartjngciu), welcher von dem Unterkiefer kömmt, 
auf beiden Seiten. 

6- Der rechte Griffel - Zungcnmuskcl (M. Stgloglossus) 
so weit als er von dem Kicfcrwinkcl an zu 
selten ist. 

7. 7. Die innern Flügelmoskcln ((M- ptrrygoidei). 

rio. ti. 

Eine männliche Zunge von oben oder der Rücken- 
Hache mit den verschiedenen Zungenwärzchen dargeitcllt. 

*. Die obere Mündung des Kehlkopfes oder die Stimm- 
ritze. 

b. Das rechte und 
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c. da» Unke, mit der Kehlkopfbaut bedeckte Stimm- 

ritzenband ( Ligamentum thyreo - arytenoideum 
tinitlrum). 

d. Der Kehldeckel (EpigUdtit) mit der Haut, welche 

von der Zunge zum Kehlkopf geht, bekleidet. 

c. Kine Falte odor Bändelten (Ligamentum glotto-epiqlolli- 
cuni) dieaer Haut. 

f. Die rechte und 

g. die linke Vertiefung zur Seite de« Bändchen«. 

A. A. Die schlaffe Haut, welche von der Zunge in die 
Haut de« Schlumlkupfes übergeht. 

i. j Die Zungenwurzel (Rndir linguae) , welche der 

Untere dickere Theil der Zunge ist. 

k. k. Die Ränder der Zunge (Alarginet). 

l. Die Zungenspitze {Apex linguae). 

m. Die Spur einer Furche, welche die Zunge in eine 

rechte und linke Hälfte tbcilt. 

«. Das blinde Loch der Zange ( Fortunat coecwn). 

t. 1. 1. Die grossen Geschmacks* oder Zun- 
genwärzchen {Papilla* vallala* s. truncata e). 

2. 2. 2 . Die linsen- oder pilzenförmigen Zun- j 

gen Wärzchen ( Pnpillne lenliiulartt s. fungi- \ 
formet). 

3. 3. 3. Die kegelförmigen M'ärzchen {Pupillae 

conicat s. villosae). 

4. 4. Die fadenförmigen Wärzchen ^Papillaefill- j 

formet). 

o. o. Die Schleimdrüsen an der Zungenwurzcl. 

FIG. III. 

Die männliche Zunge von der linken Seite darge- 
s teilt. in welcher Ansicht sich ausser der Dicke der Zunge 
uml ihrer bogigen Beschaffenheit, noch insbesondere die 
.Schleimdrüsen und die Gcschmackswärzchen der vierten 
Art aufs deutlichste zeigen. 

ii. n ii. Der Kehldeckel mit seinem Bändchen ( Lign- 

menlum glottoepiglotlicum). 

b. b. Die Wurzel der Zunge 

c. die Spitze derselben. 

tl. J. Die Schleimdrüsen an der Wurzel der Zunge. 

s. t. Falten und Kinkerbungen am Zungearmnd. 

f. f. Die glatte untere Fläche der Zunge dieser 
Seite. 


g. Eia Theil des Zungenbändchens. 

1. 1. Die grossen Zungenwärzchen oder die 

erste Art. 

2.2. Die linsenförmigen Wärzchen oder die 

zweite Art 

3.3, Die kegelförmigen Wärzchen oder die 

dritte Art. 

4. 4. Die fadenförmigen Wärzchen oder die 

vierte Art, welche gleichsam die Stellen zwi- 
schen der zweiten und dritten Art ausfullcn. 

FIG. IV. 

Die Geschmacks- oder Zungenwärzchen der zweiten 
und der dritten Art vergrössert dargestellt. 

a. Ein linsenförmiges Wärzchen, und 

b. b. b. kegelförmige M'ärzchen, welche zacken- 

fortnig erscheinen, und aus verschlungenen Ge- 
f aasen bestehen. 

FIG. V. 

Ein vergrössert es Stück von der Spitze einer mensch- 
lichen Zunge von oben dargestellt. 

1. 1. 1. Linsenförmige, 

2. 2. kegelförmige, und 

3. 3. 3. fadenförmige M'ärzchen. 

FIG. VI. 

Ein Stück von einer gekochten Ochsenzunge. 

A. Die Rürkenlläche der Zunge, aus deren Lederhaut 
die M'ärzchen hervorragen. 

b. Das MALPtoHtsche Netz, wc'ches so viele Löcher 

hat, als aus der Zunge Papillen hervorgehen. 

c. Das zuriickgescldagcnc O berhäu tchen, das Schei- 

den bildet , in welchen die Papillen stecken. 

FIG. VII. 

Die Zunge Fig. III. mit ihren injicirten Arterien dar- 
I gestellt. 

I a. n. Der inke Kinnzungenmuskel (Jkf. genioglottut). 

b. Die linke Zungenarterie (Art- lingualis) ; der 
hier abgeschnittene Ast ist die Facialarteric, wel- 
che mit dieser einen gemeinschaftlichen Stamm 
bildete. 

1. Die Rückenzuogenarterie (Art. d ortaiit Ii». 
i guae). 
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2. Die 0 n t er zungenarterie (Art. tuUiugualit). 

3. Die tiefe Zungenarteric (Art. lingunlit pro- 

fttnda. 

FI O. VIII. 

Die Zunge eine« zwanzigjährigen Mannet, an wel- 
cher die Nerven von unten herein verfolgt und dargestellt 
sind. 

a. n. Die Wurzel der Zunge. 

A. Dte Spitze derselben , 

0. c. linker Seitenrand und 

d. d. rechter Sertcnrand derselben. 
t. Der zurückgctchlagene Zungenknochen -Zungenmut- 
kel (Af. hgoglotsut). 

f. Rest des abgeschniUenen linken und 

g. des rechten Kinnzungenmoskcls (Genioglottut). 

A. Fettiger Zellstotf zwischen beiden Muskeln. 

t. Die Submaxillar- oder L'nterkieferdrüse. 

A. Der linke Gcschra ack snerv (.Vercur gutlato- 
riut) oder der Zungenast von dem dritten 
Ilauptaste des fünften llirnnerven. 

1. Der Kicterknoten ( Ganglion marillnre) dessel- 

ben, von welchem Fäden in dieSubmaxillardrüse 
übergehen. 

2. Abgeschnittene Zweige, welche sich zur Sublin- 

guablrüse und zur Haut des Mundes unter der 
Zunge verbreiten. 

3. 3. Die vier Aeste, worin sich der Geschmacks- 

nerv spaltut, deren Zweige und Fäden in die 


Substanz der Zunge dringen, sich unter einan- 
der gellechtartig verbinden und in die Ge- 
schmackswärzchen übergehen. 

4. Der abgeschnittenc Zweig zur Verbindung mit dem 

Zungenlleisclinerven. 

5. 5. Vordere Zweige, welche in die Wärzchen der 

Zungenspitze gehen. 

/. Der Zungennst des Zungcnschlundkopf- 
nerven (Unmut lingunlit nervi glassophargngei). 

6. 6. 6. Aesto desselben, welche sich in der Wur- 

zel der Zunge bis zu den grossen Wärzchen ver- 
zweigen. 

m. Der rechte Gesell macks nerv, etwas mehr von 

aussen her angesehn; 

7. nbgesebnittene Zweige zur Sublingualdrüse. 

8. Der Verbindungszweig zum Zungenlleisclinerven. 

9. 9' Die grossem Aeste des Gesell macks nerven 

(3. 3.) für die Zungenwärzchen der zweiten, drit- 
ten und vierten Art. 

n. Der Z u n ge n fleisch n er v (\crtut hgpoglottut) 

der rechten Seite. 

10. Der Zweig desselben, welcher zu den Hyoglos- 

sus (r) geht. 

11. Der Verbindungszweig zum eigentlichen Gc- 

schmacksnerven. 

12. 12. Rest des Zungenfleischnerven, der 

sich tlieils gegen den Hand der Zunge hin, 
theils in die Substanz derselben verbreitet. 


Erklftrung der Knpfertafel XV. 


Diese Tafel stellt das äussere Haufsystem oder die 
allgemeinen Bedeckungen (/nfryimimtn communia) oder das 
Organ des Tastsinnes dar. 

FIO. I. 

Ein Stück von der Haut der Brust einer zwei und 
dreissigjäbrigen Frau. 

n. r. Der Theil des zuiückgelegten Oberhäutebens 
(E/>i dermit), an welchem das Scbleimnctz weg- 
genommen ist. 


b. b. Der Theil des Oberhäutchens, mH welchem das 
Schleimnctz oder das M alpi e h i sehe 
Netz (Rete ntucosiim s. Malpighi) noch in 
Verbindung steht. 

t. Die Lod erbaut (Corium s. Derma). 

d J. Die Fetthaut oder Zellhaut ( Pimniculu* adi- 
ji osus). 

An der Lederiiaut zeigen sich die Löcher, aus welchen 
dio scheidenartigen Fortsätze, die an der zurüekgeschla- 
genen Epidermis zu sehen und die Haarwurzeln umgeben. 
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herausgezogen lind. Dine Scheiden de» Oberhäutchens 
dringen durch da» Schleimnet/, in die Ledcriiaut , daher 
kömmt et, dass sie weist aussehen, obgleich die Farl* 
dea Netzes gelbbraun war. 

FI G. K. 


r. Das noch auf der Lederbaut liegende Schleim- 
netz, Ton welchem das Oberbäutelien wegge- 
nommen ist. 

d. Die äu s tcre Fläche der Lederhaut, welche 
mit dem Schleimnctz bedeckt war. 


Rin aligeschniltenes und getrocknete» Stück Haut mit 
den Haaren, welche aus der Fetthaut hervorge- j 
hen, von der Seite dargestellt. 

n. n. Die äussere Flädie der Haut, noch mit der Epi- 
dermis bedeckt. 

I. b. Die innere Flädie derselben, welche mit 

c. c. der Fclthaut noch verbunden ist. 

FIG. IU. 

Rin sehr kleines abgeschnitteno» Stück der äussem 
Haut mit zwei Haaren, durch das Microscop vergrössert. 

n. Der Theil der Haare, welcher über der Haut 
hervorragt. 

6. Der diditerc Theil der Lederhaut. 

t. Die Fetlhaut. 

d. (I. Die Scheide oder Hülse der Haarzwiebel 

(Imolucrum bulbi crl» fs). 

e. e. Fasern, weldie aus dem Haare abgehen. 

FIG. IV. 

Hin Theil von einem aus der Augenbraune gezoge- 
nem Haare, wie derselbe einige Stunden nachher hei der 
vermittelst eines Sonncnmicroscops angrstelltcn VcrgTÖs- 
serung erschien ; nach Lkdbhmüllehs microscopisdicr 
Untersuchung. 

ri. a. Der Körper des Haares. 

/». b. Der Knoten oder die Wurzel desselben. 

r. r. c. Fäserchen, welche daran hervorkommen. 

d. d. Der mit dem Haarsaft ( M'didta crinii ) gefeilte 
Theil und 

r. t. der leere Theil des im Haar befindlichen Ka- J 
nales. 

FIG. V. 

Rin Stück Haut von der lirust einer .Mohrin mit zu- | 
rückgeschlagenem Oberhäntciicn und Schleimnetz; nach 
Allis. 

n. Das losgetrennte und zurückgcschlagenc Obcrhäut- 
chen von der Fläche angesehn, welche dem 
Schleimnetze zugekehrt ist. 

b. Die innere der Lederhaut zugekehrte Fläche des zu- 
rückgclegten Schleim netze», an welchem 
man hin und wieder die weissen Wurzeln der 
Haare, von den Scheiden desOberhäutcbens um- 
geben und aus der I.ed erbaut lierautgezogen, be- 
merkt. 


FIG. VI. 

Eine Hand von der Hohlfläche (Vota innnus) mit ei- 
nigen gebogenen Fingern , um die Nägel der Rücken- 
fiäche derselben zu sehen, dargestellt. Ausserdem 
nimmt man die verschiedenen Furchen oder Linien und 
die grossem und kleinem Runzeln oder Falten wahr. 

| A. Der Daumen (Poller). 

B. Der Zeige fi nger (Inder). 

C. Der Mittelfinger (Digitus mnli «»). 

D. Der Ringfinger (Digitus /mmlnrit). 

K. Der Ohr- oder kleine Finger (Digit, nuricuta- 

ri * s. uummus). 

n. Der Körper des Nagels an dem Mittelfinger, 

1. die blasse oder mondförmige Stelle, oder 
der Mond (Lum tln) oder der sichtbare Theil 
der Wurzel des Nagel«. 

2. Der vordere Rand oder die Spitze des Nagels. 
b. Der Nagel des Ringfingers, welcher aus seiner 

Verbindung mit der Haut herausgelegt worden 
ist, so, dass man die innere gefurchte Flädie 
sieht. 

3. Die Wurzel desselben, weldie dünn und glatt er- 
scheint. 

4. Die Stelle, wo sidi die Oberhaut von der Spitze 
des Finger», hinter der Spitze de» Nagels an 
die untere Fläche desselben ansetzt. 

e. Die Flüche der äussern Haut unter dem Na- 
g.'l nodi mit dem Sddcimnctzo bedeckt, welche 
ebenfalls gefurcht erscheint, indem die Gcfühl- 
wärzdien in Reiben parallel neben einander bis 
zur Stelle, wo «ich die Obrrliant unten am Ns- 
gel befestiget, hingehen. 

5. Der weisse Fleck der Lederhaut, wel- 
cher von der Wurzel des Nagels (3.) bedeckt 
wurde. 

6. Der Rand der Oberkaut, welcher an der un- 
tern Fläche des Nagels (4.) befestiget war. 

7. Die Rinne, in welcher der Seitcnrand de» Nagels 
sass. 

d. Die Oberfläche der Haut des kleinen Finger», 
unter dein Nagel , w elcher mit dem Schleimnetze 
weggenommen ist, und daher treten die eigent- 
lichen Gcfiihlwärzchen in grossem Hügeln her- 
vor, so wie die Rione oder Falz, worin der 
Nagel steckt, rund herum zu sehen ist. 
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r. t. Grönor« Runzeln oder Falten, welche 
»ich an den Gelenken der Finger in der Hohl- 
fläche bilden. 

f. f. Dergleichen an der RückenfUichc der Finger. 
•j-a-3- Tiefere Furchen oder Linien derMohUiaad. 

Die kleinern Furchen oder Linien (Untat $ul~ 
catae) , welche an der ganzen Hand (ich zeigen, sind 
leicht zu erkennen. 

FIG. VII. 

Die Brustwarze ( Papilla mmrnnne) mit dem Hofe oder 
Kreis (Areola), an welchem das Oberhäutchen und Schleim- 
netz weggenommen sind und sehr viele Hügelchen und 
Wärzchen, welche theil» den Nervenenden , aber gröst- 
centheils den Hautdriischen angeboren , zu sehen sind ; an 
der Spitze der Brustwarze sieht man grössere Krhaben- 
h eiten. 

FIG. VIII. 

Die Haut von der Nase einer alten Frau, von wei- 
cher das Oberhäutchen und das Schleimnetz weggenommen 
worden, daher die grossem und kleinern Porendor 
Talgdrüsen (Crijjilae ttbaecne) deutlich zu sehen sind; 
manche Drüsen enthalten hier eine solche Quantität Talg 
oder Hautschmiere, dass sie nicht nur aufgetrieben sind, 
sondern dass derselbe auch aus den Poren herausgequol- 
len ist. 

FIG. IX. 

Hin Theil von derselben Haut von innen dargcslcllt, 
um den Sitz der Talgdrüssen sichtbar zu machen. 

FIG. X. 

Hin Stück Haut mit fein injidrten Arterien, von 
dem Vorderkopfe ciacs dreijährigen Knaben» ; die grössern 
Zweige sind von ihren Stammelten beim Herahnehmen der 
Haut abgeschnitten worden; die kleinern Zweige, wel- 
che alle schlangenförmig verlaufen, sind durch unzählige 
Anastomosen verbanden. 

FIG. XI. 

Hin Stück Haut mit Venen von der äussern Seite 
des Unterschenkels einer jungen Weibsperson. Diu gros- 
sem Zweige verlaufen in der Fetthsut; die kleinern ge- 
hören der Lederhaut an und bilden viele Anastomosen ; sie 
sind weiter und dicker, und verlaufen gerader als die Ar- 
terien. 

FIO. XII. 

Hin Stück Haut mit den, mit Quecksilber injidrten 
Saugadern, von dem Oberschenkel gleich unter dem 
PouFARTseben Bande genommen, von einer Weibsperson. 


n. fl. Die von der Fetthaut losgetrennte und nach der 
Sdiaamgcgend zurückgeschlagene Lederhaut. 

h. b. Der Rand der gegen den Schenkel gezogenen 
Haut. 

c. c. Die Fetthaut oder Zellhaut. 

[ 

| 1. Hin Saugad erästchen, welches von einem, un- 

ter der Haut heraufsteigenden Stümmdicn loage- 
schnitten und mit der Haut zurückgelegt wor- 
den ist; 

2. der äussere und 

3. der innere Zweig dieses Aestdiens. 

4. Bin Aeatcben, welches sich mit Haotzweigen 

durchkreuzt, und von dem äussern zum inuern 
Zweig des erstem Aestdiens geht. 

J>. 5. Hautzweige, in welche Quecksilber weiter 
eingedrungen war. 

I 6. Hin Hsutzweig, welcher ebenfalls in den äussern 
Zweig des erstem Saugaderäatdiens übergeht. 

j 7. Stammelten, welches durch die Vereinigung der 
beides Zweige 2 und 3. entsteht, und nachdem 
es noch einen 

8. Hauptzweig aufgenammen hat, in der Fetthaut 
weiter geht. 

* 

FIG. xni. 

Die Hand eines jungen Mannes von der inssem oder 
Radialseite dargestellt; der Daumen Ist herabgelegt, so 
dass man dieselbe Seite des Zeigefingers und die Dorsal- 
und Volarnerven desselben in ihrem Verlauf und Yerhült- 
' niss gegen einander wahrnimmt. 

i a. «. fl. Der Hautschnitt des Rückeas der Hand nnd 
| des Zeigefingers. 

6. 6. Der Iiautscbnitt an der Volarfläche des Zeige- 
fingers. 

e. Der durchschnittene Nagel desselben. 

J. Der Durchschnitt der Haut, welche sich um die Wur- 
zel des Nagels herumschlägt und unter diesem 
* zur Spitze des Fingers foit- und hier in die 

Haut der Volarfläclie übergebt. 

e. e. t. Der Durchschnitt der Haut der Hand und des 

Daumens am äussern oder Kadislrande derselben. 

f. Der Durchschnitt der Haut des Daumens am innern 

oder lilnarraude. 
ij. Der Nagel des Daumens und 
A. die Wurzel desselben. 

1. Der Kndast des äussern Hautnerven des 
Armes (Nerv, nirtsculo - cutanna), welcher sich 
in seine 
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3. 3. drei Kndzwcige spaltet , dio sich ganz ober- 
flächlich in dio Haut zwischen dem ersten un<l 
■ zweiten Mittelliandknochcn verbreiten und mit 
den folgenden Nerven verbinden. (Diese Ner- 
ven sind liier vergTÜsscrt dargestellt.) 

• , " , . * • . » 

3. Der äussere Ast des Dorsalncrvcn vnn dem 

Radialncrven (Ramus c.rlcrnns jVVnu railinlis dar- 
salis), welcher, nachdem er die llaht der Mit- 
telhand-Zweige gegeben nn.l sich mit dein ver- 
gehenden hat, sich alt • • 1 * 

* t • ' . * 

4. äusserer Rückcnncrv des Daumens (A*mwc 

tliirrr.lis railinlis fudlieis) fortsetzt, und bis zur 
Haut, worin die Wurzel des Nogels »leckt, ver- 
breitet. t • . 

0. und 8. Zwei Aeste, worin sich der innere Ast 
des Do rsal nerven vnn dein Radiatnerven 
(Ramus inten ms .Wrif railinlis dorszlis) am un- 
tern Ende des Unterarmes spaltete. 

,• : ' 

5. Der erstcrc oder äussere von diesen Acsten, 

spaltet sich, nachdem er sich mit Zweigen des 
Mosculoctilanncrvcn verbunden und Zweige zur 
Haut der Mittelhand,' welche sich bis über die 
ersten Fingcrgclcnke verbreiten, abgegeben bat, 
in zwei Aeste, nämlich ■ .V 

ti. den innern Rückennerv des Daumens (iYrr- 
eu* i lorsalis ul um in jwllicis) , weif her bis unter 
die Wurzel des Nageis vei läuft, und 

i- : 

7. den äussern Rückennerv des Zeigefingers 
Acren* dursnlis railinlis iiuücis), welcher sich 


Titos in der Haut des ersten Fingcrglicde» bis 
auf das zweite Fingergelenk verbreitet. 

8. Der zweite oder innere Ast des Dorsalncrven 
der Hand, wendet sieb mehr gegen die Mitte 
des Handrückens und nachdem er Zweige zur 
Haut desselben gegeben und sich mit Zweigen 
des t'lnamcrven verschiedentlich terbnnden hat, 
so spaltet er sich mit diesem in die übrigen Fin- 
gerrückeniiervon. 

0-0. Der äussere Holilhandnerv des Zeige- 
fingers (Afrrcii.« valarii radinllt indicis \ , wel- 
cher hier unter dem ersten Fingcrgelenkc aus 
der Ilohlhand, von dem Mediannerven kommend, 
hervortritt. 

• i * - 

10. Ein A»t desselben, welcher an dar Seite dcsZeigo- 
• hager* schief abwärts zur Haut des zweiten Fin- 

gergliedes bis über das dritte Fingergelenk geht, 
»ich hier verbreitet und sich durch 

11. zwei Zweige mit' dorn Räckenlingerncrven dieser 

Seile Verbindet. 

Ausserdem kommen aus dem Volardigilalnerven in sei- 
nem Verlaufe bis zur Fingerspitze mehrere Zweige, welche 
nach innen zur Hohlfläche und nach aussen zur Rückcn- 
lläclic des zweiten und dritten Fingcrglicdes gehen, und 
zuletzt in zwei Zweige, and diese ptütztich in viele zarte 
Zweige gespalten , endet. 

13. Der eine Zweig, welcher unter den Nagel tritt 
nnd sich hier in diu Hautwärzchen, so wio 

13. der andere Kndzweig, sich in die Ilautwärz- 
clicn unter dem Nagel und der Fingerspitze ver- 
. : breitet. 


Erkläruug der Kupfertafel XVI. 


Enth ält die Organe am Ilatse, in der Brust- und 
rntcrleibshühle nach ihrer obcrllächliclistcn Lage. 

' s FIG. I. 

Der Rumpf, an welchem die Extremitäten bis auf 
ihre obere Hälfte ahgcsclmit'.cn sind ; die Haut nnd die 
Muskeln sind durchschnitten und zmiickgelegt, der Brust- 
knnchen mit den vordhr» Erden der Hippen, so wie die 
Tordern Mir kein am Halse sind wrggenommen worden, 
so, dass die Halstheile, die in der Brust- nnd der Un- 
terleibshühlo liegenden Thcile in ihrer natürlichen Lago zu 
sehen siad. 


.4. A. Die durchschnittenen ScJilüsselkrociien , 

R. die erste, 

C. die fünfte und 

D. zehnte durcliscbnittene Rippe. 

n. Der mittlere Thcil dos Ztingenknochens, 
noch von Sehnenliuerii bedeckt. 

6. Der .Schildknorpel ( Cartilnjo thijrcnhlca ) und 

r. der Ringknorpel ( Carola jo crieoiden) des Kehl- 
kopfes, 

d. 1 1. Die Schilddrüse (Glandula lh>jrtnidcn). 

«. Die Luftröhre (Ailerin nspera). 
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f. Die hier hinter der vorigen bervortretendo Spoiso- I 

röhre oder Schlund (OetojAugus). 
t. 1. Die innere Kopf- oder Droasolveno (Tcnc 
jugularit interuu). 

1. 2. Die entere Schilddrüscnvoncne ( JVnn j 
thgreoiden infrriur). 

3.3. Die gemeinschaftliche Kopfrcnu (Tenn ! 
cephalicn «nanw'i), auch noch innere Dror»cl- • 
vene genannt. 

4. 4. Die .Scblüsselk nochenve ( IVm» tnhelmia). 

5. Die linke gerne inachaftliche Kopfarterie ! 

( Carotis communis). 

tj. Die ungenannte Arterie (Art. amiwjma). 

7. Die rechte gemeinschaftliche Kopfarlerio 

( Canti 's communis dcrlrn). 

8. Die rechte Schlüssclknocbcnarterle (Art. 

suhetiwia lU.rlrn). 

9. 9. Der Anfang der ungenannten oder der ge- 

meinschaftlichen Drossclvcne ( Jena 
anonginii s. jugularit communis) beider Seiten. 

g. Die liier mit vielem Fett umgebene und ziemlich 

verschwundene Br u s td rüse (Clnwlula Ihgwns'. 

h. Der Herz b.outel ( Peritnrdium:, welcher besonders 

seitlich herum mit Fett bedeckt ist. 

Der obere und 

k. der mittlere Lappon der rechten Lunge 

(Lokas yuhnomx Sirperior et i nedius). 

l. Der obero und 

m. der untere Lappen der linken Lunge. 

«. n. «. Das vorn ilurchsclinittcno Zwergfell (Dia- 
phragma). 

o. Der rechte und 

p. der linke Lappen dor Leber (Uns dexter tl 

sinitler hepatis). 

y. Das Hüngcband {Ligamentum suspeuxorium) und 

r. das runde Band ( lag. teres s. rotmulum ) der 

Leber. 

s. Der hervorragende Grund dor Gallenblase 

(h'uHtluM vesieat feile tu). 

t. Der Magen (Ventrindu* s. Stomtuhux). 
u Der Pförtner ( l’glorus ) desselben. 

r. Der obero horizontale Tirol! des Zwölf- 
fingerdarmes. 

w. Die Milz (Lira. s. Spien . ) , von welcher nur der 
vordere Thcil sichtbar ist. 

r. Kln Thcil des kleinen Netze» oder de» Ma- 
gen Icbernctzc» (Omentum mhtas v gnsUo- 
kepnticuui). 


<j. y. y Das grosic Netz (Omentum majns) beson- 
ders ist hier das Magen- Grimmdarmnetz 
(Omentum gaslrocolicum) zu sehen. 

fiq. n. 

liier sind non die Thymusdrüse, der Herzbeutel und 
das Grimimlarmnetz ( Omentum ealicum ) weggenommen , 
din von dem Herzen aufsteigenden Gefüssstänuuo und 
Aeste frei dargestelU , die Leber nach rechts in die Höhe 
zuiüekgclegt worden, wodurch da» Hetz, der Magen, 
die untere Fläche der I.eher, das kleine Netz und zum 
Thcil der dünne Darui, sichtbar geworden sind. 

.4. Der zuriickgclegte Schliisselknochen. 

II. Die ersto und 
C. die neunte Kippe. 
a — f und 1 — 8. wie in der ersten Figur. 
g. Der obere Lappen der rechten Lunge. 

A. Der obero und 

i. der untere Lappen der linken Lunge. 

k. Der rechte arteriöse Thcil des Herren», wel- 

cher ilie rechte Herz - oder Lungenkammor 
enthält. 

l. Der linke arteriöse Thcil desselben, welcher 

die linke Herz - oder Aortenkammer enthält. 

m. Das rechte Ucrzolir (Auricula dextra). 

n. n. Das durchschnittene Zwergfell. 

9. Die linke und 

10. die rechte ungenannte oder gemeinschaft- 

liche Drossclvcne. 

11. Die obere oder absteigende Hoblrcne 

( Jena cava Superior s. descendent). 

1?. Die Lungenurtcric (Art. pulmonales). 

13. Die aufsteigende Aorta (Aorta aseemlcns). 

14. Der Aortenbogen (Arcus Aorlat). 

15. Der Anfang oder der in der Brusthöhle liegende 

Theil der linken gemeinschaftlichen 
Kopfarterie; 

10. der linken fechlüssclknocbenartcrie. 

o. Der rechte, 

p. der linke und 

der v icrcck ige (LoAus i/uadrotus) Leb erlap pen. 

r. Der kleine oder Spigcfische Lappen (Lokus 

SrioBi.fi ) , welcher durch das kleine Netz 
durchichgfnt. 

s. Die Gallen blaso ( J esicula feilen ) noch mit der 

BaucMcIlhaut bedeckt. 

t. Diu Gussojmclie Kapsel (Capsula Gi.is.somi ) , 

weche diu zur l’lorte des Leber gebenden Ge- 
lasse, Nerven und Saugaderdrüsen umgibt. 

3U * 
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“• Der obere Magenmund (Cardin). 

v. Der Grund oder Blindiack dea Magens (Fundus 
a. saccus coecus u-nlriculi ). 

«'• Der Pförtner (Pylon«) desselben). 

i. x. Der obere Bogen oder die kleine Krüm- 
mung (Arcus s. Cutvatwn minor) desselben. 

!/• V- Der grosse Bogen oder Krümmung (Cur- 
enlurn majur). 

s- Da» kleine oder Magen-Lebernetz (Omentum 
i/nstro - hepaticum). 

17. Kine Nadel» welche in das WittsLowische Loch 
(Formten Wtttsiowit) gebracht worden ist und 
durch das kleine Netz durchschimtnert. 


o. Die Milz (Lien), deren vorderer Thal nur zu 
sehen ist. 

,1. Die erste Krümmung des Zwölffingerdarmes. 

7- 7 • ?'• D“ gewundene Darm (Ilenm), 
d. der Thell desselben, welcher zum Blinddarm geht. 
«. Der rechte, 
ij. der quere und 

der linke Grimmdarm (Colon), 
x. x. Rin Theil der Hüftbeinkrümmung. ( Flexmra 
itinca ) des Grimmdarmes. 

A i. Das Magen - Grimmdarmnetz (Omentum 
ynstro-colicum) oder der obere Theil des gros- 
sen Netzes; der untere Theil oder das Grimui- 
darmnetz ( Omentum colicun i) ist abgeschnitten. 


Berichtigung» 

Die 21. Lieferung schliesst mit Pag. 114, die 13. Lieferung beginnt mit Pag. 121. Dies ist ein blosser Druckfehler 
und kein Mangel am Texte. 
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Erklärung der Kupfertafel XVEL 


Enthalt die Brust- und Unterlei (»sorganc in der na- 
türlicben Lage tob der Seite dargestellt, io wie den aeit- 
Iicb geöffneten Kehlkopf and die Tora darduchnittene 
Luft röhr*. 


na. i. 


Dor Rumpf eine* neogebomcn and ttarken Kindes, 
»n welchem anf der linken Seite durch Wegnahme 
der Haut, Mutkeln, de* grö**ten Thciles der Kipi.cn. 
des Rippen- and de* Bauchfelles , die Brust- und l’ntcr- 
leibshühte geöffnet, and die darin enthaltenen Organe, mit 
Ausnahme der linken Lunge, welche abgeschnitten ist, 
Ton dieser Seite dargcstellt worden eind. Dieac Abbildung 
gibt eine Ansicht Ton den Mittelfellen, Ton der Verbin- 
dung der convexen Fläche der Leber mit der vordem 
Bauchwand u. a. w. Der Brustknochen ist etwas in die 
Höhe gezogen worden , um die rechten Blätter der Mit- 
tclfelle zu sehen ; datier die inner* Brustarteric etwas 
ausgedehnt erscheint. 


A. 

n. 

c. 

D. 

K 

F. 

C. 


A. 

B. 

C. 

D. 
R. 


Durchschnitt der Eussern Haut des Halses. 

— — — — der Brust. 

— — — * — des Unterleibes. 

— — — — der Bauchmuskeln. 

— de» ersten bis siebenten Rippenknorpels. 


Der Scbwerdtfortsatz des Brastknocheea. 

Der zurürkgetogene Schliinselknochen. 

Durchschnitt der Hautdcckea den Rückens. 

— der ersten bis zwölften Rippe, 
welche, so wie die zwischen ihnen liegenden 
Interoostalmuikeln von dem Rippenfelle (Pltura) 
bedeckt sind. 

Rin Theil der linken nnd znrückgelegtcn noch 
niit der Bauchhaut überzogenen Bauchmuskeln. 

1: Dor Durchschnitt des rechten Armes. 

Jf. M. — der ohern Schenkel. 


H. H. 
t. I. 


K. K. 


a. a. Da* abgeschnittene linke Blatt de« vordera 
Mittelfelles. 

t> b. Das rechte Blatt desselben. 

c. c. Das abgesdiniliene linke Blatt des hintern 

Mittelfelles. 

d. d. Das rechte Blatt desselben. 
t. Der vordere und 

f. der hintere Theil des geöffneten Herabenteis. 

g. Die Brustdrüse, such Milchfteiscb genannt 

( Thymus s. Olnndula thymus) ; die Hörner der- 
selben sind leicht za erkennen. 

k. Die untere Hälfte der Schilddrüse (GlmdtJa %- 

rtoidra ) ; hier sind beide sei tl idle Hälften mehr 
zusanimengcllosscn, dicker und rundlicher, als 
beim Krwacluenen. 

»• Der Luftröhrenstamm (7Voc&ra). 

* Der abgeschnittene linke Luftröhrenast(Bronch««). 
(. I. Der in der Brusthöhle liegeode Theil des 
Schlundes. 

N. Das Her* (Cor). 

m. Da* linke Herzobr (Auriada stuistra cordis). 

«. m. n. Da* links von den Kippenknorpeln losgetrennte 
Zwergfell. 

l. Die I'ulmonalartcric. 

2. Der ahgeschnittene linke Ast derselben. 

3. Die ahgesdinittenen linken Pulmonalvcnen. 

4. Der Aortenbogen. 

6. 5. Die absteigende Aorta, welche zum Theil 
von dem linken Blatte de* hintern Mittelfelles 
(c.) beleckt ist. 

6. Der arteriöse Gang (Ductus mrUriom Botalli). 

7. Die ungenannte Arterie ( Arteria tuwngma). 

8. Die rechte gcmeinacbaftliche Carotia und 
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9. tlic rechte S abcl av i cu la r art erie sind zum 

Theil Ton den Venen bedeckt. 

10. Die linke gemeine cbaftliche Carotis. 

11. 11. Die linke Subclavicularartcric, nu» 

welcher 

12. die untcro Schilddrüsenarterie (Art. tliy- 

reoidea inferior) und 

13. 13. die Innere Brustarterie (Jrt. mamnurrin 

interna ) entspringen. 

14. Die linke Thymusarterie. 

15. 15. Die rechte Thymusarterie kömmt hier 

unmittelbar aus der Subclaviculararterie. 

10. Die rechte innere Jngolarvcnc. 

17. Die rechte Subclavicularvene. 

1& Die rechte gemeinschaftliche Jngu- 
larven e. 

19. Die oben abgeschnittene linke innere Jogu- 

larvone. 

20. Die oben ahgcsclinittene linke Subclavicu- 

laryenc. 

21. Die linke gemeinschaftliche Jugularrene. 

22. hiin sichtbarer Theil der obern üohlvene. 

0. Der I i nke L überlappen. 

u. Das Ilängcband der Leber (IAg. Suspensorium 

hepatis). 

23. Die Nabclrcne (FVwn umbilicalis ) innerhalb der 

Bauchhöhle, beim gebomen Menschen, das 
runde Band (Lig. teres s. rotundum). 

24. Die NahelTonc ausserhalb der Bauchhöhle. 

P. P. Der Magen, 

p. der Pförtner desselben. 

Q. Die Milz. 

</. Der obere Theil des Zwölffingerdarmes. 

r. r. r. Der Leer- und der gowundene Darm 

(Jejunum et ileum). 

s. t. Der quere Grimmdarm (Colon trmsversum). 

1. Der linke oder absteigende Grimmdarm 

(Colon sinistrum s. descendens). 

«. Der Mastdarm (Intestinum rectum). 

R. Die linke Niere. 

S. Die Ilarnblase (Fesica urinnrin). 

v. Der Ilarnstrang (l'rachus). 

25. 25. Die beiden Nabelartcrien (Art. umbilicales ) 

innerhalb der Bauchhöhle. 

26. Dieselben ausserhalb der Bauchhöhle. 

w Der cylindrische Fortsatz der Haut, durch weicht n 
die Umbilicalgefässe hervortreten. 


T. Die Ruthe (Penis). 

U. Der ilodensack (Scrolum). 

F1G. II. 

Der weibliche Kehlkopf mit dem Zungenknochen, 
an welchem, nachdem die linke Hälfte weggenommen, 
die Stimmritzenbänder dargestellt worden sind. 

A. A. Ein zurückgelegtcr Theil des Sehlundkopfes. 

R. Der Zungenknochen (Os hyaidcum s. linguale). 

C. Hin Stück der Zungcnwurzel. 

a. Der durchschnittene Schildknorpel (Cartilago 

thyreoidea). 

b. Der Ringknorpel (Cart. cricoulea). 

e. Der Giesskan ncnknorpel (Cart. arytenoidea). 

d. Der SANTOiuNt’sche Knorpel (Cart. Santori- 

niaha ). 1 

e. Der Kehldeckel (Epiglottis). 

f. Durchschnitt der Muskeln der Giesskannenknorpel. 

g. g. g. Die Schleimhaut, wolche die rechte Hälfte 

des hintern Umfanges des Kehlkopfes (Larynx) 

. bedeckt. 

h. Die Höhle des Kehlkopfes zwischen dem un- 

tern Stimmritzenband und dem Ringknorpel. 

1. Das mittlere Schild-Zungenknochenband 

(Tag. thyreo -hyoideum medium). 

*• Die A u s f ii llu ngsmc m bran (Membrana obtu- 
ratoria). 

2. Das mittlere Ring-Schildknorpelband (Lig. 

crico - tbjreoidcum medium ). 

3. Das Ring-Luftröhrenband (Lig. crico-tracheaU). 

4. Das Schild Kehldeckelband (Lig. thyreo- • 

epiglotticum). 

5. Das linke obere und 

6. das linke untere Schild- Giesskannen- 

knorpelband, die Taschen- oder die 
Stimmritzenbänder (Lig. thyreo-arylaenai- 
dcum superius et irferius). 

7. Das Ring - Giesskannenknorpethand (Lig. 

crico - nrytaenuideum) . 

I). Das obere Ende der Luftröhre. 

FIG. III. 

Die von vorn aufgeschnittcno Luftröhre eines er- 
wachsenen Mannes, an welcher man die hintere weiche 
Wand, deren Längenfaltcn und die zahlreichen Poren der 
Schleimdrüsen sieht. 
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J. Oer Luftröbrenstamm (Trachea). 

B. Die Laftröbrenüste (Bronchi). 

*>• a. a. Durchschnitt der Knorpelrings (Jnmili 
tracheales). 

b. b. b. Die hintere weiche Wand, in welcher sich 


c. c. c. die Längenfalten bilden; die zwitchen diesen 
befindlichen Horen der Schleimdrüsen, sind be- 
sonders gegen des unlero Ende zahlreicher und deutlicher 
als an dein übrigen Umfange der Luftröhre zu sehen und 
leicht zu erkennen. 


Erklärung der Kupfertafel XVIII. 


Enthält die Organe der Respiration und des Kreis- 
laufes aus ihrer Lage hurausgenomwen and von vorn 
dargestellt. 

ria. i. 

Die Kespirationsorgane in Verbindung mit dem Herzen 
und noch dem Kopie anhängend, von vorn dargestscllt- 
Der Kopf ist nach hinten übergelegt, so dass man dessen 
untern Cinfang wahrnimmt; die 'Lungen sind nach bei- 
den Seiten zurückgerlrängt und die Lungengelasse bis in 
den Hilus der Lungen verfolgt und frei dargcatcllt worden. 

A. J. Der Oberkiefer oder der obere Antlitztlieil des 

Kopfes. 

B. Der Unterkiefer, ' 

a. a. die aufsteigenden Aeste desselben. 

C. C. Der Uinterkopf (Occipul). 

b. b. Der Zitzenfortsatz (Processus mastoideus ) der 

Schläfcknocben. Die übrigen Thoile des knö- 
chernen Kopfes sind leicht zu erkennen. 

c. Der Zungenknochen. 

d. Der vordere, 

c, der hintere Bauch and 

f. die mittlere Sehne des zweibäuch igen Kiefermoskcls 

(4L digastricus s. biventer maxiUae inferiores). 

g. g. Die Kiefer - Zungenknochenmuskeln ( M. mglo- 

byoidsi). j 

h. h. Die Unterkieferrlrüscn. 

l 

D. Der Kehlkopf (Eargnx). 

i. k. Die Schilddrüse (Glandula thyreoidea). 

>• Der mittlere Theil oder der Isthmus und 

k. k. die Hörner (Cornuo) derselben. 


E. Der Luftröbrenstamm (Trachea), 
l. I. der rechte Ast (Brcmchue dexter), 

in. n». der linke Luftröhrenast (Bronchus sinister). 

F. Der am Ilalse hinter der Luitröhre etwas hervor- 

tretende Schlund. 

G. Die rechte und 

II- die linke Longe, deren innere Flache sich hier 
darstellt. 

u. n. n. w. Der zurückgedrängte vordere Rand des 
Hilus der Lungen, in welchen die Lungenge- 
fiisse e intreten. 

o. — r. Das Herz (Cor). 

0. Das rechte und 

p. das linke Heraohr. 

i/. Der arteriöse Theil der rechten und 

r. der linken Herzhätfte. 

1. Die anfsteigende Aorta. 

2. Der Aortenbogen. 

i. Der Anfang der absteigenden Aorta. 

4. Die ungenannte Arterie. 

5. Die rechte gemeinschaftliche Carotis. 

6. Die rechte Schlüsselknochenarterie. 

7. Die linke ge meinscliaitliche Carotis. 

8. Die linke Schlüsselknochenarterio. 

9. 9. Dio innere Drossel- oder gemeinschaft- 

liche Kopfvene beider Seiten, oben abge- 
schnitten. 

i 

10. 10. Die untern Schilddrüseavenen. 
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11. 11. Die Schlüsselknochenvenen. 

12. Die rechte ungenannte oder gemeinschaft- 

liche Drosselvene. 

13- Die linke ungenannte Vene. 

14. Die obere oder absteigende Hohlvene. 

16. Die abgeschnittene untere Hohlvene. 

16. Die gemeinschaftliche Lungenartcrie 

(Jrl. pulmonalix). 

17. Dio linke Lungenarterie oder der linke Ast. 

18. Das Pulsaderband (Lig. nrlcriosum) ab Uebcr- 

blcibsel des offenen Dotallischcn Ganges. 

18. Der obere Ast und 

20. der ontere Ast der linken Lungenarterie. 

21. Zweige derselben im Hitus der linken Lnngc. 

22. Die rechte L nngenartcrie. 

23. Der obere und 

24. der untere Ast derselben; die Zweige sind zu 

erkennen. 

26. Die rechte obere and 

26. die rechte untere Lungenvene. 

27. Die linke obere und 

28. die linke ontere Luifgenvene. 

29. Eine rechte vordereoder kleine Kra nzvene 

(renn minor anterior cordis) des Uerzcns, be- 
gleitet von einem Zweige der rechten Kranz- 
arterie. 

30. Eine linke vordere Kranzvene» womit die 

grosse Kranzvene des Herzens anfangt, aic wird 
von dem vordem absteigenden Ast der linken 
Kranzarterie begleitet. 

FIO. H. 

Die Knorpel des Kehlkopfes nnd die Knorpelriage 
der Lnftröhre in ihrer Verbindung von vorn dargestellt; 
dadurch dass die Häute zwischen den letztem weggenom- 
men worden, sind die Ringe näher an einander gerückt; 
so wie hie und da zwei Ringe in einem zusammentliessen. 

<i. Das mittlere Stück des Zungenknochens. 

b. b. Die grossen Ilömer desselben. 

e. t. Die kleinen Hörner desselben. 

d. d. Die beiden Seilentheile, die Flügel (Alte) des 
Schildknorpels. 


*• Der stumpfe Winkel, in welchem beide Flügel ver- 
einigt sind. 

e. e. Die obern oder grossen und 

f. f. die untern oder kleinen Hörner desselben. 

1.1. Die seitlichen Schild-Zungenknochen- 
bünder (Ligamenta thyreo - hyoidta laleralia). 

2. Das mittlere Schild-Zungenknochenband 
(Lig. thyreo -hyoideum medium). 

g. Der vordere Tbeil oder der Bogen des 

Ringknorpels. 

h. Die hintere Wand desselben. 

i. i. Der von der hintern Fläche des Schildknorpels 

bis hinter dem Zungenknochen heraufsteigende 
Kehldeckel ( KpiglottU ). 

k. k. Die knorplichen Ringe (Atmuli tracheue) des 

Stammes der Luftröhre. 

L L Die Ringe des einen Theiles der Luftröhrenäste. 

FIO. 1U. 

Die Knorpel des Kehlkopfes mit dem obem Ende der 
Lnftröhre und dem Zungenknochen in Verbindung, von 
hinten dargcstcllt. 

a. Der mittlere Theil, 

l. b. die grossen und 

c. c. die kleinen Hörner des Zungenknochens. 

d. <1. Die hintere Fläche der beiden Flügel des 

Schildknorpeh. 

t. t. Die obern und 

f. f. die untern Hörner des Schildknorpels. 

1. 1. Die seitlichen Schild-Z ungenkn u ch cn - 

b ä n d e r. 

2. 2. Die in diesen Bändern verkommenden rundlichen 

Knorpel oder Knöchel cbcn(Corporatriticea). 

3.3. Die «eitlicbcn Ring - Schild - K norpel- 
bSnder. 

g. Die hintere Wand des Ringknorpels. 

h. h. Giesskannenknorpel ( Cartilagintt arytae- 

noideae). 

i. i. Die rundlichen oder Santorinischrn Knor- 

pel che n ( Cartilagintt s. Corputcula s. C.omi- 
enh San torin vana). 

h. Der Kehldeckel (Kpiglottü). 

I. Die hintere weiche, muskulöse und drüsige Haut 
der Luftröhre. 
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PIG. IV. 

Das untere Knde der Luftröhre mit ihren Aesten und 
den sie umgehenden Ltiftröhreadrüsen, von vorn dargcstel.l. 

а. Das untere Bndc des Liiftröhrenstammes (TrncAen). 

б. Der rechte L u ftröbrenast (BrtmcAus). 

c. c. Die grossem Zweige desselben (ßnmehia). 

d. Der linke Luftröhrenast. 

e e. DicahgcscbniUcuen grossem Zweige desselben. 


f. f. Die Luftröhrendrüsen (fUanduJav bronriunla). 
Die faserige Membran, welche die Ringe der Luftröhre 
und der Aeste untereinader verbindet und aus der Länge 
nach verlaufenden fleischigen und sehnigtun Kasern besteht, 
ist leicht zu erkennen. 

FIG. V. 

Die Thcilung eines mit Wadismasse injicirtcn grossem 
Astes der Luftröhre, in kleinere Aeste und Zweige. 


Erklärung der Kupfertafel XIX. 


Enthält die auf der vorigen Tafel beschriebenen 
Organe der Respiration und des Kreislaufes von hinten 
darg ostcUt. 

PIG. I. 

Hier sind ebenfalls, wie Pig. 1. der vorigen Tafel, 
die genannten Kespirationsorganc mit dem Kopfe, dem 
Scblundkopfe und dem Schlunde In Verbindung und von 
hinten und in etwas grüsserm Maassstahe dargcstdlt. Der 
.Schlundkopf und unten <ler Schlund, weicher nach rechts 
hcriibcrgclegt, sind geöflnet und die Lungengefässe bis 
in den Hilus der Lungen frei gemacht worden. 

A. Der hintere Umfang des knöchernen Kopfes. 

B. Das grosse Uinterhauptlnch. 

*. a. Die Gelenkfortsätze ( Prvcmul condyloidei ) des 
Hinterbauptknocbens. 

I. h. Die zitzenformigen Fortsätze ( Pructtsu * mn.ilui- 
dei ) des Scbtäfeknochens. 

C. C. Das äussere Ohr (Juris). 

c. Der linke, von dem GrilTelfortsatz dca Schläfe- 

knochens entspringende GriffcUchlundkopfmuskel 

(M. 

d. Der rechte GrifTelsriilnndkopfmuikel und 

*. der GrifTet- Zongcnknochcnmoskcl (M. tiyiohioidtut). 

B. E. Der Unterkiefer, 

f. dessen Winkel und 

g. Gelenkfortsatz. 


IS. Der innere Flügelmuskel (Af. ptaygaidetu ixtcmnj). 

Der linke äussere Kaumuskel (Af. nuuseter). 

P. V. Der in der Mitte von oben nach unten durch- 
schnittene Schi und köpf (Pharynx), welcher 
nach beiden Seiten umgclegt ist, und man aielit 
die eich in ihm öffnenden Höhlen. 

k. k. Die hintern Naaenöffn un gen ( Chuanat 
narium). 

L Der Gaumenvorhang (f'rfion palatinmn). 

m. Die Zungenwtirzel (Radix linguac), zwischen 
dieser und dem Gamnenvorhsngc ist die hin- 
tere Oeffnung der Mundhöhle (Ulhmut 
fatteium). 

ft- Der Gaumen -Sch I u ndk o pfbo gen (Arcus yha- 
ry ngo - palntinus ) , zwischen diesem und dem 
Ga um en - Z u ngenhogen (Arcus ylosto-pa- 
latimu ) , welcher hier bedeckt ist, liegen : 

o. Die Mandeln (Tonsillut). 

p. Der hintere Umfang des Kehlkopfes (Laryax). 

q. Der Kehldeckel (Epiglollis). 

O. O. Der Schlund, oder Speiseröhre (ßeso- 
phagut ) , un weldiem die fleischigen Län- 
genfasern und 

r. die zirkclf örmigen Fasern dargestellt sind; 

unten, wo der Schlund anfgesebnitten ist, 
sieht man 
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i. die Laagenfalten, welche die Schleimhaut im 
Innern bildet. 

IJ. Die hintere Fläche der Luftröhre (Arteria ospcro), 
an welcher die drüsige und faserige Haut, die 

r. die fleischigen Querfasern bedeckt, wahrzu- 
nebuien ist. 

«. Der rechte nnd 

«. der linke Luftröhrenast (Btrmchut dexter ei 
liniiter). 

I. Die re ohte Lunge (Pulmo derfer). 

tr, u». Der hintere Rand des Uilus derselben. 

K. Die linke Lunge. 

x. x. Der hintere Rand des Uilus derselben. 

z. Die Bronchialdrüsen, welche in der Spaltung 
der Luftröhre liegen. 

Ij. Die rechte Vorkammer oder Hohlvenen- 
kummer (Atrium dexinun s.ven arium cavnrum). 

M. Die rechte Herz- oder Longenkammer, 
(Fentriculu» dexter s. pulmonnlit). 

K. N. Die linke Vor- oder Lungen ven enk am- 
ui er (dfrttim »inislrum s. veuarum puimunnlium). 

0. O. Die linke Herz- oder Aortenkammer 

( rentm-uius »Mnter s. aorticus). 

1. Der rechte Ast dor Lungenarteric, welcher 

zum Tbeil von dun Bronchialdrüsen (s) be- 
deckt ist. 

2. 2. Zweigo desselben im Hilus. 

3. DerlinkoAst der Lungenarterie. 

4. Die rechte obere nnd 

h. Die rechte untere Lungenvene (I Vom- pul- 
monales). 

6. Die linke obere und 

7. die linke untere Longenvene. 

8. 8. Die absteigende Aorta (Aorta descendem). 

9 . Der hier sichtbare Tbeil der ungenannten 

Arterie (Art. aaow/mu ]. 

JO. Die rechte gemeinschaftliche Kopfarterie 
( Carotis communis). 

11. Die rechte innere Kopfarterie ( Carotis 

cerebralis)- 

12. Die rechte Scblüsselknochenarterie (Art. i 

subclavia). 


13. 13. Die linke gemeinschaftliche Kopfar- 

terie oder Carotis. 

14. Die linke Cerebralcarotia. 

15. Die linke Scblüsseiknochenarterie. 

16. Die rechte innere Drosselvene (Feaa jngu- 

lim'l Inferno). 

17. Die rechte Schlüsselknochenvene (F.)sub- 

clavia dextra). 

*• Die rechte gemeinschaftliche Drosselvene. 

18. Die linke innere Drosselvene. 

19: Die linke Schlüsselknochenvene. 

2a Der Anfang der linken gemeinschaftlichen 
Drosselvene. 

21. Die obere Hohlvene (Vena awa superivr s. 

descendem). 

22. 22. Die unpaarige Vene (F. azggos). 

23. Die abgeschnitteno untere Hoblvene (Fata 

cava inferior s. astendem). 

24. Hintere Zweige der rechten Kranzarterie des 

Herzens (Art. coronaria dextra cordis). 

25. 26. 25. Hintere Zweige der linken Coronar- 

arterie. 

26. Die grosse Kranzvene ( F. coronaria magna 

cordis ). 

27. Die mittlere Herzvene (F. medio cor dis). 

28. 28. Hintere kleine Uerzvcnen (Fernas mino- 

ren cordis). 

F IG. II. 

Die hintern Knorpel des Kehlkopfes von hinten zur 
linken Seite angesehen , an welchen die fette , drüsige 
Masse der Giesskanncnknorpel, die sich aussen an den 
Taschen (Fentriculi Monosem) befindet, dargestellt ist. 

o. Der linke hintere Thcii des Schitdknorpels. 

b. Der RingknorpeL 

r. c. Die Giesskannenknorpel. 

d. Die Santorinischcn Knorpel. 

e. Der Kehldekeh 

f. f. Die Gicsskannen-Kehldeclelbänder (Lig. 

nryepiglotlica). 

g. Die drüsige Masse oder die Drüse des Giess- 

kannenknorpels. 
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r ig. ui. 

Oer hinten von oben nach nntcn herab durchschnit- 
tene , nocli mit der Schleimhaut überzogene Kehlkopf, »o 
dasä man die innere Ftäche desselben sieht. 

<*• o. Die beiden Hälften des Schi ldk norpels. 
b. b. Dio beiden obern Hörner desselben. 

1. 1. DieWaizenkörnem ähnlichen Körperohen (Cor- 

pora Irilicta). , . 

2. 2. Diu herabgelegten seitlichen Schild-Zun- 

ge nknoobenbSnder. 

r. c. Der durchschnittene Ringknorpol. 

ä. d. Di« Giesskannenknorpel. 

3- 3. Der hintere Ring-Giesskannemnuskei (Af. crico- 

nnjtaenuideus porticus). 

e — g. Der Kehldeckel. 

e. Der mittlere Theil, 

/'• die Basis und 

g. die Spitze desselben. 


4. Dos Schildk norpul - Kehldock elband (Ly. 
thyreo - epiglotlicum). 

t>. Das Giesskanncn-Kebldeck elband (läg. nrj- 
epiglolticum). 

ö. Daa rechte obere Stimmritzenband (Ltg. 
thyreo - aryiatnoidmm su perius). 

7. Das rechte untore Stimmritzenband. 

8. Die rechte Tasche oder Hosssss ische 

Höh Io (f’cntricuhu Mo ho asni). 

6- Die innere Fläche oder die Höhle des Kehl- 
kopfes (Cmsim laryngis). 

i. i. Die durchschnittene muskulöse drüsige Haut 
der Luftröhre. 

k. Diu innere Fläche der Luftröhre. 

FIG. IV. 

Die Luftröhrenäste ( Bronchi ) der vorigen Tafel Fig. 4. 
mit ihren Saugaderdrüsen von hinten d arg es teilt. 

o. a. a. Die drüsige muskulöse Haut des untern 
Bndes der Luftröhre und der Bronchien , mit * 
sehr deutlichen Schleimdrüsen. 

6. b. b. Die Saugadordrüsen der Bronchien 
' (Glandulae bronchiale») * 


Erklärung der Kupfertafel XX. 


Enthält die Lungen in Verbindung mit dem Herzen 
aus ihrer Lage berausgenommen. 

FIG. I. 

Die Longen eines achtzehnjährigen Jünglings mit dem 
Herzen und dem geöffneten Herzbeutel von vom dargestellt. 

<> — ij. Die rechte Lunge, deren äussere con- 
vexe Fläche zn sehen ist. 
n. Der obere, 

6. der mittlere und 

c. der untere Lappen (Lohns mrperior, medim et 
inferior) desselben. 

1. 1. Der Kinschnitt (Incisurn interlobularis) , wel- 

cher den obern und mittlere Lappen trennt. 

2. 2. Der Kinschnitt, der den miUlern und untern 

Lappen scheidet. 


d. Die untere concave Fläche oder die Basis 
der Lunge, welche dem Zwergfell zugekehrt 
ist und von 

t. e. dem untern Rande umgeben wird. 

f. f. Der vordere Rand und % 

g. die Spitze der rechten Lunge. 

& — k. Die linke Lunge mit ihreräassern Fläche. 

h. Der obere und 

f. der entere Lappen derselben. 

3. Der Kinschnitt, welcher beide Lappen trennt. 

k. Die untere dem Zwergfell zugekehrte Fläche, 
die Spitze und die Ränder, wie bei der rechten 
Lunge. 

L Der geöffnete und zurückgelcgt« Herzbeutel. 

m. Das Herz. 
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na. u. 

Dieselben Lungen der ersten Figur Ton hinten dar- 
gestellt 

n — f. Die rechte Lange, deren äussere conrexo Fläche 
cn sehen ist 
n. Der obere, 

4. der mittlere nnd der nnterc Lappen derselben, 
welche hinten Zusammenhängen and einen Lap- 
pen bilden. 

1 Der Einschnitt, welcher den obem und den mitt- 
lern Lappen scheidet, 
r. r. Der hintere und 
d. d. der untere Rand der Lunge. 
r. Die untere Fläche oder Basis and 

f. die Spitze derselben. 

g. Der obere und 

h. der untere Lappen der linken Lunge. 

2. Der Einschnitt oder Furche, welche hinten 

beide Lappen tlieilt; das übrige wie bei der 
rechten Lunge. 

«. Der Herzbeutel, das Herz umgebend. 

3. Der Eintritt der untern Hohivcne in die 

rechte Vorkammer des Herzens. 

4. Die rechte untere und 

5. die linke untere Lungenvene. 

li. Die Aorta, unterhalb des Bogens abgcschnittcn. 

k. Das.untere Ende des Luftrühienstammes. 


l. Der rechte und 

m. der linke Luftröhrenast. 

n. n. n. Bronchialdrüsen. 

rio. m. 

Die rechte Lunge Fig. 1. und 2. von der Seite dar- 
gestellt, 
n. Der obere, 

b. der mittlere nnd 

c. der untere Lappen der rechten Lunge. 

1. 1. Der Einschnitt zwischen dem obern and 
mittlem Lapjten. 

2. 2. Der Einschnitt zwischen dem mittlem und 
untern Lungenlappen. 

d. Die untere Fläche. 

t. e. t. Der untere Rand, welcher diese Fläche 
' umgibt. 

f. f. Der vordere Rand. 

g. Die Spitze der Lange. 

rio. iv. 

Rin Stückchen der rechten Lunge, an welchem die 
Läppchen (Lohvlt) und dit mit Luft angcfüllten Lun- 
genbläschen ( Fennlae pulmonalct) zu selten sind. 

rio. v. 

Die injicirteii und corrodirten Gefasse der linken Lunge. 
Die Venen sind dnreh eine dnnklere Schattirung von den 
Arterien und die Zweige der Luftröhre fast durch gar 
I keinen Schalten unterschieden worden. 


Erklärung der Kupfertafel XXI, 


Enthält du« Her» nach seinem üussem und Innern 
Umfange* 

fig. i. 

Da» Hera von »einer vordem oder obem convexen 
Flüche, »n welchem die Muskelfasern de» arteriösen Thei- 
les denselben dargestellt worden sind. 

A . De» arteriöse Theil der rechten Uerzbälfte, 
welcher die rechte Here* oder dieLungen- 
k am mer ( f'entriculu* dexter t. putmonnli ») enthält. 
■ — c. Der innere oder linke Hand desselben, in der- 
selben Richtung verläuft die obere oder vor- 
dere Lungen ferche oder die Kerbe ( Sulcus 
louffiludivaU* Superior s. Crtun ) und hinter dieser 
der vordere Rand der Schoidcwand der Herzhöh- 
len, sio wird önsscrlidi durch die in dieser ver- 
laufenden -grossem vordem Aeste der linken 
Kranzarterie und Vene (Tab. XYW. Fig. 1. 30. 
bezeichnet. 

<v Da» hintere oder obere Knde der Forche, 

K der mittlere Theil und 

e. da» vordere oder untere Knde derselben, welche 
die Spitzen beider Herzhöhlen scheidet, 
et d» Der äussere oder rechte Rand des rechten arteriö- 
sen Theiles. 

e. f. ff. Die Basis desselben, zwischen ihr und der 
rechten Vorkammer (C.) verläuft die Kreis- 
oder Vorhofkammcrfnrche (Sulcus circularis 
s. atrio -ventricularis) in deren Tiefe man : 

*. (An faseriges knorpliches Gewebe findet, 
welches aus mehreren Fasern bestellt, und gleich- 
sam von zwei Knötchen, die auf beiden Sei- 
ten der Aortenmündung aulsitzen, entstellt, von 
welchen Muskelbündel entspringen, dio den arte- 
riösen Theil de» Herzens umgeben; äusscrlich 
wird sio bezeichnet durch die in ihr liegenden 
Stämme der rechten Kranzgeiässe. 


f. Der Theil der Basis, wo sich die venöse Mündung 

der rechten Herzhöhle befindet. 

g. Das äussere finde der Basis, oder die Ecke der 

rechten Herzhöhle. 

k. Die warzenförmige Spitze des rechten arteriösen 
Theiles. 

Ausserdem unterscheidet man noch an diesem: 
a. c. f. i. Den arteriösen Kegel (Com* arteriös as) 
des Herzens, welcher die arteriöse Mündung der 
rechten Herzhöhle enthält, und welcher von dem 
hinter ihm befindlichen Theilc getrennt und von 
der mit ihm zusammenhängenden Lungenarterie 
hcrahgelugt werden kann; gewöhnlich hängt er 
® mit seinem vordem Theilc an der obem M'and 
der rechten Herzkammer, mit dem hintern aber 
an der Scheidewand an. 

o. c. Das obere Rnde oder die 8pitze des Kegels nnd 
zugleich der Anfang der Lungenarterie (3.) 
f. t. Die Basis des Kegels oder die Grenze desselben 
bis zu welcher er getrennt herabgelcgt werden 
kann. 

k. L c. n. Der trichterförmige Theil der rechten 
Herzkammer oder der eigentliche arteriöse Theil 
derselben, welcher von gekrümmt verlaufenden 
Muskelfasern wie von einer grossen Binde 
nmgeben wird; dieso entstehen von dem rechten 
fascrknorplichen Gewebe (*.), schlagen sich um 
den Kegel (a. e. f. ü) und den übrigen Theil 
des Trichters (Je. f.) herum, gehen zura Theil 
zwischen n. und i. in den hintern Theil des 
Kegels, theils zwischen «. und 6. brückenartig 
über die Längcnfnrclie oder Kerbe weg, in die 
Fasern der linken Herzhälfte über. Die Mus- 
kolfasorn und Bündel , welche an dem hintern 
Umfange von dem Streifen (Fig. 2. f-) entstehen 
nnd den übrigen Theil des rechten arteriösen 
Theiles umgeben und in die Bündel des linken 
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ununterbrochen gekrümmt, nml spiralförmig in die J 
Unke Spitze übergehen, sind leicht zu erkennen. ! 

B. Der arteriöse Theil der linken Hcrzhalfte, 1 

welcher die linke Ilerz- oder Aortenkammer , 
( Ventricvlux sinister a. aorticus ) enthalt 

nt. m. Der linke oder hintere lland desselben. 

n. Die Basis und 

i 

o. die Spitze desselben. 

< 

Die an der Basis (n.) und in der Kreisfurchc von 
den linken knorplichen Fasern entstehenden dicken, rund- i 
liehen, sich in Aoste theilenden und durch Fäserchen ver- : 
bundenen Muskelfasern, welche sich nach unten um den 
linken .Rand herumwenden, sich beinahe über die ganze ' 
untere Fläche der linken Herzkammer (Fig. 2. D.) ver- 
breiten und schräg gegen den Streifen (f.) und dio Spitze 
(m.) herabsteigen, wo sic sich verlieren, so wie die hie 
und da zwischen den Lücken sichtbaren und sich mit der j 
oberflächlichen Schicht durchkreuzenden mildern Schichten j 
der Muskelfasern, sind ohne Bczilleiung zu erkennen. 

C. Die rechte Vor- oder Hohlvencnkammer 

(Atrium dexlrum s. vawriim eauarum). 

p. Das rechte Herzrohr ( Anncula dextra), 

1. Die abgeschnittene obere Hohlvenc ( Vom cava 

superior). 

D. Die linke Vor- oder Lungcnvcncnkarnmcr 

(Atrium sinislrum s. vernimm pulmonnlium). 

q. Das linke Herzohr (Auricnla sinistra). ® 

2. 2. Die abgesclmittencn linken Lungen venen 

(Kenne pulmonales). 

3. Die gemeinschaftliche Lungenarterie (Art. 

pulmonalix communis). 

4. Die linke Lungonarteric. 

5. 5. Die rechte Lungenartcric. 

6. Der Aortenbogen. 

7. Die ungenannte Arterie (.irt. anonym»). 

8. Die linke Carotis und 

9. die linke Schltissclknochenarterie abge- 

sebnitten. 

10. Die allgeschnittene rechte Krauzarterie des 

Herzens. 

FIG. II. 

Dio untere oder hintere plane Fläche des Herzens, 
mit den oberflächlichen Muskelfasern dargestellt. 

A. Die rechte Vor- oder Hohlvencnkammer. 

1. 1. Die ahgeschnittene obere Hohlvene, deren 
unteier Theil mit ringförmigen Muskelfasern 
umgeben ist. 


2. 2. Die hier kurz abgetclmittene untere Hohlvene, 

welche zusammengefaltet liegt. 

3. Die Mündung derselben. 

4. Die Stelle, wo sich die grosse Kranzvene ein- 

senkt. 

a. Das sehnigte Faserbündel, welches hinten in 

der Krei -furche, (die hierdurch bezeichnet wird) 
verläuft und diu Huhlvenenkatmner von der Lun— 
gnnkammer ((.'.) scheidet. Von diesem sehnig ten 
Bündel entstehen mehrere Muskelfasern der 
V orkammer, welche bindenartig aufwärtssteigeml 
nach aussen und dann vorn herumgehen. 

b. b. Die Grenze zwischen beiden Vorkammern, wo 

sich der hintore oder rechte Band der Scheide- 
wand derselben beliudet. 

c. Kin l’heit des rechten Herzohrcs, an welchem 

die Muskelfasern ein netzförmiges oder gegit- 
tertes Ansehn haben. 

B. Die linke V or- oder die Lungenkammer. 

6. Die linke obere und 

6. die linke untere Lungenvene. 

7. Die rechte obere und 

8. die rechte untero Lungenvene; alle sind an 

ihrem Anfänge mit ringförmigen Muskelfasern 
umgeben. 

9. Der Aortenbogen. 

d. Der linke hintere Theil des sehnigt faserkhorp- 

lic hten Bündels zwischen der linken Y'or- 
und Herzkammer, das hier dio Kreisfurche 
bezeichnet. 

f. Der gemeinschaftliche Stamm der beiden 
faserk norplichan Bündel, der von dem 
rechten knorplichen Knoten der Aorta entsteht, 
und gleichsam aus einer Höhle hervortritt. 

Man sieht hier an dem hintern Cmfsnge der linken 
Vorkammer Muskelfasern, tlieils von dem faserknorplidieu 
Bündel (rf.) entstehen, welche schräg nach rechts aufstei- 
gen nnd sich in diu Fasern der rechten Vorkammer ver- 
längern; theil* von dem vordem Umfange kommenden, 
siiü um den freien Rand hermnbiegenden Muskelfasern, 
welche sitji hinten gekrümmt verlängern und theils in die 
Scheidewand der Vorkammern, tlieils in die der rechten 
Yoi Kammer herabsteigend übergehen. 

C. Der rechte arteriöse Theil der rechten Uorz- 

liälfte, welche die Lungenkainmer enthält, folglich 
ist hier die hintere Wand derselben au sehen. 

f. f. f. Der Streifen bestellt aus Längen -Mnskelfa- 
sern, welche vom Anfänge der hintern verbun- 
denen knorplichten Fäden (hei c.) entstehen und 
von da gegen die Spitze des Herzens verschie- 
dentlich gebogen furtlaufcn. Ausserdem befindet 
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sich in dieser Richtung die Grenze zwischen 
di:n hohlen Hälften itea arteriösen Tliciias oder 
der Herzkammern, und äußerlich diu untere 
l.«)ijtBf#r«hn (Sülms lunyitadinnlia inferior). 

. w> it'wn'n* j .»■ !t , 

</■ <b Der frei© rechte Rand de* rechten arteriösen j 

Theiles. 

h. Die Bas.i » am) 

i. die Spitz,© desselben. 


Die Muskelfasern der rechten Herzbälfto entstehen 
tlicils von dem faserknorplidien läiimfel oder Gewebe (a.), 
sie schlagen sich (bei i/.j nach vorn herimi und gehen in 
die Fasern des Trichter* (Fig 1. hei t. I.) über; «heil* 
und meistens von dem rechten Rande He* Streifens (f.), 
und diese biegen sich um den freien Rand de» Herzens 
(bei </.) hemm und befestigen «ich tlieils in diu Kerhe 
(Fig. 1. o. h. r.), tlicils gehen sic spiralförmig in die 
Spitze de* Unken arteriösen Theiles Tiber. 


H. Der arteriöse Thell der linken Herzhälfte. 
k- k. Der freie linke Rand derselben. 

I. Die Basis und 

m. die Spitze derselben. 


Die Muskelfasern und Bündel des linken arte- 
riösen Theilet entstehen ebenfalls, tlicils von «lein linken 
«aserknorplichen Gewebe (i /.), und gehen absteigend, mehr ; 
oder weniger gekrümmt, zu den Streifen (f.) wo si« sich I 
festsetzen ; tbeili aus dem vordem linken faserknorplidien f 
Gewebe, und diese biegen sich um den linken Rand (*.) 
herum und enden ebenfalls in ihm Streifen. 

*. *• *• Lücken zwischen diesen Fasern, in welchen 
man schräg laufende Muskellasern sieht, die 
hioter den erstem verlaufen und dieselben ver- 
binden. 


F1G. III. 

Das ITcrz, an welchem die rechte Vor- und Herzkam- 
mer von oben nach unten durchschnitten und aus-einander 
gelegt worden sind. 

A. A. Die durchschnittene rechte Vor- oder llohl- 
venenkammer. 

1. Die obere Ilohlvene. 

2. Die untere Ilohlvene durchschnitten. 

a r« o. Mündungen, welche zum rechten üerzohr 
führen. 

k. I. Die starkem Muskelbündel der Vorkammer. 

t. e. Die Scheidewand der beiden Vorkam- 
mern oder drs venösen Theiles des Her- 
zens (Sqtlnm niriorttin). 

<f. Die eirunde Grnbe ( Fossn uvalls). 

e. e. l)cr Ring derselben (Limit» fotsav oialis). 


f. Die Mündung der grossen Ucrjtvene ( Ost um 

, vetutc magnae tvrditt). 

rj. Die vor derselben liegende Th BBE ni’sche Klappe 
(Vahultt Tiieüesii). 

h. Die noch übrig gebliebene EcsracRische Klappe 
(Falvitla KuSTACBir) 

li. n. Die geöffnete rechte Herzhöhle oder die 
Ln ngenk am men 

i* Die Scheidewand der beiden Herzhöhlen 
(Septnm sinitrimlonimf. 

k. • k. Die dfrdüdinilisni! venöse "Mündung der 

rechten Herzhöhle. 

l. Der vordere oder obere Zipfel der dimipflrcb- 

ten Klappe ( Fttlmla IriatnpitMit). 
tu. Der hintere oder untere und 

n. n. der durchschnittene Süssere Zipfel derselben. 

o. o. Flcischigte Balken oder die netzförmi- 

gen Muskeln (Trabemhte camette). 

p. p. p. Die warzentörmigen Muskeln (ihitenli 

papilitt res), welche sich mit schnigten Fäden 
Chorthtc tmdln(ne) an die Zipfel der drehiptlich- 
ten Klappe befestigen. 

Fl Ga IV. 

Die Scheidewand der Vorkammern bis mit der Mün- 
dung der grossen Uerevenc, an welcher die Thebcsiscbe 
Klappe SMsliformig erscheint, 
n. Die eirunde Grube. 
h. Die siebfürmigo Tiiengsische Klappe. 

FIG. V. 

Das Herz, an weichem die beiden Herzhöhlen durch 
Wegnahme der vordem Wand von vorn geöffnet worden 
sind. 

A. Die Hohlvoncokammer oder die rechte Vor- 

kammer. 

<i. Das rechte Uerzohr. 

1. Die obere Hoülvene. 

B. B. Die Lnngenkammer oder die rechte Herz- 

kammer. 

lt. b. Die Scheidewand der Herzhöhlen (Septum 
ventriculorum). 

e. Die venöse Mündung (Osf/itm nenosum) der rech- 

ten Herzhöhle, in welche eine Sonde geführt 
worden ist. 

d. Der obere oder vordere, 
t. der äussere und 

f. der hintere oder untere Zipfel der Tricus- 

pidalvalvel. 
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g. g. g. Die warzenförmigen Moekeln mit ihren 
sehnigten Fäden (Chordnt tendtneae), womit 
lie lieh an die Zipfel der Trlouspidalvalvel an- 
h eilen. 

i. Die arteriöse Mündung (Osfiuni nrtcriotum) der 
rechten Herzhöhle. 
i. Die ▼ ordere, 

k. die äussero and 

l. die innere halbmondförmig« Klappe (Faf- 

vulas temiUuwrts) derselben. 

2. Die gemeinschaftliche Lungenarterie. 

3. Die linke and 

4. dio rechte Lungenartarie. 

C. Die Lun gentenenkammer oder die linke 

Vorkammer. 

m. Das linke Herzohr. 

5. Dio obere und 

6. dio untere Lungenrune, abgeschnitten. 

D. D. Durchschnitt der Aortenkammer oder der 

linken Herzhöhle. 

o. Die Sonde, welche dnreh die renöse Mündung 
derselben zur Lungenvenenkammer führt. 


o. Der obere oder Innere and 

p. der untere oder äass er e Zipfel de» « weil! pf- 

lichten oder mützenförmigen Klappe 
( Valvula milrnüi). 

q- Hin von der vordem Wand abgoschnittener warzen- 
förmiger Muskel. 

r. r. r. Dio übrigen hier in der Aortenkammer ungs- 
wöhnlicb Torkommenden kleinen warzenför- 
migen Muskeln, so wie In diesem Herzen 
mehrere, leicht zu erkennende sehnigte Fäden 
(Chor Joe lendineae) aus dem fiel zeitigten 
Balken (Traitccuiae corneae) entstehen. 

*» Dia arteriöse Mündung der Aortenkatiunar. 

t. Die vordere. 

Die innere und 

in die äussere halbmondförmige Klappe (Fal- 
vulai temilunaret ) derselben. 

7. Die aufsteigende Aorta. 

8. Der Aortenbogen. 

9. Das obere Ende der absteigenden Aorta. 


Erklärung der Kupfertafel XXII. 


Enthält die zu den Vcrdauungsorganen gehörigen ' 
Theilc. 

FIG. I. 

Die in der obem Bauchgegend liegenden Thoile oder 
die obem Theile der Verdauungsorganc, nämlich: die 
Leber, der Magen, der Zwölffingerdarm, dio Milz und dio 
Bauchspeicheldrüse vermittelst der darges teilten Gefaste in 
Zusammenhang; die Leber ist in die Holte zurückgelegt, 
so dass man die untere Fläche sieht; die Gussonische 
Kapsel ist ziirückgcschlagen, wodurch die Pforte der Leber 
geölTnet und der Hintritt der zu ihr gehenden Gefässe, 
welche hier aus einander gezogen worden, zu selten ist. 

A. .4. Der rechte Leberlap'pen (Loöus dexter). 

B. Der linke (Loöus linirter). 

C. Der viereckige (Lolrns qvadrntut) und 

D. der Snecitsche Lcberlappen (Lobu/u* 8pi- 

gkiu). 


0. Die vordere rechte Längengrube (Posta in 

ertieuia fetten), welche den vordem Theil der 
rechten Längenlurche (Aulen# s. F'auta 
lonyitmtiHali» ilextra) ausmacht und am » ordern 
Rande in den rechten Einschnitt (lucitara 
dextra s. pro vtsictUn fellea) uusgeht. 

B. Dio in dieser Furche liegende Gallen blas« (fc«,'- 
ruh» ftUta) i 

h. der Grund (Biuie) und 
e. der Hals (Col/am) derselben. 

d. Die hintere rechte Längengrub« (Fm sa pro 
veno ca eil) welche: 

1. 1. die untere Hohlvene (Fcoa «sc»), den oljern 

Theil derselben anfhimmt, und den hintern Theil 
der rechten Längenfurdte ausmacht. 
t. Die vordere linke Längengroh« (P'oeta pro 
vmn unihitiiali s. lignmentn Icrcle) worin das 
runde Band der Leber und bei dem Fötus dk- 
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Umbilicalvene liegt, di» den vordem Thoil der 
Unken Längenfurche bildet und als linker Leber- 
rinschnitt am vordem Rande endot. 

2- Om runde Band der Leber (Lig. rotalin s. 
Irret icptrtU). 

f. Die hintere linke LSngengrubo (Posta pro 
Jucta vtnoto) worin ein 11a eher solider Strang, 
beim Fötus aber, der AsaktkoIio vonöao 
, Gang liegt, und die den hintern Tbeil der Unken 

Löngenfurcho ansmaclit. 

3t Der solide Strang als L'eberbteibse! den Arar- 
rischon Ganges (Daclu » tmotiu Antsru), 
welcher von drm linken Aste der Pfortader uro 
den SnosLischen Lappen herum xnr untern 
Uohlvene geht- 

f. Din mittlere oder quere Furche (Fotsa fnms- 
otrtn) auch die Pforte (Porta) der Leber go- 
• nannt, welche von: 

*. k. der Gttssontschcn Kapsel (Capmdit Giu- 
sonh), die hier xurückgelegt ist, geschlossen 
wird. Sie umgibt eigentlich sämmtliche Gewisse 
und Nerven, welche xur und ans der Pfotte treten. 

4» Der goroeinschaftliche Gationgang (Ductos , 
cMnfadw). 

5. Der Lebergang (Dorf, krpa(ieat), 

G# Der Gallenblasengang (Doct. ajtlicut). 

7. Die Loborarterio (Art. ktptdlet i). 

8» Die abgesefanitteoe Magen-Zwölfflngcrdarm- 
artorie (Art. gartrotltuxleualit). 

9. Der reohte und 

10> der linko Ast der Leborarterie. 

11. Die Pfortader (Ferna portae), welche aus: 

17. der grossen Gokröaveoe (F. mes enlerica ma- 

jor) und 

13. der Milxvene (F. lienalit) zunächst entstellt. 

14. Der rechto und 

15. der linke Ast der Pfortader, 
ltfa Die Bauch- oder Eingewoidearterle (<trt. 

cotliaca). 

P. Das ontcro Bndo dos Sohlundea (Oetojthagnt). 

G. Der Magen ( Fentricnlus s. Stomachus) an welchem 
die verschiedenen Muskelfasern zu erkennen sind, 
i. Dev Magenmund \Cardia s. OtUtun ottoiduitjami 
s. .«ms(nsm). 

t. Der Pförtner oder roohte Magenmund (Pg- 
Inrux s. Ort i am duodenale s. dextrum). 

K Der Blindsack oder der Magengrund (Saccat I 
roecus s. Fundus ven tri coli). 

18. Die oboro linke Magenkran 2 arterie (Arb j 

fonwaria ecwtnWi twitlra Superior), i 


19. der vordere und 

21k der hintere Ast derselben, welche m de» Rich- 
tung der obein Curvatur des Magens gegoa den 
Pförtner verlaufen und mit: 

21. der Pförtnerartorie (Art. pyhirica) (hier ange- 
schnitten) zusammen iliesscn. 
m — o. Der Zwölffingerdarm (Inteslnvan JtoJeoam); 
m, der obere horizontale Theii (Para loriamtalis 
tnpaior) 

•* Der absteigende Theii (Part desrtndent) nnd 
<* der untere quore oder borizontalaTheil dis 
Zwölffingerdarmes. 

p* Der Anfahg des Leerdarmes (Jejmam). 

B. Die Milz (Spien s. Lid i) von vorn und daher von 
der schwächsten Seite zu selten. 

A Dia Bauchspeicheldrüse (laterem), ihr mittle- 
rer Theii oder der Körper. 
tp Der Kopf oder der A n fang der Bauchspeichel- 
drüse (Caput s. Pancreas miaut). 

22. Die Milzarterie (Art. lienalit) wovon am obem 
Rando des Pancreas nur ein kurzer Tbeil zu 
sehen ist. 

23. 28 Die unten abgeschnittene ober« Gokrös- 
artcrio (Art. mttenlerica sujvrior). 

24. 24. Die ahgesclinittenc grosse Gekrütveac 
( l'tna metcntcrica tnnjor), 

rio. ii. 

Der S|«isckanal (Cmiatit ciliarint) von dem Schlunde 
(welcher unter dem Schhmdkopf (Tab. XIX. Fig. 1. F.) 
abgcschnitten) an bis zum Anfänge des Grimmilarmes herab, 
mit dem Pancreas und Milz in Verbindung und aus ein an- 
der gelegt, von vorn dargestellt. Die Cardla des Magens, 
um den liebergang der Speiseröhre in den Magen , und 
der Zwölffingerdarm, um die Piörtncrklappe nnd den Ein- 
tritt des Gallen- und des Bauchspcicheldrüsengangea m 
selten, sind aufgeschnitten worden; so wie der Magen prö- 
pariit, und das Gekrüso dargestellt worden ist. 

A. DerSohlundoderdieSpeiseröhre (Oemplagnt). 

o. Dos aiifgesdmittene obere Ende desselben, in 
welchem die Längenfalten und Dröselten der 
Schleimhaut deutlich zu erkennen sind. 

U Das sufgescimilteno untere Ende des Soblon- 
des, in welchem mau die Löngenfulttm ausge- 
hen sieht. 

B. Der Magen ( FettfriciUnt) ; hier noch mit der äus- 

sem Haut umgeben. 

c. Die aufgeschnitteae reohte ' Magenroündang 
(Cnrdia), die Grenze zw »eben ihr und dem 
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Schlunde; und man sieht wie die nnrcgelmässi- j 
gen Kalten der Schleimhaut dca Magens, hier 
sogleich ihren Anfang nehmen. 

<1. Der Blindsack des Magens. 

e. Der Plörlnerthcil desselben (Antrubi pylori). 

f. Die l’fii rtnerklappc (IsWa pjl/ori) von dem 

Zwölffingerdarm aus, zu sehen. 

.V j 

g. g. Die Muskelhallt ('/umen muscularis). 

h. Die Gcfösshnnt ( Tarnen vasatlasa s. j wopria), in 

welcher Gefässverbrcilung zu sehen ist. w I 

C. C. Der aufgcschnitteno Zwölffingerdarm (Duc- 

dennm). 

Der obere mehr glatte Tlieil, In welchem man: 

■ die I! n i> n s k R srlien oder die einzelnstehen- 
den' Drüsen ( Glandulae Bhinkkriasab s. 
sulilnrine) walirnimint. 

k. Die warzenförmige Krhabenheit oder der 

Vat Ritsche Hügel (Dhtertleattusi Vatrhi) in 
dem ahsteigenden Tlieil des Zwölffingerdarmes, 
auf welchem skli unter der Falte desselben, der 
(iallengang (1.) und der BudtopMcbcldrüsea- 
gang (2.) ölfnet. 

l. Die Sonde, welche in die Mündung dea Gallengan- 

ges und 

2. die Sonde, diu in die Mündung des Rauclis|ieiclicl- j 
drusengauges gebracht worden ist. 

I. Der abgeschnittcnc gemeinschaftliche Gallen- j 
gnng (Ductus c Iwlntuchus . 

in. Der untern horizontale Tlieil des Z wölflin- 1 
gerdarme*; in diesem so wie in dem ahsteigenden | 
Tlieil (v. fr. fl.) sind die zusaminengeneig- 1 
trn oder KnaKRiNu.ischen Klappen (Vdl- ■ 
tttfn t cmitiiemlrs s. KKiihKiM-.il) leicht zu 
1 ' erkennen. 

D. D. Die Fortsetzung des Dünndarmes, der Lccr- 

iiiiiI der gewundene Darm (Intestinum jejunum 
rt ileum), liegt liier sehr zusauimcngefultct und 
daher verkürzt. 

K. Der Anfang des Dickdarmes. 

K. I>er Wurmfortsatz (1‘rocexsux vermiformis). 

ti. (i. Da* Diinndarnigekröse (Mesenterium) mit 
den durclizchiininerndvf» Rlulgclässen und 

». n. n- den liier sehr zahlreichen Gekrösdrüsen 
(Glandulae mesentirieac). 

H. Die Bauchspeicheldrüse (Fanercns ) , der mitt- 
lere Tlieil oder dur Körper derselben. 

e. Der Kopf derselben, an welchem man auch noch 


p. den Anhang oder Fortsatz (Fautrtas minus) 

bemerkt. 

q. Das linke Knde oder Schwanz (Cauda) des 

Pankreas. 

3. 3. Der Aosfüliriingsgang oder WitiUKr.itc he 

(lang der Bauchspeicheldrüse (Dintns 
ptmerentieus s. W irsuxgiakus ). 

I. Die Milz (T.ieu. s. Spien.) von vom und innen; 

. der eingekerbte vordere Kami, 

*. der hintere Rand, .. 

t. das obere und 

n. das untere Knde, 

b. o. Die innere Fläche und 

ir. m. der Ausschnitt der Milz (llilus lieimlis). 

4. 4. Die Milzarteric (Art. lienalis). 
fi. Der obere and 

ti. der untere Ast derselben, deren Zweige in den 
llilus eintreten. 

J. 7. Die Milzvene (IVnn tieualis), deren Aeste und 

Zweige treten wie die der Arterie in den llilus 
der Milz ein. 

8. Die obere Gekrösart erie (A>1- wesmilerüa unpe- 
riur) und 

( 

ü. die grosse Gekrösvcne, deren obere Zweige 
nicht dargestelll worden sind. 

FI G. III. 

Hin kleiner Thcil zweier Fallen des Lecidarmes mit 
daran helindli« lien Flocken, welche von dein .Milchsaft 
{ t'htjlnx ) strotzen und keulenförmig erscheinen. Das Prä- 
parat ist von einer ohngefähr vierzigjährigen Weibsperson, 
welche nicht lange nach genossenem Frühstück ertrank. 

n Die naturliclie Grösse des Präparats. 

4. Derselbe Tlieil durchs Mikroscop vergrössert. 

FI G. IV. 

Kin Stückelten von dem l.eerdarmc, vcrtical durch- 
! schnitten, aus dem Körper eines einige fünfzig J.ilir alten * 
i Mannes. Alle Flocken sind cylindrisch, schwammig!, 

1 gefüllt durchs Mikroscop sehr vergrössert. 

«. o. Die oberste Mündung, welche sich auf den 
Spitzen der Flocken belimlet, und deren Rand 
weis» durcbsckinuncrtc. 

4. 4. Die Häute des Darmes, die man einzeln uirlit 
unterscheiden konnte. 
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' FIG. V. 

Hin Stück von dein gewundenen Darm eines Rrwaeh- J 
«eilen, das der Länge uurli zerscliiuilen und nachdem es 
mit heissem Wasser übergossen, im Wasser ausgebreilet , 
ward. Die Flocken sind üussorst klein, und die kleinen 
Schleimdrüsen {(JlanJulne iiiurosne), welche überdies ‘ 


»ehr gross waren, treten stark hervor , ihre Mündungen 
sind sichtbar; die, welche in Trü|>|irhen neben einander 
liegen, werden diu PktekscIicii Drüsen genannt» 

ii. <i. Die zusammengesetzten oder die Per- 
lt Rachen Drüsen (Olnmluln* ayminntae s. 
PeiKKiANse). 


Erklär uli $ der Kupfertafel Will. 

. • * . 1 


Diese Tafel enthält ebenfalls Tlieile der Vcrdauungs- 1 
organe. 

FIG. 1. 

Ein Theil von dem gewundenen Darm eine» Erwach- 
senen, dessen Arterien und Venen injicirt sind; an der j 
Stelle, wo er mit dem Gekröse vereinigt war, ist er der : 
Länge nach zerschnitten und die äussere llaut mit einem 
Tlieile der Muskelhaut zurückgelegt worden. 

ii. n. Die innere oder flockige Haut {Tarnen 
viltoso). 

b. b. Diu Nerven- oder Gcfäss- oder eigen- 
ihümlicho Haut (Timicn vasculusa s. firu/nin). 

r. r. ICin Theil der Muskelhaut (Tttiiica musni/urij). 

d. d. Das Ucbrige dieser Haut, welches mit der äus&crn 

Haut losgclrennt ist und liier herahhängl; und 
au weleiiein man die zirkclfürimgcn Muskclla- 
sem sieht. 

e. e. Ein Theil des Darmes, welcher noch mit der 

äusseru Haut bedeckt ist. 

1. 1. I. Drei Arterien mit ihren Venen, welche von i 

dein Gekröse kommen und von der einen Seite | 
des Darmes , erst zwischen der äussern und der 
Muskelhaut, dann zwischen dieser und der Ge- i 
fässhaut verlaufen lind sich verzweigen und mit . 
ihren kleinsten Haarzweigen io die (lockige Haut 
dringen. 

2. 2. 2. Die drei Arterien und Venen, welche von der 

andern Seite sich den erstem entgegen verzwei- 
gen, und in der Mitte mit ihnen anastomosiren. 


3. 3. 3. Zweige dieser Aeste, welche für die innere 
llaut bestimmt sind. 

4 . 4 . Aestchcn, welche zwischen den Muskelfasern ver- 
liefen, mit der äussern Haut abgeschniiten wor- 
den und «ich in ilieser verhielten. 

3, 3. 3. Aestchcn der Gelasse 1., welche an die äus- 
sere llaut gelien; sie (dessen, ehe letztere (1.) 
in die Muskelhaut übergeht , llieils unter sich, 
theil» mit den Aestchcn 4. zusammen. 

6. 6. A cimlich« Aestchcn der Gelasse 2., welche für 
die andere Seite des Darmes bestimmt sind. 

FIG. II. 

Ein kleiner, durch das Mikrnscop sehr vergrößerter 
Theil des Dünndarmes, dessen Arterien mit rotlier, 
■lie Venen mit grüner Wachsmasse injicirt wur- 
den sind. 

n. n. <i. Die Flocken ( Tilli ) sind durch gelindes An- 
drücken an einem (»läse von einander entfernt 
und uuigebugen, wodurch die Gelasse deutlich 
gemacht worden sind. Die Venen, welche dicker 
sind als die Arterien, sind etwas mehr »chattirt. 

FIG. III. 

Die Schleimdrüsen und Flocken dis Diinndar- . 
mes sehr verprösserl; die erstem sind leicht von den 
herab- und auf die Seite gedrückten Spitzen und Gelassen 
der Flocken, auf dio das Auge senkrecht sieht, zu unter- 
scheiden. 
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fig. tv. 

Diejenigo Fläche Her Innern Haut des Dünndarmes 
(Tamco vülom)» welche an Her Geläaaliaut liegt. 

Die runden weis» auiaehenden Körperchen alnd Schleim - j 
drüsen. Dio Venen, welche dicker als die 
Arterien aind, zeichnen aich durch ihre dunk- 
lere Schattiru ng au». Die gröaacren Aeste, wcldie 
di» Abbildung dantellt, gelioren der Gefässhaut 
an, die kteinarn aber gehen in die Flocken über. 
In die Flocken gehen bei weitem »ehr Arterien 
aU Vunen. 

r ig. v. 

Jiin Stück Dünndarm zur Krklärnng der Art dar 
Fortbewegung de» Speisebracs (Chjmus). 

1 . Der in dieaem "Winkel eingescliloaaene Thell de» 
Darme», treibt durch »eine Zusammenziebang 
dasjenige, waa in ihm enthalten ist nach 

3 . ^ Stück achickt durch »eine Znsammcnzithungcn 
die Stoffe, welche ea enthält, zum Thcil rück- 
wärts nach L, doch in grösserer Quantität nach 3. 

FIG. VI. 

Der Dickdarm mit seinem Gekröae und den durch 
dimoi durch« chimmerndcn Gewissen ausgebreitet; das 
Dünndarrogekröse ist ziuammengefaltet herabgelcgt. Der 
Blinddarm und der untere Theil de» Mastdarmes sind auf- 
gcsdinittcn, um im erstem die BAcniNiachc Klapi>e und 
die Mündung de» "Wurmfortsatzes zu «eben. 

a. Kode de» Zwölffingerdärme», wo er hinter 
dem Dickdarmgekröao ata dem obern in den 
nntern Thcil der Ilanchöhle tritt und nun den 
Namen Leerdarm erhält. 

U. b. 6 . Das zusaininengcfaitete Dünndarmgekröse 
(Jfcarulm'utn). 

r. Da» Ende de» gewundenen Darmes (llcon). 

d. Der W urmfortsalz (Processus nppcniUcnlnris). 

A. DeraufgcschniUeneBlinddarm (Intestinum cnemm); 

ilie in diesem aich beliodlidicn dicken und brei- 
ten Querfaltcn aind leidst zu erkennun- 

e. Die Blind- oder Grimmdarm- oder BArniKiacho 

Klappe ( Vitlvula coeci a. coli a. IIal'iiiwi). 

1. 1. Die Lefzen derselben (Frenula Moroacm). 

f. Die Mündung de» Wurmfortsätze», an wel- 

cher »ich ebenfalls eine klappenartige Falte bildet. 
f j ßer rechte oder aufsteigende Grimmdarm 
( Colon dc.rtrum ». adsccndeus). 

C. Der Unergrimmdarm (Colo« frraisorrstnn). 

I). Der linke oder absteigende Grimudarm 
(Colon siuistrum a. detetudene). 


B. De» Mastdarra (Intest, rectum). 

(}. g. p. Das aus Längcnmuskelfaaem bestellende innere 
Bund des Dickdarmes (Mjf. coli), welches 
an der innem freien Fläche de« Dickdarme« 
liegt; übrigens bellndet sich noch ein ähnliche* 
Band hinten, an der Inscrtionsstcllc des Dirk- 
darmgekröses und vorn unter der Insertion des 
grossen Netzes. 

L Das hintere und 

k. da» vordere Grimmdarrobond, deren Fasern 
an dem Mastdarra (B.) wieder zuaammentreten 
und die LängcnmuakeUaaem desselben bilden. 

k. t. Die Längenfattcn der Schleimhaut im untern 
Tlieile dea Mastdarmes, welche in kurze abge- 
stumpfte Süulchcn ähnliche Falten (Go- 
Utamue r vetae Moucaoki) übergehen. 

L L Der Ucbcrgang der Schleimhaut in die 
äussere Haut des Afters 

tu. uu m. Die Vertiefungen hinter und zwischen 
den MoRGAOKiacJien Säulchen, gleich Uber der 
Afteruiündung. 

F. P. f". Das Grimmdarmgekrüsc (MtsonJon), 
weldies nach der Eintheilung des Grimmdarmes: 
in das rechte, quere und linke Grimmdarmgc. 
kröse und das Maatdarmgekröae (Mesorcciom) 
eingethcilt wird. 

FIG. VII. 

Der After (Asus) von einem erwachsenen Manne, an 
welchem man, an der L’ebergangastelle der äuaaern Haut, 
in die Schleimhaut des Mastdarmes, die zusammengezogene 
eigentliche innere Mündung de» Afters, die gleichsam vier 
Winkel bildet, eicht. 

a.o.a. Der bei Männern behaarte Theil der aus- 
«ern Haut, um den After herum; noch unver- 
ändert. 

C. ti. Der Theil der Haut, welcher sich gegen die 

Aftermündung umscliiägt, und eigentlich die 
äussere oder untere Mündung bildet; hier 
ist die Haut unbehaart, dünner, zarter und 
röther, und raacld den l obergang zur Schleim- 
haut. 

c. Die eigentliche, die innere Aftermündung, in 

welche sich die äussere Haut (b.) hereinzicht 
und an deren Umfange: 

d. d. die vier bogenförmigen Falten, welche mit 

dem freien convexen Bande gegen den Mastdarm 
sclien, mit welchem die Lüugenfalten (Fig. ö. i.) 
in Verbindung stehen und hinter welchen sich 
die Vertiefungen (w.) beiinden, zu selten sind. 
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FIG. VIII. 

Die aufgcsdraltteno Gallenblase (Vcsiculn feilen), die 
glatte äussere, oder Bauchfellhant , welche tob der Leber 
an ihre freie untere Fläche über sie hingeht, ist wegge- 
nommen, so dass man zunäclust seitlich die Gefäss- oder 
Nervenhaut nnd in ihr, die innere netzförmige Haut, sieht. 

n. a. a. Die Gefäss- oder eigenthümlicbe Haut, 
, deren grössere Blutgefässe losgetrennt und abgc- 


schnittcn, und mir die in ihrem Gewebe sich 
verbreitenden Zweige zu sehen sind. 

6. b. Die innere Haut, welche mit unzähligen netz- 
förmig verbundenen Fiiltchcn versehen ist. 

c. e, c. Klappen, welche in den Gallenblasengang 

Vorkommen. 

d. d. d. Mündungen kleiner Schtcimsäcke des Gal- 

lenblasenhalses und Ganges. 


Erklärung der Kupfertafel XXIV. 


Enthält die Gelüssvcrbrcitung in der Leber, dem Ma- | 
gen, der Milz und dem grossen Netze. 

FIG. I. 

Die injicirtcn Blut- und Gatiengefässe der Leber etwas j 
ans einander gedehnt, in Verbindung mit der Gallenblase, 
dem Zwölffingerdärme, den Gallcngängen , dem Pankreas 
und d*r Milz von hinten dargestelit. 

A. Der abgeschnittene Pförtnertheil de* Magens. 

B. B. Der Zwölffingerdarm und zwar der obere 

und untere Uorizontaltbeil. 

<i. Der absteigende Tbeil desselben. 

C. Dio Bauchspeicheldrüse ( Pancrea *). 

b. Der Kopf derselben. 

D. Die Milz (Lien). 

£'. Die Gallunblaso (Vesimla feilen). 

c. Der Stamm der Pfortader (Vena porlat). 

1. Der rechte Ast (Kam. dexter) und 

2. der linke Ast (Bflm. sinister) derselben, 

d. Die Leberartcrie (Art. hepalicn), 

3. der rechte Ast und 

4. der linke Ast derselben. 

5. Die Gallenblasenarterie (Art. eyslica). 

tj. Die Bauchspeicheldrüsen - Zwölffinger- 
darm a r t e r i e ( Art. pnnertalico - duodenalis ) ! 


welche mit einem Zweige der obern Gekiösar- 
terie in einen Bogen zusaul menllieist. 

e. Der Lebergang (Ihn tus hcfialicus). 

7. Der rechte Ast und 

8. der linke Ast derselben. Dieso drei Arten von 

Gelassen (l — 4. 7. 8.) begleiten einander 
durch diu ganze Substanz der Leber. 

f. Der Gallenblasengang (Ductus cyslicua). 

ff. Der gemeinschaftliche Gallengang (Ducfux 
eholedoebut). 

k. Der Tlieil der untern llohladcr (f ’eun mm 
ndaceatlena) welche in der rechten hintern Furche 
(Fuasn pro venn cnen) der Leber liegt und die 
folgenden Venen aufnimmt. 

9. Die grosso rechte und 

10. dio grosse linke Lebervene (twwn nunjun der- 

tm et sinislrn hepalicn) und 

11. 11. 11. die kleinen Lebervenen (Venne hepa- 

ticae minorea); sie verzweigen sich den vorigen 
entgegen. 

ü Der Ansführungsgang der Bauchspeichel- 
drüse ( Duclus pancreaticus s. Wiksukgianus). 

k. Stelle, wo sicli dieser mit dem Gallcngang vereinigt 
in den absteigenden Tlieil des ZwölKingcnlarrocs 
einsenkt. 

12. Die abgeschnittene Kingeweideurtcrie (Art. 

cotliaca). 
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13. Die abgeschnittcne linke obere Magenkrsnz- 

arterie (Art. curonarin tun Iriculi tinulra). 

14. Die Milzarterie (Art. lienaU*). 

15. Die abgcachnittene obere Gckröiarterie (Art. 

mesenterial tufierior). 

16. Die grosse GckröiTcne (f'ena me* enterva 

mnjor). 

17. Die Milzrene (Ten a lienoUt) 

rio. n. 

Bin Zweig der Leberarterie, welcher sich in 
der Leber verästelt. 

FIO. III. 

Rin Zweig der Plortader. welcher sieb in der 
Leber sehr fein verästelt. 

FI G. IV. 

Bin Ast der Milzarterie mit der Verästelung 
eines Zweiges in der Milz. 

FIG. V. 

Die abgeschnittene Milzrene mit ihren Aesten und ihre 
Verzweigung in der Milz. 

1. Der abgeschnittene Stamm der Milzvene 

lienntis). 

2. 2. 3. Aeste derselben vor and in dem Ililas der Milz. 


3. 3. Die Verzweigung derselben in der Milzsub- 

stanz. 

4. Eine abgeschnittene kurze Vene des Magens und 
6. des Gekröses. 

6. Bin kleiner Sangaderstamm. 

i 

FIG. VC 

Die kleinsten Zweige der Milzarterie nnd Vene. 

1. Ein Acstcbcn der Milzartcrie, 

X 2. % Zweige derselben, welche sich pinselförmig 
enden. 

3. Ein Aeatcben der M ilzvene. 

I 

Sie sind von einander entfernt worden, um sie deot- 
' lieber to machen. 

i 

FIG. VII. 

Der Magen mit dem grossen Netze eines Kindes, an 
J welchem diu Arterien fein injidret sind. 

, n. Der grösste Th eil de* Körpers des Magens. 

b. Der Pförtner (Pyforti*) desselben, 
j e. t. e. Da* groito Netz (Omentum majiu). 

1. Die rechte Magen-Netzarterie (Art. gastro- 

cpipluicn dertra). 

2. 3. 2. Aeata der linken Magen-Netzarterie, 
t 3. Aeste der obern linken Kranzarterie (Art. 

tvronnrin rim.itra ) . 
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Erklärung der Kupfertafel XXV. 


Enthält <lie Darstellung der Hamwerkzcuge und der | 
männlichen Gcsehlechtsthcilc. 

r i g. i. I 

Der männliche Rumpf, an welchem die Bauchmuskeln, 
die Verdanungsorgane, die Tordere Wand des Beckens, so 
wie die Haut der Ruthe und des Uodensackes von hinter 
der Vorhaut his zum Oberschenkel weggenommen und die 
Harnwerkzeuge mit den Gcschlechtstheilcn im Zusammen- 
hänge in ihrer Lage dargestellt worden sind. 

A. A. Die durchschnittene sechste bis eillte Rippe, die 

zwölfte ist bedeckt. 

B. Der liiiltkamm (Crista if et). 

C. Durchschnitt des Schaamknochens. 

D. Durchschnitt des Sitzknochens. 

E. E. Das vorn durchschnittene Zwergfell (Diaphragma), 

а. das viereckige Loch ( Formten quadilaterum) und 

б. das Srhlundloch (Fort imen oesophageum) desselben; 
c. c. Die innern Schenkel des Kwergfellea, zwischen 

welchen sich der Aortenschlitz zum Durchgang 
der Aorta (I.) befindet. 

F. Der viereckige Lendenmuskel (Jf. qvadratus lum- j 

borum). 

O. Der runde Lendenmuskel ( Jf. Psoas mnjor). 

ff. Der innere Uüftknochcnmnskel ( Jf. Hiatus iuternus). ! 

/. Der durdiscbnittene Oberschenkel. 

4. Durchschnitt der äosxera Haut in der Richtung des ! 

Schenkelbogens oder des PocPARTtcben Bandes. ' 
t. Derselbe nach dein Ilodensarke zu. 

f. Durchschnitt des Uodensackes, vorn und oben ist 

die Haut der Ruthe bis (unter die Vorliaut weg- 
genommen worden. 

g. Die Vorhaut der Ruthe (PratpuUmn ) . 


K. Der untere Theil des Uodensackes (Scrotun), 

welcher hier etwas herabgesunken oder verlän- 
gert erscheint. 

L. Die rechte Nebenniere oder Nierendriise 

(Br n suecenturiatus s. Glandula suprarenalis 
dtxtra). 

Jf. Die rechte Niere (/ten), noch grössten tlieils mit 

A. der Fetthaut oder Nierenkapsel (Panniculuu 
tuliposus ) umgeben. 

/V. Die linke Nebenniere. 

0. Die linke Niere ganz Drei. 

1. Der Nierenausschnitt (Uih st renalis). 

k. k. Die Harnleiter ( freieres) derselben. 

P. Die Harnblase (Ferien urinaria) mit den Moskel- 

fasem, 

l. der Ilarnstrang (Uraehus) und 

M. die seitlichen Bänder (Ligamenta lutrralia) 

derselben. 

Q. Der abgcsclmittene Mastdarm (lutestin um rrclnm ) . 

n. n. Die oben abgcsclmittene gemeinschaftliche 

Schcidcnhaut dea Saamenttranges und 
des Hodens (Tunic/i vaginalis communis fuui- 
culi sperma tici et teslis) der rechten Seite. 

o. Die eigenthüinliche Scheidenhaut des Saa- 

menstrangca (Tanten vaginalis propria funicuh 
spermalici). 

p. Die ausgeschnittene uigontbömliche Scheiden- 

haut dea Hodena (Turnen vaginalis propria 
testis). 

R. Der linke Hode (Testiculus a. testis). 

*. Der Neben hode (Epididimis). 

q. Der Saamenantführongagang (Vas drferens). 

r. Die Vorateherdrüae (Prostata). 
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S. Der ge mcinschaft liehe Zellkörper der Rothe 
( Corpus rm<T7io«uj rummunis). 

s. s. Die Zellkörper oder die Wurzeln desselben 
(corpora ravemosa) , welche von den Sebaam- 
knochen losgetrennt herabgelegt sind, und ihrem 
Muskel (/seft/ocatitntosiis) nocli anhängen. 

I. Die Kichel der Ruthe (Glans penis). 

u. Der Isthmus der Harnröhre (Isthmus urethrae). 

1. Die Aorta des Unterleibes ( Aorta abdominalis). 

2. Die ahgeschnittcnc Eingeweidearterie (Art. 

corlinca). 

3. Die abgeschnittene obere Gekrösarterie (Art. 

mesenterica Superior). 

4.4. Die Nebennierenartorien (Art. suprarenales), 
welche aus der Aorta kommen. 

5. 5. Desgleichen, die aus den Nicrcnartcricn 

kommen. 

6. 6. Die beiden Nicrenartericn (.Irf. renales) de- 

ren Acste, welche in den Uilus der Nieren 
treten, zu erkennen sind. 

7. Die beiden innern Saamenart erien (Art. sper- 

malitae internae). 

8. 8. Die gemeinschaftlichen Hüftarterien 

(Art. ilincae cummuncs) worin sieb die Aorta 
spaltet. 

9. 9. Die gemeinschaftliche Schcnkclarterie 

(Art. cruralis communis ) der rechten Seite. 

10. Die umschlagene Hüftarterie (Art. circum- 

flexn ilti ). 

11. Die abgeschnittene Baucbartcrie (Art. abdo- 

minalis). 

12. Die abgeschnitteno nntere Ilauchdcckenar- 

tcrie (Art. epigaslrica). 

13. Die Bcckcnartcric (Art. hypogastriea). 

14. Die Nabclarterie (Art. umbilicalis), von welcher 

das seitliche Band der Harnblase c ne Fort- 
setzung ist. I 

15. Kino nntere Harn blascnarterlc (Art. vesicalis 

Int/mn). 

16. Die R ück e n a rt erie der Ruthe (Art. dorsnlis 

penis), die der linken Seite entsteht schon oben ' 
aus der Beckcnarteric und giebt die untere Ham- 
blasenaitcrie ab. 

17. Die oben abgeschnittene untere Hohladcr (Fenn 

enva inferior). 

18. Die untere Ilolilader. 

19. Zwei rechte Nebennierenvenen (Fenne su- 

f prnrennlts dertrac). 

20. Die linke Nebennieren vene. 


21. Die linke Nierenvene (Fena rennlis). 

22. Die rechte Nierenvene. 

23. 23. Die rechte und 

24. die linke innere Saamenvene (Fenn sperma- 

tien interna dexlra et sinistra). 

25. Die linke uod 

28. die rechte Hüftvene (Ferm ihnen dex(rn et 
sinistra.) 


FIG. II. 

Das männliche Berken, welches von der Seite durch 
Wegnahme des linken Hüftknochens, geöffnet und die 
darin enthaltenen Theile, so wie die äussern Geschlecbts- 
theilc dargestellt worden sind. 

A. A. Der dritte bis fünfte Lendenwirbel. 

B. Durchschnitt des Kreuzknochens, die vordere Fläche 

ist noch mit ihrer Faserhaut bedeckt. 

C. Durchschnitt des linken Schaamknochcns nabe an 

der Schaamknocbenvereinigung. 

a. Der viereckige Lcndcnmuskcl. 

b. Kin Theil des gemeinschaftlichen RückgTatsstreckers. 

c. Der abgeschnittene Steissknochenmuskel (Al.coccgycut). 

d. Der äussere Aftcrsclmürer ( Sphincter ani externus). 

e. Ein auf der linken Seite zurückgelegter Theil der 

Haut des Gesässea, 

f. des Mittelfleisches und 

g. des Hodensackes, welcher in die Vorhaut übergeht. 

D. D. Der Mastdarm ( Intestinum rectum). 

E. Die Harnblase ( l'esica urinaria). 

h. h. Die Längcnmuskelfssem , welche den Uarn- 

p rcsscr (Detrusor urinae) bilden; die schiefnn 
und andere Fasern sind leicht zu erkennen, 
t. Der ahgeschnittcnc Harnstrang (Vrachus). 

k. k. Das seitliche Uarnblasenband (Lig. laterale 

vcricac). 

l. Der abgeschnittene Harnleiter (Ureter). 

m. m. Durchschnitt des Ranchfelles, welches an der 

Harnblase herab- und an dem Mastdarm wieder 
heraufsteigt. 

F. Die Vorsteherdrüse (Prostata). 

G. Das linke Saamenbläschen (Vcsicvla seminalis 

sinister). 

n. Der Saamenstrang (Fuuiculus spermaticus) mit 

der Scheidcnhaut umgeben. 

o. Der Saamenausführungsgang (Pas dtferens). 
ff. Der Hodensack (Scrofum), welcher noch die Ho- 
den enthält. 

p. Die Scheidewand desselben (Septum scroti), die 

von der Dartos gebildet wird. 
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I. Die Ruthe (Penis t. Mtmbrum virile). 

q. Die Richel ( Ginnt penis) derselben. 

r. Die Vorhaut ( Praeputium ). 

«. Der ahgeachnittcne linke Zellkörper (Corpus 
cavernosus penis) der Ruthe. 

f. Die Harnröhre ( Urethra ) umgeben von ihrem 
Zellkörper (Corpus covernosum urethmc). 

«. Die Zwiebel (Bulbus cavernosus) umgeben mit 
dem H arnschneller (Accelerator urinac t. M. 
bvlbocnvemosus). 

v. Der Iithmu« der Iiarnrölire. 
ir. Da» Aufhängeband der Ruthe (Ziig. Suspenso- 
rium penis). 

1. Der untere Theil der Bauchaorta ( Aurin abdo- 
minalis). 

I. Die abgeschnittene rechte gemeinschaftliche 

Hüftarterie. 

3. Die linke gemeinschaftliche Hüftarterie 

(Art. iliaca communis ). 

4. Die abgeschnittene linke Schenkclarterie. 

6. Die Bockenarterie (Art. Hypogastrien). 

6. Die abgeschnittene obere Gesässarterie (Art. 

glutnea Superior). 

7. Fortsetzung der Beckenarterie, welche sich spaltet in 

8. die ischiadische (Art. ischiadiea) und 

9. 9. die gemeinschaftliche Schaamarterie 

(Art. pudenda communis). 

10. Die Nabelarterie (Art. umbilicalis). 

II. Die mittlere Mastdarmarterie (Art. haemorr- 

hoidalis media). 

11. Die untere Uarnblasenarterie (Art. vericalis 

iu/ima). 

13. Diu obere Uarnblasenarterie (Art. vesicalis 

Superior). 

14. Kleine Hämorrhoidalarterien. 

15. Die Dammarterie (Art. perinaea). 

16. Die hintere Uodensackarterie (Art. scrotalis 

posterior). 

17. Die Arterie der Ruthe (Art. penis). 

18. Die Zellartcric der Harnröhre (Art. caver- 

nosa urethrae). 

19. Die Kückenarterie der Ruthe (Art. dorsalis 

penis). 

rta. in. 

Die linke Niere von einem erwachsenen Manne, nn 
welcher diu Arterien sehr fein injiciret sind, so dass die 
rothe, vorausgeschickte dünnere Masse bis in einzelne Nie- 
rengänge eingedrungen war. Diu Arterieu sind von dem 
llilus aus nach und nach verfolgt und dabei der vordere 


Theil der Substanz, die Nierenkclche bis nahe an ihrem 
Ursprung abgeschnitten und zurückgelegt worden , so dass 
man sämmtliche Nierenwärzchen sieht, 
j A. zurückgelegter vorderer Theil der Niere. 

a. n. Die beiden Hälften einer durchschnittenen Maz- 

mciiischen Pyramide (Pyramis Mazpigmiasa). 
j b. b. b. b. Die Nierenwarzen (Pnpillne renales), 
welche in den Nierenkelchen hervorragen. 

I c. e. e. e. e. Die abgeschnittenen Nierenkelcho 
(Calices), welche die Basis der Niereswarzen 
umgeben. 

d. Aeussero vordere Fläche dcr.Nicre. 

1. Die Nierenarterie (Art. renalis). 

1. 1. 1. Die erste Ordnung der Aeste, worin sich die- 
selbe spaltet. 

3. 3. 3. Die zweite Ordnung der Aeste, worin sich die 

vorigen im Hilus spalten und in die Substanz 
der Niere treten. 

4. 4. Rin durchschnittener oberer Ast für den vor- 

dem Theil der Niere. 

6. 6. Desgleichen ein unterer Ast. 

6. 6. Zweige, welche in der Substanz zwischen und 
um die Pyramiden hin, verlaufen und xeiscrartig 
gegen diu Oberfläche sich verzweigen. 

Die übrigen Zweige, so wie die Knötchen (Olonieruli), 
welche den Reisern gleichsam anhängen und 
roll) erscheinen, und zwischen welchen sich eine 
hraunc eigenlhtimliche Substanz befand, die zu- 
sammen die Corticalsuüstanz ausmacht, sind 
leicht zu erkennen. 

FIG. IV. 

Die Niere eines achtzehnjährigen jungen Mannes, an 
welcher die Venen und diu Arterien mit feiner Wachs- 
; masse injicirt und von dem Hilus nnd der vordem Fläche 
aus verfolgt worden sind , um die Venenbogen zu zeigen, 
welche regelmässig die Pyramiden über der Stelle, wo die 
Nierenkclche ihren Anfang nehu.cn, umgehen, und welchen 
1 keine Arterienbogen entsprechen; daher, um die Bogen zu 
erhalten, sind die Pyramiden, welche mit ihrer Basis gegen 
die vordere Fläche gerichtet sind, nahe an dem Anfänge 
der Warzen quer durchschnitten worden, so dass man liier 
die Nierenwarzen in ihren Nicrenkelchen noch versteckt 
sieht 

«. a. a. a. a. Die quer durchschnittenen Pyramiden 
( Pyramide* Mazpiohiaüar). 

b. Eine der Länge nach durchschnittene Pyramide. 

i c. e. e. c. Die Basis der Nierenkelchc (Calices) 
oder Anfang derselben. , 

d. Der durchschnittene Nierenkelch der Pyramide b. 

1. Die abgeschnittene Nierenvene ( Venu reuall*). 
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3. 2. Aeste derselben im Hilus der Niere. 

3. 3. 3. Zweige, welche in die Substanz treten and 

uni die Pyramiden Bügen bilden. 

4 . 4 . 4 . 4 . Die Bogen oder Kreise, ans welchen 

sich nun die Zweige gegen die Obertläche hin 
verästeln. 

6. Der Zweig, welcher hier in querer Richtung hin- 
ter die Pyramide b. Ui« und mit 

6. dem Zweig, der Ihm von der andern Seite entge- 

gen kommt, den Bogen bildet; denken wir 
uns nun • 

7. den Zweig, welcher von vorn an der Pyramide 6. 

heraufsteigt, so haben wir, wie bei den übrigen, 
den geschlossenen Kreis. 

8. 8. Aeste der Nicrenarterie. 

9. 9. 9. Zweige derselben, welche an den Venen, 

sie umschlingend und zwischen durchgehend, zur 
kürnigten oder drüsigten Substanz gelten. 

FIO. V. 

Kin Tbeil einer durch Corrosion präparirten Niere, 
deren Arterien mit Wachsmasse ausgespritzt sind. 

1. Der Stamm der Nierenarterie (Art. rtnallt). 

2. 2. Kin Theil dea Umfanges der Niere, welcher die 

Rindensubstanz bildet. 


FIO. VI. 

Die linke Niere eines jungen Menschen der Länge, 
nach durchschnitten, in welcher man die zwei verschiede- 
nen Substanzen, die Nicrenwarzen, die Nierenkelche, das 
Nierenbecken und den Anfang des Harnleiters sieht; die 
Nierenkelche und dos Becken sind auijgcschnitlen. 

a. Das untere, und 

b. das obere Ende der Niere. 

c. c. Der Nierenausschnitt (Hilut renal it). 

J. <1. d. Die Rinden- oder D riisensu bstan z (S«6- 
»InnUtt corlicnlU s. ylamluluta), 

c. e. Die Mark- oder Röhrensubstanz (Sufist, 
m edullnrii s. tubulosa s. fibrosn)\ jede Abtheilnng 
wird auch: MALFicHiscbe Pyramide (Pyramit 
Mauighiana) genannt. 

f. f. Die Nieren warzen (Papillne muttes). 

g. g. Kleinere Nierenkelche oder Trichter 

( Cnlicet minora s. Ixfundibula). 

h. h. h. Drei grössere Nierenkelcbe ( Calica no- 

jorrs), 

i. Bine von innen her sichtbare Nierenpapille, 

deren Nierenkelcb in einen grossen Trichter 
übergeht 

k. Das Nierenbecken (Ptlvi* renalit). 

L U Das obere Ende des Harnleiters (Vrtter) 


Erklärung der Kupfertafel XXVI. 


Enthält einen Theil der Uarnwerkzeoge und der 
männlichen Geschlechtstbeiie. 

FIO. I. 

Kine von der Obertläche der Niere bis an ihre Spitze 
zerrissene MALPiGiusche Pyramide, an welcher nur scdis 
FüBRKiMsche Pyramiden dargestellt, und um zwanzigmal 
vergrössert sind. 

o. a. Kin Theil des Umfanges der Niere. 

6. b. Die Rindensubstanz, welche sich von o. bis 
b. erstreckt. 


r. c. Die Röhren- oder Marksubstanz, die sich 
von b. bis r. erstreckt 

d. Die kleine Grobe an der Spitze der Nierenwarze, 
welche hier gctheilt ist 

1. 1. Eine strahlenförmige, geästeltc Arterie. 

2. 2. Eine strahlenförmige Vene, welche zu beiden 

Seiten der Figur mit ihren Aestcben gezeichnet 
ist. Die Aestchen der übrigen strahlenförmigen 
Venen sind aus Mangel an Kaum weggelassen 
worden. 
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3. Bin Arterien»! mit teinen Stielchen und 
Knötchen, welche beinahe die Figur einer 
Traube bilden. 

4 . 4 . 4 . 4 . Zottige Kndun der Venen, durch 
welche aie lieb mit ihren kleinen Arterien ver- 
einigen. 

5. Gewundene Enden einer kleinen Arterie, welche 

zuletzt nach innen gehen. 

<* 

t. t. Die Basis der Für RRiMschen Pyramiden, welche 
bis d. herabgehen. 

f. Die Abthcilung derselben durch die Rinden- 

lubitanx. 

g. Schlangenförmige Nierengänge ( Canalea 

cvrticalcs FüRRBISIlf. 

A. Gerade laufende Harnröhrchen oder Nie- 
rengänge (TiUiuli uriniferi Bellimi). 

i. i. FbrrkiniscIio Pyramiden, welche aus den 
geraden Nierengängen bestehen. 

k. k. Zwischenräume zwischen Bündeln oder den 

FüRRRiNiscben Pyramiden zur Aufnahme kleiner 
Blutgefässe, welche nicht ausgedrückt werden 
konnten. 

/. I. I. Gabelförmige Theilung der geraden Nie- 
. rengänge. 

m. m. Theile von zerrissenen Nicrcngängen , welche 

die Nierenwarze bilden helfen, 
is. b. Mündungen dieser kleinen Rörhchen. 

FIG. II. 

Ein Theil der Oberfläche der Niere durchs Mikroscop 
vergTÖsscrt. 

l. 1. Oberflächliche Venen, welche sich überall 

auf der 01>erfläche unter einander verbinden, um 
ein Venengeflecht zu bilden. 

2. 2. Aeusserst feine Wurzeln, welche sie aus der 

Rindensubstanz bekommen. 

3. 3. Kleine Räume {Amine) welche die oberfläch- 

lichen Venen umschicssen , oder die Basen der 
FüRRBiMachen Pyramiden. 

4 . Eine kleine strahlenförmige Vene, welche 

sich auf der Oberfläche durch fünf Acstchen 
endiget und das V krhkts ische Sternchen 
(SltUula VeshbvKu) verstellt. 

FIG. III. 

Das aofgeschnittene Nierenbecken mit den Nieren- 
kelchen. 

n. Drei kleinere obere Nierenkelche oder Trich- 

ter ( Calices minores S. infundilula). 


b. Der obere grosse Nierenkelcb, welcher aus 

den vorigen entsteht. 

c. Die Mündung desselben in dem Nierenbecken. 

d. Zwei mittlere, die sich mit: 

«• e. drei untern Niercnkclchen zu dem 

f. untern grossen Nierenkelch (CalLe mnjor) 

vereinigen. 

g. Die Mündung desselben im Nierenbecken. 

A, Die Mündung eines grossen Nicrcnkelches, welcher 
von hintern kleinern Nierenkelchen gebildet wird, 
i. Das aufgeblasene und ausgeschnittene Nierenhek- 
ken ( Pelvia rennlis). 

k. Der Anfang des Harnleiters ( Irrt er). 

FIG. IV. 

Die von vorn dargesteBtc linke Nebenniere (Glandula 
anprarenalia) eines Mannes, an welcher die Läppchen 
(Lobuti) durch die sie umgebende Zellhaut durebsebeinen. 

a. Das obere, 

b. das äussere und 

c. das innere oder untere Ende. 

FIG. V. 

Dieselbe Nebenniere von hinten. 

a. Das obere, 

b. dis äussorc und 

c. das innere Fnde. 

d. Die schmale Furche oder der Uilus, welcher 

gegen das obere Ende der Niere gerichtet ist. 

#. Eine Höhle, welche sich im Innern über dem Hihu 
befindet. 

l. Eine untere Nebennierenarterie <^rt. aupra- 

rennlit inferior ); welche sich in der Richtung 
des Hilus verzweigt. 

2. 2. Aeste derselben. 

FIG. VI. 

Die Niere und Nebenniere eines siebenmonatlichea 
Foetus. 

a. Die Niere (Am). 

b. b. Die Läppchen (tobuli s. Renculi) derselben. 
t. Die Nebenieren (Glandula suprartnalis). 

FIG. VII. 

Eine aufgcschnittene Harnblase, mit der durchschnit- 
tenen männlichen Ruthe und Harnröhre. 

A. Die aufgcschnittene Harnblase ( Yttica urinarta) 
in welcher man die gefaltete Schleimhaut 
sieht. 
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<i. «. n. a. Diu zurückgelcgten Lappen der 
Harnblase. 

ft. Der reclite Harnleiter (Vreter). 

1. Die Mündung desselben in der Harnblase. 

c. Der linke Harnleiter. 

2. Die Mündung desselben. 

d. Die Basis des dreieckigen Körpers oder des 

Lib ct a v Dschen Dreiecks ( Corpus trlgu- 
niMt s. Trigomtm LiBUTAttDii). 

t. Die Spitze desselben. 

K. Die Vorsteherdrüse ( Prottala ). 

f. Die äussere Fläche und 

g. die Substanz derselben. 

C, C. Die durchschniuenen Zellkörper oder sch wum- 
migen Körper der Ruthe (Corjmra emernosa 
peuis). 

h. h. Die abgesclinittenen Aufrichter der Ruthe 

(jtf, Suftcntatoree s. hschiocavemoti). 

I). D. Die nacli vorn oder oben aufgeschnittene Harn- 
röhre ( Urethra ). 

E. Der rechte und linke Saain ennnifüli- 
rungsgang (Fas diftrens) abgesclinitten. 

i. Der Sclinepfenkopf (Caput gallinaginis s. f'erH 

uinnlnmm). 

ft. Die Spitze desselben, welche sich in die Harnröhre 
verliert. 

3. Kine kleine in der Mitte liegende Furche, die auf 

beiden Seiten, neben dieser, liegende kleine 
Mündung der Ausspritzungskanäle (Ductus rja- 
rulniurius dexter et sinister) ist leicht zu er- 
kennen. 

4. 4. Die Mündungen der Ausführungsgänge 

der Vorsteherdrüse. 

I. I. Der Isthmus der Harnröhre (/sfAmu* ! 
urethrae). 

in. m. Die Zwiebel der Harnröhre (Bulbus rawr- 
n ostet urethrae). 

». n. Der schwammige oder Zellkörper der ! 

. Harnröhre (Corpus eaotmosum urethrae). 

F. Die durchschnittene Bichel (Clou* ptnis). | 

C. Die Vorhaut (Pmqmtium). 

u. o. Die CowfBHsehen Drüsen ( Glandulae Cow- ] 

VRRl). 

5. 5. Die Ausfüll rungsgän ge derselben. 

«.6. Die Mündungen, mit welchen sich die Gänge 
dieser Drüsen in die Harnröhre üUhen. 

Die übrigen Löcher, welche den Sctileimböhlcn I. 
(Sinus mucosi .TIoroa&nii) angehören, sind ohne 
Bezifferung zu erkennen. 


F1G. VIII. 

Die untere Hälfte des Rumpfes eines Knaben 
von 15 Jahren, an welchem die äussere Haut bis zu den 
obern Schenkeln herabgelegt worden ist; der Hodensack 
und die Scheidenhäutu der rechten Seite und der Leisten- 
kanal der linken Seite sind geöffnet, so wio der innere 
schiefe und quere Bauchmnske! eine kurze Strecke durch- 
schnitten , um den aus der Bauchhöhle hervortretenden 
Snauienstrang zu sehen. Der Hode und Saainunstrang 
sind etwas nach innen gewendet und der Saamcnausfuti- 
rungsgang von hinten nach aussen gezogen. 

A. A. Die unten etwas umgelegtc äussere Haut der 
Oberschenkel. 

H. Die Aponeuroae des rechten iiussem schiefen Baiich- 
imiskcls (>J. ob hi/ mus txlemue s. deseendcus 
aldomimt). 

a. Die weisse Bauddinic (Linea alba abdominie). 
ft. Der znrückgelcgte Theil der Aponeurose des linken 
äussern schiefen Bauchmuskeln , welcher den 
Leistunkana! (Canatit iuyuinniis) von vom bedeckt 
oder bildet 

c. Der innere Sdienkel (Cnu intenium) der genannten 
Aponeurose. 

rf. d. d. Der Schenkelbogeu oder da* PourARTsche 
Band beider Seiten, welcher nadi innen und 
unten den Boden des Leistenkanales bildet, 
und als 

«\ äusserer Schenkel (Cm» extemum ) der Aponeurose 
an dem Scbsamknodienböcker endet 

{■ Die innere Mündung (Apertura interna) des Leisten, 
kanales. 

g. Die äussere Mündung desselben oder der Baucliring 
(AhumIus abdomiuatis). 

Der durdischnittenc innere sdiiefe Banchuiuskcl (.W. 
adsceudens alxUtmini»). 

. Der quere Bauchmutkel (Af. Iransversus abdominis}. 
Der linke Tltcil des Hodensackes (Acrotum). 

Der Grund des rechten Theiles desselben, welcher 
aufgeschnitten und von den auseinaodergelegten 
Scheidenhäuten bedeckt ist. 

Der in dem Leistenkanale liegende Theil des lin- 
ken Saamenstranges (Funiculut »pmuilicut) 
und 

der ausserhalb desselben liegende, noch mit den 
Scheidenhäuten eng umgebene Tb eil, welcher 
die innere Saameuarteric und Vene durchschei- 
nen lässt. 

Der äussere Saamen- oder Inguinalnery 
(Acres» * permalieu » externa» s. ingttinali»), der 
aus dem Uauchring hervortritt. 


19!) 


I. I. Die von oben nach unten durchschnittene gemein- 
schaftliche Kchcidenhaut des Saumcn- 
stränge* und des Hodens ( Turnen uiujinaUx 
evmmunis funiculi sperntnlici et testis), welche mit 
dem sie umgehenden Hodenmushel (Cremnster) 
und dem umgehenden dichten Zellgewebe, uus- 
gchreltet ist; dieses Zellgewebe hiingt dem Kunde 
des Bauchringes fest an; datier scheint diese 
nuiskulöse-scrüse Haut von dem Uauchringe zu 
cnstehen. 

hi. m. Die eigcntliü mlicbo Scheidenhaut des 
Saarn enstranges (Tunten vaginalis pmjtria 
fituieuli spernwtiei) nmgiebt die .Saanicnblutgcfässc 
genauer, den Saamenausfülirung«gang (t.) nur 
locker durch eine Falte, daher derselbe leicht 
getrennt werden kann. 

n. Die eigenthümlichc Scheidenhaut des Ho- 

dens ( Tunicn vaginalis propria festi«) aufge- 
schnitten. 

o. o. Kin solider Strang, das Ri emoheu (Unbt- 

mi In) genannt, von welchem die letztere Schci- 
denbaut eine Fortsetzung ist, und als Uoberhleib- 
sel des ehmaligen Schcidenkanales (s. Tab. XVII. 
Fig. 3. I. m.) erscheint. 

p. Der Hodc (Testis s. Tcslieulus). 

<f. Der Kopf (Caput) und 

r. der Schwanz dos Nebenhodens (Cnuda ejndi- 

dimidis). 

s. Das untere noch geschlängelte Ende des Saa- 

menausführungsganges (Tat tieferem). 

1. Der obere Th eil desselben, welcher an dem Saa- 

menstrang durch den Leistenkanal in die Bauch- 
höhle tritt. 

2. 2. Zweige der äussern Saamena rteriu (Art. 

spennntien externa), welche sieh vorzüglich in 
den Scheidenbäuten verbreiten. 

D. Die Ruthe (Penis) mit der äussern Haut umgehen. 


u. Die Vorhaut (Praqiuliutu), welche etwas über die 

Eichel zurückgeschoben ist. 

v. Die Eichel der Ruthe (Glans penis). 

w. Das A ii fh ä n g c b a n d derselben (Ly. Suspensorium). 

x. Die Wurzel der Ruthe (Radix penis). 


3. 3. Das obere Ende der grossen Rosenader 
(Venn saphena magna) auf beiden Seiten, welche 
hinter das vordere Blatt der Schenkelbinde tritt 
und hier in den Stamm der Schenkelvene übergeht. 
li. Das obere, mit der Schenkelbinde umgebene Ende 
des Oberschenkels. 


FIG. IX. 

Ein durch Maceration entwickelter Hode, an welchem 
man die Saamenröhrchen (Canaliculi scminales) deutlich 
sieht. 

FIG. X. 

Kin mit Quecksilber ausgespritzter menschlicher Hode. 
n. n. n. Die weisse oder fibröse Haut desselben 
(Thiiicn albuginea). 

1.1.1. Die Saamenröhrchen (Cnnaliculi seminnlcs). 

2. 2. Das Saamengefässnetz des Hodens (Reit 
vnsculusum ualleki ). 

i. Bläschen, welche das Quecksilber gebildet hatte. 

4. Die Ausführungsgängc des Hodens (Faso s. 

vasculn efferentia testis). 

5. 5. 5 . Diu kegelförmigen Stränge (Coni vas- 

culusi), welche dun Kopl des Nebenhodens 
bilden. 

6. 6. Der Körper oder das mittlere Stück und 

7. der Schwanz (Cnuda) des Nebenhodens, welcher 

ganz aus einem sehr eng gewundenen Kanal 
(Cnnalis epiditlimidis) besteht, und aus welchem 

8. 8. der Saamenausführungsgang (Fas s. Duc- 

tus deferens) hervorgeht. 


Erklärung der Kupfertafel XXVII. 


Entliält die zu den äussern und innern männlichen 
Geschlechts theilcn gehörigen Theilc, und stellt besonders 
die Lage der Hoden vor und gleich nach der Geburt dar. 

FIG. I. 

Die nnlcre Hälfte des Rumpfes eines sechsmonatlichen j 
Fötus, aus welchem die Verdauungsorgane entfernt worden ! 


I sind, so dass die hintere Wand des Bauchfelles noch die 
hinter derselben liegenden Theile bedeckt und diese durch- 
acheinen. Die Harnblase und die Nabelartcrien sind mit 
den Bauchbedcckungcn nach vom berahgelegt, und links 
ist der Ilodcnsack und drr Scheidenfortsatz gcölfnet. 

A. A. Die Nieren (Renes), 
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«. Der U*rnleiter (t rrtsr) der rechten Seite. 

B. Die Harnblase (f'etica uriuana), 

1. Der Harnstrnng ( l'rachu »). 

2. 2. Die Nabelarterien (Art. umbilicnlts). 

b. Der abgeschnittene Mastilarm (/»fest, rectum). 

c. Der ahgeschniOeneNabelstreBg (i'mticulus umbilicalis). 

3. Die Aorta ( Aorta abdominalis). 

4. Die untere ltolilvene (renn eava Inferior). 

5. 5- Die Nierenrencn (Fenne renntet), welche die Ar- 

terien bedecken. 

6. 6. Die innern Saamenartcrico (Jrt. spermaticae iu- 

tenwe). 

7. 7. Die innern Saamenvenen (Fenne tpermntiene 

intemae). 

S. 8. Die Saamcnatufülirungsgnnge (Fora deferentia). 
Diese Theile lind durch das Bauchfell durchscheinend. 

d. d. Die beiden Hoden (Testet) und 

e c. die Nebenhoden (Epididimides), welche frei in 
dem Bauchfellsacke liegen; der linke Hode ist 
nach innen etwas henungelegt. 

f. Ein rundlicher gefaserter Strang, das Leitband 

des Hodens (Gubemaculum Hcntkri), welches 
(rechts) von 

g. einer Falte oder Fortsatz, des Bauchfelles, der Hal- 

i.KKschen Scheide (Vagina Hallkki) umge- 
ben wird und sich am ontem Ende des Hodens 
und Nebenhodens befestiget. 

k. Die links zurückgclcgtc Scheide, wodurch das 
Lcitband frei geworden ist. 

FIG. II. 

Der Rumpf eines noch nicht ganz achtmonatlichen ■ 
Fötus, wie in der vorigen Figur dargestellt, nur dass die 
Hoden schon halb durch die innere Apertur in den Lebtcn- 
kanal getreten sind. 

.4. bis e. wie in der vorigen Figur, 
il. Die innerhalb der Bauchhöhle abgeschuiltene Nabel- 
vene. 

f. Die herabgelegte Aponcurose des äusseren schiefen 

Rauchmiiskels (M. oblii/uus extrmus nbilom''. 

g. Durchschnitt des innern schiefen und des queren 

ßatirliniuskels. 

Der auf der linken Seite geöffnete Hodensack 
(Scrof(im). 

i. Der in dem Lcistcnkanalc liegende und herabgescho- 1 
bene Thcil des Leitbandes, welches hier dick, 
gefaltet und mit einzelnen umgehenden Muskel- 
fasern erscheint, und von welchem 


k. ein stumpfspitziges Ende durch den Banchring zum 

Obern Theil des Hodensackes herabgeht und zum 
Tbcil frei endet. 

FIG. III. 

Der Rumpf eines neun monatlichen Fötus, an welchem 
auf der linken Seite die Bauchmuskeln gelassen, übrigens 
die Verdauungsorgane und grüsstentheils das Bauchfell 
weggenommen worden sind. Auf der rechten Seite siebt 
man die Verlängerung des Bauchfelles, welche den Schei- 
denkanal bildet, worin der bis auf den Grund des Hoden- 
sackes hcrabg esliegene Hode sich befindet, auf der linken 
Seite ist der Schcidcnkanal geöffnet, so dass der noch 
näher am Baudiringe liegende Hode und Ncbenhode zu 
sehen ist; eben so sieht man den Saamenstrang durch die 
hintere Wand des Kanales durchscheinen. 
n. Der viereckige Lendenmuskcl (JM. quadratus lum- 
borum). 

b. b. Der runde Lendcnmuskel (JU. psoas mnjor.) 

c. , Der innere Hüftknochenmuskel (H. iliacus internus). 

d. Der änssere schiefe Bauchmuskel (M. descemlens 

sMmiMi). 

e. Der Banchring (Atmulus nbdominis) der linken Seite. 

f. Der unterste und unter einander verwachsene Theil 
des innern schiefen und des queren Bauclunuskels. 

g. Die herahgclegtc Aponcurose des äussern schiefen 
Baachmuskels. 

A. Die rechte Niere (Wen). 

h. h. Der rechte Harnleiter (rrrtrr). 

11. Die Harnblase ( Vesica urinnrin) 

i. Der abgeschnittene Mastdarm ( Red um). 

l. Die abgeschnittene und herabgelegte rechte Nabel- 
arterie (Art. umbilicalis). 

2. 2. Die Aorta (Aorta abdominalis). 

3. Abgeschnittene Nebcnnicrentrterien (Art. suprare- 
n cd es). 

4. 4. Die Nierenarterien (Art. renales) zum Theil von 
den Venen bedeckt. 

f>. Die rechte Ilüftarterie (Art. iliaca). 

6. Die gemeinschaftliche Schcnkclarlerie (Art. craralis 
communis). 

7. Die Beckcnartcrie (Art. lajpogaslriia). 

8. 8. Die untere Hoblvenc (Fmn enoa inferior). 

9. 9. Die Nierenvenen (Tenne rennles). 

10. Die abgeschnittene linke Nebennierenvene ( f nui su- 
prarmnlis). 

11. 11. Die beiden innern Saamcnaiterien (Art. sper- 
mnlicne intemae). 

12. 12. Die rechte innere Saamenvcne ( Fenn spermatica 
interna dextra). 
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13. Dio linke innere Saamenvene, welche hier unge- 

wöhnlich hinter der Aorta weggehend, zur untern 
Hohlvene gelangt. 

14. Der Saamenausführungsgang (Ina tieferen*) ; dieser 

so wie diu spermatische Arterie (11.) und Vene 
(12.) gehen hinter dem Bauchfelle (*.) herab. 

k. k. Der untere Tbeil de* Bauchfelles (Perilouaeum) 
von welchem sich: 


g . j l. Der Saamenausführungsgang (Ins dtft- 
rmi) 14. 

1. Die innere Saamenarterie (Art. spermalica in- 

terna) 11. 

2. Die innere Saamenvene {Vena spermalica in- 

tern») 12. 

no. v. 


/. der Sch eidenk anal ( Canalit vaginalis) durch den 
Lcistenkanal fnrtsetzt, worin der Hode mit dem 
Nebenhoden hersbsteigt und mit Muskelfasern, 
dem Cremaster, umgeben ist. 

m. Die Sonde, welche von der Bauchhöhle aus in den 

Scheidenkanal gebracht worden ist. 

n. Der geöffnete Scheidenkanal auf der linken 

Seite. 

o. o. Die gemeinschaftliche Scheidenhaut (TW- 

m'cu vaginalis communis). 

p. Die Verbindung derselben mit der Dartos des Ho- | ' 

dcnsackes. 

q- q. Der Fortsatz des Bauchfelles, welcher 
eigentlich den Scheidcnkanal bildet. 

r. Der Saarn enstrang, der durch die hintere Wand 

desselben durchicheint und an ihm durch Zellge- 
webe angeheftet ist. 

s. Der Hode (Testis) und 

(. Der Nehenhode (EpiJidimis). 

u. Der Anfang des Saamenausfiihrungsgangea 

(las tieferen*). 

C. Die Ruthe (Penis). • 

v. Das Aufhängeband (Zug. Suspensorium) desselben. 

D. Der Hodensack (Scrotum), welcher oben, so wie 

die Haut der Ruthe weggeschnitten ist. 

FIG. IV. 

Die Partie des Bauchfelles (k. I.) mit den Saamenge- 
tässen (11. 12. 14.) der vorigen Figur, herausgenommen 
und von hinten dargcstellt; der Scheidenkanal ist unten 
aufgeschniiten nnd eine Sonde durchgeführt, und der Ho- 
den und Nebenhuden ist sichtbar geworden. 

n. Das Bauchfell der vorigen Figur k. 

6. Der Scheidenkanal ( Cannli s vaginalis), unten 
aufgeschnitten, I. 

c. c. Die Sonde, welche durch denselben geführt wor- 
den ist m. 


Die Saamenbliischen mit der Harnblase und der Vor- 
steherdrüse ; das linke ist im natürlichen Zustande, das 
rechte aber ist mit Wachsmasse angefüllt und entwickelt 
worden. 4 

fl. <i. Der hintere Umfang der Harnblase. 

b. Die Vorsteherdrüse (fVostot»). 
e. Die abgeschnittene Uarnröhre, 

d. d. Die beiden Harnleiter (Unteres). 

e. Der linke Saamenautführungsgang (Fas s. 

Ductus tieferen*). 

(. Das linke Saamenbläschen (Fesicula seminalis). 

g. Der Ausspritzungsgang (Ductus tjaculalorius) 

derselben Seite. 

h. Der rechte Saamenausführungsgang. 

i. i. Das rechte entwickelte und daher sehr verlän- 

gerte Saamenbläschen. 

k. k. Blinde Anhänge und 

l. 1. andere ästige Anhänge desselben. 

m. Der rechte Ausspritzungsgang. 

FIG. VI. ( 

Die Saamenbläschen , Saomensusfiihnings- nnd Aus- 
spritzungsgängc aufgeschniiten in Verbindung mit der 
Harnblase und der Vorsteherdrüse dargcstellt. 

a. o. a. Hinterer Umfang der Harnblase. 

b. Der abgeschnittene rechte Harnleiter. 

c. c. Die Vorsteherdrüse. 

d. Der abgeschnittene linke Sa am en ansf üb rungs 
gang und 

e. linke Saamenbläschen; 

{. der au« beiden entstehende linke A osspritznngs- 
gang. 

g. Das rechte Saamenbläschen und 
b. der rechte Saamenausführungsgang; 

! i. die Stelle, wo sieb beide vereinigen und 
k. der Ausspritzungsgang hervorgebt. 


d. Der Hode und 

e. der Ncbcnhodc. 

Dessen unteres Knde oder der Schwanz 
(Cauda). 


FIG. VII. 

< 

Die männliche Ruthe, an welcher die äussere häutige 
Hülle zuiiickgclegt, die zeitige Hülle und die Substanz aufge- 
s blasen und getrocknet, und von unten dargestellt worden ist. 

35 
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a. n. Die innere Fläche der uossern zurürkgelegten 
Haut. 

4>. i>. Die lockere zeitige Hülle. 

c. c. Die Dicke <liu*cr aufgeblasenen Schicht. 

d. d. Durchsdinitt der fibrösen Haut. 


FI G. IX. 

Die aufgeblasene und getrocknete mä inliclie Iiutiic, 
an welcher die Arterie injiciret und die Scheidewand dar- 
gestellt ist, indem griisstentheils der fächerigtc Theil weg- 
genommen worden ist. 

<t. n. Die Harnröhre. 


t. t. Das schwammige Gewebe oder die innere 
Substanz der Zellkörper (Corpo/n envtr- 
«i osn gmls). 

f. Die Scheidewand, welche den rechten und linken , 

fiieberigten oder Zellkörper der Ruthe scheidet- . 

g. Die durchschnittene Harnröhre (Irethrn). 

t 

h. Ihr Zellkörper ( Corgiu etivemusuui urvtkriw). 

< 

»'. i. Die Hügel der Eichel ( CnlticnU ) , welche an j 
der hintern Hache durch eine Furche geschieden j 
werden. 


fr. Die Eichel. 

c. Der hintere dichte Theil der Scheidewand. 

d. </. Der vordere mehr kammfürmige Theil der- 

selben. 

1. Diu Ruthenarteri« (Arl. gm ist ahgeschnitten. 

2. 2. Die Riickenarterie Her Ruthe (Art. dnmalit 

gen i*). 

3. Die tiefe Ruthenarteri« (Jrf. gnifimdn j reoix), 

welche in dem Zellkörper längs der Scheidewand 
verläuft und kürz auf einander folgende Quer- 
ästo giebt. 


FIG. VIII. 

Kin Snbeiltchen von einer aufgeblasenen und getrork- | 
nuten männlichen Rutbo geschnitten; die zeitige Hülle ist 1 
nicht aufgeblasen und bängt mit der fibrösen Haut innig 
zusammen. 

ri. Die feste oder fibröse Hant, noch mit der zel- > 
Ilgen Hülle bedeckt. 

b. Die Scheidewand zwischen beiden Zellkörpern. 

,, c Die Fischer oder Zellen der schwammigen 
Körper. 

d, d. Fäden, welthe von der Schedewand zur fibrö- 
sen flaut gehen. 

t. Mündung der durchschnittenen Harnröhre. 

f. Der Zellkörper der H a rnröhre. 

g. Die .Mündungen der durchschnittenen zwei Aesle . 

der Rückenvene der Ruthe. 


4. Die Arterie des Zellkörpers der Harnröhre 
(Art. ememosu urtlhrnc). 

f». Der vordere Theil der Rückens ene der Ruthe 
(Fenn dorudif gtnis), welche sich nach hinten, 
hinter der Arterie und dem Zellkörper verbirgt. 

FIG. X. 

l)ic aufgeblasene und getrocknete Käthe, der rechte 
Zellkörper derselben ist gcullnet und die Gefiisse sind inji- 
ciret worden, 
n. n. Die Harnröhre. 
b. Die Ei,chel der Ruthe. 

1. Die Dorsalarterie der Kutlir. 

2. Kin Zweig, welcher aus ihr von oben in den Zell- 

körper dringt. 

3. Kin Zweig der eigentlichen tiefen Ruthenarterie. 

4. Die Dnrsalvcne der Ruthe. 
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Pfennig - Encyklopädie 

der 

Anatomie. 


SCHLAGADERLEHRE. 


Erklärung: der Knpfertafcl I. 


Das Herz Ton seiner Vonlcr- und Hintcrseile. 

F IG. I. 

Kino Ansicht vorn Herzen, ungelühr in derjenigen 
> I.age, in welcher cs »ich nacli Oeffnung der Brusthöhle : 
dem Auge darstellt. 

A. Die ohereHolilTcne( Vtwttmia saperior) welcheHns 

Blut aus dem Kopf und den Armen zuriickfiihrt. 

B. Die untere Hohlvene, (Fata cava inferior) da, 

wo sie, um das Blut aus den uotern Theilen des 
Körpers ins rechte ller/.ohr zu ergiessan , das 
Zwergfeit durchbohrt. Die drei Blutgefässe, 
welche hier in die Hohlvene einmiinden, sind 
die Lchervenen (I 'tune hepnlicne). 

C. Der llulilvcnensack, oder das rechte Herz- 

ohr ( Atrium dcrtrnm). 

. D. Der rechte Ventrikel, oder die Lungen k a m- 
m er ( l'mlricutus dexter). 

E. Die Lungcnschlagader (.drf. pvlmonalis), wie sie , 

sicli hier in zwei Zweige tbeilt, deren einer unter 
• dein Aortenbogen zu der Lunge der rechten Seito 
hingeht, der andere al>er einen stumpfen " inkel 
bildet, und seinen Weg zur linken Lunge hin nimmt. ) 

F. Der Lun genvonenaack , o«ler das eigentliche 

linke Herzohr (Aurkula ntrii smistri. 

C. D fr linke Ventrikel, oderdie Aortenkammer 
( t'entriculas smis/er) ; sie zeigt sich (Fig. II. A.) 
von hinten. 

H. Der Aortenbogen (Arcus nartne). 

I. Dio ungenannte Arterie (Art. iatsommula t. nno- i 

inymn) wedelte dio Sch liissolbein arte ri e und | 
Kopfschlagader der rechten Seite ahgiht. 

K. Die Kopfschlagader der linken Seite (Carotis 
tmislra). 

Die Schliisselbeinorterie der linken Seite 
(Art. subclavia sinistra). 

Jf. pi 0 W irbelarterie dersellien Seite (Art. irrtc- 
brnlis sinistra). 


_\\ Die Spriscsaftröhre (I) intus thoracicus) wo sie 
nahe heim Aortenbogen und hinter der gemein- 
schaftlichen Drosteivene der linken Seite (Fm u 
jugulitri* communis sinistra) liegt. 

O. Die Speisesaft röhre in ihrem horizontalen Lauf 

am Halse. 

P. Das Kmle des Verlaufs der Speiscsaftröhre und 

ihre Kiiisenknng in die Srhliisselheinvenft der 
linken Seite, nelien der innem Drosselvcne. 

O. Zweige der rechten Kranzarterie desHerzens. 

(Art. enronariu airdis dtxtra). 

11. Hera h steigen derZweigdcrli nkenKranz- 
nrtcrie (Kanins desetndtus uritrim conmarins 
smslms). 

FIG. II. 

Das Herz n:it seinen Blutgefässen, von der Hinterseile. 

A. Der linke V entrikel, oderdie Aortenkammer. 

B. Der Stemm der Lu ngcnschlagad er. 

C. Der rechte Zweig der Lu n genschla g ader. 

D. Der linke Zweig der Lnngenschlagad er. 

K. K. Die Lungenvenen der linken Seite, wie sie 

in den Lungensack eimlringen. 
f, Die Lungenvenen der rechten Seite. 

<1. (i. Die ungepaarte Vene (Iran Azygos) welche 
auf der RückenwirheLäule liegt, das Blut vom 
hintern Theile des Biustkastens aulniimut , und 
zur ohern Hohlvene hiafiihrt. 

II. II. Die obere und untere Hohlvene. 

/. Die Aorta, wo sie zuerst die Biickenwirbelsäule 
berührt. 

k. Kine hintere Bronchialarterie, wie sie aus der 
Aorta zur Krgünzung iles Lungensystem« aus-, 
mündet, indem sie dem häutigen Theil der l.uft- 
röhrenzweige angehöret. 

L. Die linke Sehlüsselheinarterie (Art. subtln- 

via sinistra). 
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M. Die linke Ko p fselilsgtdc r (Carotis stnislra). 
iV. Die ungenannte Arterie (Art. inaomiuata) oder 
der gemeinschaftliche Ursprung der Scldüsselbein- 
arterie und Kopfschlagader der rechten Seite. 

O. Die Speisesaftröhre, wo sie auf der Kücken- j 
wirhelsiiule und neben der Aorta liegt, 
ft Der oberste Tbeil der Speiscsaftröhre. 

U. Dieselbe Speiseanflrölirc , welche nun zum gemuin- : 
schaftlicf.cn Stamm des nbtorbirenden Gelüss- 
»ys'.ems geworden ist, und zwischen dem gemein- 
schaftlichen Stamm der Kopf- und Schlüsselhein- 
arterie und dem Hauptzweig der obern Hohlvene 
zu liegen kommt. 

ft. Der Stamm der absorbirenden Getane, bei seinem . 
Kintritt in die linke Schliissetbeinvene. 

rio. ui. 

Da» Herz eines neunmonatliehcn Fötus von der rech- 
ten Seite und in der Dichtung nach links in die Höhe ge- 
hoben dargestellt; die rechte Vor- oder Hohlvenenkammer 
ist durch Wegnahme der vordem Wand geölfnet worden. . 
A. Die geöffnete rechte Vorkammer (Atrium dextruiu). 
ii. Das rechte Uerzohr (Juricula dextra). 
b. Die Scheidewand der Vorkammern (Septum alriormi i). 
r. Das eirunde Loch (l'oramcn ovale), 
d. Die Klappe des eirunden Loches (Valvula foramini* 
ovalis), welche etwas herabgezogen ist, um das j 
Loch zu sehen. 

r. Die venöse Mündung, oder Ringang zur Lungenkammer. ! 
/• Die Mündung der obern, und 
y die Mündung der untern Ilohlvenc. 

I. Die obere Ilohivene (Fenn emm descendens). 

'I. Die untere Hohlvcnc (Vena cava adscerulcns). 

J. Die beiden rechten I.ungenvenen. 

H. Die nicht geöllncte rechte Herzhöhle oder Lun- 
genkammer. 

4. Die gemeinschaftliche Lungenarterie. 

f». Die rechte, und 

it. die linke Lungenarterie. 

7. Der arteriöse Gang. 

8. Die Aorta. 

FIG. IV. 

Das Herz, verkleinert dargestellt, an welchem die beiden 
Herzhöhlen durch die Wegnahme der vordem Wand von 
vorn geölfnet worden sind. 

I. Die nicht geöffnete Holdvcnenkanuner, rechte Vor- 
kammer (Mrium veuarun cavnruin s. dc.rlrnm). 
n. Das rechte Herzohr (Jurkula de jr ha). 

I. Die olcre oder absteigende, und 


?. Die untere oder aufsteigeode Hohlvene (Fron cava 
su/ierior s. dtsctndtus el inferior s. adscendens ) . 

R. Die geöffnete rerbte Herzhöhle oder Lungenkammer 
(Ventriculus dexter s. puhumudis). 

I. Die Scheidewand der Herzhöhlen,' .SYpluinerafriru/orMiit). 

c. Die dreiziplligten Klappen ( Vahulne tricusjiiilales), 

welche von der venösen Mündung (ostinm veno- 
sum) der rechten Herzhöhle herabgehen. 

d. Die Warzenmuskeln (Musculi papillaris) mit ihren 

sehnigten Fäden ( Chordat teudineae). 
r. t. Die halbmondförmigen Klappen (valvulat semilaua - 
res), welche sich vor der arteriösen Mündung 
(Ostium artcriosum) oder vor dem Kingange in 
die Lungenarterie befinden. 

3. Die gemeinschaftliche Lungenarterie (Art. pidnwnalix 

communis). 

4. Die rechte, und 

5. die linke Lungcnarteric (Art. pulmonalis dort nt et 

sinislra). 

6. Der arteriöse Gang (Ductus arteriosns Botalli), welcher 

von der Lungcnarteric in den Aortenbogen übergeht. 
f. Das linke Hertobr (Anricvla siuislra cordis) ; von diesem 
dehnt sich nach hinten hemm die linke Vorkam- 
mer oder Lnngenvcncnkammer (Atrium siuistrum 
s. venarum pulmonalium) aus. 

7. Die abgeschnittenen linken, und 

8. die rechten Lungenvenen (l'cnae pulmonales siuislrat 

et dertrae). 

C. Die geöffnete linke Herzhöhle oder Aortenkammer 
( Ventriculus sinister s. aorticas). 
f. Die zweizipfligten oder iniitzentörmigen Klappen 
( Valvulac mitrales), welche von der vcnösCh 
Mündung dieser Höhle herabhSngen. 
b. Ein von der vordem Wand der Höhle ahgeschnit- 
tener Warzenmuskel (Musndus papillaris). 
i. f. Die übrigen hier ungewöhnlich Torkommenden klei- 
nen Warzcnmuskeln, so wio die sehnigten Fäden 
( Chordae tendineae ) aus den Dalkeninuskeln (Tra- 
Oecvtae corneae) sind leicht zu erkennen. 
k. Die halbmondförmigen Klappen ( Vahmlae semihinares), 
welche vor der arteriösen Mündung oder deui 
Kingange in die Aorta liegen. 

11. Die aufsteigende Aorta (Aorta adscendens). 

10. Der Aortenbogen (Arcus aortae). 

I 11. Der obere oder Bmsttheil der absteigenden Aorta 
(Pars thoracica aortae descendentis). 

17. Die abgeschnittene ungenannteArterio (Art. miomjma). 
! 13. Die abgeschnittene linke gemeinschaftliche Kopf- 

schiagader (Carotis communis siuislra) 

14. Die abgeschnktene linke 8chlüsielknochenarterie(-4i'f. 
subclavia sinistra). (Diese Gelästslänime sind hier 
etwas auseinandergezogen worden). 

' ~ ' II I III -..T. 
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Erklärung der Kupfertafel IL 


AORTENSYSTEM. 


H aupttheilungc * 
der Arterien. 

A. Klappen der Aorta. 


Zweige der Arterien. 


II it u pt t hei hingen 
der Arterien. 


D. D. Die Schliissel- 


[ 1. Die linke Kranzarterie dei Her- 

„ , 1 zens (Art. coronar. cordi s sini- 

ft. Der aufwarts-1 . 

• • t / StTfl, 

steigende Theil<„ _ . 

( jpr Aorta j”* Die recht© Kranzarterie des 

Herzen* (Art. coronar. cordit 
dextra). 

V. Die ungenannte Arterie, Art. anonynta t. inno- 
nnfno/o. 

1. Die Wirbelbeinarterie (Art. ver- 
, tebralis). 

2. Die iitnere Bnutarterie (Art. j 
mnrnmar. interna). 

3. Die ontere SchiUldrüsenarterio 1 
(Art. thyreoidea inferior. 

4. Der aufwärtaateigende Zweig ' 
der SdiilddrSaenarterie (Unmut ' 

beinarterien (Art.! Art ‘ lh ^ toiJ - 

tuMauae). | Pie querlanfende Halsarterie i 

(Art. transversa cvlli). 

6. Die querlaufende Schulterblatt- 
arterie (Artcria transversa Sca- 
pulae). 

7. Die erste und zweite Intercos- 
1 talarterie. 

1 8. Die obere Schultcrblattartcrie 
'■ (Art. suprascapularis). 


E. E. Achselarterie 
(Arteria axillaris). 


F. F. Annarterie 
(Artcria brachialit). •) 


Zweige der Arterien. 

/I. Die obere Bnutarterie (Art. 

thoracica Superior. 

[ 2. Die längere Bnutarterie (Art. 
thoracica longior. 

|3. Die Bnutarterie des Oberarm- 
knoebens (Art. thoracica hunt- 
rar ia *. acromialis). 

4 . Die Cnterschulterbtattartcrie 

(Art. subsenpularis). 

ID. Die hintere hernmgebengte 
Oberarmartcrie (Art. circum- 
flexa humeri pos terior). 

8. Die vordere herumgebeugte 
Oberarmartcrie (Art. eircum- 
flexa humeri anterior). 

1 1. Die tiefliegende Oherarmarterie 
(Art. humeri prvfunda). 

|2. Der zur Speichenarterie hinlan- 
fende Collatcralzweig (Art. cot- 
lateralis radialis). 

J3. Der zur Kllbogcnartcrie hinlau- 
fendo Collatcralzweig (Art. col- 
lateralis u Inaris) . 


•) Am linken Arm dieses Arterienskeletts ist die lii- 
farkatioa der Arnucblagader sehr hoch. 

36 
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Ilaiipttheiliingen 
der Arterien. 


G. Speichenarterie, 
{Arierin radialis ). ^ 


H. Kllbogenarterie 
(Art. ulunris). 


Zweige der Arterien. 

• 1. Der vordere zuriicklaufende Ast 
der Speichenarterie (Art. recur- 
rens rniliatis anterior). 

I 2. Der Volarzweig der Hand (Ram. 
vnlnris s. superficialis volac) wel- 
cher den Obern Gefässhogen bil- 
den hilft. 

3, Der Dorsalzweig der Hand 
(Ram. dorsalis) welcher die ei- 
gentliche Koils otzung der Spei- 
chenarterie ist; und »ich auf dem 
Handrücken in zwei Zweige spal- 
tet, von denen der kleinere zum 
Rete cnrjieum dorsale geht, der 
grössere aber in die hohle Hand 
eindringt, und daselbst den un- 
tern Gefässhogen hervorbringen 
hilft. 

fl. Der vordere zurücklaufcndc Ast i 
der EUbogcnatteräe (Art. recur- 
rens nlnaris anterior. 

[ 2. Der hintere zurückteufende Ast 
der Kllbogenarterie (Art. recur- 
rens « Inaris posterior. 

|3. Der Dorsalzweig derlland (Ra- | 
mit* dorsalis ) welcher sich zum | 
Rete carpeuni dorsale begibt. 

\4. Der Volatzweig der Hand 
(Ram. votaris) oder die eigent- 
liche Fortsetzung der Ell- 
bogenarlerje, welche sich in 
zwei Zweige spaltet, von denen 
der eine { Kam. tultlimis ) den 
obern , der andere aber i Ram. 
profundus ) den untern Gofass- 
bogun bilden hilft. 

,i. Die änsscre Zwischcnknochen- 
iulerussea interna 


Ifaupttheilungeu 
der Arterien. 


Zweige der Arterien. 


L. Aeussere Kopf- 
schlagader < Arte-' 
rin carotis externa) 


4. Die Hinterhauptarterie (Art. 
occipitalis). 

ü. Die hintere Ohrartcrie (Art. 
auricularis posterior )• 

6. Die innere Kinnladenaitcrie 
(Art. ma.nllaris interna). 

7. Die querlaufende Gesichtarte- 
rie (Art. transversalis faetei). 

8. Die Schläfenarterie (Art. tem- 
' poralit). 

1. Die vordere Gehirnar/erie (Art. 
eereOri anterior s. eorp. e allosi). 

M. Innere .Kopt-^ Di# ro i t ti e r« Gchirnnrlerie (.-irt. 

schlaga der (Art.. ^ ^ 

earolis interna). I 

13. Der Verhindungszweig der in- 
' nern Carotis (Art. commmucans). 

Die hintere und vordere Arterie 
des kleinen Gehirns (Art. cere- 
beili posterior et anterior). 


\ 

Ko ul - 


A". AVirbelheinartc- 
rie (Art. reritOralis). 


I» • * 

i arteric (.irt. falervsu 
F. Die Z w i s e ii e n k n o- J ## g U pcriur fterfurtwi)» 

r 


dien arteric (Arte-- 
ria hilerossea). 


2. Diu innere Zwischenknochen - 
arteric (Art. inlerossra inlenui 
s. recurrens). 


. 1. Der Verbindungszweig der Ba- 

O. Die Grund- oder! # ilarsrterie (Art. commwticaiis'. 

Basilararttirie r . . . ... 

, ... i ■, ■ \ i2. Die hintere Gehirnartene (Art. 

(Arteria basilarit). j . , 

I tcreort jHislertor. 

P. B rust-Tlicil der Aorta, 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9. 

10, Intercostalarterien.*) 

1. Die Zwcrchfellarterie (Art. 

phrenica). 

3. Die Kranzarterie 
i des Magens (Art. 

2. Die Bauch- l tunmnria icntri- 

acterie (Ar- ! r "^ 4 
tcrin coeli- 1. Die Leherarterie 
neu). I Art. luyatica.) 

, 10. Die .Milzaiterie 

J (Art. * plenica ). 

G. Die ohere Gekrösarterie (Art. 


O. Aorta d es U n- 
terleibs (Aorta 
nMamiunlis). 


mesenlerica superior). 

. Die NiercnkspSel-Arterien (Art. 
siiprarcnnles s. capsulares). 


h. Kopfschlngadcr (Arteria Carotis). 

!\, Die oliere Sehilddiüsenarterie 1 
i (Art. thyreoidea sajierinr). 

L. Aeussere K#|if-|, Die 2ungenartcrie (Art. län- 
schl/tgader (Arte- i 

ria carotis externa). 1 ^ ^ 

' terie (Art. labialis s. facialis). 


•)Die Aorta gibt hinter den Lungen drei bi« vier Ar- 
terien dir die Ernährung des Parenchym* dieser Or- 
gane st., und inau nennt dieselben Brouchislarlerien. 
Ferner sendet sie noch noch während ihres Verlaufs 
längs der Speiseröhre einige Aettchen in das Innere 
dieses Kanals, welehe die Spoiseröhreuarlerieu genannt 
werden. 
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Haupttheilungen 
der Arterien. 


Zweige der Arterien. 


arteric (Art. 
intern« s. hgjtoga- 
ttricn). 


[3. Isckiadisdio Arterie ( Art . Ischi- 
adien. 

'4. Schaamarterie (Art. pudenda 
communis'). 


Haupttheilungen 
der Arterien. 


!%■ Die Nierenarterien (Art. rena- 
le» ». emulgentes). 

[9, Die Saamenarterien (Art. sper- 
mnticae). 

(i. Aorta des Unter- / 10 Die nntere Gekrosarterie (Art. 
le.bs abdo-f metenterica inferior), 

minalis). \ . , 

|li. Die Lcndenartencn (.Irl. lum- 
bale*). 

1 12. Die mittlere Heilieenbeinarte- 
rie (Art. saern metlia). 


H. Der gemeinschaftliche Stamm der II ü ft ar- 
te r i e (Art. ilinca communis. 


/i. HüfUocharterie (Art. obtura- 
tnria). 

8. Ueckenarteriel^- <i«*ä»aarterie oder hintere Bck- j 
oder innere Hilft-] kenscblagoder (Art. glutaea i. i 
iliaca posier.). 


V. Schenkclar- 
terie (Art. femo- 
ralis s. cruralis). 


(3. Tiefliegen- 
de Schen- 
kelarterie 
(Art. femo- 
risprofmtda. 


Zweige der Arterien. 

1. Gewundene äus- 
sere Schenkelarte- 
rie (Art. circurn- 
fltxa femoris ex- 
terna). 


2. Gewundene innere 
SchenkeIarterie(A. 

eircumflexa femoris 
interna). 


3. Arteriae perfor an- 
te». 

/i. Obere und äussere Knicpelenk- 
(Art. articutaris Superior ex- 
terna). 

|2. innere 

(«perior interna). 

V. Knicke blenarte- J3. Mittlere Knicgclenkarterie (Art. 
rie (Art. poplilaea ) . \ Articutaris media). 

|4. Untere und äussere Kniegelenk- 
arterie (Art. arte, inferior ex- 
terna). 


T.Schenkelarterie, /l. Kpigsstrisdie Arterie (Art.Epi- . 
oder äussere Höft-\ gastriea. 
arterie (Art. üiaea < 

externa, cruralis s. fe- 11. Gewundene Hüftbcinarterio 1 


Jl\ VordercSchien- 
bein rübrenart c - 
rie (Art. libialis an- 
terior). 


(Inferior interna). 
fl. Zuriicklaufende vordere Schien- 
beinrohrenarterie (Art. libialis 
antien recurrens). 

|2. Innere Knddidarlerie (Art.mal- 
Itolaris interna). 


X. Hintere Schien- (1. Aeussere Fuasblattartcrie (Art. 

i-l t 


mornlis). 


(Art. circumflexa ilei). 


beinröhrenarte - ' plantaris externa). 
rie (Art. libialis po- j 2 . innere 
sterior). ( 


(Interna). 

l\ Wadenbeinarterie (Art. Peronaea s. Fibntaris. 
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Erklärung der Kupfertafel 111. 


KOPFSCHLAG ADERN. 


Auf dl euer Kupfertafel sind die Schlagadern des Ge- 
siebt* dargestelit. 

FIG. I. 

Stellt da* Gesicht, nach hinweggenommenen Ilautdck- 
ken, von der Seile dar. 

A. Die Kinnbackendrüse (Glandula sulimaxillaris). 

B. Eine Ly mphdrüse, welche stets in dieser Gegend 

angetrolfcn wird, und neben der Unterkinnbacken- 
drüse gerade auf der Gesichtsarterie zu liegen 
kommt. 

C. Die Ohrspeicheldrüse (Glandula parotis), die 

grösste unter den Speicheldrüsen. Man sicht 
hier, wie sic sich vor dem Ohr ausbreitet, und 
zwischen dem Warzcnfortsatz des Schlafbcins 
and hintern Ast des Unterkiefers herabsteigt. 

O. Die kleinere Ohrspeicheldrüse ( Parotis acees- 
soria s. socia). Eine kleine, aber ebenfalls zum 1 
Salivalionsapparat gehörende Driise, deren Aus- 
tübrungigang in den grossem stenonischen Gang 
übergeht. 

F. Der Ausführungsgang der Ohrspeichel- 
drüse (Ductus ylandulat pmrolidi*' , weicherden 
Backenmuskel durchbohrt, und sich im Momf 
öffnet. 

F. Kaumuskel (Masseter). 

* 

G. Niederzieher des Mundwinkels (Depressor | 

anguli oris s. triangularis menti). 

H. Qebemuskel de* Mundwinkels (Levator an- 

guli oris). 


1 . Die Gesicbtarterio (Jrt. facialis, s. marillaris , 
extern«) wie sie über die Basis der untern Kinn- 
lade zum Gesicht hinaufsteigt, wo sodann folgende 
Zweige von ihr abgehen: 

1 3. Die Art. masseterica, zuui Kiiu- 
I muskel; 


3. — — coronaria labii inferio- 
| ris, zur Unterlippe; 

|4. — — — — — superiori*. 
zur Oberlippe ; 

15. — — nasalis lateralis, zu 
den Seitentheilen der Nase; 

6. — — angularis , welche hcr- 


I nach mit der Augcnschlagadcr 
' anastomosirt. 

7. Die querlaufende Gesichtarterie (Art. trans- 

versa faciei ). Sie kommt vom untern Tkcil der 
Ohrspeicheldrüse her, und gibt sowohl den 
Muskeln, als auch der Fetthaut des Backens 
Zweige ab. 

"v 

8. Die Hinterhauptarterie (Art. ' otcipitalis). Sie 

macht, wie alle am Kopf entspringenden Schlag- 
adern, mehrere bogenförmige Krümmungen, und 
gibt folgende Zweige her: 

( die hintere Hirnhautschlagader 
(Art. meningea posterior) welche 
jedoch hier nicht gesehen wer- 
/ den kann ; 

8. die herabsteigende Nak- 
kenarterie (Art. cervicalis 
V Jescetulens ) ; 
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10. einen Zweig zur Verbindung 
mit der Wirbelarterie (.Irf. 
Terttbralis). 

11. die hintere Olirarterie 
(.■Irl. aitricularis posterior) die 
aber oft auch unmittelbar au« 
der äossern Maxillararterio ent- 
springt; 

12. dioheraufsteigcndellin- 
terbauptschlagader (.irt. 
occipitalis adsctndens) die Fort- 
setzung des Stammes. 

13. Die Schläfenarterie {Art. temporalis). 

14. Vordere Schläfqnarterie (Alt. temporal is 

anterior) oder Stirnast (Hamit» frontaU s). 

I 

15. Hintere Schläfenarterio (.4rt. temporalis 

posterior ) oder Hinterhauptast (Hamas | 
occipltalis). 

16» Aeussere obere Augcnliderarterie (Art. 
palpcbraUs externa superior) ein Zweig der Au- 
genarterie, welche aus der Carotis cerehralis 
entspringt. 

17. Stirnarterie (Art. frontali * ) ebenfalls ein Zweig 

der Augenarterie. 

18. Untere Augen hü blenarterie (.Irf. infrnorbi- 

talis) ein Zweig der innem Maxillarartcric. 

('IG. II. 

Eine Ansicht vom Verlauf der innern Maxi Hart erie, , 
wobei der Unterkiefer liinweggenommen, die Ohrspeichel- 
drüse omporgehoben , und die Verzweigungen der üussern 
Kinnladensclilagader genau dargcstellt worden sind. 


I 

i 


4. Der fortgesetzte Stamm der ä u « s e r n K o p f s c h I a g- 
ader ( Carotis externa). 

5» Die Rachenarterie (Art. pharyngta adscendeus). 

6. Die innere K o plschlagadcr (Caroti* interna) 

7. Die «ordere Ohrarterie (Art. aurienlaris an- 

terior). 

8. Die querlaufende Gesiehtarterie (.4rt. trans- 

versa faciti). 

9. Die Schläfenarterie (Art. temporalis). 

10. Die innere M axillararte rie (.Irf. mnxiltaris 

interna ). 


Die Hauptzweige der innern Maxillararterie 
sind folgende: 

. ; II. die untere Maxillar- oder Al- 

veolararterie (Art. maxillaris s. 
ahtolari» inferior')} 

12. die tiefer gelegene Schläfen- 
arterie, Art. temporalis profimda); 

(13. die mittlere harte llirnhaut- 
arterie (.Irf. menim/ea media ) ; 

14. die zur Oberkinnlade hinge- 
hende Alveolarartcrie (Art.alveo- 
laris superior s. posterior) ; 

|l5. die untere Augenboblenarterie 
(Art. infraort-ilalis ) ; 


16. diu Backenarterie (Art. lu< - 
entis) ; 


J. Der Gaumen (Palatum). 


17. die Nasenarterie (Ali. nasalis) ; 


B. Die Ohrspeicheldrüse (Glandula parotis) welche hier 
zurückgetegt worden ist. 

1. Der gemeinschaftlich o Stamm der Kopf- 

schlagader (Carotis commituis). 

2. Die obere Schilddrüsenarterie (.Irf. thyreoideo 

superior) als erster Zweig der Kopftchlagader. 

3. Der gemeinschaftliche Ursprung der Znn- 

genarterie (Art. lingualis) und der Gesicht- 
scldagsder (.4rf. facialis). 


')Uuiert Maxillar- oder Alveolararterie. 
Sie dringt in das hintere I.och des Cnlerkielers ein, 
IKnlt durch den Kiunladenksnal xuni vordem Kinn- 
loch bin, geht durch dieses durch, nnd kommt südlich 
am Sosseru Kinn nnd dessen Muskeln wieder zum 
Vorschein. Wenn beim Herausuehmen de« letzten 
, Backzahns aus der Uaterkinnlade die innere Plaue 
dieses Knochens mit weggebrochen und die Schlag- 
ador im Knocheugewebe zerrissen worden ist, io 
kann der Kranke leieht an Verblutung sterben. 
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Erklärung der Kupfertafel IV. 


Die linke Seite de» Kopfe» und Halses. Die äussere j 
Haut ist zum grössten Tbeil, so wie «lie Ohrspeicheldrüse, 
einzelne Knocbenparthieen und Muskel sind weggenommen 
worden, um die Arterien de* Gesichte» darzustellen. 

n. ii. ii. liautsclmitt des Schädels. 

I,. Stirn piuskel (Muse. fronlalis). 

e. c. Selmenbaobc ( Oalea nponeurotica). 

j, Ohrheber (Muse, attollens auricvlae). 

c. Durchschnitt der Schädeldocke. 

1. Arterienzweige, welche von den zwischen den Win- j 

düngen des Gehirnes verlautenden Acstcn der j 
Hirnarterie auf die Oberfläche hervortreten. 

| 

2. Zweige der Stirnarterie. 

3. Vorderer Ast (Ritmus fronlalis) und 

i 

4. hinterer Ast der Schläfcnarterie (Humus occipitalis 

ii rteriae temporalis ). 

5. Nasenrückenarterie (Arteria dorsali s nasi ). 

tj. Winkel oder gemeinschaftliche Nasenarterie (.trierin 
awpilaris). 

7. Nasenscheidenwandarterie (Arteria *17111 nnrium). 

8. Kranzarterie der Oberlippe (Arteria rorounrin labii 

superioris). 

9. Kranzarterie der Unterlippe (Arlena coroaana labii ! 

inferiorix). 

10. Fortsetzung der äussern Kiefer- oder Antlitz-Arterie. 

11. Acussere Kiefer-Arterie (Arteria mariUnris externa). 

12. Innere Kiefer-Arterie (Arteria marillari 1 interna). 

13. Schlafen-Arterie ( Arteria temporalis). 


14. Aeusscro Kiefer-Arterie (Arteria maxiUarls externa). 

15. Obere Schilddrüsenartcrie (Arteria thyreoidea »1- 

perior). 

16- Acussere Kopfschlagader (Art. carotis externa) 

17. Innere Kopfschlagader (Arteria carotis interna). 

18. Gemeinschaftliche Kopfscblagader (Arteria carotis 

communis). 

19. Quere Halsarterie ( Arteria transversa colli). 

20. Schliisselbcinarterie (Arteria subclavia). 

21. Wirbelarterie (Arteria vertebralis). 

22. Abgeschnittene obere Schilsdrüsenvcne (l ernt tfojre- 

01 den supm'or). 

23. Abgeschnittene untere Schilddriisenvene ( l’ena thyre- 

oidea inferior). 

24. Innere Drosselvene oder gemeinschaftliche Kopfvene 

(Vena juyularis interna s. cephalica romnuinf*). 

25. .Schlüsselbeinvene (renn subclavia). 

f. SchUtfenmuskcl (Muse, tcmporalis) , an welchem der 
oberflächliche Tbeil durchschnitten und unten 
weggenommen worden ist. 

il . Backenmuskel (Muse, buccinator). 

h. Unterer Tbeil des äussern Kaumuskels (Muse, nuis- 

seter). 

i. Durchschnitt der Muskeln des Rückwärtszichcrs des 

Zungenbein» (Muse, omokyoidcus) , de* Hernbzie- 
her* des Zungenbeins (Muse, sternohyiadcus) und 
des Herabziehers de» Kehlkopfes (Muse, stemo- 
thyreoidtus). 

k. Dorchgeschnittcncr und zurückgelegter Kopfnicker 
(Muss, stemocleidumasloideus). 
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/. Zusammendrückcr der Nase ( Musi. cvmprrtsar uw). 

J 

ui. Gemeinschaftlicher Helier des Nasenflügels und der 
Oberlippe t-Wusc. Icvnlur lubii superioris ataei/ue | 
tuisi). 

*. Kigcnthiimlicher Oberlippenheber (Muse, levnlor labii 
superioris propriut). 

h. Seldiersmnskel de* Monde« (Mnsc. nrbicnlari s urls). 

o. Herabzieher der Unterlippe (Muse, qimilrntus menti). 

p. Niederzither des .Mundwinkels (Muse, depressor mi- 

i/ii/i oris ). 

q. Griffclzungcnbeinmnskel (Muse, slylahyoiilcus). 

r. Bingschildknorpeloiuskel (Muse, cricolhyrenideus). i 


x. Oberer Tbeil der Luftröhre (Traebcu). 

I. Schilddrüse (Gfmutkta ihijii'Ouh'u ) , 

n. Sechster und 

e. Fünfter Halswirbclnerv (Nereus ccreiealis xextns fl 
qnintus). 

iv. Durchsclinitt des Wangenknochens (Os zyt/vmaticum). 
jr. Durchschnitt des Jochbogcns (.-Ircti* zij>iomatieur). 

y. Aeusscres Ohr, woton zur Iiülfte die allgemeinen 

Bedeckungen lospräparirt sind; das Ohr ist etwas 
zurückgezogen worden. 

z. Durchschnitt des aufsteigenden Astes des Unterkiefers. 
.1. Oberes Ende der Speisesaltröhre (Ünetus tboracirus) . 


Erklärung der Kupfcrtafel V. 


Eme Ansicht vom Verlauf der innern Kopfschlagader , 
und Wirhclartcrie, wie sio sich nach einem senkrechten ( 
Durchschnitt des Kopfes dorstcllcn. 

rio. i. 

A. Der Oberkiefer (Os marittarc superius) ; wovon 

jedoch ein Theil hinweggenommen worden ist. 

B. Der Unterkiefer, dessen rechte Hälfte ebenfalls ganz 

weggciiigt worden ist. 

C. Die Zunge. 

D. Die geülfnete Kieferhöhle (Antrum lliyhmori). 

IC. Die UalswirUHbeine (Vcrlebrae colli) welche hier 
aufgesägt worden sind, um den Durchgang der 
Wirhclartcrie durch die Löcher ihrer Querfort- 
sätze desto leichter sehen zu können. 

p . Die Hirnschale in paralleler Richtung mit dem 
obern langen Blutleitcr (Siuu* lonyitmliualis t itpe- j 
rior ) «lurchsägt. 

0. G. Die Gehirnsichel (Fair cercbri) welche die bei- j 
«len Iicmisphäricn des Gehirns theilt. 


II. Der obere lange Blutleiter (Sinns tuiu/itmlinatis si «- 
periur). 

I. Der vierte oder senkrechte Blutleiter (Sinus perpen- 
tliculuris s. quarlus), welcher das Blut aus dem 
untern Blutleiter der Gehirnsichel (Sinus fnlrifnr 
inis s. lungilndinalis inferior) und der grossen 
Vene des Galm's wieder zuriickfiihrt. 

k. Der .Seitenblutleiter oder querlaufende Blutleiter der 

rechten Seite (Sinns Iranseersus s. lateralis de.tler). 

L. Das Zelt dex kleinen Gehirns (Tcnlurium ccrcbclli), 
welches das kleine Gehirn bedeckt, und die hin- 
tern Lappen des grossen trägt. 

l. Der gemeinschaftliche Stamm der Kopf- 

sclilagadcr (Art. carulis eommnms). 

2. Die innere Kopfschlagadcr (Art. carvlit interna). 

3. Die äussere Kopfscblagader (Art. carotis 

externa). 

4. Die Wirbelarterie (Art. vcrtrbralis) die hier 

sichtbar ist, weil die Querfortsätze der ttirbcl- 
heinc weggesägt worden sind. 
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6. Die letzte starke Krümmung der WirbeUrteric, 

welche sic noch vor ihrem Eintritt in das grosse 
Ilintcrhauptloch macht. 

ti. Die grossen bogenförmigen Krümmungen, die man 
an der innern Kopfschlagader noch vor ihrem 
Eintritt in die Schädclhöbie bemerkt 

7. Diejenige Stelle, wo sich die innere Kopfschlagader 

mit ihren Krümmungen durch die Schädelknoeben 
windet, und dann an der Seite der ubem Fläche 
des Keitbeinkürpers oder sogenannten Pferdesat- 
tels zum Vorschein kommt 

8. Die Augenarterie (Art. ophthahnica) welche ans 

der innern Carotis entspringt. 

y. Die obere Schilddrüsenarterie (Art. tAyreoidea 
snpcn'or). 

10. Die Zungenarterie (Art. Umjnalis) 


11. Die Facialarteri« (Art. mnrilUirit erlern« s. 
fncialis), ist hier kurz abgcschnilten. , 

17. Der fortgesetzte Stamm der äussern Kopfschlagader 
(Art cnrolif rxtema) gerade da, wo er sich in 
die Schläfenarterie und dio innere Kieferarterie 
tbeilt 

13. Die SchlSfenarterie (Art. taupornlis ) kurz ab- 

geschnitten. 

14. Die .in nere Kin n back enart eric (Art. maxH- 

lari* iutenm). 

15. Der zum Unterkiefer herabsteigende Zweig der 

innern Kinnbackcnartcric. 

16. Dio grosse oder mittlere Schlagader der 

harten Hirnhaut (Art. mtningea mexlm) weiche 
ein Zweig der innern Kinnladenarterie ist. 
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Erklärung der Kupfertafel VI. 


Stellt die Arterien de* Gehirn* dar. 

fig. i. 

A. A. Die vordem Lappen de« grouen Gehirn*. 

B. B. Die mittlcrn Lappen de* grouen Gehirn*. 

C. C. Die hintern Lappen de* grouen Gehirn», welche 

auf dem Zelt de* kleinen Gehirn* rnhen. 

D. Die rechten und Unken Halbkugeln des kleinen 

Gehirns. 

It. Das verlängerte Rückenmark (Medulla oWon- 
gntn). 

F. Die Sehnerven (ATmii optici) nahe an ihrem Ur- 
sprung abgeschnitten. 

*. *■ Riechnerven {Nervi ulfactorü). 

e. Diu M arkkü gclchcn (Corpora nlbicantin s. mrnn- 
millnrin). Man sieht zwischen ihnen tim! den 
Sehnerven den Trichter ( Infundibuhm ) liegen. 

U. II- Die Schenk ei de* grossen Gehirn* (Crura 
cerebri). 

I. Die Brücke des Varol'a (Pons Farolii ) oder der 
ringförmige Hügel ( 'J'ubercvluni anmilare). 

K. Die Uervorragongen des verlängerten Rückenmar- 
kes, oder die sogenannten Pyramiden körper 
(Corporn pyramidalia). 

h. Die Olivenkörper ( Corpora oliuaria). 

1 . 2. Rechte und linke Kopfschlsgader des Gehirn* (Art. 
carotis inlenm t. cerebralis dertra el sinistra ) 
welche zugleich mit der Gehiramassc emporge- 
hoben, und, da abgeschnitten worden sind, wo sie 
neben dem i’fenlcsattcl de* Keilbein* entspringen. 

3. 4. Rechte und linke Mirbelartaria (Art. eerte- 
trralii dextra et siaislrn). , 


5- Grnndbcinarterie (Art. basilaris ) welche aus 
der Vereinigung der beiden AVirbclartericn her- 
vorgeht. 

(i. Yirbindungszweig oder Anastomose zwischen der 
Grundbcinartcrie und Kopfschlagadcr des Ge- 
hirns (Rnmus comimtnictiM «rteriac basilaris ah/ne 
earatldls). 

7. Der grosse Gefässbogcin desWillisius (Cir- 
mtus Willisii) oder die Vereinigung der beiden 
iitncrn Cnrotiden unter sidi durch die vordere 
Gchiinartcrio, und ihre Anastomose mit der 
Grnndbcinarterie durch den »o eben (6.) ange- 
zeigten Verbindung» zweig. 

8. Die mittlere Gchirnarterie (Art. c erelri medin 
s. I'ossae Stjkii) dringt in den Quereioschnilt 
oder Zwischenraum der beiden ilemisphärien de* 
grossen Gehirns ein, und verästelt sich daselbst 
mit vielfachen Zweigen. 

9. Die vordere Gehirnarterie (Art. etrebri ante- 
rior i. corporis cnllosi. 

10. Die ans den M'irbelarterien kommende hintere 
Schlagader de* kleinen Gehirns (Art. 
cereMli posterior). 

11. Ein »ehr bedeutender Zweig der Grundbein- oder 
Uasilarteric, welcher zur Brücke des Varol's und 
zum kleinen Gehirn geht, jedoch keinen beson- 
dem Namen hat. 

12. Die vordere Schlagader de* kleinen Ge- 
hirn* (Art. ceretiilli anterior s. cerebri profundn). 

13. Die hintere Schlagader des grossen Ge- 
hirns (Art. cerebri posterior ). 

FIG. II. 

Die untere Fläche de* zwischen den Adergeflechtcn 
j liegenden Arteriengcwcbcs. 
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1. Di« Zirbeldrüse (Glandula i>ineali>). 

2. Die Stelle, wo die Venen de» Galen liegen. 

3. 3. 4. 4. Die mittleren Adergellcchtc (Plexus ehoroi- I 

dei medii) oder die Geliechte der dritten Gehirn- 
höhle. 

5. Die Stelle, an welcher weh diese Adergellechte ver- 

binden und einen kleinen Aderstrang (Ftmiadus 
choroidms) bilden. 

6. Das vordere Knde dieses Adervtranges, welche» »ich 

in beiden Seiten-Adergellechte endigt. 

7. 7. 8- 8. 9. 9. Da» Seiten -Adergcttccbt der rechten 

und linken Seite. 7. Das vordere dünne Knde. 

9. Das hintere dickere Knde, welches ans dem 
absteigenden Horn der Scitenhohle des Gehirns 
hervörkommt. 

10. 10. 11. 11. Das Arteriengewebe, welches zwischen 
diesen Adergeflechten liegt. 

FlO. UI. 

Das zwischen den Adergeflechten liegende Arterienge- 
webe. Hin grosser Theil der Gehirn-Substanz ist weg ge- 
nommen, und die Seiteuböblen des Gehirn» ( Teutriculi 
laterales) »ind geöffnet 

1. 1. Die abgeschnittenen Arterien des schwielichtcn 

Körper». 

2. 2. Die abgeschnittenen vorderen Schenkel des Ge- | 

wölbe». 

3. 4. 5- Die kalbzirkcUiiraige Binde (7'o«ma semirircu- 

laris). 

6. 7. 8. Das hinter« Ilom der Seitenhöhle des Gehirns. 

9. Der gemeinschaftliche Stamm der Venen des Galen. 

10. 10. Die beiden Venen de» Galen. 

11. 11. 11.11. Der gestreifte Körper (Corpus Striatum). 

12. 12. Der hintere Lappen de» grossen Gehirns, wel- 

cher dergestalt abgeschnitten ist, dass man den 
mittleren Theil des kleinen Gehirns zu sehen 
bekommt. 

13. Der Wurm (fermis) des kleinen Gehirns. 

14. 14. Der hintere Theil des kleinen Gehirns. 

16. 16. 16. Die grösseren und mittleren Aeste der obem 
Arterien des kleinen Gehirns, welche sich in viele 
kleine Zweige (heilen und auf mancherlei Weise 
unter einander verbinden. 


16. 16. Das Seiten-Adergeflecht (Plexus ehoroitleus la- 

teralis'. 

17. 17. Das Artcriengewebe, welches zwischen diesen 

Adergeflechten liegt und die Sehehügel bedeckt. 
Ks besteht aus den kleinen Aeslen der tiefen 
Gehirn - Arterien , welche sich nicht allein unter 
sich, sondern auch mit Zweigen der oberen Ar- 
terie des kleinen Gehirnes vielfältig verbinden 
und mancherlei Arten von Netzen bilden. 

FI G. IV. 

Das Seiten -Adergeilecht. 

1. Die innere Kopfarterie. 

2. Die Arterien des schwielichtcn Körpers. 

3. Die Arterien de» Sylvischen Grabens. 

4. Die untere und vordere Arterie des Adcrgtwebes. 

5. Die vereinigende Arterie, welche zum Cirkel des 

Willis gehört. 

6. Die tiele Gchirnarterie, welche ans der Basilararterie 

entsteht. 

7. Ein Ast der Basilararterie. 

8. Die untere und hintere Arterie des Adergeflechte». 

9. 9. Das Ammonshorn. 

10. — 14. Das Scitcnailcrgellecht 10. 11. ist der vor- 

dere und obere Theil. 11. 12. ist der obere und 
horizontale Theil. Zwischen 12. und 13. ist der 
hintere und gebogene Theil. 13. 14. ist der 
schräge und untere Theil. (Der untere Theil 
dieses Adergeflechtes ist etwas nach hinten und 
in diu Höhe gezogen; datier sieht er hier etwas 
schmäler aus, als er sein sollte). 

16. 15. Der innere Band dieses Adergeflechtes. 

16. Der mittcre und etwa» weissere Theil des Sehehügel«. 

17. 17. In dieser Gegend ist die Substanz des Suhe- 

hiigcls etwas grauer, die ganze Oberfläche ist 
aber mit einer weissen Substanz bedeckt. 

18. Das vordere Querbändchen (Comoussurn anterior) 

des Gehirns. 

19. Der angrenzende Theil des Gewölbes. 

20. Kin Theil des hinteren Horns der Scitenhohle de» 

Gehirns. Kin Theil des rechten Sehehügel» ist 
der Länge nach in schräger Richtung abgesclmit- 
ten worden, daher sieht man die innere Substanz 
desselben. 
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Erklärung der Kupfertafel VII. 


Männlicher Rumpf nebat den obcrn Thcilcn der ohem 
und unlcrn Gliedmassen von vorn dargestellt. 

A. Das äussere Ende des dnrehgesägten rechten Schlüs- 

selbeins ( Pars dariculne acrominlis). 

B. Das innere Knde des dnrehgesägten rechten Schlüs- { 

selbeins (Part dariculne stemalis). 

C. Das linke Schlüsselbein. 

D. D. D. D. D. D. Die Rippen mit ihren Knorpeln 

beider Seiten. 

K. Das Brustbein (Sternum). 

F. Schildknbrpel (Cnrtilaya thyreoidea). 

0. G. Schilddrüse (Glandula thyreoidea). 

H. H. Der dreieckige Armmuskel (.Muse, deltaideus). 

1. Grosser Urustmuskel (Muse, pectoralis major). 

K. Kleiner Brustmuskel (miisc. j Kdoralia minos ). 

L. Der abgeschnittene grosse BrusUmiskel. 

il. M Der vordere Kippenhalter t-Viuc. scnlcnus ante- 
rior). 

j\. A”. Aeusserer schiefer Bauchmuskel (Muse. ubdomi ■ J 
uis obliiptua externa s. descendens). 

O. 0. Heisse Bauchlinie ( lauen nlba). 

/’• 1’. Flechsige Querstreifen (Inscriptiones tendiveae). 

O. Flecliscnhnut des äussern schiefen Baucbmuskcls, 

welche hier durclischnitten und umgeschlagcn ist, 
bildet das l’oupart’sche Band. 

/<• Der innere Schenkel leaselben. 

.V. Der äussere Schenkel desselben. 

T. Schenkelbogen oder l’oupart'sches Band. 

V. Saamcnstrang (Fwticulus spermaticus) noch nmgeben 1 

von der gemeinschaftlichen Scheidenhaut des Saa- 
menstranges und des Hodens, bedeckt vom Ho- 
dcnmuskel ( Cremnstcr). 

V. Ruthe (Penis). 

tV. llodensack (Acroftiiir). 

X. Der Kode (Testis s. haticuluu). | 

Y. Nebenhoile (Epididymis). 

1£. Kigenthümliehe Scheidenbaut des Hodens (Tuitiea j 

vayinalis propria testis). , 


1. 1. Gemeinschaftliche Kopfschlagader (Art. carotis 

communis). 

2. 2. Schliisselbeinartcrie (Art. subclavia). 

3. Achselarterie (Art. axillaris). 

4. Armarterie (.4rl. brachinlis). 

5. Auussero Brustarterio (Art. thoracicae extemae). 

6. Krste Zwisdtenrippenarterie (.Irl. mtercostalis prima) . 

7. Innere Brustarterio (.4rt. mammaria interna). 

8- Hin Ast der Gräteneckenartcrie (Ramus arteriae 
acrominlis). 

9. Aeussere Hautvene des Armes ( Vena ctphnlicn brnebii). 

10. Zwischenrippenarterien (Art. intercostales). 

11. L'nterschulterblattarterie (Art. subscaputaris). 

12. Unturscliulterblattsvene (Vena subesenpularis). 

13. Vordere äussere Oberleibsarterie (Art. thoracica ex- 

terna anterior), welche hier ungewöhnlich stark 
ist, so dass sie die untere Brustarterie mit ersetzt. 

14. Hautarterien des Unterleibes, welche von den 

Zwischenrippenarterien kommen. 

15. Bauchile' kenast der innern Brustarterie (Ramus epi- 

yaslricus arteriös mammariae iiitemne). 

16. 16. Bauchdeckenarterie (Art. efiiyastrica). 

17. Aeussere Kranzarterie des Oberschenkels (Art. cir- 

cumllexa femoris externa). 

18. Aeussere umgeschlageno Hüftarterie (Art. circum- 

fiexn ilei externa). 

19. Aeussere Saamenarterie (Art. spermatica externa). 

20. Innere .Saamenarterie (Art. spermatica interna). 

21. Gemeinschaftliche .Schenkelarterie (.4rt. cruralis 

communis) wclclie sich spaltet in die 

22. tiefe Schenkelarterio (Art. femoris profnnda) und 

23. oberflächliche Schenkelarterio (Art. femoris super- 

ficialis). 

24. Schenkelarterie (Art. cruralis). 

25. Schenkelvene (Vena eruralis). 

26. Tiefe Leistendrüse, welche nach innen den Schen- 

kelring ausfüllt. 
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Erklärung der Kupfer ta fei VIII. 


Stellt den Kampf eine* weiblichen Körper* dar, wel- ; 
ehern an seinem hintern l’mfango alle Theile vom zweiten i 
Brustwirbel an bis zum Stcissknochcn weggenommen wor- 
den siml. 

A. Körper des ersten Brustwirbels (Corjms vertebrae 
dnrsi jnrimat). 

H. Bornfortsatz (Processus spinosus) desselben. 

C. C. Querfortsatz (Processus transversa»). 

I». D. Krstc Kippe. 

K. K. E. E. SebnlteiMttt (ftnpsln). 

F. F . Iluft- oiler Barmknochen (Os ilei) . 

(}. Spitze der rechten Lunge. 

II. II. II. II. Brust- oder Kippenfellsack ($wnt pleurae). 

I. I. Die Niere (Ben). 

X. K. Zwerchfell [Diaphragma), von dem unten die 
drei Schenkel abgeschnitten sind. 

/,. Innerer liiiftknochenmuskcl (Muse, iliacus intemns). 
M. il. GrosscrrundcrLendenmuakel (Muse, psons mnjvr). 
jV. Beckcnthcil des Bauchfellsackes. 

(). Masldarui [Intestinum rectum). 

P. P. Durchschnitt des bimförmigen Muskels (Muse, 
ji yrifonuis). 

(J. Q. Knorren-Krenzknochenhand (Ligmnentmn fuicroso- 
saemm). 

K. Hinteres Kode des Afters cliliesscn (sphincter ani 
crlcnmr). 

5. S. Afterheber (ifuse. levalor ani). 

1. Brustaorte (Aortn thoracica). 

2. Schliissclbcinarterie (Art. subclavia) der linken Seite. 

3. Ungenannte Arterie [Art. anomjma ). 

4. Schliissclbcinarterie (Art. subclavia) der rechten Seite, 
f». Innere Brustartcrio (Art. mmnmaria interna). 

6. Krstc Rippenartcric und Vene (Art. et vena costalis 
prima). 

7. Wirbolartcrio (Art. vtrlcbralis). 

8. Kcclite gemeinschaftliche Kopfschlagader (Art. carotis 
communis deztra). 

9. Speiscftaftgang (Ductus thoracicus). 


10. Gemeinschaftliche Koplschlagader (Carotis communis). 

11. Wirbclartcrie (Art. vertcbralis). 

12. Krste Kippenarterie und Vene (Art. et Fcna costalis 
prima). 

13. 13. Durchschnittene Riickcnschulterbtattarterie und 
Vene (Art. et com dursttli.t scnpuiac). 

14. Obere Ilohlvcne ( Vena cava superior s. dcsccndeas). 

15. Unpaarige Vene (Venn nzygas). 

10. Krste RippenarUrie abgeschnitten (Art. costalis 

prima). 

17. 17. 17. 17. Z wischen rippen artet ien (Art. iatercoslales) . 

18. Rechte und linke Nierenarterie (Art. renalis deztra 
et siuislrn). 

19. Untere llohlrene (rinn cara inferior s. ndscendens). 

20. llalbunpaarigo Vene (l'enn hcmi-azggos). 

21. 21. Rechte und linke innere -Saamcnarterie (Art. 

s)>ermnticn interna deztra et sinistra). 

22. 22. Rechte und linke innere Saamcnvene (Vena 

spermalica interna deztra et sinistra). 

23. Krste und zweite Lendcmrcnc (l'enn tumbalis). 

21. 24. Rechte und linke gemeinschaftliche üüftrena 
( Fcna ilinea communis deztra et sinistra). 
i 25. 25. Rechte und linke gemeinschaftliche Hiiftarteria 
(Art. iliaca communis deztra ct sinistra). 

20. Schcnkelarterie (Art. cruralis). 

27. SchcnkeWenc (Tenn crurnlis). 

28. Beckenarterie und Veno (Art. et vena hypugastrica). 

29. Abgeschnitlene seitliche Krenzbcinarterie und Vene 
(Art. et min sacralis lateralis). 

1 30. Mittlere Kreuzknocbenarteric und Vene (Art. et venu 

sacra media). 

31. Kine mittlere Mastdarmartcric (Art. hacmonhoidaUs 
media). 

32. .Scheidenarterie (Art. vaginalis). 

33. Obere Gcsässartcrie (Art. glutaea superior). 

34. Duft- oder Silzknochenarterie (Art. isehiadira). 

f 35. Knde der inuern Mastdarmarterie (Art. hatmorrhoi- 
> dalit interna). 
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Erklärung der Kupfertafel IX. 


Diese Tafel stellt die innere Bauchartcric and die , 
Gekröss-Arlcrien dar. 

FI G. I. 

I. Der rechte Lappen der Leber, and zwar dessen aus- 

gchöhlte Fläche, welche über dem Grimmdarme I 
liegt. 

2 Die Aushöhlung, welche über der Niere liegt. 

3. Der viereckige Lappen. 

4. Der linke Lappen, welcher hier etwas verzogen ist, 

und daher nicht in der natürlichen Richtung er- 
scheint. 

} 

6. Der Spigelsche Lappen. 

6. Der geschwänzte Fortsatz. 

7. Die Gallenblase. 

fl. Die Furche der Nabclrene. 

9. Fine fast beständig vorkommendo Brücke, welche 

einen Theil dieser Furche bedeckt. 

10. Die Nabelvene. 

II. Die Furche des Tenösen Ganges. 

12. 13. Der Magen, welcher atui seiner natürlichen Lage 
gebracht ist, am einen Theil der Bauchspeiche!- ; 
drüsc sichtbar zu machen. 

12. Der Theil, welcher an den obern Magenmund gränzt. 

13. Der Pförtner. 

14. Die Krümmung des Zwölffingerdarmes, welcher der- 

gestalt zurückgelegt ist, dass der hintere Theil 
des herabsteigenden und qucrlaufcndcn Zwölf- 
fingerdarms vorn liegt. 

1.0. Hin Theil der Bauchspeicheldrüse. 

Itj. Hin anderer Theil dieser Drüse, welcher zwischen 
dem hcrnbitcigcnden und querlaufeuden Zwölf- 
fingerdarm liegt. 

17. Die rechte Niere. 

18. Das Magen-Grimmdarm-Netz, welche» nnr obenhin 

angegeben ist. 

19. Hin Theil des Gekröses. 

20. Kin Theil des Bauchfells, mit welchem die Gekrös- 

Gefässe bedeckt sind. 

21. Der Stamm der innern Baucbartcric (Art. corliacn). 

22. Die linke Leberarterie (Art. hepatien jim'slrn). 


23. Die Kranzarterie des Magens (.4rf. coravtrin iw- 

triculi). 

24. Die linko Zwergfellarterie (.4rt. phrenica tinutra), 

welche aus der obern Kranzarterie entsteht. 

25. Die Arterie des oben» Magenmundes (Art. cnrdinca). 
2tt. Die grosse Milzarterie (Art. spUnka). 

27. Die rechte Loberarteric (Art. hepatien dtxtra). 

28. Die Arterie der Bauchspeicheldrüse und de» Zwölf- 

fingerdarms (Art. patureatko-iluoiienaU*). 

29. Die rechte Magen-Nelz-Arlerie (Art. ijastro-epiploiea 

ilcrlra). 

30. Die Arterie des gewundenen Darms und des Grimtn- 

darines (Art. ilmcoJtca). 

31. Holilader (Venn cnwi). 

32. Die Pfortader (Vena portarvm). 

33. Die linke Nieren»ene ( Venn emulpen* rbutlra). 

34. Die Nierenarterien. 

35. Die Saamengefässe. 

- FIG. II. 

1. Der rechte Lappen der Leber. 

2. Der viereckige Lappen. 

3. Der linke Lappen. 

4. Der Spigelseho Lappen. 

5. Die Gallenblase, 
tt. Die rechte Niere. 

7. Der Magen, welcher so liegt, dass seine beiden 
Oeirnungen nach hinten gerichtet sind, in welcher 
Lage er sich zu befinden pllegt, wenn er sehr 
angcfüllt ist. 

8 Der obere Magenmand. 

9. Der Pförtner. 

10. Diu zweite Krümmung des Zwölffingerdarms oder 

der herabsteigende Theil desselben. 

11. Die dritte Krümmung dieses Darms. 

12. Der Leerdarm. 

13. Die linke Niere. 

14. Die Milz. 

15. Die Bauchspeicheldrüse. 
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16. Die obere Gekrösarterie (Art. inescuterica Mnjierior), 

welche hinter dem Zwölffingerdarm und vor der 
Bauchspeicheldrüse läuft. 

17. Die Kranzarterie de* Magen* (Art. coronnrin tm- 

triculi). 

18- Die innere Baucharterie (Art. tortinen). 

19. Die rechte Magcn-Netz-Artcrie (Art. ffns/rof/n'iiluicn 

dtxlra), welche längs der grossen Krümmung 
de* Magens läuft. 

20. Die Milzarterie (Art. tpltmca). 

21. Die linke Magen-Nctz-Artcriu (Art. pastro-cjiijiLoica 

siilirtra). 

22. Die Pfortader. 

23. Gekrösästc der Pfortader. 

FI G. III. 

1. Das rechte Grimmdaringekröse. 

2. 3. 4. Das quer laufende Griuimdarmgekröic. 

f>. Der Theit des linken Grimnidarnigckiöscs, welcher 
zwischen der Milz und Niere befindlich und am 
. schmälsten ist 

6. 6. Das Gekröse der Krümmung de* linken Grimm- 

darmes, welches sehr breit ist Die Häute sind 
hier /.wischen den Gefasten grösstcntheil* weg- 
geuomuien worden, um die dahinter liegenden 
Tlieile sichtbar zu machen. 

7. Der Theil dieses Gekröses, welcher au den Mast- 

darui hinabslcigt. 

8. 8. Ihn Theil des gewundenen Darmes. 

9. 9. Das Knde de* Gekröses der dünnen Därme, wo 

es in das rechte Grimmdaringekröse übergeht. 


10. Der rechte Theil de* Gekröses der dünnen Därme, 
wovon dos Meiste zwischen den Gcfiisicn weg- 
geschnitten ist, um die benachbarten Thcile sicht- 
bar zu machen. 

I 11. Der Blinddarm. 

12. 12. Der Quergrimmdarm. 

13. Der Unke Grimmdarin. 

14. Die Krümmung des linken Grinimdarmes. 

15. Die linke Niere. 

16. Der letzte Zwitchenknorpcl der Lendenwirbel. 

1 17. Der Anfang des Leerdarmes, welcher unter dem 

querlaufenden Griiimidaruigekröse hervorkommt. 

■ 18. liin Theil der rechten Niere, 

i 19. Der querlaufende Theil des Zwölffingerdarmes. 

20. Der rechte Theil oder Kopf der Bauchspeicheldrüse. 

1 21. Die linke Ilüftarterie und Vene (Art. ilinca tl tns 

tinirtra). 

27. Die rechte Hüftarterie und Vene (Art. ilinca et ww» 
Jrxtrn). 

23. Dio mittlere Ileiligbeinarterie (Art. taern Hierfür ^ 

24. Der Stamm der Pfortader. 

j 25. Die obere Gekrösarterie (Art. metenterica mperior). 

26. Die obere Gekrösvene (ln m metevtrrica tuperior). 

27. Die Magcn-Grimmdarmvcne. 

28. Die untere Gekrösarterie (.4rt. mcscHterica inferior). 

29. Die rechte Grimmdarmarterie (Art. colicn ilextrn). 

30. Die mittlere Grimmdarmarterie (Art. colicn medin). 

31. Die kleinere Gekrösrcne, oder die innere lläuor- 

rhoidalvene. 
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Erklärung der Kupfertafel X. 


Stellt die untere Becken- und Leisten-Gegend dar. 

FI O. I. 

Al Unterer Tlieil de» Unterleibes. 

H. Zurückgclcgte Ruthe. 

C. C. Hodcn»ack mit den beiden Hoden. 
n. n. Oberschenkel. 

K. E. Gcsiite. 

n. a. Hautschnitt. 
h. b. Sitzknorren (Tuber ischii). 
v. r. Aufkteigender Art de» Sitzknochen* (Rnmu* ml- 
setndens ostis ischii). 

,1. <t. Absteigender Art de» Schaamknodiens (Rnmus 
desceiidens ossi* puWs). 

t. «. Knorrenkreuzknochenband (Ligami-ntnm luberoso- j 

snmtrn)- 

f. Aftermündung ( Orificium aui). 

I. 1. Ursprung de» Ungen Anzieher» (»i«c. adductor | 

Inngus). 

2. 2. Ursprung des »chlaoken Mu*kcl» (Muse, graeilis). , 

3. 3. Ursprung de» grossen Anzieher* (Mute. adductor j 

ntaynus). 

4. 4. Kin Theil de» grossen Gesäismusketi (Mute, glu- 

taeus maximus). 

5. 6. Afterheber (Afusc. levalor «ui). 

tj. 6. Acusserer Afterschlic*»er (Muse, sphiucter tmi 
extemus). 

7. Ruthenheber (Mute, isMo-cattmorus). 

8. Oberflächlidier und 

9. tiefer querer Dammmnskcl (Mute. trcmteersusperinaei). i 


10. Ilarnichncller (Muse. bidho-cauernosus). 

11. Linke Cowperadie Drüse (Qlnndula Cowperi). 

12. Durchschnittener linker Zellkörper der Ruthe (Cor- 

pus envernotum peiti*}. 

13. 13- Gemeinschaftliche Schaamarterie (Art. pudenda 

communis). 

■ 14. 14. Acussere Hämorrhoidalarterie (Art. haemorrhoi- 

dnlit externa). 

15. 15. Damm- oder MittelfleUdiarterie (Art. transversa 
ptrinaei). 

16. Ruthenarterie oder Fortsetzung der Schaamarterie 
(Art. penis). 

17. Linke Zellkörperartcrie der Harnröhre (Art. ea~ 
vtmosa urethrae). 

18. 18. Gcmdn»chaftlicherSchaamnerr (\ervus pudendus 
communis). 

FI G. II. 

A. A. Der gerade Schenkelmuskel. 

H. B. Der SchncidermuakeL 

C. Der Schenkdbogen der rechten Seite; Fortsetzung 
der Seime de» äus*crn schiefen Baucbmusket» 
der rechten Seite. 

D. Der Schenkelbogen der linken Seite. 

E. Die hintere Wand der schnigten Scheide, welche 
den geraden Baudimuskel eintchliesst. 

f. Der äussere schiefe Bauchmutkel. 

G. Der gerade Bauchmuikcl der linken Seite. 

I. 1. Die Sdienkelarterie ton beiden Selten. 

2. 2. Die Sdienkelvene. 
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3. 3. Der .Schenkelnerv. 

4. Zweig der Schenkclarterie für die Muskeln. 

0. 5 Oberbauchschlagadcr (Art. epignstrica) von beiden 
Seiten; auf der rechten Seite licht man ihren 


Verlauf gegen den geraden Bauehmtiikel dericl- 
ben Seite. 

6. Die äussere Untorleibsschlagader (Art. cfrcvmfltxn 
ilei externa). 


Erklärung der Kupfertafel XI. 


A. Dal Schlüsselbein (Clavicula). 

K. Der rahensehna bei - oder hakenförmige 
Fortiatz de» Schulterblattes (Processus 
cornemdeus). 

C. Der kleine Brustmuskel ( Peetoralis miuor). 
l>. Der grosse Brustmuskel ( Peetoralis mnjor). 
tC. Der dreieckige Armmuskel ( Dcltoideus ). 

F. Das Brustbein (Sternum). 

(>. Die weibliche Brust der linken Seite, auf den 
Kippen liegend. 


T. Die Beugesehncn der Finger, gleich vor dem Liga 
mm tum cnrpi volar, propr. abgeschnitten. 

1. Die Scblüsselbeinarterie (Art. subclavia). 


Der Ycrluuf der Ach- 
sclartcric ( Arteria 
axillaris ) erstreckt 
sich von 1. bis 9. 


2. Drei Brustarterien (Art. thoro- 
. dcac) . 

|3. Die lange äussere Brost - 
artcrie (Art. maamunia ex- 
terna). 

'4. Die Dnterscbulterblatts- 
t arteric (Art. subscapularis). 


H. Der breite Kückenmuskel ( Latissimus dorsi). 

I. Der dreiköpfige Armmuskel (.Inconficuus ». 

triccps bruchii ; er streckt den Vorderarm aus. 


Zweige der innern Brustarterie (Art. tuammaria tn- 
tema) welche aus den Zwischenräumen der Rip- 
penknorpcl hcrTortreten. 


K. Der M uskel des Ilakenfortsatzes oder Cura- 
cobrachialis. 

Der zweibäuchigc Armmuskel (Bicefts bruchii) 
er beugt den Vorderarm. 

M. Der innere Armmuskel (Brachialis internus); 

er hat die Wirkung des vorigen. 

.V. Der hintere oder innere Gclenkhöcker des Ober- 
armknochcns ( (’omlyius hutneri interuus). 

O. Der runde einwärts drehende Muskel (Pro- 

nator teres). 

P. Der lange auswärts drehende Muskel (äto- 

pinatur ionyu s). 

Q. Der grösste, dickste Theil der Beugemuskeln der 

Finger, von seiner Sehne losgescbnitten und zu- 
rückgelegt. 

H. Der innere Kllbogenmuskel (Flexor carpi 
ulnnris s. ubwris internus ). 


6. Zweige der l'nterschulterblattsarterie, welche »ich an 

den Brüsten verästeln. 

7. Diehintcrc herumgebeugte Oberarmarterie 

(Art. drcumflexa humeri posterior); sie kommt 
bei diesem Subjekt aus der L'ntencliulterblatU- 
schlagnder. 

8. Die vordere herumgebeugte Oherarmarte- 

rio (Art. circumflexa humeri anterior). 

9. 9. Der Stamm der Armarterie (Art. brachialis 

s. humeralis). 

10. Die obere tiefgelcgene Armarterie (Art. 

humeri profunda superior). 

11. Dio untere oder kleinere tiefgelegene Arm- 

arterie (Art. humeri profunda inferior s. minor). 

12. Der grosse anastomosirende Zweig der 

Armartorie (Ramus nnnslumoticus magnus s. 
collutcratis ulnnris). 


S. Das Krbsenbein (Os pisi forme s. orbiculare). 


13. Bifurkation des Stammet der Armarterie. 
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14- Die Kllbogenarterie (Jri. ulnaris). 
jj. Die Speichenarterie (Art. radiulis). 

16. 16. Verlauf der Speichenarterie. 

17. Der oberflächliche Volarzweig der Spei- 

chenarterie (Ra raus volaris s. superficialis ar- 
tcrine radialis). 

18. Der Dorialzwclg (Kam. ilorsalis) odcrdieFort- 

setzung der Speichenarterie, wie sie unter den 1 
Seimen • der Streckmuskeln des Daumens zum 
Handrücken hinläuft. 

19. Der tiefliegende oder untere Gefassbogen der hohlen i 

Hand (.Irena volaris s. plantaris prufunda) wel- 
cher ganz vorzüglich vom Dorsolzweig der Spei- 1 
dienarterie gebildet wird. 

110. Die grosse Daumarterie (Art. mag ua pollicis) ! 
ein Zweig der Speichenarterie. 


21. Die Kllbogenarterie (Art. ulnaris) deren Ver- 

lauf hier an der innem Seite de» Flexor carp i 
ulnaris zu selten ist. 

22. Der, durch die Bllbogenarterie gebildete, obere Ge- 

fässbogen der hohlen liand (Arcus volaris subli- 
mis s. superficialis). 

23. Die aus dem oberflächlich gelegenen Gefiiss bogen 

der hohlen Hand hervorgehendeo Fingerarterien 
(Art. digitales). 

74. Der liefligcnde, anastomosirende Zweig der Kllbo- 
genarterie (Bantus volaris profttndus arteriac itf- 
nnris) welcher unter den Beugcselmen der hohlen 
Hand binweglüuft, und durch Vereinigung mit 
dem Dorsalzweig der Speichenarterie den untern 
oder tiefliegenden Gefassbogen (.firus volaris 
profundus) bilden hilft. 

26. Die Z wisebenknochenarterie (Art. mterosssa) 
ein Zweig der Kllbogenarterie. (14.) 


Erklärung der Kupfertafel XII. 


Stellt die rechte obere Gliedmaaase von der äussern 
und innern Seite dar. 


FlO. I. 

A. Oberannknochea (Os kumeri). 

B. Innerer und 

C. Aettsserer Oberarmknorren (Coudglus humtri internus I 

et fjttrnus). 

D. KUbogenknocltcn (Os ulnare s. «bin s. foeile majus). ! 
K. KUbogcnkaodten (Os ulnare). 

V. V. Speichenknochen (Radius). 

G. Durchschnittene Oberarmbinde ( Fascia /turnen') . 

U. Langer Kopf des dreiköpfigen Armmuskels (.Muse. : 
triceps), 

I. Aeusscrer Kopf des dreiköpfigen Armmuskels (Muse, 
triceps). 

K. Unterer Tbeil des Deltamuskels (Muse, dsltoideus). 


L. Innerer Kopt des dreiköpfigen ArmtnutkeD (Aftur. 

triceps). 

M. Ein Theil des gemeinschaftlichen Baachet der drei 

(H. f. L.) Köpfe. 

JV. Innerer Armmuskcl (Muse, brachialis internus). 

O. Aeutsere Seite des zweiköpfigen Artumuskel» (Muse 

biceps). 

P. Sehne des dreiköpfigen Armmuskels, welche am Kll- 

bogen angeheftet ist. 

Q. Langer Kückwärtswender f Muse. supinator longus). 

R. Langer und 

S. Kurzer Speichenhandstrecker (Muse, extenso,- carpi 

radialis lougus et brevis). 

T. Kurzer Kückwärtswender (Muse, supinator brevis). 
V. Unteres Knde des kleinen Knorrenmuskcls (Muse. 

anconaeus parvus). 

V. Kllbogenhandbeuger (Muse, fieror carpi ulnaris). 
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II . Kin Stück des gemeinschaftlichen Fingerstrecken , 
( Mutt, extensor digitorum communis). 

X. Kin Stück des Kllbogenhandstrcckcra (Mn«, <\r- 
tensor carpi nlanris). (Beide Maskein sind nach 
der innern Seite berübcrgelegt). 

I". Langer Abzieher (Muse. abductor lonfius). 

Z. Kurzer und 

n. Langer Aasstrecker des Daumens (Muse, extensor 
polticis brevis tl lenujus). 

b. Eigentümlicher Strecker des Zeigeringers (.Muse. 
extensor proprius digiti indieix). 

1. 1. Kin oberflächlicher Ast der Arniarterie, welcher 

nicht nur an der Oberfläche der Muskeln hinlauft, 
sondern auch zur Haut vordringt. 

2. Oberflächlicher Zweig von der Arniarterie und Vene. 

3. Fortsetzung der tiefen Armarteric und Vene ( Art . 

et Venn profund» brachii). 

4. Kin Ast der liefen Arniarterie. 

5. Spcicbcnnebenarterie (Art. coltatrralix radiatix), in 

welche sich die tiefe Armarteric endigt, 

li. Untere Kllbogcnnebcaartcric (Art.coltaleralisulnaris). ; 

7. Hinterer Ast derselben. 

8. Endzweig der S|>eichennebenarteri* (Art. collateralis , 

riidialis). I 

9. 9. Zurücklaufende Zwischenknuclienartcrie (Art. re- i 

currcns intervssea). 

10. Aeussere Zwischenknochenarterie (Art. mterossta 

extern»). 

11. 11. Kückenast der KUbogenarterie ( Hnmus dorsa- 

Ut nrtrriae uluaris). 

12. Speichenarterie (Art. rndinlit). 

13. Rückcnspeichcnarteric des Daumens (Art. dorsaUs | 

rndiatis polticis). 

14. Kllbogenrückenartarie des kleinen Fingers. (Art. 

dorsnli» ulnnris digiti mim'mi). 

15. Rückenspeichenarterie der Handwurzel, welclie in j 

querer Richtung mit einem Zweige des Rücken- j 
astes von der KUbogenarterie zum 
10. Kückenbogen der Handwurzel zusammenfliesst. Die ; 
aus diesem Bogen rückwärts laufenden Zweige ! 
bilden mit Aeaten der Speichenarterie und der f 
untern durchbohrenden Arterie ein Artericnnetz 
aul der Handwurzel (Rete carpeum). 

17. Erste, zweite, dritte und vierte äussere Mittelhand- , 
arteric (Art. inlerousea externa). 

F1G. II. 

A. Oberarmknochen (Os bumeri). 

R. Speichenknochen (Radius). 

C. Kllbogenkuochen (Vtna). 


D. D. Oberarmbinde (Fnscin bumeri ). 

E. Unteres Ende des Deltamuskels (Muse. dtUoidens). 

F. Langer und 

0. Kurzer Kopf des zweiköpfigen Armmoskcls (Muse. 

bicep* brachii). 

H. Dreiköpfiger Armmnskel (Muse, tricepx brachii) von 

seiner innern Seite gesellen. 

1. Innerer Armmuskcl (Muse, brnchiatis inlcmns). 

K. K. Unterer Theil des innern Armmuskets. 

L. Oberer Theil des langen Rückwärtswcndcrs (Muse. 

supinator lungns). 

M. Bauch des zweiköpfigen Anmmiskels (Muse, bicep*). 
ff. ff. Durrhschnittstlächcn des langen Kückwärtawcnders 

(Muse. Supinator tougus). 

0. Acusserer langer Handstrecker (Muse, extensor carpi 

radinlix longus). 

P. P. Runder Vorwärisdrehcr (Mute, pronator teres). 

Q. Innerer Spcichenmnshcl (Mute, ftexor carpi rndiatis) 

R. Langer Hohlhandmuskel (Muse, palmari* longus). 

S. Oberflächlicher gemeinscliaftlicher Fingcrbeoger (M. 

ftexor digitorum communis superficialis t. per- 
forntus). 

T. Der nach innen herumgelegte innere Ellbogenmus- 

kel (Muse, ftexor carpi uluaris). 

V. Tiefer gemeinscliaftlicher Fingerbeuger (Muse, fiexor 
digitorum communis profundus). 

V. Langer Daumenbeuger (Muse, fiexor polticis langes). 
If. Tiefer gcmcinscliaftliclier Fingerbcuger (Muse. 

fiexor digitorum communis profundus). 
n. Sehne des innern Speichenrnuskels (Muse, fiexor 
carpi radialis }. 

b. Sehne des langen Hohlhandmuskels (Muse, pntmaris 
longus). 

r. Sehne des Hohlhandmuskels (Muse, pulmaris longus). 
d. Sehne des oberflächlichen gemeinschaftlichen Finger- 
beogers (Muse, fiexor digitorum communis super- 
ficialis.) 

e Durchschnitt de» kurzen Daumenahziehen (Muse. 

abductur polticis brevis) und Durchschnitt de* 
f. kurzen Beugers (Muse, fiexor jtotlicis brevis.). 

</. Abzieher des kleinen Fingers (Muse, nbduclor digiti 
m inimi). 

h. Eigentümliches Hohlhandhand der Handwurzel (Li- 
gamentum carpi volare proftrium). 

1. Flechse des zweiköpfigen Muskels (Aponeurotis mus- 

euti bicipitis). 

I. Kntgegenstcllcnder Muskel des Dsuinens (Muse, ojijki- 

nens i udlicis ). 

1. 1. Armarteric (Art. braehinlis). 
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2. Aeussere grosse Armvene (Venn bradüalis externa). 

3. Obere Ellbogennebenarterie ( Arierin collaleralis 

olsutris). 

4. totere Ellbogennebenarterie (Arleria collalerali s 

u Inari s seeunda). 

5. Verbindung derselben mit der obern. 

6. Spaltung der Armarterie in die Ellenbogen- and 

Speichen-Arterie. 

7. Aeussere grosse and innere kleine Armvenc. 

8. Speichenarterie (Art. radialis ). 

9. Ellbogenarterie (Art. ulnaris). 

10. Innere Zwischenknochenarterie (Art. inlcrossen). 

11. Oberllächlicher HobUiamlast (Bornas volaris super- 

ficialis arteriae radialir). 

12. Oberflächlicher and 


13« tiefliegender Uohlbandast (Bornas volaris saperfida- 
lis et profund us aritriae nMaris). 

14. Oberflächlicher Arterienbogen der Ilohlband (Arcus 
volaris superficialis). ' 

10. Verbindung desselben mit der oberflächlichen Hohl- 
handarterie der .Speichenarterie, wodurch der Bo- 
gen geschlossen wird. 

16. Innere Hohlbandarterie des kleinen Fingers (Art. 

volaris ulaaris digili minimi). 

17. Erste grosse Fingerarteric (Art. volaris magna 

prima). 

18. Zweite grosse Fingerarterie (Art. volaris magna 

secumla). 

19. Dritte grosse Fingerarterie (Art. volaris magna 

terlia). 

20. Ellbogen arterie des Daumens (Art. volaris ulnaris 

pollids). 


Erklärung der Kupfertafel XIII. 


Die Arterien der Hand. 

A. Die Beu gesebnen der Finger ( Tendiues flexo- 
nim digitorum). 

H. Der erste, zweite und dritte Streckmnskel . 

des Daumens (Kxlensor pollicis major, minor et ' 
abductor pollicis longns). 

V. Die Sehne des kurzen äussern Speichen- 
maske I s ( Tondo extensoris carpi radialis l/rtvis). , 
D. Die Sehne des langen äussern Speichen- • 
muskels (Tendo extensoris carpi radialis langt). 

I. Die Speichenarterie, noch ehe sie sich am Hand- 

gelenk in den sogenannten Volar- und Dorsalzweig 
spaltet. 

2. Der Volarzweig der Speichenarterie ( Ramus vola- 
ris arteriös radialis s. superficialis volac) tcelcher 


zur hohlen Hand bingeiit, und dann mit dem 
oberflächlichen Volarzweig der Kllbogenarterie 
den obem Gefossbogen hervorbringen hilft. 

3- Der Dorsalzweig der Speichenarterie, oder die 
eigentliche Fortsetzung dieses, unter den Aus- 
streckesehnen des Daumens zum Handrücken 
hinlaufenden Blutgefässes (Bantus dorsalis arte- 
riös radialis). 

4. Der zur Handwurzel hingehende Ast des Dorsal- 

zweiges (Art. dorsalis carpi). 

5. Der über die Mittclbandknochen sieb verbreitende 

Ast dieses Gofässet (Art. dorsalis mrtacarpi). 

6. Der zum Daumen liinlaufende Zweig der Dorsal- 

arterie (Art. dorsalis pollicis). 

7. Die grosse Daumarterie (Art. magna pollicis). 
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8. Oie Fortsetzung dieser Arterie, längt dem untern 

Theil des Daumens. 

9. Die tiefe Spaltung des Dorsalzweiges der Speichen- 

arterie, wodurch mit dem tietliegenden Volar - 
zweig der Dlnararterie eino Anastomose und 
hierauf der sogenannte untere Gefässbogen (Arctu 
volaris rnfumhu) gebildet wird. 


10. Der zum Zeigefinger hingehende Zweig der Dorsal- 

artcrie (Art. digitnlit Midi). 

11. Ein anderer, ans der grossen Daumarterie entsprin- 

gender, kleinerer Gefässzweig dieses Gliedes, 
welcher jedoch auch zuweilen ungleich stärker 
ist, als der vorhergehende. 



7 *> '? !’ : i. i 
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Erklärung der Kupfertafel XIV. 


Eine Ansicht toh deo Schlagadern der rordern Seite I 
de* Oberschenkels. 

A. Oer obere ond t ordere Stachetfortsatz des Darm- 

beins (Proctttut s. sptno ila toperior anterior). 

B. Die Sehasm (Pubtt). 

C. Die Sehne des inssern schiefen Banthmus- . 

kels (Tcado s. aponeuroitit mute, oblique extern» I 
s. descendentit abdomimt). I 

D. Der sogenannte Baach ring (Annulut abdominaUt). 1 

R. Der Sssmenstrsng ( Funicuhu eprrmaUcut). 

P. Der Schneid ermaskel (Kmc. eartoriu»), etwas 
zurückgclegt. 

a. Der dreiköpfige oder anziehende Schen- 
kclmuskel (Muse, trief? 1 » s. adducior Umgut, 
brtvit et magnut). . 

a. Der schlanke Sehenkelmnskel (Graalit). 

1. Der mittlere GesKssmuskel ( Glutaeut mednu). 

K. Der gerade Schenkelmaskel (Recta* ftmorit). 

L. Der innere, dicke Schenkelmaskel (Fa*fn» ! 

itderumt). 

V. Der äossere, dicke Sohenkelmnskel (Fort** 
mrttrmt), 

jf. Der rordere Crnr'al- oder Schenkelnerr, 
(.Vernas c rwaiit). Kr hat seinen Verlauf an der 
äuuern Scito der grossen Schenkelarterie, nnd ! 
liegt eben so oberflächlich als diese. 


1. Aenssere Ilüft- oder Darmbeinarterie, ge- 
wöhnlich Croralarterie genannt (Art. iliaca externa 
». eneralit. *) 


Ihre Zweige sind: 


. die epigastrische Arterie (Art. 
epigastrica) welche gleich nnter 
dem Poupart'scben Band rom 
Stamm der Cruratarterie abgebt, 
und zuweilen auch die folgend* 
Arterie hergibt, - 

. die Beckenlocharterie (Art. ob- 

turatorin ) ; 

. die gewundene Darmbeinarterie 
' (Art. circumflexa iUi). 

Sehenkelarterie (Art. cmralit). Ihre Zweige 
sind folgende: 

(6. 6. Die Igulnalarterien, (Aosä 
inguüuiiee ) ; 

J7. der grössere Zweig (Romas 
mnjor) ; 

,8. die Scbaamarterien (Art. pu~ 
dendae)', 

/9. die äussere gewundene Schen- 
kelarterie (Art. ctrcumfi ex» ft- 
morit externa). 

Diese letztere Arterie kommt hier aus dem Stamm der 
Schenkelartcrie. 


*)Uo dies« Arterie besser »aschsalicb xa machen , hs- 
bsn wir die Sehne der Bsacbmaskeln «afgeschnittea. 
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10. Die eigentliche Sasa er e gewundene Schen- 

kelarterie (Art. circumflexa femuris externa s. 
jiroprin ) . 

11. Die tiefliegende Sclienkclarterie (Art.femo- 

ris prufumln). Sie ist der allerdickste Zweig de* 
ganzen Stammes, und aus ihr gehen wieder hervor. 

I n. einige unregelmässig laufende 
Zweige; 

b. 1 1. die innere gewundene 
Schenkelarterie (Art. cir- 
cumjlexn femuris interna); 

c. I3.<lcr fortgesetzte grosse 
Zweig, welcher am innern 
Schenkel neben der Cruraiarte- 
rie herabsteigt; 

d. die Querspaltung oder äussere 
Thcilung der Profnnda, die bei 
diesem Subjekt schon am Haupt- 
stamm der Sclienkclarterie (9.) 
vorsicli geht, und daher auch den 

e. herabsteigenden üussem Zweig 
(Unwut detemdmt extern us) her- 
gibt; 

f. die äussere gewundene 
Sclienkclarterie (Art. cir- 
nnnftexa femoris externa) und 
\ endlich 

14. 15. lti. die sogenannten durchbohrenden Arterien 
(Art. perfarautn) welche insgesar.imt aus der 
untur (13) angezeigten Spaltung oder Tkeitung 


der Profnnda entspringen, den dreiköpfigen 
Scbcnkelmuskel durchbohren, und endlich an den 
Sehnen der Kniekehle wieder zum Vorschein 
kommen. 

17. Der fortgesetzte Stamm der grossen Sclien- 
kclarterie oder die sogenannte Art. femurit 
super fu iniit. Sie gibt während ihres ganzen Ver- 
laufes nur wenige, äusserst unbedeutende und 
unregelmässig laufende Zweige an die benachbar- 
ten Thcile ab. Der Stamm liegt zwischen den 
■Sehnen des dreiköpfigen Muskels (G) und dem 
grossen innern Scbcnkelmuskel (/.), nimmt seine 

„ Kirlitung nach hinten und innen , und perforirt 
endlich die Sehne des so eben genannten anzie- 
henden Sclienkelmuskels. 

Die grosse Sehen k eia rterie giebtdrei Zweigeher. 

1. mehrere unregelmässige Zweige für die 

benachbarten T heile; 

2. den unastomosirenden Zweig (Ramus anattu- 

iii oticus). Kr ist der ersto und bedeutendste 
Zweig, den die Sclienkclarterie, so lange sic 
nämlich noch unter der Seime des dreiköpfigen 
.Muskels verborgen liegt hergibt. Hat sic uinmal 
•len vordem Tlieil des Schenkels verlassen, und 
ihre Richtung noch nicht völlig nach hinten zu 
genommen, oder die Kniekehle ganz erreicht: so 
gehen von ihr mehrere Zweige ab, weiche man 
uneigentlich perforirende nennt. Wir führen 
sie hier unter der Benennung der 

3. unregelmässigen Kniekehlenzweige an, welche hier 

zu den Muskeln und Sehnen des Knta und Un- 
terschenkels laufen. , 


a 
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Erklärung der Kupfertafei XV. 


Eine Ansicht von ilen Seitenwinden des Reckens und 
dem hintern Theil des Oberschenkels. 


A. Das heilige oder Kreuzbein (Os tncrum). 

B. Das Steissbeln (Os roeryyis). 

C. Das Darmbein (Os (lei). 

D. Das Sitzbein (Os itchii). 

E. Das Ligamentum t uler uso-saenm. 

P. Der grosse Rollhügel des Schenkelbeins 
(Trochanter tnajor). 

G. Der Mastdarm ( Intestinum rectum). 

H. Die Harnblase (IVsirn urinaria). 

I. Die Vorsteherdrüse ( Glandula firoslata). 


K. Die Zwiebel der Harnröhre ( Bulbus c/neruosiu 

urethrae) . 

L. Die Schenkel des männlichen Gliedes (Oarn 

prtu'ji ) . 

/M. Der grosse Getässmus- 
kel (Glulaeus Maxinuts). 
Streckmuskeln des ]A\ Der mittlere Gesässmus- 
Scbenkelbeins. 'i kol (Glulaeus medius). 

IO. Der kleine Gesässmuskel 

(Glutacut miuimus). 


Bengemoskeln des 
tersdienkels. 


/P. Der zweiköpfige Schen- 
■ skel (Biccps femoris). 


/f. wer z 
_ I kelmu 

Ns 


halbinembranöse 
Schenkelmuskel (Semimem- 
branosus). 


1 K. R. Der lange anziehende 
Muskel (Addutlor longus)-, 

— Der kurze anziehende 
Muskel (Adductor brevit); 

— Der grosse anziehend« .1 
Muskel (Adductor magnus).\ , 


5. Der schlanke Schcnketmuskel ( Gracilis ). 

T. Der äussere grosse Schenkelmuskel (Fnslns 
extern ns). 

ir. Der ischiadische Nerv (Aerius isehiadiau a. 
sacro-ischimlicus) . 

X. Der halbsehnige Muskel (Musculut semitendi- 
nosus). 

T. Der kurze Kopf des zweiköpfigen Schenkel- 
musteis. 

Z. Z. Zwillingsmuskeln der Wade (Gastrocnemii). 

1. Die Gesässa rte ri c (Art. glutaea sie* ihnen poste- 
rior). Man sieht, wie sie hier aus dem Hüftaus- 
schnitt ( htcisnra isrhind. mnjor) heraustritt, und 
sich sogleich in folgende Zweige tbeilt: 


ri. in Muskelzweige, welche 
sich theils noch innerhalb dar 
Beckenhöhle, theils an deren 
Ausgang befinden; 

Ih. in einen oberflächlichen, 
unter dem grossen Gesässmus- 
kel liegenden Zweig (Ramus 
superficialis) ; 
lc. in einen aufwärts steigen- 
den, unter dem mittleren Ge- 
sässinuskel liegenden Zweig, 
(Rum. adscendens); 

I d. in einen querlaufcndea 
Zweig ( Itamus trauseersalis) 
welcher sich zwar ebenfalls un- 
ter dem mittleren Gesässmuskel 
befindet; allein mehr nach vorne 
hin gebt. 


2. Die S itz kein arte ie (Art. iscldadiia). 
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nnerkalb des Beckens gibt 
diese Schlagader Zweige zur 
Harnblase, zum Mastdann and 
den benachbarten Muskeln ; aus- 
serhalb demselben aber sendet 
sie in vielfachen Verzwcigongen 
mehrere Acste nach hinten zn 
den Gesässmuskeln, zum gros- 
sen Hiiftncrvcn und den klei- 
nem, unbedeutendem Muskeln 
des Oberschenkels. 


3. Gemeinschaftlicher Stamm der Schamar- 

terie (Art. pudenda communis) wie er an der 
Rückenseitc dca Beckens erscheint, und unter 
dem ischiadischen Band wieder in dasselbe zu- 
rückgeht. 

4, Der gemeinschaftliche Stamm der Scha'in- 

arterie (Art. j mdenda communis ) wie er an 
der innern Seite des Sitzbeines fortgebt und fol- 
gende Zweige abgibt: 




. die äussere Maatdarmartcrie 
(Art. haemorrhoidalis externa); 
. die oberflächliche Damm- oder 
Mittelfleischartcrie (Art. ptrinaei 
superficialis ) ; 

. die querlaufende Dammarterie 
(Art. perinaei Irrmsversalis). 

. die tiefliegende Arterie des 
männlichen Gliedes (Art. pro- 
funda penis); 


ans dieser letzteren kommen wieder hervor: 


t 

! t. die oberflächliche Arterie des 
männlichen Gliedes (Art. dor- 
talis s. superficialis penis). 

f. die Arterie der Harnröbren- 
Zwicbcl (Art. bulln caoemasi 
ttrelhrae). 

ff. die tiefliegende Arterie der 
schwammigen Substanz (Art. 
prvfuuda corporis cavernosi. 

6. Ist die in die Zwiebel der Harnröhre und in das 
schwammige Gewebe den Gliedes eindringende 
Arterie zu sehen. 

6. Ein Zweig der gewundenen Schenkelarterie 
wie solcher mit der Gefässsclilagadcr annstoinoeirt. 

7. Ein Zweig der Beoken- oder Hüftloeharteri«, 
und dessen Anastomose mit der SitxbeinschUg- 
ader. 

8. Ein starker Zweig der tiefliegenden Schenkelarterie, 
welche den grossen Gesässmuskel durchbohrt. 

9. Ein anderer Zweig der Üefliegendon Schenkelartcrie, 
der aber den zweiköpfigen Beugemuskel dca Un- 
terschenkels perforirt. 

10. Ein dritter, den dreiköpfigen Muskel durchbohren- 
der Zweig. 

11. Die Kniekehlenarterie (Art. poplitaen). Sie 
ist der grösste Zweig der, durch die Sehne des 
dreiköpfigen Muskels durchgedrungenen Crurai- 
arterie, liegt in der Kniekehle, und spaltet sich 
an deren untenn Theil in eine vordere und hin- 
! tcre Schienbclnröbrenartcrie, weiche am 
Unterschenkel herablaufen. 


Erklärung der Kupfertafel XVI. 

• r 


FI G. I. 

Vordere Fläche einer unteren rechten Gliedmaasse. 
a. Schenkelbinde (Fascia lata). 

A. Schenkelknochcn (Os femoris). 

B. B. Schienbein (Tibia). 

C. 'Wadenknochen (Fibula). 

D. Innerer Knödiei (Malleolus internus). 


E. Aeossercr Knöchel (Malleolus ertenws). 

P. Schiffknochen (Os nadculare). 

O. O. Aeusserer grosser Schenkelmoske! (Muse, vastu s 
erleruus), ans welchem ein Stück hcrausgeschnit- 
ten ist. 

B. Bi. Gerader Schenkclmutkel (Muse, rtetas femoris), 
aus dem das mittlere Stück herausgeschnitten ist. 

/. I. Tiefer Scheakalmoskel (Mosr. cruralis). 
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K. K. Schneidermuskel (Muse, snriariui). 

L. Grosser Sebenkelanzieher (Mute, addiietor mngnut). 

M. Innerer grosser Schenkel inuskei (Mute, vailut in- 

tern»»). 

A". Halbhäutiger Schenkclmuskel (.Wese, ttinimtmlrn- 
nosus). 

0. Seime des zweiköpfigen Sclicnkelmoskcls (Mute. 

biccps femurit). 

P. Langer Wadcnbcinmoskel (Muse. peronaeut Imigut). 

Q. Gemeinschaftlicher langer Zehenstrecker (Muse. ex- 

tensor digitorum communis longus). 

K. R. Vorderer Schiefibcinmnskel (Mute, tibialis nnticus). 

5. Langer Strecker der grossen Zehe (Miuc. extensor 

luxllueis Inru/us). 

T. Mittlerer Thuil des langen gemeinschaftlichen Ze- 
hen« treckers (Q.). 

f. Zurückgelegter Theil de» langen Wadcnbeinmus- 
kels (P). 

r. Aeusscrcr Zwillingsmuskcl (Part mutenii gastroeve- 
mii externa). 

»r. Sohlenmuskel (Mut c. soleus). 

X. Innerer Zwillingsmuskel (Part muscuti gnslrocncinii 

üiUma). 

Y. Hervorstehender Theil des hinternSchicnbcinmaskclf 

( Muse, tibialis pasticus). 

Z. Kurzer gemeinschaftlicher Zebenstrecker (.Hose, cx- 

tentur dujitorum communis brtvit). 

6. Kurzer Strecker der grossen Zehe (Mute, extensor 

hnUucis brems). 

r. Drei Däuchc des gemeinscliaftlichcn kurzen Zehen- 
streckera (Mute, extensor digitomm communis 
brems). 

1. Schenkelarterie (Art. cruralit). 

2. Arterienast von der äusseren Kranzarterie des Ober- 

schenkels für den grossen Schenkclmuskd. 

3. Innere obere Gelenkarterie (Art. articularis interna 

tu peri or). 

4. Innere untere Gelenkarteric (Art. articularis'intcrna 

inferior). 

5. Aeossere obere Gelcnkarterie (Art. articularis externa 

Superior). 

C. Acusscre untere Gelenkarterie (Art. articularis externa 
inferior). 

7. Zurücklaufender Ast der vorderen .Scliienbeinsrteri« 

(Ramus recurrens arleriae tibialis). 


8. 8. Vordere Schienbeinarterie (Art. tibialis nnlica). 

9. Innere Knöehularteric (Art. maUeolaris interna). 

10. Hin vorderer Ast der 'Wadanbeinarteric, welcher 

durch das Zwiscbenknochenband nach vom her- 
voi kommt. 

11. Fussw urzelarterie (Art. tarsea). 

12. Miftidftisssrteric (Art. metularsea). 

rta. u. 

Rechte untere Glieilmaassc von der hinteren Seite. 

A. Schlanker Schankelu.uskel (Muse, yrncilit). 

H. B. Ilalbsehnigcr Muskel (Must, semitendinosut). 

C. C. Ilalldiäiitiger Muskel (Muse, temimembranotus). 

D. Langer Kopf des zweiköpfigen Srhenkelmuskels. 

K. Grosser Schenkelanzieher (Muse, addnetor marjuus). 

F. Aeussercr grosser Sclicnkelmuskel (Muse, vastus 

cxlenius). 

G. Innerer grosser Schenkelmuskel (Mute, instus m- 

temus). 

//. Innerer Kopf des Wadennmskels (Mute, aattrocue 
miut). 

I. Langer Sohlenmuskul (Muse, plantaris Umput). 

K. Aeusicrer ZwiUingawadenmoskcl (Muse. gemcUut 

extemut). 

L. Kniekehlenmuskel (Muse. popMeut). 

M. Abgcsdinitteoer grosser Soblennioskcl (Muse. 

toleut). 

N. Langer M'adcnbeinmnskel (Mute, peronaeut longus). 
0- Achilles-Sehne (Tendo Aebillit). 

P. Langer gemeinschaftlicher Beogcr der Zehen (Mu»r. 

flexor digitomm pedis longut). 

Q. Hinterer Schienbeinmuskel (Muse, tibialis potlieut). 

R. Langer Beuger der grossen Zehe (Muse, flexor hal- 

lucis Ungut). 

S. Abgeschnittener kleiner gemeinschaftlicher Zehenben- 

ger (Musr. flexor digilorvm communis brevis). 

T. AbgeschniUencr Abzieher der kleinen Zehe (Mutt. 

alductor digiti miitiira). 

V. Abzieher der grossen Zehe (Muse, abductor kalturis). 
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V. Vorderer Tiieit des Abziehers der kleinen Zehe 
Mult, nbiluctor digiti minhni) 

IV. Die vier Bündel des kleinen Zehenbeugers zn den 
vier letzten Zehen. 

1. KniekWilensrteric (Art. poplitta). 

2. Kniekehlenvene (Vena poplitea). 

3. Hiiftnerv (iVeruiut tichindicut). 

4. Hintere Sclilenbeinsrterie (Art. tibialis posfira). 


5. Hintere •Schiunbcinrcnen (Venne tibi nies pasticae ). 

6. Schicnbeinnerv (Nervue tibinlit). 

7. Wadcnbeinarterie (Art. peronnea). 

8. Aenuere Hohlfassarterie (Art. plantaris externa). 

9. Oberflächlicher Ast der Innern Hohlfussarterie (Hui nur 

superficialis arteriös plantaris iuternae). 

10. Oberflächlicher Ast der äussem Hoblfiissartrrie 

(Ramus superficialis arleriac plantaris extemae). 
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BLUTADER LEHRE. 


'1 


Erklärung der Kupfertafel' I. 


Auf ilicacr ist das Herz mit den aus ihm entspringen- | 
den Gefässstämmen, seinen ernährenden Gefässen in der 
vordem und hintern Ansicht, and ein Th eil einer Vene 
mit den Klappen dargestellt worden. 


FI G. I. 


Kin Stückchen aufgeschnittene Schenkelvene, an wel- 
chem man Klappen und Mündungen von sich hier einsen- 
kenden Venen sieht. 


a. a. ci. Die Mündungen von den Venenästen. 

b. 6. Zwei Paar Klappen in dem Venenstamm. 

r. Kin sich mit dem Stamme vereinigender abgeschnit- 
tencr Ast, und 

•J. die darin enthaltenen Klappen, nahe an der Ein- 
mündung desselben. 


FIO. II. 


j 

Die vordere Ansicht des Herzens mit seinen Gelassen. • 

i 

.1. Der arteriöse Thcil des Herzens, in welchem die 
eigentlichen Herzkammern enthalten sind. 

B. Die rechte Vorkammer oder iloldvenenkanuner I 
(Atrium dexlritnt a. vennrum cavarum). 
m. Das rechte Herzohr ( Auricida dextra). 
b. Das linke Herzohr (Awricufn sinistrn). 
r. Die aufsteigende Aorta (Aorta adtcenden*). 

<1. Die aus ihrem Bogen hervorkommende ungenannte 
Arterie {Art. anongma). 

r. Die abgeschnittene linke Kopfschlagader (Cn- 
rvlif thitlrn). 


f . Die ahgeschnittene linke S chlüssclknoclien- 

arterie (Art. subclavia sinitlra). 

g. Die unten hervortretende und abgeschnittene ab- 

steigende Aorta ( Aorta tlescendens). 

A. Die Lungenartcrie (Art. imlmonalit), 
i. der linke Ast derselben, und 

k. k. Zweige derselben, welche sich in den Lungen 

verzweigen. 

/. Der rechte Ast der Lungenarteric (Kainu* 
darin mrlerine puhumalit ) , welcher hinter der 
obern Holdvene hervorkonunt , dessen oberer Ast 
abgeschnitten ist. 
m. in. Zweige desselben. 

«. «. Zweige der rechten Kranzarterie de» 
Herzens. 

•. Der vordere oder absteigende Ast der lin- 
ken Kranzarterie. 

p. Die obere Hohlvene (Vena cava superior). 
f. Die abgeschnittene untere Hohlvene (Fwn mva 
inferior). 

l. 1. Die zwei reehten Lungenvenen (Venne pul- 

monale* dextrae). 

2. 2. Aeste derselben. 

3. 3. Die linken Lungenvenen (Venne pulmonaler 

tinislrae ) mit ihren Aesten und Zweigen. 

4. Der vordere autsteigende Ast der grossen 

Herzvene (Rnm. anterior venae nimm« eordif). 

6. 5. K leine vordere Herzven e n (Venae anterior*» 
miuoret cordit). 

6. 6. Kleinste Herzvenen iVenat minimne)- 
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Die hintere Ansicht den Herzen» mit den GefiUsen; 
die letztem sind etwa« an* einander gezogen worden. 

J. A. Der arteriöse Theil de* Herzen». 

v I 

B. Die rechte Vor- oder fJpMvenenkamtner. 

C. Die finke Vorkammer oder Lnngcnvenenkammer. 

(Atrium rimstrum ». eenrmim puhminaiium) . 

a. a. Die abgeschnittene Aorta. 

4. Die Langenart erie (.4rt. pulmonalis s. Vtna 
arteriotn). 


c. e. c. c. Zweige der finken Kranzarterie, welche ron I 
der gtoiaen Herzreno bedeckt iat. 

J. Die obere oder absteigende Hobivene (Kenn 
tava dtsctvdau). . - 


e. Dia antere oder aafsteigende Ho hlrea« 
(Vena etwa adtctnden »). 

1. 1. Die zwei tinken P nl m onalr cn enstä m m t 
und 

3. 3. 3. Die drei rechten Stämme der Lnngee- 
, rene», an welciien die Zweige abgeschnitten 
worden. 

3. Die grosse Kranzvene des Herzens (Vena 

coruaaria marima cordit) ; 

4 . Stelle, wo sich dieselbe von hinten in die Hoblva- 

nenkammer einsenkt. 

5. 5. 5. Hintere Aeste der grossen Herzvene. 

6. Die mittlere oder die kleine Herzreno (Vena 

media cvrdin). 

7. Ast, welcher sich zur erstem vordem Herzvea« 
; , (Fig. IL 5.) begibt. 
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Erklärung der Kupfertufei II. 


Stellt die obere Körper hälfte mH geöffneter Brusthöhle 
dar, an welcher die obem Extremitäten onter der Achsel, 
die vordem Halsmuskeln bis auf den Kehlkopf und die 
Schilddrüse, und die Lungen weggenoromen sind. Sie 
zeigt vorzüglich den Verlauf der oberflächlichen Venen des 
Kopie* und des Halses, und die Bildung de* zweiten Ve- 
ncnsUtnines de* grossen Kreislaufes. 

4, A. A. A. Die durchsägten Rippen. 

H. Der Herzbeutel (Pericardium). 

C !> Die Thymusdrüse. 

0. Die Schilddrüse ( Glandula thyreoidea). 
ii. Die Gegend de* Zungenknochens. 

n. Die Luftröhre ; 

4. der rechte Ast derselben ( Bronchus dexter). 

r. Der Stirnmuskel. 

il. Der Hintcrliauptmoskel. 

r. Der Aulheber des Obres (Attollens), 

f. Die hehlen Jochmuskeln (Mtisc. zyyomntici). 

j. Der Herabzielier des Mundwinkel* (Depressor an guK 

cr£s). 

4. Der Uerabzieher der untern Lippe (Quadratus menli). 

1. Der Kaumuskel (Masseter), 

k. Die Ohrspeicheldrüse (Parotis). 
i. Der Sulncaputarmuskuh 

in. Der xurückgelegte kleine Bruxtmuakd. . 

n. Die otierilächlichen Nackenmuskeln. 

o. Die etwas zurückgezogene Submaxillardriise. 

fi. Kin Thcil des Aortenbogens. 

i/. Die ungenannte Arteiie (Jrf. mtonymn). 

r. Die rechte Kopfschlagader. 

s. Die linke Kuplschlsgader. 

I. Die linke Schlüiseiknochenarterie (Art. snbclm in). 

«. Die linke Lungenartcric. 


i. t. i. Das Kopfhautgeflecht (Plexus venosus t. 
subculaneus capitis), befindet sich in der behaar- 
ten Uautdet Kopfes; aus ihm entstehen auf jeder 
Seite mehrere Aeste, und bilden die Anfänge für 
Venen. 

j 2. 2. Die äussere Drossel- oder Halsvene (J'cnis 
juyularis externa) nimmt eigentlich ihren Anfang 
^3) in der Gegend des M'inkets des Unterkiefers, 
entweder aus der hintern Facialveno oder der 
innein JugularTcne unter der Parotis hervortre- 
tend, oiier sie ist eine unmittelbare Fortsetzung 
der hintern Facialveno. Von hier steigt sie senk- 
recht, zwischen dem breiten Halsrouskel und 
, dem Kopfnicker, die Aeste des oberllüchliclien 
Hals- und des Nackengeflechtes aufnehmend, 
herab, tritt unten hinter dem Kopfnicker mehr 
in die Tiefe, und senkt sielt als ein kurzer dicker 
j Stamm, entweder in den Winkel der innem Jn- 

gular- und Subclavicularvene, oder in letztere 
allein ( 4 .) ein. 

3. Der Anfang der äuasern Jugularvene. 

4 . Das Ende derselben. 

5. 5. Quere Aeste, und 

6. 6. herabsteigende Aeste des oberflächlichen 

Halsgellechtes ( Kenne suicutaneae colli ) welche 
zum Tiieil unter dem breiten Halsmuskel verlaufen. 

7. Die kleine untere Lippenvene { f'ena labü 

inferioris miiwr) welche aus dem Kinnbautge- 
llecht entsteht. 

Diese letztem Aeste (5. 6. 7.) bilden eigentlich am 
vordem Umfange des Halses, ein aus starken Aesten beste- 
hende* Geliecht, da* oberflächliche oder Hautge- 
flccht des Halses .Plexus subcutaiienx s. superficialis 
| colli), welches von der Gegend des Zungenknochens bis 
I über die .Schlüsselknochcn, wo es aus zwei, von zwei Sei- 
• ten zusamntenlaufenden queren Hallvenen begränzt wird, 
herabreiebt. 

42 
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8. Die oberflächliche Hinterliauptsvene (Knut 

superficialis uccipilis) welche aus ilein Kopfhaut- 
gelleclite entsteht unil in den •Stamm der äussere 
Jtigularvcnc übergeht. 

9. 9. Oh er fl Sch liehe Nachen venen (Vcnae sub- 

cutaucae ccrvicit). 

10. Die oberflächliche Schulterblattvene (Vena 

suprrfit inlis scapulac). 

Diese Aeste (8. 8. 10), welche hier nur zum Theil 
zu sehen sind, bilden, indem sie sich unter einander ver- 
binden, unter der Haut des Nackens, das Nacken hau l- 
geliechte (Plexus superficialis ccrvicis), welches oben 
mit dem Kopfaaulgeflechte zusammen hängt, und nuten 
durch lange Querästc, die oberflächlichen Schulterblatlve- 
nen, begrenzt wird; es nimmt Zweige aus den oberlliich- 
lichen Muskeln auf, und anastomosirt mit dem tiefen 
Nackengcllcchte. 

11. Die linke äussere Jugularvene. 

Die g emoi nschaft liehe Ko (■ fvene oder innere 
Drossel venc (Vena cqihalica communis s. jmjutnris in- 
terna) entsteht in der Gegend des Zungcnkiiocliens durch 
den Zusammenfluss der vordem und der hintern oder 
innn re K opfvene. Die vordere wird wieder aus ober- 
flächlichen und tiefen Venen zusammengesetzt, die erstem bil- 
den inderllautdesAntlitzes eigentlich ein zusammenhängen- 
des Netz, dessen Zweige aber zarter sind, als die des Kopf- 
hautgeflechts, mit welchem es verbunden ist. Man kunn eben 
so viele Netze als sich besondere Theile im Antlitzu dar- 
bieten, annehmen, nämlich: das Netz des ober» und 
des untern Augenlides; der Nase; der obern und 
untern Lippe, welche am Mundwinkel Zusammenhängen, 
des Kinnes; alle aber stehen mit dem Backenge- 
flechte in Verbindung. Aus diesen Geflechten entstehen 
kurze oberflächliche Aette, welche sich in zwei Stämme 
sammeln: in die vordere und die hintere Antlitz- 
vene, die dann die liefern Aeste von hinten und Innen 
aufnehmen. 

12. Die Stirnrene (l'oin fronlalis), welche in dem 

vordere Theil des Kopfhautgeflechtes , gewöhn- 
lich für beide beiten nur einfach, entsteht, steigt 
in der Mitto der Stirn gegen die Nasenwurzel 
herab, theilt sich hier rechts und links, um sich 
mit der folgenden Veno zu vereinigen. 

• Theilnngsstelle der Stirnrene. 

13. Die oberste oder erste Rückcnvene der 

Nase (Vena dorsali » nasi Superior), welche aus 
dem Nasengeflcchtc kömmt. 

14. Stelle, wo die Augen - Hirn vene hinter dem 

Orbicularmuskel der Augenlider aus der Orbita 
tritt, und mit den vorigen (.12. 13.) den eigent- 
lichen Anfang der vordem Facialvcne bil- 
det; diese nimmt noch folgende Venen auf: 


| 15. Die obere innere Augenlidvene (Frun pal- 

pcbralis interna Superior) welche aus dem obern, 
und 

i 16. Die unture innere Augenlidrene (Vena pnl- 
pebratis inferior) die aus dein untere Augcalid- 
netz entsteht. 

17. Die untere NascnriickenTcne (Tenn dorsalis 

nasi inferior). 

18. Diu obere und 

19. Die untere Nasenflügelvcne (Vena alaris nasi 

superior ct inferior) kommen aus dem Venen- 
netze, das über der ganzen äussere Nase aosge- 
breitet ist. 

20. Die grosse und 

21. Die kleine Oberl i ppen vene (Vena labii supe- 

rioris majnr et miuor), entstehen aus dem obere 
Lippengefluchte, und hängen mit dem vorigen 
zusammen. 

22. Die absteigende Augenliderrcne (Freu 

palpeiralis dacendens) gellt von dem äussere 
Umfange des untern Augenlides vor dem Malar- 
knochen herab, und senkt sich hinter den Joch- 
muskeln in die vordere Facialvene ein. 

Der tiefe Ast der vordem Facialvene oder 
j die obere innere Kiefervene, welche unter dem 
Jochbogen von der vordem Facialvene aufgenommen wird. 

23. Die mittlere Lippenvene (Fiwa labialis media) 

entsteht an dem Mundwinkel von dem obern und 
untern Lippengeflechte. 

24. Diu obere, und 

25. die untere U n t erlippen vene ( Vena labii 

inferiuris superior et inferior) entstellen aus dem 
Unterlippen- und dem Kinngciluchtc. 

20. Die obere und 

27. die untere Backenvene (Venn buccalis superior 

et inferior ) kommen aus dem Backengeflechte und 
dem Backen m uskcl. 

28. Die innere, 

29. die mittlere, und 

* 30. die äussere Kaumuskelvcne (Venn masseterien 

interna, media et externa) entstehen ans dem 
Backengeflechte und dem Kaumuskel, und anasto- 
mosiren mit Aestcn der hintern Facialvene. 

31. Diu Unterkinnvene ( Vena submentalis) liegt 

( au untern Rande der L'ntennaxille, und erhält 
ihre Zweige aus der Haut und den Muskeln 
unter dem Kinne. 

32. Stamm der vordem Facialvcne (F«w facia- 
lis anterior), welche noch Aeste von der Sub- 
muxillardrüse (Kami glanduläres) aufnimmt, und 
mit dun Hautvenen des Halses anastomosirt. 
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Die hintere Antlitzrcne (Tom facialis posterior), 
welche ebenfalls aut oberflächlichen und tiefen Aetten ent- 
stellt, und zunächst, hinten und gleich über der Wurzel 
des Jochbogcn*, durch den Zusammenfluss der oberfl Sch- 
lichen und der tiefen Temporalvene gebildet wird, 
steigt dann vor dem Ohre an der äussern Carotis durch 
die Parotis bis unter den Winkel der Untermaxiile herab, , 
und fliesst mit der vordem Facialvene zu einem kurzen 
Stamm, der gemeinschaftlichen Facialvene oder 
vordem Kopfvene zusammen. 

33. Die oberflächliche Schläfenvene (Venalem- 

/mralis superficialis) entstellt in der Temporalge- 
gend aus dem Kopfhautgclleehte, steigt zwischen 
der Haut und der Aponuurose des Temporalmua- 
kels und vor dein Ohre herab und nimmt: 

34. Die obere Ohrvene (Fmn auriculnris Superior) 

von dem Hautgellechte des äussern Ohres auf. 

35. Die tiefe Schläfenvene (Fm« tcmporalis pro- 

fund«) entsteht aus einem zusammengedrängten 
und dicken Geflechte, 

3*i. dem Schlifengeflecbte (Plexus tcmporalis), 
welches zwischen der Aponeurose und dem Tem- 
poralmuskel liegt und 

37. eine obere und 

38. untere äussere Augenlidvene (Venn palpe- 

bralis exttma superior «f inferior) aus den Augen- 
lidcrnetzen aufnimmt. 

39. Dio vordere Ohrvenef Teno auriculari s anterior) 

kämmt vorn aut dem Ohrnetze und ist zuweilen 
doppelt und dreifach. 

40. Die hintere Ohrvene (renn auricularis poste- 

rior) entstellt hinten aus dem Ohrnetze und den 
Rückwärtsziehe - Muskeln des Obres, und geht 
zuweilen in die dotiere Jugularvcnc über. 

41. Die vordere Gelenkvene (Fm« arlieularis an- 

terior), kommt vorn and aussen aus dem Venen- 
netze (Plexus venosus arlieularis) das sieh um 
das Kiefergelenk bildet, und mit den benachbar- 
ten Venen anastomosirt. 

42. Die quere Antlitzvene( Fmn transversa faeiatis), 

nimmt Zweige von dem Backengeflechte, den 
Joclimuskcln, dem Masseter, der Parotis und dem 
Stenonischcn Gang auf. 

Ausserdem nimmt die hintere Fadatvene: Ohrtpei- 
cheldrüsenvenen von innen und unten ans der Parotis, 
und die innere, untere Kiefervene, auch den tie- 
fen Ast der hintern Facialvene auf, 

43. 43. Stamm der hintern Facialvene, welche 

sich mit der vordem Facialvene zur 

44. gemeinschaftlichen Facialvene oder vor- 

dem Kopfvene (Fenn facialis conanunis s. 
cephalica anterior s. externa) vereinigen, die noch , 
verschiedentlich: die obere 8cb!ondkopf- ! 


vene, die Zungen- nnd die obere Schild- 
drüsen vene aufnimmt, oder die eine oder die 
andere dieser Venen senkt sich unmittelbar in 
die gemeinschaftliche Kopfvene ein , welche aus 
der vordem und hintern Kopfvene entsteht. 

45. Die hintere oder innere Kopfvene ( Venn 
cephalica posterior s. intern«), wird anch als das 
obere Ende der innern Drosselvene angetehn. 

48. Die gemeinschaftliche Kopfvene oder in- 
nere Jugularvene ( Vena cephalica rummnni>« 
s. jugularis interna l, welche aus den heiilen vori- 
gen Venen zusammengesetzt wird, steigt an der 
äussern Seite der gemeinschaftlichen Carotis 
herab, nnd nimmt gewöhnlich folgende Venen 
noch auf: 

47. Die obere Schilddrüsenvene (Vena Ihgrroiilea 

superior ); zuweilen, 

48. eine mittlere Schilddrüsenvene, und be- 

ständig, 

49. die untere Schilddrüsenvene (Vena thyrtoi- 

dtn inferior). Diese drei Venen kommen aus 
einem, sich an der Oberfläche der Schilddrüse 
bildenden Geflechte, dem Schild drü senge- 
flechte (Plexus venosus thgreoiilens , die er- 
stem steigt an der gleichnamigen Aiterie, die 
obere Schlundkopfvene oft aufnebmend, in die 
Höhe; die letztem gehen als kurze Aeste quer 
vor der Carotis zur gemeinschaftlichen Kopfvene 
herfiber. 

49. ' Die abgeschnittene Speichenhautvenc (Fm« 

cephalica). 

50. Die abgeschnittene rechte Kllcnbogenbautvene 

(l'mn lasiliia). 

51. Die abgeschnittene rechte Arm vene ( Im« Lra- 

chialis)- 

52. Acaasere Brustkasten venen (Venae thoraci- 

cae extemne). 

53. Die linke Axillarvene (Fm« axillaris.) 

54. Die rechte Axillarvene. 

55. Die quere Scbulterblattvene (Firn« transversa 

scnpulae). 

56. Die S.chlüsselknochenvene (Fm« subclavia) 

als der dritte Stamm zur Bildung der gemein- 
schaftlichen Drosselvene. 

57. Die abgeschnittene linke Ellbogenhaatvene. 

58. Diu abgeschnittene linke qoereSchulterblatt- 

vene. 

59. Die linke abgeschnittene innere Brostvene. 

60. Stelle, wo sich die drei Stämme, die äessere und 

die innere Jegularvene und die Sobcla- 
vicularvene zu der gemeinschaftlichen Jugu- 
larvene oder ungenannten Vene vereinigen. 

42 * 
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61. Die rechte ungenannte oder Gemeinschaft- 1 

liebe Drossel v eil e (Vena anuHipna t.jugutnris 
communis ilextra) senkt sich in der Hrusihölile 
beinahe senkrecht herab, und vereinigt sich uiit 
der folgenden. 

62. Die linke ungenannte Vene, welche länger 

ist, indem sio von der linken Seite schief vor 1 
den Aesten des Aortenbogens zur rechten Seite 
herübergeht, und mit der erstem den Anfang der 
obem Hohlvcno bildet. Sie nimmt folgende Ve- 
nen auf: 

63. Die absteigende oder nnterste Schilddrü- i 

aenvene ( I 'tun thijrtoiden deseemlevs s. ima) 
entsteht ans dein Venennetze des untern Umfan- 
ges der Schilddrüse, die untere Kelilkopf- 
vene aufnelunend ; zuweilen senkt sie sich in 
die rechte ungenannte Vene ein und ist mich 
doppelt, wo dann hisweilcn die einein die rechte, j 
die andere in die linke nngenannte Vene übergeht. 

• Kino zweite absteigende Schi ld d rüsenven e. ’ 

61. Die Brustdrüsenvene (renn thgmicn) ist hier 
doppelt, aber oft einfach, entsteht aus d-n beiden 
Hälften der Thymusdrüse, und endet in die linke 1 
nngenannte Vene; zuweilen, besonders wenn sie 
doppelt sind, gehen sic in die innere Brustvene über. 

65. Die abgeschnittene rechteinncre Brustvene (Ibis | 
mammarin interna dextra). Sic wird aos den ; 
doppelten Venenzweigen gebildet, welche aus * 


dom ol.ern Tlieilo der Abdomlnatmiukeln , ilrni 
Zwergfelle, den 1‘eo.toral- und liitcrrostalmurkvln 
■lein mildern Theil des Bruslhautprliechtcs kom- 
men, und genau den Aesten der gleichnamigen 
Arterien entsprechen, worauf, sowohl diese, als 
auch diu linke innere Brustvene, die auf ähnliche 
Weise entsteht, 

66. die vordere Ilerzbeotelvene (V«nn perienr- 

dinen anterior s. suprema) und 

67. die obere Zwcrgfellveno ( Vena perienrdi-t ca- 

phmiicn ) aufnimint, welche zuweilen in die unge- 
nannte Vene übergehen. 

• Die oberste I n tcrcostal veno, so wie die V’er- 
tchralvenc, sind zuweilen ebenfalls Aeste der 
ungenannten Vene. 

66. Die obere oder absteigende Hohlvene (l'cna 
ca un superior t. descemlens) welche in der Ge- 
gend des zweiten rechten Rippenknorpels etwa« 
über dem Aortenbogen zunächst durch den Zu- 
sammenfluss der beiden ungenannten Venen gebil- 
det wird; sie steigt dann rechts neben der auf- 
sleigenden Aoric ziemlich senkrecht, die unpaa- 
rige Veno unfnchincnd herab, und mündet in 
der rechten Vorkammer des Herzen» der untern 
Hohlvene gegenüber. 

69. 69. Die grosse unpaarige Vene (fVrui azyg ns) und 

70. 70. 70. die lntercostalvenen, weiche in diese 

übergehn. 


Erklärung der Kupfertafel 111. 


Enthält die Darstellung der Venen des Augapfels und 
der in der Augenhöhle liegenden Thcile. 

riG. i. 

Stellt dn Segment des, Kopfes dar, an welchem die 
rechte Augenhöhle durch Wegnahme der obern und äussern 
Wand so geöffnet ist, dass man den Augapfel mit sdnen 
Muskeln, welche zum Theil durchschnitten sind, so wie 
die Thränendriise, die herabgelegt worden, sicht. 

A. Der initiiere untere Theil des Stirnknocheos. 

n. Die Stirnhöhle. 

B. Der Körper des .Sphcaoidalknochens. 

b. Der obere durchjagte Theil des Flügclgaumfortsat;es 
desselben. 


c. Die von dem Sphenoldalknochen zurückgelegte feste 

Hirnhaut. 

d. d. Die hintern Keilknochenhöckcr (Processus etiaoi- 

dei posteriores). 

C. Der durchsägte M'angenknochen. 

e. Der Augapfel. 

f. Der .Sehnerv. 

g. g. Das durch die Conjnnctiva mit dem Augapfel ver- 

bundene und herTorgezogenc obere Augenlid. 

h. h. Der durchschnittene obere Augenlidbebvr. 

i. t. Der Trochloarmuskcl. 

k. Der obere gerade Augapfelmuskel. 

l. I. Der durclwcimittene äussere gerade Augapfcimuskel. 
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in. Orr untere gerade Augenmuskel, welcher vorn von 
ili'in Augapfel angeschnitten und licrmbgrh^t . 
»orden ist. 

n. Oer innere gerade Augenmuskel. 

o. Der unter« schiefe Angapfelmuskel. 

p. Die lirrabgclcgtc Tliränendrüse. 

</. Der Zell M u t Inifer der testen Uirnliuut 
neben dem Sittel des Sphenoid-dknoehe»'- 

1. I. Die Gehirn - Augenvene (7Vim oiJdhalmlta 

iirelralis). 

2. .Stelle, vro dieselbe ans dem cavernösen Sinus, dtirtii , 

die obere OrbiUliissur in die Orbita tritt, und 
dann in dem angegebenen Verhülle, nachdem 
sic tinen mit der Gesichts-Angcnveite anaslomo- 
sitenden Ast aiifgenomnien hat, noch folgende 
Venen aiifuimuit. 

3. Zweig, welcher aus dem Levator des obern Augen- 

lides, dem Tiochlearmuskcl und dein obern gera- 
den Augenmuskel entsteht, über den Augapfel ■ 
hurabläult, und in die Lacryinalvene übergeht; 

4. 4. Zweige (leime mutcalares ) aus dem Levator 

des obern Augenlides, und dem innern geraden 
Augenmuskel; 

5. die Tltränendrüsenvene ( Venn lacri/mali*), 

welche mit mehreren Zweigen aus der übern und 
untern Thränendriisc entsteht, den Musketzweig 
(3.) aufnimmt, und mit der obern Ciliarvene 
anaslomosirt; 

6. die Anastomuse zwischen der Laers mal- und der 

obern Ciliarvene; 

7. 7. Aeste, welche ans der Tliränendrüse kommen; 

K. 8. die obere Ciliarvene ( Vota cilinris tuperior) 
entsteht wie die übrigen Ciliarvcnen, aus den 
büschelförmigen Venen der Geßsshaut des Ang- j 
apfcls, nimmt Zweige von der Conjunctiva und i 
einen Zweig von dem obern geraden Augenmus- ! 
kcl auf, anaslomosirt mit der Lacrynralvene, und 
senkt sielt in die Geltirn-Augcnrene ein. 

9. Kin absteigender Ast der Geltirn-Augenvene, welclter , 
sielt an der innern Seite des Schnervens herab- 
biegt, und mit einem ihm entgegen kommenden 
Ast der Gesichts-Atigenvene (18) zusammenfliesst. 

Nachdem die Gehirn - Augenveno diese Venen 
aufgenommca hat, wendet sie sich zum innern Winkel der | 
Orbita, und nimmt: die vordere Kthmoidalvene, 
welche aus der Schleimhaut der Nase entsteht; Venen 
tius dem Thriinensacke; innere Augenlid venen und 
die Snpraorbitalvene auf. 

10- Die hintere obere innere Kieferveno oder 
der tiefe Ast der vordem Antlitzvene. 

11. Die innere hintere Nasenvene, abgeschnitten. 


12. 12. Di - Gesichts - Augenveno (kVnn o pfilhal- 
m i/i facialis) entsteht eigentlich aus dein cavnr- 
nüsen Sinus unter der Gehirn -Aitgenveni-, gellt 
hinten in «ler Orbita mit einigen Krümmungen 
h r>t> und durch diu untere Orbitalfissur heraus, 
und vereiniget sich mit der innern Nasenvene 
zu der obern innern Kiefervene. Sie nimmt auf 
diesen Wegen folgende Venen auf: 

1 1. eine kleine Vene, welche aus der Kieferhöhle kommt ; 

14. Die untere Augenhühlrenc (fenn infriiorki- 
ialin) welche in dem Inlnnrbitalkanal verläuft 
uud mit der vordem Faaalvene anastoinosirt. 

15. einen Ast, welcher die äussere unter« Ci- 
liarvene aufnimmt, 

lfi. einen Ast, welcher mit der Augen -Gchirnvene 
verbunden ist, und 

17. eins äussere Ciliarvene (Vena cilinris miUrinr) 
von dem Augapfel, mit welcher sich Zweige des 
änstern geraden Augenmuskels vereinigen, auf- 
nimrat; 

IS. den aufsteigenden Ast, welcher mit dem ab- 
steigenden derGchirn-Augenvenc zusammenllicast, 
uml durch 

19. einen Zweig mit der äussern Ciliarvene verbunden ist. 

20. Die Netzhautvene (Tom centralis retinae) ent- 
stellt in der Netzhaut oder Markhaut des Aug- 
apfels mit dreiAesten, verlauft neben der Arterie 
durch den Sehnerven, nimmt: 

?i. einen Zweig von dem Sehnerven auf, und gebt 
entwoder in den cavernüsen Sinus oder an diu 
GyichU-Augenvene über. 

22. Stelle, wo die Gesichts-Augenvene, hinter dem hin- 
tern zurückgelegten Knde des äussern geraden 
Augenmuskels, aus dem eavemösen Sinus her- 
vortritt, und 

23- einen Zweig von dem untern geraden Augenmuskel, 
der mit der Ccntralrene in Verbindung steht, 
aufnimmt. 

24. Die hintere Siehknochenvene (»na ethmni- 
dalis post erior), wo sie aus dem hintern Ktlnnoi- 
dalloch hervortritt, dann geschlängelt unter dem 
Sehnerven und aul dem Boden der Orbita nach 
aussen und wieder in dio Höhe steigend, verläuft, 
und sich nahe am Ursprünge der Gesicbts-Augen- 
vene in dieselbe einsenkt. 

25. Das äussere Knde der hintern Bthmoidalvene. 

26. Die abgeschnittcne Frontalvene. 

27. Die vordere Facialvcne. * 

FIO. II. 

Der Angapfel, an welchem die Hornhaut mit der festen 
Augenliaut ( Sclerotien ) zurückgelegt worden, und ilie Venen 
der Gcfassbaut und der Iris dargeitelit worden sind. 
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rt.rf.ri.fi. Oie in vier Lappen zurückgclegtc fette Augenhaut. I 
ft. b. b. Die Horn turnt, 
c. Der Sehnerv. 

il. 1 I. Die angeschnittene und zurückgeschtagene Scheide 
desselben. 

«•. Die zerschnittene und zurückgeschlagene Regenbo- 
genhaut (Iris), 
f. Die Sehe (Pu/rilla). 

ff. g. Die Löctier zum Durchgang der Ciliarvenen. 

1. Die Markhautrene (Kenn centralis retinae) in dem 

Sehnerven liegend. 

2. 2. Zwei grosse Ciliarvenen, welche besonders j 

aus den Wirbel- oder Strudelgefassen entstehen. 

3. 3. Kinige kleine Venen, welche sich mit den Stru- 

delgclässcn verbinden, und rieben den Ciliararlerien 
dich t an dem Sehnerven, die ScJerotica durchbohren. 

4. Eine kleine Ciliarvene, welche zwischen den ; 

.Strudelgelassen entsteht, von der Iris Zweige auf- j 
nimmt, und mit der langen Ciliarvene anastomosirt. ! 

5. Eine kleine Ciliarvene, welche aus kleinern ! 

■Strudelgefassen zusammengesetzt wird, 
ti. tj. Venen der Iris, welche in die Strudelgelässe übergehen. 

7. Eine lange Ciliarvene, welche aus Venen der 

Iris entstellt, und gewöhnlich von 

8. einem Ciliarnerven begleitet wird. 

». Zwei abgeschnittene vordereCiliarvenen, welche 
aus der Iris entstehen und vorn die ScJerotica 
durcli bohren. 

10. Venen der Iris, welche schlangenförmig und parallel 
neben einander in die lange Cilia^ene und die 

Strudelgefäsie übergehen. 

» 


FIG. III. / 

Das vergriisserte Auge eines zweijährigen Kindes, wel- 
ches so gcölfnet ist , dass man die innere Fläche der aus- 
gebreiteten Markhaut, und zum Theil die Gcfässhsut mit 
der Iris übersieht, der Glaskörper ist nach vorne überge- 
legt, so dass sein vorderer Umfang nach unten liegt. 

n. n. Die anfgeschnittene und zuriickgclegte Scheid* * 
des Sehnerveus. 

b. Der aufgesclinittene Sehnerv, worin man die Central- 

vene sielst. 

c. c. Die ausgebreitete Mark- oder Netzhaut, welche znm 

Theil mit dem Glaskörper noch zusammenhängt. 

il. Der Glaskörper. 

e. e. Die Gctnsshaut ( Cboroidea). 

f. f. Der Ciliarkörper derselben. 

!/. g. Die Regenbogenhaut (iris). 

1. 1. Die drei Venenästc, welche aus den Zweigen 

der Markhaut entstehen, und an dem Kintritt der 
Sehnerven faden: 

2. den Stamm der Netzvene ( Venn centralis retinae) 

bilden. Diese dringt an der Centralarterie durch 
den Sehnerven und senkt sich, wie Fig. 1. 20. 21. 
angegeben ist, in die Gesicht* - Augenvene oder 
den cavernüsen Sinus ein. 

3. 3. Die Venen der innern Flache der Ge- 

fässhaut, welche mehr in paralleler Richtung 
verlaufen und sich mit; 

4. 4. den Venen des Ciliarkörpert vereinigen 

und mit Venen der Iris in keiner Verbindung 
stehen. 


Erklärung der Kupfertafel IV. 


Enthält die Darstellung der Blutleiter der harten Hirn- 
haut, der innen» Venen des Gehirnes, und der Baucbdecken- 
venen mit ihren Verbindungen. 

FIG. I. 

Hin Ferpcndiculür- Durchschnitt des Kopfe*, an welchem 
von innen die Blutleiter, die mittlere Hirnhaut- und die 
untere innere Kiefervene dargeatcllt sind, 
n. il. Die rechte Hälfte der Schädelhöhle, mit der festen 
Hirnhaut ausgekleidct. 
b. Durchschnitt des Stirnknochens. 
t. Durchschnitt des Ktbmoidalknochens 


d. Durchschnitt des Sphenoidalfcnochens. 

* Der Flügelfortsatz desselben. 
t. t. Durchschnitt des Occipitalknochen*. 

f. Durchschnitt de* grossen Occipitalloches. 

g. g. Der innere Umfang des Temporalknochens. 

A. Der innere Gehörgang. 

«. Durchschnitt des Obermaxillarknocbens. 

k. Durchschnitt des linken Nasenknochens. 

l. Die Nasensobeidewand mit der Schleimhaut überzogen. 

m. Der Gaumen. 
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m- Oie rechte Hälft« des Unterkiefers. 

0. Der Eingang des Kiefcrksntles. 

1. 1. Die doppelte mittlere llirnhaulvcne (Kenn 

menmjeti media), welche die gleichnamige Aricrie 
durch das Spinalloch des Sphenoidalknorhens be- 
gleitet, und in das venöse Flügelgetleclite über- . 
geht. Ausserdem gehen mehrere Hirnhautvenen 
in die benachbarten Blutleiter über. 

Die Blutleiter der feiten Hirnhaut (Sinns 
dornt mntris) sind die zwischen den beiden BliiUern der 
festen Hirnhaut befindlichen dreieckigen Räume, welche 
die V cnen des Gehirnes aufnehmen , in einander und in 
die Venen des Halses übergehen. 

2. Das hintere oder untere Knde des obern Langen- 

sinus (Sintis Innpiludinalis Superior ) . Dieser ver- 
läuft in dem obern Rande der grossen Hirnsichel, 
fangt eigentlich vorn an dem blinden Loche des 
Stirnknochens, zuweilen mit einer kleinen Vene, 
welche aus der Nasenhöhle durch dasselbe kommt, 
an, und endiget, nach hinten immer weiter wer- 
dend, gewöhnlich in den rechten, selten in den 
linken oder in beide Ouersinus. Ausser dass er die 
obern äussern Hirnvenen aufnimmt, hängt er durch 
kurze Zweige ( Emissaria Snntorini) durch die I’a- 
rietallöclier mit den äussern Kopfvenen zusammen . 

Der untere Längensinus liegt im untern Rande 
der grossen Ilirnsichel. 

3. 3. Der röchle Querblutloiter (Sinus transversns) 

nimmt seinen Anlang von dem Zusammenfluss 
des obern Längen- und l’erpendiculär-Sinus, vor 
der kreuzförmigen Krhabcnhcit des Hinterhaupt- 
k noch uns, verläuft im hintern Randu des Uirn- 
zeltes nach vorn bis hinter dem Winkel des Fel- 1 
sunknochens, hier den obern Felsensinus aufneh- | 
mend, dann gekrümmt abwärts znui Jugularloch ; 
und endiget in die hintere Koptvcuc, nachdem er i 
den untern Felsensinus ausgenommen hat. Durch 
«las Mamiuillarloch hängt er mit den Kopfvenen, 
durch das hintere Gelenkloch mit den tiefen 
Nackenvenen zusammen. . 1 

4. Stelle, wo der Quersinus in das Jugularloch tritt. ] 

5. Hin Thcil «ha geraden oder Zeltblu tleitcrs (Sinus 

perpendinlaris i. t/uartus Dieser geht auf der 
Mitte «les Hirnzeltes (rmforiam), >la wo (ich die 
grosse ilirnsichel mit dem Hirnzelte vereiniget, 
schief von oben und vorn, nach hinten, gewöhn- 
lich zum linken Quortinus herab. Kr nimmt d«n 
untern Längcnainua, und den Summ der innern 
Uirnvenen auf. 

6. Herophil ua Kelter ( Torculnr Bsrophili. ) wird 

die Vereinigungaitclle genannt , wo der perpen- 
diculäre, der obere Längen - und die Quersinus ! 
zusammen treten. 


7. Der rechte obere Felsenblutleiter (Sinns petro- 

sus suprrior) entsteht, wo der cavemöse und der 
unten; Felsensinus sich vereinigen, verlauft auf 
dem ohern Winkel des Felscnkoochcns, und geht 
in den Quersinus über. 

8. Der rechte untere Fel sen blutleiter (Sinus 

pelrusus inferior) entspringt an der Stelle des 
vorigen, steigt in einer Furche , zwischen dem 
innt-rn Knde des Felsenknochens und dem Uasi- 
larthei! des Hinterhanptknnehens, zum Jugularloch 
herab un<l endet in dein Quersinus. 

9. Stelle, wo die beiden Felsensinus mit dem cavemö- 

sen Sinus in Verbindung stehn. 

10. Der Blutleiter des Hirnanhanges (Sinns 

circulivris Kidlcyi) liegt zwischen den beiden 
Zellsinus auf dem Snttel des Sphenoidalknochens, 
den llirnanhang (Glrindida pituitarin ) umgebend, 
und von diesem Venen aufnehmend, und gellt 
auf beiden Seiten in die Zellsinus über, (liier ist 
der linke Theil durclischnitten.) 

11. Der obere Zapfenblutleiter (Sinus iasilnris 

superior ) liegt auf der Vereinigungsstelle de» 
Sphenoidalknochens und des Busilartheiles des 
liinterhauptknochcns und geht quer, von einem 
untern Felsensinus zum andern, herüber. 

l‘J. Der untere Zapfenblutleiter (Sinus lasilnris 
inferior t. occipilalis anterior inferior) geht quer, 
von der Stelle des Zusammenflusses des untern 
Felsen- und des Quersinus, von der einen Seite 
zu der aiidem herüber, und fliesst durch einen 
absteigenden Ast mit dem hintern Occipitalsinus 
zu dein Kreisblutleiter des Hinterhauptloches zu- 
Hammen. 

13. Der Hinterhauptblutlciter ( Sinus nceipilnlis 

s. jHistcrior i entsteht von «lein innern Knde der 
Querblutleiter o«ler dem Herophilus Kelter und 
steigt einfach, oft doppelt in der kleinen llira- 
sicliel herab, spaltet sich in zwei Schenkel und 
geht in den folgenden Sinus über. 

14. Der Kreisbl utleiter des grossen Hinter- 

hauptloches ( Sinus rireularis fornminis mrtyni) 
liegt im Umfange des grossen Uintvrhauplloches, 
wird als eine Fortsetzung des vorigen und de» 
untern Basilarxinus angesehn; (die Sinus 11—14 
sind an ihrem linken Ende durchschnitten). 

15. Der Anfang der Vertebralvene, von dem letz- 

tem Sinus entstehend. 

16. Die hintere Kopfvene oder innere Jugular- 

vene, welche von dem Querblutleiter entspringt. 

17. Die hintere Fncialvene. 
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18. Der tiefe Ast derselben oder Hie innere entere 

Kieferrone, welche zunächst aus dem Flügel- 
geflechte entsteht. 

19. Die hintere Gclenkvene, weiche aus dem Ax- 

ticnlargeUechte kömmt. 

i0. ; Die untere Zahn höhlen vene (Jena akrolari $ 
inferior) tritt, nachdem sic die Venen der Zähne 
. and des Knochen« aufgenommen hat, neben der 

Aireolarterie aus dem Kieferkanal hervor und 
senkt sich in den tiefen Ast der Facialvcne ein. 

FIG. 11. 

Das Gehirn, welches auf beiden Seiten mit Zurück- 
lassung der grossen Uirnsicbct, bis zu den seitlichen Höh- 
len (l'eutriculi Intarales) weggenommen worden ist; von 
der linken Suite und oben dargestellt; wodurch die 
innern, und zum Theil die üussern Hirnteuen 
sichtbar geworden sind. 

tu a. Der untere Theil des grossen Gehirns. . 

b. b. Die grosse Hirnsichcl. 

c. Hinten etwas anhängende Hirnhaut, 

</. d. dar halbeiförmige .Mittelpunkt des Gehirns (Cen- 
trum semiovale Picusscnii). 
t. Das vordere Ende, und 

f. das hintero Ende des weggenommenen Qirnbalkcns 
(Coqius cnllosum). 

•j. .Stelle, wo «ich der linke seitliche Ventrikel in das 
absteigende Horn ( Curvn descendens) fortsetzt. 

1. A. Die gestreiften Körper (Co rj>ora striata), 

i. i. Die Sebbiigel (Thalami nervi opliii). 

1. 1. Die seitlichen Gcfassnctzc (Plexus choroidei laterales ). 

1. 1. Der obere longitudinale Sinus. 

2. 2. Der untero Lüngenblutloiter, die untorc 

Sichelblutader (Sinus IvugiludmaUs inferior 
s. I'crt a fakiformis) ist rundlich, liegt im untern 
Kandc der grossen Ilirnsichel und endigt in dem 
folgenden. 

3. Der perpendiculäre Sinus. 

Die Venen des Gehirnes sind eigentlich äussere 
und innere; die erstem sammeln sich in der Gclasshaut 
an dem Umfange und der Oberfläche des Gehirnes und 
senken sich als grosse weite Aeste überall in die benach- 
barten Blutleiter der festen Hirnhaut ein. Die innern 
Himvcncn verlaufen in den Höhlen des Hirnes, und sind: 

4. 4. Die Vene des gestreiften Körpers ( Vetin 

rorporis slriati), welche in der Furche zwischen 
dem gestreiften Körper und dem Sehhügel nach 
vorn verläuft, aus diesen Zweige aufnimnit, und 
mit der folgenden sich vereiniget. 

0.5. Die Adornetzvene ( Venn chmvidea) geht in 
dem rhoroidcischen Geflechte, längs dem Am- 


monahorn (Pes hippoemnyi major) und dein Seh- 
hiigel, Zweige aus diesen anfnehmend, aus dem 
absteigenden Horn hervortretend nach vorn, und 
vereiniget sich an dem vordem Ende des Sehhü- 
gels mit der vorigen, wodurch: 

6. Die Galenische Vene (len a magna Galeni) ge- 

bildet wird. Diese geht von hier anter dem Ge- 
wölbe (P’otnix) des Hirnes, in dem Gefässvorhang 
(Tein clioroidtn) rückwärts hin, gewöhnlich eine 
vordere obere kleine Hirnvene aufheh- 
mend, und senkt sich, entweder dicht neben der 
der andern Seite oder mit dieser, zu einem kur- 
zen Stamm vereinigt, in das vordere Ende des 
perpendiculürcn Sinns, ein. 

7. Der Stamm, welcher durch die beiden Golenischen 

Venen gebildet wird. » 

8. 8. 8. Untere äussere Gehirnvenen, welche 

in den Zell- nnd Quertinus ihrer Seite übergehen. 

> FIG. III. 

Die hintere oder innere Ansicht des llmstknochens mit 
den vordem Enden der Rippen und den Bauchmuskeln, 
an welchen der Verlauf der innern Brust- und der llaucli- 
deckenvenen zu sehen ist. 

a. Der Griff des Brustknochens, 
j b. der Körper, und 

c. der Schwerdtlortsatz desselben. 

d. Das vordere Ende der ersten Kippe ond Knorpel, 
r. Das der neunten Kippe, 

f. f. der quere Baudimuskel, 

<j. g. der gersile Uauclimuskel, 

A. A. 1u dessen seluiigte Streifen (Instriptiones Icudimnt), 
i. i. die wei»se Bauchlinie (Linea a!bn) t 
j h. Die Gegend des Nabels. 

1 1. Der doppelte äussere oder M u skel-Z werg- 
fellast der innern Brustvene (flnmiu s. 
Tenn musculv-jikreuica) ei .(stellt mit Zweigen aus 
dem vordem und üussern Theil des Zwergfeiles 
um) den untern Intercostalästen, verläuft läng« 
der Insertion des Zwcrgfcllcs an den falschen 
Itippenknurpeln nach innen und vereiniget sich 
mit dem Buuclmstc zum .Stamme der innern 
Brustvene. 

2. Die 31 uskel- Z wergfellarterie. 

3. Der doppelte innere Ast oder die obere Bauch- 
decken vene (Jtainus s. Iran qiigastriia snjie- 
rior) nimmt besonders Zweige von dem obern 
*1 heile des geraden Abdominabnuskcts, and dein 
Bauchfelle, auf, und tlia.it mit dem äassein Aste 
zu dem Stamme der innern Brustvene zusammen- 
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4. Die obere Bauchdeckenarterie {Art. rpiga- 

ttricn Superior). 

5. 5. 6. Die Zwisehenrippenästo (Rami tnlereosinlet) 

welche von den Intercostalmuskeln, und 

6. 6. Die Brustknochenäate, (Rami sienudu) 

welche von der hintern Membran dea Uruslkno- 
chens entstehn, lind leicht zn erkennen. 

7. 7. Der Stamm der innern Brustvene (Venamam- 

matia infmui) welcher zunächst atu dem Zusam- 
menfluss der Amte 1. und 3. entsteht, Ut anfäng- 
lich doppelt, nimmt noch, indem sie an der Seite 
des Brustknochens von ihrer Arterie begleitet, in 
die Höhe steigt, von aussen her: Aeste aus dem 
BmsthantgeHechte , und oben, die vordere 
Herzbeutel-Zwergfellvene auf, und senkt 
sich dann in die gemeinschaftliche Jugularvene ein. 

8. 8. Die innere Brustarterie (Art. mammarin 

interna). 


0. Die doppelte innere untere Bauch decken vene 
(l'cn« epigastrica interna inferior t. epigastrica) 
entstellt an der innern Fläche des geraden Bauch- 
muskels dein Asto 3. gegenüber, nimmt kleinere 
Zweige aus dem Bauchfelle auf, steigt an ihrer 
Arterie herab, tritt dann unter der innern Aper- 
tur des Leistenkanales sich binbiegend, und die 
äussere Saamenvene (Fmn spemustica ex- 
terna) aus dem Rautengcllcchte aufnehmend und 
einfach werdend, ln die gemeinschaftliche Scben- 
kelvene. 

10. Die innere untere Baucbdeckcnarterie. 

11. Der innero Ast der äussem Baucbdeckcnvene, 

oder die Bauchvene (Vena abdominalis) ent- 
steht vorzüglich zwischen dem innern schiefen und 
dem queren Bauchmuskel, von Zweigen derselben, 
und geht In die äussere Bauchdeckenvene über. 

•12. Die Baucharterte (Art. abdominalis) welche jene 
Venen begleitet. 


Erklärung der Kupfertafel V. 


Enthält die Darstellung der tiefen Venen des Kopfes, 
des Halses und der Wirbelsäule. 

FI O. I. 

Der Kopf mit der Wirbelsäule bis zum zweiten Bauch- 
wirbel, und den tiefem Theilen des Halses und der Brust- 
höhle ; die rechte Hälfte dar Calva, die äussere Wand der 
Orbita und der Unterkiefer, sind weggenommen worden. 

■s. a. Die geöffnete Kchädclhühle. 

h . Die geöffnete Augenhöhle. 

c. Das hintere Ende des Jochbogens. 

d. Die Mündnng des keöchemen äussem Gehöeganges. 

e. Der Gelenk fortsatz des ibgesiigten Unterkiefers, 

f. Der Oberkiefer. 

y, Der darclisägtc Wangenknochen. 

h. h. Die Halswirbel. 

*. Die Brustwirbel. , £. 

k. k. Diu zwei ersten Bauchwirbel. 

L L Das durch die Gefäas- und Spinnwebeohaut durch- 
scheinende Gehirn. 


m. Der Augapfel. 

а. Die Zunge. 

0. Der KJefer-Zungenknochenniuskel (M. genio-hyoidens). 

p. Der Zangenknochen. 

q. Der Kehlkopf. 

r. Die Schilddrüse. 

s. Die Luftröhre. 

1. U Die Luftröhrenäste oder Bronchien. 

«. u. Der Schlundkopf. 

v. v. Der Schlond (Oesophagus). 

ir. Stelle, wo sich derselbe in den Magen erweitert. 

1. Die anfsteigende Aorta. 

2. Die ungenannte Arterie (Art. tmoayma). 

3. Die rechte Kopfs ehlagader. ‘ 

4. Die rechte abgcsclinittene Schlüiselknochcnsrterie. 

0. 5. Der obere Longitudinal-Sinus. 

б. 6.6. Die obern änssern Gehirnvenen, welche 

< sich, sieben bis neun auf jeder Seite in den vori- 
gen Längcnainus ergicasen. 
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J. Die «Inreh diu Augenhöhle verlnnfende Gehifn- 
Augcnvene ( Ftssa oj>hthatmica cer&ralis ) ; 

8. Stelle, wo dieselbe dnreh die obere OrbHallissur aus 

der ScJiäilelliiihle tritt; nnd 

9. Stelle, no »ie mit der Stirn- und der obersten Na- 

senvene mm Anfang der vordem Facialveno 
znsammenUiesst. 

10. Die Oheraugenhöhlen-Vcne (renn snpraorli- 

tnlis), welche besonders aus dein Stirnmuskel 
und Angenbraunenrnnzlcr entsteht, und in die 
Gehim-Augenvene übergeht. 

11. Die Augen - Gcsichtsvcnc (Venn Ophthalmien 

facialis). •' 

11. Die innere obere Obcrkieferveno oder der 
tiefe Ast der vordem Antlitzrene (Frua 
in axillaris interna mperior s. Ham. profund*» 
nenne facialis anterior ) entsteht unter der untern 
Orbitalfissur durch den Zusammenfluss der Atigen- 
Gesichtsvent', und der innrrn Nasalvene, welche 
ausderFhigelgauinrngrubc kommt, und die gleich- 
namigen Aeitu der innern Maviltarartcrie auf- 
nimmt, nimmt noch Zweige aus dem Flügelge- 
flechte auf, und steigt an dem Süssem Umfange 
des Oberkiefers von hinten nach vom und unter 
dem Jochbogen zur vordem Facialvcne herab. 

Id. 13. Die durchschnittene vordere Facialvcne. 

14. Die Sublingualvone, welche in die votd<<re 

Facialvcne übergeht, Zweige aus dem Kieferzun- 
genknochen-, dem Zungcnknochen-Zungeomtukel, 
und der Sublingualdrüse aufnimmt. 

15. Die abgeschnittene Temporalvene. 

16. Die vordere Gelenkvene. 

17. Die tiefen Schlafenäste (Rami temporales pro - 

fumlii kommen von dem Temporalmuskel und 
gelten in 

18. das venöse Flügolgcflecht (Plexus venosns 

pteryyoideus) über. Dieses liegt zwischen dem 
Hnsscrn und Innern Fiügelmuskel nnd dem ob»r- 
sten Theil des Schlundkopfet, die innere Mazil- 
larartcriu umgebend, wird von «len Temportl- 
zweigen , und den Zweigen genannter Muskeln 
gebildet, nimmt Zweige von der Nasenhöhle, 
dem Gaumen,' und Schlnndknpfc auf, hängt mit 
der obern innern Oberkiefbrvene zusammen, und 
geht in die folgend» Vene über. 

19. Die untere oder hintere innere Kiefervenc 

oder der tiefe Ast der hintern Antlitz- 
venc (Vena ma.rillnris interna inferior s. Ramus 
profmntus um ne facialis posteriori):) entstellt ans 
dem Flug olgt'lle clitc, tritt hinter den Gelenkfort- 
satz de« Unterkiefers, nimmt die hintere Ge- 
lenk vene und die untere Alveolarvene 
auf, und geht in die hintere Facialvcne über. 


29.'' DGö hintorö Olirvono ( Venn anrieutaris posterior)- 

21. Stamm der hintern Facialvenn. 

2 2. Die vordere Kopf- oder gemeinschaftliche 

•Facialvene. 

23. Das Sohlnndkopfgefieeht (Plexus venosns 

pharynyeus) bildet sicli aus den Vencnzweigrn 
des Scldundkopfes an der Oherlläciie desselben, 
anastomosirt mit dem Fliigelgeflechtc, dem tiefen 
Aste der hintern Facialvene nnd der hintern Kopf- 
vene und gellt vorzüglich in die folgende Vene über. 

24. Die Sch lund köpf vone (Venn pharyuytn) entsteht 

ans dem Schlundkopfgeflechte, und senkt sich 
verschiedentlich in die vordere Kopf- oder in die 
obere Schilddriisenveoe oder in beidu zugleich ein. 

25. Die Znngenvene (Fenn llnyualls) entstellt mit 

mehreren Zweigen in der Substanz der Zunge, 
welche die liefe Lingnatartcrie gufleclitartig um- 
geben, tritt dann an dieser, die Dorsaläste der 
Zunge aufnehmend, durch den Zungcnknochen- 
Zungcnmuskel hervor, nnd vereiniget sich ver- 
schiedentlich mit der vorigen, und der obem 
Schilddrüsen veno, oder geht miroittelbar in die 
gemeinschaftliche Kopfvene über. 

26. Das Schilddrüsengeflccht (Plexus thyreoi - 

deus). • 


27. Die obere Schilddrüsenvene (l'ena thyreoi- 
J den SM/m-fOr). 

28. Die hintere Kopfvenc oder innere Drostel- 
▼ enc (Venn eephnlica posterior s. interna s. juyu- 
laris interna), nimmt ihren Anfang in dem Jugu- 
larloche von dem untern Kode des Quersinus, 
»teigt an «ler iiussern Seite der Cerehralcarotis 
bis zur Gegend des Zungenknochens herab und 
vereinigt sielt mit der vordem Kopfvene zu 


29. der gemeinschaftlichen Kopfvene (renn 
ctphaliea communis) anch die eigentliche innere 
Jngularvene genannt. 


30. Die untere Schilddrüscnvene (Vena thyreoi- 

dea inferior). • 

31. 31. Die äussere Drosselvene (Vena jugularis 

externa) mit abgeschnittenen oberflächlichen Aesten 
und etwas zurückgezogen. 

32. Die oberflfieli liehe llinterhanptvene. 

33. Die liefe Hinterhanptvene (Kenn ocripitalis 

profioula) entsteht aus dem Hinter haiipUntiskel, 
nnd «lern Kopfhautgcilcchtu, begleitet die Hinter- 
hanptarteric und geht in «las tiefe Nackengeflcchte 


über. 


34. Das obere Ende der Wirbelvcne (Venavrrlt- 
bralis) entsteht aus dem Kreiibtutleitcr des gros- 
sen Hinterhuiiptlocbes, tritt dann in den VV’irbel- 
kanal, in welchem die Wirbelvene neben der Ar- 
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teiiu, von aussen her: Zweige von dem tiefen 
Nackengetlechte, und von innon : die Obern Zweige 
des Rückenmarkes lind nun denen H inten auf- 
mJnncnd, herabsteigt , und nachdem sie durch 
den Uucrfurtsatz des iccliaten oder siebenten Hals- 
wirbels ans dem Vertuhralkanal hervorgetreten 
Irt, entweder in die Scbtüssclknochenvcnc oiler 
die ungenannte Vene übergeht. 

36. Das untere Knde der Vcrtebralrone. 

36. 36. Das tiefe NacLengeflecht ( Plexus eervi- 

cnlix profiwdns) ist ein starkes Gellechte, das die 
Iiöcen der Halswirbel umgiebt, durch die tiefe 
Hiulurhauptvene mit dem Kopfhaulgcflcctitc, und 
durcli andere an den Domfortsätzun, die Muskeln 
durchdringende Zweige mit dem oberflächlichen 
NarkengMIoehte in Verbindung stellt. Aus die- 
sem Geliechte dringen Zweige zwischen den 
Quurfuruälzen der Cervicalwirbel in die Vertc- 
bralvene; besonders aber entsteht in diesem . 
Gell echte : 

37. die tiefe Kackcnvene (Venncervicalisprofunda), i 

welche gewbiudich anfänglich doppelt ist, die l 
glciclmamigo Arterie begleitend ; achief von hinten 
nach vorn herabsteigt; und sich entweder in die . 
folgende Vene oder in den luntern Oinlnng der 
Schliisselknochenvene einsenkt. 

38. 38. Die oberste oder erste Kippen- oder Co- | 

stalvene (Fetii» eostalis s. intercostalis prima 
s. snpremn) entstellt mit b inturn Aesten oben i 
aus dem tiefen Dorsalgcllechte und mit vordem 
Aus tun, welche auf der rechten Seite in dem ; 
ersten und zweiten, auf der linken Seite: noch ] 
in dem vierten, fünften, und sechsten Intcrcosial- 
raumo verlaufen; Zweige aus den obern Muskeln 
des Rückens und den lntercostalimiskeln aufneh- 
men, mit Aesten der Azygosvene und Ilcmia- 
zygosvene anastomosiren, und sich mit den erstem 
Aesten zu dem Stamme der Costalveno vereinigen ; 
dieser steigt neben der Wirbelsäule auf den Köpfen 
der Rippen herauf, und senkt sich von hinten, 
di: liefe .Nackenvene nnfnehinend , entweder in diu 
Si hüisseKnocheii- oder die ungenannte Vene ein. 

39. Die rechte abgeschnittene Schlüssclk noeben- 

vene. 

40. Die rechte ungenannte oder gemeinschaft- 

liche Drosaelvcne ( Firm» anonymn t. jwjuht- 
ris communis dextra). 

41. Die linko ungenannte oder geineinscbaf t- 

licbe J ugularvene, abgesehnitton. 

42. Die absteigende oder unterste Seliilddrü- ! 

senvene ( t'eua thi/reoidea dcsceudeus s. imn\ 

43. Eine untere Luftröhrenvcne (Fern trachenlis 

inferior) welche in die ungenannte Vene übergeht. | 


'44. Kin Zweig, welcher mit der untern Hohlven-, öder 
der Niercnvene in Verbindung stellt, und 

43. ein Ast der rechten obersten Lendenvene, 
womit die Azygosvenc gewöhnlich ihren Anfang 
nimmt. 

46. Die erste und 

47. die neunte Rippen venu (Vena costalis s. inlfr- 

toslaUs), die übrigen sind leicht zu erkennen. 

Alle Costalvcncn werden zunächst ans einem hin- 
tern und vordem Aste gebildet; der erstere {Ran i. 
dorsales) entstellt aus dem tiefen Rückengeflecbte, wendet 
sich zwischen den Qucrfortsätzen der Drustwirbel nach vorn, 
und vereiniget sich mit dem vordem Aste (Kam. inler- 
enstaiis); dieser entsteht bei den obern: ans Zweigen, 
welche nus dem Hautbrustgcfiecbte und den Brustmuskeln, 
bei den untern : aus dem Bauchhautgellechte und den Bauch- 
muskeln kommen ; er durchbohrt dann den iiussem inter- 
costalinuskel, und verläuft zwischen diesem und dem inneru, 
von diesem Zweige entnehmend, nach hinten und vereini- 
get sich zwischen den Köpfen zweier Rippen mit dem hin- 
lern Aste zur Costalvene. Die obern rechten Costalvenuu 
gehen an dem Wirhelkörpcr nach innen etwas absteigend; 
die folgenden mehr quer, an der Arterie, zu ihrem Stamme 
der Azygosvcno und die untern linken zur Hemiazygosvenu 
bin, nud senken sich in diese ein. 

48. 48. Die unpaarige Vene (Fern» azygos s. sine 

pari) entsteht, auf der rechten Seite aus den 
Aesten 44. 43-, tritt dann entweder durch den 
Aortcnschlitz oder zwischen dem Innern und 
mittlern Schenkel des Zwergfelles zur Brusthöhle ; 
hier steigt sie neben nnd hinter dem Schlunde, 
die neun rechten Costalvenen und die ballmnpaa- 
rige Vene aufnehmend, ullmäblig stärker werdend, 
bis in die Gegend des dritten Brustwirbels in die 
Höhe, biegt sieb über den rechten Luftröhrenast 
nach vorn, und senkt sich in den hintern Lmliing 
der obern Hohlvene ein. Sic nimmt ausser die- 
sen Venen noch: hintere Mittelfellvenen 
( Venat mediastinae posteriores ); die hintern 
Herzbeutelvcncn ( Fenne ptricardiacae poste- 
riores) ; 

49. 49. 49. dio S c h l n n d v e n e n ( Fenne oesophageat ) und 

die Bronchialvenen (Fenne l/roneAiaies) auf. 

Die Bronchialvenen gehen in den Lungen, meistens 
in die Lungenvunen über; daher nur kleine Venen an den 
Bronchien hervortreten und sich in die Azygosvene ein- 
senken. 

30. Eine Bronchialvene, 

51. die abgesclinittene obere Hohlvcne. 

ric. ii. 

Die Wirbelsäule mit den tiefen Venengeflechtcn, welche 
längs herab die Bögen der Wirbelknochen umgeben. 
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a. Der untere und hintere Theil de« Hinterhauptknochens. ’ 
• Dar Zitzenloch (Formten mastoiileum). 

Ii. Der erste Halswirbel. 

c. Der siebente Hals- oder Cervicalwirbel. 

i 

ti. Der erste Brustwirbel. 

e. Der zwölfte Brustwirbel ; die hintern Theilc der Rip- 

pen sind nicht zu verkennen. 

I 

f. Erster Lenden- oder Bauchwirhcl. 

ij. Fünfter Lendenwirbel. 

It. Ii. Der Kreuz- oder Sacralknochen. 

i. Der Steissknochen. 

Längs der ganzen Wirbelsäule herab, befindet sich auf i 
jeder Seite zwischen den Dom- und den Uuerfortsätzen j 
ein die Wirbelbögen umgehendes, dichtes und zusarnmenge- j 
drängtes Geliecht, das nach iler Abtheilong der Wirbelsäule: ; 
in das tiefe Nacken- Rücken-, Lenden-, und Kreuzgeilecht 
abgetheilt werden kann, und mit den oberttächliehen oder 
Hautgeflechten in Verbindung steht. Aus diesen Geilechten 
entstehen zunächst die hintern Aeste der Venen, welche 
»ich längs der Wirbelsäule bilden, und in die, in den Höh- 
len liegenden Venenstämme übergeben: 

I. Venengeflecht, zwischen dem hinten Umfange 
des grossen Hinterhauptloches und des ersten 
Halswirbels. 


2. Die Vertobralvene, zwischen dem ersten und 

zweiten Halswirbel. 

3. Ein Venen ast, welcher aus dem Mammill&rloch 

von dem Querblutleiter kommt, und in das 
Nackengellechte übergeht. 

4. 4. Das tiefe Nackengeflecht, (Plexus ocrvienlis 

profumlus) in welchem 

6. eine doppelte tiefe Nackenvene entstellt, und 
Aeste in die Vcrtebralvene übergehen. 

8. 8. Das tiefe Rfickengeflech t (Plexus dorsali* 
profumlus). 

I. 1. Hintere Aeste der Costal venen, welche 

aut demselben entstellen. 

8. 8. Vordere Aeste der Costalvenen. 

0. 9. Das tiefe Lendengefleobt (Plexus lumbal* 
profumlus) aus welchem: 

10. 10. die h i n t e r n A e * t e der Lendenvenen entstehen. 

II. 11. Dm tiefe Sacralgeflecht (Plexus snerts- 

lis ftrofimdus) hängt theits durch Zweige (hier 
nicht bezeichnet) mit . den oberflächlichen oder 
Hautvenen des Gesäsaes zusammen, tlieils dringen 
von demselben: 

12. 12. Aeste durch die hintern Xacrallöcher in den Sa- 
cralcanal, welche mit den Venen des Rückenmark- 
canales und den seitlichen Sacralvenen anasto- 
, inosiren. 
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Stcl t Hie Venen Her festen Rückenmarkbant und des 
Rückenmarkes Ton hinten dar, nadidcm die Wirbel beigen 
wcggcnommcn worden sind. 

Pt G. I. 

Du obere Stück der hinten aufpehrocbenen Wirbelsäule 
bis zum dritten Rückenwirbel, in welchem man die feste 
Rückenmark haut mit ihren Venen sicht. 

a. Hin Theil des Ilintcrliauptknochrna 

b. der Zitzenfortsatz des Scbläfeknocbcns. 

c. Du Zitzcnloch ( Fornm. mrutauUum). 

1 1. Der erste Halswirbel. 

t. Der erste Brustwirbel; die übrigen Wirbelknoehen 
sind leicht zu erkennen. 
f. Die erste abgesehnittene Ri|i|>c. 

1. 1. Du Venennetz der foslcn Kückenmark- 

haut befindet sich in der ganzen Überdache der 
Rückcnmarkiiaut; aus diesem entstehen: 

2. 2. 2. Zweige, welche sich von hinten theils in den 

Sinus der Wirbelsäule, theils an jedem Nerven in 
die nach aussen dringenden Zweige derselben 
einsenken. 

3. 3. Venen, welche in der Ilant und den Muskeln 

des ilinterko|ifes entstehen. 

4. Rn Zweig, welcher von der tiefen Nackenvene durch 

du Zitzenloch mit dem Queninoa (Tab. IV. 
I-'ig. 1. 3.) anastomosirt. 

ü. Ein Zweig, welcher durch du hintere Gelenkloch de* 
ilinteihaujitknocbens zu demselben Sinus gellt. 

0. U. Der äussere Ast der Vcrtebralvcne oder 
die eigentliche ticlc Nackenvene (Tab. V. 
Eig. 1. 36.) etwas nach aussen gelegt, anuto- 
mosirt nicht nur durch die Aestc 3. 4. 6. sondern 
auch zwischen je zwei Wirbeln durch 





f. • 


7. 7. 7. einen Verhindungszweig mit der Vertclralvcne 
nnd geht in die oberste Costalvcnc (Tab. V. 
Fig. 1. 34 und 38) über. 

R. Stelle, wo die tiefe Nackenvene mit der obersten 
Castalvcne zusammenlliessL 

11. Stelle, wo die Vcrtebralvcne aus dem Kreisblut- 
leitcr des grossen Hintcrhauptlodies entsteht, mit 
einer Biegung 

10. durch das Loch des Querfortsatzes des Trägers, und 

einer zweiten Biegung 

11. durch du Loch des Querfortutzes des zweiten 

Halswirbels in den Vertehralkanal tritt, und nun 
in diesem senkrecht herabsteigt. 

FIG. II. 

Ist der untere Theil der vorigen Abbildung; 
n. Der aufgebrochene lünfte Lendenwirbel. 
b. b. Der aufgebrochene Sacralknochen. 
r. Der Stcusknorhen. 

d. J. Die .Sacralnerven. 

1. 1. Du Venennett der festen Rückenmark- 

haut, welches sich bis zum finde des Sacke* 
der Rückenmarkbaut fortsetzt. 

2. 2. 2. Zweige, welche von diesem Netze, tlieila in 

die Sinus der Wiibclsäule, theils an den .Sacral- 
nerven, in die seitlichen Sscralvenen übergehen. 

rio. m. 

Dasselbe (Fig. 1.) von hinten aufgebrochene Stück der 
Wirbelsäule; die löste Rückenmarkhaut ist weggenommen, 
und Venen dca Rückenmarkes dargestellt worden, 
n. Der Zitzenfortsatz des .Schläfeknochens. 
h. Gegend des hinten gcüilhctcn grossen Hinterhau|>t- 
locbes. 
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r. Der Querfortsatz de» ersten Halswirbel*. 

d. Der Querfortsatz des ersten Brustwirbels. 

e. e. Die Hemisphärien des kleinen Gehirnes, etwas in 

die Höhe gezogen. 

f. Die geöffnete vierte Hirnhöhlc. 

g. g. g. Nerven, welche von dem Kückenmarkc durch 

die Vertebrallöcher aus dem Itückenmarkkanate 
treten. 

A. Der Willisischc Beinerv (Nerv, acocxsorius Willisii). 

1. 1. Die hintere Rücken in arkvene (Vena sjn- 

nalis posterior) welche mit einem langen Zweig, 
der an dem Kückenmarkfaden (Fig. 4. f.) ver- 
läuft, anfängt, dann der Länge nach, mitten auf : 
dem Rückenmarke, Zweige (?.), welche an den 
Nerven die Hüllen durchbohren , abgebend , in 
die Höhe steigt, und sich oben in den rechten 
und linken Ast (3. 3.) theilt. Hin jeder Ast 
verbindet sich mit der untern, hier nicht sichtba- 
ren, Vene des kleinen Gehirnes, und durch einen 
absteigenden Zweig (4.) mit der Vertebralvene. 

2. 2. Zweige, welche an den Nerven, die Häute des 


Rückenmarkes durchbohren, und in die Acstc 
der Blutleiter der Wirbelsäule endigen. 

'f 

3. 3. Der rechte und linke Ast der hintern Spinal- 
vene (1. 1.) und 

4.4. der absteigende Verbindungszweig der- 
selben. 

FIG. IV. jf 

Der untere Thcil der vorigen Abbildnng. 
n. Der Querfortsatz des fünften Lumbalwirbels. 

6. b. Der Sacralknochen. 
c. Der Stci*8knochen. 

>1. Der fünfte Lumbalnerv. 

<•. e. Der erste und der lünfte Sacrmlncrv. 
f. Der Rückenmarkfaden. 

1. Der Venenzweig, welcher an dem Riickenmarkfoden 

heraufsteigt, und den Anfang der hintern Spinal- 
vene (Fig. 3. 1. 1.) macht. 

2. 2. 2. Zweige, welche an den Nerven nach aussen 

verlaufen. 
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Erklärung der Kupfertafel VII. 


Stellt die ßludcrter der WirbelsSale, die Beckcnrencn 
mit der untern Uoblvcne und dem Anfang der unpaarigen 
Vene dar. 

rio. i. 

Die Wirbelsäule eine» Kinde» ron hinten aufgebrochen; I 
da* Rückenmark mit »einen Uänten ist Weggenommen wor- 
den , ond man »ieht die hintere Fläche der Wirbelkörper I 
oder vordere Wand de* Kückenmarkkanal», und die an 
die«en berautsteigeaden Olutleiter. 

а. a. Der hinten aufgesägte hintere, und untere Tbeil 

de» Kopfe». 

б. Hin 1 heil des Stirn - und de» Kiech knöchern oder 

der Tordern Schädelgrube. 
e. Die rechte obere OrbiUUiasor. 

d. Die Sattellehne des Sphenoidalknochena. 

e. Der Felsenlhcil de» Schläfeknochens. 

f. Der linke innere Gehörgang. 

y. Der Zitzenfortsatz de» rediten, und 
k der Grilfclfortsatz des linken Sdiiäfeknochens. 

i. Da» vordere Gelenklodi der rechten Seite des Hin- 
terhauptknochens. 

k. k. Der ente und der »iebente Halswirbel. 

l. L Der erste und der letzte Brustwirbel mit kurzen 

Enden der Kippen. 

m. m. Der erste und der fünfte Bauchwirbel. 

«. h. Der Sacral- oder Kreuzknochen. 

0. Der Steissknochen. 

1. t. Die Grundbein- oder Zapfenblutleitcr 

(Sinus batilarts s. occipilalts imlirioret) (». Tab. 
IV. Fig. 1. 11. 12). 

2. 2. Die untern Felsenblutleiter (s. daselbst.) i 

3. Ein Tbeil de* Krcisblutleitcrs des grossen 

Hinterhauptloches. 

4 . 4 . Die Vertebral venen, frei dargcstcllt. 

i. 5. 5. Der rechte B lut I eite r derWirbelsäulc 
( Sinn* rohmuuK vrrtebralu). Es sind zwei seit- 


liche lange Stämme, welche durch eine ansehn- 
liche Menge querer Verbindungszweige vereiniget 
werden. Sie entspringen zunächst unten im Sa- 
eralkanalc in dem, die teste Rückenmarkhaut 
umgebenden Fett, mit dünnen Zweigen (6. 6.) 
welche um den Steissknochen herum mit Zweigen 
der mittlere Sacralvene (Fig. 3. 20.) und Aesten 
der ischiadischen Vene anastomosiren, und unter 
den Rändern des Sacral- und Steissknochens in 
den Sacralkanal dringen ; steigen dann auf beiden 
Seiten zwischen der hintern Fläche der Wirbel- 
kbrper und dem vordem Umfange der festen 
Kückenmarkhaut sich vergrösaernd in die Höhe, 
anastomosiren oben mit dem untern Basilarsinu» 
(1.), dringen dann aus dem .Spinalkanal durch das 
vordere Gelenkloch (i.) und gehen in die Vorte- 
bralveno über. Aul jedem Wirbelkörpcr schwel- 
len sie mehr an und fliessen durch einen , auch 
mehrere beträchtliche, sehr gewundene Quer- 
zweige ( CirceUi venori) (8. 8. 8.) zusammen, 
wodurch für jeden W irbel ein eigener Venenkranz, 
welcher von hinten her, Zweige der festen Kücken- 
markhaut (Tab. VI. Fig. 1.) aulnimmt, gebildet 
wird, und »ich, zwischen je zwei Wirbelknochcn 
durch das Vcrtcbralloch nach aussen gehend, mit 
einem Zweig in die benachbarten Venen, (9. 9.) 
in die Vcrtebralvene, (10. 10.) in die Costalvene, 
(11. II.) die Lumbarvcnen, (12. 12.) und die 
Sacralvenen, öffnet 

' 6. 6. Zweige, welche um den Steissknochen herum, 
mit der mittlem Sacralvene und der ischiadischen 
Vene anastomosiren. 

• 7. Das obere Ende de» Blulleiters, welches durch das 
vordere Gdenkloch (i.) tritt. 

8. 8. 8. Venenkränze der Wirbelknochen (C«'r- 

ctlli eeno *i). 

9. 9. Der oberste und unterste Zweig, welche in die 

Vertebral vene ihrer Seite, 

10. 10. Aeste, die in die Costalveuen, 

11. 11. dergleichen, die in die Lumbarvcnen, und 

44 * 


Digitized by Google 


248 


12. 12. die durch die vordem SacraUödicr in die Sa- 
cralvcnen übergehen. 

riG. n. 

Zwei Lendenwirbel mit ihrem Tbcil der Blutleiter in 
natürlicher Grüne dargestellt. 

rio. ni. 

Die reclite Hälfte des Beckens mit der Wirbelsäule bis 
-rum zehnten Brustwirbel herauf; an welchem die Venen des 
Reckens, die untere Hohlvene, und der Anfang der Azygos- 
uml Hemiazygosvcae dargcstellt worden sind. 

<i. Der zehnte, und 

b. der zwölfte Brustwirbel. 

c. e. Die eilftc und zwölfte abgesägte Rippe. 

«1. Der erste, und 

e. Der fünfte Bauch- oder Lendenwirbel. 

f. Der Sacralknochcn. 

</. Die ohrlörmige Fläche desselben. 

h. Der Steissknochen. 

i. i. Der ilüftknochenkainm. 

k. Der vordere obere Stachel desselben. 

/. Der durchschnittene Knorpel der Schaamknochen. 
hi. Die Tuberosität des Sitzknochens. 

u. Der Sitzknocbenstadiel. 

u. Die grosse ischiadische Incisur. 

p. Die kleine ischiadische Incisor. 

q. Das Tubcroso-sacralband. 

r. Das Spinoso-sacralband. 

s. Die durchschnittenen und zurückgeschlagenen Bauch- 

bcdccknngen. 

t. t. Der innere Hüftknochenmuskel, 
ii. «. Der bimförmige Muskel. 

v. Eine grosse Lymphdriise, welche an der Schenkel- 

vene liegt. 

l. Die untere Baochdeckcnven c (JYnn tpitjn- 

slriea) welche aus dem geraden Bauchmuskel 
doppelt entsteht, (s. Tab. IV. Fig. 3. 9.) uipl 
sich in die C'ruratvenc einfach cinscnkt. 

2. Die Krnnzvono des Hüftknochens (l'citacir- 

cumflcxa i/ei) entsteht doppelt , tlicils ans den 
breiten Banchmnskein , als Abdominalvene 
(s. daselbst 11.) tlieils ans dem innera Hüftkno- 
rhenmuskel, und gellt einfach in die Schcnkcl- 
venc über. 

3. Die rechte gemeinschaftliche Sehenkel- 

vene (Vena crurnUs eommHiiis dexim) welche, 
nachdem sic durdi obcrllädilidie nnd tiefe Venen 
der untern Extremität gebildet worden ist, an 


der innero Seite der Arterie durch den Schenket- 
ring, die vorigen Venen aufnehmend , in die 
Bauchhöhle tritt, dann schiet aufwärts, und neben 
dem runden Lenilenmuskel (i’sons), Zweige von 
diesem und dem Hüftknochenmusket aufnehmend, 
in die Höbe steigt, und sich mit der Ueckenvene 
vereiniget. 

4. Die rechte Vene des eiförmigen Loches 
(1'cna Murnluria dexim) entstellt aut den Ad- 
ductoren des Oberschenkels, tritt durch das eiför- 
mige Loch, dio Zweige der obturatorischen Mus- 
keln aufnehmend, in das Becken, ist durch: 

5. einen Verbindungsast mit der Cruralvene ver- 
einiget, und nimmt 

i 6. Zweige aus dem Hämorrboidalgellechte, welche 
hier sbgesclinitten sind, auf. 

7. Ein gemeinschaftlicher Stamm, der aus den 
Venun 4. 5. 6. entsteht, init der ischiadisclien 
Vene (8) anastomosirt , Zweige aus der Drüse 
(u.) aufnimmt, und in die Beckcnvcnc (17) über- 
geht. 

8. Die rechte ischiadisehe Vene (leno ischittdica 
dext r«), entsteht zunächst aus Zweigen der Haut 
des Oberschenkels, des grossen Gesässuiuskels, 
der ltollmuskeln des Oberschenkels, tritt unter 
dem bimförmigen Muskel durch die grosse ischia- 
ilische Incisur in das Becken, und geht bien 
nachdem sie die zweite und dritte Sacratvcne 
(10 und 11.) aufgenommen, und sich verschie- 
dentlich mit der gcmeinscliaftlichen Scliaamvcne 
und der Gesässrenc verbunden hat, in die Becken- 
vene (17.) über. 

9. Dierechte erste 8 a c r a 1 v c n e ( rrtm tacralis prima ) 
tritt aus dem ersten vordem Sacralloch hervor, 
und geht mit der Gesässvcne, welche besonders 
von den Gesässmuskctn entsteht, und über dem 
bimförmigen Muskel durch die grosse ischiadisdio 
Incisur in das Becken tritt, vereinigt in die Becken- 
vene übe. 

10. Die rechte zweite, und 

11. die rechte dritte Sacralvene, welche aus dem 
zweiten und dritten Sacralloche hervortreten, 
gehen in die iscliiadisclie Vene über. 

12. Die rcchto vierte, und 

13. die fünfte Sacralvene, welche aus dem vierten 
und fünften Sacralloch treten, gehen in die mitt- 
lere Sacralvene (20) über. Alle diese Sacralve- 
mm (9 — 13) entstehen von den Venen des 
Kückenmarkes, der Häute desselben (Tab. VI. 
Fig. 2 und 4.), dem Sinus der Wirbelsäule und 
anostomosiren durch die hintern Sacrallöclier mit 
deui. tiefen Sacralgcllcchte (Tab. V. 11.). 
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14 . Die linke dritte, 

15. die vierte und 

16. die fünfte Sacralvene, welche auf ähnlich# 

Weile wie die vorigen entstehen, und mit ihnen 
und der mittlere Sacralvene vielfach unter einan- 
der anastomosircn. 

17. Die Becken vene (Vttui hijpogasiricn), welche aui 

dem Zusammenfluss des gemeinschaftlichen Stam- 
mes der Venen 4. 5. 8. 7., der Vene 9., und 
gewöhnlich der iichiadischen und gemeinschaft- 
lichen Schaamvcne entsteht, vereiniget sich dann 
mit der Cruralvene zu 

18. der rechten gemeinschaftlichen Ilüftvene 

( JVim iliacn communis). Diese nimmt nun noch 
auf 

19. die re eilte Leuden-Hüftknocbenvene (renn 

ilioUimlnlis) sie entsteht doppelt ans dem Ilüftkno- 
chenmuskcl, dem gemeinsclioftlichcn Kückgrats- 
strecker, und dem viereckigen Lumbarmuikel, 
anastomosirt mit der Kranzvene des Hüftknochens 
(2) und senkt sich gewöhnlich einfach in die 
ilüftvene ein. 

20. Die mittlere Sacralvene (Tenn snern meilia) 

entsteht vor dem Steiisknochen durch Zweige, 
welche von dein hintern Theile des Afters und 
den Steissknochenmuskcln kommen, und den 
untern seitlichen Sacralvenen (12. 13.), steigt 
auf der Mitte des Sacralknochens, von ihm Zweige 
aufnehmend , und mit den übrigen Sacralvenen 
ansstomesirend in die Höhe, und endigt meistens 
in der linken Ilüftvene (28). 

21. Die linke Beckenvene. 

22. Die linke Schenkelven e, abgeschnitten und 

zurückgebogen. 

23. Bin gemeinschaftlicher Stamm 

24 . der linken lleolumbalvone, und 

25. der fünften Lumbarvene. 

26. Die linke gemeinschaftliche Ilüftvene. 

27. Hin Verbindongszwcig zwischen der Unken Hüft- 

vene (26) und der untersten Lendenvene (25). 

28. 28. Die untere oder aufsteigende Hohlvene 

(Fftin cavr» inferior s. «(beenden*), entsteht zu- 
nächst in der Gegend des fünften Lnmbarwirbels, 
aus dem Zusammenfluss der beiden gemeinschaft- 
lieben Hüftrenen (18 und 26.), steigt anf der' 
Wirbelsäule rechts neben der Aorta bis zur Le- 
ber ziemlich senkrecht herauf, biegt sich dann 


etwas nach vorn in eine eigne Fnrcbe de* hin- 
tern Randes der Leber, und tritt durch das vier- 
eckige Loch des Zwergfellea znr rechten Vor- 
kammer des Herzens (Tab. 1. Fig. 1 und 2. B). 
Sie nimmt in diesem Verlaufe folgende 3 cnen anf: 

29. die linke vierte, 

30. die dritte, und 

31. die zweite Lenden vene (lernt Ismlnlit)! die 

erste ist hinter der Benalvenc (33.) versteckt. 

Alle Lendenvenen (Tenne lumbales) werden ans 
einem hintern und vordem Ast gebildet; der erst er c ent- 
steht aus dem tiefen Lendengellechte (Tab. 3 . Fig. 2. 9. 
10.), nimmt den benachbarten Spinalast (Fig. I. 11 •) au* 
dem Rückenmarkkanale auf und vereiniget sich vor dem 
Querfortsatz mit dem vordem Ast. Dieser entsteht aus 
Zweigen, welche von dem hintern Theile der Haut, und 
den breiten Muskeln des Baocbcs, und von dem viereckigen 
Lumbarniuskcl kommen. Hierauf gehen die Lumbalvenen 
hinter dem runden Lendcnmuskel (l’soas), Zweige von ihm 
aufnehmend in die Vertiefung der Lumbiirwirtielkörper nach 
innen, und senken sich unter rechtem Winkel in die untere 
Hohlvene ein. (Die rechten Lumbalvenen Laben denselben 
Ursprung und 3' erlauf.) 

32. Die rechte innere Saamcnvenc (lew» sjarma- 

tka interna) welche heim Manne aus dem Ran- 
tengelicchte des Ssanienstrangcs entstellt, steigt 
durch den Leistenkanal zur Bauchhöhle, und in 
dieser zur obere Hohlvene, auch zur Renalvene 
m die Höhe; hier aber senkt sie sich widerna- 
türlich mit zwei Enden und tief in die Uohl- 
rene (28) ein, 

33. Die linke Nierenvene (Tom renalis sinislra), 
entsteht, so wie die rechte, aus der Nierensub- 
stanz mit mehreren Zweigen, welche aus dem 
Hilus der Niere hervoitretcnd sich zu der Nieren- 
vene vereinigen ; indem dieselbe zum Hanptstnma 
(28) herübergeht, nimmt sie noch folgende Ve- 
nen auf: 

34. Eine kleine Vene aus der Fctlkapsel der Niere; 

35. die NebennierenTenc (Tenn sufrarcnelU). 
Diese drei letztere Venen sind da, wo sie nus 
den Organen hervortreten, abgeschnitten. 

36. Die abgcschnittcnc linke Saamcn vene. Ausser 
diesen Venen nimmt die untere Hohlvene noch 
die Lebervenen auf. 

37. 37. Der untere Tbeil der Azygosvenc. 

38. Hin Stämmchen, welch» 

39. die zwölfte nnd 
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•40. die eilfte Costalvone aufaimmt, und mit der 
linken Renalvene und dem Stamme der Azygot- 
vene verbunden iat. 

41. Die zehnte Costnlvene. 

4 ?. Die halbunpaarf'ge Vene (Penn htmiazygos). 
welche hier durch die eilfte und zehnte Coatal- 
vene mit dem Stamm der Azygoavcne zusammen 
hängt und hier ihren Anfang nimmt; gewöhnlich 


entateht sie auf der linken Seite von der c raten 
Lendenvene, ateigt dann linkx neben und hinter 
der Aorta, gewöhnlich nur bia zum siebenten 
Brustwirbel in die Höhe, nimmt die untern linken 
Coatalvenen auf, biegt »ich hinter die Aorta und 
senkt »ich in die Azygosvene, zuweilen mit einem 
doppelten Knde ein, und anastomoairt immer mit 
der linken obersten Costalvene. 


Erklärung 


der Kupfertafel 


VIII. 


Die innem Aeste der Beckenvene, welche an den in 
der Beekenhöhle liegenden Organen Geflechte bilden, und 
die der äussern Genitalien. 

ria. i. 

Die seitliche Ansicht der Venen des männlichen Beckens, 
der Harnblase und der Genitalien, nachdem der linke Hilft- I 
oder Beckenknochen weggenommen worden ist. 

| 

a. n. Der Kreuz- oder Heiliguknocheii (Os saerttm). 

b. Die ohrrörmigo Fläche desselben. 

c. Der Steiasknochcn (Os coccygis). 

ä. Der durchschnittene Knorpel der Schaamknochen. 
r. t. Der zum Tbeil durchschnittene »landarm. 
f. Der durchschnittene After. 
ij. g. Die ungefüllte Harnblase. 

h. Der Anfang der Harnschnur ( l'rachus ). 

i. Der abgeschnittene Harnleiter. 

k. Das linke Saamenbläschen. 

l. I. Der linke .Saamen-Auslübrungsgang (Ductus s. fas j 

deferens). 

m. Die Vorsteherdrüse (Prostata). 

n. Der abgeschnitteno linke Ruthenheber (Al. «sdUoco- 1 

mtoosm). 

o. Der Harnt chnellor (Af. buVjotmxntosm). 


j>. p. Die Ruthe (Penis). 

1 ■ Dcr Unke Zellkörper (Corpus cavernosum). 
r. Die Harnröhre, und 
». die Riehe! derselben. 

t. Das rechte Geaast. 

u. Der untere Theil der Rückenmuskeln. 

v. Der obere Theil des rechten Schenkels. 

1. 1. Die Rückenvene der Ruthe (lena dorsalis 

ptnis) entsteht hinter der Kichel aus mehreren 
Aesten (2.) welche, theils aus dieser, theil» aus 
dem Zellkörper der Harnröhre kommen, und sich 
von beiden Seiten zu einer einfachen Vene ver- 
einigen. Diese geht nun in einer Furche auf 
dem Rücken der Ruthe, zwischen den beiden 
Ruckenartcrien, Aeste (3. 3.) aus dem Zellkör- 
per der Ruthe und der Harnröhre, aufnehutend 
bis unter die Schamlügc. hier spaltet sie sich in 
z wei Aeste, welche auf jeder Seite in die innere 
Schaamrene und das Scbaamvcnengcflechte (6.) 

übergehen. ' * 

2. Venenzweige, welche aus der Eichel kommen. 

3. 3. Venenzweige, die aus dem Zellkörper der 

Harnröhre und dem der Ruthe, zwischen beiden 
hervortretend, kommen, den letztem umfassend 
und sich untereinander nahe an der Dorsal vene' 
in welcher sie enden, zu einem gedrängten Netze’ 


I 
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4. 4. «lern Venennetze der Rothe ( Plerut venons 

penis) vereinigen. 

5. Die Kranzvene des Beckens, entsteht ans der 

Crural- oder epigastrischen Vene, nimmt Zweige 
ans den Beckendrüsen auf, steigt hinter dem 
Schaamknochcn herab, und gellt in das Harn- 
blasengetlechte oder in die Ruthenvene über, 
fi. 6. Das Scliaam - Von en getlech t (Pier, puden- 
dnlis s. pudendalis internus) omgiebt die Vorstc- 1 
herdrüse und die Saamenbläschen, nimmt von ! 
diesen Zweige, und den einen Ast der Dorsalvene 
der Ruthe (1. 1.) auf, und verbindet sich mit 
dem folgenden. 

7. Das Hämorrhoidalgeflecht (Pier, hatmorrhui- 

dalis), welches besonders den untern Tbcil des 
Mastdarmes umgibt, Zweige von demselben auf- 
nimmt, und mit dem vorigen Zusammenhänge 

8. 8. Das Harnblasengeflecht (Pier, vesicalis) 

umgiebt den untern Thcil der Harnblase die Ve- 
nen derselben aufnehmend, nnd hängt mit dem 
Schaamgellcclite und der Ruthenvenc zusammen. 

9. Die gemeinschaftliche Schaamvcne (Penn 

pmtrmla communis ) entsteht zunäclist von der 
Dorsalvene der Ruthe (1.), dem innern Pudcn- 
dalgellecbte (6.) von Acsten des äussern Po- 
dendalgeflechtes, welches sich in der Haut 
des Dammes von Aesten des hintern Umfanges 
des Hodensackes bildet, nimmt nnn Zweige von 
den Muskeln der Genitalien, des l'erinüums, und 
des Alters auf, und steigt dann zwischen dem 
Tuberoso- nnd dem Spinososacralbamle, hierauf 
durch die grosse uchiadische Incisur in das Becken 
in die Höhe, nimmt Zweige von dem llümorrhoidal- 
* (7.) und dem Vesicalgellecbte (8. 8.) auf, und 

llicsst mit dem 

10. gemeinschaftlichen Stamme der ischiadi- 

sclien nnd der Gcsässvcno (hier abgeschnitten) 
zusammen, woraus 

11. die Becbenvene (Penn hypogastrica) zunächst 

erwächst (s. Tab. VII. Fig. 3. 17.). 

12. Die abgeschnittene linko Croralveae. 

13. Diu linke Hüftvene. 

FIG. II. 

Die nämliche Ansicht des weiblichen Beckens nnd des- 
sen Theile mit ihren Venen, wie Fig. 1. 
a bis i. wie in der vorigen Abbildung. 
t. Die Gebärmutter. 

. 1. Die linke Muttertrompete oder Failopiscbe Röhre, 
w. m. Die Motterscheide. 

*, Der linke Schenkel oder Wurzel der weiblichen Ruthe 
(Chlorit). 


0. Der linke Rrector der Clitoris (Jf. ischioertvemosus ) . 
p. Der rechte Schenkel der weiblichen Ruthe, znm Thcil 

sichtbar. 

q- Die linke grosse Schaamlefze. 
r. Der Schaamberg. 

t. Der rechte abgesclmittene Oberschenkel. 
t. Das rechte Gesäss. 

«. Der unterste Theil der Riickcnmuakeln. 

1. Die Kranzvene des Beckens (Fig. 1. 5.). 

2. Die Rückenvene der Ruthe (Venn dorsnlis cli- 

toridix) ist beim Weilte weit kleiner als bei dem 
Manne, und nimmt Zweige von dem Schaamberg 
auf. 

3. Die Vene, welche aus dem Zellkörper nnd dem 

Rrector der Clitoris kömmt. 

4. Die ahgeschnittcne und znrückgelegte Vene, welche 

die Zweige hinten aus den äussern Schaamtheilen 
(5.) und dem Miltclüeische oder Damm (6) auf- 
nimmt. 

5. Kleine Zweige aus dem Scheidenverenger (Conslric- 

tor Cuoni). 

6. Die Mittell'leischvenc (Venn perinnei), welche 

Zweige aus den Muskeln des Dammes und dem 
vordem Tbcil des Afters aufnimmt. 

7. Die äussere Hämorrhoidalvene (Venahnemor- 

rhoitlnlix erterna ) entsteht aus dem untern Kndc 
des Mastdarmes. 

8. Rin gemeinschaftlicher Stamm, der aus dem 

Zusammenfluss der Venen 4. 5. 6. 7. entsteht, 
eigentlich den Anlang der gemeinschaftlichen 
Schaamvene macht, und 

9. einen Ast aus dem Vagmalgcftochte aufnimmt, 

welcher als die Fortsetzung der Kitzlervcne (2. 
3.) angesehen werden kann. 

10. Spaltung des Stammes 8. in zwei Aeste, durch 

welche er in die ischiadische Vene (18) übergeht. 

11. 11. 11. Dos Scheidengeflecbte (Plextts vagi- 

nalis) liegt um die Mutterscheide herum, und 
steht mit 

12. 12. 12. dem Harnblasengcftecht (Pier, vesi- 

ealis) in Verbindung. 

13. 13. Venen der Harnblase, welche in das Va- 

ginalgellcchie übergehen. 

14. Bitte Vene der Harnblase, welche in das Ge- 

bärmuttergcflccht endet. 

15. Die Gebärmutterveno (Vena uterina) entsteht 

unten aus dem Gebärmnttergeflechtc , (Fig. 3.) 
und ist mit dem V'esical- und Vaginalgellecbte 
verbunden. 
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10. Kine kleine Vene, welche von der Fallopiscben 
Kdlire kömmt, und in die Uterin vom übergellt. 

17. Die gemeinschaftliche Schaamvcne (Venn 

pmlemta communis) entstellt aus den Venen des 
Vaginal-, des Vcsical- und des L'teringcflechtcs, 
und nimmt gewöhnlich den Stamm 8. und 10. auf. 

18. Der a!»ge*chnittcnc linke gemeinschaftliche 

Stamm dur ischiadischen und der Gesässvene. 

19 . Die linke Beckenrene (Venn hypoguxtrica). 

20. Die abgeschnittene Cruralvcnc. 

21. Die linke, nnd 

22. die rechte gemeinschaftliche Hüftvene. 

23. Der Anfang der untern Hohlvene. 

rio. in. 

Die injicirte nnd getrocknete Gebärmutter von einer 
Frau, welche 24 Stunden nach der Geburt verstorben war; 
die Arterien sind nur wenig, dagegen dio Venen sehr staik 
durch Injcclionsmassc ausgedehnt ; die äussere Haut derselben 
ixt weggcnominen worden, um die Gelassu deutlicher dar- 
zustellen. 

n. Das linke rnnde .Mutterband (JhgnouvifHin uto-i ro- 
tundum). 

lt. Das rechte runde Mutterband. 

1. Die innere linke, und 


2. die innere rechte Saamenarterie (Art. tper- 

uuitica interna). 

3. Die liqke, nnd 

4. die rechte Gebärm utterartcrie ( Art . uterina). 
Das Ge bärmuttergefleeht (Pier, ulerinus) umgiebt 

die ganze Gebärmutter, jedoch so, dass die Acste desselben 
seitlich freier liegen, unten mit dem Vaginalgellechte, 
(Fig. 2. 11.) oben durch starke, zwischen den Blättern 
des breiten Muttcrbandcs verlaufende Aeste, mit dem Kau- 
tengctlcchte (5. 6. 6. 6.) und dur innern Saamenvene ver- 
1 Imnden sind; andere Acstu (7.) verlaufen an dem runden 
Mutterbande, und vereinigen eich in dio äussere Saa- 
menvene, die sich in die epigastrischc Vene einsenkt. 

6. 5. 6. 5. Aeste der innern linken Snamen- 
venc (Ino tjurmatica intern «), welcho durch 
ihre Vereinigung an dem Ovarium, aus welchem 
sie zunächst entstellen, das Kautengeflecht 
( l’ltx . pnmpinifurmis) bilden, und init dem Ute- 
ringellechte Zusammenhängen. 

6. 6. 6. 6. Aeste der rechten innern Saamenvene. 

7. Aeste der äussern linken Saamenvene. 

K. Aeste der rechten äussern Saumcnvcne. 

9. Aeste der linken Gebärmuttervenc (Fig. 2- 
15.) in welche das Cteringellccht grösstentlieilx 
übergeht. 

10. Aesto derselben Vene der rechten Seite. 
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Erklärung der Kupfertafel IX. 


IC hintere Ansicht der rechten Hallte de* Oberleibes 
und der mit der Armbinde umgebenen obere Kxlremilät, 
woran die obrrtläcbticlien Yonen, die meistens neuartig , 
▼erlaufen, dargestellt sind. 

A. Kin Tbeil des llilses. 

B. B. Die hintere Fläche des Oberleibes oder der | 

Kücken. 

C. Die Achsel. 

D. Der Oberarm. 

K. Der Unterarm. 

P. Die Hand. 

<s. n. n. Spitzen der Dornfortsätze der Brustwirbel. | 
b. b. Der durch die Zellhaut durchscheinende Cucular- ■ 
moste!. 

r. c. Der obere Theil des breiten Dorxa'mitxkels. 
d. J. Der Deltamuskel. 

r. Kin kleiner Theil des untern Kautenmuskels. 

f. Der Untergrätenmu»kel (.V. infratrpiualus). 

g. Der kleine, nnd 

A. der grosse ronde Armmoskel (Afusc. lern mitwr <i 
> my'ur. 

i. Der Kllbogenknorren. 

1. Der untere Theil des oberflächlichen Nacken- ■ 

geliechtes, wcldics vermittelst der oberlläch- > 
liehen SchulterblaUvene (3) mit dem folgenden ■ 
Geflecht« zusamincnhängt. 

2. 2. 2. Das Haut- oder oberflächliche Rücken- 

getlecht (P/e.rus *u)*rficialu s. tubeultmeu* 
Jot sali*) befindet sich in der Hant des ganzen 
Rückens und hängt über nnd unter der Achsel ; 
hin, mit den HautTencn der obern Kxlremilät, > 
und dem Brusthaiitgeflechte zusammen. Die 
Zweige desselben gehen oben in 

3. die oberflächliche Schulterblattvene (Tttia . 

tuperßciali* tcnpulnc), unten und aussen, hinter : 
dem Deltamuskel weg: in die Subsrapularvene • 
und thoracischen Venen über: theils dringen 


Zweige (4. 4.) aus der mittlern Gegend des Ge- 
flechtes an den Dornfortsälzen durch die Muskeln 
mit Zweigen derselben vereiniget, in das tiefe 
Dorsalgellechte (Tab. V. Fig. 2. 7. 7-) und diu 
Custalvenen (Tab. V. Fig. 1. 4ti.). 

4. 4. 4. Zweige, welche zum tiefen Dorsalgcflechte 
gelten. 

6. 5. Zweige, welche in die thoracischen Venen über- 

gehen. 

ti. ü. llautzwcige der Achsel, welche in die Subsca- 
pularvene endigen. 

7. 7. II aut zweige ülter dem Deltamuskel, welche 

nach vorn in die cvpltalische Vene übergehen. 

8. 8. Aenssere oder hintere Ilautvcnen des Oheririn.s, 

welche ebenfalls in tlie cepbalischc Vene endigen. 

Ueberbatipt entstehen die Venen der obern Extremität 
ans Geflechten, welche sich besonder» in der Fetthaut, bis 
zum V orderarm herauf, befinden und im Allgemeinen an 
der Strcckefläche stärker als an der Volarfläche aind. 

9. 9. 9. Das Fi n gor - R fick engeflecht (Pit*. 

venös tut digilnli» tlorsali s) wird auf der Dorsal- 
fläche eines jeden Finger* durch verschieden« 
verschlungene Venenzweige, Zweige von der Vo- 
larfläche aufnehmend, gebildet, woraua eine äua- 
»ere und innere Rückenvene de» Fin- 
gers entsteht. Diese Aeste aller Fingergeüccbte 
bilden, in die Hübe steigend und sich vereinigend 

10. da» Hück enltandgeflech t {Pier. donalis ma- 

nu*). Dieses ist über der Mittelhand und Hand- 
wurzel verbreitet, und schimmert verschiedentlich 
durch die Haut des Handrückens durch. In die- 
sem zeichnen sich zwei Aeste aus: der eine ist, 

11. die oberflächliche Daumen vene (Tota ctpha- 

lica pallicit), welche von dem Daumen, dem Zei- 
gefinger und dem Handgelenke entsteht; der 
andere 


45 


254 


II. die Haatvene de* kleinen Fingers (Fenn I 
snlvalella) nimmt ihren Anfang von den Venen : 
de* vierten and fünften Fingers. 

13. Ein grosser anastomosiremler Ast, welcher 

von dem Dorsalgellechte der Hand (lOi in die 
Höhe steigt und in die cephalische Vene übergeht. 

14. 14. Die Speicbenhautvene (Fenn cephnlicn s. 

brachialis radinlis cutanea ) ist eine Fortsetzung 
der Hautvene des Daumens (11.) verläuft erst 
eine Strecke an der Riickcnlläclic nahe an dem 
Radialrande des Unterarmes, Hautzweige auf- 
nehmend, und mit dem vorigen and folgenden 
Aste anastomosirend , nach oben, wendet sieb 
dann an die innere oder Reugelläclie, und steigt 
an dem vordem Rande des Oberarmes bis zur 
Subchtvictilarrene in die Höhe. 

i 

15. Die äussere Ellbogen vene (Fenn ulntnit . 

erlern n) ist ein grosser anastomosiremler Ast, 


welcher mehr längs dem Ulnarrandc des Unter- 
armes die cephalische and hasilisdte Vene ver- 
bindend in die Höhe steigt, und oben, sich nach 
vom wendend in die cephalische Vene übergeht. 

16. Stelle, wo die Bllbogcnhautvene (Fenn lasi- 

lica) als eine Fortsetzung der Hautvenc de* 
kleinen Fingers (II.) abgeht, and sieh von hier 
an die. Deugellächc des Unterarmes wendet. 

17. 17. Das äussere oder Rückengcflecht des 

Unterarmes ( Plcx. vciwsus exlemnt nnlilrrachii ) 
ist ein sich in der Haut der Streckellache des 
Unterarmes befindendes, weitmaschiges Venen- 
nctz, welches aus sich vielfach untereinander and 
mit den erwähnten Hautvenen (13. 14. 10. 16.) 
verbindenden Acstcn besteht. 

18. Ein Ast, welcher von dem Hassern ünterurnige- 

fleebte in die basilische Vene übergeht. 


Erklärung der Kupfertafel X. 


Die vordere Ansicht der rechten Hälfte de» ObeTlcibe» 
mit <ler obcrn Kxtremjtät, woran die oberiiäcbliclien Venen, 
welche »ich , besonders an der Brust, Hand und Unterarm 
netzartig verbreiten, und deren Stämme zwi*cben der Haut 
und der Armbinde verlaufen, zu »eben sind. 

A. A. Der untere Tbeil de» Halse». 

B. B. Die rechte Hälfte de» Oberleibe» (Thora*). 

C. Die Achsel. 

D. Der Oberarm. 

K. Der Unterarm. 

F. Die Hand. 

«. Der Schliisselknocben. 

4. Die Brustwarze. 

c. c. Der durch die Zcllhaut durchscheinende groi»e 

Brustmuakel. 

d. d. Der vordere Thcil de» Deltamuskel*. 

e. Der Ellenbogenbug (Plira cubiti). 

f. Das geraeinscliaftliche innere Handwurzelband (lag. 

commune volare carpi )• 

g. Die Aponeurose der Hohlband. 

Sämmtliclie Muskeln de» Armes «ind von der aponcu- 
rotischen Armbinde umgeben. 

1. 1. I. Die Speichenhautvene (Fenn cephalica) 
biegt aicl» von der Strcckenlläche, al» eine unmit- 
telbare Fortsetzung der Hautvene de» Daumen* 
(Tab. IX. lt.) nach oben verlaufend, eritjan die 
Beugclläche de» Radialrande» de» Unterarme» (2.), 
steigt dann an dem vordem Rande de» Oberar- 
mes, äossere (3. 3.) und innere llaut- 
zweige (4. 4.) aulnehmcnd, in der Richtung 
des zweiköpfigen Armmuskel», dann zwischen 
dem Delta- und dem grossen Bru»tmu»kel in die 
Höhe und »enkt »ich nahe unter dem Schlüssel- 
knochen (5.) in die Axillarvene, zuweilen über 


diesen Knochen weggehend, in die Su»»ere Jn- 
gular- (16) oder Subclavicularvene ein. 

2. Stelle, wo sich die cephaliidte Vene, von derSlrecke- 

zur BeugclUiche des Unterarmes wendet. 

3. 3. Acussere Hautzweige de* Oberarme», und 

4 . 4. innere Hautzweige desselben, welche in die 

cephalische Vene endigen. 

6. Stelle, wu »ich die cephalische Vene in die AxiUar- 

vene einsenkt. 

6.6. Diu Ellbogenhau tv cne oder Königsader 
(Frnn hasilica s. brachiali * «Inari* cutanea) ist 
die Fortsetzung der Hautvene des kleinen Fin- 
ger* (Tab. IX. 12.) welche »ich, von derDorsal- 
lläclie der Hand beraufsteigend, um den Ulnar- 
rand (7) zur Beugellüche des Unterarmes wendet, 
dann bi» zum Oberarm, innere Uautzweige 
desselben (8. 8.) aufnehmend, am innern Rande 
des Bicepsmuskel» hinter die Armbinde (0) tre- 
tend, zur Achselhöhle heraufgellt und »ich in da* 
untere Ende der Axillarvene einsenkt. 

7. Stelle, wo die basilitche- oder Königsvene von der 

Streckelläche kommt. 

8. 8. Innere Hautzweige de* Oberarmes. 

9. Stelle, wo die Königsader hinter die Armbinde tritt. 

10. 10. 10. Die oberflächlichen Hohlhand fin- 

gernetze (Pie x. veno*, digitale* volare*), stehen 
theils mit den Rücken- Fingernetzen (Tab. IX. 
9. 9.) und den liefern Digitalvenen in Verbindung, 
theils gellen sie in das folgende Netz über. 

11. 11. 11. Da» oberflächliche Hohlhand -Ve- 

nengc flocht (Plex. venosus volari* manu*) 
befindet »ich zwischen der Haut und der Aponeu- 
roae der Hohlhand, und entsteht zunächst aus 
den vorigen Geliechten, anastomosirt durch in 
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die Tiefe dringende Zweige mit den tiefem | 
Venenbögen, und geht in dos innere Unterarm- . 
geliecht über. 

12. 12. Da* innere Unterarmgeflecht ( Pier . ' 

wom« imlibrnchii internus ) , bestellt aus sich 
vielfach unter einander und mit den beiden Ve- 
nenttäimnen (1. und 6.) verbindenden Aesten, 
wodurch ein weite* Nett an der innern oder 
Iteugcflüche des Unterarmes gebildet wird, das 
mit den liefern Venen In Verbindung steht. • j 

13. 13. Die Mittelarmvene (fVxo medinnn) ist der 

grösste anastomosirende Ast zwischen der oeplia- 
lisdien nnd basilischen Vene, welche bald länger, 
bald kürzer oder do|i|>elt erscheint, von der 
cephalisclicn Venu (1 ), schief von nnten nach 
oben, über die Aponeuroie des zweiköpfigen I 
Armmuskels hinweg, zur basilischen Vene em- 
porsteigt. Zuweilen steigt dieselbe, als 

14.14. ge mein schaft liehe 31 ittclarmven e (IVnn j 
mnlinna cummiiNi*) an der Beiigescite des Unter- 
armes in dem Unterarmgcflechte , von unten, 
zwischen der cephalisclicn und basilischen Vene, I 

I 


. ' ■ . ;i ? , . 

. t * * • . * 

Erklärung der 


Die hintere Ansicht der linken Hälfte des Oberleibes 
nnd der obern Extremität, an welchen die tiefer liegenden 
und die mehr mit den Arterien verlaufenden Venen zu 
sehen sind. Die erste Lage der Kückeaniuskeln ist weg- 
genomnten und an der Kxtrcuiität sind mehrere Muskeln 
durchschnitten worden. 

. l L 

.4. Der untere Thcil des Halses. 

H. B. Der Oberleib. 

C. Die Achsel. 

D. Der Oberarm. 

R. Der Unterarm. 

P. Die Hand. .... 

. ' Der Sclilüsselknochea. , . , . 


sich durch zahlreiche kleinere Acste mit ihnen 
verbindend, ziemlich gerade in die Höhe, und 
geht in zwei Aeste gespalten, in die beiden Ve- 
nenstümmc (1. und 6,) über. 

15. 15. 15. Das Drn st-Ha n t venen gefl echt (Plrx. 

centum* subcutancns jn'ctorif), belindct sich in der 
Haut auf beiden Seiten des fordern Umfanges 
der Brust, scheint besonders auf vollkommenen 
weiblichen Milchbrüsten, durch die Haut durch, 
und verbindet sich oben mit dem Halsgellecbte, 
unten mit dem Bändigt II- chto. Aus diesem Ge- 
liechte entstehen auf beiden Seiten Acste, weldio 
sich mit denen der. Mildibriiitdrüse und denen der 
Brustmuskeln vereinigen, und tiicils nach innen 
neben dem Brustknocben die Intercostalniuskeln 
durchbohrend in die innere Bmstvene (Tab. IV, 
Fig. 3. 7.), tlieils nach aussen: in die äussem 
Brustkastenvenen übergehen. 

16. Die abgeschnittene äussere Jugularvene (s. 

Tab. 2. 2.)) 

17. Die innere Jugularvene oder gemeinschaft- 

lich e K op fv ene (s. Tab. 11.46.), ahgetchnitten. 


Kupfertafel XI. 


4. Das Schulterblatt. 

r. Der Dornfortsalz des siebenten Halswirbels. 

d. d. d. Die Dornfurtsätze der Brustwirbel. 

e. Der Schulterblattlieber ( t.evalur nmjiili gcapulett). 
f- f. Die Rautcnumakeln (M. rkomboitlci). 

g. g. Der untere hintere sägelormige Muskel {Serrnlu* 
po stini.s inferior). 

*. Der zwisdicn beiden letztem Muskeln (f. und «7.) 
siclithare Thcil des üossern Riickgiatstrecker* 
(Mw. tnrro-lundmli *), 

f. des innern llückgratstrcrkers [LongisHmus Horst), 

k. des Dornmuskds de* Kückens ( Spinntis dorsi). 

l. I. Der durchschnittene und zurückgclegte Deltamuskel. 


Digitlzed by Google 


257 

m. Der olx*n ahgesoliniltcnc lange Kopf, und 
m. Hur äussere Kopf des Tricepsmuskel», und 

0. Hie Sehne desselben Mu>keU. 

• Der kleine runde Artnmuskel (Ter« minor). 

)>. Der Knorrenmuskel (An rönnen* qunrlux). 

q. l)cr lange Kiicku ärUwemler (Supiaalor lotiyus), oben 
. abgoclinitleu. 

r. Der lange und kurze äotaere Speiclinnmuakcl [Krim- i 

nur cnrjti radial ix lumjHX el treu *). 
x. Der äussere Kllbogenmuskel (Krim», enrjil ulnarix). ' 

t. Der unten abgeschnittene eigentümliche Muskel des 

Zeigefingers (.tf. erlms. itnlkis propriüt). 

u. Der grosse Strecker de* Daumens (fcrfms. pollitix i 

Iuhijus s. mnynus). 

v. Der kleine Strecker des Daumens, und der lange 

Abductor desselben. 

w. tr. Die äussern Milteihandmuskeln (■*• interassei 

dorsale» s. extern). I 

x. Der Abductor des kleinen Fingers. 

1. 1. I. Die aus ihren Netzen entstellenden Finger- 

Rückenvenen (Tab. IX. 9. 9.) welche theils 
in das Dorsalnctz, theils, nachdem sie untere j- 
durchbohrende Venen von der Volar Hache der ' 
Hand aufgenommen haben, in 

2. 2. die Kiicken-.M ittelhandrenen ( Penne inler- 

osseae dun-alt * s. ertemae) ütiergehen. Diese 
nehmen ihre Zwtige aus den Miltelhandmuskcln, 
und obere durchbohrende Venen, wodurch 
sie mit den tiefen Venen der Hohthand anasto- 
mosiren, auf, und gehen in 

3. das tiefe Rückengeflecht der Handwurzel 

[Pier, venosux dorsalix carpi) über. 


9. 9. 9. Venfnäitr, welche von den Muskeln der Strecke- 

fläche des Unterarme» kommen. 

10. Slaniiu der durchschnittenen s p eichen bau t ve n c 

oiler ceplia tischen Vene. 

, ■ * ■ 

11. Aeste derselben, welche n.it der äussern Zwischen- 

kuorhenvene (7) und der folgenden in Verbindung 
stehen. 

12. Die Speichen - Collateralvene [Penn collate- 

ralix radialis) welche ihre Zweige von dem innern 
Itrachialmuskel, dem Tricepmnnskei uud dem Kit- 
bogengelenke aufuimmt, und in 

lä. die tiefe Armvene übergeht, welche, sich, nach- 
dem sie Aeste von dem Tricepsmuskel aufgenom- 
men hat; in 

14. die basilische Vene einsenkt. 

15. Die Armvene (Fenn braetialis\ welche hier hin- 

ter, dem Oberarmknoclien hervortritt, vereiniget 
sich mit der vorigen zur Axillarvene (19). 

(NB. Die erstcre (14.) ist zu stark, und die 
zweite ( 15. ) ist zu schwach dargestellt 
worden.) 

16. Die äussere Kranzvenc de* Armes (Fenn 

circunijlej-n turnen posteriori entsteht vorzüglich 
aus dem Deltamuskel und dem langen Kopf de* 
Tricepsmuskel*, und nimmt auch Zweige aus 
dem Oberarmgelenke auf. 

17. DieVntcrschuitcrblattvene ( Penn sutxcapu- 

Inrix) , nimmt Aestu aut den grossen vordem 
Sägeinuskeln, den Schulterblattmuskeln und den 
runden Armmuskeln auf, und anastomosirt mit 
der folgenden Vene. 


4. Die abgeschnittene oberflächliche Daumvenc, 

und 

5. Stamm der Speichenhautvenc (Tab. IX. 11. 

und 14.) 

6. Der doppelte Rückenast der innern Zwischen- 

knochenvene, welcher die Zwisclienknochen- 
membran des Unterarmes nach innen durchbohrt. 

7.7. Die doppelte äussere Zwitehenk noeben- 
vene (Fenn inlcroxxea er Irma) entsteht aut Zwei- 
gen der Muskeln der Streckelläcbe des Unter- 
armes, welche sich zu doppelten .Stämmen verei- 
nigen, neben ihrer Arterie verlaufen, und theils 
oben durch die Zwischenknochenmembran dringen, 
um sich mit der innem Zwischenknochenvenc zu 
vereinigen; theils mit der Speicheucollateralvene 
anastomosiren. 

8. 8. Die äussere Zwischenknocbcnnrterie 
(Art. inltrossta externa). 


18. Die Kranzvene des Schulterblattes (Fenn 

ciramflexa scapulae) verbreitet sich vorzüglich 
auf dem Scbulterblatte, indem sie in der Tiefe 
des l'ntergrätenmuskels entsteht; sie anastomosirt 
mit der queren Sclmlterblatlvcne (21.) und geht 
wie die Venen 16. 17. in 

19. die Achsel vene ( Penn axillaris) über, welche 

nun vor dem Schulterblatt neben ihrer Arterie, 
in die Hohe steigt. 

20. Die Achselarturie [Art. axillaris). 

21. Die quere p Jini terblattvne [Venn transversa 

tcapulne) oildet mit der Kranzvene des Schulter- 
blattes (18.) an dem Hals desselben eine grosse 
Anastomosc, nimmt Zweige aus dem Oberg räten- 
- muskel, dem Subclavictilarmuskel und dem Cucu- 
larmuskel auf, und bildet hier mit der Rücken- 
vene des Schulterblattes (23.) und der queren 
Halsvene (26.) einen gemeinschaftlichen Stamm. 
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22. Eine Vene, welche von ilen Nackcnmuskeln aml 

dem Levator des Schulterblattes lierabsteigt lind 
in den gemeinschaftlichen Stamm der Venen 21. 

23. 26. übergeht. 

23. Die Rückenvene des Schulterblattes (Vena 

dorsalis scnpulac) verläuft längs dem hintern Kandc 
des Schulterblattes, nimmt Zweige von der zwei- 
ten und dritten Lage der Kücken- und Nackcn- 
muskcln auf, anastoinusirt mit der Subscapi.lar- 
vene (17.) und dem oberflächlichen Kückcngellechto 
(Tab. IX. 2. 2.) und geht in die quere Halsveno 
(26.) über. 

24. 24. 24. Venen, welche von den Haut- und Mus- 


ketzweigen des untern Theilea des Oberleibes 
gebildet sind, und sich zu den Intercostalvencn 
(Tab. V. Fig. 1. 46. 47.) begeben. 

25. 25. Dergleichen Venen, die in das tiefe Kückea- 

gcflechtc (Tab. V. Fig. 2. 6. 6.) endigen. 

26. Die quere Ilals- oder oberflächliche 

Nackenvcnc ( Vena transversa colli s. ctrvicalü 
superficialis ) entstellt hier zunächst aus dar Vene 
21. und 23., nimmt aber besonders Zweige von 
dem Cuculannuskel, dem Levator des Schulter- 
blattes, und den Uippenhaltem auf, und senkt 
sielt nach innen verlaufend, in die Subdaviculor- 
vene (Tab. II. 56) ein. 


Erklärung der Kupfertafel XII. 


FIG. I. 

Oie vordere tiefere Ansicht der rechten Hälfte des 
Oberleibes und der obern Extremität; die lirustmuskcln 
sind nach aussen zuriickgelcgt, und an der Kxtremität ver- 
schiedene Muskeln abgeschnitten worden, um den Verlanf 
der tiefem Venen zu sehen. 

«. a. Der Brnstknochcn. 

b. 6. b. Die durchscheinenden Rippen. 

c. Der nach oben zurückgclegte Schlüsselknochen. 

d. Die Schilddrüse. 

t. e. Der vordere grosso Sägemnskel. 

f. Der grosse runde Armmuskcl (7Vr<* mnjor). 

y Der zurückgelegte kleine, und 

A. der grosse Brustinuskcl. 

f. i. Der Deltamuskel. 

k. k. Der Subscapularmuskel. 

l. Der lange, und 

nt. der innere Kopf des Tricepsmuskcls. 
k. n. Der zweiköpfige Armmuikel (Biceps brachii) etwas 
nach aussen aus der Lage gezogen. 

•. Der innere Annmnskel (Brachial)» internus). 


p. Das znrückgelasrene obere Fndc des weggenommenen 

runden Pronators. Ausserdem sind: der olier- 
llücldicbc geincinscliaftliche Fingerbeuger und der 
innere Spcichcnmuskcl weggcnomuien worden. 

q. Der gemeinsrliaftliche tiefe Fingerbeuger. 

r. Der lange Beuger des Daumens. 

s. Der innere Ullbogemnuskel oder l’lnarmuskcL 
f. Der lange Sapinator. 

u. Der viereckige Pronator. 

e. Daa Kapselband des Handgelenkes. 

« c. Der karzo Beuger des Daumens. 

r. Der Abductor des Daumens. 

y. Der Abductor des Zeigefingers. 

s. Der Ahdnctor des kleinen Fingers. 

* • • • Die abgesclmittencn Seimen der gemeinschaft- 
lichen Fingerbeuger. 

1. 1. 1. 1. 1. Die üossern oder Speichen- Volar- 

venen der Finger (Jena« digitales volares 
radiales ) und 

2. 2- 2. 2. 2. die innern oder Ellbogen - Volar- 

vonen der Finger (Iumk difilalrt volare* 
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ulnares) , »(eilen mit den Rücken - Venenncfzcn 
der Finger (Tali. IX. 9. 9.) in Verbindung, bil- 
den an den Nagelgliedern, den venösen Na- 
gel bogen ( Arcus unguiculnris tenotu*) and 
geben in 

3. 3. 3. die gemeinschaftlichen Fingervenen 

(Fenne digitale* commune*) über; indem sich im- 
mer die Ulnar -Fingervene des ersten mit der 
Radial -Fingerrenc des zweiten Fingers vereini- 
get, werden diese Venen gebildet, welche durch 

4. 4. Verbindnngszweigo, die in die Tiefe drin- 

gen, mit den tiefen Volar-Venenbogen (Fig. 2. 4.) 
anastomosiren, und in den 

5. doppelten oberflächlichen Volarbogen der 

Hand (Bretts volaris super ficialismanus) übergehen. 

6. Das tiefe Venennetz der Handwurzel (Pie x. 

». rttc carpeum volare), hängt mit dem oberfläch- 
lichen umt dem tiefen Volarbogen zusammen. 

7. Der doppelte Dorsalast der tiefen Speichen- 

vene, entstellt aus dem tiefen Rückengellechtc 
der Hand (Tab. XI. 3.) und 

8. der Volar ast desselben, aus dem oberflächlichen 

Volarbogcn der Hand (5) ; aus diesen gebt nun 

9. 9. die doppelte tiefe Speichenveno (Vena radia- 

lis profurula) hervor, welche an der gleichnamigen 
Arterie (.10.), Aeste von dem langen Supinator, 
dem ohcrirächlichen und tiefen gemeinschaftlichen 
Fingerheuger, und dem runden Pronator aufneh- 
mend, in die Höbe steigt und sich mit einem 
gemeinschaftlichen Stamme (21.) der innem 
Zwischenknochenvene (19.) und der Ulnarvene 
(14.) vereiniget. 

10. Die Speichenarterie ( Arl . radinli*). 

11. Das obere Ende der tiefen Kadialvene (9.) 

12. Der Dorsalast, welcher aus dem ltüclu-nhandgc- 

ilcchte (Tab. XI. 3.) und 

13. der doppelte Volarast der tiefen Ulnarvene, 

welcher aus dein oberflächlichen Volarbogen (5.) 
entstellt. 

14. Die doppelte tiefe Kllbogenrene (Venn »Inari* 

profund») entsteht zunächst aus dem Aste 12 und 
13., steigt, die Ulnarartorie (15.) zwischen yich 
nehmend, in die Höhe, nimmt Zweige von dem 
innern Ulnarinuskcl, dem oberflächlichen und 
tiefen gemeinschaftlichen Fingerheuger auf, und 
vereinigrt sich mit der innern Zwitchenknochen- 
und der Ulnar-Collatcralvene (29). 

15. Die Ellbogenartcrie (Art. uluarfr). 

16. Derdoppeltc Volarast der innern Zwischen- 
• knochenvcnen, welcher mit einem 

17. Verbindungsast von der tiefen Kadialvene (9.) 

and einem 


J 18. dergleichen von der Dlnarveac (14.) anfangt, 
hinter dem viereckigen Pronator («.) heraufgeht, 
und sich mit dem Dorsalaste (Tab. XI. 6.) ver- 
einigend, 

19. die doppelte innere Zwischenknochenvene 

(Vena intero**en iutemn cuhiti) bildet. Diese 
steigt dicht auf der Zwischcnknocbenmembran an 
ihrer Artcrio (20), Zweige von dem tiefen ge- 
meinsdiaftlichen Fingerheuger, dem langen Dau- 
menbeuger aufnehmond in die Höhe, und verei- 
niget sich hinter dem runden Pronator mit der 
äussern Zwischenknochenvene (Tab XI. 7.) und 
der tiefen Ulnarvene (14.) zu einem gemein- 
schaftlichen Stamm. 

20. Die Zwischenknochenarterie (.Irf. interotsea 

interna). 

21. Der gemeinschaftliche Stamm der Zwi- 

schenknochen- (19.) und der tiefen Ulnar- 
vene (14.), welcher sich mit der tiefen Kadialvene 
(11.) vereiniget; woraus die Ürschislvenen ent- 
stehen, und mit der basüischen Vene (28) »nasto- 
uiosircn. 

22. Die doppelte zurücklaufende Kllbogcnvene 

(Fm« rtcurrtn* ulunrit) entstellt von der innern 
tielen Ulnarvene, und (liesst mit den beiden Ulnar- 
Collateralvenen (29. 30.) und der basüischen 
Vene (28) zusammen. 

Die Arinvene ( l'ena brachiali*) ist eigentlich doppelt; 
sic entsteht aus dem Zusammenfluss der Radial- der Zwi- 
sclicnknochen- und der Ulnarvene (10. 14. 19), und verläuft 
daher in zwei Stämmen, einen grösseren und einen kleineren : 

23. 23. die grosse Armvene (Vena brachiali* major) 

steigt mehr an der äussern Seite der Brachialar- 
terie (25.) Zweige von dem Biceps, demCoraco- 
brsctiislmuskel, und die vordere Kranzvene des 
Oberarmes nufnebmend, in die Höhe, und endet 
in der Axillarvene (31.); 

24. 24, die kleine Armvene (Vena brachiali * minor), 

verläuft mehr an der innem Seite der Brochial- 
artcrie, nimmt Zweige aus dein innern Brachial- 
muskel und dem Triceps auf, und endet in der 
basüischen Vene (28). 

25. Die Armarterie (Art. brachiali*). 

26. Anastomose zwischen den Bracfaialvencn und 

der basüischen Vene. 

27. Der abgeschniltene Thcil der basüischen Vene, 

welcher oberflächlich verläuft (Tab. X. 6. 6.) ; 

28. 28. die Fortsetzung derselben, welche an dem hia- 

tern Rande dea Oberarmee von der Armbinde 
bedeckt zur Axillarvene in die Höhe steigt. 

29. Die erste KUbogen-Ncbenvene (Vma cnOa- 

trrali* a/iwn't prima), und 
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30. die zweite Kllbogen-Collaternlvene ent- ! 

stellen ans der Innern rcrurrentcn Vene (22), 
nehmen Zweige von dem Innern Brachial- und 
dem Trire|>»mu«kel, und dein Kllcnbogengelenke 
auf, und gehen in die hattliaclie Vene, aurli mit 
einem kleinern Ast, in die kleine Urachialvene 
(24.) iilier. 

31. Die Achselvene (Fenn n.rilluris) entstellt an* dem 

Zusammenfluss der grossen Bradiialvene i 23. ) '■ 
und der basitirc' en Vene 1 28) . steigt in der 
Axiltarliühle, die folgenden Venen aulnclum-nd. 
bis zum oben Knde des grossen Sägenni, keim in 
die Hübe, und wird nun Scldüsselknochenvene 
genannt. 

32. Die Unterachnlterblattvene ( renn sulacnfw- 

Inri s) nimmt Venen von den grossen Kägenmu - 
kein und den Muskeln de« Schulterblatt' s auf 
(s. Tab. \l. 17. wo sie sieb tiefer als liier, in : 
die basilisdie Vene einsenkt). 

33.33.33. Die äussern Brustkasten venen ()VNnr 
Ihorncicne cjlemnc) kommen von dem grossen 
vordem Siigemuskel, dein kleinen und dem gros- 
sen Brostmuskel, und gehen tfieils in die Axillar- 
vene, tbeils in die Subscapularvene über. 

34. Der obere Tlieil der durcbgeschnittenen cephati- I 
sehen Vene, und 

33. der untere Tbeil derselben (s. Tab. X. 1. I.). 

3 fj. Die Schliisselknochenvene (Tenn suhc Imin', 
biegt sieb vor dem vordem Kippeohalter, durch 
diesen von der Arterie getrennt, über die erste ( 
Rippe nach innen und Messt mit der Vene 3«. j 
und 30. zu der ungenannten Vene (40.) zusam- 
men (s. Tab. II. 60). 

37. Die q nere Scb u It erblat t vene (Fron transversa 

tcnpulnc) welche liier mit der ee|ibalisclien Vene 
znsammenfliesst (s. Tab. XI. 21.). 

38. Die ahgeschnittene äussere J u g u I a r r e n e. 

30. Die g em e insch aft li che K. opfv ene. 

40. Der Anlang der ungenannten Vene (s. Tab. II). • 


F IO. II. 

Die llolilband mit dem tiefen Venenbogen derael ben, 
an welcher alle .Muskeln bis auf die Millellisndimiskeln 
weggenomnien worden sind. 

n. Das eigenthiiinliche Volarband dir Handwurzel. 

I. Der 0|i|>oncns des Daumens. 

c. c. r. c. Die ziirückgelasseneii Sehnen der abgesclinit- 

tenen geineinscbulUicben Fingerbeuger. 

d. (I. d. J. Die Miltelliandmuskeln (Mitxc. interossri). 

1. 1. 1. Die Volar-Zwisclieakuoclienvenen ( ivunt iutrr- 

ussea culurcs) sind do|>|iell, indem 

2. 2. 2. die eine, zwischen je zwei Mittclhandknochen 

mit den Fingervenen (Fig. I. 1. und 2.) in Ver- 
bindung stellt; 

3. 3. 3. die andere, als untere durchbohrende Vene, 

von der Hüeken-ZwiselienknocbenTenc (Tab. XI. 
2. 2. 2) entsteht; beide geben an ihrer Arterie, 
Zweige von den Mittelhandnuiskeln aufnehmend, 
in die Hübe, und endigen 

4. indem do|i|>elten tiefen Volarbogcn (Arcus vrvo- 

*ns rsAtris ) , welcher den arteriösen Bogen zwi- 
schen sich nimmt, und durch Zweige mit den 
oberflächlichen Venen anastomosirt. 

5. Abgeschnillene Zweige, welclie sich mit dem oher- 

lläcblicben Volatbogen vereinigten. (Fig. 1. 5.) 

6. Aeste, welche von dum Opponent des Daumens 

kommen. 

7. Ursprung des tiefen Dorsalastes der innera Radial- 

vene (Fig. 1. 7.) von dem tiefen Volarbogen. 

8. Der doppelte Volarast der liefen Speichenvene, abge- 

schnitten. 

9. Verbindung desselben mit dem tiefen Volarbogen. 

10. Der Volarast der tiefen Ulnarvene (Fig. 1. 14.), und 
1t. Verbindung desselben mildem tiefen Volarbogen (4.) 
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Erklärung der Kupfertafel XIII. 


Wie geöffnete Bauchhöhle, wo die aimmtlichcn Ver- 
danungjorgyne wrggenommen, ond besonders der Stamm 
der untern Uuhlvene, und die Venen des Beckens ton vorn 
zu sehen sind. 

«t. Die neunte und die zehnte durchschnittene Rippe. 

6. h. Der Hiiftkamtn jeder Seite. 

e. c. Das Zwergfell, welches von den Kippen losgc- 
Irrnnt, etwas in die Höhe gezogen und zurück- 
gelegt wurden ist. • 

d. Der hintere Theil der breiten Bauchmuskeln. 

e. Der viereckige Lcndenmnskel. 

f. Der grosse l’soasmutkel 

;/• Der innere Hüftknochemnuskel. 

A. Der Anspanner der Schcnkelhinde ( Tensor fasciae 
latae). 

1. Das obere Kndc des Schneidermuskels. 

k. Der obere Theil de* geraden Schcnkclmuskels. 

/. Der obere Theil des äusseru Vastus oder fachcnkel- 
muskels. 

»n. Der obere Theil des innern grossen .Schcnkelinuskels. 

n. Der Karamuskel (.»/. peclineust. 

o. Da* obere Kndc des abgeachnittenen langen Adductors. 

fi. Der kurze Adductor. 

q. Der dünne Schenkelmuskcl (.W. gracilis). 

Auf der rechten Seito sind die Muskeln A. 4, 's q. noch 
mit der Schenkclbinde umgeben. 

r. Die linke Niere. 

#. Das Nier* nitecken. 

t. Der abgeschnittene Harnleiter. 

n. Die Nebenniere. 

t. Das doppelte Knde der rechten grossen Roscn- 
v e n c ( Krim saphena magna 

2. Der Stamm der rechten Sch enk el ven e, welche 

hinter der Schenkelbinde hervortritt. 

3. Stamm der rechten gemeinschaftlichen Schen- 

ke Irene (Ffmi cruralis communis). 


4. Die ahgeichnittene untere innere Baochdek- 

kenvene( Vrn n epigastrica s. epigaslrica interna), 

5. die vnn dieser aufzonehmende äussere Saamcn- 

vene (Fewi spermntica externa), 

6 Die doppelte Kranzvene des Hüftknochens 
oder die untere äussere Bauchdecken- 
v e n e ( lernt circumfiexa ilei interna *. epigaslrica 
externa). 

7. Die tiefe linke Schenkelvene (I'enn prufumla 

(emoris), abgeschnittcn. 

8. Die linke oberflächliche Sehen kelve n e (l'rwn 

cruralis s. femoralis superficialis). 

9. Die äussere, und 

10. die innere Kranzvene des Oberschenkels 

(l'ena circumfiexa f emoris externa et interna). 

1t. Die abgeschnittene linke grosse Kosenvene. 

12. Dielinke gemeinschaftliche Scbenkelvcne, 

da wo sie unter dem Schenketbogen (lag. Pou~ 
parlii) in die Bauchhöhle tritt; 

13. der in der Bauchhöhle herauf*!« igcndeTlieil derselben. 

14. Die linke Beckenvene' Vena ligpogastrica sinislra); 

die Aeste derselben sind nicht beziffert worden, 
weil sie leicht zu erkennen, und Tab. VII. Fig. 3. 
schon dargestellt worden sind. 

15. Die linke gemeinschaftliche Hüfivene (l'cnn 

iliaca communis sinislra) enstcht durch die Ver- 
einigung der gemeinschaftlichen Cruralvene (I?) 
und der hypognstriachen Vene (14), sie ist län- 
ger als die rechte Hiiftvene (19.), und steigt 
achieler als diese, an der innern Seite ihrer Ar- 
terie (16.) in die Höhe; beide treten unter einem 
stumpfen Winkel, vor dem fünften Lumhnrwirbel, 
zur Bildung der untern Hohlvene zusammen. 
Eine jede Hüftvene nimmt nur kleine unbestimmte 
Zweige ans dem runden Lendeninuskd (Psoas), 
die Lendenhüftvene (17.), und die untere 
Lumbarvene (Tab. VII. Fig. 3. 24); die linke 
noch die mittlere Sacralvene (18) auf. 
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16. Die Unke gemeinschaftliche Höftarterie 

(.Irl. ilinca conimuni * ). 

17. Die linke L enden -Hüftknochenvcne (I'enn 

ileo-lumbalit tinitlra) welche in die Ilüftvene 
übergeht. 

18. Die mittlere Kretizknochenvene (Vena sacra 

uudii i). 

« . 

19. Die rechte gemeinschaftliche Ilüftvene. 

50. Die rechte gemeinschaftliche Hüftarterie. 

51. Die untere Ilohlrene (Vena cava inferior). 

55. Die lintcrleibsaorta {Aorta abdominalis). 

.23 Die linke Nierenvene (rms rcnallt rinittra), 
welche, wie <lie rechte, durch die Vereinigung 
der aus dem liilus der Niere hervurtretenden 
Aeste entsteht, und unter einem rechten Winkel 
in die untere Hohlvcne übergeht. 

54. 54. Die linke innere Saamen vene (feil« sjxr- 
matica interna rinittra). 

25. 23. Die rechte innere Saamenvenc. 

26. Die linke Nobennierenvene (Vena su/irarena- 

lit rinistra) entsteht aus der Nebenniere, und 
geht gewöhnlich in die Nierenvene über; dagegen 


ist die rechte gewöhnlich doppelt, nnd senkt sich 
in die untere Ilohlrene ein. 

27. Die abgeschnittenen grösseren Lebervenen 

(renn* hrpatiene majnne) sind gewöhnlich zwei, 
welche näher an der obern Fläche aus dem hin- 
tern stumpfe i Rande der Leber bervortretea 
und sich neben einander, dicht unter der vier- 
eckigen Zwargfeltülfnung, in den vordem Umfang 
der nntem Hobtvenc cinscnken. Die rechte 
etwas kleiner, entsteht blos au* dem rechten Le- 
berlappen; die linke grössere, wird aus zwei 
Aeatcn, von denen der eine aus dem rechten, der 
andere aus dem linken Leberlappen kommt, zu- 
sammengesetzt. Die kleinen Leberveneu 
sind zahlreicher und senken sich unregelmässig 
in den Tbeil der untern Hohlvene, welcher hinter 
der Leber heraulsteigt. 

28. Die rechte Zwcrgfellvene (l’rwn phreniea 

dextra). Die rechte nnd linko Zwergfcllvcne 
begleiten die gleichnamigen Arterien, an der un- 
tern Fläche des Zwergfellcs, und senken sich 
gewöhnlich: die linke in eine grossp Lebervene, 
die rechte in die untere Holdvene ein, dicht 
vor ihrem Durchgänge durch das Zwergfell. 


Erklärung der Kupfertafel XIV. 


Stellt die oberflächlichen Venen des Unterleibes, die 
Venen des Hodens and des Saamemtranges dar. 

FIG. I. 

Die untere Hälfte des Unterleibes mit der Rothe und 
den Hoden, und das obere Ende der Oberschenkel, woran 
vorzüglich die oberflächlichen Venen derselben zu sehen 
sind. 

a. Der durchscheinende obere Hüftknochenstachel der 

rechten Seite. 

b. Der äussere schiefe oder absteigende Abduminal- 
* muskel. 

c. Die weisse Bauchlinie ( Linea alba ). 

d. Der Schenkelbogcn oder das l’oupartisdic Band. 

e. Der innere Schenkel, und 

f. der äussere Schenkel der Aponeurose des äussern 

schiefen Uauchmuskels. 
y. Der Ranebring. 

h. h. Der durch den Bauchring kommende Saamenstrang 
mit den Hoden, noch von den Scheidenhäuten 
umgeben, 
t. Die Ruthe. 

Ir. Die Inguinaldrüsen der linken Seite. 

l. Der durch die Schenkulbinde durchscheinende Schnei- 

dermuskel derselben Seite. 

m. Der Schenkelbindenspanner der rechten Seite. 

«. Der Schneidermuskel. 

v. Das untere Ende des innern Hiiltknochunmnskels und . 

des runden Lendenmuskels. * 

p. Der gerade Schenkelmuskel. 

f . Der äussere grosse Schenkclmaskel ( Vastns rxterrius). ■ 

r. Der lange Anzichemuskel des Oberschenkels, and 

s. Der schlanke Scbcnkelmoikel derselben Seite. 


1. Stamm der grossen Rosonader [Vena saphena 

mmjtm) der linken Seite, wo dieselbe in die 
Schenkel- oder Cruralrene übergeht. 

2. Stamm der linken Schenkelvene (f'ena cruralis) 

hinter der Schcnkclbindc heraufkommend. 

3. Die abgcschnittenc rechte Rosenader. 

4. Die Cruralvene, welche hinter dam Schneider- 

muskel hervorkömmt, und an der Innern Seite 

5. der Cruralarterie heraufsteigt, mit welcher sie 

unter dem Sdienkelhogen d. oder durch den 
Schenkelring in die Bauchhöhle tritt. Ausser den 
Muskelzweigen, welche leicht zu erkennen sind, 
nimmt sie noch folgende Venen zuvor auf: 

6. die äuss ere Sch aain vene (liwi pudenda externa) t 

welche hier abgeschnitten ist, aber neben ihrer 
Arterie verlaufend, von den Zweigen des Venus- 
berges und des vordem Umfanges des Hoden- 
sackes entsteht. 

7. Der Stamm der innern untern Bauchdecken- 

vene (Vom ejiiyastrica s. qiigastrica interna in- 
ferior) (Taf. IV. Fig. 3. 9.). 

8. Die oberflächliche Bauchdockenvene (Fenn 

tpigastrica superficialis ) entstellt aus dem Baudi- 
liaiitgellechte (10. 10) läuft an ihrer Arterie | 
neben der äussern Seite des Bauehringes unter 
der Haut, Zweige von den InguiBaldriisen uuf- 
nehmend, herab, und senkt sich iu die Crural- 
Tcne ein. 

9. Die Kranzvene des Hüftknochens oder die 

äussere untere Baachdecken vene (Fnu> 
circumficxa ilei s. qtiyastrica externa inferior ), 
nimmt, nadidem sic Zweige von den breiten 
Bauchmuskeln, und die Abdominalvene (Tab. IV. 
Fig. 3. 11.) aufgenommen hat, noch Zweige von 
dem Bauchhautgeflechte auf. 
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10. 10. Da» Bsuchhao tgefleclit (Plexus suiettlu- 

n ms aldominis) ist üher dem ganzen Unterleibc 
aosgebrcitet, und geht oben in das ßrusthautge- 
flechte (Tab. \. 15.), seitlich : in das Hantrücl. en- 
geflechte (Tab. IX. 2. 2.) und unten in die Kranz- 
vene des Hüftknochens (9.) und die oberflächliche 
Bauchdeckenvene (8.) über, und anaatomosirt mit 
der äussem Schaamvenc. 

11. Ilautaat des Oberschenkels der linken Seite, welcher 

sich in die Kranzvene des Hüftknochens (9.) 
einsenkt. 

12. Die Rückenvene der Ruthe (Vtna dorsal!» J 

penis) (s. Taf. VIII. Fig. 1. 1. 1.). 

13. Die abgeschnittenen Dorsalartcrien der Ruthe, j 

14. Die abgeschnittene Sosasere Saamenarteric. • 

15. Die Süssere Saamcnvunc (renn spermaliea ; 

externa) welche in die e|>igastri»che Vene i7.) 
übergeht, und aus dem Rautengellechte (Fig. 2. 

3. 3.) entstellt. 

FIO. II. 

• Der Hode und Nebcnhodc mit dem ausserhalb der 
Bauchhöhle befindlichen Saamenstrange; die cigentliümlicho 
Scheidenhaut des Saamenstrangen mit den Venen ist aus- 
gchreitet, und sind beinah in natürlicher Grosse dargestellt. 
n. Der Hoden. 


l>. I. Der Nebenhode. 

c. e. Der Saamenausführnngsgang (Ins deform»). 

d. d. Die ansgebreitetc eigentliümUche Sdicidenhaut des 

Saamenstrange». 

1. 1. 1. Zweige, welche an der Oberfläche des Ho- 

dens aus dem Innern desselben hervortreten und 
sich mit 

2. 2. 2. den Zweigen des Nebenhodens zu drei bis 

vier Aesten vereinigen, welche sehr geschlän- 
gelt heranlsteigend, und sich netzartig, die Arte- 
rie umschlingend, verbinden, und dadurch 

3. 3. das Rankengeflecht (Plexus pampinifarmit) 

bilden, welche» noch die Venen der Sdieidenhäote 
* aufnimmt, und allmnhlig kleiner werdend, bis 
zum Baucbring heraufrcidit. Aus diesem Ge- 
liechte entsteht dann 

4. die äussere Saamenvene (Dss »jwrm nlica ex- 

terna) welche sieb nach anssen wendend in die 
e|>igastrische Vene übergeht, und 

5. die innere Saamenvene (Tom spermaliea in- 

terna), welche neben Ihrer Arterie durch den 
Lcistenkanal in die Bauchhöhle tritt, und sich 
gewühn! : di: die redite in die untere Hohlvene; 
die linke in dieKenalvene ihrer Seite (Taf. XUI. 
24. 25.) ergiesst. 

6. 6. Abgescbuittene Aeate der Saamcnarterie. 


Erklärung der Kupfertafel XV. 


Die oberfläddidien Venen der ontern Kxtremität. 

FIO. JU 

Die innere Ansicht der linken ontern Kxtremität, an j 
welcher die Muskeln noch mit der aponeurotischen Binde ; 
umgeben sind. 

a. Der obere vordere Hüftknoch casts chd. 


b. Der durchschnittene Knorpel der Kchaauiknochen- 
symphise. 

r. c. Der durchscheinende Schneidermuskel. 
d. Die Kniescheibe. 
d. Der innere Knöchel. 

I. 1. 1. Die Innern Rückenvenen der Zehen ( Vt- 
nar digitales dorsales internes s. tibiales), und 
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2. 2. 2. die äussern Rückenvenen der Zehen 

(Fm«« digitale» dortalt» txlrruat *. fibulare») 
bilden durch ihre gellcchtartigu Verbindung die 
Rückcnvenengeilechte der Zehen; 

3. 3. kleine Hautvenen, welche von der Fuaiaoble I 

kommen, und wodurch die Rücken- mit den 
Sohlenvenen der Zehen anaatomosiren. Dieso 
genannten Venen gelten in die des Fussrückens 
über, welche hier alt stärkere Aeste sich so unter 
einander verbinden, dass ein bedeutendes Gellecht, 

4. 4. 4. das Fussrückeogeflocht (Plaut wnosus 

dortali» j>edi») entsteht, und durch 

Ü. 5. Zweige, welche an den FostrSndem herumge- 
hen, mit dem oberflächlichen Hohlfussgellechte 
(Fig. 3.) so wie durch 

6. 0. 0. Zweige, mit den tiefem Venen des Fussrük- 

kent zusammenhängt. 

Ans diesem Gellechte entstehen zunächst eine äus- 
sere (Flg. 2. 7.) und eine innere Ilautvcne (16). 

7. Der Anfang der äustern Haut- oder Rosenader. 

8. Der Ursprung des grossen Astes der Snnern 

llautvene, und 

9. der Ursprung des kleinen Astes derselben, welche 

zunächst aus dem Fossrückengcllechto (4. 4. 4.) 

10. 10. Der grosse Ast der Innern Hautvene, 

steigt auf dem innem Knöchel und der innere 
Seite des Unterschenkels, mit dem folgenden 
Aste anastomosirend herauf. 

11. 11. Der kleine Ast der innern llautvene, 

steigt mehr von vorn nach hinten und innen, bis 
in die Nähe des Knies in die Höhe, und nimmt 
mehrere folgende Zweige aus: 

12. 12. kleinere Uautzweige des Unterschenkels, 

wodurch die Innere und äussere llantvene in 
Verbindung stehen; 

13. 13. ein grosserer Ast, welcher mehr von dem 

Hohlfussgcflechle entsteht, und hinter dem innern 
Knöchel in die Höhe steigt, und 

14. 14. Zweige, welche die aponeurotischc Binde I 

durchbohren, und mit der hintern Tibialvene 
sieb vereinigen. 

15. Zusammenfluss des äussern und innern Astes: wo- 

durch der Stamm der innern Hautvene der untern 
Kxtrcmität gebildet wird. 

16. 16. 10. Stamm der innern oder grossen Haut- 

oder Kosen- auch Fraeenader (Fma tajihtttu 


magna s. iutenta, s. tephnlicn pedis) welche sich 
von der innern Seite des Unterschenkels, hinter 
den innern Oberschenkelknorren wendet, dann 
wieder etwas nach vorn, in der Richtung vor 
den Adductoren des Oberschenkels bis ungefähr 
einen Zoll unter dem Selten kelbogen (Poupart*- 
scltes Band) in die Höhe steigt, und sich hier in 
die gemeinschaftliche Schenkelvene (25.) einsenkt. 
Kr nimmt aui diesem Wege folgende Aoste auf: 

17. 17. 17. Aestc, welche aus den bcnachbsrten and 

unter der grossen Hautvene liegenden Muskeln 
kommen ; 

18. 18. Aeste, die aus dem Kniegelenknetze entstehen; 
10. 19. vordere Haotvenen, und 

20. 20. innere Hautvenen des Oberschenkels; 

21. 21. Aeste, welche aus den Muskeln desselben, 

die Schenkelbinde durchbohrend, kommen, und 
mit den Hautästen zusammenlüessen ; 

22. abgeschnitlene A erleben , welche mit der äussern 

Schaamvene (Taf. XIV. Fig. 1. 6.) in Verbin- 
dung stehen. 

23. Endigung der innern Haut- oder Rosenvene 

ln die Cruralvene (25). 

24. Kie ansehnlicher Ast, der bald höher, bald tie- 

fer aus mehreren Hautzweigen entsteht, mit der 
innem Rosenvene anastomosirend, oberflächlicher 
als diese und nahe an ihr, dicht unter der Haut 
heraiifsleigt, und sich entweder in diese oder 
neben ihr in die Cruralvene einienkt. 

25. Stamm der gemeinschaftlichen Schenkel- 

vene (Fena cruralit commuuit ) welcher unter 
der hier weggenommenen Schenkelbindc, zwischen 
den Mnskcln hervortritt. 

26. Derselbe Stamm, welcher, nachdem er die innere 

Rosenvene aiifgenommen bat, unter dem Schen- 
keibogen (Taf. XIV. Fig. 1. d. 4.) in die Bauch- 
höhle zur Iiüftvene (Taf. XiU. 12. 15.) empor- 
ateigU 

FIG. II. 

Dieselbe untere linke Kxtremität Fig. 1. von aussen 
und hinten dargcstelll, und ebenfalls mit der Scbenkelbinde 
umgeben. 

o. Der durcliscliiramernde Zwillings-Wadenmuskel. 
b. Der äussere Knöchel. 

L 1. 1. 1. 1. Die Rüekengeflechte der Zehen 
(lfr.ru* digitale» dortale») a. Fig. 1. 1. 2. 

47 * 
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2. 2. Ae«tc, welche mit den Soldenvenen der Zehen / 

ia Verbindung •teilen. 

3. 3. 3. Du Fussrückcn-Venengeflccht. 

4. 4. 4. Aeste, wodurch du Dorialgrflecht mit dem 

Plantargctlecht ia Verbindung rieht. 

5. 5. 5. Aeite, welche in die tiefem Venen de« Fuas- 

rückeu« übergehen. 

0. Der kleine Ast der innern Kosenader (s. 
Fig. i. 1 — 9). 

7. Der Anfang der Sutsern oder kleinen Haut- 
Rosen- oder Frauenader (Fenn tn)>htna 
\mrvn s. exlertm) entstellt eigentlich Ton dem 
Dorsal- und dein Plantargellecht (Fig. 3.) des 
Fusses, »teigt von der Gegend des üussern Knö- 
chels , sich an den hintern Umfang des Unter- 
schenkels wendend, auf der Wade bis io die 
Koiekchle empor, und senkt sich in die Knie- 
kehlvene ein; 

& Stelle, wo sie in dieselbo (12) übergebt. Sie nimmt 
auf diesem Wege auf: 

9.9.9. Venen, von der Haut des Unterschenkels, 
welche mit der innern Kosunvene (Fig. 1. 10. 
und 11.) an dem hintern Umfange des Unter- 
schenkels in Verbindung stehen, so wio 

10. 10. 10. Zweige, aus den Muskeln kommend, 
welche mit der tiefqn Fibularrenu anastomosiren. 


11. Der -Stamm der innern Rosenvene, welcher 

neben der Kniekehle zu sehen ist. 

12. Die Kniekehlvene (Tetin poplittn), welche hier 

nach weggenommener Schenkclbinde zu sehen ist. 

13. Ri ne Vene des Innern ZwilRngs-Wsdenmuskel». 

14. Eine Vene, welche zwischen den Zwillings-Waden- 

muskcln hervorköinmt, eine Strecke zwischen den 
Jleugemiiskeln des Unterschenkels in die Höbe 
steigt, und sich in die Knickehlvene endiget. 

15. 15. 15. Hautäste des Oberschenkels, welche 

sich, die Schenkelbindc durchbohrend und mit 
Muskelzweigeu vereinigend, In die KniekehtTene 
(12) endigen. 

10. 10. 10. Hintere Hantäste des Oberschenkels, 
welche die Schenkelbinde durchbohren, sich mit 
den Zweigen der Bcngeiniiskeln vereinigen und 
in die tiefe Schenkelvene übergehen. 

17. 17. 17. Hintere Hautzweige des Oberschen- 
kels, welche von hinten nach aussen und nach 
innen und vorn herumgehen, und fn die grosse 
Rosenader (Fig. 1. 16.) endigen. 

FIG. III. 

Derllohlfuss mit dem Hau tven en gcflcch tc (Pie . rus 
cutnneu * s. superficialis plantaris palit), dessen Aesto theils 
am innern und äussem Rande des Kusses in das Fussrücken- 
Venengeflechte, theils in die innere und äussere Kosenvene 
(Fig. 1. und 2.) übergehen. 
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Erklärung der Kupfertafel XVI. 


Die untere Hälfte de» Rumpfes von hinten ; an wel- 
cher die oberflächlichen Venen der Lutnbdgegend, und die. 
oberflächlichen und tiefen Venen der Gefäsae zu »eben »ind. 
n. a. Der Dornfortaatz des dritten bis fünften Lenden- 
wirbels. 

ft. ft. Der Kreuzt nodien. 

c. Der Steiiiknochen. 

d. Der linke Hüftknochen. 

e. Dia grosse ischiadiscbe Ineisor. 

f. Die Tnberosität des Sitzknochens. 

g. Das Tuberoso-Sacralband. 
ft. Das Spinoso-Sacralband. 

i. Das obero Knde des Obersdtcnkelknochens. 
k. Der grosse Trochanter desselben. 

/. Kin Stück des wcggcschnittencn innerst Obturator». 

m. Die Seime desselben. 

k. Das äussere Knde des obern, und 

n. des untern Zwiilingsimiskels ( Gemelli ). 

p. Der äussere Theit des I’yriformmuskels. 

q. q. Der kleine Gesüssmuskel. 

r. Der zurückgelegte mittlere Gesüssmuskel. 

s. Der zurückgelegte grosse Gesüssmuskel. 

t. Die Kapselmembran des Oberschenkelgelenke». 

u. Der durcligeschnittcne und zurückgelegte viereckige 

.Schenkelmuskel. 

v. Dos innere Knde desselben in seiner Lage, 
in. Der äussere Obturator. 

m. Der obere Theil des grossen Rdienkebmziebers. 
y. Der abgeschniltcne lange Kopf des Diceps. 
s. Der abgeschnittene semitendinöse Muskel. 

l. 1. 1. Venenäste des oberflächlichen oder Hant- 

Lcndcngefleehtes , welche in das liefe Lmnbal- 
gellechte (Taf. V. Fig. 2. 9.) übergehen. 

2. 2. Aeate desselben, welclie in das Bauch-Hautge- 
liechlc (Taf. XIV. Fig. 1. 10. 10.) endigen. 


3. 3. Aestc desselben, welche Haut- und Muskd- 

zweige aufnehmen, und sich zu den Lumbarvencn 
(Taf. VH. Fig. 3. 24 — 31.) begeben. 

4. Ein Ast, welcher in das tiefe Sacralgellechte (Taf. V. 

Fig. 2. 11. 11.) übergeht. 

5. 5. II au taste des rechten Oberschenkels, welche 

mit Acstcn der tiefen Schcnkelvcne in Verbin- 
dung stehen. 

0. Ein Uautast, der in die innere Kraozvene des 
Oberschenkels übergeht. 

7. 7 Hautvenen des Gesässes, welche in die Aestc der 

ischiadischen Vene (9. 9.) endigen. 

8. 8. 8. Dergleichen Venen, welche aich mit den 

Aesten der Gcsässveno (16.) vereinigen. 

9. 9. Die iscbiadischc Vene (Fenn ischindica) ent- 

steht zunächst aus 

10. 10. den Aesten, welche von dem obern Knde des 

Diceps, dem obern Tlieile des grossen Adduc- 
tors, und dem viereckigen Muskel des Oberschen- 
kels, dem äussern Obturator, und dem grossen 
Gesüssmuskel. (12.) kommen, mit welchen die 
Hattivenen des Gesässes (7. 7.) in Verbindung 
stehen, und nachdem sie 

11. kleine Aeste von dem Kapselbande des Scben- 

kclgclcnkcs und dem viereckigen Schenkelmuskel 
anfgenommen hat, tritt sie unter dem bimförmi- 
gen Muskel (der hier abgeschnitten ist) durch 
die grosse ischiadiscbe Incisur in das Becken, 
verbindet sich vor dem bimförmigen Muskel durch 
einen Ast (13.) mit der Gesössvcne (15.) und 
fliesst mit dieser und der gemeinschaftlichen 
Schaamvene (14.) zu einem gemeinschaftlichen 
Stamme (13.) zusammen, woraus zunächst die 
Beckenvene (Taf. XIII. 14.) erwächst. 

12. Abgeschnittene Aeste des grossen Gesästmnskels, 

welche in die ischiadiscbe Vene ü borg oh es- . 

13. Der Ast, welcher die ischiadiscbe und di« Gcsäas- 

vene verbindet. 
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14. Die gemeinschaftliche Sibaamrunc ( Fcno ! 

pudnuta communis) entsteht zunächst beim inänn- 
liehen Geschlecht e : von den Venen des Schaam- , 
geliechtes and des hintern Umfanges des Hoden- j 
sackes; heim weiblichen Cescblechte: von der 
äutsern Schaam, and bei beiden von der Haut 
und den Maskein des l’erinäams, und Indem 
sie an ihrer Arterie, längs dem untem Becken- 
rand nach hinten aufwärts verläuft, nimmt sic die 
Venenäste von den Muskeln der Genitalien und 
des Afters auf, tritt zwischen dem Tuberoso- und 
dem Spinoso-Sacralbande fff. A.) hindurch, nimmt 
Zweige von dem innem Obturator und den Ge- 
mellen auf, dann durch die grosse ischiadische 
lncisur in das Becken und (liesst mit der isdtia- 
dischen Vene (9.) zusammen (*. Taf. VIII. Fig. 

1. und 2.). 

15. Der gemeinschaftliche Stamm der ischia- 

dischcn and der Gesässvene. 

16. Die Gesässvene (Kenn ghifnen) entsteht vorzüg- 

lich von zwischen den Gcsässmuskeln kranzartig 
verlaufenden Aesten, welche ihre Zweige von den 
Muskeln aufnehmen, und zuweilen in zwei Stämme 
übergehen. 

17. Die äussere obero Kranzvene des Ilüft- ! 


knoebens verläuft höher, besonders zwischen 
dem grossen und dem mittlem Gesäunuukel, 
von diesem und dem Hüftknochen Zweige aul- 
nehmend und mit der folgenden Vene an&stomo- 
sireud. 

18. Die äussere untere Kranzvene des Hüft- 

knochens verläuft doppelt zwischen dem mitt- 
lern und dem obem Knde des kleinern Geläss- 
muskels kranzartig, nimmt aus diesen Muskeln, 
dem Schenkeibindenspanner, den KoUmuskelo des 
Oberschenkels und dem. Hüftknochen Zweige auf, 
und Qiesst dann mit der vorigen hier zu der 
doppelten Gesässvene (16. und 20.) zusammen, 
welche über dem tirnlormigen Muskel am obern 
Kandc der grossen ischiadischen lncisur in das 
Becken tritt, und in die hypogastrischen Venen 
übergdit. 

19. 19. Abgeschnittene Aeste, »eiche aus dem mittlern 

und kleinern Gesäismuskcl kamen. 

20. Die zweite Gesässvene .oder ein giössercr Ast, 

der aus dem Zusammenfluss der vorigen Aeste 
entsteht, und an der Arterie, besonder» in das 
Becken (ritt, und höher in die hypogast rische 
Vene, als die eigentliche Gesässvene übergeht. 


Erklärung der Kupfertafel XVII. 


Oie tiefen Venen der nntern Gliedmassen. 

FIG. I. 

Der rechte Unterschenkel mit dem Fusse. von vorn 
und aussen dargcstcllt; an welchem die obcrllächticben 
Venen und manche Muskeln weggenomuien worden sind. 

*. Dar vordere Winkel oder Kamm des Tibialknocbeni. 
i. Das untere Knde desselben Knochens, 
c. Das Köpfchen, und 
J. das untere Knde des Fibularknodiens. 


t. Der äussere Knöchel. 

f. f. Der vorderu Tihialutuskel, 

ff. ff. der lange gemeinschaftliche Zehenstrecker, and 

A. A. der lange Strecker der grossen Zehe, sind etwas 
aus einander gezogen, und ihre Sehnen abge- 
schnitten worden. 

s. Die Fasswurzel (7’ar*us). 

k. Der abzietiende Muskel der kleinen Zehe. Die Jklit- 
lelfassmuskeln (Murr, infrressri) sind leicht zw 
erkennen. 
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1. 1. 1. Abge »chnittene und zurüekgelegte Doraal- 
ronen der Zehen (Taf. XV. Fig. 1. und 2.). 
3. Hin abgesclmittcnes oberflächliche« Slämm- 
chcn, welche* aus dem Zusammenfluss der Di- 
gitalvenen entsteht, und sich mit den obem Mit- 
tellossvenen (5. 5.) verbindet, und in das ober- 
flächliche Dorsalgeflechte des Fnsses endigte. 

3. Aeste, welche an dem innem Rande von der Sohle 

zum Rücken des Fusscs gehen. 

4. Der griissero Ast der innem Rosenader 

(s. Taf. XV. Fig. 1. 10.). 

'5. 5. 5. 5. Die Zwischenknochen- oder Mittol- 
fossvenen de« Fussrückcns (Fmne interos- 
ssae dorsale* *. erterone) verlaufen dicht auf den 
Mittelfussmuskeln , von deren Zweigen, so wie 
von dem Fussrückengeilechte sie entstehen, und 
stehen vom durch: 

6.6. 6. die vordem durchbohrenden Venen 
(renne perforanles anteriores) mit den Plantar- 
venen der Zelten, und hinten durch: 

7. 7. 7. die hintern durchbohrenden Venen 

(Feime perforantes posteriores) durch die Mittel- 
fussmuskcln, mit dem tiefen Plnntarbogcn (Fig. 2. 
7.) In Vctbindnng. 

8. Eine abgeschnittene Vene, welche in die äussere 

Rosenvene (Taf. XV. Fig. 2. 7.) endiget. 

9. Ein Verbindungszweig zwischen der ersten Mittel- 

fussrene (6.) und der innern Rosenader (4.). 

10. Der doppelte venöse tiefe Rückenbogen des 

Fusses (Arcus vtuosus dorsnlis pedis), entsteht 
durch den Zusammenfluss der obem Zwischcti- 
knochenvencn (5. 5.), begleitet den hier wegge- 
nommenen Artcricnbogen, und geht in die folgen- 
den Venen über. 

11. Die doppelte Fusswurzelvcnc (Fenn larsta) 

entsteht aus dem tiefen Doraalbogcn (10.) und 
der ersten Mittelfussvene, steigt dicht auf dem 
Fussgelenke, Zweige von diesem aufnehmend, 
zum Unterschenkel in die flöhe, nnd nimmt: 

13. die innere Knöchelvene (Vena malleolaris 
interna), welche mit der innern Rosenader (4,) 
aaastomosirt, und 

13. 13. die doppelte äussere Knöchelvene (Fenn 

malleolaris externa) auf-, woraus der Anfang der 
doppelten vordem Tibialvcne (16.) erwächst 

14. Bin Verbindungsast zwischen der äossem Knöchcl- 

und der vordem Tibialvene. 

15. Stelle, wo von der äossern Malleolarvene (13.) der 

vordere Ast der Fibularvene abgeht und die Zwi- 
schenknochenmcmbron nach hinten durchbohrt 

16. 16. Die doppelte vordere Scbienbeinveno 

(Fenn t Malis antica) welcho von den- vorigen 


Venen 11- 12. 13. entsteht, steigt, die gleichna- 
mige Arterie zwischen sich nehmend, an der 
Zwisclienknochenmpmbran in die Höhe, nimmt 
Zweige von den vordem Muskeln de* Unterschen- 
kels, und 

17. 17. die znrücklaafende Schienbeinvene 

(Feen recurrens tibialis), welche von dem vordem 
Umfange des Kniegelenkes, und den hier berum- 
liegenden Sehnen der Muskeln entsteht, und 

18. Aeste von dem Kopfe des gemeinschaftlichen Zc- 

henstreckers und des vordem Tibialmuskcls aut 

19. Stelle, wo die vordere Tibialvene, durch die grosse 

Liicko der Zwischcnknochcmnembran und die 
beiden Unterschenkelknochen hindurch geht, cm 
sich mit den hintern tiefen Venen (Fig. 3.) zu 
vereinigen. 

fio. n. 

Der Hnhlfuss, an welchem alle Muskeln, ausser den 
Mittelfussmuskeln , weggenommen worden sind , um die 
tiefen Venen desselben zu sehen. 

a. Das untere Ende des Tibialknochens. 

b. Das untere Ende des Fibularknocheas. 
r. Der innere Knöchel. 

d. Der Fersenknochen. 

e. Der kahnformige Knochen. 

f. Der keilförmige Knochen. 

g. Der Mittelfussknocheu der grossen Zehe. 

h. Der VVilrfelknodien. 

Die Sehne des abgesebnittenen bintern Tibialmuskels. 

k. Die Sehne des langen Dcugemuskels der Zehen. 

l. Die Sehne des langen Fibulanuuskels. 
n. Der Abductor der kleinen Zehe. 

Die Mlttelfnss- oder Zwischenknocbenmuskeln sind 
leicht zu erkennen. 

1. 1. 1. 1. 1. Die venösen Plantar - Zehenge- 

flechte (Plexus vsnosi digitales plantares), 
welche in der flaut der Zehen des fioblfusses 
gebildet werden, nnd aus welchen an jeder Zehe 

2. 2. eine innere, und 

3. 3. eine äussere Digital-Plantarvene entste- 

hen; alle gehen in 

4. 4. den oberflächlichen Venenbogen des 

Hohlfnsses, (Arcus plantaris tuldimis) über; 
dieser liegt in der Quere zwischen der Aponeu- 
rose und den Sehnen der Zehenbeuger, nnd ist 
dnreh 

5. 5. 5. Venen, mit den Dorsal- Digilalvenea ver- 

bunden. 
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(j. 6. 6. Die Zwischen- oder Mittellos tvenon 
der Fusssohle (»not imterusstae plant nrts) 
entstehen aus dem Bogen und den Digitalvenen, 
nehmen Zweige atu den MiUclUiuiuiiskeln auf, 
und liehen durch vordere durchbohrende 
Yonun mit dem Dorsalgeliecht in Verbindung, 
worauf sic durch ihre Vereinigung < 

7. den tiefen venösen Hoblfussbogen (Arcus 

plantaris profundu* ivfituu) bilden, welcher in 
querer Richtung an dem arteriöien Bogen ver- 
läuft, und durch hintere durchbohrende 
Venen mit den obern Mitlelfusirenen (Fig. 1. 

5. 5. ■>■) in Verbindung steht. 

Aus diesem Bogen, so wie aus den Zweigen von den 
im Hoblluii liegenden Muskeln, welche mit dem oherllüch- 
lichen oder Hautgellcchte des Hohlfusaes (Taf. XV. Fig. 3.) 
anastomosiren, entsteht die innere und äussere Hohl- 
fussvene. welche durch 

8. 8. Aestdicn, (die hier ahgeschnitten sind) mit den 

oberllächlichen Venen in Verbindung stellen. 

9. Die doppelte innere llohlfuss- oder Sohlen- 

vene ( Vena plantaris interna) verläuft mit der 
gleichnamigen Arterie and verbindet sich mit 

10. der innern Digitalvene der grossen Zehe, 

und 

lt. der innern Haut- oder Rosenvene des Un- 
terschenkels. 

12. Die doppelte äussere Sohlcnvene (f'ena plan- 

taris trternn) ist die stärkeru, verläuft mit ihrer 
Arterie mehr in der Richtung des äussern Hohl- 
fussrandes, nimmt 

13. Zweige aus den Muskeln der kleinen Zehe, und 

14. Zweige, welche aui den Bändern um den Fersen- 

hücker herum, und den hier entspringenden Mus- 
keln kommen, auf. 

15. Der Anfang der hintern Tibiatvcne (Fig. 3. 8.) 

welche besonders aus dem Zusammenfluss der 
Plantarvenen entsteht. 

16. Hin abgesclinittener Muskelast. 

rio. hi. 

Die hintere Ansicht der rechten untern Kxtreinität, an 
welcher mehrere Muskeln entfernt worden sind, um die 
tiefen Venen darznstcllen. 

a. Der durchschnittene Knorpel der Schaauisympbisc. 

I. Die Tuberosität des Sitzknocliens. 
c. c. Der schlanke Schenkelmuskcl. 

J. d, d. Der grosse Adductor des Oberschenkels. 

e. Kin Tlieil des grossen Gesässmuskcls. 

f. f. Der durchschnittene lange Kopf des ßiceps; der 

ontere Theil ist etwas nach aussen gezogen. 


g. Der kurze Kopf des Biceps ; nur zum Tbell sichtbar. 

k. Der semitendinöse und 

i. der semimembranöse Muskel. 

l. Kinc cntblosste Stelle des Scbenkelknoclicni. 

I. Der zurüchgelaasene Tlieil de* abgeschniUencn innern 
Zwillingsmuskebi der Wade, und 
tu, des abgeschnittenen äussern Zwillingsrouskels. 

n. Der abgeschnittene Sohlenmuskel (M. plantaris). 

o. Der abguschnittcne Wadenmmkel (Sulcus). 

p. Der innere Gelenkknorren des Tibialknoehens. 

q. Der Kniekehlmuskel. . . . 

r. Der lange Bcngemnskel der Zehen. 

*. Der hintere Tibialtnuskel. 

1. Der lange Beugemuskel der grossen Zehe. 

u. «. Der lange Fibularmuskel (/’crunacus lungus). 

v. Gegend des äussom Knöchels, 
tr. Gegend des Innern Knöchels. 

x. Die abgeschnittene Achillessehne. 

y. Der Fersenhöcker. 

1. Der Anfang der Wadenknochen- oder Fibular- 
vene, welcher mit einem Aste der hintern Ti- 
bialvene (9.) Zusammenhänge Von hier steigt 
die doppelte Fibularvcne an ihrer Arterie (3. 3.), 
anfänglich dicht auf dem untern Knde des Tibial- 
knochens, dann zwischen dem langen Beuger der 
grossen Zehe und dem hintern Tibialmuskel, von 
diesen Muskeln, den Wadenmuskeln and den 
Fibularmuskeln Zweige aulnchmend, bis unter 
die Kniekehle, hier einfach werdend, in die Höhe, 
fliesst theils mit der hintern Tibialvene (6.), tlieils 
eine Strecke höher heraufsteigend, mit der vor- 
dem Tibialvene zusammen. 

5. Kin Zweig, wodurch sich die Fibularvcne mit der 
äussern Mallcolarvcne (Fig. 1. 13.) verbindet. 

3. 3. Die Fibalararterie. 

4. 4. Die doppelte Wadenknochenvene ( Venn jwro- 

eiea s. fibularis ), welche sidi in 

5. den einfachen Stamm vereinigen. 

6. Die Vereinigung desselben mit der hintern Tibialvene. 

7. Der gemeinschaftliche Stamm der Fibular- 

und der Tordcrn Tibialvene. 

8. Der Anfang der hintern Tibialvene, welche 

vorzüglich aus dem Zusammenfluss der innern 
und äussern Plantarvene (Fig. 2. 9. und 12.) 
entsteht, and sich mit 

9. einem doppelten Ast, welcher vor der Achillessehne 

mit der Fibularvcne Zusammenhang!, nnd bervor- 
kömint, vereiniget, und nun als doppelte hintere 
Tibiatrene (14.) an ihrer Arterie, mit der innern 
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llantvenc anastnmosirend , von dom Solen» hi- 
ileckt . auf dem hintern Tibial- und dem langen 
gemeinschaftlichen Zehenbiuger, im diesen Mus- | 
kein Zweige, und die erwähnte Vene des Tibial- 
knocliens (11.) aufnehmend , und in einen ein- 
fachen Stamm übergehend, empor» leigt, sich mit 
der Kihularvene vereiniget (6.) und in die Knic- 
kehlvcne (17.) übergeht. 

10. Kin Ast, welcher mit der innen» Hant- odcrHoscn- 

venc anastomosirt. 

11. Die ernährende Vene (Kenn milrix ( ibiae ) des 

Tibialknochena. 

17. Abgesclinitlenc Aeste aus dem innern Zwillings- 
moikel. 

13. Hin grosserer abgeselmiUener Ast, der aus dem 

Solcii« und den üussern bastroenämius entsteht. 

14. Die doppelte hintere Schienbeinvene (Kenn 

tibialis posterior). 

15. Der einfache Stamm, welcher aus der doppel- ; 

ten hintern Tibfadrene entsteht, und 
lt>. die untere innere Gelcnkvcne (Fenn arlicu- 
laris interna inferior) aufnimmt. 

17. 17, Die Kniekehlvene (Fenn po/ilitaea) steigt 
an der Kniekehlarterie in den Kniekehlraum (fn- 
Imtitium poplilncum) in die Hühb, nimmt Getenk- 
und Muskelrcnen auf, und tritt durch die Sehne 
des grossen Sclicnkelnnziehers (18.) nach innen 
und vorn, und setzt sich als oberflächliche Schen- 
kelvene (Fig. 4. 1.) fort. 

IS. Stelle, wo die Knickehlvene durch die Sehne des 
grossen Schenkelanzichers tritt. 

1». Die untere äussere Gelenkvene (Fcwn arti- 
eularis externa inferior). 

20. Kin Ast, welcher von dem langen Fibolar- nnd 

dem äussern Wadeo-Zwillingsmuskel kommt. 

21. Kin Ast des Innern Zwillingsmuskel». 

22. Die obere innere Artioulmrvene. 

23. Die obere äussere Articularvone, welche mit j 

24. 24. einem Aste vereiniget, der zwischen den Zwil- ; 

lingsmuskeln der Wade aus dem Aste 20. kommt, j 
zwischen den Beugcmuskeln des Unterschenkels 
unter der Haut verläuft, und sich oben in die 
Kniekehlvene endiget. 

25. Aeste, welche aus dem semitendinösen und aemi- 

inenihranosen Muskel kommen. 

26. Kin Ast der Kniekehlvene , welcher Zweige aus 

dem kleinen Kopfe des Biceps, dem semitendinö- ' 
sen, und dem grossen Anziebemuskel des Ober- 
schenkel» aufnimmt. 

27.27.27. Die durchbohrenden Venen ( Venne 
perforanles), welche ihre Zweige aus den Beuge- 


mnskcln des 1 ntcrrchenkels und dem grossen 
Sehenkclanzieber erhalten, letzteren durchbohren 
und in die tiefe Schenkelvene (Fig. 4. 6.) über- 
gehen. 

28. Kin doppelter Ast, welcher von dem langen Kopfe 
des Biccps kommt, den grossen Adductor de» 
Oberschenkels durchbohrt und in der innern 
Kranzvene endiget. 

F I G. IV. 

Der rechte Oberschenkel von vom und innen, die 
.Schenkelbinde ist weggenommen und die Muskeln sind etwa» 
auseinander gezogen worden. Sie schlie»st sich der vori- 
gen Figur desshalb an, indem mnn den Stamm der Knie- 
kehtvene, welche nun oberflächliche Sclienkelvene heisst, 
durch die Sehne des grossen Adducturs heraul kommen sieht, 

/i. Der durchschnittene Knorpel der Schaamknochenver- 
einigung. 

b. Der horizontale Ast des Schaamknocliens. 

c. Der vordere obere Hüftknochenstachel. 

d. Der grosse runde Lendenmuskel (Psoas). 

e. Der innere Ilüflknochenmuskel. 

f. Der Tensor der Schenkelbinde. 

g. Das obere Ende, und 

ft. das untere Fnde des Schneidermuskels (Sartorius). 

i. Der gerade Schcnkelmoakel. 

k. Der äussere grosse Schenkelmuskel ( 1 astus externu*). 

l. Der innere grosse Scbcnkclmuskel. 

in. Der Kammmuskel (Pectinacu*)- 

n. Das obere Ende, und 

o. das untere Ende des durchschnittenen langen Adduc- 

tors des Oberschenkels. 

p. Der kurze Adductor desselben. 

q. q. Der grosse Adductor desselben. 

r. Der schlanke Schenkelmnskel. 

». Der semimembranöae Muskel, welcher blos unten 
sichtbar ist. 

I. Die Kniescheibe. 

1. Die oberflächliche Sclienkelvene (Fenn cru- 
rnli» s. femoralis superficialis) tritt als Fortsetzung 
der Knickehlvene durch die Sehne des grossen 
Adductor» hinter dem Schneidermuskel hervor, 
und steigt an der innern Seite der Cruralarterie 
( 14 .) sic etwa» bedeckend, vor dem grossen und 
langen Schenkclanzieher, aus den vorder« Mus- 
keln des Oberschenkel» Zweige aufnehmend, in 
die Höhe, vereinigt «ich vor dem Kaminmuskel 
mit der, au» den Kranzvenen des Ober- 
schenkels (9. und 10.), den Venenzweigen der 
Adductore» und der Flexoren entstehenden tie- 
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fen Schenkel venc (6.) zu der gemein- 
schaftlichen Schenkelvene, welche ander 
innere Seite der Arterie, nachdem sie die grosse 
Rotenvene und andere Aestc aufgcnommcn bat, 
unter dem Schcnkelhogen (oder Schcnkelriag s. 
Taf. \IV. 4. d.) in die Bauchbühlc tritt. 

2. Kia Ast, welcher von dem untern Theil des Schnei- 

dermuskels kommt. 

3. Abgeschnittene Aeste, von dem mittlern Theil des- 

selben Muskels. 

4. Kin Ast aus dem langen Schenkelanucbcr. 

5. Aeste, von dem tielen Schcnkelmuskel ( Cntrarus ) 

und dem innern Vastus kommend, 
fl. Die tiefe Schenkelvene (t'cna profumh femorit), 
weldie von den Zweigen der Beugcmuskcln des 
Unterschenkel» entsteht, den grossen und langen 
Adductor durchbohrt, die durchbohrenden Venen 
(Fig. 3. 27.) aufnimmt, und hinter der oberfläch- 
lichen Schenkelvene heraufsteigend, von hinten 
in diese endiget. 


7. Die grösste dorehbobrende Vene, weiche in 

die tiefe Schenkelvene übergeht. 

8. Zweige, welche ans dem schlanken Muskel, und 

dem grossen Anzieher des Oberschenkels kommen. 

9. Die äussere Kranzvene des Oberschenkels 

( Vena circumflexn cxlmut femuru), welche aus 
den Streck emnskeln des Unterschenkels entsteht. 

10. Die innere Kranzvene (IV »w circumfltjra in- 

terna femorit) entsteht besonders von den Zwei- 
gen der Adductoren und des Srhenkelgclcnkcs. 

11. Muskcläste, welche aus dem schlanken Muskel, 

dem kurzen und dem langen Anzieher des 
Oberschenkels, und dem Kammmuske) desselben 
kommen. 

12. Die abgeschniUene innere oder grosse Kosen- 

ader. 

13. Die gemeinschaftliche Schenkelvene. 

14. Die gemeinschaftliche Schcnkelartcrie. 


Erklärung der Kupfertafel 


Diese Tafel enthält die Darstellung der zum Pfortader- 
iystem gehörigen Venen. 

FIG. I. 

Die geöffnete Bauchhöhle, ln welcher der Dünndarm 
links herüber und der Quergrimmdann nach oben so aus 
einander gelegt sind, dass man den Stamm der grossen 
(lekrösvene und den grössten Thcil der Aeste derselben, 
besonders die Aeste des Dünndarmes sehen kann. Das eine 
Blatt der Gekröse ist weggenommen worden. 
a. a. Die allgemeinen Bauclibedeckungen mit dem Bauch- 
felle, durchschnitten und zurückgclegt. 
h. 6. b. Der Leerdann (Jejunum), 
r. c. c. Der gewundene oder Krummdarm ( lleum ). 
rf. Der Blinddarm (Coccum). 

r. Der reclite Griinmdarm (Colon dextrum). 

f. Der quere Grimmdarm. 

g. Der Unke Grimmdarm. 

h. Stelle, wo sieb hinten an dem letztere der wurmßr- 

mige Fortsatz befindet. 

i. i. i. Das Gekröse des Dünndarmes (Af esenterium). 

k. Das rechte, . .• 

f. das quere, und 

m. das linke Grimmdarrogekröse (Afrsorofon). * •• 

n. Ein kleiner, über der Gekrösrene liegender Theil 

der Bauchi|ieieheldrijsc, indem hier das Mesocolun 
weggenommen worden ist. 

•. o. Stelle, wo der Zwölffingerdarm mit seinen Venen 
durchschimmert. 

p. Der rechte Leberlappen, 

q. der viereckige, und 

r. der linke Leberlappen, welche, so wie 

». der Grund der Gallenblase, über dem queren Colon 
berTorrageo. 


f. Die neunte, und 
u. die zehnte Rippe. 

1. 1. 1. L 1. Die Dünndarrovenen (Fenns intesti- 

nales), sind Zweige des Lcerdarmcs (Fenne jeju- 
nales) und des gewundenen Darmes (Fenne t/ei), 
aus welchen sie zunächst mit kleinen Zweigen 
entstehen, und nachdem sie zwischen den beiden 
Blättern des Gekröses, durch ihre Verbindungen 
unter einander mehrere Ordnungen von Bögen, 
wie die Arterien gebildet haben, geben sic in 

2. 2. die grosse Gekrösrene (Fein» mesenterica 

major ) über. Diese steigt von der Gegend des 
untern Kndes des Dünndarmes, wo sie ihren An- 
fang nimmt, die Yorigen und folgenden Venen 
aafnehmend , zwischen den Blättern des Dünn- 
daringekröses etwas links einen Bogen bildend 
und stärker werdend, bis hinter das Pankreas in 
die Höhe, und fiiesst mit der Milzrene zu dem 
Stamm der Pfortader (Fig. 2. 13.) zusammen. 

3. Die Blinddarmvene (Fenn coecalis) entsteht von 

dem Blinddarm mit vordere und hintern Zweigen, 
nimmt die Appcndicularvcne (Fig. 3. 2.) auf and 
geht in die rechte untere Griinuidarmvenc 
(6.) über. Diese entsteht in zwei Aesten, 

4 . der eine kömmt von dem untern Ende des gewun- 

denen Darmes, und ist mit dem untern Ende der 
grossen Gekrösrene verbunden; 

5. der andere Ast kömmt, verbanden mH der mitt- 

lere rechten Grimmdarmvene, von dem nntem 
Theile des rechten Grimmdarmes; beide vereini- 
gen sich zu einem Stamme 

0. der untern rechten Grimmdarmrene oder 
II Oft- Grimmdarmvene (Freu rohen dextra 
inferior t. ileo-colica), welche in die grosse Ge- 
krösvene (2. 2.) endiget. 

7. Die rechte, »der die rechte mittlere Griraro- 
darmvenc (Frna coli ca dextra ». dextra mt- 
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dia) entsteht ans dem rechten Colon, ist mit der 
vorigen und folgenden Vene verbanden und geht 
in querer Richtung in die Gekrösvene über. 

8. Die mittlere oder obere rechte Grimmdarm- 

vene (Fenn coiica media s. tiiftrior dertra) ent- 
steht besonders aus den Zweigen des rechten 
Tbeilcs des queren Grimmdarmes, nnastomosirt 
mit der vorigen und der linken obern Grimm- 
darmvene, und senkt sich oben in die grosse 
Gekrösrene ein. - "• i 

9. 9. Die kleine Gekrösvene ( Vena mesenterica 

minor), welche hier hinter dem Dünndarm her- 
aufkommt, nimmt ihren Anfang als Uümorrhoidal- 
vene (Fig. 2. 7.) von den Zweigen des Mast- 
darmes, steigt, die linken Grimmdarmvonen aut- 
nebmend, bis unter das l’ankreas in die Höhe 
und endet in das obere Knde der grossen Ge- 
krösvene, zuwoilen aber in der Milzvene. 

10. Das obere Ende oder der eigentliche Stamm der 

grossen Gekrösvene. 


6. Stamm der grossen Gekrösvene (Fenn mesentc- 

rica mnjor) welcher abgeschnitten ist. (Die Be- 
schreibung dieser Venen 1 — 6. s. m. Fig. 1. 
1 . — 8 .). 

7. Die innere HSmorrhoidalvene (Vena haemor- 

rhaidaUs interna), welche aus dem miltlern Theile 
des Mastdarmes entsteht, mit dem Hämorrhoidal- 
geflechte zusammenhängt, und wie die übrig» 
Venen des linken Dickdarmes in die kleine Ge- 
; krösvene (11.) übergeht. 

8.8. Die Venen der Hüft-Grim mdarmkrüm- 
mung (Venat flexttrn iliacae s. colicae sinütrae 
inferiores) entstehen aus der Uüftkrüinmung; 

6. 9. die linken mittlcrn Grimmdarm venen 
(Fctwic cocticae medio« sinütrae) aus dem obem 
und mittlem Thcil des linken Grimmdarmes, sind 
zuweilen in einem .Stamme vereinigt, und 
10. die obere linke Gr immd arm vene ( Vena coiica 
sinütra superior) aus dem linken Tixcit des Quer- 
grirnmdannes; alle gehen in 


rio. ii. 

Dieselbe geöffnete Bauchhöhle der ersten Figur, nur 
der Leer- und der gewundene Darm mit ihren Venen sind 
abgeschnitten worden, so dass die Venen des Dickdarmes 
und die Bildung des Stammes der Pfortader sichtbar ge- 
worden sind. 

a, o. Die zorückgclegtcn Baocbbedcckungen. 

h. Das Knde des ahgeschnitteucn gewundenen Darmes. 

e. Der Blinddarm. 

d. d. Der rechte Grimmdarm. 
t. e. Der quere, und 

f. (. der linke Grimmdarm. 

g. g. Die Hüfikrünunong des Grimmdarmes (Ffcxvrn 

ilia t«s s. S. romanum). 

1. Der Anfang de» Mastdarme». 

t> Ein Tbcil der Bauchspeicheldrüse, welcher nach zu- 
rückgelcgtem Grimmdarmgekröse sichtbar wird 

1. k. Der durcbschimmernde Zwölffingerdarm. 

L Die durch die hintere Wand das Bauchfelles durch- 
scheinende Aorta. 

1. Die Blinddarm vene (Fm« mecaiit). 

2. Die Hüft - Grimmdarm vene oder nntere 

rechte Griramdarmvcao (Fm a ileo - coiica, 
s. coiica dextra inferior). 

3. Die rechte mittlere Grimmdarm vene (Fena 

coiica dextra medio. 

4. Die rechte obere Grimmdarm vene (Ten a 

coiica dextra Superior). 

5. i. Abgerchnittene Dünndarm venen (Farne mte- 

simaks). . - 


, 11. 11. 11. die kleine Gekrösvene (Fenn mesra- 
terica minor) über. Diese steigt an ihrer Arterie 
als eine Fortsetzung der Hämorrhoidalvene (7.) 
in dem Mesocoion, die vorigen Venen 8. 9. 10. 
aufnehmend, und dadurch stärker werdend, weit 
über den Ursprung der nntern Gekrösarterie, bis 
unter das Pankreas in die Höbe, und senkt sich 
hier in die Milzvene, gewöhnlich aber in die 
grosse Gekrösvene ein. 

12. Das innere, hier sichtbare Ende der Milz vene, 

welche mit der grossen Gekrösvene zu 

13. dem Anfänge der Pfortader Zusammentritt. 

rio. ui. 

Die hintere Ansicht des Blinddärme* mit dem Wurm- 
fortsätze desselben, und deren Venen und Arterien. 

a. Das Knde des Krummdarmes (lleum). 

b. Der Blinddarm (Cocctoa). 

e. Der Wurmfortsatz (Processus vermiformis s. appendi- 
cularis), 

d. Kia Thcil dos rechten Grimmdannes, und 

e. des Grimmdarmgekröses. 

t, Vene, welchu aus dem Krummdarmende kommt. 

2. Dio Vene des Wurmfortsatzes ( Vena appen- 

dicularis) welche sich mit 

3. der Blinddarmvene ( Vena eoecaüs) vereiniget, 

und in 

*. die Hüft - Grimmdarmvene (Vena ileo -coiica) 
übergeht, (t. Fig. 1. 6.). 

Alle Venen sind hier von gleichnamigen Arterien bo- 
gt eitet, und letztere nicht beziffert worden. 
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Erklärung der Kupfertafel XIX. 


Oie Venen des Magens, der Netze und der Stamm 
der Pfortader. 

FIG. I. 

Die geöffnete Bauchbohle und ein Theil der Brusthöhle ; 
nachdem die Braateingeweide entfernt worden waren, ist 
die Leber ganz zorückgelegt worden, so dass man die 
untere Fläche derselben sieht. Das kleinu Netz ist mit 
seinen kleinen Venen abgeschnitlen, und der Magen ausge- 
breitet herabgclegt worden. 

a. a. Die Lappen der durchschnittenen und zurückge- 

legten Bauchdecken. 

b. Die sechste, und 

c. die neunte Kippe. 

d. Der rechte, 

e. der riercckige, 

f. der linke, und 

g. der §pigcliache Leberlappen, 

h. Das runde Leberband. 

i. Die Gallenblase. 

k. Der Gallenblasengang (Ductus cytlicut). 
f. Der Lebergang (Ductu* hqinticue). 
m. Der gemeinschaftliche Gallengang (Dud. c kdodochus). 
m. Der obere Magenmund ((Undia). 

o. Der Blindsack des Magens (Saccu* coenu s. fundus). 

p. Der Pförtner { Py/oru s). 

q. Der obere Theil des Zwölffingerdarmes. 

r. Stelle, wo derselbe in das Jejunum übergeht. 

s. Der Theil der Bauchspeicheldrüse (Poncrrus), wel- 

cher, nach weggenommenem kleinen Netze, in 
der kleinen Curvatur des Magens sichtbar wird. 
L Die Milz, etwas vorgezogen. 

«. u. u. Das grosse Netz. 

». v. Der Techte Grimmdarm. 

tc. «c. Der durch das Netz durchscheinende Quergrimm- 

darm. 


1. Anfang des Stammes der Milzvene (Jen« lienatis 
s. sjilenicn). 

2. Grössere Aeste der Milzvene, welche sus 
dem Uilus der Milz hervortreten. 

3. 3. 3. Kleinere Aeste, welche an dem vordem 

Umfange der Milz, aus der Substanz derselben 
kommen, und tlieils mit den kurzen Venen des 
Magens zussnimenfliessen , tbeils unmittelbar in 
die Milzvene enden. 

4. 4. 4. Die kurzen Magenvenen (1'eiuu breit s 

vtntriculi) entstehen vorzüglich an dem Blind- 
sacke des Magens und gehen in die Milzvene 
über. 

6. 6. Die linke Magen-Netzvene (Vena pnsfra- 
> .i eplploiea simstra) entsteht ungefähr in der Mitte 

der grossen Curvatur des Magens, verbunden mit 
der rechten Magennetzvene, und nimmt, indem 
sie nach links verläuft, vordere und hintere Zweige 
von dem Magen, und 

6. 6. die linken Nettvene» (Vena* epiphieme *im- 

strae) auf, und geht dann in die Milzvene (Fig. 
2. 11.) über. 

7. 7. 7. Die mittlem Netzvenen (Jnui« tpiploicat 

ja erlitte) , entstehe» wie die vorigen, die erstem 
mehr links, die letztem mehr in der Mitte aus 
dem grossen Netze. 

8. 8. Die rechten Netzvenen (Venac qtiploicat dt*- 

trae) gehen mit einigen mittlem, und einigen 
B. Aesten von dem rechten Grimmdarme, ia 

10. 10. 10. die rechte Magen - Netzvcae (Vena 

gaetro-epiploicn dfjira) über. Diese verläuft an 
der grossen Curvatur des Magens nach rechts, 
und endet, nachdem sie die Venen 7. 8. 9- und 
vordere und hintere Zweige von dem Magen 
aufgenommen hat, i» die grosse Gekrösvene 
(Fig. 2. 5.). 

11. Die linke Kranzvene dea Magen» (Vena cum- 

aaria tinitlra ventriculi) entsteht mit Zweigen, 
welche aas der vordem und hintern Wand des 
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Magens kommen, sich in zwei Aeste vereini- 
gen, mit der Pförtnervcnc (14.) anastoinosiren, 
und den Stamm bilden, welcher, nachdem er sich 
mit der Magcnmundvene (1 2,) verbunden hat, 
sich über das Pankreas herahbiegt, und entweder 
, in die .Milzvene (Fig. 2. 14) oder in den Stamm 
der Pfortader endet. 

• i • 

12. Die Vene des obern Magcnmnndes (Im 

enrdiaen ) entsteht an der Cardia des .Magens, 
anastomosirt mit der vorigen, and endet in der 
Milzvene. 

13. Venen, welche tbeils von dem Magen, theits von 

dem Zwölffingerdarm kommen, und in die Pfort- 
adervene übergehen. 

14. Die Pförtn ervene ( Vena pylorica) entsteht rechts 

in der kleinen Curvatur des Magens, und endet, 
entweder in die Pfortader, oder verbindet sich mit 

15. den Stammelten, welche die von der Glissoni- 

sohen Kapsel kommenden Venen aofnehmen. 

16. Die Gallenblasenvene (Tenn cysticn), vereini- 

get sich hier mit den Venen 15., geht aber mei- 
stens in die Pfortader (Fig. 2. 16.) über. 

17. Die Pfortader (Fenn portae ). 

18. Der rechte Ast derselben. 

19. Der linke Ast derselben (s. Fig. 2. 17.). 

20. Die rechten Grimmdarmvenen, welche zur grossen 

Gekrösvene gehen (Taf. XVIII. Fig. 1. 2. 2.). 
Alle diese hier beschriebenen Venen begleiten die 
gleichnamigen Arterien. 

FIG.' II» 

Die Leber, Magen, Zwölffingerdarm, Pankreas nnd 
MHz in ihrer Verbindung, und ein Thcil des Dickdarmes 
mit Venen und Arterien von hinten dargestellt; aus dem 
Körper eines sechsjährigen Kindes. 

n. Der linke, “ •' . 

b. der rechte, und 

c. der Spigcliicbe Lebcrlappcn, Der hintere Rand der 

Leber ist hier nach oben gerichtet, und diu un- 
tere Fläche Yon hinten zu sehen. 

d. Die zum Theit sichtbare Gallenblase. 

e. «• Stelle, wo zum Theil die Lcbcrsuhstanz wegge- 

nomrr.en worden ist 

f. Das untere Ende des Schlundes (Oetoplngut). 

g. g. g. Der Mage». 

ff. A. Der Zwölffingerdarm (Duodenum), 

i. i. Die Bauchspeicheldrüse, 
k. der Kopf derselben oder das kleine Pankreas. 
k Die Milx. 

m. Ein Theil des rechten Grimm darin es. 


n. Der Quergrimmdarm. 

o. Ein Theil des linken Grimmdarmes. 

1. Der Theil der untern Hoblvene (Feim cn in nJ- 

semlent), welcher in der Uohlvencngrubc der Le- 
ber liegt. 

2. Kleine Lebervenen, weiche aus der Substanz 

der Leber kommen, und an Zahl nnbestimmt sind. 

3. 3. Die kleine Gekrösvene (Taf. XVIII. Fig. 2. 

11. II.). 

4. 4. Abgeschnittene Dünndarmvenen. 

5. Die rechte Magen-Netzvene (Fig. 1. 10. 10.). 

6. Die Bauchspeicheldrüsen - Zwölffinger- 

darm v e n e ( Vtna panercnUco-duudcnnlis), welche 
aus dem Pankreas und dem Dnodenum entsteht, 
geht entweder in den Stamm der Pfortader oder 
in die Gekrösvene über. 

7. 7. Die unten abgesehnitteno grosse Gekrösvene 

(s. Taf. XVIII. Fig. 1. und 2.). 

8. Die obere Gekrösarterie (Art. mesentertca Su- 

perior), abgeschnitten von der Aorta. 

9. 9. Aeste, welche aus dem Hilos der Milz hervor- 

treten, und zunächst den Anfang der Milzvene 
(15.) bilden; diese nimmt 

10. die knrzen Venen des Magens, 

11.11. die linke Magen-Netzvcne, 

12. dio linken, und 

13. die mittlera Venen des Pankreas und 

14. 14. die linke Kranzvene des Magens auf. 

(Fig. 1. 1 — 5. 10. 11.). 

15. 15. Stamm der Milzvene (Fenn Uenatis s. sple- 

nien) verlauft, nachdem sie durch die aus der 
Milz bcrvortrctcndcn Aeste (9. 9.) gebildet ist, 
mit der gleichnamigen Arterie, in einer Längen- 
furche am obern Rande des Pankreas, die Venen 
10 — 14. aufiiehmend, gegen die rechte Seite, 
nnd vereiniget sich mit <ler grossen Gekrösvene 
(7.) zu dem Stamm der Pfortader (17.). 

16. Der abgexchnittcne Stamm der Kingcwoide- 

arterie (Art. co Wüten). 

Diese birher beschriebenen Venen (Tab. XVIII. und 
XIX.) der Verdauungsorgane, bilden, dem Verlauf nach, 
den venösen Theil der Pfortader, nnd vereinigen 
sich vorzüglich in drei Aeste: die grosse Gckrös-, die 
Milz- und die Mag cn k ran z veno, nnd diese liinwider 
setzen den arteriösen Theil des Pfortadmystcms, oder 

17. Den Stamm der Pfortader (Venn pnrteie t. 

Venn nrtcriosn) zusammen ; dieser geht von sei- 
nem Ursprünge hinter der obersten Flexor de» 
Duodenums schief nach oben und rechts, die Le- 
berarterie, die Gallengänge, Saugadern und ihre 
Drüsen, nnd das Lebemervengeflcclite vor sich 
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habend und mit ihnen durch die Glissonisclic I 
Kapsel znsammengehalten, zur Pforte der Leber 
herauf, und Llicilt sich in dem rechten Kode der- 
selben: in den rechten (20.) und linken Ast 
(31.)» Auf diesem Wege nimmt die Pfortader 
unbestimmt und verschiedentlich 

1&. die oberste Zwölffingerdarmvene (Venn 
iluoilmnlit SHprrmn) welche von dem obern Theil 
des Duodenums und des Pankreas entsteht, und 

lit. die Gallenblasenvene (Fenn cjsllcn) welche 
auch in den rechten Ast endiget, und die Pincre- 
atico-Duodonalvene (6.) auf. 

20. Der rechte Ast (Rom. drxfsr) der Pfortader 
ist der kürzere und grössere und tritt, nachdem 


er meistens die Gallenblasenvcnc aufgenommen 
hat, gerade in den rechten Leberlappen. 

31. Der linke Ast der Pfortader ist länger, aber 
kleiner, verläuft in der Pforte der Leber in que- 
rer Richtung, von dem Spigelischen und vier- 
eckigen La|>|icn Venen aufnehniend, und begiebt 
sich in den linken Lebcrlappen; beim Foctns 
nimmt dieser Ast noch die Umbilicalvene 
nuf, welche beim gebornen Menschen das runde 
Leberband (Fig. 1. A.) wird ; nnd diesem gegen- 
über entsteht beim erstem der venöse Gang 
( Ductu* veii ottus Arnutii) welcher beim letztem 
ein solider Strang, 

33. das. Ueberbleibsel des venösen Ganges 
wird. 


Erklärung der Kupfertafel XX. 


Der Rumpf eines reifen Foetus in Verbindung mit 
dem Nabclstrangc nnd dem Mntterkuchen ; nach einem inji- | 
arten trocknen Präparate dargcstcllt. 
a. Die dritte, und 
A. die neunte Rippe. 

c. c. Der linke Hüftkainm, 

d, der Hüftknochen, noch mit der Knochenhaut über- 1 

zogen. 

t. Der Schaamknochcn. 

f. Der Sitzknochen. 

g. Daa obere Knde dea Schenkclknochcns. 

A. A. A. Das Zwergfell. 

Der obere Magenmund (Cardin), 
t. der Pförtner, und 

l. der mittlere Theil (Körper) des Magens. 

m. Der obere Theil des abgeschnittenen Duodenums. 

n. n. Die rechte Niere. 

o. Der hintere Theil der breiten Bauchmuskeln. ‘ 


p. Der viereckige LcndenmusLel. 

q. Der Tllcil der Dauchdcckcn , worin sich der Nabcl- 

ring zum Durchgang der Nabclgclässc belindet. 

r. r. Die Harnblase. 

s. s. s. Der Mutterkuchen (Ptaccnla) welcher noch mit 

dem Corion überzogen ist, aber die Gcfdsse in 
Folge des Trocknens deutlich durchsclicinen lässt, 
f. Das Herz. 

1. Die aufsteigende Aorta (Aorta adsctndeiis). 

2. Die Lungenarterie (Art. pidmonalis); der Botallische 

Gang befindet sich ganz nach hinten und ist 
daher nicht zu sehen. 

3. Die obere oder absteigende Hohlvene. 

4. Kinigc Lnngpngcfässe. 

5. Aeste von der rechten Kranzarterie das Herzens. 

6. Der vordere Ast der linken Kranzarterie 

desselben. 

7. 7. Die untere oder aulsteigende Hohlvene; 
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8. das obere Knde derielben über dem Zwerglelle, wo 

sie in die rechte Vorkammer des Herzens tritt. 

9. Eine rechte kleine Lebervene. 

10. Hie abgesrhnittene rechte, und 

11. die linke grosse Lebervene, welche dicht 

unter dcui Zwergfclle (hier von demselben be- j 
dockt) sich in die untere Hohlvene begeben. 

12. Die rechte Hüftvene. 

13. Die rechte Cruralvcne. 

14. Die linke Uüttarterie. 

15. Die linke Cruralvene. 

16. 16. Die Bauchaorta (Aorta abdominalis), 

17. Die rechte Hüftarterie (Art. iliaca). 

18. Die linke Hüftarterie. 

19. Dia rechte Cruralarterio. 

20. Die rechte Beckenarterie (Art. hijpogastrics) j 

aus welcher 

21. Die rechte Naheiarterie (.4rt. umbilicalis), so 

wie aus der linken Beckenarterie, 

22. die linke Nabelarterie, als der grösste Ast 

entspringt. Beide L'mbilicalartcrien biegen sich, 
jede auf ihre Seite, gegen den mittlern seitlichen 
Theil der Harnblase, an diesem gegen den Na- 
bclring (q.) heraulsteigend , treten durch diesen 
an der Nahelvcne (31.) aus der Bauchhöhle her- 
vor, und gehen geschlängelt (23. 32.) an der 
Nabeirene (31.) zum Mutterkuchen, worin sic 
sich verästeln, and bestimmt sind das Blut von 
der Frucht zur Placenta zurückzufübrcn. 

* 1 

23. 23. Die Um bilicalarterien ausserhalb der 

Bauchhöhle; 

24. diejenige, welche sich mehr rechts, und 

25. die, welche sich mehr links in der Placenta ver- 

breitet. 

26. Die grosse Gekrösvene (Teno nusenttrica 

majur). 


27. Die Pfortader (Vena porlae), 

28. der rechte Ast, und 

29. Der linke Ast dursclben, welcher sich mit der 

Umbilicalvene (35.) vereiniget. 

* Die Leberarterie. 

30. Ursprung der Nabelvene (»na umbilicalis), 

welche mit mehreren grossem Aesten aus der 
Placenta entsteht, dann geschlängelt (31. 31.) an 
den Umbilicalarterien zum Nabelring ( 9 ,); durch 
diesen hindurch in die Bauchhöhle tritt, hier, die 
Arterien verlassend, an dem Aufhüngeband (Lig. 
Suspensorium) der Leber aufsteigend, zum linken 
Knde der Pforte der Leiter geht, Zweige zum 
linken uRd viereckigen Lappen giebt, und sich 
mit dem linken Aste der Pfortader (35.) verei- 
niget 

31. 31. Die Umbilicalvcne, ausserhalb der Bauch- 

höhle ; 

32. dieselbe, innerhalb der Bauchhöhle, - 

33. Zweige von ihr, welche in den linken, und 

34. Zweige, die in den viereckigen Leherlappen treten. 

35. Stelle, wo die Umbilicalvene mit dem linken Ast 

der Pfortader zusaminentliesst 

36. Der venöse Gang ( Ducltis imosvs Arantii) 

entsteht der Umbilicalvene gegenüber aus dem 
linken Aste der Pfortader, oder kann als eine 
Fortsetzung der erstem angesehen werden; geht 
dann in ihrer Furche, an der Leber sich etwas 
rechts wendend, bis dicht unter dss Zwergfell hin, 
und senkt sich, entweder in die untere Hohlvenc 
oder in. einen Lebervenenstamm ein. 

Die Umbilicalvene ist bestimmt, das Blut aus dem 
Mutterkuchen dem Foetus zuzutühren, indem dieselbe es 
tlieils unmittelbar durch den venösen Gang zur untern 
lloldvene, tlieils mittelbar, erst durch die Pfortader zur 
Leber bringt, von wo dasselbe, durch die Lebervenen auf- 
genommen, in die Hohlader gebracht wird, welche es dann 
zur rechten Vorkammer des Herzens führt. 
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Pfennig - Encyklopädie 


der 


Anatomie. 


VERVEN LEHRE. 


Erklärung der Kupfertafel I. 


Die Gesichtsnerven, wie »ie unter der Haut liegen. 

I. Der Kopfnicker (Muse. »ternoeUidomastoideu*) . 

2 Der Kaumuskel. 

3. Der Beckernmukel. 

4. Der grosse iocbmuikcl. 

6. Der Hebemuikd des Mundwinkel«. 

6. Der Ringmutkel de« Munde«. 

7. Der zosammendrückendc Nascnmuskcl. 

8. Der Stirnmuskel, welcher vom Rande der Augenhöhle 

abgeicbnitten int. 

9. Der Schläfemuskel, welcher noch mit «einer sehnig- 

ten Decke und schnigten Haube überzogen i«t. 

10. Der inncro Theil vom Ringmuskel der Augenlider. 

II. Der Hebemuskel de« Ohrs. 

12. Die zuruck ziehenden Ohrmuskeln. 

13. Der Hinterhat, ptmuskel. 

14. Der viereckige Kinnmuskel. 

15. Die KinnUdendrüte. 

16. Der Anfang der iussem Droaselvene. 

17. Die hintere Gesiohtsrene- 
1& Die äussere Kopfarterie. 

10. Die Schläfenarterie. 

20. Der vordere Ast der Schläfenarterie. 

21. Dessen Verbindung mit der Gesichtsarterie. 

22. Der Stenonische Kanal. 


23. Der grosse Stirn nerv (/Vertrat frontal!*) aus dem 

ersten oder dem Augenaste des dreiästigen Ner- 
ven , welcher aus der Oellhang de* Oberaugen- 
höhlenkanals hervorgeht. 

24. Der Oberrollnerr (AVnw* evpratrocfilearis) oder 

der kleine äussere Stirnnerv aus dem Stimmte 
des ersten Astes des dreiästigen Nerven. 

25. Die vordem Stirnhautästc. 

26. Der Cnterrollnerv (A'ereu* in fratrochl fruit) . oder 

der kleine innere Stiranerve aus dem Nasenaste 
des ersten Astes des dreiästigen Nerven. 

27. DerCnterangenhöhlcnnerv (A'mnw infraorbitalis) aus 

dem zweiten Aste des dreiästigen Nerven. 

28. Der untere Backen-Hautnerve (AVmus sulcutaneu* 

mala* inferior), welcher der erste Ast des zwei- 
ten Astes des dreiästigen Nerven ist, und durch 
das untere im Körper des Juchbeins bclindliche 
Loch herausgeht. 

29. Der obere Backen -Hautnerve, welcher durch das 

obere Loch des Jochbeins geht 

30. Der erste vordere Schläfe-Hautnerve (Ntrvu* cuta- 

nea* temporali* anterior primut) aus dem zweiten 
Aste des dreiästigen Nerven, welcher durch den 
Rinschnitt in der Aponeurose des Schläfenmuskels 
hervorgeht. 

31. Der Kinn nerv (Acrvus mentalis ) oder dio Fortsetzung 

des Dntcrkinnladennerven , welcher aus der vor- 
deren Ocffnung des Kanals der Cnterkinnladc 
hervorgeht 
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V. 

32. Der Backemnnskelnerv (iVmiu bucdnatorius) aus 

dem dritten Aste des dreiästigen Nerven, welcher 
zwischen dem Kan- und Backenmuskel hervorgeht. 

33. Der harte Nerv, oder der Verhindongsnerv des Ge- 

sichts (Nervus durus s. communicon* faciei ) wel- 
cher aus dem Gritfel-Zitzenfortsatzloch hervorgebt. 

34. Der erste tiefe Ast dieses Nerven (Rnnius profun- 

des primus), welcher der äussere tiefe oder der i 
hintere Ohrast (ftnmus profundes erterlor s. <n<ri- ' 
cularis posterior) genannt wird. 



36. Der zweite tiefe oder der innere Muskelast des 
harten Nerven. 

36. Der absteigende oder untere Ast des harten Nerven 

Ramus dtsetndens s. inferior). 

i 

37. Der obere Ast des barten Nerven oder der kleine 

sympathische Nerv. 

38. Der grosse oder mittlere Gcsichtsasl des harten 

Nerven. 
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Erklärung der Kupfertafel II, 


Der zweite and dritte Alt des dreiästigen Nerven 
( Nervi (nV/rmmi). Die ganze Verbindung der Knochen, 
welche vom Schlifehcin bis zur Oberkinnlade, inwendig 
aber bis an den Körper des Keilbeins den Scheitel aus- 
macht, ist ausgebrochen und abgesägt. 

1. Din Theil vom Hinterhauptbein. 

2. Kin Theil vom Scheitelbein. 

3. Kin Stück vom Zitzentheil des Schläfcbcins. 

4. Der Zitzenfortsatz, welcher in der Mitte zersägt ist, 

um dessen Zellen zu öifnen und sichtbar zu 
machen. 

5. Der fallopische Kanal, welcher den harten Nerven 

enthält, aulgebrochen. 

0. Der äussere Theil der obern Fläche des Felsenbeins. 

7. Der äussere Theil der Kinnladenhöhle, an welcher 

der Knochen w eggenommen ist, so dass man die 
entblösstu Schleimhaut sieht. 

8. Der über der Nase liegende Theil des Stirnbeins, 

welcher abgesägt ist, so dass man die darin be- 
findliche Stirnhöhle sieht. 

9. Die Untcrkinnlade, welche nahe an der Mitte abge- 

sägt worden ist. 

10. Der grosse, hintere, gerade Kopfinnskel. 

11. Der untere schräge Kopfmuskel. 

12. Der Ursprung des Spitiali* des Halses. 

13. Der Hebcmuike! des Schulterblatts und Scalenus 

abgesclmitten. 

14. Der vordere gerade Kopfmuskel- 

15. Der ungeschlagene Muskel des weichen Gaumens, 

welcher von der Kustachischen Köhre kommt. 

10. Der obere Verengerongsmuskel des Pharynx. 

17. Der mittlere und untere. J 


18. Fasern, welche vom Beckentnuskcl an den obern 

Vcrengerungatnuskel des Pharynx geben. 

19. Der Hehcmuskcl des Mundwinkels. 

20. Der Kingmuske! des Mundes. 

21. Die Zunge, umgekehrt, um den Seiten- und untern 

Theil derselben sichtbar zu machen. 

22. Die Znngcndrüsc. 

23. Muse. <;etiibi//oi«ra. 

24. Die Kinnladcndriise. 

25. Die gemeinschaftliche Kopfarterie. 

20. Die innere Kopfarterie. 

27. Diu äussere Kopfarterie. 

28. Die obere Schildarterie, herabgezogen und abge- 

schnittcn. 

29. Die Hinterhaupturteric. 

30. Der aufsteigende Stamm der Schläfcnartcrie. 

31. Der dreiästige Nerv (Nervus tlivisnt s. triytmiuus). 

32. Der Augenast (Hamas ophtalmicus) oder der erste 

Ast desselben abgescbnilten. 

33. Der zweite oder Oberkinnladenast (Komas miuilla- 

ri* superior). 

34. Der dritte oder Unterkinnladenast. Die mittlere 

Portion dieses Astes, welche über die Kupfarte- 
ric und den sympathischen Nerven herabsleigt, 
ist hier nicht angegeben, um die Verbindung der 
aus dem Vidianisclien und abzielienden Nerven 
entspringenden Wurzeln nicht zu bedecken. 

35. DerabziehendeNerv ( AVrous n iduetns ) , abgesch n i Ken . 

30. Zwei kleine Acste dieses Nerven, welche über der 
innere Kopfarterie unter dem zweiten Alte des 
dreisstigen Nerven herabsteigen, eine Insel bilden 
und so sich wieder mit einander verbinden, um 
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die logenannte Wurzel de* grossen sympatki- 
»eben Nerzen zu bilden. 

37. Der herabsteigende Alt de» zweiten Astes, am wel- 

chem der Vidionische Nerv (Nerv tu Fidianus) 
entspringt. 

38. Der hintere Zabnhöblenncrv (Nervus dentalis i. alveo- 

laris posterior). 

39. Der Unteraugcnhöhlennerv (Nervus infraorlitalis). 

40. Der oberflächliche Schläfeast (Jtnnius tempore fit su- 

perficialis) oder der Ohrast, aus dem dritten Ast 
des dreiastigen Nerven. 

41. Der äussere tiefe Schläfemuskel (Unmut femporalis 

//rofumlus exterior) , der Kaumuskelast (Komas 
mussetericut) und der Beckenmuskelast (Ramus * 
luccinnloriut ) , alle drei Aeste aus dein dritten 
Aste des dreiastigen Nerven sind hier abgeidmiten. 

4?. Der Unterkinnladenast (Ramus maxi! Iuris inferior) des 

dritten Astes des dreiästigen Nerven, abgeschnitten. . 


43. Der Zungenast (Ramus lingualis) aus dem dritten 

Aste des dreiästigen Nerven. 

» 

44. Der Nervenknoten der Kinnlade (Ganglion nuuillart). 

46. Aeste dei Zungennerven, welche in die SuUtam 

der Zunge ubergeben. 

48. Der harte Nerv (Nervus durus). 

47. Der Gesiclitiast dieses Nerven. 

48. Der Zungenmuskelnerv (JV'cruua hypoglossus). 

49. Der herumtcll weifende Nerv (Nervus vayus), abge- 

schniuen. 

60. Die Trommelsaite (Chorda hpnpani). Sie steigt bei 
ihrem Ursprünge aus dem harten Nerven herab, 
biegt lieh dann um, und »teigt zur Trotninck 
höhle in die llübe, aus welcher sic durch die 
Glaserschc Spalte wieder hervorgeht, und sich 
zuletzt ln den Zungenast des dreiästigen Nerveu 
begiebu 


Erklärung der Kupfcrtafel III. 


Eine Ansicht von den Hatsncrven. 

.4. Die Ohrspeicheldrüse (Glandula parotis) nach j 
oben zurückgelegt, damit der Verlauf des Antlitz- | 
nerven desto besser zum Vorschein komme. * i 

R. Die Kinnbackendrüse, (Glandula suhmaxillaris). 
C. Das Zungenbein (Os hyoiileum). 

D* Der Schildknorpel (Carlilago Ihyreoidea ), 

R. Die Schilddrüse (Glaiulula Ihyreoidea). 

F. Die Luftröhre oder Lu ft ad er (Arteria aspera, 

Trachea). 

G. Der Kopfnick er (Muse, slcrvo-cleldomastoideus). 

H. Kin Tlicit vom Mönchskappcnmuskel (Muse. 

Irapesius). 

I. Der grosse Aortenbogen (Arcus aortae). 

K. Die Lungenarterie (Arteria pulmonalis). 


L. Das Herz, auf die rechte Seite gelegt , damit der 

sicli auf der linken Seite um den Aortenbogen 
schlingende, zurück laufende Zweig des 
Stimuinervcn (17.) desto deutlicher gesehen wer- 
den könne. 

M. Das linke Herzubr, mit den in dasselbe cintrc- 

tenden Lungenvenen. 

N. Der Herzbeutel (l'ericanliun i). 

O. 0. Die Lungen (Pulmones). 

P. Der dreieckige Armmuskel (Muse. eleUoüleus). 

Q. Der grosse Brustmuskel (Must. pcclurmli* 

mojor). 

R. Das Schlüsselbein (duvicula). 

i. Der Antlitznerv, siebentes Hirnnerrcn- 
panr (Nervus comniinicans faciei) wie er nach 
seinem Austritt aus dem stylomastoidenchen Locb 
an der untern Ohrgegend zum Vorschein kommt, 
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und (ich von hieraus strahlenförmig mit einer ! 
Menge Tun Zweigen über das ganze Gesiebt i 
verbreitet. 

2. 2. Der Zungenfleiichnerv oder mittlere Zun- 

gennerv, zwölftes H i r n n e r v e n |> o a r (Ner- 
vus hijpoylostns, Par duotlodecimuia) welcher die 
Muskelu der Zunge mit Zweigen versieht. 

3. Der Zungenast oder Geschmacksncrv, ein 

Zweig des dritten Hauptastes vom fünften Ner- 
venpaar, welcher sielt mit dem Zungcnlteisch- 
nerven verbindet, dann aber in fünf bis sechs . 
Zwtngen gespalten, strahlenartig gegen den Kand 
und die Spitze der Zunge hinläuft, und sich an der 
Zungensubstanz büschelförmig in den Zungen- 
wärzchen endiget. 

4. Der Betnerv, Rückenmarkbeinerv oder 

Nackenrückenuerv, eilftes llirnner- 
venpaar (Nervus accessorius IHM, s. »juiw- 
li« ml pnr vagnm accctsorius, Par undrumtun) da, 
wo sein äusserer, längerer Zweig den hintern 
Tlieil des Kopfnickers nach aussen durchbohrt, 
und sich dann über den Schulterheber gegen den . 
Kücken herabsenkend, in den Mönchskappcnmos- 
kel verbreitet. 

5. Der obere Halsknoten des Ganglien- oder i 

sympathischen Nerven (Ganglion cervieale 
primum, s. sttpretnnm, s. inngnum). 

6. Der mittlere Halsknoten ( Gnnt/iian cervieale 

medium) liegt in der Gegend des fünften llnU- I 
wirbelbeins, und hat grösstentbeils eine elliptische | 
Form. Kr nimmt Verbindungszweige vom drit- i 
tun bis sechsten llabwerven auf, giebt aber auch , 
andere zum langen Ilerznervcu und untern Kebl- ! 
kopfnerven, und dann geben auch mehrere kleine I 
Zweige von ihm zur Bildung des HerzgeUcch- 
tes ab. 

7. Der untere Hatsknolcn ( Qamjlhn cervieale infe- 

rtil*, s. eardiuuim lertium, s. slellalum) der zu- 
weilen doppelt, ja wohl auch dreifach vurkomuit, 
und mit dem ersten Brustknoten durch einen 
kurzen und langen Ncrvenfadcn, welcher letztere 
um die ScMüssclbeinschlagader eine Schlinge 
macht, zusammenhängt. Kr liegt gewöhnlich 
zwischen dein Querfortsatz des siebenten Hals- j 
wirbelbcines und der Vertebralarterie. Von hier- 
aus steigt der Stamm des grossen sympathischen 
Nerven anfänglich vor der Schlüsselbeinschlagader 
herab, dann aber gebt er bloter dieser Attcrio 
zum ersten Brustknoten {Ganglion thoracicum pri- i 


mir ii ) hin, und wird nun BrustÜreil, {Pur* thora- 
cica) genannt, der aus einer, sich neben der 
Kückcnwirbelsäiile bis in die Untcrleibshölde hin- 
absenkenden Reihe von Ganglien besteht. Der 
untere Halsknoien empfangt von den vier unter- 
sten Halsnerven Vcrbinduogszweige, und andere 
giebt er wieder dem Stimmnerveu und hcrabstei- 
genden Zweig des Zungcnfieisclinerven; auch ge- 
ben aus ihm Fäden für das Herzgeflecbt ab. 

8. 8. Der Stimmnerv, Longenmagennerv, lier- 

umschweifende Nerv, zehntes Hirnner- 
venpaar {Nervus eagus s. pueumo-gnttricm). 

9. 9. Der zurücklaufende oder untere Kehl- 

kopf n erv (Nervus recurrens, s. Itmjnijeu* inferior) 
welcher ein Zweig des Stiinmnervcn ist. 

10. 10. Der fortgesetzte Stamm des Stimmnerven der 

rechten Seite, wie er sich an der Speiseröhre 
in zwei Zweige spaltet. 

11. Der Zungenschlondkopfnerv , neuntes 

Hirnnervenpaar ( Nervus glosso-pharyngen*). 

12. Der herabsteigende Ast des Zungen fl eisch- 

nerven (ftrnn. desceudevs nervi Äyjro«;foiwr) wel- 
cher an der äussern Seile des Halses herabtaufeiid, 
sich mit einem Zweig vom zweiten and d litten 
llalsnerven verbindet, ferner Zweige zum breiten 
Halsmuskel, Brustzungenbeinmuskel und Nieder- 
zieher des Kehlkopfes sendet, und im Hcizge- 
fiecht verschwindet. 

13. 13. 13. 13. Wurzelzweige oder Ursprung der drei 

ersten Halsnervunpaare, diu jeduch grösstentheils 
vom Kopfnicker bedeckt werden. 

14. 14. Das Armgellecbt {Plexus brachialis) welches 

aus dem gemeinschaUlicbcn Zusammentrcten der 
vier untersten lialsnerve» und dem ersten Kük- 
kennerven gebildet wird. 

15. 15. Der Zwerg mnskctnvrY der rechten Seite 

{Nervus phreuietts) wie er aus den vordem Zwei- 
gen des dritten und vierten Halsnerven entspringt, 
und zum Zwergfell hiuabsteigt. 

16. Der fortgesetzte Stamm des Stiiumnerven der 

linken Seite. 

17. Der zurücklaufende Zweig des Stinuiuicrven 

oder der sogenannte untere Kehlkopfnerv 
(A'eruu* recurrens s. largngeus inferior) wie er 
sich auf der linken Seite um den Aortenbogen 
herumscblingt. 

18.18. Der Z wergrauskelnerv (Nervus phrenicus) 
der linken. Suite vum Herzbeutel lospräparirL 
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Erklärung der Kupfertafel IV. 


Diese Tatul »teilt besonders den Magen und die Ner- 
ven desselben, den sympathischen Nerven und das Saamen- 
gellccht dar. 

.1. A. A. A. I)ic ohern Gliedmassen, welche nach hinten 
zurückgezogen sind. 

It. Das durchjagte Schlüsselbein. 

C. C. C. V. Die durchgcsägten Kippen. 

U. D. D. Die Kücken« irbelkörper. 

Stelle des mittlern Thciles des Zongcnknodiens. 

#■'. /•'. Durchschnitt der Haut längs dem untern Rande 
des Unterkiefers. 

n. ii. Der zurückgelegte Kopfnicker der rechten Seile. | 

6. 6. Die vordem ltippenhaltcr. 

r. c. c. c. Zwischcnrippenmuskcln. 

<1. d. Das Zwergfell. 

t. Die Ohrspeicheldrüse. 

f. Die Unterkieferdrüse. 

g. g. Der zweibäucliigtc Kiefcrmuskel. 

h. Der Zungenknochcn-Kicfcrmuskcl. 

i. Der Griird-Zungenknochenmuskel. 

k. Der Keklkopt. 

* Das mittlere Kehlkopf-Zungcnknochenband. 

l. Die Schilddrüse, 
nt. Die Luftröhre. 

». n. Dur rechte, und 

o. der linke Ast der Luftröhre. 

p. p. Hin Stück Lunge der rechten Seite. 

NB. Diese Theile sind alle von der rechten znr 
linken Seite herübergelugt worden, uin den Ver- 
lauf der Nerven desto besser sehen zu können. 
g. Der rechte Vorhof, und 
die Kammer des Herzens. 

s. s. ». Der Schlund oder die Speiseröhre, 
f. Der obere Magenmund. 

u. Der Rlindsack des Magen». ; 


v. Der I’fortner des Magens, 
tr. Der Zwölffingerdarm. 

x. Der rechte Lebcrtappen. 

y. Der linke Leberlappen. 

s. Das runde Rand der Leber, umgeben von einem 
Theile des Aufhängebandes, 
n. Die Gallenblase. 
fi. Der Gallcnblasengang. 
y. Der Lebergang. 

<T. Der gemeinschaftliche Gallengang. 

I. Die ungenannte Arterie. 

3. Die linko gemeinschaftlich» Kopfarterie, wovon jedoch 
nur der Anfang zu. selten ist. 

3. Die rechte gemeinschaftliche Kopfarterie. 

4. Die abgeschnittene äussere Kopfarterie. 

5. Die obere Schilddrüsenarterie. 

G. Die innere Kopfarterie. 

7. 7. Die rechte Schlüsselheinarterie. 

8. Die untere Scliilddrüsenarlerie. 
y. 0. Diu Wirbelarterie. 

10. 10. Die hier zwischen dem Schlund und der Wir- 
belsäule etwas hervorragende absteigende Aorta. 

II. Die durch das Volargcflechte dursebeinende Baucb- 

artcrie. 

17. Die linke Kranzarterie dea Magens. 

13. Dio Leberarterie. 

14. Die Pförtncrarterie. 

15. 15. Die rechte Magennetzarterie 

16. Die Aeste der Leberarterie, welche zur Leber gehen. 

17. Die Gallonblaacnarterie. 

18. Der Zwergfclinerv an seinem Anfänge. 

19. Stelle, wo sich derselbe im Zwergfelle verästelt. 

30. Der rechte Lungcnmagennerv, wa er hinter dem 

Kopfnicker bervorkommt. 

31. Der innere, und 
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22. Der äussere Keldkopfoweig riet obern Kehlkopf- 

nerven. 

23. Stelle, wo der Lungenmagennerv io die Brost tritt, 

aml Herzzweige abgibt 

24. 24. Der von ihm abgehenrie untere Kehlkopfnerv 

and zwar die Stelle, wo er in den Kehlkopf tritt. 

26. Zweige riet Stammet, welche sich um dun Luftröh- 
renait herumbiegen, um daa vordere Lungenge- 
(lecht zu bilden. 

26. Das hintere Lungengeflecht. 

27. 27. Daa Schlundgeflccht, worin der Lungenmagen- 

nerv verästelt ist. 

28. Stelle, wo er sich wieder zu einem Stamm vereinigt 

and an der Speiaeröhro durch da* Zwergfell tritt. 

29. 29. Seine Verbreitung an dem Magen und Verbin- 

dung mit dem Solargeflecht. 

30. Der Stamm de* sympathischen Nerven am Halse. 

31. Der lange Herznerv desselben, und seine Verbin- 

dungen mit dem Stamme and dem untern Kehl- 
kopfnerven. 

32. Der untere Ualsknotcn des Stammes. 

33. Der grosse Herznerv. 

34. Das obere Aortengeflecht , welches dorcli den Zu- 

sammenfluss der Herznerven und Fäden des Lun- 
genmagennerven gebildet wird und Zweige nach 
innen berabschickt, um das llerzgeflecht zu 
erzeugen. 


35. Die Schlinge, welche der Stamm des sympathischen 

Nerven um die Schlnsselbeinarterie bildet, indem 
er zu 

36. dem ersten Brustknoten übergeht; er ist nur zum 

Theil zu sehen. 

37. 37. Der Brusttheil des sympathischen NeTven, wel- 

cher in seinem Verlaufe an jedem Wirbel zu 
einem Knoteu amchwillt. 

38. 38. Acussere Zweige derselben, welche sieb mit den 

zwischen den Wirbeln herrortret enden 

39. 39. 39. Zwiichenrippenncrven verbinden. 

40. 40. Kleinere Zweige, die nach innen aus den Kno- 

ten kommen nnd zur Aorta so wie auch zum 
Schlund hingelicn. 

41. 41. Die aus den Knoten mit mehreren Wurzeln ent- 

springenden zwei Kingewoidenerven. 

42. Das Solargeflecht, welches zunächst von den vorigen 

Nerven, nachdem sie durch das Zwergfell getre- 
ten sind, gebildet wird. 

43. 43. 43. Fäden desselben, welche zum linken Leber- 

lappen gehen. 

44. Dergleichen, welche als rechtes Lebergeflecht zum 

rechten Lebertappen gehen. 

45. Das untere Msgengeflecbt, dessen Nervenfäden von 

den vorigen berkommen. 


Erklärung der Kupfertafel V. 


Eine Ansicht von den vielfachen, netzförmigen Ver- 
bindungen der einzelnen Ganglien zu einem Gesammtsy- 
atem, welches sich wieder durch den Bauch-, Brust- nnd 
Halstheil des sogenannten sympathischen Nerven mit dem 
Cerebralsystem vereinigt. 

A. Der Kopinicker (Muse. ttemo-cicido^nnttoideu*) 
vom Schlüsselbein losgeschnitten und zurückgelegt. 

H. Die Luftröhre und Schilddrüse. 

C. Die Kopfscblagader (Art. carotis). 

D. Die Schlüsselbeinarterie (Art. subclavia). 

R. Der Aortenbogen (Arcus aortas). 

P. Die Ventrikeln des Herzens. 

O. Das rechte Herzohr. 


H. II. Die Lungen der linken Seite. 

/. Die Speisoröbre (Oesophagus). 

K. Das Zworgfell (Diaphragma). 

h. Der Magen, im aosgedenhten Zustand, und auf die 
linke Seite bin gelegt. 

X. Die linke Niere. 

N. Der Mastdarm (Intestinum rectum). 

O. Die Harnblase (Vetica urinaria). 

P. Die Vereinigung der beiden Sebaambeine (Sym- 

phgsis ossium pu bis). Kin Theil der rechten Seite 
des Beckens ist abgesägt worden, um das Knde 
und die Verbindung des Gangliensystems mit den 
Lenden- und Schenkelncrren desto deutlicher 
sehen zn können. 
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1. Der Beinerv, Kückcnmarksbeinorv, eilftes 

Hirn nerven paar (A 'eruus accessorius It’illisü 
I. spinulix ad par viujum accessorium) welcher mit 
(einem äussern, langem Zweig den hintern Tbcil 
des Kopfnicken nach aussen durchbohrt. 

2. 2. Der Stamm des Stiinmncrven (Armer vayus) 

der rechten Seite. 

3. Der Gangliennerv oder grosse sympathi- 

sche Nerv (AVrv. Sympathien* mn.rimtts). 

4. Der Z w ergin us kel nerv (A'mi. phrciiicus) der 

vom vierten Halsnervenpaar entspringt, und öfters 
sclion vom dritten Halsnerven, zuweilen aber 
auch sogar vom Zungenlieischnerven Fäden erhält. 

6. 6. Der zur ück lau fende Zweig des Stiinm- 

nerven, oder der sogenannte untere Kehl- 
kopfnerv, wie er um die Schliisselbeinschlag- 
ader hcrumiiiuft, und hinter der Luftröhre zum 
Kehlkopf emporsteigt. 

7. Der obere Stimm- oder K eh Ikop f nerv (A ’enus 

laryngeus x«; wrior). 

8. Nerven fäd e n , welche vom Gatiglienncrren, vom 

Stimmnerven und von dessen zurücklaufendem 
Zweig zum Herzen und zu den grossen Gefäss- 
stäiumcn hingehen. 

9. Der Stimmnerv der rechten Seite, wie er an der 

hintern Fläche der Speiseröhre zum Zwergfcll 
herabsleigt, und sicli auf diesem Wege durch 
viele Nervenzweige mit dem Stamm des Stiimn- 
nerven der andern Seite verbindend, das vordere 
und hintere Lungen- und Schlundge- 
ilecht bildet. Von hieraus dringen nun beide 
Nervenstämmo gemeinschaftlich mit der Speise- 
röhre durch das ösophageisclie Loci) in die Bauch- 
höhle ein, und bilden daselbst das vordere und 
hintere Magengellcchu 

10. 10. Der, von einem Ganglion zum andern gebende 

und sich bis in die Bauchhöhle hinab erstrek- 
kende Stamm des grossen sympathischen 
Nerven. 

11. Vordere Zweige des Ganglienncrven, welche noch 

innerhalb der Brusthöhle den splanchnischen 
Nerven bilden, der nachher das Zwergfell durch- 
bohrend, in die Bauchhöhle dringt, und daselbst 
das Sonnen geflucht t Ganglion coeliacum , s. 
Plexus coeliacus) mit hervorbringen hilft. 

12. Der durch einen Faden auf die Seite gezogene 

Z wcrgmuskelnerv. 

13. Dessen strahlenförmig auseinandergellende und sich 

in die Muskclsubstanz des Zwcrgfelles verbrei- 
tende Zweige. 


14. 14. Der fortgesetzte Stnmm des Gangliennerven, 

wie er (ich an der Seite der Körper der Lenden- 
wirbel bis in die Bcckenhöble hinab erstreckt, 
eine Reihe von Ganglien bildet und von den zo- 
näcbst gelegenen Lenden- und Krcuzbcinnerves 
Verbindungszweige aufnimmt. Auch vereinigen 
sich hier die Ganglien beider Stämme des sym- 
pathischen Nerven sowohl unter sich, als auch 
mit dein Snnnengetlecht, mit dem obern und un- 
tern Gekrösgellecbt und mit dem Nieren- uad 
Saarn engeflecht. 

15. Das Sonnen- oder So lar g ef I ech t ( Ganglion 

coelirtcum , Plexus coeliacus, Ccrebrum abdominale ) 
welches ganz vorzüglich aus dem Zusammenfluss 
des grösseren und kleineren splanchnischen Ner- 
ven beider Seiten, aus der Vereinigung der beiden 
Stimm- und Zwcrgfellmuskclnerven und endlich aus 
einigen kleinen Zweigen des zwölften Brustkno- 
tens vom sympathischen Nerven gebildet wird. 

16. Das Solargeflccht, wie es den Stamm der Baach- 

arterie bedeckt und alle übrigen Magcngefässe 
mit einer Anzahl von kleinen, sich vielfältig durch- 
kreuzenden Zweigen netzartig umgibt. Ks ist 
das grösste Geflecht unter allen Ganglien und 
gleichsam als Mittelpunkt des ganzen sym- 
pathischen Nerven, als die Sunne des Ganglieo- 
sy&tein s anzusehen. 

*. Die beiden Stimmnerven, welche mit dem Schlund 
durch das Zwergfell in die Bauchhöhle eintreten, 
und sich mit einer Menge, strahlenförmig ausein- 
andergehender Zweige über den Magen verbrei- 
ten; zugleich aber auch einige kleinere Verbin- 
dungszweige an das Sonncngctlecht abgeben. 

17. Das obere Gekrösgefl echt ( Plexus mesentcri- 

ats superior-, cs bedeckt die obere Gckrösschlag- 
ader, und wird aus dem über der Aorta herab- 
steigenden Tbeil des Sonnengellcchtcs aus den 
Seitenzweigen des Gangliennerven oder aus den 
Nierengeflechten zusammengesetzt. 

18. Das untere Gekrösgcflecht ( Plexus maente- 

ricus inferior) wird tlieils aus Zweigen des vor- 
hergehenden Geflechtes, tlieils aus den Nieren- 
und Lcndengeflccltlen gebildet, und geht Verbin- 
dungen mit dum Beckengefleclit ein. 

19. Das Beckenge fl echt [Plexus hyjHxjastrima). 

20. Das Ende und der Ucbcrgang des Gangliennerven 

in das Brckeiigellcclit und in die Nerven <ler 
untern Gliedmassen. 

21. Der vordere Scbenkclnerv (AVrvu« cruralis 

anlerior). 

22. Der grosse ischiadiscbe Nerv [Nervus Uchus- 

dicus). 
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Erklärung der Kupfertafe! 


VI. 


Da» Bauchatück eine« Mannet von dem zweiten Bauch- I 
wirbel an, an welchem der linke ungenannte Knochen mit ! 
den weichen Theilen weggenommen worden ist , so data 
man die in der Beckenhöhle liegenden Theile zieht, welche 
mit den Nerven, to wie die äuiteren Gezchlechtitbeile vor- 
züglich dargeatellt worden sind. 

A. Der untere Theil des zweiten Bauchwirbels, welcher 

durchsägt worden ist. 

B. Der fünfte Bauchwirbel ( Vertebra lumbnris qvinta). 

C. C. Die vordere Fläche des Krenzknochens (Os sn- j 

trum), noch mit der dicken faserigen Knochen- i 
haut überzogen. 

D. Die seitliche Fläche des Kreuzknochens. 

K. Der 8teissknocben (0* coccygis ) , noch zum Theil 
von dem .Steissknochenmnskel bedeckt. 

F. Der nalie an der Sjmphytia durchsägte Schamknochen. 

0. O. Der Mastdarm (/ nleslinum rectum',. 

H. Die Harnblase ( Vesica urinariti). 

n. Der linke abgeschnittene Harnleiter (freier,. 

1. Die Vorsteherdrüse. 

K. Das linke Saamenbläschen (Vesiciila seminalis). 

L. Der Hodensack (Scrofiim). 

M. Die Scheidewand des Hodenaackt [Septum scroti). ' 

N. Die Zellkörper der Rothe ( Corpora envernosn penis). 

O. Das Hängeband desselben ( Ligamentum susjumsorium 

prwis). 

P- Die abgcschnittenc linke Wurzel des Zellkörpers oder ■ 
linker Zellkörper (Corpus ememosvm sinistrum ), 
noch mit einem Theile des anhängenden Rutben- 
hebers (Muse. iscAio-caecmosus). 

Q. Die Harnröhre ( Urtihr * ), umgeben von ihrem Zell- 

körper (CWput eavemosum urethrae). 

R. Der Isthmus derselben. , 


S. Die Riehe! der Ruthe (Olims penis). , 

T. Der Saaiuenstrang (Funiou/u* spermatieus), umgeben 

von den Scheidehäutea. 

b. Der Saamengang (Ductus t. vas tieferen*). 

c. Die innere Saamenartcrie (Art. sftermatica interna ) 

abgeschabten. 

d. Die abgeschnittene Saamentene (Vena spermatica 

interna), 

V. V. U. Die umgelegte äussere Haut von dem untern 
Knde der Ruthe an längs dem Hodensacke und 
der innem Seite des linken Gesäaaes bis zum 
Kreuzknochen. 

t. Der viereckige Lendenmuskel (Muse, qnadratus lum- 
borutn). 

f. f. Die Zwiscbenquermuskeln der Lendenwirbel (Muse. 

mtertransversarii lumbale*). 

g. Der gemeinschaftliche Rückgratstrecker (Muse, sacru- 

lumbalis). 

h. Rin Theil des zurückgelegten Steissknochenmuskels 

(Muse, coccygeus). 

i. i. Der äussere Aftersclilietser (Muse, sphineter ani 

exte nttis). 

*. Bin Theil des Afterhebers (Levator ani) der rechten 
Seite. 

l. Der Hamsclineller (Muse, accelerator u rmae s. bulbu- 

cavemasus). 

m. Das untere Knde der Aorta. 

0. Die abgeschnittene Hüftarterie. 

1. Der bei dem dritten Lendenknoten (Ganglion lumbale 

tertium) abgeschnittene Stamm des Ganglienner- 
ven (Nervus gangliosus s. sympathicus maximus). 

2. Verbindungszweige des Knotens, welche zum zweiten 

nnd dritten Bauch wirbel- oder Lendennerven gehen. 
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3. Zweige de« Knoten« (ftnmi ganglü lumbalis ierlü), \ 

welche in die Aorta dringen. 

4. Zweige desselben, welche «ich mit den von dem So- 1 

largefl echte an der Aorta herabkommenden Aesten ; 
vereinigen. 

5. Der fünfte Lenderknoten (Ganglion lumbale qumlum). 
fl. Der ernte Kreuzknocbenknoten ( Ganglion sacrale 

primttm). 

I. Der dritte Kreuzknochenknoten, unter welchem der 

Stamm der Gangliennerven abgeaebnitten wor- j 
den Ist. 

8. Die Aesto, welche von dem So Iargeti echte herabkom- j 

men und das untere Aortengeilecht (Plexus aor- 
ticus inferior ) bilden. 

9. Das Hüflh eck engefi echt (Plexus ileo-fu/pogaslricus). 

10. 10. Das linke Deckengeflecht {Plan ts bypogaslricus). 

II. Der Zweig desselben, welcher an dem Saamengange 

in die Höbe gebt. 

12. Der vordere oder Banchast des zweiten Bauch wir- 

belnerven (Romas anterior s. abdominalis nervi 
lambaris secundi). . 

13. Der vordere Ast des dritten Bauch wir bclncrven . 

14. Die Verbindung beider Aeste oder die zweite Len- 

dennerv enschlinge. 

15. Der vordere Ast des vierten Baucb wirbelnerven. 

16. Die Verbindung mit dem dritten Bauehwirbelnerven 
■ • j • oder die dritte Leadennervetuchlinge (Ansa lertia 
■i > . lumbalis). 


17. Der vordere Ast des fünften Bancbwirbel- oder 

Lendennerven. 

18. Die Verbindung mit dem vierten Bauchwirbelnerven 

oder die vierte Lendenschlinge (Ansa quartu 
lumbalis). 

19. Der abgeschnittene Scba&mschcnkeincrv (.Vertu* 

genllo-ermrdUs). 

20. Desgleichen der vordere äussere Hautnerv des Ober- 

schenkels (AVnnis cutanea* externa* anterior 
femoris). 

21. Desgleichen der HüfUocbnerv (Nervus obturatorius). 

22. Desgleichen der Schenkelnerv (Vertu* c rurnlis). 

23. Das Hüflgeflecht (Pier us ischiadicus ), dessen Ner- 

ven abgeschnitten worden sind. 

24. Das Schaamgetlecht (Plexus pudendus). 

25. Der gemeinschaftliche Schaamnerv (iVcrvu* pudendm 

communis). 

26. Der untere oder innere Schaamnerv (Nervus puden- 

dus inferior s. superficialis). 

27. Der obere oder äussere Schaamnerv oder Kuthen- 

nerv ( Nervus pudendus Superior s. penis). 

28. Wo derselbe unter der Schaamknochenvureinigung 

hervorkommt und sich dann in Zweige vertheilt, 
welche zur Haut und zur KiclieJ gehen. 

29. Der abgesehniltenc gemeinschaftliche Hautnerv de* 

Oberschenkels, welche hieraus dem dritten und vier- 
ten Socralnerven und dem Schaamgetlecht entsteht. 

30. Der untere Mastdarmnerv ( Nervus huemurrboidali* 

inferior). 
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ErkUrung der 


Um eine allgemeine Uebersicht vom Verlauf der Arm- 
nerven zu geben, iat da« Präparat, welche« gegenwärtiger 
Zeichnung zum Modell diente, in eine mehr gebogene, 
ungeapannte Lage gebracht worden, so dass die Muskeln 
ganz frei ertcheinen, nnd zur beaaem Anaicht der Nerven- 
stämme an manchen Stellen zurückgezogen aind. 

4. Groaser Brustmuskel (Must. pectoralis major). 

B. Dreieckiger Armmuskel (Muse, deltoideus). 

C. Breiter Rückenmuskel (Muse, latissimus dorti). 

D. Grosser Sägemuskel (Muse, serratus anticus 

major). 

E. E. Zweibäuchiger Armmuskel (.Vase, biceps 
, bradtü). 

f. Die rundliche starke Sehne desselben. 

G. Die von dieser 8ehne aasgehende und sich in die 

Sehnenscheide des Vorderarms verlierende Flech- 
senmembran. 

H. H. Der innere Armmuskel (Muse. brachialis 

internus). 

/• Der dreiköpfige Armmuskel (Mnsc. triceps 
braebii). 

K. Der Muskel des Haokenfortsatzes (Muse, cora- 

cobratbialis). 

L. Der kurze auswärts drehende Muskel (Muse. 

sitpinator brems). 

M. W. Der lange auswärts drehende Muskel 

(Muse, supinalor longus). 

N. Der lange äussere Speichenmuskel (Muse. 

extensor carpi radialis longus). 

O. Der durchbohrte Beugemnakel der Finger 

(Muse, ftexor digitorum communis sublimis s. per- 
foratus). 

P. Der durchbohrende Muskel der Finger 

(Muse, ftexor digitorum communis profuadus s. 
perforans). 

Q. Der innere Kllbogenmnskel (Muse, ftexor 

carpi u Inaris. 






Kupfertafel VII. 

■ .. . >»»■ . . 


— 

• , i • ■ ■ t . •• • 

-• i • • - >i«. 

H. Das eigentliche Hand wurzelband (Lü/nmen- 

fum carpi volare proprium). 

S. Die drei kleinen Muskeln, welche den Ballen 

des Daumens bilden. 

T. Der kurze Beugemuskel und abziehende 

Muskel des kleinen Fingers (Musr. ftexor 
brems et Must, aljduttor digiti minimi). 

I. 1. Der Median nerv (AVreu« meriimtus) ; erbeglei- 

tet die Brachialarterie bis in den Arnibug herab, 
und spaltet sich erst hier in einen' oberflächlichen 
□nd tiefer liegenden Zweig. 

2. 2. Der Kllbogennerv (A'miu* ulnaris s. cubitalis ) , 

er giebt den innern Hautnerven (7.) ab, 
steigt dann an der innern Seite des Oberarmes 
bi« in die flache Furche des innern Gelenkhöckers, 
wo er einen Zweig zum innern KITbogenmuakel 
sendet Von hieraus erstreckt er sich läng« der 
Olnarartcrie bis zum Handgelenk hinab, giebt 
den Bengemuskeln der Finger und den Hautbe- 
deckungen der Handfläche Zweige, und spaltet 
sich nachher in einen Volar- (13.) und D|or- 
salzweig (14.). 

3. Der äussere Hautnerv dea Armes (JVtrwis 

musculo-cutaneus s. cutoneua cxtcrmia) ; er durch- 
bohrt den Muskel des Hackenfortsatzes, steigt 
dann zwischen den zweibäuchigen- und innern 
Armmuskel in den Annbug herab, und spaltet 
sich, noch ehe er dahin gelangt, in einen ober- 
flächlichen und tiefer liegenden Zweig. 

4. 4. Der Speichennerv (A'miu* radiales), wie er 

in einer Windung von innen nach aussen in den 
dreiköpfigen Armmuskel eindringt, und zwischen 
dem innern Armmuskel und dem langen auswärts 
drehenden Muskel am Armbug (10.) wieder zum 
Vorschein kommt. 

5. Hin Verbindungszweig vom äussem Hautnerven zum 

Mediannerven. 

0. Der AchselneTV (Nervus nxifforis); er entspringt 
gemeinschaftlich mit dem Radialnerven, gibt der 
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Hut der Achselhöhle and den Achseldrüsen 
Zweige^ and läuft dann am untern Rand des 
■Schulterblattes herab. 

7. Der innere Hautnerv ( Nervus cultme tw internus : 
nünor) ; er erstreckt sich neben der Brachialar- . 
terie längs der Innern Seite dea Oberarms herab, 
gibt einen vordem Zweig dem Ellbogenhöcker 
und einen hintern der Haut des hintern Theiles i 
des Annes. 

S. Der äussere Hautnerv (Nervus nuisculo-cutarwus) 1 
wie er zwischen dem zweibiucbigen- and 
Innern Armmmaskel die Armscheide durch- ; 
bohrend, an der Beugeseite des Ellbogengelenkes 
zum Vorschein kommt, und von hieraus am äas- ! 
sem Rande des Vorderarmes bis xar Hand herab- 
steigt. 

9. Die Fortsetzung desselben bis zum Rücken des Dau- j 

mens und Zeigefingers, in deren Haut er sich ' 
verästelt. 

10. Der Speichennerv (iVeruut radialis) bei seinem i 

Hervortreten zwischen dem innem Armmuskel 
und langen auswärts drehenden Muskel, und des- 
sen Spaltung in den oberflächlichen und tieflie- 
genden Zweig, von denen der erstere zum Hand- 
rücken geht, der letztere hingegen den Streck- 
muskeln der Finger, so wie auch dem Handwnr- 
zelband Aeste gibt. 

11. Der oberflächliche, die Radialarterie be- 

gleitende, Zweig des Speichennerven, 
welcher zum Handrücken hinläuft, und daselbst 
fünf Dorsalzwcige für die Finger, nämlich : viere 


für die beiden Seiten des Daumens und Zeige- 
fingers, und einen für die äussere Seite des 
Mittelfingers abgibt. 

12. Der sich zwischen dem durchbohrten Beugemuskel 

der Finger und dem innem Speichenin uskel zum 
Handwurzelgelenk hinaberstreckende oberfläch- 
liche Zweig (Ramus superficialis) und der dicht 
an dem Zwischen knochen band herabsteigende 
tiefe Ast (Mamas profuadus) des Median- 
nerven. 

13. Der, die l'lnararterie bis zum Handgelenk beglei- 

tende Kllbogennerv (Nervus uiaaris). 

14. Dessen Dorsalzweig, welcher unter der Sehne 

des innem Ellbogenmuskels zum Handrücken 
bingcht, um dasetbt tbeils der Haut mehrere 
Aestchen zu geben, tbeils auch einen zweig in 
den Mittelfinger, und zwei Zweige in den vierten 
und fünften Finger zu senden. 

15. Der oberflächliche Zweig des Medianner- 

ven (Rnm. superficialis nervi mediani) wie er 
unter dem Handwurzelband bervortriU, und sich 
hier in drei Volarzweige spaltet, die sich jedoch 
an den Fingern wieder dermassen theilcn, dass 
die beiden Seiten des Daumens, des Zeige- und 
Mittelfingers, und die äussere Seite des vierten 
Fingers ihre Aeste hiervon erhalten. 

16. Der Volarzweig des Ellbogennerven (Romas 

volaris nervi ulnaris), welcher sich unter dem 
Hand wurzelband in zwei Zweige tbeiK, von denen 
wieder einer zum vierten, die andern zwei aber 
zum kleinen Finger hingehen. 
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Erklärung der Kupfertafel VIII. 


Ulm Arm gefl echt in der Achselhöhle desto besser 

selten za können, ist der Brustmuskel zurückgezogen wor- 
den, auch hat man den Arm in die gebeugte Lage gebracht, 
damit der Verlauf der Nerven an der Aussenscite des Vor- 
derarmes deutlicher in*s Auge falle. 

A. Der Brustmuskel, mit einem Faden zurückge- 
zogen. 

H. Der dreieckige Armmuskel (Muse. deitoideus). 

C. Der grosse -Sägemuskel (Muse. serratus nnticus 
mnjor ). 

ö. Die Sehne des breiten Kückenmuskels (Tendo 
latisslmi dorsi). 

E. Der zweibäuchige Armmuskel (Muse. biceps 

brachii). 

F. Der innere Armmuskel (Muse, brachial* in- 

ternus) . 

O. Der Muskel des Hackenfortsatzes (Mute, cora- 
cobrnchialit). 

H. Der lange auswärts d rehende M utk ei (Muse. 

supinator longus). 

/. Der lange äussere Speichenmuskel (Muse. 

extensor carpi radialis longus). 

K. Der kurze äussere Speiobcnmuskel (Muse, 
extensor carpi radialis brems). 

L Streckmuskeln des Daumens (Muse* extenso- 1 
res pollicis). 

M. Der gemeinschaftliche Streckmuskel der 
Finger (Muse, extensor diyilorum communis). 

M Der äussere Kllbogenmuskel (Muse, extensor 
carpi uinaris). 

O. Der innere Kllbogenrauskol (Muse, flexor 
carpi ulmina). 

I. Der äussere Hautnerv des Armes (Xenms mus- 

cufo-oitnnfus, s. ciitancns exlenws) wie er den l 
Muskel des llackenfortsatzes durchdringt, und 
nachher gewöhnlich einen Verbindungszweig (9.) 
an den Mediannerven abgibt. 


2. Der innere Hautnerv (JVereus cutaneus internus 

minor). 

3. 3. Der Kll bogennerv (Aerius uinaris s. cubita/is). 

4. 4. Der Mediannerv (A’mms medianus). 

5. Der Speicbennorv (.Vermut radialis). 

6. Der Achselnerv (Xervus axillaris). 

7. Der Onterschulterblattnerv (A’ervus infra- 

scapularis). 

8. Hin Zweig des zweiten Dorsalnerven, welcher den 

Intercostalmuskel durchbohrt, und sich in die 
Haut der Achselhöhle verbreitet. 

9. Der gewöhnlich vom äussern Ilaulncrven zum Me- 

diannerven abgehende Verbindungszweig. 

10. Der Uautzweig des Speichenerven, welcfier 

den dreiköpfigen Muskel durchbohrt, und sich an 
der hintern Seile des Vorderarmes bis in die 
Gegend des Handgelenkes in der Haut verbreitet. 

11. Der äussere Uautnerv, wie er zwischen dem 

innern Armmuskel und zweihäuchigen Muskel an 
der Anssenseitc des Armes hervortritt, und sich 
nachher in einen oberflächlichen und tiefer lie- 
genden Zweig spaltet. Wir nennen diesen Ner- 
ven zwar darum den äussern Uautncrven, weil 
er mehrere kleine Zweige in die Hautdecken der 
Aussenseite des Armes sendet; allein auch der 
vorhergehende, der sogenaonte Speichennerv, 
gibt schon einige Hautzweige für den Vorderarm 
und den Handrücken ab. 

12. Der tiefer liegende Zweig des Speichen- 

nerven ( Ramus pmfumlus nervi radialis) welcher 
nach aussen zu den Streckmuskeln der Finger 
hinläuft, und diese mit Aestchen versieht. Auch 
geht noch nebeR ihm ein anderer Zweig zum 
Zwischenknochenband, der sieb mit dem Median - 
nerven verbindet und alsdann in der Haut des 
Handrückens vielfach verästelt. 

13. Der oberflächliche Zweig des Speichen- 

nerven (Ramus superficialis nervi radialis), der 
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unter der Sehne des langen auswärts drehenden 
Muskels an der Hassern Seile des Vorderarmes 
herabläult, sich nachher zum Handrücken hin 
begiebt, und daselbst in drei bis rier Zweige 
(heilt, die sich wieder in dio Dorsalfingernerven 
spalten, so dass der Daumen, der Zeige- und 
der Mittelfinger, jeder zwei, d. b. einen Hassern 
und innern, und die äussere Seite des Tierten 
Fingers den Hassern Ilautncrven enthält. 


14. Der Ellbogennerv (Nervus ul aarie s. cuütalu). 

15. Dessen Dorsalzweig (Unmut dwsaüi nervi «Ina- 

ri*), welcher unter der Sehne des innern KUbo- 
genmaskels zum Handrücken hinläuft, nnd sich 
daselbst theils in der Haut verästelt, theils auch 
den vierten nnd fünften Finger mit Zweigen 
versieht. 


Erklärung der Kupfertafel IX. 


Eine Ansicht vom Verlauf der Venen und Nerven am 
Armbug. 

A. Der zweibäuebige A rmmuskel (Muse, bicept 

brnchii). 

B. Die Armscheide (Vagina bratfrialis ) eine dünne, 

sehnige, sich gleich unter den allgemeinen Haut- 
decken befindende und den Oberarm umgebende 
Ausbreitung, hinter welcher der Mediannerv und 
dio Brachialarterie zum Vorderarm herabsteigen. 

(:. Die Hautdecken des Vorderarmes, von ihrer musku- 
lösen Unterlage lospriiparirt, und zuxückgelegt. 
D. Die Königsader oder bnsilische Vene (Vena 
basäiea). 

ft. Die cophaliscbe Vene (Vena cephaliea). 
ft. Die Median vene, (Fenn mediana). 


0. Ein, zur cep Italischen Vene gehender Verbia- 

dungszweig derselben. 

ff. Ein anderer Verbindungszweig der Mcdiaivese, 
welcher zur Königsader läuft. 

1. Hautzweige des Speichennerven. 

2. Kleine Nervenzweige des Hussern Hau tnerven, 

welche zuweilen unter dem Hussern Rand der 
Sehne (des zweibäuchigen Muskels hervorkommen, 
und sich dann nicht selten in die, über der 
cephaliscben Vone verbreiteten Hautdecken 
des Armes verlieren. 

3. Zweige des Hussern Hautnerven. 

4. Der mittlere Hautnerv des Armes (Ne vm 

cutaneus medius a. internus maior) wie er sich an 
der Vorderseite des Oberarmes, und in derMitt« 
des Ellbogen gelenkes in zwei Zweige spaltet. 
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Erklärung der Kupfertafel X, 


Eine oberflächliche Ansicht vom Verlauf der, sich zum 
innem und vordem Tfaeil des Ober- und Unterschenkels 
erstreckenden und mit mehreren Zweigen über die Schcn- 
kelbinde verbreitenden, Uautnerven und Venen. 

A. Die Hautdecken der innern Seite des Oberschen- 

kels und der Weichen, lospräparirt, um! zurUck- 
gelegt. 

B. Fetlunterlagcn , nebst den darin gelegenen Leistcn- 

oder Inguinaldrüsen. 

C. C. Die Sch e n k e 1 )> i n d e (Faseia lata) eine starke, 

die ganzen Muskeln des Ober- und Unterschen- 
kels einhüllcnde Sehnenscheide, deren Fasern t 
tlieils gerade herab, tlieils quer herüber laufen, j 

D. Die grosse Rosenader, Saphen-Ader (Fenn 

saphena tnaytm) welche, am Fusarückcn entsprin- 
gend, längs der innern Seite des Unter- und ' 
Oberschenkels emporsteigt, und sich nachher da 
mit der Schenkelvene verbindet, wo diese ans der 
Beckenhühle hervortritt. 

II. Ein Zweig der Saphen-Ader, welcher von der innern 
Seite des Oberschenkels zu ihr hinläuft. 

P. Ingninalrenen, welche zur grossen Schenkelvene 
herabsteigen, und vou einigen kleinen Uautnerven 
begleitet werden. 

O. Die grosse Saphen-Ader, an der innern Seite ' 
des Unterschenkels. 

n. Der Ursprung derselben am Fussrückcn, und ihr j 
weiterer Fortgang zum innern Knöchel des Fusics. 

] 

/. Die Kniescheibe (Patella). 

K. Die Schienbeinröhre (Tibia). i 


Der vordere Schienbeinmuskel (.Wirse, tibialis 
anticus) welcher gemeinschaftlich mit dem langen 
Streckmuskel der Zehen entspringt, und hier 
noch von der Schenkelbinde bedeckt wird. 

M. Der lange Streckmuskel der Zehen (Wusc. 
extensor itiijilorum I oni/us communis). 

X. Dessen Spaltung in vier Portionen, von welchen 
eine jede zu einer der vier Fusszchen geht. 

1. Der äussere Ilautnerv des Oberschenkels 

(Humus cutaneus eritmw). 

2. Der mittlere Hautnerv des Oberschenkels 

(Ramus cutanea» met litis). , 

3. Der vordere Hxntnerv des Schenkels (Hatnut 

cutaneus anterior). 

4. 4. Der Innere Hautnerv des Schenkels (Ha- 

mas cutaneus internus) welcher sich an der innern 
Scito des Schenkels in der Haut verästelt, und 
mit mehren Zweigen bis zum Knie hinläuft. 

3. Die äussern Schaamnerven (Xervi ptulemli 
extern). 

6. Ein kleiner, zu den gemeinschaftlichen Hautdecken 

der innern Seite des Oberschenkels hingehender, 
Nervenzweig. 

7. Der den Schneidermuskel durchbohrende Saphen- 

Nerv, weicher die Saphen-Ader begleitend, 
sich an der innern Seite des Unterschenkels bis 
zur grossen Fusszehe hin in der Haut verästelt. 

8. Dessen Fortsetzung an der innern Seite des Unter- 

schenkels. 
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9. Der Verbindnngtzweig desselben mit dem innem 

Fussriickcnnerven. 

10. Zweige Tom oberflächlichen Arte de* Wa- 

denbcinnerTen, welche unter der Schenkel- 


binde herrortreten, und sich über den Futsrückeit 
rerbreiten. 

11. Der V erb i nd u n gsast de* WadenbeinnerTen 
mit dem äiusern Kussriickennerven , und seine 
Verzweigung am äuuem Rand de* Fnue*. 


Erklärung der Knpfertafel XI. 


Die Schenkclhinde ist hier Tom Ober- und Unter- r 
schenket weggenommen worden, und die Muskeln liegen 
nun frei da, so dass man den allgemeinen Verlauf der 
Schenkel- und Fussnerven recht gut sehen kann. 

.1. Der äussere grosse Schcnkclmoskel (Mure. 
ras Itt* esitmus). 

B. Der gerade Schenk elmuskcl (Muse, recht* 

femoris). 

C. Der innere grosse Scher.kelrauskel (Mmsc. 

castus internus). 

/>. D. Der Schneidermuskel (Muse, sartorius'. 

E. Der schlanke Schenkclinuskel (Mute, t/rn- 
cilis). 

P. Der dreiköpfige, oder lange, kurze und 
grosse anziehende Schenkclinuskel , 
(Muse, tricep* s. ntUlnclor lonijit* brevit et j 
magnus). 

G. Der Kammmnskol (.Vusc. pcclmntna) ; er zieht, 
wie der rorige, den Schenkel nach innen gegen 
den der andern Seite an, und beugt ihn zngleich 
etwas. 

/. Das Pou partis che Rand ( Lignmenlum Poupnr/ri 
s. PnUnpii) unter welchem die Reugemiirkoln | 
des Schenkclbcines, die Srhenkelgefässc und der 
grosse Schenkclnerv aus dem Becken heraus- 
gehen. 

K. Die Schenk clarteri o (Artcriu cntrnlis) wie sie 
zwischen dem langen anziehenden und innern I 


grossen Schenkelmuskel ihre Richtung nach hin- 
ten zor Kniekehle hin nimmt. 
h. Die Sehne des dreiköpfigen Muskels, dnreh 
welche die Schcnkelarterie bei ihrem Kintrht in 
die Kniekehle dringt. 

M. Die Kniescheibe (Palettn). 
iV. Der vordere Schicnbcinmuskcl (Muse, libitt- 
lis nnticus). 

0. Der lange gemeinschaftliche Streckmus- 

kel der Zehen (Muse, exteusor digitonm com- 
munis /ottl/lUt). 

P. Der Zwitlingsmuskcl der Wade (Muse. ;in«- 

tracMniw). 

Q. Der Wadenmuskcl ( Muse, snfeus) . 

R. Der knrze Beugemnskel der Zehen (Muse. 

flextir brrvi* diiiiliirttm pcdis). 

S. Das Querhand des lintersebenk e la (f.itjamm- 

I um trntuvermm). 

1. Der Schcnkclnerr ( Acren* entroll s) ; wie er 

sich gleich nach seinem Austritt aus dem Recken 
an der innern und »ordern Seite «les Schenkels 
in mehrere Haut- und Muskelzweigpe spaltet- 

?. Haut nerven, welche vom ersten nn<l zweiten 
Lendennerven alyehen, und unter «lom Ponpar- 
tischen Rand zum Vorschein kommen. 

3. Zweige für den äussern grossen Sehcnkcl- 
mnskel. 
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4. Zweige für den geraden Scbenkelmuskel. 

5. Ein Ast des Schenkeineryen, welcher dem . 

Schneidermuskel und dem geraden Scbenkclmus- j 
kd Zweige giebt, dann als ein langer, oberiläch- ! 
lieh liegender Nerr Ober den innern grossen . 
Schrokelmuskel zum Knie und Unterschenkel | 
berahsteigt , und sieb tlieilf mit dem Saphen- 
nerven (12.) verbindet, tliciU in den Hautdecken 
des Unterschenkels t erlieft, 

tj. Ein Zweig des Schenkelnerven, welcher sich 
in den anziehenden Scbenkelmuskel verbreitet. 

7. Ein, zum geraden und zum innern grossen 

Scbenkelmuskel laufender Zweig. 

8. Der Sapbennerv (Nervus saphenus) kurz nach ' 

seinem Abgang vom Schenkeln erveu. 

9. Ein Zweig des Schenkelnerven, welcher sich 

in dem grossen anziehenden Scbenkelmuskel 
verästelt. 

10. Der hintere Ast des Beckeniochnerven, 

wie er mit mehreren Zweigen in den grossen 
anziehenden Schenkelmuskel eindringt, und sieb 
in demselben verliert. 

11. Ein Zweig vom vordem Ast des Beckenioch- 

nerven, welcher sich erst in den geraden und 


in den lnngen anziehenden Scbenkelmuskel ver- 
breitet, nachher aber mit einem Zweig des Schen- 
kelnerven (9.) Verbindungen eingebt. 

12. 12. Die Fortsetzung des Sapbennerveu (8.) 

wo er hinter dem Schneidermuskel hervortritt, 
und sich von hieraus längs der innern Seite des 
Unterschenkels bis zum Fusariicken und zur 
grossem Zehe hin erstreckt. 

13. Ein Zweig des Sapbennerven, welcher sich 

an der hintern innern Seite des Unterschenkels 
über den Wadeninoskel hin in die Haut ver- 
breitet. 

14. Theilung des oberllächlichen Wad en bei n ner- 

ven, der sich in seinem weitern Verlauf iu die 
Fusiriickennervcn spaltet, die «ich wieder als 
Rückenzehennerven ( Nervi digitales dorsalst pc- 
dis) theilen, und in der Haut der Fusszeben 
verlieren. 

15. Der tiefere Ast des Wadenbeinnerven (Ro- 

mas prvfuadus nervi pervnaei). 

18. Verlauf desselben am Rücken des Fasses , wo er 
sich auch mit dem oberllächlichen Zweig vom 
Wadenbeinnerven (ftrnnus superficialis nervi pero- 
naei) verbindet. 
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Erklärung 


der Knpfcrtafel XII. 


Ijine Ansicht der Ilinterseite des Ober- und Unter- 
schenkels und des ganzen A crlaufes des ischiadiscbcn 
Nerven. 

.4. Das Kreuzbein oder sogenannte Heiligenbein 
(Os saerum). 

B. Das Sitzbein (Os isehii). 

C. Die Vereinigung der beiden Schaamknochen 

(Symphysis utsiun < jmbis). 

D. Der grosse Gcsässmuskel (.Muse, glutneu* 

nmjvr ) zurückgulegt, damit der Verlauf des 
iscbiadiscben Nerven desto besser zum Vorschein 
komme. 

E. Der mittlere Gesässmuskel (Muse, glulacus 

tneditu). 

F. Hollmoskein des Schenkels, als: der bimför- 

mige Muskel (Muse, pgriformis) ; der obere 
und untere Zwillingsmuskel (Muse, ge- 
mellus suprrior et inferior) und der viereckige 
Schenkeln: uskel ( Muse, tpimlratus femoris ) . 

G. Der lange Kopf des zweiköpfigen Schen- 

kelmuskels (Muse, iicept femoris). 

II. Der kurze Kopf desselben. 

I. Der schlanke Schenkclmuskel (Muse, grncitis). 

K. Der dreiköpfige Sehen kol m uskel (Muse. 
triceps femoris, s. ndduetor longus, jbrtuis et 
magnus). 

Der halbsehnige M u s k e 1 ( Muse, semit emlmoms) . 

M. Der halbmembranöse Sehen keim uskel 
(Muse, semimemhrnnosus). 

K. Der Zwillingsmuskel der Wade (Muse, ga- 
strocmuiius). 


O. Der Wadenmuskel (Muse, soleus). 

P. Die Achillessehne (TctuIo AchiUis). 

0. Die Sehne des hintern Schienbeinmuskels 

(Tendo tibinlis nntici). 

It. Der lange Deugemuskel der Zehen (Muse, 
ftexor longus digitorum jiedis). 

S. Der lange Beugemuskel der grossen Zehe 

(Muse, flexor longus hnltucis). 

T. Der kurze Beugemuskel der Zehen (Muse. 

flexor brevis digitorum fteilüt). 

X. Der kurze Beugemuskel und abziehende 
Muskel der grossen Zehe (Muse, flexor 
brevis et nbiluctor halluris). 

y. Der kurze Beugemuskcl der kleinen Zehe 
(Mnsc. tlexor brtvis digili jninimi). 

Z, Das Fersenbein (Os cntrmieimi). 

1. Der grosse ischiadischc Nerv, wie er nach 

seinem Austritt ans der Beckenhöhle unter dem 
bimförmigen Muskel zur innurn .Seite des .'Schen- 
kels herabsteigt. 

2. Nervehzweige für die Gesüssmutkeln. 

3. Hin Ilauptzweig des iscbiadiscben Nerven, 

welcher sich längs dem Sitzbein bis zum Hodcn- 
sack oder bis zu den Sussero Schaamlcfzen bin 
erstreckt. 

4. Ein anderer Zweig des ischiadischen Ner- 

ven, welcher zwar snit dem vorigen einen gemein- 
schaftlichen Ursprung hat, sich aber auswärts 
und aufwärts in der Haut des Gesässcs verliert. 

5. Ein gemeinschaftlicher hinterer Haat- 

zweig des Oberschenkels. 

b. Nervenzwcige für den obern Tbeil des balbseh- 
nigen Muskels. 

7. Nervenzweige für den balbmcmbranösen Muskel. 
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8. Innerer Oborschenkelhantnerv ( Nervus cuta- 

netts internus femoris). 

9. 9. Der Saphennerv (A'eniu saphentts). 

10. Muskelzweige für den kürzeren Kopf de* zwei- 

köpfigen Schenkelmuskels. 

11. Muskelzweige für den grossen anziehen- 

den Muskel. 

12. Muskelzweige für den balbschnigen und balb- 

mcmbranösen Muskel. 

13. Ein Zweig für den kurzen Kopf des zweiköpfigen 

Schenkelmutkels. 

14. Der Schienbeinnerv (Xervus t Malis). 

15. Der Wadenbeinnerv (Xervus pcronneus) wie er, 

noch ehe er sich um den Kopf des Wadenbeins 
berumschlingt, in zwei Zweige zerfällt. 

16. 18. 16. Verbindungszweige des Wadenbein- 

nerven mit dem Scbienbeiimerven. 


17. Muskelzweigc des Scbienbeinnerven, 

welche zum Zwillingsmuskel der Wade hinlaufen. 

18. Fäden des Tibialnerven für den untern Wa- 

denmuskel (Sulcus). 

19. Der Schienbeinnerv (Xervus ti bialis) wie er 

unter dem Wadcnmuskel bis über den Abzieli- 
muskel der grossen Zehe zur Fusssohle herab- 
steigt. 

20. Innerer Hantnerv (Kanins plantaris iitlermts ) 

welcher sich wieder in die Fusssoltlenzchennerven 
(Xtrvi digitales plantares pedis) theilt, die für 
die erste, zweite, dritte Zehe, und für diu innere 
Seite der vierten Zehe bestimmt sind. 

21. Aeusserer Plantarnerv (Itamns plantaris ex- 

terna) der theila für die kleineren, tiefem Mus- 
keln der Fusssohle, theils für die Hossere Seite 
der vierten Zehe, und für beide Seiten der fünf- 
ten Zehe Zweige bergibt. 
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Erklärung der Kupfertafel XIII. 


FIO. I. 

Ein Stück Kückenmark mit iletn siebenten HaDwirbel- 
Herren bis zum zierten Brustwirbelncrren in Verbindung 1 
mit dem Tltcile de« Stamme« de« Gangliennerven dieser , 
liegend, an welchem die Spinalknoten und ihre Verbindung 
mit den Knoten des Gangliennerven deutlich entwickelt 
und dargestellt worden sind. 

.1. A. Das Rückenmark (.Vedulla tpinalis). 
n. n. Die vordere mittlere Rückenmarkspalte ( f'issura i 
mediana anterior metlullae spinalis). 
b. b. b. Die vordere Wurzel des siebenten Halswirbel- 1 
nerven (Hadix iwlmtir nervi sepUnii colli), welche f 
so gespalten und nach oben und unten auseinso- 
der gedehnt worden ist, dass man den dahinter- : 
liegenden Spinalknoten (2.) sieht, 
r. Die hintere Wurzel (Jtadix posterior) desselben Ner- j 
ven, welcher nur zum Theil unten zu sehen ist. 

d. d. Die vordere Wurzel und 

e. Die hintere W'urzel des achten HaDwirbelnerven. 

f. f. Die vordere Wurzel und 

tj. Die hintere Warzel des ersten Bmslwirbelncrvcn 
( Radix posterior nervi primi dursalis). 

h. h. Die vordere W'urzel und 

i. Die hintere Wurzel des zweiten Brustwirbelnerven. 

k. t. Die vordere Wurzel und 

/. Die hintere Wurzel des dritten Brustwirbelnerven, 
in. st. Die vordere Worzel und 

I 

n. Die hintere Wurzel des vierten Rückenwirbelnerven. 

o. o. Der oben und unten abgeschnittene Stamm de» 

grossen sympathischen oder des Gangliennerven 
(TVwicw nervi sgmpathici s. ganglioti). 

l. Der zurückgelegte unterste Ualsknoten des Ganglien- 

nerven (Ganglion cervicale inferius nervi yangliosi), ' 
der mit dum ersten Bruslknoten desselben genau 
zusammenhiingt. > 


2. Der Knoten des siebenten Hatswirbelnerven (Gang- 

lion spinale nervi seplimi colli), dessen innere 
Nervenfaden zwischen den beiden Theilen der 
vordem Wurzel de» siebenten Halsnerven zu 
selten sind. 

3. Der Stamm des siebenten Halsnerven (Truncus nerci 

sejilimi colli). 

4. Vier Herznerven (A'mti cardiaci), welche aus einem 

Anhänge des untersten Halsknoten des Ganglien- 
nerven kommen, und abgeschnitten und zurück- 
gelegt worden sind. 

6. Gin zurückgelegter Zweig desselben, weicher in 

zwei Zweige getbeilt, sich mit dem untern Kehl- 
kopfnerven verbunden batte. 

6- Der erste Bruslknoten des Gangliennerven (Ganglion 
Ihoradcum primurn nervi yangliosi) , welcher mit 
dem untersten Ualsknoten desselben zusammen- 
geschraolzen ist. 

7. Der untere Theil de» ersten Brustknotens, welcher 

ungewöhnlich verlängert ist. 

8. Zweige desselben, welche sn der Vertehralsrterie 

aufsteigend, Aeste bildend, sich mit dem untern 
HaDwirbelnerven verbanden. 

9. Hin Verbindungsast des fünften und sechsten Hals- 

nerven. welcher sich mit dem obern Ende des 
ersten Brustknoten verbindet. 

10. Drei Verbindungszweige (Rami’ communiamtes) zwi- 

schen dem ersten Brastknoten und dem siebenten 
HaDwirbelnerven, welche mit dem vorigen Ast* 
(9.) Zusammenhängen, und in den vordem Ast 
end den Knoten de* hintern Astes des siebenten 
HaDwirbelnerven übergehen. 

11. Der Knoten des achten HaDwirbelnerven (Otmglivn 

spinale odavum). 

12. Der Stamm des achten HaDwirbelnerven (iVmuM 

oclauus ccrvicalis). 
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1.1. Der Verbimlnnpsa.it (Rrtnntx communican *) zwischen 
■lern achten Halswirbelnerven und dem ersten 
Brustknoten des Ganglienncrven (Ganglion thora- 
dcum primum), welcher mit dem Spinalknoten, 
dem vordem und dem hintern Aste de« achten 
Hatswirbelnerven Zusammenhänge und ein Ae»t- 
chen abgibt, welches sich mit dem Verhiodungs- 
ast (8.) und ilem untersten Halsknoten desGang- 
liennerven vereinigt. 

14. Der Knoten des ersten Bnistwirbelnervcn (Ganglion 

spinale prinutm thoracis). 

15. Stamm des ersten Bmstwirbelnerven (Truncus ntrvi 

primi thoracis s. costalis s. dorsalst ). 

18. Zwei Verbindungsäste (Rami communirante* ) zwi- 
schen dem ersten Brustknoten des G inglieunerven 
und dem ersten Bnistwirbelnervcn, der eine wur- 
zelt in beiden; der andere noch in dem .Aste, 
welcher von dem zweiten Bmstwirbelnerven 
kommt. 

17. Der zweite Brustknoten des Ganglienncrven (Goa* 

ijl/im Ihuracicuiu scdoulum), welcher liier keinen 
Verbindung? ist mit dem zweiten Brustwirhulnur- 
ven hat, dagegen entsteht hoher aus dein .Stamme 
des Gangliennerven ein Knoten (22.) aus welchem 
der Verbindungsast hervorkommt. 

18. Der Knoten des zweiten Brustwirbelnerven (Ganglion 

spinale secundum thoracis). 

19. Der vordere Ast des zweiten Bmstwirbelnerven 

(Ramus anterior nervi thoracis s. i lorsnlis). 

20. Der hintere Ast desselben. 

21. Kin Zweig, welcher von dem zweiten Brnstwirbel- 

nerven zu dem erstem geht und sich innig mit 
ihm vermischt. 

22. Bin Verbindungsast (Ramus communictms), welcher 

höher von dem Stamme des Ganglienncrven, 
nahe unter dem ersten Brustknoten, entstellt, 
einen Knoten bildet und in den zweiten Brust- 
wirbclncrvcn übergeht. 

23. Der dritte Brustknoten des Ganglienncrven (Gan- 

glion tharacieum tertium). 

24. Der Knoten des dritten Bmstwirbelnerven (Ganglion 

spinale tertium thoracis). 

25. Der hintere Ast des dritten Brustwirhclnerven. 

26. Der vordere Ast desselben. 

27. Zwei Vcrhindnngiäste zwischen dem dritten Brust- | 

wirbelnerven , und dem Stamm und dem dritten 1 
Brustknoten des Gangliennerven. 

28. Bin Verbindnngsaat zwischen dem vierten Brust- 

knoten des GongliennervCB and dem dritten Rrust- 
wirbelnerven. 


29. Der vierte Brustknoten des Gangliennerven (Gmi- 

glion thoracicuni gnartma). 

30. Abgeschnittenc Zweige, welche zun» Sclilondgellecht, 

zu dem Schlund selbst und der Aorta gingen. 

31. Der Knoten des vierten Bmstwirbelnerven {Ganglion 

spinale qnartuin Ihorncis). 

32. Der vordem Ast des vierten Brastwirbelncrvon ( Ra- 

mus anterior nervi thoracis qnnrti). 

33. Der hintere Ast detselben. 

34. Der Verhindungsast zwischen dem vierten Brust- 

knoten des Gangliennerven und dem vierten Brusl- 
wirbelnerven. 

FIG. II. 

Bin männlicher Körper, an welchem man, nachdem 
die ganzen vorderen Wände des Kumpfes mit den llals- 
j Bi mm- Unterleibs- und Becken-Tlieilen, so w ie die vorde- 
I ren und unteren Tlieile des Kopfes weggenommen, das Ge- 
hirn etwas in die Höhe zurückgelegt, und durch Wegnahme 
der Wirbrlkörpcr der Riickemnarkskanat vorn gcolfnet wor- 
den ist, das Kiickcnmark und die von diesem aosstrahlcnden 
| Nerven in ihrem Verlaufe aielit. Die Rippenköpfe sind auf 
der linken Seite und auf der rechten Seite die hinteren 
Knden der Ki|>pen weggenomn.cn worden, um die liintetn 
Aeue der Bmstwirbelnerven, welche sich in die Kücken- 
mnskeln schreiten, zu sehen. Kben so sind mehrere Mus- 
keln durchschnitten und zurückgelegt und theils weggenom- 
men worden. Auf der linken Seite sieht man die Nerven 
olisrllüchlicher an und zwischen den Muskeln der Kxtrcmi- 
täten, auf der rechten Seite mehr diejenigen, welche in der 
Tiefe verlaufen. 

.4. .4. Durchschnitt des hintern Theiles des Schädels. 

R. Durchschnitt des ZitzenforUatzes detScliläfeknochens. 

C, C. Durchschnitt der sieben Halswirbel. 

lt. T*. Durchschnitt der zwölf Rrustwirbel. 

F. K. Durchschnitt der fünf Bauch- oder Lenden» irbel. 

F. F, Durchschnitt des Kreuz- oder Heiligknochen. 

G. Der Steiss- oder Scliwanzknochen. 

II. II. Die vorn durchschnittenen zwöll Rippen der lin- 
ken Seite; die der rechten Seite, deren hintere 
Knden weggcnoimnen sind , sind leicht zu er- 
kennen. 

/. Der linke Hüftkamm (Crista tief). 

K. Der vordere obere iliiftknockenstachel (S))ina ante- 

rior superior ilei). 

L. Der rechte vordere untere Ilüftknochenstachel- 

M. Der durduelinittcne Horizontalast des Scliaamkno- 

clicns der reeliten Seite. 

fV. Der durchsdinittene aufsteigende Ast des Sitzkno- 
chens der rechten Seite. 

O. Der rechte SUzknorrcu ( Tuberositas ischü). 
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P. Der rechte zuriickgelegte Schtiisielknoehen ( Cfavi - ! 

min), der linke ist weggenommen worden. 

Q. Der obere Winkel des Schulterblattes ( Scapula ), ; 

welches etwas in die Höhe gezogen worden ist; ; 
übrigens sind die Schulterblätter durcli die Lage , 
ganz versteckt. 

ii. Der rechte Kopf des Obcrannknochens. 

B. Die rechte Handwurzel. 

T. Die Mittelhand. 

V. Der rechte grosse Kollhiigel. 
y. Der linke Schitnknochen ; der rechte ist von dem 
herausgelegten vordem Tibialmuskel bedeckt. 
tP. ir. Die äussem Knöchel. 


X. X. 


a. fl. 


Iß. b. 


Die innern Knöchel. 


Die Muskeln, welche seitlich und hinten am 
Nacken liegen, namentlich: der ScbulterMutlhc- 
licr, <1er hintere llippcnhallcr und die hinteren 
Zwischenqiierinuskeln des Halses. Die innern 
Zwisclienrippenmuskeln sind zwischen den Kippen 
weggenommen worden , so dass die üussern von 
innen zu sehen sind. 


Die langen Hiickcnmuskeln oder der innere und ; 
äussere Kiickgratstrecker (Muse. lumbu-cutlali s i 
et lonyisslmus dorsi) der rechten Seite, welche 
zwischen den durchschnittenen Kippen und den 
Uucrfortsätzen der llrustu übel von vorn zu j 
sehen sind. 


r. l)cr gemeinschaftliche Kiickgratstrecker (Muse, sacro- j 
lumbalis). 

1 1. ,1. Der rechte breite Rückenmuskel (Muse, talissimu s ; 
dom'). * 

e. Hin Tlicil des znrückgelegten linken queren Rauch- j 
tnuskels [Stufe. Irausversws abdominis). 
j. f. Kin Tlieil des linken innern schiefen Kauclunuskcls j 
(Muse, vbliquus fl internus nbilumiitis). 

Der linke viereckige Lcndenniuskel (Muse, quadrahts j 
lumbontm). 

b. Die Untcrschultcrblattniuskeln (Muse, subscapu- 
I arfs). 

i. i. Die kleinen Brustmuskeln (Muse, jieclorales minores). 
t. t. Der linke grosse Brustmuskel (Muse, pecloralis j 

mnjur) ; auf der rechten Seite ist nur ein Stück 
Sehne desselben zu sehen. 

I. Kin Tlieil des rechten und zurückgelcgtcn dreieckigen 
Arnistreckers (Muse. delloitUus). 

in. m. Die liakcnarmmusleln (Muse, curacobrnchialts). 

ii. Der nach aussen gezogene linke zweiköpfige Arm- j 

ciuskel (Muse. biceps bracl.ii sinister). 

o. Di r kurze Kopf des rechten durchschnittenen zwei- j 
Löpfigcn ArmmmkcLi. 1 


p. Der lange Kopf desselben. 

q. q. Die innern Armmuskeln (Muse, brachiale* inlcrni). 

r. r. r. r. Der äussere und innere Kand der dreiköpfi- 

gen Annmuskeln [Muse, tricipiles brachii). 

e. s. Die runden Vorwärtswender (Muse, pronalores 
lertles) ; der rechte ist durchschnitten und zurück- 
gelegt. 

1. t. Die langen Rückwärtswender [Muse, supinalorcs 

luuyi) etwas zuruckgedrängt. 

». Der rechte kurze HückwärUwender (Muse, supinatur 
brevis). 

v. v. Das obere Ende der auf beiden Seiten durchschnit- 
tenen und zurückgclegten innern Speidienmuskcla 
(Muse, /lexores carpi radiales). 

tr. Das untere Ende des rechten innern Speichenmnskets. 

x. Das obere Ende des linken durchschnittenen und 
zurückgelcgtcn gemeinschaftlichen oberllächliciicn 
Fingerbengcrs (.Muse, flexor diyilorum couimunis 
siillimis). 

ij. Die abgeschnittenen Sehnen desselben. 

z. z. Die gemeinschaftlichen tiefen Fingerbeuger (Muse. 
(lexores diyilorum eonnnunes prvfumli) ; der rechte 
ist unten abgcschnittcn. 

A. A. I)ic langen Daumenbeuger [Muse, flexarc s ptAii- 
cis loin/i); der linke ist unten abgeschnitten. 

Ii. 11. Die etwas zurückgedrängten innern Ellbogen- 
gennmskcln (Muse. / lexores carpi ulnares). 

F. Die viereckigen Vorwäitswender (Muse, pro- 
ualures qtiailruli). 

.1. Der linke kurze Abzieher und Beuger des Daumens 
(Muse, aüduclur el flexur brevis pullieis). 

V.. Der linke kurze Abzieher und Beuger des Daumens 
(Slusc. alduclor el flexur brevis digili minimi). 

Der rechte Uegensteller des Daumens (Muse, oppo- 
ttens pullicis). 

II. Der rechte Anzieher des Daumens (Muse, adduclor 
pollicis). 

<•>. Der redite Ocgensteller des kleinen Fingers (Muse. 
opjxmr»« diffili minimi). 

/. Die rechten innern und äussem Mittelliandmnskein 
( Mule, inlerossri inlcrni el exlerni) , welche in 
der Uolilhand neben einander liegen. 

K. K. Die innern Darniknodieninuskela (Muse, ilüiti 
inlcrni). 

A. Der oben abgesclinittcne redite, grosse rande Len- 
dcituiuskel (Mus e. psvns maynus). 

2. Der mit den Knochen durchschnittene rechte äossero 

Hüftlocliiiiuskel [Mute, ubluralor extemus). 

O. Der hintere Tbeil des Aftecschlicssors (Muss, splino- 
1er ans extemus). 
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//. Der After (.liuu) dicht über der Mündung durch- 
schnitten. 

P. Die Haut, welche von hinten zwischen den Gesässen 
nach vorn zum Damm geht. 

Dos Stachel-Kreuzknochenhand (Ligamentum spinoso- 
tacrtim). 

Y. Y. Die Schenkelbindenspanner ( JUusc . tensores fas- 
ern« latne). 

* Der Tordere Rand des mittlern und kleinen Gesäss- 
muskels. 

•P. </*. «/'. Die Schneidermuskeln (Mimc. earlorii ) ; der 
rechte ist durchschnitten und oben zurückge- 
legt worden. 

X. X. X. Die genulen Schenkelmuskeln (Muse, reell 
femoris); der rechte ist ebenfalls durchschnitten 
und zurückgelegt worden. 

¥‘. '■!■'. Die oben abgeschnittenen schlanken Schenkel- 
muskeln (Muse, graciles). 

Sl. Sl. Die äussem grossen Schenkelmaskein (Muse, 
vnsli exltmi), 

n. a. Dio inncra grossen Schenkelmuskeln (Muse. vatti 
taten«). 

ft. Der rechte tiefe Schenkelmuskel (Mute. cruraeus). 

•/. y. Die Kammmuskeln (Muse, pectinaei). 

з. 3. Die kurzen Anzieher der Oberschenkel (Muse. 

adductorcs hm.es). 

i. (. Die langen Anzieher derselben (Muse, addactores 
longi). 

i. C. Die grossen Anzieher derselben (Muse, adductores 
magni). 

t j. >j. Die Wadenmuskeln (Muse, gastroenemii et solci). 

.•>. Der vordore Scliienbeinmuskel (Muse. Illialit 
anticus), welcher rechts nach innen berausgezogen 
worden ist. 

i. t. Die langen gemeinschaftlichen Zehenstrecker (Muse. 
exlcnsores digitorum longi coiranunes). 

x. x. Die langen Strecker der grossen Zehen (Muse. 
txlensaret longi hnlucium); der rechte ist, wie 
der vorige, unten abgeschnitten. 

I. I. Die langen und kurzen Wadcnknochenmoskeln 
(Muse, ptronaei longi et brtves); rechts sind sio 
nach lassen berausgeiegt worden. 

и. u. Die kurzen gemeinschaftlichen Zehenstrecker 


(Muse, exientortt tligilorum Irtvcs); der rächte 
ist von hinten lierumgelcgt. 

y. y. Die vordem Lappen des grossen Gehirns (Loh» 
anteriore« ctrehri). 

?• I. Die hinteren Lappen desselben. 

Tr. tt. Das kleine Gehirn, 
p. Der Himknotcn ( Pons Varoli). 

а. Das verlängerte Mark (Metlulla ohlongntn). 
r. t. Das Rückenmark ( Medtdla tpinalit). 

v. Der Rückenmarkszapfen (Conut meduilaris). 

t. Der linke Willisische Beinerv (Nervus acccssorius 
Will Mi). 

2. 2. Der vordere Alt der entern Halswirbelnerven 

{Unmut anterior nervorum primorum cenicnlium). 

3. Der liintere Ast des rechten dritten Halswirbelnerven 

(Ramus posterior nervi lertü cervicalit). 

4. 4. Der vordere Ast des vierten Halswirbelnerven. 

5. Der hintere Ast des rechten vierten Halswirbelnerven. 

б. Das Halsgeflecht ( Fitxu* cervieali«), welches von den 

vier ersten Halsnerven gebildet wird. 

7. 7. Die beiden abgeschnittenen Zwergfellnerven (Nervi 

phrenici). 

8. 8. Der vordere Ast des fünften Halswirbelnerven. 

0. Der Untere Ast des rechten fünften Halswirbelnerrea. 

10. 10. Der vordere Ast der achten Halswirbelnerven. 

11. Der liintere Ast des rechten achten Halswirbel- 

nerven. 

12. 12. Das Armgeflecht (fT«rus brachinlit) anf beiden 

Seiten, welches aus dem Zusammenflüsse der 
vordem Aeste der vier untern Halsnerven ent- 
steht. 

13. Die vordem Brustnerven (Nervi pe clorales s. thom- 

cici anteriores), welche links in die Brustmus- 
keln übergehen, auf der rechten Seite aber abge- 
schmUen sind. 

14. 14. Die rechten Unters chukerblattnerven (Nervi 

subscapularts). 

15. 15. Der tiefe oder lange Untenchulterblattnerv 

tJVmw* suhtcnptUaris longnt s. infrascapularis) 
auf beiden Seiten. 

10. 16. Der abgeschnittenc mittlere Uantnerv des Armes 
(Nervus m Innen« medins s. internus mnjor) beider 
Seiten; der innere Hsutnerv ist ganz wegge- 
schniucn worden. 

55 
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17. Der rechte äussere Ilant- oder Muskclhautnerv 

(Nervus cutaneus mexlius 8. musculo-cutaneus), wo 
er durch den Coracobraclüalmuskel tritt. 

18. 18. Wo derselbe durch den genannten Muskel wie- 

der hervorkommt. 

19. 19. Der tiefe Ast des iiussem Hautnerven (Ramus t 

profundus nervi culanei externi) beider Seiten. 

20. 20. Der abgeschnittene oberflächliche Ast desselben. 

21. Ein Verbindungsast zwischen dem rechten äussern ) 

Hautnerven nnd dem Mittelarinnerven. 

22. Der reclite Achselncrv (AVrtm* axillaris). 


fun ihm ulnaris) in seinem ganzen Verlaufe, wel- 
cher den tiefen Handmuskeln Zweige gibt. . 

39. 39. Der Speichennerr (Nci-ms radialis) beider Sei- 

ten bis dahin, wo er hinter den Oberarmknochen 
und durch den dreiköpfigen Armmuskel tritt, 
und Zweige zuvor an den genannten Muskel gibt. 

40. Ein langer Zweig desselben, welcher in der Rich- 

tung iles innere Intermiiskutarbandes herabsteigt 
und im Ellbogcngelenk endet. 

41. 41. Der Theil des S|»eichennervcn zwischen dem 

innern Armmuskcl und dem langen Kückwärts- 
wender. 


23. Zweige desselben in den Deltamuskel. 

24. Der Mittelarmnerv (Afarmts metliauus), sein Verlauf 

an beiden Oberarmen. > 

- 26. 26. Dessen Verlauf am Unterarm; der reclite ist 
hier abgeschnittun. 

26. Der tiefe Ast des Mittelarmncrvcn oder der innere 

Zwischenknochennerv (Ramm profundus s. nervus 
iutcrosseus internus) der rechten .Seite. 

27. Der nhgeschnittcne linke lange Hohlhandast ( Ramus 

palmaris louyus) des Mediannerven. 

28. Der Speichenast (/Camus radialis) und 

29. Der Ellbogenast (Ramus ulnaris) des finken Me- 

diannerven, welche sich wieder in UohlbandUn- 
gernerven spalten. 

30. Ein Verbindungszweig zwischen dem Median - und 

Ulnarnerven. 

31. 31. Der Ellbogennenr (A'irtiu ulnaris) auf beiden 

Seiten am Oberarm. 

32. 32. Dessen Verlauf am Unterarm. 

I 

33. Der rechts abgeschnittene lange Hohlhandast (Ra- l 

mus palmaris lonyus ulnaris) desselben. 

„ 34. Der Handrückenast (Ramus dursalis ulnaris) und 

35. 35. Der Hoblhandast (Ramus volaris ulnaris ) des 

; . ■ Ulnarncrven. 

36. Ein Aestchen, welches sich von dem Hnhlhandast 

um den lirbsenknochen herumschlägt und sich 
mit dem Handrückenast verbindet. 

37. 37. Der oberflächliche Hohlhandast (Ramus volaris 

suhlimit), welcher rechts abgeschnitten ist, und 
links sich mit dem Ulnarast des Alediannervcn 
verbindet und Uolilliandlingerncrven gibt. 

38. Der rechte tiefe Hoblhandast (Ramus volaris pro- 


42. 42. Dur oberflächliche oder Handrückenast (Ramus 

dorsalis ratlialis) des Speichennerven; der rechte 
ist unten abgeschnitten, and der linke tritt hinter 
den langen Rückwiirtswender. 

43. Der tiefe oder Muskelast (Ramus profundus s. nms- 

cularis) auf der rechten Seite. 

44. 44. Die ersten Rrustwirbel- oder Rippennerven 

(iVr rvi costales s. thorncici primi). 

45. 45. Der vordere Ast oder der eigentliche Zwischen- 

rippenait (Wnmus anteriär s. intercostalis) der 
zweiten Brustwirbclnerven, derjenige der rechten 
Seite ist hinten abgeschabten. 

46. 46. Der hintere oder Rückenast (Ramus posterior 

s. dorsalis) des rechten zweiten Brustwirbcl- 
1 nerven. 

47. Der abgeschnittene seitliche oder hintere Brmt- 

hautast (Ramus subcntimsus lateralis t. posterior) 
und 

48. Der vordere Brosthautast (Ramus subcutanens ante- 

rior pectoris) des zweiten Brustwirhelnervcn, 
worein sich der vordere oder lntercostalast nicht 
nur dieses, sondern aller Brustwiibelnerven 
spalten. 

49. 49. Der vordere oder Zwischenast des siebenten 

Bruslwirbelnerven (Ramus intercostalis nervi costa- 
lis septimi) ; der rechte ist abgeschnitten. 

50. Der hintere oder KUckenast desselben. 

51. Der seitliche Ilautast, und 

52. der vordere Hautast de* siebenten Brustwirbel- 

nerven. 

53. 53. Der vordere Ast des zwölften Brustwirbelnerven 

(Ramus mtf frier nervi thoracici duudecimi). 

54. Der hintere Ast desselben auf der rechten Seite. 
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65. Der hintere Hautait de« vordem Arte» de« zwölften 

Brustwirbel* , welcher die oberliäehliehcn Bauch- 
muskeln nach unten durchbohrt und zur Haut 
de* vordem Theiie* des Gesässes gelangt. 

66. Der vordere Aat, oder die Fortsetzung desselben, 

welcher zwischen dem queren und innern schiefen 
Uauchmuskel verläuft. 

67. 57. Der vordere oder Baucluut des ersten Bauch- 

wirlielnervcn (Hamas abdominalis nerui lumbnris ! 
primi). 

•i . i 

58. Der innere Ast, und 

59. der äussere Aat de« Hüftbeckennerven (Hamas txier- ; 

nus nervi ileo-hypogastrici ) ; beide Aeste entstellen 
hier gleich oben am Stamme; gewöhnlich spaltet 
sich der Huft-Beckennerv tiefer io der Nähe des ' 
Hüftkammes. 

60. Der hintere oder Lendenast ( Ramus posterior a. 

lumbalis) des rechten ersten Lumbarnerven. 

61. Die ohern Ilautnervcn des Gesärses (Nervi sub- 

cutanci ijlutati superiores) , welche von dem hin- 
tern Aste des ersten bis dritten Bauchwirhelncrveo 
entstehen. 

62. 62. Der vordere Ast des fünften Bauchwirbelnerven 

( Kamus abdominalis nervi quinti lumbaris) beider 
Seiten. 

63. Der Verbindungsast zwischen dem vierten und 

fünften Bauchwirbelncrvcn. Das Lcndengellecht 
(Plexus lumbalis), welches aus dem vordem oder 
ßauchoste, vorzüglich de* zweiten bis vierten 
Bauchwirbelnerven gebildet wird, ist hier leicht ' 
zu erkennen. 

64. 64- Der Hüft-Leistonncrv (iVcrmt ileo-ingvinalis ) ; ) 

der rechte ist unten abgeschnitten. 

65. 65. Der unten abgeschnittcne vordere äussere 

Hautnerv des Oberschenkels (Nervus cutancus 
femoris externus anterior). 

66. Der linke Lenden-Leistennerv (A’ervus lumbo-ingrii- 

nalis), welcher hier aus dem vorigen, gewöhnlich 
aber aus dem zweiten Lendennerven oder dem 
Hassern Saamennerven kommt. 

67. 67. Der Hüftlochncrv (Nervus obluralorius). 

68. 68. Der vordere Ast desselben; der rechte ist ab- 

geschnitten. 

69. 69. Der hintere Ast desselben. 

•. *. Der Kndzweig des obern Gesässncrren in dem 
Schenkelbindenspanner. 

70. 70. Der Schenkelnerv (Nervus cruralis). 


71. 71. Der vordere Ast des ersten Bcckonwirbcl- oder 

Kreuzknochen-Nerven (Hamus anterior nervi sa- 
cralis prlmi). 

72. 72. Der vordere Ast de« ftinlten Krenzknochen- 

nerven (Hamas anterior nervi saeralis quinti). 

73. 73. Der RDckcnmarkfnden oder die einfache Warze! 

für die beiden Steisiknocliennerven, welche unten 
auseinander weichen. 

74. 74. Der linke und rechte gemeinschaftliche Schaam- 

nerv (Nervus pudendus < ummnnts), 

75. 75. Uautzweigo desselben. 

76. Zweige des Husscrn oder untern Mustdarmnerven 

(Kami nervi haemorrhoidnlis extern i *. inferioris). 

77. Der linke vordere innere Haut nerv des Oberschen- 

kel« (Nervus cutaneus femoris internus anterior), 

78- Die Verbindung desselben mit dem vordem Aste 
des ilüftlocbnervcn. 

79. Der vordere mittlere Hantner* des Oberschenkels 

(Nervus cutaneus femoris anterior medius), unten 
abgeschnitten; eigentlich der äussere Ast des- 
selben. 

80. 80. 80. 80. Der unten abgeschnittene grosse Haut- 

oder Kosenuerv (Nervus saphenus a. sapheuus 
internus major). 

81. Der innere Ast des vordem miulcm Hautnerven, 

welcher den Schneidermuskel durchbohrt und liier 
nach aussen gelegt worden ist. 

82. 82. 82. Die Muskclnerven oder Aesto des Schen- 

kelnerven (Nervi s. rami musculares nervi crura- 
lis), welche sich zu den vier Ausstreckemuskeln 
des Unterschenkels begeben. 

83. Der Stamm de» rechten Wadenknochennerven (Ner- 

vus peronaeus a. fibularis) etwas hervorgezogeo. 

84. Der tiefer abgeschnittcne oberflächliche Wadcnkno- 

clienncrv (Acren* s. ranuts superficialis pe- 
roneus). 

85. 85. Der rechte tiefe Wadenknochennerv (Nervus 

profundus peronaeus). 

86. Der äussere Ast, und 

87. der innere Ast desselben. 

88. Der linke oberllächliche Wadenknochennerv (Ner- 

vus peroneus superficialis), welcher nach vom 
zwischen den Wadenknochenmuskcln nnd dem 
langen gemeinschaftlichen Strecker der Zehen 
hervortritt ur.d sich unten am Unterschenkel in 
zwei Aeste spaltet: 
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89. den innern A<t oder den innern Hautnerv des Fuss- 

riickcns (A'mnis cutanea» internus dorsi pedis ) ; 

90. Den äauern Ast oder den mittlern Hautnerv de» 

Fossrückens (Rnmu* extenus ». nervus cutanea» 
, medius dorsi pedis). 

91. Der Fndaat de» tiefen Wadenknocbennerven (Xervus 

peronaeus profimdus) , wo er zwischen der Sehne 
des langen Streckers der grossen Zehe verläuft. 

92. Verbindung «wischen diesem und dem Innern Rük- 

kennerven der grossen Zehe. 

93. Der äussere nautnerv des Fossrückens (Xervus 

cutanea» erlern u* dorsi pedis), welcher aus der 
Vereinigung des äussern Hautastes des Fibular- 
nerven und des langen Hautastes des Tibialnerren 
hinten am Unterschenkel entsteht. 


94. Die Verbindung desselben mit dem mittlern Haut- 

nerven des Fossrückens. 

95. 95. Die Rückenzehcnnervcn (JVrrvi digitales dor- 

sales pedis). 

96 — 100. Der Stamm des Ganglien- oder des grossen 
sympathischen Nerven (A’mu*s gangliosus s. syw- 
pnthicus magnus). 

96. Der oberste Halsknoten (Ganglion cervicale Su- 

premum). 

97. Der unterste Halsknoten (Ganglion cervicale infmum). 
88. Der erste B nutknoten (Ganglion ihoracicum pri- 

mum). 

99. Der erste Lendenknoten (Ganglion lumbale pri- 

ma«»). 

100. Der fünfte Lendenknoten (Ganglion lumbale quin- 

tum). 
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Pfennig - Encyklopädie 

der 

Anatomie. 

■■ TB . i ■ 1 7 ■ ■ 

SAUGADERLE HRE. 


Erklärung der Kupfertafel I 


Diese Talel enthält die Structur der Saugadern und 
Saugaderdrüsen, so wie den grossen Saugadcrstamm mit 
seinen zunächst in ihn cintretendcn Geliechten. 

FIO. I. 

Kine mit Quecksilber angeiüllte Saugader von den 
Schienknochensäugadern , welche an den Stellen, wo »ich 
Klappen bclind n , zwei Erhabenheiten oder Knoten zeigt. 

<i. o. Zwei Erhabenheiten, welche durcli die An- 
füllung der Klappen hervorgebracht worden sind. 

6. Der Winkel, in welche beide Erhabenheiten sich 
vereinigen. 

FIG. IX. 

Kin Stamm der Schenkclsaugadcrn, welcher der Länge 
nach aufgeschnitten und durch da» Miqroscop vergrößert 
dargcstellt worden ist, um die Klappen deutlich zu machen. 

«. Der Winkel, in welchem die Klappen zusammen 
stossen und dem an der ersten Figur 6. ent- 
spricht. 

I. I. Der bohle freie Rand der Klappen. 

c. c. Der gewölbte, an der Wand der Saugader befe- 

stigte Rand der Klappen. 

d. i i. Die Höhlung, welche sich zwischen jeder Klappe 

und der Wand des Geflirtet befindet. 


e. r. Die Innern Flächen der Klappen, welche einander 
zugekehrt sind. 

ria. ui. 

Eine' Saugadcrdrüse , welche durch die Binführungs- 
gefarse mit Quecksilber ungefüllt worden ist, wodurch man 
erkennt, dass dieselbe hlos aus in einander geschlungenen 
Satgadern besteht. 

FIO. IV. 

Eine aus der Leistengegend genommene Saugaderdrüse, 
welche mit Quecksilber gefüllt ist, und aus Zellen besteht. 

1. Drei Ausführnngsgefässe (Insu elJrrentia), 

wekko nus der Drüse liervorgi ben. 

2. Fünf Binführungsgoiässe (Vasa infcn-nlm), 

welche sich in die Drüse begehen. 

FIG. V. 

Eine von der obern Fläche des Zwergfelles genom- 
mene Drüre, welche ebenfalls durch die Einführungsgefässe 
mit Quecksilber angefüllt worden ist, und aus lauter in 
einander geschlungenen Gelösten besteht. 

1. Ein Ausfübrungsgcfäss. 

2. Zwei Einführungsgefässe. 

36 
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FIO. VI. 

Eine andere ans Zellen bestehende und mit Queck- 
silber ungefüllte Saugadcrdriisc. 


F I G. VII. 

Ein Rumpfstück , an welchem der Orostknochen mit 
den vordem Enden der Rippen, sämmtliclie Eingeweide 
der Brust- und Bgucbhöhle, Id wio- die grossen Rlutgefiiss- 
stämnie weggenommen worden sind; man sieht deivhlilcb- 
brustgung (Duclus Ihvrncicus ) in seinem ganzen Verlaufe, 
und die zunächst aus den Gellechten in ihn eingehenden 
Stämme. 

A. Der fünfte, und ■, ' £ ' T 

B. der siebente Halswirbel. 

C. Der erste, und 

D. der zwölfte Brustwirbel. 

£. Der fünfte ßauchwirbcl. 

F. Bin Theil des Kreuzknocbens (Os somim). 

0. Die erste Rippe. 

U. Die zwölfte Rippe. 

/. 1. Der Kamm des Hüftknochens ( Crista Hei). 

K. K. Die abgesägten Schlüsselknochen. 

n. a. Der lange Uatsmuskel ( Muse, biujus colli). 

h. 6. Der vordere Rippenhalter (Muse. sco/enus anlicns). 

c. c. Der Heber des Schulterblattes (.Muse, levator Sca- 

pulae). 

d. d. Der Möncbskappenmuskel (.Muse, trapezius). 

e. e. Das äussere Ende des abgeschnittenen kleinen 

Brustmuskids (.Muse, pcctornlis iiiiüur). 

f. f. Des grossen Brustmuskels (Mucs. pectoralis major). 
!). <?. Der dreieckige Arniheber (Muse, delloiilcus). 

Ä. h. Der Untcrsdiulterblattmuskel (.Muse, subscapuiaris). 
f. f. Der zweiköpfige Armmuskcl (.Muse, biceps brachii). 

k. k. Der Uakenarmmuskel (Muse. Coraco-brachlalit). 

1. I. Der lange Kopf des dreiköpfigen Armmuskcls {Ca- 

put luiujum tricipilis). 

m. m. Der breite Rückenmuskel (.Vusc. latissimus dorsi). 
«• n. Der quere Dauchmuskcl (Muse, transversa* abdo- 
ratnis) . 

o. o. Der viereckige Lendearouskel (Muse, ipuidratus 

lumborum). 

p. p. Der linke grosse runde Lendenmuskel (Muse, psoas 

mnjor tumburum). 

t- <!• Der innere Uüftknochenmnskel (Muer, ilincu* in- 
terim*). 

l. 1. Die abgeschnittene Schlüsselknochcaaiterie {An. 

subclavia). 

2. 2. Die Aclisclarterie (Art. axillaris). 


I 
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3. Die abgeschnittene erste rcchto Lemlenartcric (Art. 

lumhnris ilextra). 

4. Die abgeschniüene fünfte linke Lendenartcrie. 

5. Die abgeachnittene ungenannte o^cr gemeinschaft- 
liche Drossel venu (Pen a jmjnlaris communis) bei- 
der Seiten. 

6. Die rechte Wirbelvenc und Arterie (Vena et Arteria 

Vl . veritfyaßt)* i + *>, ' 

7. 7. Die abgeschnittene linke IVirbelvcne (Fenn uvt#- 

bral.'s sinislra), 

8. 8. Die abgeschnittene äussere Drosselvcne (Fetus 

juijulnris exterva). 

s 

9- 9. - Die gomeinicliafllicho Kopf- oder innere Drosscl- 
J tune ( Fenn jtijulnris interna). 

10. 10. Die Schliisselknochenvenc ( Vena subclavia) bei- 
. .— der Seiten. 

11. Die obere linke Schulterblattvene (renn transversa 

Scapulae). 

12. Die linke äussere oder kleine Armvenc (Vena bra- 

chialis minor). 

13. Die linke inncru oder grosse Arravene (Vena bra~ 

. chialis mnjor). 

11. Die abgeschnittene rechte äussere Hautvene des 
Armes (Venn cepliatica brachii). 

15. Die Fortsetzung derselben. 

16. Die rechte Achselvene ( Vena axillaris dextra). 

17. 17. Die oben abgeschnittene unpaarige Vene (Vena . 

nstjgor). 

18. Die abgeschnittene linke oberste Kippenvene ( Vena 

costnlis sitprcnta sinistra) , welche hier tief aus 
mehreren Kippenvenen entsteht. Die übrigen 
Rippenvenen sind leicht zu erkennen. 

19. Die halbunpaarige Vene ( Venn hcmiazijijea). 

20. Nervenäste des linken Anngt Hechte» (l’lcxus bra- 

chial i* nerronm). 

21. 21. K r eil z k n och en d rü s en ( Glandulae sacrales) 

welche zwischen den I Eingelassen und auf dem 
fünften Lendenwirbel und dem Kreuzknochen 
liegen. 

22. Eine linke Beckendrüse (Glandula htjpognslrica), 

des lymphatischen Beckengellechles. 

23. Abgeschnittene Stammelten der Saugadern 

de* Mastdarmes und der Beckengeflechte. 

24. 24. Abgeschnittene Saugadcrstäminc des lin- 

ken Uüftgeflecbtes. 

25. Ahgesdinittene Saagadcrstämme des rechten 

ßeckcngflechtes. 

26. 26. Rechte Leudendrüsen (Glandulae iumba- 

res dexlrat ) , welche an der äusaern Seite uod 
Unter der untern Hohlvcr.c liegen. 
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77. 27. Linke Lendendrüsen (OlanMae tmnbart t 
tinislrite) , welche hinter und neben der Aorta 
herauf liegen. 

38. 38. Mittlere Lendendrüs en, welche in der 
Mitte hinter der Aorta und der untern Hohlvene 
liegen. 

29. Vordere Lendendriit en , welche auf der Aorta 

und der untern Hohlvene liegen und rechts herü- 
ber gelegt worden sind; die Saugadcriüimme, 
welche sie von dem Hiiltgelledite aufnahmen, 
sind abgeschnitten worden. 

30. Eine links zurückgelegte vordereLendendrüse, 

von denen die anf der Aorta liegen, mit abge- 
sdinittenen Saugadern, welche aus andern vor 
der Aorta und der untern Hohlvene liegenden 
Drüsen, und aus Drüsen der Eingeweide kommen. 

Die Beckendrüsen 36 bis 30. mit ihren Saug- 
ndern, durch welche sic auf eine mannichfache 
Weite vereiniget sind, bilden zusammen das 
grösste, das Lcndengetlccht (I’lcxus Inmünlis). 

31. 31. 31. Hüftkammdrüscn, die in der Richtung 

des Hüftkammes liegen. 

32. 32. Ein Saugaderstämmchen, welches hinter 

der Schcnkclartcrie weg, za den tiefen Leisten- 
drüsen geht. 

33. Stamm eben, die von der Haut und den Bauch- 

muskeln kommen. 

34.34. Ein Stammelten, welches aus den Drüsen 31. 
entsteht, hinter den runden Lcndcnmuske! weg, 
zum Lendengcileclite gellt. 

33. Ein aus den Bauchmuskeln kommendes Stamm- 
elten. 

36. 36. Abgeschnittene Stammelten des Nieren ge- 

fluchtes. 

37. Zwei Stämme, welche aus Lcndcndrüten entste- 

hen, und zunächst durch ihre Vereinigung auf 
dem dritten Lendenwirbel, den ersten Anfang 
des Milchbrustganges bilden. 

38. Dor Anfang des Milchbrustganges ( Ductus 

Ihorncicus). 

39. Grössere Stämme, welche aus dem Ltndenge- 

flechtc verschiedentlich entstehen und in den 
Brustgang übergehen. 

40. Stelle, wo sich der Brustgang, gewöhnlich vor 

dem zehnten Brustwirbel, etwas verengert, und 
dann als eigentlicher Brustgang gleich weit bis 
zum sechsten Brustwirbel heraufsteigt. 

41 . Stelle, von wo der Brustgang sich wieder alimäblig 

erweitert und sich hinter der Aorta weg, auf die 
linke Seite der Wirbelsäule wendet. 

42. Eine Insel des ßrustganges, indem er sich 

spaltet und wieder vereiniget. 


43. Stelle, wo er an der linken Seite der Aorta er- 

scheint. 

44. Der obere weite Thcil des Brustganges, 

wo er an dfer Innern Seite der linken Scblüsiel- 
knochenartcric, zwischen der linken Kopfschlag- 
ader und Schlüsselknochenvene zum Hala lierauf- 
Meigt, sich hinter der W irbcl- und der gemein- 
schaftlichen Kopltene nach aussen wendet, und 
an der letztem zu dem Winkel dieser und der 
Schlüsselknochenvene hcrabsteigt. 

45. Das Ende des Brustganges welches sich in 

den Winkel der gemeinschaftlichen Kopf- und 
Schlüsselknochenvene einsenkt. 

46. 47. Eine Spaltung des Brustganges in einen grossem 

(46.) und kleinem Ast (47), welche sich neben 
einander in den angegebenen Winkel cinsenken, 
oder der kleine Ast gebt für sich in die Kopt- 
vene über. 

48. Hintere Mittelfelldrusen (Glandulae tnedia- 

ulini posliä), welche schon in der Brusthöhle in 
der Gegend zwischen dem zehnten Brustwirbel 
und dem ersten Bauchwirbel, hinter der Aorta 
und um den Brustgang liegen. 

49. Ein grosser Stamm , der aus dem Lendengellechte 

entsteht, an der linken Seite der Aorta und zwi- 
schen dem innern und milllern Schenkel des 
Zwergfelles hindurch in die Höhe steigt, und in 
die hintern Mittclfelldrüscn (48.) übergebt. 

50. Abgeschnittene Saugadern, welche aus den obern 

Ifalsdrüsen kommen. 

51. Die linken untern Halsdrüten (Gandulat 

jugulnres s. colli inferiore s), aus welchen sich 
mehrere Stämme in den grossen Brustgang be- 
geben. 

52. Saugadern, die von den am untern Ende de» 

Schultcrblatthebers liegenden Drüsen kommen. 

53. Abgeschnittenes Saugadcrstämmchen, welches 

aus der Drüse kommt, die unter dem Schlüssel- 
knochen, zwischen dem grossen Brustmuskel und 
dem dreieckigen Armmuskel liegt. 

54. 54. Die linken Achaeldrüaen (Glandulae axil- 

larte sinislrae), welche mit ihren unter einander 
verbnudenen Saugadern das Achsclgellecht (Plex. 
axillaris li/mphalicue) bilden. 

55. Tiefe Saugadern des Armes, welche zu den 

Achseldrüsen gvhen 

56. Snugadern des Oberleibes, welche sich 

ebenfalls in die Achseldrüsen begeben. 

57. Ein Stamm des linken Achaelgeftechtes, 

welcher sich besonders in die Schlüsselknocbeo- 
vene einsenkt. 

58. Ein Saugadcrstämmchen, welches die rechte 

56 * 
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Sauere Hautvenc (Fon* c ephalica ) begleitet und 
io die antere ilalsdrüse übergeilt* 

59. Rin Stamm des rechten Halsgeflechtes 

(Pltx. jutjulnrix dexter', welcher sich in den 
Winkel der Innern ond äussern Drosselvene 
einsenkt. 

60. Sangadern, welche Ton der am nntem Ende 

des linken Scholterklatthebera liegenden Drüac 
kommen und sich in die iolgende Drüse begeben. 

61. Eine Saogaderdrüte, welche auf dem Ner- 

Tenarmgetlechte liegt and noch za den antem 
und nuiscrn tiefen liaisdrüsen gehört. 

62. 62. Einige tiefe Saugadern des rechten Ar- 

mes, weiche in die Achscldrüsen übergehen. 

63. Zwei Stammelten, welche aus dem rechten 

Achsclgcflcchte entstellen, sieb mit Stammelten 
der untern liaisdrüsen oder des HalsgeUcchtcs 
zu dem rechten Saugaderstamm vereinigen. 

64. Der rechte Saugaderstamm oder der kleine 

Brnstgang ( Ductus thoratiau i minor), welcher 
si.h in den Winkel der rechten gemeinschaftlichen 
Kopf- und Schlüsselknochenvcne einseakt. 

65. 65. 65. 65. Zwischenrippensaugadern (Vasa 

hjmyhnticn intercöetalia) , welche oben von den 
Brustmuskeln, unten von den Bauchmuskeln, vor- 
züglich von den Zwisclienrippenmuskcln entste- 
hen, zwischen den innern und äussern Zwiscben- 
rippcnmuskeln nach innen verlaufen, von aussen 
her Saugadern aufnehmen , durch die Z wisch an - 
rippendriisen gehen, und mit diesen dio .Rippen- 
getlechte bilden. 

68; 66. 66. Zwischenrippendrüsen (Gtnmlulac in- j 
tercotlnles), welche in den Zwischenrippenräumen j 
liegen und sich gegen die Wirbelsäule vermehren [ 
und vergrössern. 

67; 67. Saugad’orn, welche von dem Rücken her 
durch die Zwisthenrippcnmuskeln kommen. 

68. 68. 68. Z wischenri p p engcflcch te (P/ex. m- 
terrostales ) , aus welchen Stammelten entstehen, 
die sich in gemeinschaftliche Stämme vereinigen, 
tvelcho in verschied. nett Richtungen, theils sieb 
zu dem Brustgang, theils zu Drüsen, die an der 
Wirbelsäule liegen, begeben. > 


69. 69. 69. Saugaderdrüsen, welche an der Wir- 

belsiole und dem Brustgange liegen. 

70. 70. Saugaderstämmchen der Geflechte, 

wovon sich mehrere vereinigen. 

71. Der Stamm des ersten und des zweiten lin- 

ken Z wischcnrippengeflechtes, welche 
sogleich in den Brnstgang übergehen. 

72. Bia gemeinschaftlicher aufsteigender 

Stamm, welcher aus dem dritten, vierten und 
fünften Zwischenrippengeflechte entsteht. 

73. 73- F.in grösserer absteigender Stamm, 

welcher Ton den Stümmchen des sechsten, sieben- 
ten und achten linken, und des sechsten rechten 
Zw iicbe n rippen gell echtes gebildet wird, nach 
unten berabsteigt und sielt in der Gegend des 
eilften und zwölften Brustwirbels mit andern 
Stämmen in den Brustgang begiebt. Die Stamm- 
elten der vier untern Zwischcnrippengcflcchte 
begeben sich verschiedentlich zu den Drüsen 48 
und dem Stamm 49. 

74. 74. Ein gemeinschaftlicher Stamm, der von 

den Slämmchcn des ersten und zweiten rechten 
Zwischenrippengeflecbtea gebildet wird ond sich 
zu einer Drüso vor der Wirbelsäule begiebt. 
Ehen so begehen sich die Stämmchen des dritten, 
vierten und fünften rechten Zwiscbenrippcngc- 
llechies zu einer solchen Drüse. 

75. Das Stammelten des sechsten linken Zwi- 

schenrippcngeflechtes geht, sich theiiend 
in den Milchbrustgang und in den linken Stamm 
73. über. 

76. Stamm des siebenten und achten linken 

Zwiscbenrippcngefiochtes, geht wie die 
vorigen hinter der unpaarigen Vene und dem 
Brustgang weg nach links in die Drüsen 48. 

77. Der Stamm des neunten, zehnten und eill- 

ten linken Zwischcnrippengeflcchtes 
geht erst absteigend, dann wieder aufsteigend in 
den Brnstgang über. Ausserdem kommen noch 
aus dem letztem und dem zwölften Zwischen- 
rippengefl echte Stammelten, welche in Drüsen 
(48.), die an dem Brusfgange liegen, übergehen. 
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Erklärung der 


Kupfertafel IL 


Diese Tafel stellt die Sangadem der Hirnhäute und 
die tiefem Saugadem und Saugaderdrüsen des Kopfes, des 
Halses nnd der rechten Achselhöhle dar. 

FIG. I. 

Der Kopf, Hals und der obere Theil des Oberleibes 
mit den grossem Ulutgefäsistämmen und den tiefen Saug- 
adern und Saugaderdrüsen von der rechten Seite darge- 
stellt. Der Wangenknochen mit dem Jocbbogcn und die 
rechte Hälfte des Unterkiefers sind weggesägt worden. 

4. Der nahe am Augenhühlen-Rande durchsagte Stirn- 
- knochen. 

U. Die rechte Stirnhöhle etwas geöffnet. 

C. Der durchsügte Wangenfortsatz des Schläfenknochens. 
U. Der Zitzenfortsatz desselben. 

K. Der Gaumcnflügelfortsatz des Keilknochen*. 

K Der durebsägto Oberkiefer nahe am Augenhöhlen- 
rande. 

G. Der in der Mitte durchsagte Unterkiefer. 

U. Der durchsagte linke innere Schneidezahn. 

/. /. Die durchsägten vier obersten Rippen. 

£. Das mit dem Arme rückwärts gezogene Schulter- 
blatt. 

L. Der Schnabelfortsatz de* Schulterblattes (Processus 

coracoideus senpulae). 

M. Das vordere eigene Band de* Schulterblattes (Lig. 

coracoacrominalc ) . 

N. Dio gegen den Gaumen gedrängte Zunge (Lingua). 

O. Der Zangenknochen (Os hyoideum). 

P. Die Schilddrüse ( Glandula thyreoidea). 

Q. Q. Der Scblundkopf (Pharynx). 

H. Der Augapfel. 

a. Der Slirnmuskel (Muse. fronlalit). 

4. Der Schläfenmuskel (Muse, temptralis). 
c. c. Der Hintcrhaoptsmoskcl (Muse, oecipitalis). 
d> Bin Theil de* abgeschnittenen Augcnlidbebur* (Muse. 
levalor pulpebrae svpcrioris). 


t. Der äussere, 

f. der untere und 

g. der untere schiefe Augenmuskel. 

h. Der gemeinschaftlich«! Heber der Oberlippe und des 

Nasenflügels (Muse, levalor Inbii superioris alneque 
mul). 

i. Der Zusammendrücker der Nase (Muse, comprcssor 

nasi). 

I l. Ein Theil des Backcnmuskel* (Muse, buccinntorius). 

1. Ein Theil des Mundschliesscrs (Musr. orlicularis uris). 
in. Der Kinnzungenknoclicnmuskel (Muse. Geniohyoi- 

deus). 

n. Der Kinnzungenmuskel (Muse, genioglossus) . 

o. Der Zongenknochenzungenmuskel (Muse, hyoglassus). 

p. Ein Theil des Griffelzungenmuskels (Muse, stylo- 

glossus). 

q. Der Scbildzungenknoclicnmuskel (Muse. thyreohyoi- 

deus). 

i r. r. Der Kappcnmtukel (Muse, cucullaris s. trapez us). 

s. Der zurückgelegte Riemenmuskel des Kopfes (Muse. 

splcnins capitis). 

t. Der zweibäuchigc nnd durchflochtene Nackenmoskel 

(Muse, livenler et complcxus cerviris). 

«i Der vordere Rippenhaltcr (Muse, sca/emts anticus). 

v. Der lange Halsmuskel (Muse, longus colli). 

w. Ein Tbeil des grossen vordem SägcmuskcJs (Muse. 

serrntus anticus major). 

I x. Ein Theil des abgesebnittenen dreieckigen Armbe- 
bers (Muse, deltoideus). 

! y. Ein Theil dea zweiköpfigen Annmuskels (Muse, tri- 
eeps Itrathii). 

s. Der Schultcrblattheber (Muse, levalor senpulac). 

t. Bin Theil der Lungenarterie. 

2. Die aufsteigende Aorta (Aorta adscendms). 

3. Die ungenannte Arterie (Art. anonyma). 

4- Die rechte Scblüssclkoochcnartcrie (.trf. subilmia). 


Digitized by Google 


310 


5. Die untere Scliilddrüsenarterie (Ayl. thyreoidea infe- 
rior). 

I». Die rechte gemeinschaftliche Kopfarterie (Carotis 
communis dextra). 

7. Die obere Scliilddrüsenarterie (An. tbyreoidea tu- ' 

perior). 

8. Die Zungenarterie (Arl. linyualis). 

9. Die abgcschnittene Antlitzsrterie (Art. maxilletris ' 

externa). 

10. 10. Die Hiuterhauptarterie (Art. ocripitalis) . 

11. Die Scbläfeuarterie (Art. temporalis). 

12. Die innere Kieferarterie (Art. maxillaris interna). 

13. Die obere oder absteigende Ilohlader (lcna cava 

Superior s. dtscendent). 

14. Die linke ungenannte Vene oder gemeinschaftliche 

Drosselveite (Kenn anonyma s. juyularis commu- 
nis siuistra). 

li. Zwei absteigende Schilddrüsenvenen (Fenne thyreoi- 
ileae descemleutes). 

li». Die rechte ungenannte Vene (J’ena an onyma dextra). 

17. Die abgeschnittene und zurückgelegte äusaere Dros- 

selvene ( Fenn juyularis externa). 

18. Die gemeinschaftliche Kopf- oder innere Drosael- i 

venu (Fenn cepbatica communis s. juynlaris in- 
terna). 

19. Die Schlüsselknochenvene (FVnn subclacia). 

20. Die Achselvene ( Fena axillaris). 

i 

21. Die Wirbclvene (F'eiin uertel/ralis). 

22. Die iiussero oder vordere Kopfvene (Fenn cephalica . 

externa s, facialis communis). 

23. Die innere Kopfvene (Fena cephalica s. juyulatis j 

interna). 

24. Tiefere .Saugadern der Schlafe (Fasa lym- 

phalica temparnlia profunda), welche von dem 
tv liiafen- und Stirnmuskel kommen, deren Stiimm- 
chen in die folgende Drüse übergeht. 

2h. 25. Tiefe Saugaderdrüsen des Kopfes, 
welche zwischen der innern Carotis und dicht 
an dem Srhtundkopfe liegen, die vorigen und 
r.um Theil die an der innern Kieferarterie ver- 
laufenden Saugadern der Augen- und Kaaeahiihle, 
so wie oben von dem Schlundkopfe aufnehmen. 

26. Saugaderdrüsen, welche nach innen an der 

äussern Carotis und hinter der Ohrspeicheldrüse 
liegen und Saugadcrstämmchen von dem Schla- 
fenmusLel, und der harten Hirnhaut aufnehmen. 

27. Oberflächliche Saugadern des llinter- 

kopfea, welche mit den hintern der Schläfe in 
folgende Drüsen übergehen. 


28. Die obern Hals- oder Drosscldrüsen (Glan- 

dulae juyulares ». colli suptriurcs) welche un» die 
innere Kopfvene ond äussere Carotis liegen, die 
vorigen, so wie überhaupt die oberflächlichen 
Satigadern des Kopfes, und die an der innern 
Kopfvene aus der Schädel hohle kommenden auf- 
nehmen. 

29. Die entern Hain- oder Drosaeldrüsen, 

welche am untern Tlirile der gemeinschaftlichen 
Kopfvene liegen, Stämmchen von den obern und 
mittlem Hals- nnd den Acliseldrüscn aufnehmen, 
und den untern Tbeil des Drosselgellechtes bilden. 

Das Drossel- oder Halsgeflechte (Pier, 
juyularis) welches durch die obern, mittlera 
und untein Halsdrüscn (28. — 29.) ond die 
Saugadcrstämmchen, durch welche sie Zusammen- 
hängen, indem sie von einer Drüse zur andern 
gehen, gebildet wird, liegt an der äussern Seite 
der gemeinschaftlichen Koplvene und auf dem 
Schulterblatthebcr längs herab, und nimmt im 
Allgemeinen die oberflächlichen und die tiefen 
Saugadern des Kopfes und des Halses, so wie 
einige der obern Gliedmasse auf. 

30. Saugaderdrüsen der Zunge (Glandulae lym- 

phatiene Ibtyuae) welche die Saugadern der Zunge 
und die der Muskeln derselben aufnehmen und 
an den Blntgefasscn der Zange liegen- 

31. Eine obere Ualsdrüse, welche nadi vorn an 

der Vereinigung der vordem nnd hintern Kopf- 
vene liegt, und vorzüglich Stämmcliem von den 
am Kande des I nterkielers liegenden Drüsen, 
und Saugadern des Kehlkopfes und der Schild- 
drüse aufniinmL 

32. Abgeschnittene Stämmchen der oberflächlichen Saug- 

adern des hintern Kopfes und 

33. des Nackens. 

34- Ein abgeschnittencs Stämmchen, welches 
die äussero Hauptvene des Armes (Fena ctpha- 
lica Orachii) begleitet. 

35. Eine tiefere Halsdrüse, welche zwischen der 
gemeinschaftlichen Kopf- und der Wirbclvene liegt, 
und Stämmchen von den an der Luftröhre lie- 
genden Drüsen ati (nimmt. 

3t>. Der kleine Brustgang oder der Stamm des 
rechten Dross eigeflechtes, der zuletzt 
aus den untern Ualsdrüsen entsteht, und sich 
gewöhnlich in den W*inkel der rechten gemein- 
schaftlicben Kopf- und Schlüssclknocbenveae ein- 
senkt. 

37. 37. Die Achseldrüten (Glandulae axillares) 
welche mit ihren Stämmchen längs den Aclisel- 
Mutgelässen liegen und das Achselgeflecbt 
(Plex. axillaris) bilden. 
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38. Stamm He» Aclitclgefleobtcs, welcher »ich 

in Hie rechte Scldiisielknochenvene nahe an Her 
’ Vereinigung Herselbcn mit Her gemeinschaftlichen 

Kopfvene, einsenkt. 

39. Innere SaugaHerHrüsen Her Brust, welche 

um Hie rechte ungenannte Vene (Venn juyulnris 
communis dextra) liegen unH Stammelten Her 
Saugadern des vordem Mittelfelles, de* Herzbeu- 
tel* und des Innern llrustgeffechtca aufnehmeo. 1 

40. Drüsen, Hie an dem vordem Umfange der Luft- 

röhre liegen, Stämmchen von den mitüern ober- ' 
llächlichen, vom am Kehlkopf liegenden Hals- 
Drüsen und 8augadern von der Schilddrüse auf- , 
nehmen; von ihnen gehen Stämmchen in diu ’ 
untern Halsdrüsen über. 

riG. ii. 

Da» von oben in der Schädelhöhle liegende und mit 
den Häuten umgebene Gehirn; auf der linken Seite ist die 
feste Ilirnh tut len worden, um die in der wei- 

chen Hirnhaut verlaufenden Saugadern sehen zu können. 

A. A. A. A. Der horizontale Durchschnitt der Schüdcl- 
böbie. 

a. a. Hin Theil der festen Hirnhaut der Unken Seite, 
welche abgetchnitten ist. 

fr. Ir. b. Der rechte Theil der festen Himhant. 

1. 1. t. Aeste der rechten mittlem Hirnhautartcrie. 

4. 2. 11. Arterien und Venen der Geiass- oder weichen 
Hirnhaut der linken Seite. 

3. 3. 3. Saugadcrstämmcken der festen Hirnhaut, welche 

längs den Blutgefässen verlaufen. 

4. Hin Stämmchen, welches in den obem Längenblut- 

leitur einzudringen scheint. 

5. 5. 5. Saugadern dor Gefäasliant, welche längs 

den Blutgeiässen verlaufen, theila ihre Richtung 
gegen den obern Längcnblutleiter, theil» gegen 
den Grund des Gehirnes hin nehmen. 

0. 6. Saugadern, die in der Spinnweircnbaut zu ver- 
laufen scheinen. 

riG. m. 

Der Grand oder Basis des Gehirnes, an welchen man ■ 


nur zwei Saugaderstämmchco, welche mit Quecksilber inji- 
cirt worden waren, sieht. 

1. 1. Kin Saugaderstämmchen , welches zwischen 

dem vordem und hindern Lappen des Gehirnes 
und längs der Gefässgrubc verläuft. 

2. 2. Rin dergleichen, welches an dem kleinen Gehirne 

und dem Hirnknoten zo sehen ist. Die übrigen 
Thetlc des Gehirnes mit den Gelassen sind leicht 
zu erkennen. 


riG. iv. 

Der Grand der Schädelböhle (Basis ernnii) noch mit 
der fetten Hirnhaut überzogen; die linke Augenhöhle ist 
geöffnet worden und daher der Augapfel mit seinen Mus- 
keln sichtbar; die übrigen Tbeite sind weggeoomiuen 
worden. 

.4. A. A. Durchschnitt der Schädelböhle. 
ii. Das hintere Kndc der grossen Hirnsichcl. 

1. Die abgesclinillencn Wirbelarterien ( .-Irr. vertebrales). 

I. Die abgesrhnittenen innern Kopfarterien (Cnrutidrs 

internst). 

3. Die rechte mittlere Hirnhautartcrie (Art. meuinyen 

medin) begleitet von ihrer Vene. 

4. Dieselbe Arterie der linken Seite. 

6. Das hintere Ende des obem LängenblutleRers (Sinus 

lonyitudinalis superior). 

ti. Das hintere Rnde des untern Längenhlutleitcrs (Sinns 
lom/itudmalis inferior ). 

7. Der pcrpeadiculäre Blutleiter (Sinus perpendicularis). 

8. 8. Der linke und rechte Querblutieiter (Stnus trnns- 

versus sinister et dexter). 

9. Der linke obere Fclscnblutleitcr ( Sinus petrosns supt- 

rior sinister). 

10. Der rechte untere Felsenblutleiter (Sinus petrosns 

inferior dexter). 

II. Der kreisförmige Blutleiter des Sattels (Sinus cir- 

cularis Rilleji). 

12. 12. Saugaderstämmchen der festen Hirn- 
haut, welche an den mittlem Hirnhantblutgc- 
lassen durch das Stachelloch des Keilknochens 
aus der Schädelböhle heraus gehen. 
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Erklärung der Knpfertafel 111. 


Sie enthält die oberflächlichen Seagidem de» Kopte«, 
Her Brust und die oben» de« Unterleibes, so wie die der 
obern Gliedmassen. 

rio. i. 

Der obere Körper bi» unter dem Nabel, an welchen 
Hie Oberflächen Saugadem und Saugaderdrüsen von der 
linken Seite dargestellt worden sind. Der Arm ist nahe ( 
unter der Achselgrube abgeschnitten worden. 

A. Der Zungenknochen (Os hyoidettm). 

H. Der Schlüsselknochen ( Clnvicula ). 

C. C. Zurückgelcgte äussere Haut. 

D. D. Die weisse Bauchlinie (Linea alba abduminis). 

E. Der Nabel (Vmbilicus). 

b. /•’. Kin Theil des Bauches unter dem Nabel. 

U. Der linke abgeschniltenc Arm. 

a. Der Stirnmuskel (Muse. frontnlis ). 
ti. Der Hinterhauptmuskel ( Afu.tr. oceipitalis). 

r. Der Heber des Ohrts (Muse. altolle ».♦). 
d d. Der Augenlidschliesser (Muse, vrbicnlari* palpe- 
branm i). 

c. Der Zusnmmcndrückcr der Nase (Musr. compressor 

nasi). 

/. Der gemeinschaftliche Heber der Obcrlip|>c und Na- 
senflügel (Muse, levalor labii svperioris nlaeque 
null). 

y. Der eigne Heber der Oberlippe (Muse, levalor labii 
> tttperioris proprius) . 

h. Der grosse Jochmuskcl (Muse, sygomaliatt Major). 

i. Der Backcnmuskc! (Muse, buccinatorius). 

t. Der Schliussmuskel de* Munde» (Muse, orbiculari* 
orit). 

I. Der Niederzieher des Mundwinkels (Muse. drj> rrssor 

anguli oris). 

m. Der Niederzieher der Unterlippe (Musr. depressoe . 
labii ivfasons). 


n. Der äossere Kaumuskel (Muse, masseter). 
u. Die Ohrspeicheldrüse (Paroli*). 

p. Die Unterkieferdrüse (OLmdula submaxiliaris). 

q. Der vordere Bauch des zweibäuchigen Kiefemusked 

(Muse, Investier maxOlae inferioris). 

r. Bin Tbeil des Schhindkoplschnürers (Muse, constric- 

tor pharyngis). 

s. s. Die Kopfnicker (Muse, eternocleidomastoidei). 

t. Der Bmstzongenknoclienmuskel (Muse, tlentohyoi- 

dcus). 

u. Der untere zurückgelcgte Bauch des Rückwärtszie- 

hers des Zungenknochens (Muse, omobyoideut). 

c. v. v. Der growe Brustmoske! (Muse, pecloralis major). 

tc. ic. ir. Der grosse vordere sägeförmige Muskel (Musr. 
serrafus anlicus major). 

sc. x. x. Der äussere schiefe Bauchmuskel (Musr. olli- 
quus extern«* alxlomini *). 

y. y. y. y. Die durch die Flechse durchscheinenden ge- 

raden Bauchmuskeln (Muse, rctli abdominis). 

z, Ein Theil des Kappenmnskcls (Muse, cucuOaris s. 

trapeumt) . 

fi. a. Der breite Rückenmujkcl (Muse, latisrimus dorsi). 
ß. Der dreieckige Ärmlicher (Muse, deltoideus). 
y. Der grosse runde Armmuskel (.Muse, lere* major 
brachii). 

<T. Ein Tbeil des dreiköpfigen Armmuskels (Mute, tri- 
erps bracliii). 

1. Die Antiitzarterie (Art. faiialis). 

2. Die Scbläfcnarterie (Art. lempornlis). 

3. Die Hintcrhauptartcrie (Art. occipitalis). 

4. Die vordere Antlitzvene (I'cnh facialis anterior). 

0. Dio oberflächliche Scbläfenvene (Vtua temporal.* 
superficialis). 

6. Die hintere Antlitzvene (Vena facialis j msterior ), 
welche hier in die folgende Vene übergeht. 
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7. Die äussere Drosselvcne (Venn jugnlnris externa). 

8. Bin Ast der vordem äussern Oberlei bsveno (IVnri ! 

thoracica anterior). 

9. Die lange oder untere änssere Brastvene (Vena Iho- 

raciia externa longa). 

10. Die Süssere Heulvcne de» Armes (Vena cephalica 

brnchii). 

1 f. 11. Vordere und mittlere .Saugaderdrüsen 
des Unterkiefers (Glandulae lymplalicne sub- 
maxillare s anteriores et mediae), welche um den 
vordem Bauch des zwei bauchigen Kielermuskels 
und hinter und unter dem untern Bande des 
Unterkiefers liegen, und vorzüglich die Sauga- 
dern des vordem und mildern und untern Tltei- 
les des Antlitzes aufnehmen. 

12. 12. Saugaderstämmcben des Antlitzes 

(F<wa It/mphalica facialia), welche Ton den Saug- 
adern der Stirn, der Augenlider, der äussern 
Nase, der Lippen, des Kinnes, der Wange, der j 
Backe und der Haut über dem Masseter und 
Ohrspeicheldrüse entstehen, und in die vorigen I 
Drüsen übergehen, welche ausserdem von hinten 
her Saugadern von den Muskeln der Zunge und 
des Unterkiefers and der Unterzungendrüse auf- 
nehmen. 

13. Eine mittlere Saagaderdrüse des Unter- 

kiefers, welche an der äussern Seite der vor- 
dem Antlitzvene und dem untern Bande des 
Unterkiefers liegt, und vorzüglich das folgende : 
Stammelten aufnimmt. 

14. Bin Stammelten, welches von Saogadern der 1 

Stirn , der Augenlider, der iiussern Nase und i 
Wange gebildet wird, und liings der vordem 
Antlitzvene zu der vorigen Drüse liersbstcigt. 

15. Eine grössere hintere Unterkieferdrüse, 

welche an dem Kieferwinkel und dem untern 
Ende der Ohrspeicheldrüse liegt, und die folgen- 
den Stammelten aufiiiinuiL 

IG. Ein Stammelten, welches von den Saugadern 
des untern Augenlides und der Wange entsteht. 

17. Ein Stammelten, das von Sangadere der Stirn I 

und der Schläfe entsteht, und mehrere Saugadern j 
der Haut über der Ohrspeicheldrüse aufnimmt, | 
und mit den folgenden Drüsen zusammen bängt. ! 

18. Hintere Antlitzdrüsen, welche zwischen dem ! 

Jochbogen, dem äussern Ohre und der Ohrspci- 
cheldriise liegen und vorzüglich: 

19. Saugadern derStirn, des Scheitels und der 

Schläfe, welche längs der Schläfenvene herab- 
laufen, aofnehmen. Aus diesen Drüsen (18) | 
gehen Stammelten liervor, welche theils in die ! 
Drüse (15), theils in die folgende Drüse über- ! 
gaben. ^ 


20. Eine oberflächliche obere Halsdrüse, 

welche oben an dem innere Rande de» Kopf- 
nickers liegt, Stänimcbcn von der Drüse 15. 
und 25- und 

21. ein Stammelten, welches von den Saugadern der 

Schläfe kommt, ror dem Ohr und über die Ohr- 
speicheldrüse herabsteigt, aafnSmntt. 

22. Unt ere hintere Ohrdrüsen (Glandulae subao- 

riculares), welche sielt an dem Zitzcnfortsalz des 
Schläfenknochens , hinter und unter dem Ohr 
befinden und 

23. Saugadern von dem Scheitel, der Scbläfegegend 

und dem Hinterhaupte aufnehmen. 

24. Hinterhaupts- oder Nackendrüsen, welche 

seitlich an dem untere Theile des Hinterhauptes 
liegen, und hintere Saugadern des Kopfes auf- 
nehmen; ihre Stammelten dringen durch den 
Kicmenmuskel des Kopfes und gehen in die obere 
Drüsen des HalsgeUecbte» über. 

25. Oberflächliche Halsdrüsen, welche auf dem 

Kopfnickcr, um die äussere Urostelvcne liegen, 
Stämme Iten der Drüsen 22. und Saugadern 
der Ohrspeicheldrüse aufnehmen, und von sielt 
Stiiinmcliun zur Drüse 20., so wie Stammelten, 
die an der äussern Drosselvene berabgehen, zu 
den untern Haisdrüsen 26. Iterabschicken. 

26. 26. Untere Halsdrüscn, (Glandulae jugulares 

inferiores) , welche vor und hinter der äussern 
Drosselvene, auf dem Schultcrblattheber, dem 
mittlere Rippenhalter und dem Nervenarmge- 
flcchtc ausgebreitet liegen, und Saugadern von 
dem Nacken, Slämmcbcn der Drüsen 22. 24. 25. 
und 42. und Saugadern der Haut der Brust attf- 
nehmen. Aus den vordere dieser Drüsen treten 
Stünunchen hinter dca Kopfnicker, welche in die 
tiefere Halsdrüseu übergehen. 

27. 27. Zwei Stammelten der mittlere Drüsen des 

Unterkiefers (11.) welche schief abwärts hinter 
dem Kopfnicker tretend, zu den tiefen Halsdrü- 
sen des Halsgellechtes gehen. 

28. Bin anderes Stamm eben derselben Drüsen, das 

auf dum Herabzieher des Zungenknochens berab- 
steigt, theils in das Halsgellecht, theils in die 
folgende Drüse übergeht 

29. Bine vordere Ualsdrnse, welche zwischen den 

Niederziehern des Zungenknocheos und des Kehl- 
kopfe« auf der Luftröhre liegt. 

30. Oberflächliche Achseldrüsen (Glandulae 

axillares superficiales), weiche nabe am entern 
Rande des grossen Brustmuskels liegen, und 
oberflächliche Saugaderstämmchen du* 
untern Theile« de« Halse«, der Bru«t, du» vor- 
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dem Obern and des seitlichen Tlieiles des Bau- 
ches, and des Rückens, so wie der obern Glied- 
masse anfnelimen. 

31. Oberflächliche Sangaderdstim mchen des 

Halses and des obern Thciles der Brust. 

32. 32. Desgleichen des m'rttlem and untern Tbei- 

les der Brost, welche schon in der Herzgrube 
entstehen. 

33. Zwei Drüsen, welche oft fehlen, zwischen dem 

grossen Brastmaskcl and dem obern Theile des ' 
iassern schiefe* Baachmuskels liegen. 

34. Rin Stämmchen der beiden Drüsen, welches 

hinter den Brastmuskel tritt, zwischen der fünf- 
ten und sechsten Rippe die Zwischenrippenmus- 
keln durchbohrt und in das Zwischenrippenge- 
flelit übergeht 

33. Obere Saugadern des Bauches, welche theils in 
die Drüsen (33) übergehen, theils sich mit denen 
der Brust (32.) vereinigen. 

36. 36. Saugadern, welche von der Haut und den 

oberflächlichen Muskeln des Rückens kommen 
and sn den vordem grossen Sägetnuskcl herauf- 
steigen. 

37. 37. Saugadern, die aus der Lendengegend timl ■ 

dem untern Theile des Rückens kommen, auf 
dem äussern sehiefen Batttliniuskcl und dem vor- 
dem grossen Sägemuskcl heraufsteigend, mit 
denen des Bauches und der Brost zu den Aclisel- 
drüsen gelangen. 

38. Eine oberflächliche Baochdrüsc, welche | 

neben oder an der weissen Banchlinie in der 
Mitte zwischen dem Schwerdtfortsatzc und dem 
Nabel liegt; oft aber fehlt. 

39. Ein Stämmchen , welches von den Saugadem des i 

Unterleibes entsteht und in die Drüse (38.) I 
übergeht 

40. Das Stämmchen der Drüse (38), welche das 

flechsige vordere Blatt der Scheide für den gera- 
den Bauchmoskel durchbohrt und sich mit den 
Saogadern der Bauchmuskeln vereiniget 

41. 41. Zwei Stämmchen, welche in der Gegend 

des Nabels die Flechse der breiten Bauchmuskeln 
dorchbohren und lieh mit denen der Bauchmus- 
keln vereinigen. 

42. Eine Drüse unter dem Schlüsselknocheir, zwi- 

schen dem obern Ende des grossen Brustmuskeln 
and des dreieckigen Armhebers, welche Stamm- 
elten, die an der änssera Hautvene des Annes 


herauf kommen, nofnimmt, and wovon Stämmchen 
sich zu einer untern Halldrüse (26.) brgeben. 

43. Abgeschnitlene oberflächliche Saugadern des 

Armes, die in die Achseldrüsen übergehen. 

44. Saugadern, welche von dem obern Theile des 

Armes und der Achsel kommen, und ebenfalls in 
die Achscldrüscn (30.) übergehen. 

45. 46. Stämmchen, welche in der Gegend des Na- 

bels entstellen und sieb, an dem Unterleibe her- 
absteigend, zu den Leistendrüsen begeben. 

ria. n. 


u. a. Ein Theil des dreieckigen Armhebers (Afusr. <M~ 

ioideus ) ; 

6. des abgeschnittenen grossen Bnistmuskels, 
r. des breiten Rückenmuskels, 

d. des grossen runden Armmuskels, und 

e. des UntersdiulterblattmuskeL 

1. Dio abgeschnittene Achselarterie und Veno ( Art ■ d 

Vena axillaris). 

2. Die äussere llautvcne des Armes (Fnus ctphalka 

brachii ) 

3. Die innere Hautvene (Kenn bruulica ). 

4. Die Mittelhautvene (Vena meiliana). 

5. Ein sichtbar gemachter Theil der Speichenarterie 

(.4rt. ratUaiis). 

6. Desgleichen der Ellbogenarterie (Art, ulnarif). 

7. Saugaderstämmehen der Uohlltand, welche 

aus den UohlhantUiogcrsaugadern entstellen. 

8. Bin Stämmchen derselben; tritt zwischen die 

Muskeln, und vereiniget sich mit den an der 
Ellbogenarterie verlaufenden tiefen Saugailera. 

fk 9. 9. 9. Vordere Saugadern des Unterarmes, 
welche von der Streckefläche des Unterarmes 
kommen und sich nm den vordem Rand dessel- 
ben herum znr Bctigcfläche begeben. 

10. 10. 10. Hintere Saugadern des Unterarmes, 

welche ebenfalls von der Streckeiläche desselben 
kommen, sich aber um den hintern Rand nach 
innen begeben. 

11. Ein Stämmchen, das sich von dem Rücken der 

Hand zur Beugefläche des Unterarmes begiebt, 
und hier eindringend, sich an der Speichenar- 
terie mit den tiefen Saogadern vereiniget. 

12. 12. Zwei oberflächliche Ellbogendrüsen 

welche in der Gegend des Ellhogengnlenkes und 


Die rechte obere Gliedmasse mit den oberflächlichen 
Saugadem, von innen und noch mit der Armbinde umge- 
ben, dargestellt. 
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über demselben liegen , theils ille vorigen Saog- 
adern (6. und 10), theils die mittlrm innern 
Saugadern dei Unterarmes aufnehmt n, und worauf 
lieb ron ihnen Stämmchen an dem Oberarme 
fortsetzen. 

13. Rin äoiseres und 

14. ein inneres Stammelten, welche Ton den Saug- ! 


adern der äutiern Fläche des Oberarmes ent- 
stehen. 

15. Achseldrüsen (Glandula* axillares), welche alle 
genannte Saugadcm aufnehmen. 

18. Ein abgeschnittenes Stämmchen, welches die 
äussere Hautvene das Armes begleitet und in die 
Drüse Fig.ll. 42. übergeht. 


Erklärung der Kupfertafel 1Y. 


Diese Tafel enthält die oberflächlichen Saugadern des 
hintern Umfanges des Kampfes, und der rechten obern 
Gliedmasse, so wie die tiefen des rechten Gesässes und 
der hintern linken obern Gliedmasse. Es ist hier der 
Rumpf mit den obern Gliedmassen bis mit dem obern Ende 
der untern Gliedmassen von hinten d arges teilt worden. 

.1. A. Die Gräte des Schulterblattes (Spina Kopula*) 
auf beiden Seiten. 

B. Der rechte Sitzknorren ( Tubrrositas isebü). 

C. Der grosse Rollhügel (Trochanter major). 

D. Der sichtbare linke Ellbogcnknochcn. 

E. Die hintere Fläche der männlichen Ruthe mit Blut- i 

gefiissen. 

«. a. Der Kappenmuskel (Afu sc. eu adlaris). 

b. b. b. b. Der breite Rückenmuskel (Huk. laiis ti mus ; 

dorsi) . 

c. Ein Theil des Schulterblattheben (Afusc. Uvator am- | 

gut» scapulae). 

d. Der Untergrätenmuskel (Hut*, mfraspiaatus). 

i. Der grosse runde Armmuskel (Afusc. Urts major). 

f. f. Der äussere schiefe Bauchmutkel (Huk. obliquut 

txienms abdomisus). 

g. g. Der dreieckige Armheber (Afusc. keaior brathit 

S. ddtoiUeus ) . 

I. Der lange Kopf, 

i. Der äussere, und 

fc Der innere Kopf des dreiköpfigen Armmuskels (Afusc. 

triceps bratUi ) ; die Köpfe sind auseinander ge- 
sogen worden. 

I. Ein Theil des Innern Armmuskels (Afusc. bradkinli *■ 

mtemus). i 


m. Der lange Rückwärtswender der Hand (Afusc. Supi- 

nator lougus). 

n. Dio beiden äussem Hsndstrecker (Muk. extenso* 

carpi radial is Itmgus et brevis). 

e. Der nach innen hingezogene gemeinschaftliche Fin- 
gerstrecker (.Muse, txtensor döjitorum communis). 

p. Der innere Handstrecker (Afusc. txtensor carpi 

ulnaris). 

q. q. tf- Der zurüekgelegte grosse Gesüasmuskel (.Muse. 

glutaeus maximus). 

r. Die Sehne desselben Mnskeb. 

s. Der zurückgelegte mittlere Gcsässmuzkel (Afusc. qlu- 

tarus medius). 

t. Die Sehne desselben Muskels. 

u. Der kleine Gesässmuskel (Muse, glutaeus mmimus). 

v. Der bimförmige Muskel (Afusc. pyriformis). 

w. Die beiden Zwillingsmiiskeln (Huk. gemein ) und der 

äussere Theil des innern Hüfttlochmuskeb (Afusc. 
obturaior internus). 

sr. Der viereckige Schenkelmuskel (Huk. quadralus 
femoris). 

y. y. Ein Theil des grossen Sch enkelan ziehers (Hure. 

abdnelor magnus). 

z. Der lange Kopf des zweiköpügen Schenkelmuskeb 

( Caput Umqum bicipitis femoris). 
a. Der halbsebnigte Schenkelmuskel (Afusr. senutendi- 
nasuf). 

ß. Der hnlbhäutigc Schenkelmuskel (Afusr. semunrmbru 
uosus femoris). 

y. Der schlanke Schenkelmuskel (Afusc. grncilis femoris). 
d. Dsr Attsrhobcr (Afusc. istxstor am). 
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l. Der äussere Afters chli es» er (Afusc. sphincter uni er- 
frruii*). 

£. Der innere Afterschlicsscrf.MKSC.sjiAutcfcroniuilerm«). 
t;. Der Harnsebnt-Ilcr (.Muse, ncceleralor winac). 

0. Der Uiiüienhcbcr (Sustciitator peuis). 

1. Der Quermnskel de» Stammes (ilusc. transvtrsus 

perinaci). 

x. Ein Theil des linken grossen Gesäismnskels. 

1. Die liefe Oberarnivcno (Vena profunda brnchii). 

2. Die äussere Hautrene des Armes (Tenn ctphalica 

brach ii) . 

3. Die innere Hautvene desselben ( Vma lasilica). 

4. Die äussere Znischenknochenartcrie (Art. intcrossca 

externa). 

5. Die Gesässarterie ( Art. glut aca superior) mit ihrer Vene. 

6. Die Hüftartcrie (.Irl. ischituUca). 

7. • Die gemeinscbaftlicüe Schaamarterie (Art. pudenda 

communis). 

8. Hin Ast der innern Kranzarterie des Oberschenkels 

(Art. drcutuflc.rn femuris interna). 

y. Kin abgeschnittener Ast derselben, welcher zom 

grossen Gesüssmuskel ging. 

10. 10. Die tiefe Schenkclarterie und Vene (Art. et 

Vena profumlo femoris). 

11. Der Hüftncrv (AVru. ischiadicut) . 

12. Oberflächliche Saugaderstämmchen, wel- 

che Ton dem Nacken entstehen, über die Schul- 
ter herabstrigen und um den Armbeber herum 
znm Achsclgclleditc gehen. 

13. 13. Desgleichen, die von dem Kücken, theiis i 

absteigend , theiis auftteigend hinter und unter 
dem Armheber zum Achsuigcllccbte gelangen. 

14. Desgleichen, welche von der Lendengegend 

sich aulsteigend nach vorn wenden, und auf dem 
vordem grossen Sägemuskcl in die Höhe zu den 
Achseldrüsen gehen. 

15. Desgleichen, die von der untern Gegend des 

Kückens und der Lendengegend entstehen, und 
nach vorn herum za den Leistendrüsen herabsteigen. 
10. 16. Obere and vordere Saugadern des Ge- 
nässt», welche ab- und aufsteigend sich um 
den vordem Kand der Hüfte nach vorn herum ' 
wenden und in die oberflächlichen Leistendrüsen i 
übergehen. 

17. Untere Saagadern de» Gesäaaes, welche | 
»ich nach unten und innen um das Gcsitss und ; 
Oberschenkel nach vorn wenden, und ebenfalls ' 
zu den Leistendrüsen gelangen. 

16. A eussere Saugadern des Oberschenkels, ; 

waleha auf der äusseru Seite, und j 


19. innere Saugadern desselben, die anf der 

innern Seite des Oberschenkels herum zu den 
Leistendrüsen heraufsteigen. 

20. Oberflächliche Saugadern des Handrük- 

kens, we'che von den dea Rückens der Finger 
zunächst entstehen und ein Geliecht: das 

Kückengeflecht der Hand bilden. 

21. 21. Aensserc oberflächliche Saugadern 

de* Unterarmes, welche »ich um den vor- 
dem Rand desselben zur Beugeflacbe des Unter- 
armes begeben und denen Taf. III. Fig. 2. 9. 9. 
entsprechen. 

22. 22. Hintere innere Saugadern dea Unter- 

armes, welche sich am den innern Rand zur 
BcugciUicho des Armes begeben und denen ent- 
sprechen, die Taf. III. Fig. 2. 10. bezeichnet aind 

23. Hin Stammelten des Oberarmes, welches 

sich ebenfalls zur innern Fläche begiebt und dem 
der Taf. III. Fig. 2. 14. entspricht. 

24. Kin tiefes Saugaderstämmchen der linken 

Hand, welches von tiefen Saogadem de» Hand- 
rückens entsteht, nnd sich nach aussen längs den 
Kiickenast der Speichenarterie zur Beugefläche 
des Unterarmes begiebt 

25. 25. Kin Saugaderstämmchen, welches zwi. 

sehen den Muskeln die äussere Zwischenknochen- 
arterie begleitet. 

26. Desgleichen, welche» die liefen Bluigelässe des 

Oberarmes begleitet. 

27. Kino Drüse, welche zwischen den Köpfen des drei- 

köpfigen Arnimuskels liegt. 

28. Saugadern des untern Theiles des gros- 

sen Gesüssmuskel», welche an den Uüft- 
blutgefässcn verlaufen. 

29. 29. Untere Gesäasdrüscn (Gtnndulae ghtlaene), 

die an den Hüflgelässen liegen und die Torigea 
Saagadern aufnebmen. 

30. Kin Stammelten, das aut diesen Drüsen entsteht 

und unten durch den grossen Hüftausscbnitt in das 
Becken tritt, und in das Bcckcngcflechte übergeht. 

31. Saugadern des obern Theiles des grossen Gesäst- 

muskels, ilc< mildern und des kleinen Getässmns- 
kels, welche in die folgenden Drüsen übergehen. 

32. Obere Gesassdrüsen, welche an den obem 

Gesässblutgefässen liegen, aus welchen mehrere 
Stammelten »n den Blutgefiuen oben durch den 
grossen Hüftausscbnitt in das Becken dringen 
und in die Beckendrüsen übergeben. 

33. 33. Kin Stamme he n, welches die tiefen Scbea- 

kelgefässc begleitet und in die tiefen Leistendrü- 
sen übergeht 
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Stellt die tiefen Saugadern der linken Obergliedmasse, 
der Brust und des Halses dar. 

FlO. I. 

Die Hand mit der grossem untern Hälfte des Vorder- 
armes, von der Beugeseile dargestellt; die Muskeln sind 
etwas aus einander gesogen, und die tiefen Saugadem in 
ibrcm Verlaufe an den Blutgefässen zu sehen. 

A. Das eigne Hohlliandband (Ing. cnrpi volare proprium). 
n. Der äussere Handbeuger (Muse. flexor cnrpi rndialis). 

b. b. Der oberflächliche gemeinschaftliche Fingerbcnger 

(Muse, flexor dig Horum sublim is). 
t. Ein sichtbarer Thell des langen Beugers des Daumens 
(Muse, flexor pollieis longns). 

«1. d. Der innert: Handbeuger (Muse, flexor carfu ulnttris). 

c. Der kurze Abzieher des Daumens (Muse. nbductor 

pollicis brevis). 

f. Der Gegensteller des Daumens (Muse. oppotmens 
pollicis). 

!>■ Der kurze Beuger desselben (Muse. flexor brevis 
pollicis). 

ft. Der Abzieher des kleinen Fingers (Muse, nbductor 
digili minimi). 

i. Der kurze Beuger desselben (Muse, flexor brevis di- 
gtli minimi). 

1. Die Speichenarterie (.trf. rndialis) von ihren Venen 
begleitet. 

-• Der Uückcnast der Speichenarterie (Ramus dursnlis 
art. rndialis). 

3. Die Kllbogenarterie (Art. «Inaris) von ihren Venen 

begleitet. 

4. Der Rückenast derselben. 

5. Der oberflächliche Ilohlliandast (Ramus volar is subli- 


mis «Inaris) der vorzüglich den oberflächlichen 
Hohlhandbogen bildet. 

fi. Die äossere Hautvene des Armes (Fcsn cephaliea 
brnchii). 

7. Ein Saugaderstämmchen, welches vorzüglich 

von den Saugadem des Daumens, des Zeigefin- 
gers und des Mittelfingers entsteht und mit den 
Blutgefässen zum Arm fortläuft. 

8. Fortsetzung des vorigen Sümmchens längs den 

Speichcnblutgefässcn. 

9- Ein Stamm chen, das von dem Rücken der Hand 
kommt und an der äussem Seite der Speichen- 
blutgefässe in die Hohe steigt, und mit dem vori- 
gen in Verbindung steht 

10. Eine Drüse, welche ungefähr in der Mitte der 

Länge des Unterarmes an den Speicbcnhlutge- 
fässen liegt. 

11. Fortsetzung der Stümmchen 8. and 9., deren wei- 

terer Verlauf in der folgenden Figur zu schon ist. 

12. Saugadem des Ring- and kleinen Fin- 

gers, welche sich mit andern vereinigen, mit 
dem Stümmchen 7. zusammen hängen, und längs 
den Hohlhandästen der Ellbogengefasscn verlau- 
fen, und sich in 

13. einem Stamm vereinigen, der an den Bllbogen- 

blutgcfässcn verläuft. 

14. Ein anderes Stammelten, welches an der 

üassern Seite der Ettbogcnblutgefüsse verläuft. 

fi g. n. 

Rin Bruststück mit der ausgestreckten Unken obern 
Gliedmasse bis beinahe zur Hälfte des Unterarmes und mit 
den liefern Saugadern und Sangaderdrüsen dargestellt. Die 
Brustmuskeln sind zurückgelegt, und die übrigen der Glied- 
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masse sind etwas auseinander gezogen, so wie ilie Hals- 
uml Aphsehlrüscn mit ihren sie verbindenden Saugader- 
slämmchen ausgebreitet sind. 

A . Der oben durchschnittene Hab. 

B. Der Durchschnitt der Brost. 

C. Der Durchschnitt des Vorder- oder Unterarmes. 

0. Die erste and 
JS. die siebente Rippe, 
f. Der darchgeschnittene .Schlüsselknochen. 

G. Der Zungcnknocben (Os byaidcvm). 

II. Der Kehlkopf (Larynx). 

1. Die Schilddrüse (Glandula thyreoidea). 
fi. Der kleine und 
6. der grosse Brustmuskel (Muse, pectoralis minor et 

mnjor) . 

r. r. Kin Theil des Arinhebers ( Muse, deltoitleus). 

d . il. d. Der grössere vordere Sägemuskcl (Muse, ser- 

rntus milicus nwjor). 

e. Kin Theil des Kappenmuskets (Muse, cucultaris). 

f. Kin Theil der Kiemenmuskeln (Muse, spleuius capitis 

et eo l/i). 

y. Der breite Kü'kcnmuskcl (Muse, latissimus dorsi). 

h. Der grosse runde Armmnskcl (Muse, ieres major). 

i. Der Unterschulterhlaltmnskel (Muse, subscapularit). 
t. Der Hakenarmmuskel (Mute. Coraco-brachialis). 

I. Der zweiköpfige Armmnskel (Muse, biceps braehii). 
vi. m. Der innere Armmuskel (Muse, brachialis internus). 
a. Der lange und 

0. der innere Kopf des dreiköpfigen Armmoskels (Ca- 

put lonyam et iutenmm m. trieipitis). 

p. Rin Theil des abgeschnittenen äussern Handheugera 

(Muse, flexor earpi rndiutis) und dej runde» Vor- 
wärtswenders (PromUnr teres). 

q. Der lange Kückwärtswcndcr (Muse. Supinator laagut). 

r. Der innere Uandbeuger (Muse, flexor tnrpi ulnmrit). 

s. Der oberflächliche gemeinschaftliche Fingerbeugcc 

(Muse, flexor diyitorum eonunuuis snblimis). 

1. Die rechte Schlüsselknocbensrterw (Art . subi ta via 

ilextia). 

2. Die rechte gemcinschaftlicho Koplarterie (Carotis 

eommunis dextra). 

3. Die erste linke änssere Obcrleibsartesie (Art. thoracica 

prima sinistra). 

4. Dur absteigende Ast der Untcrschulterblettarterie 

(Art. subsenpularis). 

5. Bin Ast der hintern Kranzarterie des Oberarmes 

(Art. circum/lexa hnmeri posterior ) mit den Ve- 
nenästen. 


6. Die Armarterie und Venen ( Art. brachialis et Venne 
brachiales). 

7. Die Speichenarterie und Venen (Art. rndialis et 1 >- 
nae ulnares). 

8. Die Kllbogenarterie und Venen (Art. ulnaris et Ve- 

nne radinlis). 

j 9. Die znrücklaufende Ellbogenarterie (Art. recurrens 
ulnnris). 

10. Die absteigende Hohlader (Vena cata superior). 

11. Die rechte ungenannte oder gemeinschaftliche Drot- 
aclrcno (Veua anonyma s. jugularis communis 
dextrn ). 

10. Die rechte Schlüsseiknocltenvene (Vena subclavia 
dextra). 

13. Die rechte gemeinschaftliche Kopf- oder innere 
Drossel vene ( Vena cejdudica communis s. jugularis 
interna dextra). 

14. Die linke ungenannte Vene ( Vena jugularis commu- 
nis sinistra). 

15. Die absteigende Schilddrüscnvcne (Vena thyreoidea 
deseendens). 

16. Die linke gemeinschaftliche Kopfvene (Vena jugula- 
ris interna sinistra). 

17. Die linke Schlüsselknocbenvene (»na subclavia 
sinistra). 

18. 18. Die äussere Hantvene des Armes (Vena cutanea 
externa s. cephnlica braehii). 

19. Die abgeschnittene Mittelarmvene (Vena mediana). 
00. Eine Kllbogendrüte (Glandula ulnaris), welche 

in der Spaltung der Armarterie liegt. 

2t. Fortsetzung der Speiohensaugadern (Vasa 
lymphatica radialia) der Fig. I. 11. 

22. Eine Kllbogendrüte, welche aussen an der 
Ellbogenvenc sitzt. 

03. Dergleichen, welche höher und nach innen an 
der Ellbogenvenc sitzt, und Kllhogensaitgadem 
und Acste aus den nach innen liegenden Muskeln 
des Unterarmes aufnimmt. 

24. Fortsetzung der Kllbogensangadcrn (Vasa 
lymphatica nluaria) der Fig. I. 13. 14. 

25. Eine Ellhogcndrüse, welche gleich über dem 
Kllbogcngclcnk liegt, und theils die Speichen- 
saugadern, theils Slämmchon der Drüse (20. und 
23.) aufnimmt. 

"8. Dergleichen, welche nach innen auf dem innern 
Armmutkel liegt, und gewöhnlich einige innere 
oberflächliche Saugadern des Unterarmes, und 
untere des dreiköpfigen und des innern Armmus- 
kels nufnimmt 

27. Eine O b e r a r m d r ü s e ( Glandula bravhialis) , w eiche 
höher auf dem innern Armmuskel an den Blot- 
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gefüssen liegt, und Stammelten von den RUbogen- | 
drüten und Saugadern aufnimmt. 

38. Zwei Oberarmdrüsen, die höher und mehr 

nach anssen an den Blutgefässen liegen, und 
Saugaderstämmchcn aus der Drüse (35.) und aus 
dem zweiköpfigen und dem innern Armmuskel 
aufnehmen. 

39. Ein Saugadcrstämmchen , welches aus dem : 

dreiköpfigen Annmuskel hervorgeht, sich in Aeste 
Iheilt, mit andern sich verbindet, und endlich in 
die Achseldrüsen übergellt. 

30. 30. Saugadcrstämmchen, die aus den Ober- 1 

armdrüsen (37. 38.) und den Muskeln des Ober- I 
armes entstehen, und in die Achseldriisen über- 
gehen. 

31. 31. Aeussere Brustdrüsen (Glandulae pcclo- 

rales) , welche an den Blutgefässen des grossen 
Brustmuskels liegen, Saugadern aus diesem Mus- 
kel aufiiehmen und Stämmchen zu den Achsel- , 
drüsen schicken. 

33. 33. Saugadcrstiiminchen, welche von dem < 
Rücken, und den Suiten des Ober- und Unter- 
leibes kommen, theils unmittelbar in die Acliacl- 
drüsen (37.), theils in die äussern Brustdrüsen 
(33.) übergehen. 

33. 33. Seitliche üussere Brustdrüsen, welche 

an dem grossen vordem Sägemuskel liegen. 

34. Ein S tüminchon einer vorigen Drüse, welches 

zwischen der zweiten und dritten Rippu die 
Zwischenrippenmuskeln durchbohrt und hier in 
das Zwischenrippengellecht übergeht. 

35. Untere Achseldrüsen ( Glandulae axillares 

infmurt's), welche ebenfalls oben an dem vordem , 
grossen SSgetuuskcl liegen , Saugadern aus die- 
sem Muskel und den Zwischcnrippenmuskcln auf- | 
nehmen. 

36. 36. Hintere äussere Brustdrüsen ( Glandulae 

pectorales posteriores), welche an den Acsten 
der Unterschulterblattarterie liegen, Saugadern 
von den Kückenmuskeln und dem vordem grossen : 
Sägemuskel aufnebmen, und Stammelten zu den j 
Achseldrüsen schicken. 

37. 37. 37. 37. Die Achseldrüscn (Glandulae axil- ; 

lares), die um die Achselgefässe liegen, und 
mit ihren Stämmchen, wodurch sie unter einan- . 


der Zusammenhängen, das Achselgeflecht 
(Plexus axillaris) bilden. 

38. 38. Drei Stämmchen, welche aus dem Achsel- 

gcflechte entstehen. 

39. Der Stamm, der aus den drei Stämmchen entsteht, 

und sich in die Schlüssetknochenvene einsenkt. 

40. 40. 40. Mittlere und untere Halsdrüsen 

(Glandulae jugulart* s. colli mrdiae el inferiores), 
welche mit ihren Stämmchen das HalsgcUecht 
(Plex. jui/ularis) bilden, und an der äussern Seile 
der gemeinschaftlichen Kopfvene, den liippcnhal- 
tern, den Kiemcntnuskcln und dem Schulterblatt- 
lieber ausgebreitet liegen. 

41. Abgeschnittene Saugaderstämmchcn, welche 

von den an dem Zitzenfortsatze des Schläfen- 
knochen liegenden Drüsen (Taf. 111. Fig. 1. 33.) 
kommen. 

43. Dergleichen, die von den am Hinterhaupte be- 
findlichen Drüsen (Taf. HI. Fig. 1. 34.) kommen. 

43. Dergleichen, die ans den in der Gegend der 

Ohrspeicheldrüse liegenden Drüsen (Taf. II. 
Fig. 1. 15.) entstehen. 

44. Dergleichen, die aus der Zunge und den an 

der Kopfarterie liegenden Drüsen (Taf. 11. Fig. 1. 
30. 31.) kummen. 

45. Dergleichen, die von den am Unterkiefer liegen- 

den Drüsen ( Taf. III. Fig. 1. 3.) herab kommen. 

46. Vordere untere Halsdrüscn, die an der 

Luftrühre liegen, Saugadern von der Schilddrüse 
und Stämmchen von den tiefer an der Luftröhre 
liegenden Drüsen aufnehmen, und Stämmchen za 
den untern Drüsen des Halsgeflechtes geben. 

47. Eine Drüse, welche an der linken ungenannten 

Vene liegt und Stämmchen von dem linken innern 
Brustgellechte aufnimint. 

48. Ein Stämmchen, das aus dem rechten innern 

Brustgcllechte kommt, und sich in die untern 
llalsdriisen begiebt 

49. Ein Stamm des linken Halsgellechtcs , welcher 

sich besonders in den Vereinigungswinkel der 
Kopf- und Schlüsselkuochcnveue einsenkt. 

50. Stelle, wo der Brustgang hinter der gemeinschaft- 

lichen Kopfreue hervorkommt, und sich hier, von 
einer Halsdrüse bedeckt, in den angegebenes 
Venenwinkct einsenkt. 
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Erklärung der Kupfertafel VI, 


Enthält die Saugadern des Kopie«, des Halset und die 
vordem der Brusthöhle. 

FIG. I. 

Die obere Körperhälfte mit der geöffneten Brust und 
zurückgelegtcm Arm, ein Theil der Haut des Armes und 
der Brust mit der Milcbbrustdrüse ist über den Oberarm 
zuriickgelegt und die vordem Muskeln des Halses, der 
kleine und der grosse Brostmuskel, so wie der Schlüssel- 
knochen sind abgeschnitten, der Herzbeutel geöffnet, und 
das Herz mehr nach links herüber gelegt worden. Es sind 
an dieser Figur vorzüglich die Sangadern des Kopfes, des 
Habes und der Achselhöhle der linken Seite, so wie in der 
Brusthöhle, die des Zwergfelles des vordem Mittelfelles und : 
des Herzens dargcstellt worden. 

A Der Jochbogen (Arcus zyffomaticus). 

B. Der Gelenkfortsatz des Unterkiefers ( Protessus con- 

dyloideu» majcillat mferioris) . 

C. Der Scbnabelfortsatz des Schulterblattes (Proc. curn- 

coidvus scapulae). 

ü. Die erste und 

F. die neunte durchschnittene Rippe. 

F. Die eilfte Rippe. 

G. Der erste und 

H. der neunte Rippenknorpel, welche mit dem Brost- 

knochen nach rechts herüber gedrängt worden 

sind. 

/. Ein Theil der zurückgelegten Haut des Nackens. 

K. Der obero Theil des Oberarmes. 

L. Herabgelegte Haot desselben. 

M. Znrückgelegte Haut der Brust. 

JV. Die hintere Fläche der Milcbbrustdrüse. 

• 0. Der Kehlkopf (Ixtrynx). 

V. Die Schilddrüse (Glnnduln thyreoidca). 

Q. Die Luftröhre (Trachea). 

Der Schlund (Oesophagus). 

S. Der aufgeschnittene Herzbeutel (Frricftrift'um). 

T. Das Herz (Cor). 


V. Die obere gewölbte Fläche de« Zwergfelles (Dia- 
phragma). 

(i. Der Schläfenmuskel. 

Ir. Der Hinterhauptmuskel. 

e. Der grosso Jochmuskel. 
d. Der äussere Kaumuskel (Afnssefer). 

,. Ein zorückgelassener Theil der Ohrspeicheldrüse 

(Parolis). 

f. Der Ausfuhrungsgang derselben (Ducti« Stcnonianus). 

g. Die Untcrkieferspeichendrüse (Glandula suhmnxil- 

Utrit). 

ft. Der beiderseitige vordere Bauch des zweibäuebigten 
Kiefermuskels. 

i. Der Kieferzungenknochenmuskel (Muse, mylohyoideus) . 
t. Der Schildzungeninochenmuskel (Muse. Ihyreohyot- 
deus). 

l. Bin Theil des Kappenmuskels. 

m. m. Der Hebemuskel des Schulterblattes. 

n. Der abgeschnittene kleine Brustmuskel. 

o. Der abgeschnittene grosse Brostmuskel, 

i >>. Der Deltamuskel. 

| i/. Der ünterscbulterblattmuskel. 

i r. Der Hakenarmmuskel. 

I «. Der kurze und 

t. der lange Kopf des zweiköptigeu Armmuskels. 

1. Die Lungenartcrie (Art. pnlmnnalis). 

2. Die aufsteigendc Aorta (Aorta ijilscendens) ; beide 

noch im Herzbeutel zu sehen. 

' 3. 3. Die Kranzarterien und Venen des Herzens (Arte- 

riae tl Venne coronariae cordis). 

4. Die ungenannte Arterie (Art. am/nyma). 

5. Die linke gemeinschaftliche Kopfarterie (Carotis 

communis). 

j 6. Die linke Schlüsaelknochenarterie (Art. subclavia). 

7. Die Adiselarterie (Art. axillaris). . 

8. Die Hinteriiauptarterie (Art. oecipilalis). 
il. Die Scliläfenarteric (.Irl. temporalis). 
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10. Die obere Hollladcr (Vena etwa superior). i 

11. Die rechte ungenannte Vene ( Vena anomjma s. jugu- l 

laris communis derlra). 

12. Die linte ungenannte Vene (Vena anonyma s/m'stra). 

13. Die linke, etwa« nach au«sen gezogene gemcinschaft- 
• liehe Kopfvene (Vena jugularis interna tinistra). 

14. Die abgeschnitlcne äussere Drosselvene (Kenn juyu- 

taris externa). , 

15. 15. Die vordere Antlitzrcno ( Vena facialis anterior). 

16. Die linke Schlüsaelknochenvcne (Vena tubclavia 

tinistra ) . 

17. Die linke Achselvene ( Vena axillaris sinistrn). 

18. Saugaderstamm, welcher au* Saugariern der 

Stirn, der Augenlider and der Nase entstellt und 
an der vordem Antlitzvene zu den folgenden 1 
Drüsen herahstelgt. 

19. Sau gaderdrüsen de* Dnterkicfers (tjlandu- I 

ne maxitlae iuferiorir), welche an dem untern j 
Kunde des Unterkiefers, an der Insertion des 
Ucrabziehers des Mundwinkels und der de* aus- 1 
sern Kaumuskels und um die vordere Antlitzvene j 
herum liegen; sie nehmen Saugadern von den i 
Lippen, dem Kinne, der Wange und Backen, 
und dem Stamm (18.) auf. 

20. Zwei Kehlkopfdrusen (Glandulae larynyeae), ; 

welche an der Seite des Kehlkopfes liegen, sie 
nehmen Stämmcbcn von den vorigen Drüsen (19.) 
auf, uud schicken ihren Stamm zum Ualsgcilecht. 

21. Antlitzsaugadern (Vasa hjmphatica facialia ), 

welche von der Stirn, der Schläfe und den Au- 
genlidern entstehen, und in die Drüse am Kie- 
fcrvrinkel (24.) übergehen. 

22. Kin Stammelten, welches vorzüglich von Saug- 

ndern des Scheitels entsteht und in die folgende 
Drüse übergeht. 

23. Kino bintore Antlitz- oder vordere Ohr- 

drüsc (Glandula auricul/ ris anterior), welche 
an der Wurzel des Jocltbogens, zwischen dem 
äussern Ohr und der Oluspeiclicldrüse liegt. 

24. Bine tiefe untere Antlitzdrüse, welche in 

der Ohrspeicheldrüse, aut Winkel des Unterkie- 
fers liegt, und das Stämmchen der vorigen Drüse 
(23.) und Stämmchen der Drüsen (28.) so wie 
Sangadem von der Schläfe nnd Wange (21.) und 
der Ohrspeicheldrüse aufnimmt. 

25. Seitliche Saugadern dea Hinterkopfas , 

welche von der Scheitel- und Sehläfegegend ent- 
stellen, hinter dem Ohr herabsteigen und in die 
folgenden Drüsen übergeben. 

26. Untere hintere Ohrdrüsen (Glandulae sulati- 

ricnlarer) welche an dem Zitzcnfortsatz des 
Schläfcknochcna , hinter nnd unter dem äusseru 


Ohr liegen, die vorigen und die Saugadern des 
hintern Umfanges des Ohres aufnehmen, und 
ihre Stämmchen in die Drüse (24. und 29.) 
schicken und mit denun des Hinterkopfes (28.) 
Zusammenhängen. 

27. Saugaderstäm mchen des Ilinterkopfes, 

welche in die folgenden Drüsen übergehen. 

28. Drüsen des Ili nterkopfes (Glandulae oecipita- 

Ifs)., welche an der Insertion des Kappen- und 
Koplbauschinuskels liegen , und die Saugadern 
von dem Ilinterkopf aufnehmen. 

28. Tiefe Halsdrüse, die an der innern Koplartcrie 
(Carotis interna) und Vene liegt, and die Slümm- 
cben von den Drüsen (26.) aufnimmt. 

30. Obere Halsdrüsen, die an der Vereinigung der 

vordem and hintern Koptvenc liegen, welche 
vorzüglich Stämmchen der Drüsen (19.) und der 
vorigen Drüse; *o wie Sangodern der Zunge, de* 
Schlundkopfes, der Nasen- nnd Mundhöhle, der 
Muskeln des Unterkiefers, der Speicheldrüsen, 
und der Schädelhühte, die an der innern Kopt- 
artcrie und Veno und der mildern Hirnliautartcrie 
hervorkommen, aufnehmen. 

31. 31. Obere Halsdrnsen, die aussen und innen 

an der gemeinschaftlichen Kopfvene, dem mittlern 
Rippenhalter und dem Schulterblattlieber liegen 
und mit den vorigen Drüsen zusammen hängen. 

32. Mittlere Halsdrüsen, welche ebenfalls ausser 

der gemeinschaftlichen Kopfvene, den Kippnahal- 
tem und dem Heber de» Schulterblattes liegen. 

33. Untere Halsdriiscn, welche an dem vordem 

Kippenhalter und dem Heber des Schulterblattes 
liegen. 

Die Drüsen von 29. bis 33. bilden mit ihren Saogadcr- 
stämmchen, welche von einer Drüse zur andern gelten: 
das Hals- oder Drosselgeflecht (Plexus jugularis ), 
welches von oben: die Stämmchen der Drüsen 19. 20. 26. 
und 28. und überhaupt Saugadern der Halsthcile und unten 
aus den Schulterblattmuskeln aufnimmt. 

34. Kin Stamm des Halsgeflecb tes, welcher »ich 

in den Brustgang, kurz vor dessen Einscnknng, 
ergiesst. 

35. Kin zweiter grösserer Stamm des Hals- 

geflechtes; der sich hinter der Schliisselkao- 
chcnvene in den Brustgang einsenkt. 

36. Der Brustgang (Ductus thorncicus mnjor) der, 

nachdem er hinter der Aorta bervorgekommen 
ist, an der gemeinschaftlichen Carotis verläuft 
und sich hinter der gemeinschaftlichen Kopfvene 
weg nach aussen wendet. 

37. Eine starke Erweiterung desselben. 
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38. Seine Kinsenkang in den Winkel der linken 

kul der linken gemeinschaftlichen Kopf- und der 
Schliisselknochenvene. 

39. Einige Stumm eben der oberflächlichen Saug- 

adern des Armes, welche sich zu den Achteldrü- i 
sen begehen. 

40- Stau) in eben, welche durch die Vereinigung der 
Saugaderu der Milchbrust gebildet werden und 
in die untern Achscldriisen übergehen. 

41. 41. 41. 41. Die Achseldrüsen {Glandulae axil- 

lare s), welche an den Achsclblutgefässen längs 
herauf liegen , und mit ihren unter sich verbun- 
deucn Stammelten: das Achselgeflucht (Plcx. 
axillaris ) bilden. 

42. Hin grösserer Stamm des Achselgeflech- 

tes, der sich über die linke Schlüsselknochen- 
vene biegt und sich umfliegend in dieselbe über- 
geht. 

4>. Kin kleinerer Stamm desselben, welcher 
hinter der Srhlüsselknochenvene herauf kömmt 
und sich neben dem vorigen uinsenkt. 

44. 44. Saugadern des Zwcrgfelles, welche von 

der gewölbten oder Brustllächu des Zwcrgfelles 
entstehen. 

45. Untere vordere M i ttc I fei I d rüsen , ( Glan- 

dulae mediasli mit anteriores inferiores ), 

4b. Kin Stammelten derselben, welches an den 
Herzbeutel in die Höhe steigt, und sich in die 1 
obern Mittelfelldrüsen (49.) begiebt. 

47. Kbcnfalls untere vordere Mittulfelldrüsen, 

die Stammelten der vorigen Drüsen (45.) und 
das folgende Sümmchen aufuehmen. 

48. Kin Stämmchcn, welches von den Saugadern 

der gewölbten Küche der Leber, diu in dein 
Aulhängeband derselben in die Höhe steigen, 
entsteht, das Zwergfell durchbohrt und in Aeste 
gctbeili in die Drüsen (47.) übergeht. 

49. Obere vordere M iUetfelld rüse n (Glandulae 

meJiastiuae anteriores Superioren ), welcho an der 
obern flohlrene und der rechten ungenannten 
Vene liegen, deren Sümmchen sich mit denen 
dus linken innern Brustgc Hechte* vereinigen. 

50. Eine untere ß rns tkn ochendrü se, (Glandula 

stemalif) welche zwischen dem Knorpel der sie- 
benten und achten Rippe liegt, mit den untern 
Mitielfelldiusen in Verbindung steht, und das 
folgende Stammelten aufnimmt 


51. Ein Stämmchcn, welches aus den Saugaderu 
der Haut und Muskeln des Bauches entsteht. 

52. 52. Die Brustknochendrüsen ( Glandulae stemales), 

welche mit ihren Sümmchen, wodurch sie unter 
einander verbunden sind, längs den innern Brust- 
blutgefässen: das innere Brustgeflecbt 

(Ptex. mammariut internus) bilden, und nicht 
nur Sümmchun von den untern Mittelfelldrüscu 
(45. und 47), sondern auch Saugadern von der 
Haut der .Milchbrust, und dem grossen ßrustums- 
kel so wie von dein vordem Mittelfelle auf- 
nehmen. 

53. Die Stämmchcn des innern Brustgeflech- 
tes, welche sich mit denen der obere Mittelfell- 
drüsen (49.) vereinigen und zu dun an der linken 
ungenanntnn Vene und den Aortenbogen liegen- 
den Drüsen gelten. 

54. Saugaderdrüsen des Mittelfellcs, welche 
mehr links und tiefer über dem Herzbeutel an 
dem Aortenbogen, der linken Kopf- und Scblüs- 
selknoclicnarteric und der linken ungenannten 
Vene liegen und die Stämmchcn des linken innern 
Bnistgcllechtes und Saugadt-rn der Thymusdrüse, 
dus Herzbeutels und des Herzens aufnehmen. 

55. Ein abgeschnittenes Sümmchen, das aus den 
Ssugadern der Thymusdrüse entstand. 

56. Stammelten der 8augadern der ober» 
Fläche des Herzens, welche an dem vordem 
und hintern Rand desselben mit denen der unters 
Fläche verbunden sind. 

57. Der Stamm derselben, welcher den Herzbeutel 
durchbohrt und in die Drüsen (54.) übergeht. 

58. Kin Stammelten, welches von den Saugadcra 
der untern Fläche des Herzens kommt. 

59. Ein Stamm, welcher aus den Drüsen (54.) her- 

vorgeht, über die linke ungenannte Vene weg 
läuft und in die untern Halsdriuen (33.) übergeht. 

FIG. II. 

Die hintere Fläche des Brustknochens mit den Rippen- 
knurpetn und den zwischen ihnen liegenden Zwischenrip- 
penmuskeln, mit dun Blut- und Saugadern und Drüsen. 

A. Der Griff des Brustknocbeas. 

B. Der Körper desselben. 

C. Der Schwcrdtforlsatz desselben. 

D. Der anhängende erste Rippenknorpei. 

£. Der siebente Kippenknorpel. 
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<i. a. Ein Tbcil der Bnutscbildknorpclmoskeln. 
b. b. Desgleichen der Brustzungenknocheninuskeln. 
t. t. Desgleichen des Zwergfelles. 

1. 1. Die rechte ond linke innere ßrnstarteric mit den 

sie begleitenden innere Bmstvenen. 

2. Abgeschnittene San gaderstäinmch en der Le- 

ber, welche in dem Aufhängeband derselben in 
die Hobo stiegen. 

3. Untere vordere Mittelfelldrüsen, welche 

oben und vorn, etwas links in der Mitte aut dem 
Zwergfclle liegen. 

4. 4. Abgeschnittene Stammelten der Sangadern j 

des Zwergfelles. 

5- 5. 5. Hechte Bmstknochcndriisen ( Glandulae 
. sferosfes) die längs den Blutgefässen liegen und 
mit den sie un'cr einander verbindenden Sang- 
adern, das richte innere HrtistgeHccht (Ptcs. 
nutmituriiu internus) bilden. 

0. 6. Stirn neben der Sangmdora des innen? Th eiles 


des grossen Brustmoskels, des obern Tbeilcs der 
Bauchmuskeln und der Haut dieser Gegenden. 

7. Abgeschnittener Stamm des innern Brustge- 

flechtes, welcher in die an der rechten Schlüs- 
sclknochcnvene liegende Drüse ond aus dieser in 
die untern Halsdrüsen übergeht. 

8. Drüsen, welche im Hingange der Brusthöhle an 

dem Brustschildknorpelmuskel liegen, und ausser 
einem Stimmchen des Brustgellechtes, noch Saug- 
adern des vordem Mittclfdles aufnebmen. 

9. Einige abgesehnittenc Stämmehen, welch« 

aus einigen am Brustknochen liegemlen Dritten 
kommen. 

10. 10. 10. Linke Brustknochendrüsen ( Glan- 

dulae stemnU* sinistrae) die mit ihren aie verei- 
nigenden Saugadem, das linke innere Brust- 
geflecht bilden, und längt den linken innern 
Bruslblutgefässen liegen. 

11. Abgcschniltcne Stämmehen desselben, welche 

in die an der linken ungenannten Vene liegenden 
Drüsen übergeben. 
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Erklärung der Kupfer tafel VII. 


Stellt die Saugadern der Lungen, dei hintern Mittel- 
feiles, des Schlundes, des rechten Lcbcrlappcns , und zu- 
gleich oben die Mündungen der Saugaderstämnie in den 
Venen dar. 

FIG. I. 

Die äussere gewölbte Fläche der rechten Lange mit 
ihren Saugadern. 

«. Der obere, 

l. der mittlere, und 

c. der untere l Lappen dnr rechten Lunge. 

<1. Der Einschnitt, welcher den obern und untern Lap- 
pen scheidet. 

t. Der Einschnitt, der den obern and mittlem Lappen 
trennt. 

f. Der Einschnitt, der den mittlcrn und den untern 
Lappen trennt. 

1. Ein in dem obern Einschnitte an der untern Fläche 

des obern Lappens bcündlicbcs Saugadernetz. 

2. Saugaderstämmchen desselben, welches sich 

in dem Einschnitte </. zu den in der Nähe der 
Luftröhrenzwtigc liegenden Drüsen begiebt. 

3. Suugadern des Netzes 1. die hinten an dem 

obern Lappen in die Höhe steigen, in die Lun- 
gensubatanz eindringen und mit tiefen Saugadern 
in die Bronchialdrüxen übergehen. 

4. Andere Saugadern, welche aus einem Netze 

der untern Fläche des obern Lappens in dem 
Einschnitte r. entstehen, und deren Stäinmchcn 
in die Lungensubstanz eindringt. 


6. 6. Saugadern der Oberfläche des mittlern 

Lappens, welche in die Snbstanz der Lunge 
eindringen. 

7. Desgleichen, welche in den Einschnitt f. herabgehen. 

I 

8. 8. 8. 8. Stämmcben, welche von dem an dem 

untern Lappen sehr ausgebreiteten Netze entste- 
hen, in die Substanz der Lungen eindringen und 
mit tiefen Saugadern in die Broncbialdriiscn über- 
gehen. 

9. Stämmcben, die aus demselben Netze entstehen, 

und sich um den untern Kand der Lunge zur 
untern hohlen Fläche derselben begel>en. 

10. 10. Inseln des Netzes, welche von grossem 

Zweigen gebildet werden und in deren Käume 
man wieder kleinere Zweige sieht. 

11. 11.11. 11. Saugadern, welche von dem übrigen 

Theil des untern Lappens entstehen, tl teils über 
die Oberfläche weg laufen, theils in die Substanz 
der Lungen eindringen. 

FIG. II. 

Die obere Körperhälfte, an welcher die ober« Glied- 
massen , der Brustknochen mit einem Thcile der Rippen 
und das Ilerz weggenommen worden sind, so dass man an 
den zurückgedrängten Lungen die innere Fläche derselben, 
so wie die Luftröhre mit ihren Arsten, den Schlund und 
die Aorta und die Drüsen und Saugadern dieser Theiie 
j sieht. Der rechte Theil des Zwergfelles ist theils wegge- 
schnitten, theils auf die linke Seite herübergelegt worden, 
so dass sich zum Theil die obere gewölbte Fläche des 
rechten Lebcrlappens darstellt. 

A. A. Der untere Theil des zurürkgebogenen Kopfes. 


0. Stammelten, die aus einem Netze des mittlern 
Lappens entstehen, sich in dem Einschnitte f. ver- 
bergen und in die nächsten Bronchialdrüsen über- 
gehen. 


II. fl. R. Die durchschnittenen Rippen. 

C. Der Kehlkopf. 

D. Die Schilddrüse- 
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E. Die Luftröhre, 
n. Der rechte and 

b. der linke Luftröhrenast (Bronchus dexter et sinister). 

F. F. Die innere Fläche der rechten Lunge. 

c. c. Der scharfe vordere Rand derselben. 

d. d. Der stumpfe hintere Rand derselben. 

G. Die innere Fläche der linken Lungo mit ihren 

Rändern. 

e. f. Die untere hohle Fläche derselben. 

H. U. Die Speiseröhre (Oesophagus). 

J. Der linke Tbeil des Zwergfelles (Diaphragma). 

K. Der zurückgelegto Theil des rechten Theiles des 

Zwergfelles. 

L. Hin Theil <les rechten Leberiappens. 

f. f. Der auf beiden Seiten abgeschnittene und zurück- 

gelegte Kopfnickcr (äfwsc. sternocleidomasloi- 
dtus). 

g. Ein Theil der zurückgelegten Haut. 

I. 1. Die an den Lungen abgeschnittenen Aesto der 

Lnngenarterien. 

2. 2. 2. Die an den Lungen abgeschnittenen Lungen- 

venen. 

3. Die oben abgeschnittene aufsteigende Aorta, welche 

nach der linken Seite herüber gelegt worden ist 

4. Die absteigende Aorta ( Aorta descendens). 

5. Die abgeschnittene ungenannte Arterie (Art. anongmn). 

6. Die rechte gemeinschaftliche Kopfarttrie (Carotis 

communis). 

7. Desgleichen, die linke. 

8. Die linke Schlüsselknochcnarterie (Art. subclavia 

sinistra). 

9. Die abgeschnittene rechte ungenannte Vene (Fenn 

jugularis communis dextra). 

10. Die rechte gemeinschaftliche Kopfvene (Vena jugu- 

laris interna dextra). 

11. Die rechte Schlüsselknochenvene (Vena subclavia 

dextra). 

12. Die linke gemeinschaftliche Kopfvene. 

13. Die etwas herabgelegte linke äussere Drosselvene 

(Vena jugularis externa sinistra). 


14. Die abgeschnittene untere Hohlvene (Fnw etwa 

inferior). 

15. Der grosse oder linko Brustgang (Ductus 

thoradcus major ) , welcher über dem Zwergfell 
zuerst an der rechten Seite des Schlundes er- 
scheint 

16. Derselbe, wo er oben über dem Bogen der Aorta, 

zwischen dem Schlund und der linken Schlüssel- 
knochenartcrie hervorgeht, und dann nahe an der 
linken gemeinschaftlichen Kopfvene sich in zwei 
Aeste theilt, die bogenförmig hinter derselben 
weg nach aussen gehen, wovon 

17. der kleine Ast sich in die Kopfvene 12. und 

18. der grosse Ast in den Winkel der linken gemein- 

schaftlichen Kopf- und Schlüsselknochenvcne ein- 
senkt 

19. Der kleine oder rechte Brustgang (Ductus 

Ihoracicus minor s. dexter ) , welcher vorzüglich 
Stämme aus dem Achsel- und dem Halsgetiechta 
aufnimmt und sich auf der rechten Seite in den 
Winkel der Kopf- und Schlüssclknochcnvene 
cinsenkt 

20. Zwei untere tiefe Ualsdrüscn der rech- 

ten Seite, welche zwischen der gemeinschaft- 
lichen Kopfarterie und Vene liegen. 

21. Ein Saugaderstamm des linken Halsge- 

flechtes, der sich in zwei Aeste theilt, wovon 
der eine in die gemeinschaftliche Kopfvenc, der 
andere aber in den Brustgang übergebt 

22. Einige Slämmclien. welche von den untern 

Drüsen des Halsgcllcchtes in den Brustgang über- 
gehen. 

23. Ein Stämmchen des Achselgeflechtes, wel- 

ches in die Spaltung der äussern Drosselvene endet. 

24. Stämmchen der Sangadern der Schild- 

drüse, die in die untern Drüsen des Hnlsgc- 
(lecbtes übergehen. 

25. Obere Luftröhrendrüsen (Glandulae trachea - 

les st*i>criores,) welche an dem obern Umfange 
der Luftröhre liegen. 

26. Ein Stämmchen der Saugadern der Schilddrüse, 

welches in die oberste Luftröbrendrüse (25.) 
tritt 

27. Stämmchen der obern Loftröhrendrüsen 

welche hinter die linke gemeinschaftliche Kopf- 
vene m die untern Drüsen des Halsguflechte* 
übergehen. 
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28. Obere Scblunddrüsen ( Glandulae oeso/dini/eae 

snperiorts) , welche links an dem obere Tlieile 
des Schlundes liegen, Stämmchcn aus den Bron- 
chialdrüsen anfnelimen, und Stämmchcn in den 
linken Brustgang schicken. 

29. Drüsen, welche an der linken Schlüstelknochcn- 

arterie liegen, aus welchen Stämmclien unmittel- 
bar in den Brustgang übergehen. 

30. Eine Drüse, die an dem Ursprünge des langen 

Halsmuskets der rechten Seite liegt, und von 
welcher sich ein Stammelten zu den linken un- 
tern Halsdrüscn begiebt. 

31. Untere Luftröhrendrüsen (Glandulae trachea- 

I cs inferiores) der rechten Seite, die unten an 
der Luftröhre liegen , mit der vorigen und fol- 
genden Drüsen durch Stammelten Zusammenhän- 
gen; ans ihnen steigen einige Stämmclien zu den 
obern Luftröhrnndrüsen in die Höhe. 

32. Hechte Lungen- oder Bronchialdrüsen 

(Glandulae bronchiales dextrnc), welche um die 
obern Aeste der Blutgefässe der Lungen und des 
Luftröhrenastes liegen. 

33. Eine dergleichen, die an dem untern Aste des 

Luftröhrenastes liegt. 

34. Linke Lungen- oder Ln ft röhrenast d rüsen 

( Glandulae bronchiales sinistrac), welche an dem 
linken Luitröhrenast liegen. 

35. Mittlere Luftrölirenastdrüsen (Glandulae 

bronchiales mediae) , welche grösser sind und in 
der Spaltung der Luftröhre liegen. 

36. Hintere Lnngendrüsen ( Glandulae pulmoncs 

poslicac ) , welche an dem hintern Hände der 
rechten Lunge in der Nähe der Blutgefässe der- 
selben liegen. 

37. 37. Dergleichen, welche unten längs dem hin- 

tern Rande der linken Lunge liegen. 

38. 38. Dergleichen, welche oben längs dem hin- 

tern Rande der linken Lunge liegen, den Luft- 
röhrenästen anhängen und hier, um sie besser zu 
sehen, nach aussen gezogen worden sind. 

39. Hintere Mittelfelldrüsen ( Glandulae media- 

stinae poslieat), die sich zwischen dem linken 
Luftröhrenast, dem Schlunde und der Aorta be- 
finden. 

40. Ein Stämmchcn der oberflächlichen Saug- 

adern der Lungen, welches aus dem Netze 
der äussem Oberfläche der rechten Lungo ent- 
steht, in den untern Lungeneinschnitt zur Innern 
Fläche derselben verläuft. 


41. Stammelten der Saugadern der innern 

Fläche der rechten Lunge, welche an der 
innem Fläche in die Höhe steigen und in dir 
Bronchialdrüsen (32.) übergehen. 

42. Bin Saugadernetz an der untern Fläche der 

rechten Lunge. 

43. Oberflächliche Saugadern, welche in die 

Substanz der Lunge dringen. 

44. Dergleichen, die mit dem Netze Zusammenhängen 

und nicht ganz mit Quecksilber angefüllt waren. 

45. Ein Stämmcben der Sangadern der innern 

und äussem Fläche der rechten Lunge, 
welches längs dem hintern Rande an der innem 
Fläche heraufsteigt und in die Lungendrüsen 
(36.) übergeht. 

46. Saugadern, welche von der äussem Fläche der 

linken Lunge kommen und sich mit dem an der 
untern Fläche belindlichen Netze vereinigen. 

47. 47. Das an der untern Fläche der linken Lunge 

befindliche S an gad er n e tz. 

48. Ein Stämmclien, welches aui dem Netze ent- 

steht und in die Drüse (37.) übergeht. 

. 

49. 49. Stärauichen. welche aus der Substanz der 

Lunge ltervorgehen und in die hintern Lungea- 
drütrn (37.) übergehen. 

50. Ein Stämmcben, welch» über die innere Fläche 

der linken Lunge verläuft. 

51. 51. Saugadern der obern Fläche des rechten 

Leberlappens, welche sich in das Aufhangebsnri 
der Leber begeben. 

52. 52. Dergleichen, welche sich zu dem hintern 

Rande der Leber herumbiegen und in die zwischen 
der untern UohUdcr und dem rechten Schenkel 
d» Zwergfelles liegenden Drüsen übergeben. 

53. Ein von den obern oberflächlichen Saugadern der 

Leber entstehendes Stämmcben, welches das 
Zwergfell durchbohrt und in die untern hintern 
Mittelfelhlrüsen übergebt. 

54. Stammelten der Saugadern der obern Fläche 

der Leber, welche das Zwergfell durchbohrten 
und sich in die folgenden Drüsen begeben. 

55. Hintere Mittclfclldrüsen (Glandulae media- 

sllnne posllcne) , welche auf der Bruatfläche des 
Zwcrgfell», nahe an dom Hohlrenunloche (vier- 
eckigen) desselben liegen. 

56. 56. Dergleichen, welche längt dem untern Tbeil 

des Schlundes liegen. 
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57. Dergleichen, die höher zwischen dem Schlund I 

und dem linken Luftröhren»« liegen. 

58. Kin Stamm der rechten Lungendrusen | 

(38.) welcher »ich zu den an den IVirbelhür- 
jKirn liegenden Drüsen hegiebt, und von da in 
den Bruatgang übergeht. 

59. Kinige Stämmchen der hintern Mittelfell- 

drüsen (56.) und der Saugadera des Schlundes 
welche in mehren; Aeste zertheilt in die höher 
gelegenen MiUelfelldrüsen (57.) und die Bronchi- J 
aldrütcn (34. 35.) übergehen. 

60. Kin Stämmchen, welches an der untern Lon- | 

genvene aus der Lunge henoi kommt" und m die 
obere Drüse (56.) übergeht. 

Die D'iiscn, welche hier sichtbar sind, hängen durch 
verschiedene Gellechte toh Saugailerstäinmchcn 
unter »ich zusammen, weiche leicht zu erkennen 
sind. 

FIG. III. 

Die obere Hohlveae mit ihren nächsten Aesten, welche 
sie zusammensetzen ; ihre Aeste sind so geöffnet, dass man 
die Kinscnkung der hier anhängenden Saugaderstäoime 
sieht. 

(i. Die obete oder absteigende Ilohlvene (Dm etwa 
superiur s. descendens). 

b. b. Die rechte und linke ungenannte Vene ( Kenn ju- 

gulnris communis dextra et siuistra). 

c. e. Die rechte und linke gemeinschaftliche Kopf- oder 

innere Droaselvene ( Fein juguiaris interna). 

d. d. Die Schlüsselknochenvenen (Fenne subdavint). 


e. t. Die kürzer ahgeschnittenen äussem Drosseivenen 

(Fenne jugulnres exterune). 

f. f. Desgleichen, die Wirbelvenen ( Fenne vtTtebrttles). 

g. g. Die untern .Schilddrüsenvenen (Fenne thgreoidene 

inferiores). 

h. Die linke innere Brustvene. 

i. Die reclite innere Brustvene. 

1. 1. Der grosse oder linke Bruslgang oder die 

Spoisessftröbre (Ductus thorariens nwjor). 

2. Kine Krweitcrung desselben. 

3. Abgeschnittene Stämme des linken Halsge- 

f lech t es. 

4. Die mit einer doppelten Klappe versehene Mün- 

dung des Brustganges. 

5. Bin Stamm des Aohseigeflechtcs, welcher 

sich in die linke Schlüssetknochenvene einsenkt. 

6. Die mit einer einfachen Klappe versehene Mündung 

des Stammes 5. 

7. Der kleine oder rechte Brostgsng (»actus 

thoracicus minur s. stcuuibtrius ) , der zunächst aus 
Stämmen des Acbselgellcchtes der rechten Seite 
entsteht. 

8. Ein aus dem rechten Halsgellechte entstehender 

Stamm. 

9. Kin anderer aus dein HalsgcOeclite. 

10. Die mit einer einfachen Klappe versehene Mün- 

dung des kleinen Brustganges. 
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Erklärung der Kupfertafel VIII. 


Stellt die oberflächlichen und tiefen Saugadern des 
y ordern Umfanges der untern Gliedmassen dar. 

rio. i. 

Der rechte Kuss von unter der Wade an, ron vorn 
and aussen mit den oberflächlichen Saugadem dargestellt. 
Die Uant ist nach aussen und innen zurückgelcgt worden. 

.1. A. A. Die zuriickgclcgte Haut. 

1. 1. Saugadern, welche von denen des Rückens 

der Zehen kommen. 

2. Dergleichen, die am innern Rande des Kusses und 

3. dergleichen, welche am äussern Rande desFutses 

Ton der Fusssohlc kommen. 

Diese Saugadern bilden durch ihre Vereinigung auf 
dem Rücken des Fusscs ein Netz von Saugadem: das 
Riickennctz des Fasses (Pier. donnlU bpnphalicus) 
aus welchem sich die Saugadern zum Unterschenkel fort- 
setzen. 

4. Sangadern, welche sich zum Unterschenkel nach 

aussen und hinten begeben. 

6. 5. Dergleichen, welche von vorn nach innen an 
dem Unterschenkel in die Hübe steigen. 

FIG. II. 

Der linke Kuss von der Rückenlläclie mit Muskeln 
und MuskcWchnen , Blutgefässen und einigen tiefen Sattg- 
advrstäuimcbcn dargcstellt. 

J. Der innere Knöchel (Malleolus internus). 

B. Der äussere Knöchel (Malleulus txlcrnus). 

a. Die Seltne des kleinen Wadenknochenmuskcls (Muse. 
peroneus teriius s. pnmus). 

11. Die Seltne des langen gemeinschaftlichen Zebenstrck- 
kers ( Mute, exteasor dvjito ricm loni/us). 

c. Die Sehne des langen Streckers der grossen Zelte 

(Muse, erlens. halucis tom/ns). 

d. Der gemeinschaftliche kurze Zehenstrecker (Muse. 

exltns. iligitorum brtuis communis). 

r. Der kurze Strecker der grossen Zehe (Litevs. IrtUs 
hnluas). | 


f. Der Abzieher der grossen Zehe (Muse. abduetor 

halucis). 

g. Der Abzieher der kleinen Zehe (Muse, abductor di- 

ffiti minism). 

1. Die innere grosse Haut- oder Rosenvene (Fena sa- 

phena magna). 

2. Die äussere Haut- oder kleine Rosenvene (Fern, sa- 

phena parva). 

3. Fine Verbindung beider Venen, auf dem Rücken des 

Fusses. 

4. 4. Bin Snugaderstäminchen, welche« von tiefen 

Saugadern des Hohlfusses entsteht, und zwischen 
dem ersten nml zweiten Mittelfussknoclicn au*" 
den Rücken des Fusses tritt, und hier an der 
Fussrückenarterie gegen den Unterschenkel ber- 
aufsteigt. 

5. Bin anderes, welches von dem Abzieher der 

grossen Zehe kommt. 

6. Das Stammelten, du von den beiden erstem 

entsteht und mit der vordem Schienknochen- 
arteric und Veno verläuft. 

FIG. III. 

Die untern Gliedmusen bis mit dem Becken von vorn 
und innen dargestellt: an der rechten sieht man die ol>er- 
lläclilichen und an der linken Gliedmasse die tiefen Saug- 
adern. Die rechte Gliedmasse ist noch mit der Schcnkel- 
bimle umgeben, und an der linken ist diese weggenommen 
und einige Muskeln abgesclmitten und etwas auseinander 
gezogen worden. 

A. A. Der vordere Thcil des Hi'iAkammes ( Crista ilei). 

B. Die Scbaamknocbenveremigung (Symphysis ossimn 

puhis) . 

C. C. Dio Kniescheibe (Patella). 

D. Der Sebieuknochen (Tibia). 

K. Der innere Knöchel (Mallcotus internus). 

/•'. Die Ruthe (Penis), 

G. Die Hoden (Testes). 
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H. H. Die oben durchschnittenen Saameoshängc (Funi- 

culi spermalici). 

a. a. D»*r nmde Lendenrauskel beider Seiten (Ifusr. l 
psoas mnjor). 

0. b. Der innere Hiiftknochenmuskol (Muse. Hinein m~ '■ 

trmus). j 

c. c. Der noch mit der Schenkelbinde bedeckte Selten- j 
kelbindenipanner (Muse, tensor f meine Inlne ). 

<i. Der unten abgeschnittcne und zorückgelcgte Unke 
Schneidermuskel ( blute, Sartorius), 
t. e. Desgleichen, der gerade Schenkelnmskd (Muse, j 
r eelus femoris). 

f. Der schlanke Schenkelmuskel (Muse. grncHis). 

</. Die Sehne des schlanken Schenkel- und des Schnei- 
dermuskels. 

h. Der iiusiere grosse Schenkelinuskel (Muse, vastus 
erlern us). 

1. Der innere giosse Schcnkelniuskel (Muse. vastus in- 

ternus). 

k. Der tiele Schenkelinuskel (.Vust. c rurneus). 

I. Der lange Schenkelanziehcr (Mure. mUluclur lang ue 

femoris). 

m. Der vordere Schicnknochenmuskel (Muse, libinlis i 

nnlieus). 

n. Der lange Strecker der grossen Zehe (Murr, ezten- 

tor hnluri» Ion gut). 

o. o. Der lange gemeinschaftliche Strecker der Zehen 

(Misst, exlcnsor communis iKgitorum Imnjus). 

p. Der lange Wadcnknochenmuskel (Muse, peroneus , 

kmgus). 

s. Der innere Kopf (Gnstrocnemius internus) des drei- 1 
köpiigen Wadenmuskels. 

l. 1. Die innere oder grosse Rosentene (Vena snphtn» 

magna). 

3. Die doppelte vordere Schienknochenvertc (Tenn tibin- ' 
Us «ntien). 

3 . 3. Stamm der Schcnkelarterie (Art. erurnlis) welche 

nach aussen herüber gezogen und oben abge- 
schnitten ist. 

4. Saugadern des linken Fasses, welche an« der j 

Fusssohle xum Rücken des Fasses gehen . 

5. Stämmchen der Saugadern der Zehen, 

welche mit den vorigen auf dem Rücken des ! 
Fusses das R iieken ge fl echt (Pier, dorsal is . 
lymphatieus) bilden, and aus welelicn die Stämm- 
chen zur vovdern und innem Seite de» Unter- | 
schenket» in die Höbe steigen. 

ft. ft. Saugadern, welche von dem hintern zum innem 
Umfange des Unterschenkels in die Höhe gehe» ' 


7. 7. 7. Dergleichen, welche von aussen und vorn 

zur innern Fläche des Unterschenkels gehen. 
Diese vordem mH der» innem steigen an der 
innern Seite des Knies zum vordem und innern 
Umfang de» Oberschenkels bis zu den Leisten- 
drüsen in die Höhe, in welche sie übergehen. 

8. 8. Oberflächliche Saugadern de* Oberschen- 

kels, welche von hinten und innen; so wie 

9. 9. dergleichen, die von hinten und aussen kom- 

men, und sich mit denen, welche vom Unter- 
schenkel herauf kommen, vereinigen. 

tO. Hin Stämmchen derselben, tritt hinter den 
Schneidermuskel und vereiniget sich mit den tie- 
fen Saugadern des Oberschenkels. 

tl. 11. Die oberflächlichen Leistendrüsen 
( Glandulae inguinales superficiales ) , welche die 
sämmtlichcn oberflächlichen Saugadern anfneh- 
men und mit ihren Stämmchen, wodurch sie un- 
ter einander vereiniget sind, das Lcistengc- 
flccht (Plex. iuguinnlis) bilden. 

t3. Kinc tiefe Leistendrüse, welche in dein 
Schenkelring an der innem Seite der Schcnkel- 
gefässe liegt, Stämmchen von den vorigen Drüsen 
and von der Rnthe aufhimmt. 

13. Saugadcrstämmchen, welches von den ticlcn 

Saugadern der linken Fussohlc entsteht, zwischen 
dem ersten und zweiten .Wittclfussknochen her- 
vorkornint, auf dem Rücken des Fusses (*. 
Fig. 3. 4.) verläuft und sich mit 

14. dem Stämmchen, das aus dem Abzieher der 

grossen Zehe kommt, zu einem Stamme verei- 
niget. 

15 15. Der Stamm der vordem Scliienknochensaup- 
adern (Vasa libinUa antica), welcher zunäcJi.->t 
aus der Vereinigung der Stämmchen 13. und 14. 
entsteht, steigt anfänglich an der innern Seite 
der vordem Schien knochcnvene und Arterie, dann 
hinter diejen weg an der äussern Seite, mehrere 
Sangadern der Muskeln aufnehmend, bis nnge- 
tälir zur Mitte des Unterschenkel» in die Höhe, 
wo er oft in ein Geliecht endet. 

18. Sangadern, welehc von den Muskeln des Rük- 
ken« des Fosscs ond des Unterschenkels kommen. 

17. Bin vorderes S chi en knochen g e f I ecli t von 

Saugadern, das nur zuweilen gefunden wird, 
und dessen Aeste »ich in einem Stamme, der 
Fortsetzung des Stammes 15., vereinigen. 

18. Bin Stämmehen, welches ans dem vordem 

Schienknocbemnoskel hervorgrht. 

19. Die Fortsetzung entweder de* Stammes 

(15.) oder de* Scbieoknechengeflefhtes, 
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welcher an den vordem Schienknochenvenen 
zwischen dem Schien- und Wadenknochen nach 
hinten durch zu den Kniekehldriiien geht. 

34. Stämmchen, «reiche ans den Kniekehldrüsen 
kommen, und den Lauf der Schetikelblutgefässo 
bis zu den tiefen Leistendrüsen (33.) nehmen. 

31. Ti efe Saugadern des Oberschenkels (I '«.«« 
lijmyhalicn crurnlin profuiuln) die zwischen der 
Schenkelarterie und Vene verlaufen. Saugadern i 
von den hintern nnd innern Muskeln des Ober- 
Schenkels aufnelunen, und hier etwas ausgebrei- ' 
tet sind. 

33. 33. Tiefe Lcist-endriiaon ( Ulnndulm' wguinnlcs 
yrul'umlac ) die an der innern Seite der Sehen- j 
kelblulgefüsse und vor den Anziehern des Ober- ; 
Schenkels liegen, und mit dun oburllüchlichcn zu- 
nammenhängen. 

33. Abgeschnittene Stämmchen, welche in die ober- 

llächlicben Leistendrüsen übergingen. 

34. Desgleichen, der oberflächlichen Saugadern des 1 

Oberschenkels. 

35. Desgleichen, die aus den fielen Drüsen entste- 

hen. und unter dem Schenkelbogen in die Drüsen 
der Hüfte gehen. 

2t>. Tiefe obere Leistendrüsen, welche hinter 
dum Schenkelbogen ( Fallopisches Hand) liegen. 
37. Oberflächliche Stämmchen des Kückens 
der Küthe, die sich wieder theilcnd rechts und ; 
links in die Leistendrüsen übergehen. 


28 SiSinmchew der Saugadern der gemein- 
schaftlichen Scheidonbaut des Sanmcn- 
stranges und des Hodens, welches an dem Saa- 
menstrang durch den Leistcnkanal zur Bauch- 
höhle gebt. 

39. Saugadern des Hodens, welche liier auf der 
testen Haut desselben erscheinen. 

30. Stämmchen der Saugadern der Scheiden- 

li b ute und des Hodens, die an dem Saa- 
inenstrangc bis zum obern Tbeil des Lendenga- 
llechtes heraufsteigen. 

31. 31. Vordere Hüftdrüscn ( ülnmlulne ilincae 

nntrriaret), welche in der Kicbtung der gemein- 
schaftlichen Schenkelartcrie und Vene und des 
runden Lendeninuskels liegen , die Stümmrhen 
der Leistendrüsen aufnehmen und mit ihren 
Stämmen: das vordere Hüftgeflecht (P/cr. 
iliocus nulcriur ) bilden. 

33. Krenzknochendrüsen ( Ulmulahte nurnltt), 
die an dem obern Knde des Kreuzknorhens lie- 
gen und zu dem Kreuzknocheugellechl gehören. 

33. Abgeschniitene Stämmchen der Hüft- und Kreuz- 

knochendnisen (31. 32.), welche in das Lenden- 
gellecht übergehen. 

34. 34. Obere Hüftk noeliendrüsen , die in der 

Nähe des Hültkammes auf dem innern Hiiftkno- 
chenimiskcl liegen und Saugadern der Bauchmus- 
keln und des Bauchfelle* aubiehmen. 
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Erklärung der Kupfer tafel 


IX. 


Diese Tafel stellt die oberflächlichen und tiefen Saug- 
adern des hintern Umfanges der untern Gliedmassen dar. 

FIG. I. 

Oer Hohlfuss mit dem untern Kode des Unterschenkels, 
an welchem die oberflächlichen Sangadern za sehen sind. 

•f. Der innere Knöchel ( Malleolut intermu). 

H. Der äussere Knöchel ( Malleolus erfcmiu). 

а. Die Achillessehne (Tcndo AcbiOis). 

б. Die Hohlfussllechse ( Apcmeurosis plantaris ) . 

I. Die kleine Rusenvene (Fenn saphena parva i. 

2. Ein Ast, der von der Innern Seile zur kleinen Ko- 

senvene geht. 

3. Sangadern des Hohlfutses, welche sich um 

den äussern Rand des Fusses zum Rücken des- 
selben begehen. 

4. Dergleichen, welche sieb um den innern Fuss- 

rand zum Rücken begeben und sich mit den 
vorigen und den der Zehen zu dem Kücken- 
geflechte (Plex. dorsalis pedis) (s. Taf. VIII. 
Fig. f. 1 — 3.) vereinigen. 

f>. Kin Stäm mellen, welches in der Fusssohle ent- ' 
stellt, längs dem innern Rande des Fusses ver- 
läuft, dann hinter dem innern Knöchel und zur 
innern Fläche des Untersclienkels in die Höhe 
steigt. 

f>. Zwei Stämmchen der Saogadern, vorzüglich 
dor Ferse, welche sich erst nach aussen wen- 
den und dann über die Achillessehne weg nach 
innen zur innern Seite des Unterschenkels lier- 
anfsteigen. 

7. Dergleichen, welche vun der Fusssohle hinter 
dem äuasem Knöchel znr hintern Fläche des 
Unterschenkels beraufsteigen. < 


FIG. II. 

Der Hohlfuss, an welchem die oberflächlichen Muskeln 
zurückgelegt, und die tiefen Saugadcm dargestellt worden 
sind. 

A. Der Fersenhöcker. 

<*. Das hintere ubgeschnittene Ende der Hohlfnasllcchse 
( Aponesrusis plantaris) und des kurzen gemein- 
schaftlichen Zehenbeugers. 

b. Der zurückgelegte kurze gemeinschaftliche Zehen- 

beuger (Muse, fitxar dußtonm communis bmis). 

c. Der viereckige Hohlfussiuutkel (Caro quadrata SyMi). 

d. Die Seimen des langen gemeinschaftlichen Zehen- 

betigers ( Flex . dlgilurum communis longus). 
t. t. e. Die Wurmmuskeln (Muse, lumbricales). 

f. Der Abzieher der grossen Zehe (Muse, abdudor ha- 
lucis). 

y. Der kurze Beuger der grossen Zehe (Muse, flexnr 
brevis hat mit), 

h. Der Abzieher der kleinen Zehe (Muse, abdudor 
digiti mittimi ). 

1. Das untere abgeschnittene Ende der hintern Scluen- 

knochenvcne und Arterie ( Ffna et Art. tibialis 
postica ) . 

2. Die doppelte innere Fusssohlcnvene und Arterie 

(Vena el Art. plantaris interna). 

3. Die äussere Fossiohlenarterie und Vene' (Trau et Art. 

plantaris externa) . 

4. 4. Saugadern der Zehen des Hohlfusaes 

welche aich tief in die Sohle verbergen. 

5. 0. Dergleichen, Ton der ersten und zweiten Zehe, 

welche sieb zu einem Stämmchen vereinigen. 

6. Das Stämmchen dar Saogadern der ersten 

und zweiten Zehe, welches die Innern Soh- 
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lenblatgefasse begleitet, »ich spaltet and wieder 
vereiniget. 

7. Die Fortsetznng des Stämmchen», welches 

sich mit andern Saogadern des Hohlfutsec verei- 
niget und dann an den hintern Schienknochen- 
Blutgefässcn verläuft. 

8. Ein Stammelten, welches aus der Tiefe der 

Sohle, hinter dem viereckigen Sohlenmuskel her- 
vortritt. 

9. Saugadern der vierten und fünften Zehe, 

welche sich in das folgende Stämmchen verei- 
nigen. 

10. Das Stämmchen der Saugadern (4. 9.) der 

dritten bis fünften Zehe. 

11. Bin abgeachnittenes Stämmchen der oberfläch- 

lichen Saogadern der Fusssohlc. 

12. 12. Der Stamm aus der Vereinigung der Saug- 

aderstämmckcn 10. 11., welcher dann an den 
hintern Schienknochenhlutgcfassen weiter verläuft. 

13. Aeste doss eiben, welche in dem Fette der Ferse 

und dem Abzieher der kleinen Zehe entstehen. 

FIG. 111. 

Die hintere Ansicht der untern Gliedmaasen bis mit 
dem Becken, an welchem an der rechten: die oberflächli- 
chen und an der linken untern Gliedmasse, die tiefen Saug- 
adern dargcstcllt sind. An der linken Gliedmasse sind 
mehrere Muskeln abgcichnittcn worden. 

A. Die Krcuzknochengegend. 

B. B. Die beiden Gesässc, deren Muskeln noch mit der 

Zellhaut und der Schenkelbinde, so wio mit der 
letztem die ganze rechte Gliedmasse bedeckt 
und umgehen ist. 

C. Der hintere Theil des Hodensackes. 

а. Der lange Kopf ( Caput longum ) und 

б. Der kurze Kopf des zweiköpfigen Schcnkelmuskela 

(Caput breve mutculi bicipitis ). 

r. c. Der halbcehnigo Schcnkelmuskel (Misse, semiten- 
dinosus). 

d. Der halbhäutige Schenkclmnskcl (Muse, semimem- 
branosus). 

t. Der schlanke Schenkelmuskel (Muse, graeilis). 

f. Ein Theil des Schneidermuskels (Muse, snrtorius). 

g. g. Die hintere Flache des grossen Schonkelanziehers 

(Muse, adiluctor magnus fanoris ). 


A. Der äussere grosse Schenkelmuskel (Muse, uostus 
extern us). 

i. Der obgeschnittene äussere Kopf (Muse, gastrocnemius 
extemus) des dreiköpfigen Wadenmuskels. 

k. Desgleichen der innere Kopf (Muse, gastroenemiu* 

internus) desselben. 

J. Ein abgeschnittener und zurückgelegter äusserer Tbeil 
des untern Kopfes (Muse, solcus) des dreiköpfi- 
gen Wadenmuskels. 

m. Desgleichen ein innerer Theil desselben. 

n. Der lange Sobtenmuskel (Muse. pUmtaris). 

o. Ein Tbeil der Achillessehne. 

p. Der lange Wadcnknochenmusket (Muse, pproiu-u.« 

Ion gut). 

q. Der lange Bcogcr der grossen Zebe (Muse, fiexor 

halucis longus). 

r. Der lange gemeinschaftliche Beuger der Zellen 

(Muse, fiexor digitorum communis longus). 

s. Der hintere Schienknocbcnmuskel (Muse, tibialu 

posticus). 

t. Die Sehne des kurzen Wadenknochenmuskcls (Muse- 

peroneus brems). 

u. Der Abzieher der kleinen Zehe (Muse, abducior di- 

gili minimi). 

l. I. Die doppelte Wadenknocbenvene und die Arterie 

(Vena et Art. perunea). 

2. Die hintere Sdiienknochenvene ( Vena tibialis postica). 

3. Die oben abgeschnittene kleine Rosenvene ( renn 

saphena parva). 

4. 4. Die Kniekehlvene (Vena poplitaea). 

5. 5. Die durchbohrenden Venen ( Vcuae perfornntes 1, 

Aeste der tiefen Schenkelvenen. 

6. S.'^Hintere oberflächliche Sangadern des 

Unterschenkels, welche nach aussen in der 
Fusssohlc entstehen und an der hintern Fläche 
des Unterschenkels in die Höhe steigen. 

7. 7. 7. Dergleichen, welche sich von der üuisern 

Fläche des Unterschenkels zur vordem Fläche 
desselben begeben und allmälilig zur inncra in 
die Höbe steigen (s. Taf. VIII. Fig. 3. 7.). 

8. Dergleichen, welche von der innera zur hintern 

Fläche des Unterschenkels emporsteigen. 
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0. Fortsetzung der vorigen, welche sieb von der i 
Kniekehle an, am Oberschenkel wieder nach in- | 
nen und vom herum begeben. 

10. 10. Hintere oberflächliche Saugadern des 

Unterschenkels (6.), welche in schräger 
Richtung zam Theil vereinigt mit dem vorigen, 
über die Kniekehle wegsteigend, sich zam vor- 
dem Umfange des Oberschenkels begeben. 

11. 11. Hintere oberflächliche Saugadern des 

Oberschenkels, welche sich nach aussen and 
vom am den Oberschenkel begeben und za den 
Leistendrüsen beraufsteigen. 

12. Dergleichen, welche nach innen und vorn herum 

zo den Leistendrüsen emporsteigen. 

13. 13. Oberflächliche Sangadern der Gesösse, 

welche sich nach aussen und vom über den Ober- 
schenkel weg nach innen zu den Leistendrüsen 
begeben. 

14. Dergleichen, welcho sich nach innen herum bie- 

gen, and sich mit denen des Oberschenkels ver- 
einigen. 

15. 15. 15. 15. Dergleichen, welche sich höher nach 

aussen hemm auf die vordere Fläche und hier 
nach innen berabsteigend zu den Leisten gelangen. 

16. Ein abgesebnittenes Saugaderstämmohen, 


welches von oberflächlichen Sangadem des Unter- 
schenkels gebildet wird und die kleine Rosenvene 
begleitend zu einer Kniekehldrüse gelangt. 

17. Die Wadenknoehensaugadern (fasn iympha- 

tica peronea ) , welche von oberflächlichen und 
tiefen Saugadera des aossera Fussrandes entste- 
hen und die Wadenknochcnblatgefassc begleiten. 

18. Die Schienknochensaugadern (Vota lympha- 

Ihica libialia pvstica), sind Fortsetzungen der 
tiefen Hohlfusssaugadero (Fig. 2. 7. 12.) und 
begleiten die Schienknochenblutgefässc. 

19. 19. 19. Die Kniekebldrüsen ( Glandulae popii- 

taeac ), welche oberflächlich und tief an den Blut- 
gefässen herauf liegen, die vorigen Saugadero 
(10. 17. 18.) and die des Kniegelenkes und die 
von den um dasselbe hcrumliegcndcn Theilen 
aufnehmen. 

20. Zwei Stämmchen der Saugadern des Knie- 

gelenkes und der benachbarten Theile. 

21. Zwei Stämme der Kniekehldrüsen, welche 

mit der Kniekchlvene und Arterie durch den 
Spalt des grossen Schenkelanziehurs nach vom 
und an den Schenkelgefössen zu den Leisten- 
drüsen gehen. 

22. Ein Stämmchen, welches an der durchbohrenden 

tiefen Schenkelvene nach vom durch zu den tie- 
fen Leistendrüsen gebt. 
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Erklärung der Kupfertafel X. 


Stellt oberflächliche Saugadcm des untern Theiles des 
Unterleibes, und des obcrn Theiles des Oberschenkels, die 
Geflechte des Reckens und im Allgemeinen die des Darm- 
kanales dar. 

F1G. I. 

Die untere Hälfte des Unterleibes bis mit dem obem 
Tbcilo des Oberschenkels von der linken und vordem Seite, 
mit den oberflächlichen Saugadcm und Leistendrüsen dar- 
gesteift. 

A. A. A. Die herabgelcgte äossere Haut. Die hier sicht- 
baren Muskeln und die äu&sern männlichen Ge- 
schlechtstbeile sind leicht zu erkennen. 

1. Der Stamm der grossen oder innem Rosenvene 

(Vena Mphenn magna). 

2. 2. Untere oberflächliche Saugadern des 

Unterleibes, welche von der untern Hälfte 
des Bauches zu den Leistendrüsen herabsteigen. 

3. 3. Dergleichen, welche von der Lendengegend 

kommen. 

4 . 4 . Oberflächliche Saugadern des Ge- 

sässes, welche sich von hinten, oben und 
unten , nach aussen und vorn herum biegen und 
sich ab- und aufwärts steigend zu den Leisten- 
drüsen begeben. 

5. 5. Oberflächliche Saugadern der untern 

Gliedmassen, welche sich zu den Leisten- 
drüsen fortsetzen. 

6. 6. Die oberflächlichen Leistendrüsen (Glan- 

dulae inguinales superficiales), welche die bisheri- 
gen Sangadera aulnchmcn und mit ihren unter 
sich verbundenen Aestcn: das Leistengeflecht 
(Plex. inguinalis) bilden. 

7. Stamchcn der Leistendrüsen oder des 

Geflechtes, welche unter dem Schenketbogen 
(Fallopischcs Band) in die Bauchhöhle treten. 




8. Kinige Stammelten der Saugadern, welche 

von den untern Saugadern des Gesässes, und 
den obern und innem des Oberschenkels kommen. 

9. Dergleichen, welche von den Saugadcm des vor- 

dem Theiles des ilodensackes kommen und zu 
den Leistendrüsen geben. 

10. Dergleichen, die von dem Rücken der männ- 

lichen Ruthe ebenfalls m die Leistendrüsen über- 
gehen. 

FIG. II. 

Das Beckenstück bis mit dem dritten Lendenwirbel 
von der rechten Seite dargestellt. Der vordere Theil de* 
Schaam- und Sitzknochens, mit den äossem weichen TW* 
len ist weggenommen, die Harnblase mit den Saamen Mil- 
chen , der Vorsteherdrüse und Hem .Mastdanne sind tor- 
und abwärts übergelegt worden, so dass man die «n der 
Seite und hinten verlaufenden Blutgefässe und Saugadcm 
sieht. 

A. A. Zerschnittene und znrückgelegte Haut. 

B. Der dritte and 

C. der fünfte Banchvrirbel. 

D. Der Kreuz- oder Heiligenknochen. 

E. B. Der durdisägte linke Hüftknochen. 

F. Der rechte dorchsägte Schaamknochen. 

G. Desgleichen der Sitzknochen. 

H. Der rechte Hüftkamm. 

I. Der nach links berübcrgclrgte Mastdarm. 

K. Die nach links und vom herabgelcgte Harnblase. 

L. Die Vorsteherdrüse (Prostata). 

M. M. Die Saamenhliischen (Vesicae seminales). 

JV. Af. Die ubgeachnittenen Saamengänge (Ductus tDfr- 
, rentes). 

0. 0. Die abgeschnittenen Harnleiter (Freieres). 

P ■ Das linke Hüftlcndenband (Big. ileolumbate). 
a. Rin Theil des queren Bauchmuskel*, 
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b. des viereckigen Lendenmaskels, 

c. des rechten r linden Lt-ndenmuskels, 

d. des inncrn Dana- oder Hüflknocbenmuskels. 

e. e. des linken grossen Gesiissmuskcls, 

f. des rechten inncrn HüftiochmuskcU. 

1. Der untere Tbeil der Aorta (Aorta). 

2. Die rechte HüfUrterie (Art ihnen derfru). 

3. Die ahgeschnittene finke Hiiftarterie. 

4. Die rechte Schenkelarterie (Art. cruralis dextra). 

5. Die rechte Beckonnrterie (Art. hypogastrica). 

6. Die Hüftlocbarterie (Art. obluratoria). 

7. Die Nabelarterie (Art umbilicalis). 

8. Der gemeinschaftliche Stamm der Sitzkaochen- und 

der Sohaamarterie (Art. itchiadica et pudenda 
communis) ; die ersterc ist ahgcscltnitlun. 

9. Die mittlere Mastdarmartcrie (Art. haenvnrrhoidalis 

media). 

10- Das untere Ende der untern Hohlader (Vena c avn 
ivferior). 

11. Die ahgeschnittene linke liüftvonc (Vena iliaca si- 

nistra). 

12. Die mittlere Kreuzknoohenveae (Vena sacra media). 

13. Der abgescliniltene linke Hüftlocbnerv (Nerv, obtu- 

mtorius). 

14. Desgleichen der Schenkelnerv (Wem. emralis). 

15. Desgleichen der Hüftnerv (Wem. isehiadims). 

16. 16. Abgeschnittene S t Sm m che n der Leisten- 

drüsen (Vasa lymphatica gtandul. inguinal.). 

17. Stammelten der Saugadern des Ober- 

schenkels, welche hinter den Blutgefässen her- 
auf kommen. 

18. Eine tiefe Leistendrüse, welche im Schenkel- ' 

ring liegt. 

19. Eine der grössten tiefen Leistendrüsen (Olan- : 

dula inguinalis profunda ) , die unter dem Schenkei- 
bogen liegen. > 

20 . Eine Hüftkammdrüse, welche an dem obern 

Rande des innern Hüftmuskels liegt, und Saug- 
adern von dem Bauchfelle aufnimmt. 

21. Stämmchen der Kranzsaugadern der 

Hüfte, welche in die Drüse (19.) übergehen. 

22. Vordere Hüllknochendrüsen (Glandulae ilia- 

cae anteriores), welche längs den Schenkel- und 
den Hüftblutgefässen und dem runden Lcnden- 
muskel liegen , in welchen die Stämmchen der 
tiefen Leistendrüsen 19. übergehen und mit ihnen 
und ihren Stämmchen, durch welche sie zusam- 

) 

men hängen, das vordere II üftg eflecht I 
(Ple.rus iliaeus anterior) bilden. 


23. Eine grössere vordere Hüftknoch endrüse, 

welche an der gemeinschaftlichen Hüftvene liegt. 

24. Abgesdmiltene Hüftloohsaugadern ( Vasa lym- 

p hatica obluratoria), welche theils in die folgen- 
den Drüsen, theils mit andern sich hinter den 
Blutgefässen verbergenden Saugadern in Becken- 
drüsen übergehen. 

25. Hintere Hüftknochen- oder Beckendrü- 

sen (Glandulae hyptsmetricae) , welche zwischen 
der Schenkel- und Beckenarterie an der seitlichen 
Wand des Beckens liegen, und nicht nur die vo- 
rigen, sondern auch die Stämmchen der tiefen 
Leistendrüsen (18. und 19 ), so wie einen Stamm 
der Saugadern der Harnblase aufnehmen. 

26. Bin Stamm der hintern Saugadern der 

Harnblase, welcher in eine Backendrüse (25.) 
übergeht. 

27. 27. Beckendrüsen (Glandulae hypogastriene s. 

iliacae posteriores), welche an den Aesten und 
dem Stamme der Beckenarterie und Vene liegen, 
und mit ihren unter einander verbundenen Stämm- 
chen: das Becken- oder hintere Hüftge- 
flecht (Ptex. hypogastricu* s. iliaeus posteriori 
bilden, Stämmchen aus der tiefen Leistendrüse 
(18.) und vordere und hintere Saugadern der 
Harnblase aufnehmen und mit den Bcckcndrüsen 
(25.) zusammen hängen. 

28. 28- Vordere Saugadern der Harnblase. 

29. 29. Hintere Saugadern der Harnblase, mit 

welchen sich die der Vorsteherdrüse und die der 
Saauenbläschen vereinigen. 

30. Saugadern des Mastdarmes, welche in die 

Beckendrüsen (27.) übergeben. 

31. Hüftdrüse, die an der innern Seite der Uüttai- 

terie liegt, und Stämmchen aus dem Hüft- und 
dem BeckengcQccbte aufnimmt 

32. Saugadern des Kreuzknochens (Vasa lym- 

pbatiea sacralia), welche die mittlere Kreuzkno- 
chenarterie begleiten. 

33. Eine obere Kreuzknochendrüse (Glandula 

saera/is). 

34. Ein abgeschnittenes Stämmchen des linken 

Hüftgcllecbtes. 

35. Die oberste linke Hüftdrüse, welche an der 

linken Hüftvene liegt. 

36. Stamme des rechten Hü ftgeflechtes, dir 

an der äusaem Seite der untern Hohlvene in die 
Höhe steigen. 

27 . Untere Lendendrüsen ( Glandulae lumbales in- 
feriores), die an dem vordem Umfange des untern 
Thciles der Aorta und der untern Hohlvene liegen 
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und die Stämme de« Hilft- und Beckengeilechtcs 
aufnehmen. 

38. Dergleichen, welche an der änuern Seite der 

Aorta liegen ; die*e und dio vorigen Drüsen, bil- 
den mit ihren sie unter einander verbindenden 
Sümmchen: den Anfang de* Lendenge- 
flecbtes. 

39. Stämmchen desselben, welche sieb hinter die 

Aorta zu Drüsen begeben. 

40. 40. Abgeschnittene Stämmchen des Lenden- 

geflechtes, welche sich zu den höher gelege- 
nen Lendendrüsen begeben. 

riG. m. 

I)as Rumpfstuck von einem an der Wassersucht ver- 
storbenen Menschen, vou dem siebenten Brustwirbel an 
bis mit dem Becken; an welchem der grösste Theil der 
untern Rippen abgesagt, die sämmtlichcn Brosteingeweide, 
das Zwergfell, die Verdauungsorgane mit blosser Ausnahme 
des Dünndarmes, welcher ausgebreitet ist, weggenommen 
worden sind, so dass man die Sangadern des Dünndarmes 
und den Brustgang dargestellt sieht. 

A. Der siebente Brustwirbel. 

B. Der zwölfte Brustwirbel. 

C. Die achte und 

D. die zwölfte Rippe. 

R. R. Znrückgslegte untere Theilc der Bauchdecken, 

o. fl. Zurückgebliebene Theile des Zwergfelles. 

b. Rin oberer Theil des queren Bauchmuskeln. 

c. Desgleichen des viereckigen Lendenmuskels. 

P. Ein Theil des Zwölffingerdarmes (Intcrl. duodenum). 

0. O. G. Der Leerdarm (Jejunum). 

H. B. Der gewundene oder Krummdarm (IUum). 

1. Die abgeschnittene Aorta. 


2. 2. 2. Oberflächliche Saugadern der vor- 

dem Fläche des Leerdarmes, welche von 
Zweigen, die längs dem Dann eine Strecke ver- 
laufen, gebildet werden. 

3. 3. 3. Dergleichen, die von der hintern Fläche 

des Darmes kommen und sich mit den erstem 
vereinigen. 

4. 4 . Dergleichen, welche den nächstgelegencn Ge- 

krösdrüsen vorübergehen und sich zu entferntem 
begeben. 

5. 6. Gekrösdrüsen (Glandulae mexentericae s. nvrso- 

raicae), welche die Saugadcm des Dünndarmes 
aufnehmen. 

6. 6. Stämmchen, welche von den am Ursprünge 

de* Gekröses liegenden Drüsen entstehen, und 
sich zu Drüsen, die an der Bauchspeicheldrüse 
liegen, begeben. 

7. Hintere M ittelfelldrüsen , welche unten an der 

Brustaorta liegen, und die aus den tiefliegenden 
Gekrösdrüsen kommenden Stämme aufnehmen. 

8. Der linke oder grosse Brustgang (Ductus tito- 

racicus major). 

9. Zwischen rippendrüsen (Glandulae inlercoxtaltt), 

die an der neunten und zehnten Rippe der rech- 
ten Seite liegen. 

10. Ein Stamm derselben, welcher in den Brustgang 

übergeht. 

11. Eine hintere Mittelfelldrüso, die an dem 

Körper des achten Brustwirbels liegt, und einen 
Stamm der Drüsen (9.) aufnimmt. 

12. Fortsetzung des Stammes 10., welcher in 

den Brustgang übergebt. 

13. Inseln, welche durch Theilung des Brustganges 

gebildet werden. 

14. Der Brustgang, wo er in der Gegend des achten 

Brustwirbels abgesebnitten worden ist. 
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Erklärung der Kupfertafel XI. 


Das Bauch- ond Beckenstück, von dem zwölften Brust- 
wirbel bis zu dem obem Theile der untern Gliedmassen, 
an welchen die Bauchmuskeln und die Bauch- und Becken- 
organe meistens weggenommen, und die grössten 8aug- 
aderge liechte, von dem Leisten- bis zum Lcndengcflecht 
und der Anfangstheil des Brustganges dargestellt worden 
sind. 

A. Der zwölfte Brustwirbel. 

E. Der erste Bauchwirbcl. 

C. Die Verbindung des fünften Bauchwirbels mit dem 

Kreuzknochen. 

D. D. Der Hüftkamm (Crista ilei) beider Seiten. 

E. Die Schaamknochenvereinigung (Symphysis ossium 

pubi *). 

F. Dor noch mit der äussern Haut überzogene linke 

Oberschenkel. 

ö. O. Die Nieren (Benes). 

H. H. Die Harnleiter (t'refere*). 

I. Die Ruthe (Berns). 

K. K. Die Hoden (Testes). 

L. L. Die Nebenhoden (Epididimidss). 

Jf. M. Beide Saamensträngo ( Funiculi spermatici). 

a. o. Theile des Zwergfelles, welche auf die Seite ge- 

, zogen worden sind. 

b. b. Der abgeschnittene quere Bauchmuskel. 

e. c. Der grosse runde Lendcnmuskcl (Muse, psoas 
major). 

d. d. Der innere Hüftknochenmuskel (Muse, iliaats in- 
tern us). 

t- e. Der viereckige Lcndenmuskel (Muse, quadratus 

lumborum). 

f- Der rechte Schcnkelbindenspanner (Muse, tensor fas- 
ciat latae). 

g. Der Schneidermuskel (Muse. sartorius ) . 

h. Der gerade Schenkelmnskel [Muse, reetvs femaris). 
'* Der lange Anzieher des Oberschenkels (Muse, adduc- 

tor longus). 


1. Kin Thcil der Aorta, welche zwischen dem zwölften 

Brust- nnd dem ersten Bauchwirbel abgeschnitten 
ist, um den Anfang des Brustganges sichtbar zu 
machen. 

2. Der untere Theil derselben. 

3. Die rechte Hüftarterie (Art. iliaca dextra). 

4. 4. Die rechte Schenkelarterie (Art. cruridi* dextra). 

6. Die rechte Beckenartede (Art. hypogastrica). 

6. 6. Die abgeschnittenen Nicrenarterien (Art. rennles). 

7. 7. Desgleichen die Niercnvcncn ( Venn* rennles). 

8. 8. Die oben abgeschnittcnc rechte innere Saaraenar- 

teric (Art. spermnlica intemn). 

9. Desgleichen die innere Saamenvene (Vena spennatlca 

interna). 

10. Untere Hohlvene (Vena cava inferior), zwischen 

dem dritten und vierten Bauchwirbel abgeschnitten. 

11. 11. 11. 11. Die rechten oberflächlichen 

Leistendrüsen (Glandulae inguinales superfi- 
ciales) die mit ihren Stämmcben das Lei- 
stengeflecht (Plex. inguinalis) bilden. 

12. Oberflächliche Saugadern des Oberschen- 

kels, welche in das Leistengoflecht übergehen. 

13. Seitliche oberflächlicheSaugaderstämm- 

chen der Ruthe, welche auf dem Rücken der 
Ruthe in die Höhe steigen, dann von der Schaam- 
knochcnvcreinignng in verschiedenen Krümmun- 
gen durch das Fett in die Drüsen des Leisten- 
geflechtes übergehen. 

14. Rin mittleres Saugaderstämmchen der 

Rnthe, welches auf der Mitte der Ruthe in die 
Höhe steigt, und sich in zwei Aeste theilt. 

15. Der rechte Ast, der sich wieder theilt, gehl in 

das rechte, 

16. der linke Ast in du linke Leistengeflecht über. 

17. Tiefe Leistendrüsen (Glandulae inguinales 

profundae) , welche unter dem Schenkelbogen 
(Fallopischcn Bande) um die Schenkclgclässe 
liegen, und Stammelten aus den oberflächlichen 
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Leistendrüsen (11. 11.) aufnehmen. Au* ailen i 
'len Leistendrüsen entstehen theila Saugadern, 
wcldie Bogen bilden und in diese wieder zurück- 1 
kehren, tlieiU geben andere aus der Idntem ; 
Fläche der Drüsen hinter den Schenkelgefässen : 
weg. 

IS. Stämmchen, welche ans einer Leistendrüse ent- | 
stehen, verschiedene Bogen bilden und zu ihr | 
wieder zuriickkehren. 

IM- Abgeschnittene Stämmchen der rechten 
Kranzsaugadern des Hüftknochens, 
welche in die äussere tiefe Leistendrüse (17.) 
übergehen. 

20. 20. Vordere oder äussere Hüft- oder Darm- 

knochendrüsen der linken Seite, welche an 
der Schenkelarterie hinter dem Schenkelbogen 
ihren Sitz hatten, und hier etwas ans ihrer Lage 
gebracht worden sind. 

21. Kine tiefe Leistendrüse, welche im Schenkel- 

ringe an der innern Seite der Schenkelvene liegt. 

22. Stämmchen, welche aus den oberflächlichen Lei- 

stendrüsen kommen und in die tiefen (20. 21.) 

übergehen. 

23. Hüftkammdrüsen (Glandulae iliaeae wjierioret). 

welche in der Richtung des Hüftkammes liegen, 
Saugadern von dem Bauchfelle und den Bauch- 
muskeln aufnehmen, und deren Stämmchen in 
die tiefen Leistendrüsen (20.) übergehen. 

2*. Kine Hü ftk am in d rii se , welche weiter nach 
hinten an dem Hiiftkamme und dem innem Dann- 
knocbenmuskcl liegt und ein Stämmchen der | 
Kranzsaugadern des Hüftknochens aufnimmt. 

2.'». Kin Stämmchen der vorigen Drüse, welches an 
dem Hüftkammu nach innen herabgeht und sich . 
in die tiefen Leistendrüsen (20.) begibt. 

26. 26. V ord e re H iiftknochcnd riisen (Glandulae . 

iliaeae s. iliaeae anteriore*) der linken Seite, j 
welche hier aus ihrer Lage zwischen dom runden 
Lendenmuskel und der Schonkelarferie etwas ent- 
fernt worden sind. 

27. 27. Dergleichen, welche höher zwischen dem 

runden Lendunmuskul und der gemeinschaftlichen 
Hüftarterie liegen mit den vorigen Drüsen und 
ihren sie unter einander verbindenden Stämmchen 
das Hilft- oder vordere Hiiftgeflocbt 
(Pier. Want*) bilden. 

2S. Stämmchen der tiefen Lei stund rii sen, 
welche in das Becken herab, zn den hintern 
Hüft- oder Beckendrüsen steigen. 

29. Stämmchen des R eck enge fl echt es, welche 
an der Beckenarturie zum Hüftgeflecht huruut- 
s teigen, 


30. Stämmchen des vereinigten Hüft- und Becken- 

gcfledites, welche zu den obersten Hüftdrüsen 
(27.) heraufsteigen. 

31. Rechte vord ere H ü ftknochen drüsen, welche 

zwischen der Schenkelarterie ond den runden 
Lendenmuskeln ihre Lage haben. 

32. 32. Dergleichen, weiche an der gemeinschaft- 

lichen Hüftvene der rechten Seite herauf liegen. 

33. Stämmchen der tiefen Leistendrüsen der- 

selben Seile, die in das Becken und zum Becken- 
gefteebto herabsteigen. 

34. Stämmchen des Beckengeflechtes, welche 

zum Theil über, theiis hinter den Hüftblutgefässen 
weg in die obern Hüftdrüsen übergeben. 

35. 35. Obere K reu zknochend rn sen ( Glandulae 

tacrales) die zwischen den HüftbhitgeGissen auf 
dem Krenzknocben und dem fünften Lendenwir- 
bel und an der linken Hüftvene ihre Lage haben, 
und mit ihren sie verbindenden Stämmchen oder 
Aesten das Kreuzknocliengeflecht (Pier, 
taeralis) bilden. 

36. Saugadcrstä mm eben, welche auf der rechten 

Seite ans den Saugadern der Beckentlieilc ent- 
stehen und zu den Kreuzknochendrüsen in die 
Höhe steigen. 

37. Dergleichen der linken Seite. 

38. Stämmchen der Hüft- und Beckendrüsen 

oder Geflechte, welche hinter den gemein- 
schaftlichen Ilüftarterien hervorkommen. 

30- Stämmchen des Kreuzknochengeflechtes, 
welche gekrümmt in die obern Hüftknochendrii- 
sen übergehen. 

40. 40* Lendend riisen (Glandulae luinOnrt *) die an 

der äussere oder linken Seite der Aorta längs 
herauf liegen. 

41. 41. Dergleichen, welche vor der Aorta liegen. 

42. 42. Dergleichen, die an der untern Hohlvene 

und 

43. 43. Dergleichen, die an der äusseru oder rech- 

ten Seite der untern Hoblvene und vor «len 
Bauchwirbeln ihre Lage haben. — Diese Drüsen 
40. — 43 bilden mit ihren Stämmchen oder 
Aesten , wodurch sie zusammen hängen : das 
Lcndenguflccht (Pier. Inmha/ie). 

44 44. Saugadern der Hoden, welche auf der 
weissen oder festen Haut (Tunicn albugiuea) der- 
selben erscheinen. 

45. 45. Kin Stämmchen derselben, das an deinSaa- 
menstrang in die Höhe steigt. 
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46. 46. 46. 46. Fortsetzung des Stämmchen* 

(45.) and dio .Stämmchen der Saugadern der 
Scheidenliäute der beiden Seiten, welche an dem 
Saamenstrange sich tlicilcnd und wieder vereini- 
gend, bis zur Nierengegend heraafsteigen und in 
das Lendengclleclit übergeben. 

47. 47. OberflächlicheSangadcrn der Nieren. 

48. 48. Tiefe Sangadern der Nieren, welche 

mit den Blutgefässen aus der Substanz, durch 
den Hitns derselben hervorkommen, sich mit den 
oberflächlichen vereinigen und in das Lcndenge- 
Ueclit übergehen. 

49. Zwei oberste Lendendrüsen, welche hinter ] 

iler Aorta und der linken Seite des Anfangtheiles 
des Brustganges liegen. 

50. 50. Kin Ast oder grössere Wnrzel des 

Brnstganges, welche aus dem Zusammenfluss 
der Stämmchen der hinter und vor der untern 
Hohlvene liegenden Drüsen entsteht, in scblan- 
gentörmigen Windungen , sich mit den von der i 
linken Seite kommenden Aesten durdikreuzend, 
nach oben geht, an dem letzten Brustwirbel sich : 
mit einer zweiten Wurzel oder Ast vereiniget j 
nnd so den Antang des Brustganges bildet. | 


51. Rin grosser Stamm, der durch drei kleinere 

aus verschiedenen Drüsen des Lcndengellechtes 
entspringende Stamme gebildet wird. 

52. Desgleichen, der aus den vor und hinter der 

Aorta liegenden Lendendrüsen hervorgeht. 

53. Zwei Stämmchen der obersten Lenden- 

drüsen (49.). 

54. 54. Ein grosser Stamm, welcher aus dem Zusam- 

menfluss der Stämme (51. 52. 53.) zunächst ent- 
steht nnd sieb, indem er in die Höbe steigt, mit 
der erstem Wurzel durchkreuzt und den folgen- 
den Stamm aufnimniL 

55. 55. Rin grosser Stamm, der ans drei ans den 

hinter der Aorta gelegenen Drüsen kummenden 
Stämmen entsteht, und über dem ersten Bauch- 
wirbel mit dem vorigen Stamme zu der zweiten 
Wurzel des Brustganges zosammcnlliesst. 

56. Der Anfangstbeil des Brustganges (Ductus 

thoracicut). 

57. Kinc Spaltung desselben in zwei Aeste, welche sich 

aber bald wieder vereinigten. 
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Erklürnng der Kupfertafel XII. 


Diese Tafel stellt die Saugadem und Drusen der Le- 
ber, des Magens und die innern eines Stückes des Dünn- 
darmes, so wie überhaupt das Lendengeüccht dar. 

FI O. I. 

Die obere gewölbte Fläche der Leber mit den obern 
oberflächlichen Saugadern. 

A. A. Tbcile von dem Zwergfelle. 

b. Der rechte Leberlappen. 

C. Der linke Lebcrlappen. 

1). Der Grund der Gallenblase ( Vesicula feilen). 
fl. Das Aulhängeband der Leber (Lig. tusjiensarintn 

hrpatit). 

i. Das linke und 

c. das rechte dreieckige Band der Leber (Lig. trian- 

guläre smistmm et dertriim). 

1. Ein Stamm, welcher aus mehreren, aus den an 

der obern Fläche der Leber befindlichen Sattg- 
adernetzen entstehenden Stammelten, die in dem 
Aofhängeband heraufsteigen, gebildet wird. Er 
dringt hinter und neben dem Schwcrdtlörtsatze 
des Urustknochcns durch das Zwergfell und geht 
in mehrere Aeste gnlheilt in die innern B.'iist- 
gcflcchte (Taf. VI. Fig. 2. 2.) über. 

2. Stammelten der oberflächlichen Sauga- 

dern des linken Lcbcrlappcns, welche 
an dem linken dreieckigen Letterbande und dem 
Zwergfellc, in die Höhe steigen, von hier sich 
nach rechts wendend und dann hinter der Letter 
herabstuigend , zu den an dem obern Magen- 
munde liegenden Drüsen gehen. 

3. Stämmchen der Saugadern des linken Lc- 

herlappcns, welche in dem linken dreieckigen 
Bande nach dem Zwcrgfell hin, dann an der un- 
teren Fläche der Leber weglaulen und sich in 
die an dem linken innern Schenkel des Zwerg- 
felles liegenden Drüsen begeben. 

4. 4. A es t chen, welche von der obern zur untern 

Fläche der Leber herum gehen. 


5. Ein Stämmchen, welches in dem rechten dreick- 

kigen Bande hingeht, das Zwerglell durchbohrt, 
an der zwölften Rippe verläuft und sich in «Be 
an dieser Kippe liegenden Drüsen begiebt. 

6. Ein Stämmchen, welches, nachdem es durch das 

Zwergfclt gedrungen ist, durch dasselbe in die 
Bauchhöhle wieder zurück, und in die zwischen 
der untern Ilohlvene und dem Zwergfelle liegen- 
den Drüsen übergebt. 

7. Stämmchen der oberflächlichen Sauga- 

dern der Leber, welche tboila in die eben 
genannten Drüsen, tlicils in die Brusthöhle drin- 
gen, um sich zu den an dem Zwcrgfelle der Ge- 
gend der Speiseröhre liegenden Drüsen zu begeben. 

FIG. II. 


Der Bauch- oder Lendentlieil der Wirbelsäule von 
Muskeln noclt umgeben und in Verbindung mit der Leber, 
Hem Magen, den Nieren und den Gedtssstämmen , an wel- 
chen die Saugadern dargestellt sind. Die Leber ist nach 
• rechts in die Holte, und der Magen nach links herabgelegt 
worden, so dass man die untere Fläche der Leber rairder 
. Gallenblase, die vordere Fläche des Magens und die hinter 
' diesen befindlichen Saugadern und Drüsen sieht. 

A. A. Der rechte Leberlappen. 

H. Der linke, 

C. der viereckige und 

D. Der Spiegelische Lebcrlapptn. 

Ii. Die Gallenblase ( Vesicula feilen). 

fl. Der ahgeschnittenc Gallenblasengang ( Ductue ey 
sticus). 


b. 


i 

I 


I 

I 


c. 


d. 


r. 


F. 

f* 


Das Uängeband der Leber (Lig. Suspensorium). 

Das runde Band derselben (Lig. rohmdum s. Um 

hepnlis). 

Das linke dreieckige Band derselben (Lig. triangu- 
läre sinistrum). 

Ein sichtbarer Theil vom Zwergfclle. 

Der Magen (Venlriculus s. Slomnchu ,.). 

Der obere oder linke Magenmnnd (Cardin). 
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g. Der Pförtner (Py/oriw). 

A. Der kleine Bogen (Curcatura minor). 

i. i. Der grosse Magcnhogcn ( Curvatura majar ). 

G. Kin Theil <lcs Zwölffingerdarmes (rufest. Juodenum) . 

B. H. Die Nieren (Rem’*) ; die linke ist wenig za sehen. 

k. Der rechte abgeschnittene Harnleiter ( UrtUr ). 

l. Ein Theil des viereckigen Lemlenmuskeis (ilusc. 

quiuiratus lumborum). 

m. m. Der grosse runde Lendenmuskcl (Muse. psoas 

major). 

n. n. n. Die innern Schenkel des Zwerg Teiles ( Crttea 

inlerua dlapbrag m at i s) . 

1. Die abgesclinittene Pfortader (Vena portae). 

2. 2. Die Aorta. 

3. Die abgesduiittene Baucharterie (.Irl. eoeliaea). 

4. Desgleichen diu ohero Gekrösarterie (Art. mesrnte- j 

riea sttperior). 

5. Die linke Niere nattcrio (Art. feualis sinistra) ; die 1 

rechte ist von der Vene bedeckt. 

6. Die abgcschniltcne untere Gekrösarterie (Arl. nieten- 1 

fcricrt inferior). 

7. 7. Die obere linke Kranzarterie und Vene des Ma- 

gens (Art. fl Venn coronaria sinislra venlriadi). 

8. 8. Die untere Hohlvene (Veno enva inferior). 

». Die rechte Nierenvene (Vesta renalis dextra). 

10. Die abgesclinittene Niercnvone ( Vena renalis sinistra). 
M. Desgleichen die rechte Saamenveno (Venne spemut- 
ticti interna). I 

12. Kin ahgeschniltencr Sau gaders t am in derSang- 

aderu des Bauchfelles, welcher über das | 
Fett der Nieren ging und in mehrere Aeslt: ge- | 
theilt in die Lendcndrüsen (16.) übergeht. 

13. Abgesclinittene Stäinmchen der Saugadern . 

des rechten Hodens und der Scheidenhäute- 
welche an dem Saamenstrange heraufkommen. 

14. Eine untere Lendeudrüse, die an der untern 

Uohlvenu liegt. 

10. 15. 15. Lendendrüsen (Glandulae lumbales) 
welche an der äussern Seite der Aorta längs , 
herauf liegen. 

16. Desgleichen, diu an dem vordem Umfange der j 

Aorta liegen. 

17. 17. 17. Desgleichen, die sich zwischen der Aorta 

und der untern Hohlvene befinden. 

18. Untere Gekrösdrüsen des Dickdarmes, 

(Glandulae mesoeolicae ) , welche an der untern 
Gekrösarterie liegen. 

19. Kin Stamm der Saugadern des linken 

Dickdarmcs, die an den Acsten der untern 

* l 

Gekrösarterie verlaufen. ! 


20. Obere Lendendrüsen, welche am linken 

Schenkel des Zwergfelles und der Nebenniere, 
liegen und Stümmo aus den Griinmdarmdriisen 
aofnebmen. 

21. Dergleichen, welche am linken Schenke! des 

Zwergfelles und der Aorta, gleich unter der oboro 
Gekrösarterie liegen. 

22. Dergleichen, die am rechten Schenkel dcsZwerg- 

fellcs und der untern Hohtadcr liegen. 

23. Dergleichen, welche am Zwergfelle hinter der 

Bauchspeicheldrüse liegen, und die Stämmcben 
der Diinndarmgekrösdrüsen , welche in dem An- 
fänge tles Dünndanngohiöses liegen, aufnehmen. 

24. Dergleichen, welche mehr links und hoher und 

an der Aorta liegen, und vorzüglich die Sümm- 
chen YOn den Milz- und Bauchspeicheldrüsen, 
dio an den Milzgefüssen liegen, und verschiedene 
andere Stammelten aufnehmen. 

25. Drüsen d e r Bauch spei eh eld rü »e und des 

Zwölf fingerdarm es ( Glandulae panrrealica- 
> duodenales) , welche mehr rechts hinter und an 
dem Kopfe der Bauchspeicheldrüse , «lern Zwölf- 
fingerdärme und unter dem Spiegelischen Leber- 
lappen liegen. 

28. Obere Lundendrüscn , welche am Unken innern 
Schenkel de* Zwergfelles liegen und in welchen 
einige .Stämme- verschiedener Drüsen und der 
Leber zusammen lliessen. 

27. Drüse der Leber (Glandula hepatis) , welche 

zwischen dem linken und dem Spiegelischen Lo- 
her lappen liegt, und Sangadern aus der Substanz 
der Leber anfhimmt, so wie ihre Stammelten sich 
in die Drüsen (25.) begeben. 

28. Stammelten der Leber, welche von den olmr- 

Uächlichen Saugadern der obern Fläche des rech- 
ten Leberlappens entstehen und in die der untern 
Fläche übergehen. 

29. KinStämmchen der obern oberflächlichen 

Saugadern der Leber, welches mit andern 
verbanden in dem Aufhängeband der Leber her- 
aufsteigt. 

30. Stämmcben der Saugadern der obern 

Fläche der Leber, welche in dem Aufltänge- 
banl zur untem Fläche der Leber verlauten. 

31. Stammelten der untern oberflächlichen 

Saugadern des rechten • Leberlappens, 
welche sich zu den Lendcndrüsen (16. 17.) die 
zwischen der untern Hohlvene und der Aorta und 
vor der letztem liegen, begeben. 

32. Dergleichen, welche sieb theil s zu den Lenden- 

drüsen (25.) begehen, thcils sich mit den tiefen 
Saugadern vereinigen. 
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33. Dergleichen, welche sich hinter dem Gallen- 

blasenhals verbergen und »ich mit den tiefen aus 
der Pforte der Leber kommenden Saugadern 
vereinigen. 

34. Kinc Drüse der Leber, die an dem Halse der 

Gallenblase liegt und Saogadern derselben auf- 
nimmt, und aus welcher Stammelten zu denDrü- , 
sen (25.) herahgehen. 

35. Stämmchen der Saugadern der Gallenblase, 

welche sich unmittelbar zur Drüse (25.) begeben. : 

3t». Stämmchen der untern oberflächlichen I 
Saugadern des linken und viereckigen 
Leberlappen*, die sich zu den Drüsen (25. : 
und 26.) begeben. 

37. Stämmchen der obern oberflächlichen 

Saugadern des linken Leherlappens, j 
welche in dem linken dreieckigen Hände sich zu i 
einem Stamme vereinigen. 

38. Stamm der vorigen Stämmchen, welcher 

hinter dem obern Magenmunde in die Bauchspei- 
nheldriisc-Milzdriiicn übergebt. 

39. Stämmchen der obern oberflächlichen | 

Saugadern des linken Leherlappens. j 
die ebenfalls durch das linke dreieckige Leberhand ' 
zu den Bauchspeicheldrüse- Milzdrüsen gehen. 


42. Dergleichen, welche zwischen dem linken und 

dem SpicgeUtcltcn Lappen aus der Substanz der 
Leber lierrorkommcn, sieb mit einigen oberfläch- 
lichen Saugadern der untern Fläche vereinigen 
und in die Drüsen (20.) übergehen. 

43. Stämmchen, welche theils von Sangadern der 

obern Fläche, theils aus der der Substanz des 
linken Lcherlappcns entstellen, und sich zu den 
Drüsen (25. 26. und 44.) begeben. 

44.44. Obere Magennetzdr.iisen (Glnndular ija- 
tlrotpiplmcnt tttperiorct), welche von dem linken 
Magcnmnnde an, längs dein kleinen Magenbogtn 
zwischen den Blättern des kleinen Netzes liegen, 
und deren Stämme in die Drüsen (25.) über- 
gehen. 

45. 45. 45. Sangadern der vordem Wand des 
Magens, welche in die obeni Mugcnnctzdriisen 
übergehen. 

40. Hin Stamm der tiefen Saugadern der 
rechten Niere, welcher in mehrere Aeste 
gctheilt, in diu Lendendrüsen (10.) übergeht. 

47. Andere Stämmchen der tiefen Saugadern 
der Niere, die sich in die hinter der untern 
Hohladcr liegenden Drüsen begehen. 

fig. m. 


40. 40. 40. Kin Stamm der Leber, welche am 

untern Rande des linken Leberlappens verläuft, 
Aeste von der obern und untern Fläche der Le- 
ber anfnimmt, in dem linken dreieckigen Bande 
liingeht und in zwei Aeste gctheilt in die an den 
Milzblutgefässcn liegenden Bauchspeicheldruse- 
Milzdrüsen übergeht. 

41. 41. Stämmchen der tiefen Saugadern der 

Leber, welche an den Lcburgcfässen aus der 
Pforte der Leber liervnrkotnmen, diese umgeben 
und in die Drüsen (?5.) übergehen. 


Kin Stück Dünndarm von einer in der Gobnrtssrbcit 
! gestorbenen Frau, welches an dem hohlen Rand aufge- 
schnittcn, die äussere und die Muskelhaut weggenommen 
und ausgebreitet worden ist. Man sieht die Saugadern von 
geronnenem Milch- oder Spciscsaft angefüllt und ausgedehnt. 
a. n. Der innere oder holde Rand des Darmstückcs. 

der an dem Gekröse sitzt und aufgeschnitten ist. 
1. t. t. 1. Die doppelten Stämmchen der innern 
Saugadern des Darmes, welche die einfa- 
chen Arterien begleiten und aus Netzen der 
Schleimhaut entstellen. 


Erklärung der Kupfertafel XIII. 


Das Gekröse mit einem Thcile de» Leer- und gewun- 
denen Darme», an welchem der Darm ^teilweise ausge- 
schnitten worden i»t, damit cs besser ausgebreitet worden 
konnte. An diesem sind die injicirten Arterien, Venen nnd 
Saugadem, oder wie hier die letztem genannt werden ; die 
Milcbgefässe (Vota Inctea), welche durch Quecksilber sehr 
ausgedehnt sind, dargestellt worden. Es ist diese Abbil- 
dung nach einem trocknen Präparat de» anatomischen 
Theater» ln Leipzig gefertigt, welches von Werner und 
Feiler »oll bearbeitet, und in deren Deseriptio vasorum 
ladeorvm nlquc li/mp/iaticorum etc. Tab. I. ebenfalls scheint 
dargestellt worden zu seyn , nur ist bei diesem der Dorm 
nicht ausgeschnitten und die Blutgefässe sind weniger be- 
rücksichtigt worden. 

A. .{■ Das Dünndarmgekröse (dfesrofm'um). 

B. B. Tb eile de» Leerdarroes (Jefunum). 

C. C. C. Theile des gewundenen Darmes (Hftnn). 

1. Die abgeschnittene obere Gekrosarterie (Art. mesm- 

terica Superior) . 

2. Desgleichen die grosse Gekrösvcne (Vena mtunterica 

major). 

3. Abgeschniltcne Arterien der Dünndarmes. 

4. 4. 4. Dünndarmarterien und Venen (Art. tt Vena t 

intestinalis), welclie einander begleitend bis zum 

Darm verlaufen. 

5. Letztere Dünndarmsrtcric and Vene. 

6. Die abgcschnittene untere rechte Grimmdarmartcrie 

und Vene (Art. tt Fe rws ikocolia .) . 

7. 7. 7. 7. 7. 7. Eine ernte Ordnung der Gekriis- 

<1 rasen (Glandulae auearaunt primi ordiuis). 


8. 8. 8. 8. 8. Eine zweite Ordnung derselben, 

deren Zahl sich vermindert hat. 

I * 

9. 9. 9. Eine dritte Ordnung derselben, welche 

sich den Blutgefussstämmen dicht anliängen, 
grosser and zusaminengedrängter sind, und längs 
diesen Haufen bilden. 

10. Eine Gekrösdrüse, welche an der rechten 

Grimmdarraarterie liegt und Stämme der Saug- 
adern des gewundenen Darmes aufnimmt. 

11. 11. 11. Oberflächliche Saugadern des Dünn- 
darmes der einen Seite, welche eine Strecke 
längs dem Darme, und dann zum Gekröse ver- 
laufen. 

42. 12. 12. Dergleichen, welche von der andern 
Fläche kommen nnd ebenfalls in das Gekröse 
treten. 

13. 13. 13. Fortsetzung derselben, welche in dem 
Gekröse verlaufen, sich wieder verschiedentlich 
theilend in die erste Ordnung der Drüsen, als 
einführende Gefässe (Vasa Ij/mpbatica tnfe- 
renlin) übergehen. 

11. 14. 14. Dergleichen, welche auf ähnliche Weise 

bis zur zweiten Ordnung der Drüsen gelangen. 

13. 15. 15. Stämmchen, welche als nasführende 
Gefässe (Vota efftrenlirt) aus der ersten Ord- 
nung der Gekrösdrüsen hervorkommen, und wie- 
der als einführende Gefässe in die zweite Ord- 
nung der Drüsen übergehen. 

16. 18. 16. Dergleichen, welche Ton den Drüsen 
der zweiten zu den der dritten Ordnung gehen. 
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17. Stämme der dritten Ordnung; der G e - 
krösdrüien, welche an den Blutgefässen in 
den Drüsen gehen, die an dem Anfangsthcile 
der obern Gckrösarterie liegen, nnd aus welchen 
ein grösserer Stamm als eine Wurzel für den 
Brostgang in denselben übergeht. 


18. Stammeben, welche von dem gewundenen Darm 

in die Gekrösdrüse (10.) übergehen. 

19. Stämme der Drüse (10.), die sich mit den an 

der obern Gekrösarterie und Vene verlaufenden 
Stämmen vereinigen. 


Erklärung 


der Kupfertafel 


XIV. 


Stellt die oberflächlichen Saugadern von einem Theile | 
des Dünndarmes, die des dicken Darmes, der innern weib- 
lichen Geschlcchtslheile, so wie das Lcndcngelledit mit 
seinen Drüsen dar. 

rio. i. 

Kin Stück Leerdarm , an welchem die oberflächlichen ! 

* # ^ 
und die durchscheinenden fielen Saugadern mit Blutgefässen . 

zu sehen sind. 

A. Durchschnitt des Darmes. 

1. 1. Durchscheinende Arterien. 

5. 2. Desgleichen Venen. 

3. 3. Durchscheinende tiefe Saugadern, welche 
grüsstenthcils mit den Blutgefässen verlaufen. 


Grössere Aeste, welche ebenfalls von beiden 
Seiten des Darmes kommen, und sich schlangen- 
formig in ihre Stämme begeben. 

rio. ii. 

Bauch« und Beekentheil des Rumpfes, mit der nach 
oben gelegten Leber, dem Magen und dem aufgeblasenen 
und ausgebruiteten Grimmdarrne, den Nieren, der Gebär- 
mutter, der Aorta und der untern Hoblvene mit den darum 
liegenden Drüsen, in welchen die Saugadern der genann- 
ten Theile zusammen laufen. 

A. Der fünfte Bauchwirbel. 

Ä. Der rechte Hüftkamm (Crista i/ei). 

C. C. Die durebsägten Schaamknocben. 

D. D. Die zuriickgclegte Haut des obern Theiles des 

Oberschenkels. 

E. E. Die hintere Wand des nach oben umgdegten 

Magens. 

h. P. Die untere Fläche der hcraufgelegten Leber. 

0. Der Grund der Gallenblase (Fundus veticae fetlcnr). 

H. Der linke Theil der Bauchspeicheldrüse (Pancrftt s). 

1. Die Milz (Spien s. Iden). 


4 . 4 . Oberflächliche Saugaderstämmcben, j 

welche zuerst auf dem Darme der Länge nach 
verlaufen, dann sich nach innen gegen dun hob- 
len Rand des Darmes biegen und in das Gekröse ; 
treten. 

5. Kleine Aeste, welche von beiden Seiten des 

Darmes in Menge herkommen und in grössere 
Aeste zusaminentlicsscn. i 


Digitized by Google 


345 


13. Die »echte Schenkelarterie und Vene (Art. et Vena 

cruraiis (Ultra). 

14. Die rechte Beckenarterie (Art. hypogaslrica J extra). 

15. Die rechte abgeachnittene gemeinschaftliche Sdiiam- 

arterie (Art. pudendn communis dexlra). 

16. Desgleidien die Nabelarterio (Art. umbilicalis). 

17. Die Gebärmotterarterie (Art. uterina). 

18. Die Pfortader (Fenn portnr). 

19. Die untere Hohlrcno (l'ena cava inferior). 

70. Die linke und • 

21. Die rechte innere Saameuvene (Fenn spermatica 

interna sinistra et dexlra). 

22. Die linke Schenkelarterie und Vene (Art. et Vena 

arwalis) ausserhalb der Bauchhöhle. 

23. 23. Sau gadcratämmchen der oberflächli- 

chen Leistendrüsen der beiden Seiten. 

24. Vordere Hüftknochendrüaen (Glandulae ilin- 

cae anteriores), welclie längt den rechten Schen- 
kclblutgetässen liegen. 

25. Eine gröttere hintere Qüftknocbcndrüte 

(Glandula iliacn posterior), die sich an der seit, 
liehen Wand dci Beckens zwischen der gemein- 
schaftlichen Schenkel- und Bcckenarteric befindet. 

26. Lendendrüsen (Glandulae lumbales) , welclie 

unten an der untern Hohlvene und der rechten 
Hüftvenc liegen, und die Stämmcben der vorigen 
Drüsen (24. und 25 ) aufnehmen. 

27. Dergleichen, welche an der linken Hiiftarterie 

und Vene und dem untern Theile der Aorta 
liegen. 

28. 28. Dergleichen, welclie höher an dem Umfange 

der untern llohlvcne und der Aorta liegen und 
mit ihren geflcchtartigen Stäinmchcn, wodurch 
sie unter einander verbunden sind, vorzüglich 
das Lendengeflecht (Plex. lumbalis) bilden 
und die Stämme der vorigen Brüten zunächst 
aufnehuien. 


K. Das abgeschnittene Dünndartngekröte (Mesenterium ) . 

V. Der naho am Blinddarm abgeschnittene gewundene 
Darm. 

M. Der Blinddarm (Coecusn). 

N. N. Der rechte Grimmdarm (Colon dextrum). 

O. 0. Der quere Grimmdarm (Colon transversmi). 
p. P. Der linke Grimmdarm (Colon sim'a(rum). 

Q. Der Mastdarm (Intestinum rectum). 

R. R. Die Nieren (Rntrs). 

S. Die linke Nebenniere (Glandula suprarenalis sinislra). 

T. Der Scheitel der nach vom übcrgelegten Harnblase 

( Vertex utsicae urinariae). 

U. Das obere Ende der Mutterscheide ( Vagina uteri). 

F. Die nach vorn übergelegte Gebärmutter (Uterus). 

IV. Die rechte Muttertrompete ( Tuba Fallopii dexlra ). 

n. Das rechte breite Multerband (Lfg. latnm dextrum 
uteri). 

b. Die Fransen der rechten Muttertrompctc (Fimbriae 
tubae Fallopianae dexlrae). 

1. Die Aorta (Aorta abdominalis). 

2. 2. Die rechte Magennetzarterie und Vene (Art. et 

Vena gastro-epiploica dexlra). 

3. Die Milzarterie (Art. lienalis) (ist hier im Verbält- 

uiss zu den andern Arterien zu dünn). 

4. Die rechte untere Grimmdarmartcrie (Art. ileo-colica) . 

Cs. Die rechte mittlere Grimmdarmarterie (Art. colica 
dexlra media). 

6. Die rechte obere Grimmdarmarterie (Art. colica dex- 

tra superior). 

7. Die untere Gekröse rterie (Art. mesenterica inferior). 

8. Die obere linke Grimmdarmarterie (Art. colica sini- 

slra superior). 

9. Die untere linke Grimmdarmarterie (Art. colica sini- 

stra inferior). 

tO. Die innere Mastdarmarlcrie (Art. hämorrhoidalis 
interna), — Diese Arterien 4 — 10. sind von 
ihren Venen begleitet. 

11. 11. Die Nierenarterien (Arltriat renales) von ihren 

Venen grösstentlieiis bedeckt. 

12. Die rechte Ilüfiarterie (Art. iliacfi dexlra) (die 

linke ist leicht zu erkennen). I 


Stämmcben der vordem Hüftknocben- 
drüsen (24.), die in die Lendendrüsen (26.) 
übergeben. 

Dergleichen der hintern Hüftknochendrüse (25.) 
welclie hinter der Beckenarterie Weggehen, rin 
Geflecht bilden und zu den Len lendrüsen (26. 
und 27.) in die Hoho steigen. $ 
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31. Hin Stamm dar Becken- oder hintern Unftdrüsen 
der linken Seite, welcher in die Höhe steigend, 
hinter die Aorta tritt und in die Lendendrüsen 
hinter derselben übergeht. 

3?. Stämmchen der Beckendrüsen, welche in 
den Lendendrüsen (17.} in die Hohe gehen. 

33. Ein Stamm der Lendendrüsen (57.), der 
hinter die untere Hublvcne tritt, liier in Drüsen 

übergellt and zuletzt in den Brustgang endigt. 

1 

31. Stammcben der oberflächlichen Saug- 
adern der antern Fläche der Leber, 
welche hier hinter dem Gekröse herabkoinmen 
und in die Lendendrüsen (IS.) übergehen. 

35. Ein grösserer Stamm der oberflächlichen Saog- 

adem der untern Fläche des rechten Lebcrlappens, 
welcher während seines Verlaufes an der untern 
Hohlvene sich in mehrere Aeste tbeilt und end- 
lich in die Lendendrüsen (28.) endigt. 

36. Stämmchen der Saugadern, welche aus dein 

linken dreieckigen Leberbande hervorkonmien 
und hinter den Nierengclaiscn zu den an der 
Aorta liegenden Lendendrüsen gelangen. 

37. 37. Untere Magennetzdrüsen (Glandulae gn- 

stroepiploicae inferiores), welche an dem grossen 
Bogen des Magens liegen, die Saugadern von 
der hintern Wand des Magens und dem grossen 
Netze aufnehinen und deren Stämmchen von der 
linken zur rechten Seite von einer Driise zur 
andern gelten, bis sie zu den Drüsen, welche an 
dem Pförtner liegen, gelangen. 

S8> Einige obere Magennetzdrüsen (Glandulae 
gaxlra-rpiploicae superiores), welche an der hin- 
tern Fläche des Magens an dem kleintn Bogen 
desselben liegen, Saugadern von derselben und 
dem kleinen Netze aufnehmen, und deren Stämro- 
eben zn andern an dem kleinen Bogen des Ma- 
gens liegenden Drüsen gehen. 

39. Tiefe Saugadern der Milz, welehe aus dem 

liilus derselben hervorkommen. 

40. Milzdrüsen (Glandulae licnales) welche an der 

Milzvene liegen and die Saugadem der Miln 
nu (nehmen. 

41. Eine Gekrösdrüie letzter Ordnung, welche an 

dem Stamme der grossen Gekrüsvene sitzt. 

42. 42. Gekrösdrüsen des Dünndarmes (Glm- 

dulae mtsaraiene), welebe sich in dem Anfangs- 
tbeile des Dünndartngekröses befinden und die 
Stämmchen der Saugadern des Dünndarmes, die 
hior abgeschnitten sind, aufnehmen. 


43. Dergleichen, welche am Ursprünge des Gekrö- 
ses und der Bauchspeicheldrüse liegen und die 
Stämmchen der vorigen und folgenden Drüsen 
aufnehmen. 

44. 44. Gekrösdrüsen des rechten Grimradar- 
mes (Glandula* mtsocolicac dtzirae), welche an 
den Blutgefässen desselben sitzen und Sangadern 
des Blind- und rechten Grlmmdarines aufnehmen. 
Aus ihnen kommun Stämmchen, welche theils 
hinter dum Dünndarmgekröse zu den am Ur- 
sprünge desselben gelegenen Drüsen, theils zor 
folgendes Drüse gelangen. 

45. Einige abgeschnittene Stämmchen der Saug- 
adern des gewundenen Darmes, welche 
sich mit dunen des rechten Grimmdarmes ver- 
einigen. 

46. Gekrösdrüsen de* rechten Grimmdarmes, 
welche mehr nach innen an den rechten untern 
Grimmdarinhlutgefässen liegen und die vorigen 
Stämmchen aafnehmen. 

47. Dergleichen des queren Grimmdarms 
(Glandulae mtsocolicac Iransversae) , welche an 
dessen Blutgefässen sitzen, und die Sangadern 
von demselben aufnehmen ; deren Stämmchen 
von einer dieser Drüsen zur andern geben und 
endlich theils in die Gekrösdrüsen (43.), theils 
in die folgenden Drüsen übergehen. 

48. Dergleichen, welche in der Nähe der linken 
Biegung (Fltxum smislra) des Grimmdarmes 
den Blutgefässen aufsitzen und Saugadem von 
dem queren und linken Grimmdarm aufnehmen. 

49.49. Gekrösdrüsen des linken Grimmdar- 
mes (Glandulae metocolica* sinistras > welche 
an dca Blutgefässen des linken Grimmdarmea 
hängen. 

50. Dergleichen, welche an den Blutgefässen der 
Hüftkrümmung des Grlmmdarmes (FUxura iUaca) 
sitzen. 

51. Dergleichen, welche theils an dem Ende der 
Krümmung, theils an dem Anfänge de« Mastdar- 
mes sitzen. 

53. Dergleichen, welehe mehr nach innen an der 
linken untern Grimmdarm- und der Innern Mast- 
darmartcrie und Vene liegen und die Stämmchen 
der vorigen Drüsen aufnehmen. Von ihnen geben 
Stämme in die Lendendrüsen (27.). 

53. Stämme der linken Grimmdarmgekrös- 
drüsen (49. und 50.), welche in die Lendeo- 
I drüsen (28.) übergehen. 
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54. Ein Stamm der linken Grimmd'artnge- 

krosdrüaen (48.), welcher zu der Gekrösdriise 
des Dünndarmes (41.) gellt ond von welcher 
Stämmchen zu den Drüsen zwischen der ontern 
Hohlvene and Aorta gehen. 

55. Stämme der Dünndarmgekrösdrüaen (43.), 

die hinter der linken Nierenvene herab- und in 
die Lendendrüten zwischen der ontern Hohlvcoe 
ond der Aorta übergehen. — Die übrigen Stämme i 
der Diinndaruigekrösdrüsen (41. und 43.) in j 
welchen sich die Stämme der Dünn- and Dick- 
darmgekrüsdrüsen (43i 47. ond 48.) vereinigen, | 
sind leicht zo erkennen. 

56. Stämmchen der tiefen Sangadern der 

rechten Niere, die aos dem Hilus derselben 
berrorkonunen and an der Vene zo den Lenden- 
drüsen gehen. < 

57. Dergleichen der linken Niere. 

58. Stämmchen der linken Nebenniere, die 

hinter die Nieren gefässa treten und in die hinter 
der Aorta liegenden Lendendrüsen übergehen. 


59. 8tämmehen der Saogadern des obern 

Theiles der Scheide ond des ontern 
Theiles der Gebärmutter, welch« in die 
hintere Hüftknochendriise (35.) gehen. 

60. Stämmchen der Sangadern der Mutter- 

trompeten ond des breiten Mutterban- 
des der rechten Seite, welche sich mit denen 
der Gebärmutter vereinigen und in das an dem 
Kierstocku liegende Geliecht übergehen. 

61. Hintere Saogadern der Gebärmutter. 

63. Das Geflecht, welches an dem Kierslocke liegt, 
in welchen die Stammelten der Saogadern (60. 
und 64.) zusammenlaofen. 

63. 68. Stämme des Bi er stock ge fl echtes, welche 
längs der Innern 8asmensrterie und Vene bis 
zur Gegend der Nieren heraufeteigen ond sich 
ln die Lendendrüsen (-38.) zwischen- der Hohl- 
vene and Aorta begeben. 

64- Dergleichen der linken Seite, welche za 
den Lendendrüsen, die an der äuasern Seite der 
Aorta liegen, herauisteigen. 


Erklärung der 
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Kupfertafel XV. 


Der Baach- und Bcckcnthci! de* Rumpfe* einer zwölf 
Tage nach ihrer Entbindung geworbenen Frau. Der Ma- 
gen mit der Bauchspeicheldrüse, ein grosser Theil der 
Leber und der Darmkanal tind weggenommen ; die Gebär- 
mutter ist nach Wegnahme der Scbaaraknochen , mit 
den Muttertrompeten, den Eierstöcken und breiten Mutter- 
bändem nach vorn herabgelegt worden. Kt sind an die- 
*em die Saugadern der Leber, der Milz, der Nieren, der 
Gebärmutter und der Muttertrompeten, so wie die Drüsen 
und Stämme des Lendengeflechtes zu sehen. 

o. Der zehnte BruatwirbeL 

0. Die durchsägte linke achte Rippe. 

c. Desgleichen die linke ei Ute Rippe. 

<t. Desgleichen die rechte zwölfte Rippe. 

e. t. t. t. Der Uültkamm der beiden Seiten. 

f. Der Durchschnitt des linken Scbaamknochens. 

•j. Die innere Fläche der linken berabgeiegten Bauch- 
muskeln. 

k. h. Aeste der Innern Schenkel des Zwergfellcs. 

1. i. Der viereckige Lendenmuskel. 

k. k. Der grosse runde LendenmuskeL 

l. I. Der innere Dirmknochenmuskel. 

A. A. Der rechte Theil der Leber. , 

H. Die Milz (Lien *. Spien.) 

('. C. Die Nicrea (Benes). 

D. O. Die Nebennieren (Glandulae inprnrcnale*). 

tu. m. Die Harnleiter ( Urtieres ). 

K. Der Scheitel der Harnblase (Vertex vtticat nrinariac). 

I'. Der uhgeschnittcne und unterbundene Mastdarm (In- 
testinum rectum). 

(i. Die nach Torn und unten bt-ral'gi-h-gte Gebärmutter 

(Wem*).. , 

H. II. Die Mutiertrompeten (Tuhrte Fr.tlopianat ) 

n. n. Die breiten Mutti nbänder ( l.igumcnta lata uleri). 


0. a. Die Franzen der Muttertrompeten (Fimkriae), 

welche die äusserd Mündung derselben umgebea. 

1. Der rechte Kierstock (Ovarium dextrum). 

1. Die abgeschniltene unpaarige Vene (Fena acypoi). 

2. Die oben unterbundene Aorta. 

& Die abgeschnittene Baucharterie (Art. coeliaea), unter 
weicher man auch die abgeaebnittene obere Ge- 
krösarterie sieht, die hier nicht bezeichnet ist. 

4 . 4 . Aeste der abgeschnittenen Milzarterie. 

5. Die abgeschniltene untere Gekrusarterie. 

6. 6. Die Uüfiarterien. 

7. Die mittlere Kreuzknochenarterie und Vene. 

8. 8. Die äussere Bauchdeckenarterie (Art. circumfiti» 

ilei). 

.0. Die untere Hohlader ( JViwi cm« inferior). 

10. 10. Die Nebennierenvenen (Fonar suprartnala). 

11. 11. Die Nierenvenen (Venat renales). 

12.. 12. Die innern Saamenvenen (Venne sjxrsudun* 
intemae). 

13. 13. Das KankcngcQecbt (Pier, pamphtiformit) bei- 
der Seiten. 

Die übrigen Blntgelässe, welche zur Gebär- 
mutter, den Kierstöcken und den Mutlerttom- 
peten gehen, so wie die übrigen nicht bczeicb- 
neten Venen sind leicht zu erkennen. 

U. 14. 14. ObcrfiächlichcSatigadern der rech- 
ten untern Gliedmasse, welche von unten 
herauf kommen und hier durchschnitten sind. 

15. 15.15. Oberflächliche Saugadern, weicht 
von den Gesässen herum kommen und in die 
Leistendrüsen übergehen. 

10. (0. Untere oberflächliche Leistendrüsen, 
(Glandulae inguinale* superficiale*). 

} IJ. Obere oberflächliche Leistendrüsen, 
welche an dem Schcnkclbogcn (KallopiscU* 
Band) liegen. 
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18. Ein Stamm der Sangadern der Lenden- 

gegend, der längs dem Hüftkamme verläuft 
and in die obern Leistendrüsen übergellt. 

19. Zwei obere Darmknochendrüaen, welcho 

auf dem rechten Darmknochenmuskcl liegen, und 
Saugadern von den Bauchmuskeln und dum Bauch- 
felle aufnehmen. 

20. Hin Stamm der obern Darmknochendrüaen 

(19.), welcher in die vordem Hüftknochendrüsen, 
die an den gemeinschaftlichen Schenkelartcricn 
liegen, herabgeht. 

21. Obere Hüftkammdriisen, welche an der änssern , 

Baocbdeckenarterie der linken Seite liegen, und i 
Stammelten der Saugadem der Bauchmuskeln 
and des Baachfelles aafnehmen. 

22. Vordere Hüftknochendrüsen, welche an der 

äussern Seite der linken Schenkelarterie in und 
hinter dem Schenkelring liegen. 

23. Stümmchen der Leistendrüsen, die in die 

vorigen Hüftdrüsea übergehen. 

24. Obere Hüit- oder die Uüftkammdrüscn t 

welche in der Richtung des linken Hiiftkammes 
liegen und deren Stamm in die Uüftdrüse (22.) 
ü bergt ht. 

25. Dergleichen, welclie an dem innern Darmkno- 

cJiemuuskel liegen, ein Stümmchen von den Sauga- 
dern des Bauchfelles and der Bauchmuskeln aaf- 
nehmen, und mit den vorigen Drüsen und den 
Hüfldrüscn (22.) Zusammenhängen. 

20. Ein Stümmchen der Darmknochendrüaen 
(25.), welches hinter dem runden Lendenmuskul 
weg, zu den dicht an der Wirbelsäule liegenden 
Lendendrüsen geht. 

27.27. Hintere üü ftkn och endrü sen der beiden 
Seiten, welche zwischen der gemeinschaftlichen 
Schenkel- and dor Beckcnarterio liegen. 

28. Krcuzknochcndrüscn ( Glnmtulae sacrales), 

welche an dem Kreuzkochen liegen. , 

29. Vordere Hüftknochendrüsen, (Glmululnt 

iliacae anteriores), welclie um dio rechte gemein- 
schaftliche Hüftarterie und Vene an dem fünften 
Lendenwirbel liegen. 

30. 30. Dergleichen auf der linken Suite. 

31. 31. 31. Lendendrüaen ( Olntululae lumbales) 

welche längs der Aorta herauf liegen. 

32. 32. Dergleichen an der nntern Hohlvene herauf. 

33. Stämme der linken Hüftdrüsen, welche 

zwischen der linken Hüftarterie und Vene ber- 
rorkommen und aich in den Lendendrüsen ver- 
lieren. 

34. Dergicicben, welche aas dem Becken von dem 


Mastdarme kommen and in die Kreuzknochen- 
drüsen (28.) übergehen. 

35. Obere Lendendrüsen, welche an der Aorta, 

der linken Nierenarterie und dem innem Schen- 
kel des Zwcrgfellea liegen. 

36. Dergleichen, welche an dem rechten innem 

Schenkel des Zwergfclies liegen. 

37. Stümmchen der oberflächlichen Sanga- 

dern der nntern Fläche der Leber, die 
an der Holdvene zo den Lendendrüsen' herab- 
. gehen. 

38. Abgescbnittene Stümmchen der oberflächli- 

chen Saugadern der obern Leberflächc, 
welche hinter der Leber herabsteigend in die Len- 
dendrüsen (36.) übergeben. 

39. Ein abgeschnittenos grösseres Stümmchen der tiefen 

Saugadein der Leiter, welches sich in die Len- 
dendrüsen (32,) begiebt. 

40. 40. Milzdrüacn {Gtemlutnc liennies), welche an 

dem Uilus der Milz liegen. 

41. 4L 41. Bauchspeicheldrüse - .Milzdrüsen 

(Glandulae Sftlenico-panrrealicnc), welche an den 
Milzblutgefässen sitzen, und Saugadem der Milz, 
der Bauchspeicheldrüse und dea Netzes aafnehmen. 

42. 42. Oberflächliche Sangadern der Milz, 

welche in die Substanz der Milz dringen und 
sich mit den tiefen vereinigen. 

43. Dergleichen, welche in die Milzdrüseu (40.) 

übergelien. 

44. Zwei Stämme der Bauchspeicheldrüse- 

Milzdrüscn (40. 44.), welche in die Lcnden- 
drüicn (31.) übergehen. 

45. Ein abgesetmittener Stamm, welcher aus den obern 

l.endendrüsen kommt und vor der Aorta zum 
Brmtgung heraufsteigt. 

4b. Ein Stümmchen der Saugadem der linke n 
Nebenniere, welches sich in die obern Len- 
dendrüsun (35.) verliert. 

47. 47. 47. 47. Oberflächliche Saugadem der 

Nieren, weiche in die Substanz der Nieren 
dringen, um sich mit den tiefen Saugadern der- 
selben zu vereinigen. 

48. Dergicicben, welche aich mit den tiefen ausser- 

halb der Nieren vereinigen. 

49. Tiefe Saugadem der Nieren, welche aus 

dein Hilus der linken Niere bervorkommen und 
in die Lendendrüsen (31. und 35.) übergeben. 

50. Dergleichen, der rechten Niere. 

51. Hin Stamm der Saugadem der Harnblase 

der linken Seite, welcher in die hintern Hüft- 
knochendrüsen (27.) übergeht. 
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52. 52. Stämme, welche Ton den Sangadern der Mot- ! 

terschcide, der Harnblase und des Mutdarmca 
entstellen nnd sich in den hintern ilüftknodten- j 
drüsen verlieren. 

, I 

53. Stammelten der Saugadern dea untern 

Theilcs der Gebärmutter, tob der vor- 
dem und hintern Fläche derselben. 

54. Dergleichen, welche von oberflächlichen und 

tiefen Saugadem der hintern Fläche der Gebär- 
mutter entstehen und in den folgenden Stamm 
zusammen fliesten. 

55. Der Stamm der vorigen Saogadern, welcher 

auch Saogadern der vordem Fläche der Gebär- j 
mutter aufnimmt. 

56. Ein grosser Stamm, welcher den vorigen 

Stamm und mehrere Saugadem der vordem und I 
hintern Fläche der Gebärmolier aufnimmt. 

57. Saug ad erge fl echtdeal in Iten Hierstockei. 

58. Stimme der Saugadern der Tordern und 

hintern Fläche dea Grunde* der Gebär- 
mutter, welche in das vorige Geflecht über- 
gehen. 


59. Stämmcben des Saogadern der linken 

Mutter trompete. 

60. 60. 60. Grössere und kleinere Stämme des 

Kicratockgellcchtes, welche an den Saa- 
menblutgefassen in die Höhe steigen und ja die 
obem Lendendrüsen übergehen. 

61. 61. Stämmcben der Saugadern der hintern 

Fläche der Gebärmutter auf der rechtes 
Seite. 

62. Ein Stamm derselben, welcher an den Saa- 

menblutgefässen in die Höhe 6teigt. 

63. Stämme der Saugadern der vordem nnd 

hintern Fläche der Gebärmutter, welche 
■ich hinter dem Bieritocke verbergen und ia du 
hier befiodlidie Geflecht übergelicn. 

64. Stämme dea rechten Bieratoekgeflechtei, 

weldie an 8aamcnblutgelässen in die Höhe stei- 
gen und in die Lendendrüsen (32.) übergehen. 

65. Der Anfangstheil des grossen Brustgaa- 

get (Dvcfaa Ihoradcu* major). 
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Pfennig - Encyklopädie 

' der 

Anatomie. 

NERVENLEHRE. 


Erklärung der Kupfcrtafcl I. 


Ein männlicher Körper, ron vorn dargestellt, an 
welchem auf der linken Seite die Hautnerven, auf der 
rechten Sette die oberflächlichen Muskelnerven zu sehen 
sind. Der Schliisselknochcn und die Brustmuskeln der 
rechten Seite sind zurückgelegt, und so die Achselhöhle 
geöffnet, der vordere grosse Sägemnskel, die äusseren 
Zwischenrippenmuskeln, der äussere und innere schiefe 
Bauchmcskel sind weggenommen, und der gerade Bauch- 
muskel ist von aussen nach innen etwas umgewendet wor- 
den. Die Muskeln der linken Extremitäten lind noch mit 
der aponeurotischen Binde überzogen. 

A. Der Brustknochen (Sternum). 

B. Die erste Rippe (Cotta prima). - 

€. Die ellffe Rippe (C<f*tn 

D. D. Dio beiden Sdilüsselknochcn (daviculae ) ; der 

rtchte ist zurückgelegt worden. 

E. Der Kehlkopf (Lnrytur). 

F. Die Schilddrüse (Glaadula ihyrtoidea). 

а. a. Die beiden Kopfnicker (Af. Slemo-cteidomasioi- 

dei); von dem rechten ist nur das obere Kade 
zu sehen. 

б. Der rechte Niederzieher de« Zungenknoohens (Af. 

Stemo-hyoideut). 

d. Der Nlederzichcr des Kehlkopfes ( Steno-thyreoi- 
deut). 

c. Der Rückwärtszieher des Zungenknocheos (Af. Omo- 
byoideus) ist unten abgcschnittcn worden; sowie 
rechts alle Muskeln , welche hinter dem Kopf- 
nicker liegen, noch mit Zellgewebe überzogen 
sind. 


«. Das untere Ende des rechten vordem Rippenhalters 
(RS. Scatcnat on(ictw). 

Hinter den Halsnerven sieht man den Kappenmuskel, 
den Schulterblattbcber, den mittlern Rippenhalter und zum 
Theil die zwischen diesen Muskeln liegenden Nackenmus- 
kcln der rechten Seite. 

f. f. Der grosse Brustmuskei (Af. Pedoralis major) der 

beiden Seiten; der rechte ist zuriickgelegt worden. 

g. Der zurückgelegte rechte kleine Brustmuskel (Af. 

, Ptcioralis minor). 

Der rechte Dnterschulterblattmuskel und der breite 
Rückenmuskel sind hinter dem Armgeflechte, so wie die 
innem Zwischenrippenmuskeln, welche noch die Räume 
zwischen den Rippen ausfüllen, sind leicht zu erkennen. 

h. A. Die dreieckigen Armstreckcr (M. Dritoidri ) ; von 

dem rechten ist nur das untere Ende zu sehen. 

i. i. Der linke grosse vordere hägemuskel (Af. Scrra- 

tas anticus major). 

A. A. Der linke äussere schiefe Bauchmcskel (Af. Obli- 
qaus extemus abdommit). 

j. *, Der linke breite Rückenmuskel (Af. Laiiuimus 

dorti). 

m. m. Der rechte quere Bauchmuskel (Af. TVansuersas 

abdommit. 

n. Der untere Theil der Aponeurose des rechten äussern 

scliiefen Bauchmuskcls; unten und innen sieht 
man noch den Bauchring mit dem, durch diesen 
herabsteigenden Simenstrang. 

o. o. o. Die geraden Bauchmuskeln (Af. Rtcti abdomi- 

nit) } der rechte ist etwas herumgelegt worden, 
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übrigen* icheint dieser noch grösstentheils, io 
• . wie der lioke durch ihre Scheide durch. 

p. Die dorchscheincndcn Pyramidalmutkeln (AI. Pyra- 

midales abdaminis ). ; ; ■ ~ 

q. Der rechte Hakenarmmuakel (itf. CoracobraehMis). 

r. Der kurze Kopf des zweiköpfigen Armmuskela (Ca- 

put breve bicipilis). 

t. Der lange Kopf (Caput longum) desselben. 

/ V, « t t * • 

t. Die abgeschniUcne Aponourose de* zweiköpfigen Arm- 

muskels (Ajioneurosis musevli bicipitis). 
n. Der rechte innere Armmuskel (H. BrachiaKs in- 
ternus). 

v. Der Innere Rand des rechten dreiköpfigen Armmus- 
kels (AI. Triceps brachii). 

u>. Der etwa* nach aussen zurückgelegtc lange Rück- 
wärtswender der Hand (AI. Supinator longus). 

x. Der rechte runde Vorwärtswender (Pronator teres). 

y. Der äussere Handbeoger (AI. Flexor carpi radialis). 
a. Der oberflächliche gemeinschaftliche Fingerbeuger 

(itf. Flexor digitorum communis sublimis). 
a. Der etwas zurückgelegte innere Handbeuger (itf. 
Plexor carpi ulnaris). 

f. Die Sehne von dem langen Abzieher des Daumens 
(Tendo abductoris pollicis), 

y. Das eigne Iioblhandband (IAp. carpi volare pro- 
prium) ; die unter diesem Bande hervorkomwenden 
Sehnen der Fingerbeuger sind leicht zu erkennen. 

d. d. Die wurmförniigen Muskeln (AI. Lumbricales). 

i. t. Der kurze Abzieher des Daumens (AI. Abductor 
brtvis pollicis) auf beiden Seiten. 

(• Der kurze Daumenbeuger (itf. Flexor brevis polli- 
cis) beider Seiten. 

*j. 17. Der Abzieher und der kurze Beuger des kleinen 
Fingers (AI. Abductor et Flexor brevis digili im- 
nimi) der beiden Hände. — Die Aponeurose der 
linken Hoblband ist zu erkennen. 

Der rechte Schenkelbindensp&nner (AI. Tensor fas- 
ciae latae). 

». ►. Der rechte Schneidermuskel (AI. Sartorius). 

u. Der rechte schlanke Schenkelmuskel (AI. Oracilis 

fenxoris). 

X. Die Sehne des Schneider- und des schlanken Schcn- 
kelmuskeD- 

p. Der äussere grosse Schcnkelmuskel (AI. Castus ex- 
tern us). 

r. Der innere grosse Schenkelmuskel (AI. Vasfus in- 
ternus). 

I. Der gerade Scbenkclmuikel (31. Rectus femoris). 


0. Der lange Abzieher des Oberschenkels (AI. Abduc- 

tor longus). 

Ti. Der Kammmuskel (AI. Pcclinaeus). 

p. Der ausserhalb der Banchhöblo liegende Theil des 
innern Darmknochen- und des grossen runden 
Lcndenmuskels. 

ff. Der hervorragende innere Theil des dreiköpfigen 
Wadenmuskels (AI. Oastrocnemius internus et 
Soleus). 

r. Der vordere. Scbienknochenmuskel ( AI. Tibialis 
auticus). 

v. Der lange gemeinschaftliche Zehenstrecker (AI. 
Flexor digitorum communis longus) mit dem lan- 
gen Fibularmuskel , etwas herausgezogen. 

X. Der kurze gemeinschaftliche Zcbenstrecker (M. Flexor 
digitorum brtvis). 

1. Die gemeinschaftliche Koplarterie (Carotis rommimis). 

2. Die gemeinschaftliche Kopfvene (F. cepbalica com- 

munis s. jugxxlaris interna). 

3. Der absteigende Ast des Zungen fleisch nerven (Kant. 

descendcns nervi hjpoglossi) der rechten Seite. 

4. Der gemeinschaftliche Verbindungsast (Ram. com- 

municans) des zweiten und dritten Halsnerten, 
welcher sich mit dem vorigen verbindet. 

5. Der vordere Ast des dritten Ilalswirbelnerven (Kam. 

anterior nervi cervicalis tertii). 

6. Der vordere Ast des vierten Ilalswirbelnerven (Koai. 

anterior nervi cervical. quarti). 

7. Abgeschnittene Oberscldüsselknochennerven ( Ami 

su/rraclaviculares) . 

8. Hintere Oberschlüsselknochennerven (Nervi supra- 

clavicularts posteriores) , welche in den Kappen- 
muskd übergehen. 

9. Der Zwergfellnerv (Nerv, phrenicus) bis zum Eintritt 

in die Brusthöhle. 

10. Der linke mittlere Hsntnenr des Halses (Sero, sub- 

cutaneus medius colli). 

11. Zwei untere Hautnerven des Halses (Nervi subcu- 

tanei inferiores colli). 

12. Vordere Oberscldüsselknochennerven (Nervi supra- 

ciavicularcs anteriores) der linken Seite. 

13. Mittlere Oberscldüsselknochennerven (Nervi supra- 

claviculares mtdii). 

14. Hintere Oberscldüsselknochennerven (Nervi supra- 

clavitulares posteriores). 

13, Der vordere Ast de* rechten fünften Halswirbel- 
nerven (Kam. anterior nervi cervicalis quinti). 
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16. Dm «echsten Halswirbefnerven ( Nervi cervicnl. 

nrti). 

17. De* »iebenten Halswirbelnerven ( Nmi cervicnl. 

septimt). 

18. De* lebten Halswirbelnerven ( Nervi errvical. oc- 

frtvi) in Vereinigung mit dem vordem Alt des 
eisten Brustwirbelnerven. ' 

19. Die Schlüsselkuocbenartcric (Art. subclavia). 

20. Da* Armnerrengeflechte (Plexus brachialis nervorum). 

21. Vordere Brustnenren (Nervi pectornles anteriores). 

22. Der hintere Brnstnerv (Nerv. pectornlit posterior) 

(muss hier von dem Verbindungszweige mit dem 
Bracliialgeflechto und dem mittlcrn Hautnerven 
(29), hinter welchem er herabkommt, getrennt 
gedacht werden). 

23. Der mittlere UnterscliutterblaUnerv (Nerv, subsca- 

pularis medius ). 

24. Der untere o<ler lange Unterschultcrblattnerv (Nerv. 

subsenpularis inferior s. longus) , welcher zum 
breiten Riickenmuskel gellt. 

25. 26. Der rechte äussere Hautnerv oder Muskelhant- 

nerv (Nerv, c ulanrus extern us *. musculo - cuta- 
nri«) (ist hier etwa* zu dünn zu den andern 
Nerven). 

26. Der linke Muskelhautnerv (Nerv, musculo -cutnneus 

sinister), wo er durch die Armbinde hervortritt. 

27. Seine Verbindung mit dem oberflächlichen oder 

Rückenhandast des Radialnerven (68). 

28. Rin ungewöhnlicher Hoblhandait (Rom. pnlmnris), 

der aus der Verbindung des vorigen entsteht 
und gewöhnlich au* dem Mediannerven de* Ar- 
me* entspringt. 

29. 29. Der redite 1 mittlere Hautnerv de* Arni* (Nerv. 

evtaneus medius s. internus mnjor) unten abge- 
lohnitten. 

30. Der linke mittlere Hautnerv (Nerv, cutnneus me. 

dius sinister), wo er aus der Achselhöhle her- 
vorgetreten ist. 

31. Aeats (Rami) desselben, welche die Oberarmbinde 

( Vagina brachii) durchbohren. 

32. Fortsetzung des mittlem Hautnerven (A T <ru. ctsta- 

neus medius) , wo er durch die Armbinde hcr- 
vortritt. 

33. Der Hohlhandast (Rom. palmaris) nnd 

34. Der Bllenbogenast (Kam. ulnnris) desselben. 

36. Ein Badzweig des Kllenbogonaate*. 

36, Der linke innere nautnerv (Nerv, cutnneus internus 
s. cutnneus internus minor) , wo er aus der Ach- 
selhöhle kommt. 


37. Der Armhautast oder der hintere innere Hautnerv 

des Oberarms (Rnm. cutnneus brachialis s. cu- 
tnneus internus posterior), welcher von dem seit- 
lichen oder hintern Hautbrustnerven de* zweiten 
oder dritten, oder von beiden zugleich gebildet 
wird, und durch einen Zweig (der hier hinter 
die Armbinde tritt) mit dein vorigen znsammen- 
fliesst 

% 

38. Ein Zweig de* innem Hautnerven (36). 

39. ForUetzung des innern Hautnerven, wo er durch 

die Armbinde hervortritt. 

40. Haulzwcige des Achselnerven (Rami cvtanci nervi 

axillaris). 

41. Der linke Mittelarmnerv (Nerv, mediatius ri nistet) 

gleich unter der Achselhöhle. 

42. Der linke Ellenbogen nerv (Nerv, utnaris) eben da- 

selbst. 

43. Die linke Armarterie (Art. brachialis sinistm) ; da 

wo diese mit den beiden vorigen Nerven, den 
mittlem und imicrn Hautnerven aus der Achsel- 
höhle heraus und hinter die Armbinde tritt 

44. Die redite Armarterie (Art. hrnchialis dtxlra). 

45. Die Speichenarterie (Art. radinlis). 

46. Die Kltenbogcnarterie (Art ulnnris). 

47. Der rechte Mittelarmnerv (A'cru. medinnus dexter). 

48. Der Mittelarmnerv (Nerv, medinnus), wo er hinter 

den runden Vorwärtawcnder tritt 

49. Da wo derselbo am Unterarm oberflächlicher wird, 

und zwischen dem äussem Handbeuger (y) und 
dem oberflächlichen gemeinschaftlichen Finger- 
benger verläuft, und hinter das eigeatlicbe Yo- 
larband tritt 

60. DeT Hohlhandast (/tnmus votnris) ist zorückgelegt. 

51. Der Speichenast des Mittelarmnerven (Rnm. rndia- 

lis nervi medinni), welcher wie die folgenden 
Aeite: 

52. Die Aeste (Rnmi) des Etlcnbogcnastes desselben 

(Ramus ulnnris nervi mrdinni) unter dem Volar- 
bande hervorkommen nnd sich in die Hohlhand- 
fingernerven ( Nervi digitales volares) spalten. 

53. Die linken HohlhandGngcrnerven ( Nervi digitales 

volares nervi medinni sinistri) , welche von dem 
Mediannerven unter der Aponeuroie der Uohl- 
band bervortreten. 

54. Der rechte Speichennerr (Nerv, radinlis dexter), 

wo er hinter der Brachialarterie hervorkommt 
und hinter den Oberarmknochen tritt 

55. Wo derselbe aut dem dreiköpfigen Armmuskel nach 

aussen bervorkommt und zwischen dem innen 
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Armmutkel and dem langen Rückwärtswender 
dar Hand t erläuft. 

36. Hin Zweig de»! eiben für den Rückwärtiwender 

'(Ramus musculi supinntoris longi). 

37. Stelle, wo der Rückenatt de» Speichennerven 

(finm. dorsales nervi radialis) »ich znm Rücken 
der Hand begiebt. 

58. Oer Rückena*t de» linken Speichennerren (Rum. 

dorsalis nervi radialis tinislri) , wo er durch die 
Unterarmbinde herrortritt, und lieh theils mit 
dem äuiiern Hautnerven verbindet, theili »ich 
znm Rücken der Hand und dem äuiiern Rande 
der Hohlhand bii zum Daumen verbreitet. 

59. 59. Die Aeste desielben, welche »icii zum Rücken 

der Iiand begeben (lie lind hier in dieser Ab- 
bildung int Verlmltniu zu dünn geruhen). 

60. Die Zweige (Kami) zum kurzen Abzieher und 

Beuger de» Daumens. 

61. Ein langer Zweig, welcher alt äuuerer Rücken- 

nerv de» Daumens (A'rrv. dorsalis radialis polli- 
cis) endet. 

62. Der rechte Kllenbogennerv (Nm. ulnaris desrter), 

welcher hinter der Brachialartcrio herabsteigt. 

63. Derselbe In seinem Verlaufe an dem Unterarme. 

64. Der lange Hohlhandhautast (Ram. palmaris longus 

cu tnnem), welcher zurückgelegt worden ist 

65. Der tiefe Hoblhandast ( Ram. volaris profundus ), 

welcher zwischen dem kurzen Beuger und dem 
Abzieher des kleinen Fingers zur Tiefe der 
Uohlhand tritt. 

66. Die Hohlhandfingernerren (.Vervf digitales volares) 

für den vierten und fünften Finger, worein lieb 
der oberflächliche Hohlhandast (Ham. volaris *u6- 
limis) spaltet. 

67. Der Verbindungszweig (Ram. communicans) mit dem 

Ulnaraste des Medtanncnen. 

68. Ein Verbindungszweig des Kiickcnhandastes des 

Ulnarnerven mit dem innern Hohlhandnerven dea 
kleinen Fingers. 

69. Der lange liauthohlbandast des linken Kllenbogen- 

nerven (Ram. palmaris longus ulnaris). 

70. Zweige des oberilücblichen Hohlhandastes desselben, 

welche sich in die Haut und Muskeln des innern 
Randes der Hohlband verbreiten. 

71. Der innere Hohlhandnerv des vierten Finger» (Kerv. 

volaris ulnaris digili annularit). 

72. Die beiden Hohlhandnerven de» kleinen Fingers 

( Nervi volares digili t ninimi). 

73. Der vordere oder Zwixchenrippenait des ersten 


rechten Brustwirbel- oder Rippennervea (Ram. 
anterior *. mtercostalis nervi Ihoracis s. coetaiis 
prim i). 

74. Derselbe Ast des siebenten Rippeanemn (Rum. 

intercostalis nervi coetaiis septimi). 

75. Der abgeschnittene und berabgelegte seitliche Brmt- 

bautnerv (Kerv. cutaneus lateralis) vom zweiten 
'Zwischenrippennerven. 

76. Der vordere Brusthautsst desselben. 

77. Das ahgeschniltene Ende desselben. 

78. Der vordere oder Zwiichenrippenast des achten 

Brustwirbelnerven (Ram. iniercostal. nervi thora- 
cis oclavi). 

79. Der vordere Ast des zwölften Brustwirbelnerren 

( Rom. anterior nervi Ihoracis duodeami ) ; die 
übrigen rieb in den Bauchmuskeln verbreitenden 
Aeste sind zu erkennen. 

80. Hautzweige des seitlichen Brustnerven von dem 

zweiten Intercostalnerven (Rami cutanei nervi la- 
teralis pectoris) der linken Seite. 

81. Der vordere Hautzweig des seitlichen Brusthautncr- 
ven (Ram. anterior nervi lateralis tertii pectoris) 
vom dritten Intercoslalaste. 

Der hintere Zweig des seitlichen Brusthsutnerveu 
(Ram. jiosterior nervi cutanei lateralis terlii pec- 
toris) vom dritten Intercoslalaste, welcher lieh 
mit einem am dem Brachialgeliechte zu dem 
hintern innern Hautnerven (37.) , der hier abge- 
ichnitten ist, vereiniget. 

Der hintere Zweig (Ram. jtosterior) dci seitlichen 
Bruithautnerven de» vierten Intercoslalaste». 

Der vordere Zweig (Ram. anterior) desielben. 

Der hintere Zweig (Rain, posterior) de» »eitlichen 
Bruithautnerven von dem fünften Intercoslalaste. 
Der vordere Zweig (Ram. anterior) desielben. 

Der Zweig dei letztem, welcher sich in der Bruil- 
warze und dem Hofe (Areola) derselben ver- 
ästelt. 

Der hintere Zweig' des seitlichen Haotbrustnerren 
(Ram. posterior nervi cutanei lateralis pectoris) 
vom siebenten Intercoslalaste. 

Der vordere Zweig (Ram. anterior) desselben. 

Der Endzweig des vordem Brusthautnerveu (Nerv, 
cutaneus anterior pectoris) vom zweiten Iater- 
costahutc. 

Derselbe Zweig vom siebenten Intercoslalaste. 

Der vordere Zweig des seitlichen Bauchhaulnerren 
(Rom. anterior nervi cutanei aUlominis lateralis) 
vom eiliten Intercoslalaste. 

93. bis 94. Kmlzweigo der vordemAeste oder derBauch- 
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mtukelnerren ron dem achte« bis ei Uten Brcut- 
wirbetnerren. 

95. Der Hüft-Beckennerr (Nero, üeo-hypogastricus) 

von dem vordem A»te des ersten Bauchwirbel* 
nerven. 

96. Der Hautzweig (Ram. cn Inneue) desselben , wel- 

cher »ich über und in dem Schaniberg ver- 
breitet. 

97. Derselbe Hautzweig der linken Seite. 

98. Der abgeachnittene Endzweig des rechten Hüftbek- 

kennerven (95). 

99. Derselbe Zweig auf der linken Seite, welcher durch 

den Bauchring bervortritt und sich in dem 
Schamberg, dem vordem Theil des Uodensak- 
kes und hier noch in der Haut des Oberschen- 
kels verbreitet. 

100. Ein Verbindungsast des Uüllleistenncrven (Rnm. 

communicans nervi (fco - inijvinalis) vom zweiten 
’ Lendennerven. 

101. Der äussere Schamaerv (Nero, spermalicus exltr- 

ruu) , welcher sich bis um die eigentümliche 
Scheidcnbant des Hoden (Tunicn vaginalis pro- 
prio testis) verbreitet. 

102. 102. Der vordere äussere Hautnerv des Oberschen- 

kels (A'eru. cutaneus femoris anterior extern us) ; 
der linke ist abgeschnitten worden. 

103. 103. Ein Ast, welcher entweder ans dem vorigen 

schon ia der Brusthöhle, oder von dem Lenden- 
leistennerven entsteht. 

104. Der linke Lenden - Leistennerv ( A'eru. lumbo-b i- 

guinali*. 

105. Ein Hautzweig des Süssem Samennervcn (Ram. 

cutaneus nervi spernuitici exierni). 

106. 106. Die Scbenkelarterie (Art. cruralis) nnd 

107. 107. Die Schenkelvene ( Ven. cruralis ) beider 

Seiten. 

108. Die rechte umgescblagene Hüflarterie (Art. dr- 

cumflexa ilei interna). 

109. Die rechte Bauchdeckenvene (Ven. tpigastrica). 

110. Der rechte Schcnkelnerv (Nerv, cruralis dexter). 

111. 111. Der vordere mittlere Hautnerv des Ober- 

schenkels (A'eru. cutaneus anterior metlius femo- 
ris) ; der rechte ist unten abgeschnitten. 


112. 112. Der vordere innere Hautnerv des Oberschen- 

kels (Afcru. cutaneus anterior internus femoris); 
der rechte ist unten abgeschnitten und der linkn 
ist wie bei dem vorigen in seiner Verzweigung 
zu sehen.' 

113. 113. Ein innerer oberer llantzweig, welcher ent- 

weder von dem vorigen oder von dem Schenkel- 
nerven kommt. 

114. Der unten zum Vorschein kommende Nerv iür den 

ünssem grossen Schenkelmuskel (A'eru. musculi 
vasli e-xtemi). 

115. 115. Der rechte unten abgeichnittene , und der 

linke in seiner Verbreitung unten sichtbare innere 
grosse Haut- oder Rosennerv (A'eru. cutaneus 
internus major s. saphena*). 

116. 116. Der rechte und der linke oberflächliche Wn- 

denknochenncrv (A'eru. peronaeus s. filularis su- 
perficialis. 

117. 117. Der innere Hautast des Fnstrückens (Ram. 

dorsalis internus s. Nerv, cutaneus internus dorsi 
pedis) beider Seiten. 

118. Der äussere Ast oder der mittlere nautnerv des 

Fussrückens (Kam. dorsalis extemm s. Nerv, 
cutaneus medius dorsi pedis). 

119. Die Verbindung des Kosennerven mit dem innern 

Fussrückennerven. 

120. 120. Der äasserc Hautnerv des Fussrückens (A’eru. 

cutaneus extern ui dorsi pedis) beider Seiten, wel- 
cher aus der Vereinigung dea äusaera Astes des 
Fibnlarnerven und dca langen Hautastes des Ti- 
bialnerven entsteht, und hier unter dem äussern 
Knöchel hervorkommt. 

121. 121. Seine Verbindung mit dem mittlem Fuss- 

rückennerven. 

122. 122. Der Endast oder Fuasruckenast des tiefen 

Wadenknofhcnnerven (Ram. dorsalis nervi pe- 
ronaei profundi) beider Seiten. 

123. Dessen Verbindung mit dem innern Rückennerven 

der grossen Zehe. 

Die Rückenzthennerven (Nervi digitales dorsales pedis), 
welche aus der Verzweigung des innere (117) , mittlere 
(118) nnd iiossem (120) Uautnerven dea Fnssrückena kom- 
men , sind leicht zu erkennen. 
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Erklärung der Kupfertafel II. 


Ein männlicher Körper von der linken Seite, »n 
welchem man die oberflächlichen nnd vorzüglich die Haut- 
nerven dargeatellt liebt; die Gliedmassen lind mit der 
aponcurotischen Binde und der hintere Dmfang dea Kopfes 
mit der Sehnenhaube überzogen. 

Ä. A. Der HauUcbnitt am Kopfe. 

B. Das nach vorn übergelegte äussere Ohr. 

C. Die Ohrspeicheldrüse (Parotis). 

D. Die Unterkieferdrüse (Glandula sulmaxitlaris). 

a. DieKückwärtsziehcr dea Ohres (M.Retrahentes auris). 

b. b. Der Herab- nnd der Rückwärtazieher des Zungen- 

knochens (Af. Sterno- et Omohgoideus). 

c. e. Der Kopfnicker (Af. Stcmocleidomastoideus). 

d. d. Der Kappenmuskel (Af. Trapezius s. CucrJlaris). 

e. e. Der dreieckige Armstrecker (JH. Üeltoideus). 

f. Der untere Gräten- und der kleine runde Armmus- 

kel (Af. Infrasjrinatus et Teres minor ), noch mit 
der Aponeurose bedeckt. 

g. Der grosse Brustmuskel (Af. Pectoralis major). 

h. Die Brustwarze (Papilla mammae). 

i. i. Der vordere grössere sägeförmige Muskel (M. 

Serratus anticus major). 

lc. k. Der Enssere achiefe Bauchmuskel (Af. Obliqvus 
extemus abdominis). 

l. Der Bauchring (Annulus abdominis). 

m. m. Der breite Rückenmuskel (Af. iMtissimus dorsi). 

n. n. Der durchscheinende gerade Bauchmuskel (Af. 

Red us abdominis). 

o. o. Der grosse Gesüssmuskel (Af. Glutaeus maximus). 

Die übrigen durchscheinenden Muskeln sind leicht zu 
erkennen. 


1. Der grosse Hintcrhanptsnerv (iVsrv. occ ipitalis swjsh). 

2. Der kleine Hintcrhauptsnerv (Nerv, occipit. minor). 

3. Der Obrzweig desselben (Rom. anricularis) . 

4. Der vordere v Ast des grossen Ohmerren (Rom. na- 

ierior nervi aurieularis magni.) 

5 Der hintere Ast ( Ram . posterior) desselben,, welcher 
schon, in mehrere Zweige gctheilt, von dem 
Halsgeflechte hinter dem Kopfnicker liervortntt. 

6. Der obere Hautnerv des Halses (Nerv. cutaneu coltt 

superivr) von dem Facialnerven. 

7. Der mittlere Hautnerv de» Halses (Nerv, mtanem 

colli medius). 

8. Verbindungen desselben mit dem vorigen. 

9. Untere Hautnerven des Halses (Nervi cutanei collt 

inferiores). 

10. Vordere Oberschlüssclknochennerven (Nenn swpra- 

claviculares anteriores). 

11. Mittlere Obcrschlüsselknochennerven (N. supracla- 

viculares medii) . 

12. Hintere Obcrschlüsselknochennerven (N. supracln- 

viculares posteriores). 

13. Zwei der letztem, welche hinter den Kappenmus- 

kel treten und sich mit dem Willisischen Bei- 
nerven vereinigen. 

14. Der Williiische Beinerv (Nerv, actessoriu» TTiHisü). 

15. Kin Hautzweig (Ram. entaneus), welcher aus dem 

Halsgeflechte kommt, und sich in die Haut des 
Nackens verbreitete. 

16. Hautzweige de» Adiselnerven (Komi cutanei nervi 

axillaris). 

17. Bin vorderer Hautzweig des mittlcrn Hautnerven 

des Armes. 
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18. Aeate de« hintern Innern Hautnerven (Rnmi nervi 

cutanei inleml posteriores) vom zweiten Interco- 
stalnerven. 

19. Der hintere obere Haulncrv (Nerv. cutancus poste- 

rior superior) des Armes von dem Radiainerven. 

20. Ein oberer Zweig desselben, welcher früher die 

Annbindo durchbohrt. 

21. Der äussere Ast des Muskelhautnerven (Asm. ex- 

tern us nervi musculo - cutanei. 

22. Der Speichenhandrückcnast oder Nerv (/t am. s. 

Nerv. dorsalis radialis). , 

23. Verbindungen zwischen diesem Handrückenast ond 

dem Muskelhautnerven. 


27. Der vordere Zweig des seitlichen Brusthautnerven 
des dritten Intercostalastes (Ham. anterior nervi 
cutanei lateralis intercastalis tertii). 

28- Der hintere Zweig (Rnm. posterior) desselben. 

29. Der vordere Zweig des seitlichen Brusthautnerven 

von dem vierten Intercostalaste (Rnm. anterior 
nervi cnlanci lateralis pectoris inlercostalis quarti). 

30. Der hintere Zweig (Ram. posterior) desselben. 

31. Der vordere Zweig des seitlichen Brusthautnerven 

vom fünften Intercostalaste (Rom. anterior nervi 
cutanei lateralis pectoris intercostalis quinti). 

32. Der hintere Zweig (Rom. posterior) desselben. 

33. Zweig der Brnstwarzo (Kam. papillae mammae) 

von dem vordem Aste des vorigen Hautnerven. 

34. Der vordere Zweig des seitlichen Brusthautnerven 

von dem sechsten Intercostalaste (Kam. anterior 
nervi cutanei lateralis pectoris intercostalis sexti). 

35. Der hintere Zweig (Ram. posterior) desselben. 

36. Der vordere Hautzweig de« seitlichen Hantnerven 

von dem eilften Intercostalaste (Rnm. anterior 
nervi cutanei lateral, intercostalis undecimi). 

37. Der hintere Hautzweig (Rnm. posterior) desselben. 
Die Uautzweige der seitlichen Hantnerven , welche 


von dem siebenten bis zehnten Intercostalaste kommen, 
sind leicht zu erkennen. 

38. Der vordere Hautzweig des seitlichen Hantnerven 

oder der vordere Hautnerv des Gusäases (iVerti. 
cutancus glutaeus anterior) von dem zwölften 
Costalncrven entstehend. 

39. Der Meine hintere Hautzweig (Ram. posterior) des- 

selben, welcher oll fehlt. 

40. Kndzweige des vordem Brusthautnerven des fünf- 

ten und sechsten Intercostalastes. 

41. Dergleichen von dem siebenten and achten Inter- 

cos talaste. 

42. 42. Endzweige oder Hautzweige der Rückenäste 

des dritten bis achten Brustwirbclnerven. 

43. Obere Hautnerven des Geäasses ( Nervi cutanei glu- 

taei superior cs) , welche von dem hintern oder 
Lendenastc des ersten bis dritten auch vierten 
Bauchwirbelnerven entstehen. 

44. Endast des Hüll -Beckennerven (Nerv, ileo-hypo- 

gasirievs), welcher sich zum Scliamberg und IIo- 
deniack verbreitet. 

45. Der vordere äussere Ilautncrv des Oberschenkels 

(Nerv, cutancus anterior extemus femoris). 

46. Der äussere Ast des Lenden -Leistennerven (Rom. 

extemus nervi lumbo-iuguinalis), welcher oft aus 
\ den vorigen entspringt. . 

47. Zweige der hintern Hautnerven des Gcsässes. 

48. Dntere Hautnerven des Gesässes (Nervi cutanei in- 

feriores glutaei). 

49. Der rechte vordere mittleru Hautnerv des Ober- 

schenkels (Nerv, cutancus femoris anterior medius). 

50. Der rechte innere vordere Hautnerv des Ober- 

schenkels (Nerv, cutancus femoris anterior in- 
ternus). 

51. Der innere grosse Hautnerv oder Kosennerv (Itore. 

cutancus internus major s. Saphenus. 

52. Verbindung desselben mit dem innen) Fu&srücken- 

nery. 

53. Der äussere Hautnerv des Unterschenkels oder der 

gemeinschaftliche Wadeoknochenost (Nerv, cuta- 
ncus extemus cruris s. Ram. commtmicans fibit- 
laris). 

54. Der Süssere Fussrückenncrv (Nerv, extemus dorsi 

pedis), welcher hier die unmittelbare Fortsetzung 
des langen Astes des Tibialnerven ist. 


24. Die beiden Kückennerven des Daumens (jVcvvi dor- 

sales polticis). 

25. Die Rückennerven des Zeigefingers (Nervi dorsales 

tndicis). 

26. Der seitliche Brusthaotnerv (Nerv, evtaneus pectoris 

lateralis) vom zweiten Intercostalaste, der nur 
nabe an seinem Hcrvortritt zu sehen ist, sich 
von innen an dem hintern Umfange des Ober- 
armes als innerer hinterer Iinutnerv und in die 
Aestc 18. fortsezt. 
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66. Die Verbindung zwiieben dieiem und dem Tongern 
Herren 63. 

66. Der Verbind uagiatt ( Rar», arnmunicans) de* »ufc- 
«ern Fuiirückennerven mit dem mittlere Fus*- 
rückenaerveo. 

57. Der oberflächliche Widenknochennerr (Nerv, j*#- 
ronncus tupcrficialit t. cuiantut), WO er durch die 
Umenchenkelbinde kommt. 


68. Der innere Art desselben oder der inner* Faa- 

rückennerr (Aun. intert m* ». Nerv, ntaneua 
fmwi dorti ptdi$). 

69. Der äu*tere Alt oder der mittlere Faurückennerr 

(Kam. exttrm* *. Nerv, cvltmevt medtw dorn 

peduy. 


% 



Digitized by Google 


4 


1 

Erklärung der Kupfertafel 111. 




Die hintere Ansicht eines männlichen Körpers , an 
welchem auf der linken Seite die Hsutnerren, auf der 
rechten die tiefen oder Moskelnerven dargestellt worden 
sind. Das rechte Schulterblatt ist bis hinter das Acre mein 
weggesägt, um das BrachialgeQechte von hinten sehen zu 
können; die Muskeln desselben, so wie die des Gesässes, 
sind nach aussen gelegt, dio des Rückens tiieils nach 
aussen gezogen, tkeils weggenommen und die der Extre- 
mitäten auseinander gezogen; eben so sind einige Mus- 
keln der obern Extremität abgexeknitten worden. Die obere 
und untere Extremität der linken Seite ist noch mit der 
Fiecluenbinde überzogen. 

A. Der hintere Umfang des Kopfes noch mit der Seh- 

nenhaube ( Galen aponeurotica). 

B. Der Querfortsatz des ersten Halswirbels (Processus 

transversus Atlantis). 

C. Der Querfortsatx des siebenten Halswirbels (Proces- 

sus transversus verlebrae colli seplimae), 

D. des ersten Brustwirbels (u ertebrae dorsi primae), 

fl. des zwölften Brustwirbels ( verlebr . dorsi duode- 
cimae), x 

F. des ersten Bauchwirbels (verlebr. lumballs primae), 

G. des fünften Bauchwirbels (verlebr. lumbal, quinlat). 

fl. Die rechte hintere Fläche des Kreuzknocheus (Os 
saenun). 

/. Die hintere Fläche des Steissknochens (Os cotcyi/is), 

£. des Hüft- oder Dannknochens (0* üei). 

tu Der Iiüftkamm (Crista ilei). 

U. Der hintere obnre Stachel des Hüftknochens (Spinn 
ilei posterior superior). 


A\ Der Sitzknorren (Tuberositas ischii). 

O. Der grosse RoUhügei (Trochanter major). 

P. Der Hals de» Schulterblattes (Collum Scapulae). 

Q. Die Gräteuecke (Acromion). 

II. Der Kopf des Oberarniknochens (Caput ossis hu- 
mtri). 

S. Ein sichtbarer Thcil des Oberarmknochens. 

T. Das untere Ende desselben mit den Knorren (Coa- 

dgli) sichtbar. ' ■, • 

V. Der EUenbogenknorren (Olteranon). 

F. Der Kopf de» Radialknocbens (Caput radü). 
tV. Der Fersenknorren (Tuber calcanei). 

a. Das Knorren - Kreuzkaocfaenband ( Ltg. tabrroso- 

saenun). 

b. Das Stachel - Krenzknoohenband (I.ig. spinoso - saervm). 

c. Das tiefo oder kurze hintere Hüft -Kreuzknochenband 

(Lig. ilev - sacrum postieum breve). 

d. Der Hinterkauptmuslel (il. occipitalis), 

• • • . A 

e. Der Aufheber des Ohres (.V. Attolleus auris). 

f. Die RückwärUzieher des Ohres (Af. Relrahenlcs 

auris). 

g. g. Der Kopftücher (AI. StentotbmdomatUrideus ) von 

hinten. 

A. k. h. Der linke Kappenmuxkel (AI. Cucullaris s. 
Trapczius). . 

t. f. i. Der breite Rückenmuskel (M. Latisstmus dorsi). 
k. Die Flecine (Aponeurotis) desselben. 

w 


l 
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j. Bin Stückchen ron de» zwei bauchigen Kiefermuskel. 

m. Das obere Ende de» Schulterblattheber» ( Levator 

anguli Scapulae). 

n. n. Der absteigende Nackenmuskel (X. Cervicalis 

desccndens). 

o. Der quere Nackenmuakel (X. Transversalis cer- 

vids). 

p. p. Der mittlere Rippenhalter (X. Scalenus medius). 

q. q. Der gcmeinchaftliche Rückgratsstrecker (M. Sacro- 

lumbalis), unten abgeschnilten. 

r. r. Der Süsser« Rückgratsstrecker (3t. Lumbocostalis). 

». s. Der innere Rüekgratsstrecker (3f. Tyongissimns 
doni ) ; beide Muskeln sind nach aussen gelegt, 
so dass man ihre innere Fläche und Fascikeln 
sieht. 

f. t. r. Der Tielgetheilte Rückgratsmuakel (X. Muili- 
fidtts spinae). 

u. Der hintere grosse gerade Kopfmuskel (3f. Rectus 

capitis potlicus major). 

v. Der untere schiefe Kopfmuskel (3f. Obliquus capitis 

inferior ). 

tc. Der obere schiefe Kopfmuskcl (äf. Obliquus capitis 
snperior). 

x. Der seitliche gerade Kopfmuskel (3t. Reclus capitis 

lateralis). 

y. Die erste Rippe (Costa prima) und 

s. Die zwölfte Rippe ( Costa duodedmn) ; zwischen 
den zwölf Kippen befinden sich die innern Zwi- 
schenrippcnmuskeln ( 3f. Iutercostales interni), 
indem die äussern weggenommen worden sind. 

A . Der linke äussere schiefe Bauchmuakcl (3f. Obliquus 
cxlemus abdomiuis). 

V. Der rechte quere Bauchmnakel (flf. Transversus ab- 
dominis) ; die beiden oberflächlichen Bauchmus- 
keln sind weggenommen worden. 

I', Die hintere Fläche des grossen Brustmuskels (3t. 
Pectoralis major). 

A. Der nach aussen gelegte rechte Obergrätcnmuskel 
(.V. Supraspinalus) . 

JE. Der Dntergrätenmuskel (3f. Infraspinatus). 
ii. Der kleine runde Annmnskel (3t. Teres minor). 

H. H. Der dreieckige Armstrecker (31. Ddloidcus) ; 
der rechte ist zurückgelegt. 

0. Das obere Ende des abgeschnittenen langen Kopfes 
des dreiköpfigen Armmuskels ( Caput Umgum 
tricipitis). 

/. Der äussere Kopf ( Caput externum) und 


K. Der innere Kopf des dreiköpfigen Annmaskels (Ca- 
put mlrrnum tricipitis). 

A. Der gemeinschaftliche Bauch des dreiköpfigen Arm- 
muskcls. 

Z. Der kleine Knorrenmuskel (3f. Jnamacus parvus s. 
quartus). 

O. Der abgeschnittene lange Rückwärtswender (M. Su- 

pinator longus). 

U. Der abgeschnittene lange äussere Handstrecker (3f. 
Extensor carpi radialis longus). 

P. Der abgeschnittene kurze äussere Handstrecker (M. 

Kxtensor carpi radialis brevis). 

2. Der kurze Rückwärtswender (3f. Supinator brevis). 
T. Der Innere Handstrciker ( Jf. Kxtensor carpi 
ulnar iS). 

T. Der abgeschnittene gemeinschaftliche FingeTstrecker 
(X, Kxtensor digilorum communis). 
d>. Der lange Abzieher des Daumens (X. Jbduclor 
pollicis longus). 

X. Der kurze Strecker des Daumens (X. Exitusor 
pollicis brevis). 

V. Der lange Strecker desselben (X. Kxiens. pollicis 
longus) . 

Jl. Der eigentümliche Strecker des Zeigefinger» (X. 
Extent. proprius indicis. 

a. a. a. Die äussern Mittelhandmuskeln (Musculi inter- 
os sei externi s, dorsales), 
ß. Der Aufheber ( fxvator am). 
p. Der After (Anus). 

9. 9. Der Hodensack fScrotum). 

s. i. Der grosse GcsSssmusket (X. Olutneus man'*»*) ; 
der rechte ist zurückgelegt 

C. Der rechte mittlere Gesätstnuskel (X. Olutacus me- 
dius), ebenfalls zurückgelegt. 
ij. Der kleino Gesässmuskel (X. Olutaeus minimus). 

&. Der bimförmige Muskel (X. Pgriformis). 
i, t. Die beiden Zwillingsmuskeln (X. Gemelli), 
u. Der innere Hüftloclunuskel (X. Obturator internus). 
I. Der riereckige Schenkelmuskel (X. Quadratus ft- 
moris). 

p. p. Der zweiköpfige Schenkelmuskel (X. Biceps ft- 

moris). 

r. Der halbtehnige Schenkelmuskcl ( X. Semilendi- 
nosus). 

o. Der halbmembranösc Schenkelmuskel (X. Semimtm- 
branotus ). 

n. Der schlanke Schenkelmuskel (X. Gradlis). 

q. q. Der grosse SchenkeUnzleher ( X. Adductvr 

magnus). 


* 
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o. Der Hnssere grosse Schenk elmuskel (Jtf. rattut ex- 
temus). 

*. t, Die beiden obere Köpfe de» dreiköpfigen Waden- 
muskcls oder die Wadenzwillingtmuskeln (.V. 
Oattroenemii) > welche auseinander gezogen sind. 

•, Der untere Kopf de» Wadenmuskel» oder Sohlen- 
muskel (df. Solms,) 

f. Der tanggeschwänzte Sohlenmoskel (M. Plantaris). 
X. Der hintere Schienknochenmuskel (M. TibiaUt po- 

Sticut) . * 

tp. Die dnrchschnittene Sehne de* langen gemeinschaft- 
lichen Zehenbeugera (Jf. Flexor digitorvm Umgut 
communis). 

m. Die durchschnittene Sehne des langen Beugers der 
grossen Zehe (Af. Flexor hnlucis l ungut). 

fl. Der riereckige Hohlfusamuskcl (Caro quadrataSyMi). 

< 5 . S 5 . Der Abzieher der grossen Zehe (M. Abductor 
hnlucis) ; der rechte ist zurückgelegt. 

£. Der fechte kurze Beuger der grossen Zehe (Af. 
Flexor hnlucis brtvis). 

<D. Der Anziehcmuskel der gressen Zehe (Af. Adductor 
hnlucis), welcher berausgelegt ist. 

<S. Der Unke kurze gemeinschaftliche Zehenbeuger (Sf. 
Flexor digitorum communis brtuit). 

g, g. Der Abzieher der kleinen Zehe ( M. Adductor 

digiti miuimi) beider Seiten. 

0. 0. Die rechten Zwiscbenknochenmuskeln des Fusses 

(AI. Interoisei pedis). 

1. Der hintere Ast des ersten HaUwirbelnerven (Rani. 

posterior nervi cerviealit primi). 

2. Der hintere Ast de» zweiten Halswirbelnerren (Rom. 

posterior nervi cerviealit secundi). 

3. 3. Der grosse Himerhauptsnerr (Nerv. occipitalis 

magnus); der rechte ist abgcscbniUen. 

4. 4. Der kleine Hinterhauptsnerr (Nerv, occipitalis 

minor); der rechte ebenfalls abgeschnitten. 

5. Der linke grosse Ohrnerv (Nerv, auricularis magnus). 

6 . Der miltere llautncrv des Halses (Nerv, tubcutaneus 

colli medius). 

7. Untere Hautnerven des Halses (Nerv, subculanei 

colli inferiores). 

8 . Hautzweige von dem Halsgeflechte (Rami entnnri 

plexus etrviealit). 

9. Hintere Oberschlüsselknochennerven (Nervi sttpra- 

clavicularet potleriores). 

10. Zweige ron dem mittlere Oberschi üsselknochen- 

nerven (Rami nervorum tupraclavicularium me- 
diorttm). 

11. Zweige von den hintere Saprsclavieularnenren. 


12. Der hintere Ast des rechten dritten Hnliwirbehaer- 

ven (Ram. posterior nervi cerviealit tertii). 

13. Des achten Halawirbelnerven (nervi cerviealit oc- 

»avij. 

14. Der äussere Zweig (Ram. extemus) und 

15. Der innere Zweig (Ram. internus) desselben; so • 

wie dieser hintere Ast des achten Halswirbel- 
nerven , spalten sich auch die übrigen Hmlsner- 
ven, deren innerer Ast, wo er durch die ober» 
fläcbUchcn Nackcnmuskela kommt, abgesebnitten 
ist, und welche leicht zu erkennen sind. 

16. 16. Rnd- oder Hautzweig des hintere Astes des 

linken dritten und vierten HnUnerven. 

17. Desgleichen, des fünften bis achten Halswirbel- 

nerven. 

18. Der vordere Ast de* rechten fünften Halswirbel- 

nerven (Ram. anterior nervi cerviealit quinK). 

19. Der vordere Ast des achten Halawirbelnerven (Ram. 

anterior nervi cervical. octavi) , welche mit den 
zwischen ihnen liegenden sechsten and siebenten 
Halsnerven das Urachialgcilcchte bilden. 

20. Das Armgellcchte (Plexus brachialst). 

21. 21. Der obere Schulterbla Unerv (Nerv, svprasca- 

putaris). 

22. Vordere Brustnerven (Nervi pectorales anteriores). 

23. Der Muskelhautaerv (Nerv, muscu/o- cutaneus). 

24. Der Mittelarmnerv (Nerv. meJicmus) . 

26. 26. Der Kllenbogeanerv (A'ern. u Inaris). 

26. Der Rückenhandast (Ram. dortnlis u Inaris manus) 

desselben. 

27. Der Speichennerv (A'eru. radialis). 

28. Fortsetzung desselben durch den dreiköpfigen Arm- 

muskel. 

29. Der abgesebnittene Hautast desselben (Ram. cuta- 

neus radialis). 

30. 30. Der am Unterarm unten ahgcaclinittene ober- 

flächliche Ast des Speichenmuskels (Ram. stiper- 

ficialis nervi radialis). 

* * ' * *■ 

31. 31. Der tiefe Ast desselben oder der nässere Zwi- 

schenknochennerv (Ram. profuudus s. Nerv, in- 
terosseus extemus antibrachii). 

32. Bndzweig desselben , welcher sich in das Handge- 

lenk verliert. 

33. 33. Der Achsclnerv (AVrti. axillaris). 

34. 34. Hautzweige desselben (Rami, cutasui nervi axil- 

laris) auf der Unken Seite. 

36. Der obere hintere Hautnerv oder Ast (Nerv, eula- 
neue posterior tuperior) von dem Speichennerv,] 

65 * 
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36. Der hintere Hantast de« Mnskelhantnerren (Kam. 

cutanea» «frei mMrofo - culanei) . 

37. Der hintere Aat de« mittlere Hänfner» en (Rat n. 

posterior s. ulnar is nervi cutnnci medii).' 

38. Endzweige des innem Hautnerven (Kami nervi cu- 

tanei intern!). 

39. Der Handrücken aat de* SpeichennerTen (Kam. dor- 

salis nervi r adialis). 

40. Der Handrückenalt dea Ellenbogennerren (Rnm. 

doraali s nervi idnari*). 

4t. Verbindung der beiden Aeite. 

42. 42. Die Rückenfingernerren (AY rvi digitales dor- 

sales). 

43. Der Süssere Zweig des hintern Attes de* er*ten 

Brustwirbel- oder Rückennerven (Kam. extemus 
rami dortali» nervi thoracici primi. 

44. Der innere Zweig (Kam. internus) desselben. 

45. 45. Der iiussere Zweig des hintern Astes des zwölf- 

ten Brustwirbeinerven (Ham. extemu» rami dor- 
sali» nervi thoracici duodecimi). 

46. 46. Der innere Zweig (Kam. internus) de*selben; 

anf der linken Seite licht man einige Ilantzweige 
von ihm. 

Der hintere Alt de* zweiten bi* eiltten Brustwirbei- 
nerven, welcher nicht bezeichnet worden ist, ist leicht zu 
erkennen. 

47. Der End- oder Hautzweig des hintern Astes de* 

ersten Brustwirbeinerven (Kam. subcutanea» rami 
dortali s nervi thoracici duodecimi) der linken 
Seite. 

48. 48. Zwei Hautzweige de* hintern Aste* de* eilften 

Brustwirbeinerven (Kami subcutanei rami dor- 
salis nervi thoracici undecimi ) , welche auf der 
rechten Seite unten und aussen abgeschnitten 
worden sind. 

49. Der vordere oder eigentliche Zwischenrippenast de* 

zweiten Brustwirbeinerven (Rom. anterior s. in- 
tercostalis nervi thoracici sccundi). 

► f 

50. Der Zwischenrippenast des eilften Brustwirbelncrv 

(Kam. intercostali » nervi thoracici undecimi). Der 
Zwischenrippenast de* dritten bis zehnten Brust- 
wirbelncrvcn sind leicht zu erkennen. 

51. Der Zwischen - oder Dnterrippenast dt* zwölften 

ßrostwirbelncrven (Kam. subcastalis nervi thora- 
cic I duodecimi), wo er durch die hintere Aponeu- 
rose des qncren ßancbmuskels kommt. 

52. 52. Der äussere oder seitliche Hantast desselben 

(Rnm. cwtnnra* ». lateralis) , welcher rechts ab- 
gesebnitten, auf der linken Seite sicht man ihn: 

* . h 


a!» vorderer Hautnerv des Gei ästet (Nerv, cu- 
tanea* glutacus anterior) in seiner Verbindung. 

53. Zweige de* hintern innern nautnerven (Kami nervi 

cutnnei posteriori» intemi ) von dem seitlichen 
Hautaste des zweiten oder dritten Inlercostal- 
nerven. 

54. Der hintere Zweig des seitlichen Brusthantnerven 

von dem vierten Intereostalaste (Kam. posterior 
nervi culanei lateralis in tercostalis quarti). 

55. Der des sechsten Intcrcostalastes (Rom. posterior 

«mi culanei Inlereostalis sexti). 

56. Der des eilften Intcrcostalastes (Nervi culanei tnter- 

costali» undecimi). 

67. Der hintere Ast des ersten rechten Baach - oder 

Lcndenwirhelnerven (Kam. posterior s. lumbalit 
nervi lumbaris primi). 

68. Der dritte Bauchwirbelnervcn (nmd lumbaris tertii ). 

59. 59. Dio Fortsetzung des hintern Astes des ersten, 

zweiten und dritten Lumbarncrven, als: obere 
Hantncrven des Gcsässcs (Nervi culanei glstaei 
superiore») , welche auf der rechten Seite ahge- 
schnitten, und anf der linken in ihrer Verbin- 
dung zu sehen sind. 

60. Eine Verbindung zwischen diesen und dem vordere 

Hsatnerven des Gesässet (52). 

61. Der hintere Ast des rechten vierten Baucliwirbel- 

nerven (Kam. posterior nervi lumbaris qnarti), 
welcher mit einem (hier im Verhältniss zu dik- 
ken) Zweige des dritten und mH dem folgenden 
Aste zusammen Dient. 

62. Der hintere Ast de* fünften Bauchwirbelnerven 

(Kam. posterior nervi lumbaris quiuti) , weicher 
mit dem vorigen und dem hintern Aste des er- 
sten Sacralncrvert zusammen fliesst. 

63. Der hintere Ast des ersten Kreuzknochennerven 

(Kam. posterior nervi sacralis primi). 

64. Der des fünften Kreuzknochennerven (Keim, poste- 

rior nervi sacralis tfuinti ) . 

65. Der hintere Ast des Stcissknochennerven (Kam. 

posterior nerv! coccygei). Die hintern Aestc der 
fünf Sacralnerren und der des Steissknochens 
und der des fünften Lumharnerven, weiche nach 
aussen und unten gehen, vereinigen sich zu ei- 
nem gemeinschaftlichen Stamme, aos welchem 
die hintern Uautnerven de* GcsSsses ent- 
springen. 

% 

66. Der gemeinschaftliche Stamm des hintern Haut- 

nerven des Geaastes (Nerv, cutaneus glutacus 
communis). 
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67. 67. Die Hantäste oder die hintern Haotnerven de» 
Geiässee (Rnmi enternd ». Nervi cutauei glulari 
posteriores') , welche auf der rechten Seile abgc- 
achmtten, auf der linken aber in ihrer Ver- 
breitung zu sehen sind. Der unterste (67.) der 
linken Seite wird o(l bloss von dem hintern Aste 
. des fünften Sacralnerven und dem des Steiss- 
knochennerven allein gebildet. 

88. ' Der obere Gesüssnerv {Nerv, glutaeus Superior) , 
welcher aus der Vereinigung des vordem Astes 
des vierten und fünften Lumbarnervcn und des 
ersten Sacralnerven kommt. 

69. Bin abgeschnittener Ast desselben für den obem 

Thcil des grossen Gesässmuskels. 

70. Der Zweig, welcher zum Fleehsenbindenspanner 

geht. 

71. Das Hüftgeflechte {Plexus isehindicus). 

72. Der untere Gesässnerv {Nerv, glutncus inferior ). 

73. Der hintere gemeinschaftliche Ilnutnerv des Ober- 

schenkels ( Nerv, culnneus communis posterior , 
femoris. 

74. Der hier gemeinschaftliche rechte untere Hautnerv 

des Gesässes (JVirf. tutnneus ylutaeus inferior). 

75. 75. Die beiden abgeschnittenen Aestc desselben, 

welche auf der linken Seite als untere Haut- 
nerven des Gesässes in ihrer Verbreitung zu 
sehen sintf. 

76. 76. Der rechte abgeschnittene Stamm des gemein- 

schaftlichen hintern Hantnerven des Oberschen- 
kels (jVtrv. cutaneus communis posterior femoris) 
und der linke Nerv, welcher, nachdem er hinter 
dem grossen Gesässmuskel henrorgekommen ist, 
in seinem Verlaufe zu sehen ist. 

77. Der rechte Hüftnerv (iVcni. isehindicus). 

78. Der Ast für den iimern Hüfttochmuakel {Rom. 

musculi obturatorii intenii). 

79. 79. Der Ast für die Rollmuskeln {Rom. muscuto- 

rum trochieeirium femoris) , welcher sich in die 
Zwiltingsmuskeln und den viereckigen Schenkcl- 
muskel begieht. 

80. 80. Hintere Zweige des linken vordem äussern 

Hautnerven {Rnmi posteriores nervi cutanei cm- 
terioris extemi femoris). 

81. Zweige des innera vordem Uautnerven des Ober- 

schenkels ( Rami nervi eutnnei nuterioris intern i 
femoris). 

82. Der linke innere grosse Hautnerv {Nerv, saphenus). 

83. Die Fortsetzung des rechten Hüllnerven {Nerv. 

isehindicus dexter). 

84. 84. Der Ast für den grossen Anzieher, den halb- 


sehnigten und halbmembranösen Moskel des 
Oberschenkels. 

85. Der Ast für den zweiköpfigen Schenkelmuskei. 

86. Der äusscro Knickeblncrv (A'rrv. poplitncus ex- 

teruus). 

87. Ein Zweig desselben für den kurzen Kopf des zwei- 

köpfigen Schenkelmuskei. 

88. Ein Gelenkzweig {Ritm. nrtieulnris) , welcher sich 

nach aussen im Kapselbande des ^Kniegelenkes 
verliert. 

89. Der Wadcnknochcnncrv {Nene, peremneus s. plnda- 

ris) ; Fortsetzung des äussern Kniekehlnerven. 

90. 90. 90. Der äussere Hautnerv des Unterschenkels 

( Nerv, culnneus externa» cruri* s. Rom. comm a- 
nirnns fibularis) ; auf der linken Seite ist er in 
seinem Verlaufe zu sehen. 

. 91. Aeussere Hautzweige desselben auf der rechten 
Seite. 

92. Der linke mittlere Hautnerv des Unterschenkels 

{Nerv, culnneus medius cruris). 

93. Der rechte innere Knickehlnerv (Nerv, poplitneus 

internus). 

94. Ein innerer Gelenkzweig (Rom. nrticularis in- 

ternus). 

95. Der lange Hautnerv des Unterschenkels (Nerv. s. 

Rom. lomjus cutaneus cruris s. Ram. communi- 
enns tibinlis). 

96. 96. Derselbe, wo er am linken 8chenkel durch die 

Unierscbenkclblndc hervortritt. 

97. 97. Der äussere Hautnerv des Fussrückens (A'ertj. 

cutaneus extemus dorsi petlis) , welcher aut der 
Vereinigung des Astes 90. und 95. entsteht. 

98. Der Ast für den innere Kopf des dreiköpfigen Wa- 

denmuskels ( Ram . gastroenemii intemi). 

99. Der Ast für den langen Sohlenmuskel (Ram. mus- 

eal! plantaris). 

100. Der Ast für den iiussern Kopf des dreiköpfigen 

Wadenmuskels ( Rntn . gastroenemii extemi). 

101. Der Ast für den untern Kopf des Wadenmuskel» 

(Ram. solei). 

102. Der Scliienknochennenr (Nerv, tibinlis) als Fort- 

setzung dps innera Kniekelilnerv, wo er hinter 
den untern Kopf (M. ßoteus) des Wadenmus- 
kcls tritt. 

103. Wo der TibiaTnerv hinter dem Wadenmuskei wie- 

der bervorkommt. 

104. Abgesclinittene Hautzweige, welche sich zur Haut 

der Ferse verbreiten. 

105. Der linke Tibinlnerv unten von der Cnterscben- 

kelbinde entblösst. 


* 
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106. 106. Der innere Soblennerv (Nerv, plantaris in- 

ternus) beider Setten; an dem rechten Fuss sind 
die Aeste, welche sich in die Soltlennerven der 
Zehen (A'erui digitale* plantare *) spalten, abge- 
schnittcn. 

107. 107. Der äussere Sohlenncrv (Nerv, plantarit ex- 

tern us). 

108. Die linken Sohlennerren der Zehen (AVrti digi- 

tales plantares) von dem innern Sohlennerven. 

109. Die Soblennerveo der Zehen, von dem Hussein 

Sohlennerven. 


110. Der tiefe Ast des aus sein Sohlennerven (Asm. 

profundus nervi plantaris erlernt ) des rechten 
Fasses. 

111. Der gemeinschaftliche Schamnerv (Nerv, pudendm 

communis). 

112. Aeste des nntem oder innern Schamnerren (Rami 

nervi pudendi inferioris). 

113. Der untere oder äussere Mastdarmnerv ( Nerv. 

haemorrhoidalis) . 


Erklärung der Kupfertafel IV. 


fio. i. 

Die obere Körperhälfte eines Mannes, an welcher die 
oberflächlichen Nerven, und am Halse auch die tiefem 
Nerven der vordem Aeste des Halsnerven dargcstellt sind. 
Nachdem die oberflächlichen Nerven des seitlichen und 
vordem ümfanges gezeichnet worden waren, ward der 
Kopfnicker oben und unten durchschnitten und weggenoin- 
men und hierauf die Nerven in die Tiefe verfolgt. Die 
Muskeln, ausser denen des Halses, sind nodt mit der 
Zellhaut überzogen. Auch sind mehrere Nervenenden, 
wie sie zuletzt dicht unter der Lederhaut noch eine Strecke 
verlaufen, ehe sie in dieselbe eindringen, an dem Rumpfe 
dargestellt worden. 

A. A. Der Hautschnitt von dpm Scheitel, vor dem Ohr 

herab bis zum Unterkiefer. 

B. Das nach vorn nmgebogene äussere Ohr (Juris). 

C. Die Ohrspeicheldrüse (Parotis). 

D. Die Unterkieferdrüse (Glandula sulimaxillaris). 

E. Der Unterkielerwinkel (Angulus maxillae inferioris). 

F. Der Zungenknoehen (Os hgoideum). 

G. Der hervortretende Theil des Schildknorpels (Po- 

mttm Adami) . 

U. Die durchscheinende Schultergräte (Spina scapulae). 

I. Die Gräten ecke (Jcromion). 


K. Der Schlüsselknochcn (Clavicuia). 

a. Der Auflieber des Ohres (Attollens auris). 

h. Die Rückwärtszichcr des Obres (Retraientes auris). 

c. Der Hinterhauptsmuskel (Jf. occipitalis). 

d. Das obere Ende des Koplnickers (Jf. Sternocleido- 

mnstoideus'). 

t. Das untere Ende desselben. 

f. Der Niederzieher des Zungenknochens (Jf. Stemo- 

hyoideus). 

g. Der Rückwärtszieher des Zungenknochens (Jf. Omo- 

hyoideu *) ; der untere Bauch desselben ist abge- 
schnitten. 

h. Der Niederziehcr des Kehlkopfes (At.Stemohyoideus). 

i. Der hintere Theil der Schilddrüse ( Glandula lAy- 

reoidea). 

k. t, Je. Der Kappenmuskel (M. CucuUarit s. Tro- 

pfet ur) . 

l. I. Der Kopfbauschmuskel (Jf. Spleniut capitis). 

m. Der Halsbauscbmuskcl (Jf. Spleniut colli). 

n. Der Schulterhlattheber (Jf. Levator scapulae). 

o. Der mittlere Rippcnhaltcr (Jf. Scalenus medius). 

p. Der vordere Rippenhalter (Jf. Scalenut anterior). 

q. Ein kleiner sichtbarer Theil dca obern Zipfels des 
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vordem grauen Sägcmutkels (3f. Serratu* anti- 
cus major). 

r. r. Der durchscheinende groue Brustmuskel (AI. Pec- 
t orali* major). 

«. s. Der dreieckige Armitreckcr (AI. Deltoidns). 
t. Die gemeinschaftliche Kopfichlagader ( Carotis com- 
munis). , 

•. Die gemeinschaftliche Kopfvene (IVna ctphalica com- 
munis s. jugularis interna). 

1. Der Lungenmagennerv ( Nerv, pneumogastricus t. 

wtgus). 

2. Zwei Aeate des hintern Ohrnerven ( Rami nervi auri- 

cularis posterioris) von dem Antlitznerven. 

3. Der obere Hautnerv des Halses (Nerv. subcutanea* 

colli superior) von dem Facialnerren , wo er aus 
der Parolis tritt. 

4. Verbindung desselben mit dem mittlera Hauthals- 

nerven. 

5. Der Zungenfleiscbnerv (Nerv, hypoglossus). 

6. Der absteigende Ast (Ram. descendeus) desselben. 

7. Verbindung desselben mit den Verbindungtzweigen 

15. 17. des zweiten ond dritten Halmcrven. 

8. Zweig desselben, welcher zum Rück wärt« zi eher des 

Zungenknochens gebt 

9- Zweige desselben, welche sich in den Nieder- und 
Rückwärtszieher des Zungenknochens and den 
Niederzieher des Kehlkopfs verbreiten. 

10. Zweig des Zungenfleischnerven (Rain, nervi hypo- 

glussi) , welcher zum Schild - Zungenknochen- 
muskel (Af. Thyreo -hyoideus) gehl. 

11. Fortsetzung des Zungenlhischnerven zur Zunge. 

12. Der Willitische Beinerv (Nerv, accessorius If'illisii). 

13. Stelle, wo derselbe hinter den Kappenmuskel tritt 

14. Der vordere Ast des zweiten Halswirbelncrven 

(Ram. anterior nervi cervicalis secundi). 

15. Der Vetbindungszweig (Rom. rommiim'rons) zum 

absteigenden Ast des Zungenfieiscbnerven. 

16. Der vordere Ast des dritten Halswirbelnerven (Ram. 

anterior nervi cervicalis tertii). 

17. Der Verbindungszweig (Ram. commmücans) dessel- 

ben zum absteigenden Ast des Zungenüeisch- 
nerven, der sich aber hier mit dem Aste 15. 
vereinigt. 

18. Ktn Zweig für den Hulsbaoschmuskel. 

19. Die zweite Halsncrvenscblinge (Ansa secunda cer- 

vicalis). 

20. Der vordere Ast des vierten Halswirbelnerven (Rom. 

anterior nervi cervicalis quarti). 

21. Die grüute Wurzel des Zwerglcllnerven (Radix 

major nervi phrtniti). 


22. Der Verbindungsast desselben mit dem dritten Hals- 

nerven , wodurch gewöhnlich die dritte Hals- 
nervenschlinge (Änsa trrlia cervicalis) gebildet 
wird. 

23. Rin Zweig für den Scbultcrblattheber. 

24. Der grosse Hinterhauptsnerv (Nerv, occipitalis mng- 

nus ) wo er durch den Kappenmuskel kommt; 
seine Verbreitung ist zu erkennen. 

25. Das Nervenhalsgeflecht (Plexus cervicalis). 

26. Der grosse Ohrnerv (Nerv, auricularis magnus). 

27. Der vordere Ast (Ram. anterior) und 

28. Der hintere Ast (Ram. posterior) desselten. 

29. Der kleine Hinterhauptsnerv (Nerv, occipitalis mi- 

n or) , welcher, hier schon in zwei Aeste ge- 
theilt, aus dem Halsgeflecbte entsteht. 

30. Der mittlere Hautnerv des Halses (Nerv, subcu- 

tanea* colli medius). 

31. Der obere Ast (Ram. superior) desselben, welcher 

gewöhnlich mit dem obera Halsbautnerven bo- 
genförmig zusammenfliesst ; hier aber über ihn 
sich verbreitet. 

32. Der untere Ast (Ram. inferior) desselben. 

33. Die untern Hautnervea des Halses ( Nervi subcu- 

tanei colli inferiores) , welche hier ungewöhnlich 
erst einen Stamm bilden , der sieb dann mit bo- 
genförmigen Zweigen aufwärts gegen die Mitte 
des Halses verbreitet. 

34. Vordere Obcrschlüsielknochennerven (IVerui supra- 

davicularts anteriores). 

35. Mittlere Oberschlüsselknocbennerven (N. s upracla- 

Vicnlarts medii). 

36. Hintere Oberschlüsselknocbennerven (N. supraela- 

vicularcs posteriores). 

37. Dergleichen tiefere (Nervi supraclaviculares posterio- 

res prufumli ) , welche hinter den Kappenmuskel 
treten und sich mit dem WillisiachcnBeinerven 
vereinigen. 

38. Der vordere Aat dts fünften Ualswitbelnerven 

(Ram. anterior nervi cervicalis qninti. , 

39. Ein Zweig, welcher zum Dnterschlüsselknochen- 

muskel (3f. subclavius) gebt. 

40. Der vordere Ast des seclisten HalswirbelnerVea 

(Ram. anterior nervi cervicalis sexti). 

41. Dor Rückenscliulterblattnerv (Nerv, dorsalis scapu- 

lae) , welcher von dem vorigen durch den mitt- 
lern Rippenhalter hervor kommt (ist hier zu 
dünn geworden. 

42. Die obere Wurzel ( Radix superior) des hintern 

Brustnerven, welche von dem fünften Halsnervea 
kommt. 
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43. Dio untere Wurzel (Radix inferior) desselben, 

welche von dem sechsten llalsnervon kommt. 

44. -Der hintere Brnstncrv {Nerv, thoracicvs posterior). 

45. Der Oberschulterldattnerr (A'crv. suprnscapularis) . 

46. Der vordere Ast des siebenten Halsnerven (Rom. 

anterior nervi cervicalis septimi), 

47. der des achten Halsnerven (nervi cervicalis octavi). 

48. Der End- oder Hautzweig (les hintern Astes des 

dritten Halswirbelnerven (Kam. cutaneus posterior 
rami posterioris nervi cervicalis terlii). 

49. Der des vierten Halswirbelnerven (nervi cervicalis 

efharti). 

50. Der innere Hautast von dem dritten Unterr'ppen- 

nerven (Rom. sulcutaneus internus nervi subcosla- 
lis terlii). 

61. Der vordere Hautzweig des seitlichen Hautnerven 
(Rum. anterior nervi culanei lateralis) vom vier- 
ten Unterrippennerven. 

52. Ein Hautast von dem Achaclncrvcn (Ham. cutaneus 
nervi). 


F1G. II. 

Die obere Körperhälfte eines Mannes, an welcher vor- 
züglich die hintern Acste der Halswirbel- und der Brust- 
wirbelnerven auf der rechten Seite dargestellt worden sind. 
Das Schulterblatt ist nach aussen und vorn gezogen, und 
die Muskeln desselben durchschnitten und ziirückgelcgt, 
und die hintern Kopfmuskeln, so wie der vielgetheilte 
Rückgralmuskel sind in' ihrer Lage dargestellt worden. 

A. A. 'Der Hintcrhauptaknochen (Os occipitis). 

R. Der Zitzenfortsatz des Schläfenknochcns (Ihrocestus 
mastoideus) , noch mit der Flechse des Kopf- 
nickers überzogen. 

• Das grosse Hinterbauptsloch ( foramen occipilale 
mngnum). 

C. Der Querfortsatz des ersten Halswirbels (Procets. 

transversus Atlantis). 

D. Der Domfortsatz des zweiten Halswirbels (Procets. 

spinosns Epislrophei) . 

E. Der Querfortsatz des siebenten Halswirbels ( Process . 

transversus vertebrae scptimac). 

F. Der Dornfortsatz des siebenten Halswirbels ( Process . 

spinosus vertebrae septimae cervicalis). 

0. Der Querfortsatz de» ersten Brustwirbels (Process. 

transversus vertebrae ihoracicae primae), 

H. Der Dornfortsatz (l'rocess. spinosus) desselben. 

1. Der Querfortsatz des neunten Brustwirbels (Process. 

transversus vertebrae Ihoracicae norme). 
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K. Der Dornfortsatz (/Voce*#. spinosus) desselben. 

L. Dio erste Rippe ( Costa prima). 

Af. Die nennte Rippe ( Costa nona). 
iV. Der Schlüstciknochen (C/avicula ). 

0, Das Schulterblatt (Scapula) . 

P. Die Schultergräte (Spina scapulae). 

Q. Die Grätenecke ( Acromirm ). 

R. Der Kopf des Oberarmknochens (CVrpul ostis Aumcri), 

noch mit dem Kapselbande und den Muskdseh- 
nen umgeben. 

S. Ein Theii des entblössten Oberarmknochens. 

T. T. Das Nackenband (I.i'j. nuchae). 

V. Das hintere eigentümliche Band des Schulterblattes 
(I.ig. proprium pvsticum s. transversum scapulae). 
V. Die Unterkieferdrüse (Glandula submaxillaris.) 

a. Der Hinterhauptsmuskcl (hl. ocdpitalis). 

b. Die Kückwärtszieher des Obres ( Af. Retrahentes 

auris). 

c. c. c. Der etwas vorwärts gezogene Kopfuicker (Af. 

Slernoclcidomastoideus.) 

d. d. Der znrückgelegte Kappemnuskel (Af. cucularis). 

e. Der innere und zurückgelegte Theii des untern Kau- 

tenmu.sk eis (Af. Hhomboidcus inferior). 

f. Der am Schulterblatt befestigte Theii desselben. 

g. Der äussere am Schulterblatte befestigte Theii des 

obern Rautcnmuskels (Af, RhomboUleus superior). 

h. Der ontere Theii des Kopfbausclimuskels (Af. SpU- 

nius capitis). 

{. Der untere Theii des Halsbauscbmuskels (Af. Spls- 
<i ins colli) ebenfalls zurückgelegt. 

k. k. k. Der vielgetheilte Rückgratsmuskel (Af. Afuifi- 
pdus spinne). 

1. I. Dio Zwiscbendornmuskeln des Halses (Af. Inter- 

c ostales cervicit ), 

nr. m. des Kückens (Af. Spinales dorsales). 

n. n. Vordere Zwiscbenquermuskeln des Halses (Af. 

lutcrlransversarii anteriores cervicis). 

o. Der hintere grosse gerade Kopfmuskel (Af. Rectus 

capitis posticus major). 

p. Der seitliche gerade Kopfmuskel (Af. Rectus capitis 

lateralis). 

q. Der obere oder kleine schiefe Kopfmuskel (Af. Obii- 

quus capitis superior s, minor). 

r. Der untere oder gTOsse schiefe Kopfmuskel (Af. OWi- 

quus capitis inferior s. major). 

s. Der vordere Rippenlialtcr (Af. Scalenus anticus). 

t. t. Dio Rippenheher ( Levatores cosiarum). 


* 


Digitized by Google 


367 


Vf 


!•* 0 

f 


r - 

EU y 


u. Oer obere Kopf oder Zipfel de# vordem grossen 

Sägemuskels (M. Rerralus anticus major). 

v. o. Der durchschnittene und zurückgelegte obere Grii- 

tcnmuskel (Af. Suprasfrinatns). 

w. tc. Der untere Grätenmuskel (Af. In(rarpinatus). 

x. Der kleine runde Armmuskel (»V. Terts minor). 

y. Der grosse runde Armmuskel (.V. Ter cs major). 

z. s. Der obere Rand des breiten Rückcnmuskcl# (-U- 

Ijatiuimui dorsi). 

A. Der von hinten zurückgelegte Deltamuskel. 

B. Der lange Kopf des dreiköpfigen Armmuskels (Ca- 

put loni/nm tricipitis). 

V. Der äussere Kopf (Capat erfrmum) desselben. 
a. a. Die innere Kopfvene (f. cephalica interna s. jn- 
guluris interna ). 

ß. ß. Die IVirbelarterie (Art. verieOralit). 
y. Die Schlüsselknochenartcrie (Art. suhclavia). 

1. Die abgeschnittenen Aeste des kleinen Hintcrbaupts- 

nerven ( Rami nervi oecipitali» minoris). 

2. Der abgesebuittene Willis is che Bcincrr (Sen. acces- 

sorius If'lllitii). 

3. Ein abgesclinittcner hinterer Obcrschlüsselknodien- 

nerr (Nerv, supraclavicularis posterior), welcher 
sich mit dem vorigen vereinigt. 

Der erste Halswirbelncrv (A'erv. cervicalis primus). 
Der vordere Ast (Ham. anterior). 

Der hintere Ast (Rnm. posterior) desselben. 

Ein abgeschnittener Zweig des Idntern Astes für 
den durdifiochtenen Nackenmuskel ( Complexus 
cervicis). 

Einer desgleichen lür den zweibüuehigen Nackenmus- 
kel ( Biventer cervicis). 

Der vordere Ast des zweiten Halswirbelncrvcn (Ham. 
anterior nervi cervicalis secundi). 

10. Die Verbindung desselben mit dem vordem Aste 

des ersten Halswirbclnerven, oder die erste Hals- 
nervensdilingc (Ansa cervicalis prima). 

11. Der hintere Ast des zweiten Ilalswirbelncrven (Harn. 

posterior nervi cervicalis secundi). 

12. Die Verbindung desselben mit dem hintern Aste 

des ersten Cervicalnerven. 

13. Der oberflächliche Ast desselben mit abgeschnilte- 

nen Zweigen, ' welche sich in dem Nackenwar- 
zen-, dem durdifiochtenen Nacken- und dem 
Kopfbauschmuskel verbreiteten. 

14. Der ahgeschnilteno Zweig, welcher zwischen den 

durchllochtenen Nacken - und den Halbdom- 
muskel des Halses tritt, und sich in diesen ver- 
.ß' ästelt. 


4. 

5. 

6. 

7. 


9. 
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15. Der grosse Hinterhauptsnerv (Nerv, octipilalis m a<j- 

nas) , als die Fortsetzung des hintern zweiten 
Cervicalnerven. 

16. Ein abgesclinittener Zweig für den zweibüuehigen 

Nackenmuskel. 

17. Ein abgeschnittener Zweig, welcher früher den 

Kappcnmuskd durchbohrte, und sich mehr hin- 
ten in die Haut des Uintcrkopfes verzweigte. 

18. Ein Verbindungszweig, welcher sich, von der 

Flechse des Kappenmuakels bedeckt, mit dem 
kleinen Occipitalnerven verbindet. 

19. Fortsetzung des grossen Occipitalnerven. 

20. Der dritte Haiswirbelnerv (Nero, cervicalis lertius). 

21. Der vordere Ast (Ham. onterior) desselben. 

22. Verbindung desselben mit dem vordem Aste des 

zweiten Halsnerven oder die zweite Halsncrven- 
schtinge (Ansa cenicalis secunda). 

23. Der hintere Ast des dritten IlaUwlrbelnervco (Ram. 

posterior nervi cervicalis lertii). 

24. Der abgesebnittene äussere Zweig für den Nacken- 

warzun-, den durchllochtenen Nacken - und dan 
Halsbausclimiiskel. 

25. Der abgeschnittene grössere Zweig für den dureb- 

Uochtencn und zweiböuehigen Nacken- und den 
llalbdommuskel des Nackens. Ausserdem klei- 
nere Zweige des hintern Astes für den vielge- 
thcilten Rückgratsmuskcl und die Zwischendorn- 
muskeln sind nicht beziffert worden. 

26. Eine Verbindung mit dem grossen Occipitalnerven, 

welche nicht gewöhnlich ist. 

27. Die Kndäste oder liautöste des hintern Astes des 

dritten Cervicalnerven, welche, nachdem sie 
dum zweibüuehigen Nackenmuskel und dem 
Kopfbaoachmuskel Zweige gegeben haben , diese 
und den Kappenmuskel durchbohren, und sich 
in der Haut des Nackens bis zum Hinterkopf 
herauf verbreiten. 

28. Der vierte Halawirbelnerv (Nerv, cervicalis quarlus). 

29. Dur vordere Ast (Ram. anterior) desselben. 

30. Die Verbindung desselben mit dem dritten Hals- 

nerven, oder die dritte lialsnervenschlinge (Ansa 
cervicalis lertia). 

3t. Das Halsgeflecht (PI ex. cervicalis) ; die aut diesem 
entstehenden Nerven sind abgeschnitten worden. 

32. 32. Der Zwergfellnerv (Nerv, phrenlcus), welcher 

hier bald verschwindet 

33. Die abgeschnittenen Aeste, woraus die Oberiuhlüs- 

selknochennerven entstehen. 
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34. Der Untere Art «Je* vierten Halswirbelnerven (Ram. 

. . ■ ; posterior nervi cervicnlis quarfi). 

35. Der angeschnittene äussere Zweig desselben. 

«! 38. 36» Ein abgescfanittencr langer Zweig, welcher 
zwischen «lern chirchfloehtoncn Nacken - und 
Halbdornmusket de* Halses herabgebt, sich in 
ibnen verästelt und in den zwcihäncbigen Nak- 
keniniiskel endet. 

* ’ .st 

37. Die Fortsetzung des hintern Astes, welcher, nach- 

dem er die entern Lagen der Naekcnmnskel- 
Zwcige gegeben und durchbohrt bat, in der 
Haut de* Nackens endet. 

38. Der vordere Ast des fünften Halswirbelnerven (Ham. 

n ntenor nervi ccrvicalit quititi). 

39« \ erbindung zwischen ilun und dem des vierten 
Hals nerven. 

40. Der RiickenschuUerblatlnerv (Acre, dorsalis Sca- 
pulae), 

4L Der Zweig desselben, welcher die eine Wurzel 
ftir den hintern lJnistnerven bildet. 

42. 42. Die Fortsetzung des Rückernchulterblsttncrvcn. 

43. Der Zweig für den Unters clilüsselknocbenmuikcl 

(Rum. musculi sultclnvii). 

44. Der Oberschulterhlallnery (Nerv, suprascaputaris). 

4j. Stelle, wo derselbe durch die Incisur zur Ober- 
grfitengmbe tritt. 

46. Der Ast für den Obergrätenmuskel (Rum. musculi 

supraspinal i). 

47. 4». Der Ast für den L'ntergrätemnuskc! ( ttam. 

musculi iufrnspinati). 

48. Stelle, wo der vordere Ast des fünften mit dem 

de* sechsten Halswirbelnerven vereinigt znr 
Achselhöhle herabsteigt. 

49. Der hintere Ast des fünften TTabwirbcIncrvcn (Ram 

posterior nervi cervicnlis c/uinti). 

50. Der abgeschniflcno äussere Zweig (Ram, txlemus) 

desselben. 

51. Der abge*cbnittene nantzweig derselben (eigentlich 

die Fortsetzung), welcher die oberflächlichen 
Lagen der Nackenmnskefn durchbohrt, und »ich 
in die Haut des Nackens verbreitet. 

52. Ein langer Art , welcher durch und auf dem Ilalb- 

dormmiskcl des Nackens herahsteigt, diesem, 
«lein durdiflochtenen und dem zweibäuchigen 
Nackenmutkel Zweige (hier angeschnitten) gi K bt 
und in dem Kopfl.anscbimiskcl endet. — Zweige, 
welche In den vielgetheilten Riickgratemuskel 
treten, sind zu erkennen, 

*3. Der vordere Art des sechsten Habwirbelnerven 
(Ram, anterior nerv« cervicnlis sexti). 


54. Die grossere Wurzel für dbn hmtera BräfeneeVen 

A ( Radix mnjor nervi pecloralis jxjster/en*).» 

65. Der hintere Art des sechsten Hntsnerven { Ram. 
posleriur nenn cervicnlis sexti). * - 

56. Die Fortsetrung desselben, welcher, nachdem er 
Zweige an «len vielgetheilten Rückgratemuskel 
und den Halbdornmuskel des Nackens gegeben 
hat, entweder in den natsbauschmnskel endet, 
oder diesen und die übrigen oberflächlichen 
Muskeln durchbohrt, und sich in der Haut de* 
untern Thciles des Nackens verliert. 

57. Der vordere Ast des siebenten Hahswirbelnerren 
(Ram. anterior nervi cervicnlis seplimi). 

58. Stelle, wo derselbe in die Achselhöhle tritt. 

59. Ein ungewöhnlicher Zweig desselben, welcher sich 
als dritte Wurzel zuin hintern Brustnerven be- 
gieht. 

60. Der hintere Ast des siebenten Halswirbulnerven 
(Rnm. posterior nervi cervicnlis septiuii). 

61. Der Endzweig, welcher sich in den Halbdommns- 
kel des Nackens veiliert. 

62. Der vordere Ast des achten Ilalswirbelnervcn (Ram. 
anterior nervi cervicatis aclavl). 

,63. Der hintere Ast (Ram. posterior) desselben, 

64. Die. abgeschnittene Fortsetzung «lesselben, welcher 

sich in den Ualhdornmiiskcl des Nackens ver- 
liert, auch wohl bis zur Haut des Rückens ge- 
langt. 

65. Der äussere Zweig des RSckcnas tes des ersten 

Brustwirbeln«; rven («om. extenuts dorsalis nervi 
Iharncici primi)'. 

66. Der innere Zweig (Ram. internus dorsalis). 

67. Der äussere Zweig des Kiickenastcs des achten 

Brustwirbelnerven (Ham, cafcrtiu* dorsalis nervi 
thoranci octnvi). 

68. Der innere Zweig (tlnm, internus dorsalis) des- 

selben. • {,: 

Die äussero und Innern Rückenzweige des zweiten 
nnd siebenten Brustwirbelnerven sind leicht zu erkennen. 

69. Der Hautest de* Achstdncrve# (Ram, cutnneus nervi 

.... . . 

70. Der Zweig für den kleinen runden Armmuskel 

(Rnm. musculi lerelis minoris) , welch «gewöhn- 
licü aus «lern AxilUmervcn kommt«, 

71. Die beiden Hantzweige ( Rami cutnnei) , welche 

siel« um. den Deltamuskel entweder (terumsclila. 
gen, oder den hintern Tüeil des Muskels durch- 
bohren. 

72. Die Fortsetzung des Achsdlnerven (AVre. axillaris) 

der sich ganz in den Deltemuskel verbreitet. ’ 
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.,„■4 Die linke Hand eines Mannes von der Radial- oder 
aussern Seite d arg es teilt j .der üaumenist herabgelegt , so 
dj^sjnian dieselbe Seite des Zeigefingers, und dgn 
ken - und den Hohlhandncrvcn . desselben vorzüglich in ih- 
rem Verlaufe und das Verhältnis» zu einander sieht. 
TTebrigens sliid noch die itnochen, Muskeln und Seltnen 
mit der Zcllhaot bedeckt. i 

* •!:; r i . i» j» > i •. > i . r 

A. Das untere Ende des Unterarms. 

, • I ., M l<» t » 

а. fl. a. a. Hautschnitt des Zeigetingers. 

,, t - . ’ I • ■ '• Jt 

l. Durchschnitt des Nagel» desselben, 

,1# JH*: 1*1 

c. Der Abzieher des Zeigefingers (M.abductor indicit). 

( iL Der Abzieher des Daumen» (M. abduclar pollicis). 

1. Der Endast de» Muskelhautnerven (Nm>. musculo- 

cutaneus). 

2. Die beiden Aeste, worin sich derselbe in der Kühe 

des untem Endes des Unterarmes spaltet. 

3. Zweige des iiussern A»tes, welche sich zur Haut 

der Hand verbreiten. 

4. 4. 4. Zweige des innen» Endastes, welche sich in 

der Haut hi» zum Datimen, Zeigefinger und 
zwischen beiden Fingern verzweigen. 

5. Eine Verbindung zwischen einem dieser Uautzwcige 

und dem Kückennerven de» Zeigefingers. 

б. Der Handrückenast des Spuichennervon (Kam. dor- 

s ul ix nervi radialis) . 

7. Der vordere Ast (/tont, anterior ) desselben, wel- 

cher sich als: 

8. Acusscrer Riickcnnerv des Daumens (Nerv. dorsalis 

extermi* s. radialis pollicis ) fortsetzt. 

9. 9. Der hintere oder äussere Ast (Kam. posterior s.- 

extcrnus ) desselben, welcher sich in diu beiden 
folgenden Nerven spaltet. 

10. Der innere Kückennerv des Daumens (Nerv. dor- 

salis internus s. ulnaris pollicis ). 

11. Der äussere Kückennerv des Zeigefingers (Nerv. 

dorsalis extemus s. radialis iudicis). 

12. Der innere Kückennerv des Zeigefingers (Nerv. 

dorsalis internus s. ulnaris indicit), welcher, wie 
der folgende, nur bis zur Gegend des Fingers 
zu selten ist 

13. Der Ast, welcher sich in die beiden Kückennerven 

des Mittelfingers spaltet. 

14. 14. Der äussere HohUiandlingcrnerv des Zeigefin- 

gers (Nero, tolaris extemus *. ulnaris indicit ), 
welcher von dem Mittelarmnerven kommt. 

15. Der obere seitliche oder Rückenast (Kam. dorsalis 

Superior) desselben. , 

16. Zwei Verbindungen, welche der Rückenast mit dein 

Rückennerven macht. 


r 


17. 17. Ztvei Zeitliche VerhindnngszweigO , welche sich 

'mit dem Rtkkcnaste vereinigen. »v,M 

18. Hautzweige, welche zur 1 Haut des Rückens des 

■ - zweiten und dritten -Gliedes gehen.’ \vKl .T 

•'19. Zwei’ Acstfchdrt, welche sich ln’ der Haut unter 
ol> dem Nagel -verästeln. ’• 1 ! 1 '•> II v > 

20. Ein Endzweig, wl-lchcr sich in dcrHant unter dem 

Nagel riskd der der Fingerspitze verzweigt. •* 

21. Der Endzweig, welclter in der Hant der Finger- 

spitze endet. "" ’ I* 

22. 22. Zweige, welche sich nach innen in die Haut 

der ilohlllüche des Fingers verastein. 

...,i n i -i- rnn’ .. - t "l| 

. •• : ! in ■’>•. / ' i 

FIG. IV. 

Die linke Hand eines Mannes mit der Hohllläcbe dar- 
gestcllt , an welcher man die Hohlhamllingcrncrven unter 
der Aponeurose hervor kommen und zu den Fingern’ Ver- 
laufen sieht. Die ZelllraUt, welche den kurzen Iloblhand- 
muskel bedeckt, ist zarüokgelegt worden. •" 

A. Das noch init’der Armbinde umgebene untere Ende 

des Unterarmes. J ’ , t 

B. Das gemeinschaftliche Hohlhandband (Lig. carpi 

*■ ') commune volare). ■' ■ • ■ r '■ .i * 

C. Dio llohlhandltechse (.iponcurosis palmaris). 

D. Ein Theil des eigenthümlidien Ilohlhandastcs (Lig. 

cnrfii volare proprium). 

0. o. Der kurze UobUtanilmuskel (M. Pnlmnri* l/reois ) 

b. Die zurückgelcgte Fett- oder Zellhaut, welche den 

Muskel bedeckt. 

c. e. Die durchscheinenden kurzen Muskeln des Dau- 
— • - tuen», noch von der Zellhaut bedeckt. 

d. d. Die des kleinen Fingers. 

e. Der Abzieher des Zeigefingers (Jf. abduclor indicit). 

f. f. f. f. f. Durchschnitt der Haut der Finger. 

g. g. Die untem oder vordem Ränder, oder die Spitzen 

der Nägel. 

«. Ein sichtbarer Theil der Ellenbogcnartcrie (Art. ul- 
naris). 

1. Der ubgeschnittene vordere Endast des Muskelhaut- 

nerven (Kam. anterior nervi miiscnlo- culnnel). 

2. Der abgesebnitteno vordere Ast des Handrückenastes 

des Speichennerven (Rani, anterior rami dorsalis 
radialis). 

3. Die Verbindung desselben mit dem Kndzwcige des 

äussern Hautnerven. 

4. 4. Der äussere Rückennerv des Daumens ( Nerv. 

dorsalis radialis pollicis). 

6. Die Verbindung desselben init einem Kndzweige des 
vonlern Astes des Rückenhandnerven von den» 
Speichennerven. 
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6. Der lange Haulast iler Hohlband (fimn. fwlmaris 

loagus), welcher gewöhnlich aua dein Mittelarm- 
nerten entsteht. 

7. Der Zweig (Knm. articvlaris), weldier hinter das ge- 

meinschaftliche Volarband an das Handgelenk tritt. 

8. Ein Haut- oder Kndzwcig des vordem Astes des 

Siieichenhandrückennerven. 

9. Der abgeschnittene Hautzweig der Uohlliand des F.llen- 

bogennerven (Rom. palmaris nervt ulnaris). 

10. Der unter einer sponcurotisdien Membran hervor- 

tretende äussere Hohlhandnerv des Daumens 
(AVru. volaris exlcnius s. radialis pollict *). 

11. Dio seitliche Verbindung desselben mit dein Knd- 

zweige des vordem Kückcnastes des Speichen- 
nerven. 

12. Der äussero Hohlhandnerv des Zeigefingers (Ami. 

volaris externus s. radinlis indicis). 

13. Der innere Hohlbandncrv (A'm>. volaris internus s. 

ulnaris indicis) desselben. 

14. Der äussere Hohlbandnerv des Mittelfingers (Acre. 

volaris radial is digili medii). 

15. Der innere desselben (Nerv, volaris ulnaris digiti 

medii). 

16. Der äussere Hohlhandnerv des Ringfingers (Acre. 

volans radialis digili amularis). 


17. Eine Verbindung zwischen den beiden letzten Nerven. 

18. 18. Zweige der Fingemerven, welche zu den Zwi- 

schenflngerfalten gelten. Diese bisherigen Fin- 
gemerven entstehen aus dem Mittclarmnerven. 

19. Ein Theil des Rückenastes des Ellenbogennerven 

( /{»nt. dorsalis uluaris). 

20. Der Hohlhandast des Kllenbogcnnerven (Rom. vo- 

laris nervi ulnaris), weldier neben dem Krbseo- 
knoeben (os pisiformc) von dem gemeinschaftli- 
chen Uohlhandband cntblösst worden ist. 

21. Zweige des oberflächlichen Hohlbandastes (Rami 

culanei nervi superficialis volaris ulnaris). 

22. 22. Der lange innere nohlhandnerv des kleinen 

Fingers (Nerv, volaris internus s. ulnaris digili 
mfniMti). 

23. Zweige desselben zur Haut der Holdhand. 

• i »* • * 

24. Der äussere Hohlhandnerv des kleinen Fingers 

(Acre, volaris extern«« s. radialis digili niiniou). 

25. Der innere Hohlhandnerv des Ringfingers (AYro. 

volaris internus s. ulnaris digil. annnlaris). — ■ 
Diese Fingernerven (22 — 25) entstehen au» dem 
oherilädilichen Uoblhandast des EUenhogcn- 
nerven. 
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FIG. I. 


Du Baachstück eine* Mannes, von dem zweiten 
Banch wirbel an , an welchem der linke ungenannte Kno- 
chen mit den weichen Theilen weggenommen worden ist, 
so dass man die in der Beckenhühte Hegenden Theile 
sieht, welche mit den Nerven, so wio die äussern Geni- 
talien, dargestellt worden sind. 

A. Der untere Theil des zweiten Banchwirbels, welcher 
durchsägt worden ist. 

H. Der fünfte Bauchwirbel ( Vcrtebra Juni bnris quinta). 

C. C. Die vordere Fläche de» Kreuzknochens (Os »b- 

crum) , noch mit der dicken faserigen Knochen- 
haut überzogen. 

D. Die seitliche Fläche des Kreuzknochens. 

R. Der Steissknochen (0* coccygis ) , noch zum Tbeil 
von dem Stcissknocbenmuskel bedeckt. 

F. Der nahe an der Symphyse durchsägte Scharn- 
, knochen. 

(i. O. Der Mastdarm (Intestinum rectum). 

II. Die Harnblase ( Ferien urinaria). 

o. Der linke abgeschnittene Harnleiter (Ureter). 

I. Die Vorsteherdrüse (Prostata). , 

JK. Da» linke Soamenblüschen (Vtsicula setuinalis). 

L. Der Hodensack (Scroftwi) , worin die Hoden noch 

enthalten sind. 

M. Die Scheidewand des Hodensacke» (Septum scroti). 

N. Die Zellkörper der Ruthe (Corpora c avemota pem's). 

O. Das Hängeband derselben (Lig. Suspensorium penis). 

' P. Dio abgeschnittene linke Wurzel des Zellkörpers 
oder linker Zellkörper (Corpus «luemosHm stiu- 
slrum), noch mit einem Theile des anhängenden 
Ruthenhebers (M. Isihiocavemosvs)» 

Q. Die Harnröhre (Urethra), umgeben von ihren Zell- 

körpern (Corpus cavemosum u rethrae). 

R. Der Isthmus derselben (Isthmus urethrae). 


5. Die Kichcl der Ruthe (Glans penis). 

T. Der Saamenstrang (Funiculus spermatievs), umgehen 
von den Scheidehäuten. 

6. Der Saamengang (Ductus s. Vas deferens). 

c. Die innere Saamenarterie (Art. spcrmatica interna), 
j* abgeschnitten. 

d. Die abgeschnittene Saamenvene (Fm. spermatica in- 

terna). 

V. V. U. Die umgelegte äussere Haut von dem untern 
Ende der Ruthe an, längs dem Hodeusacke und 
der innern Seite des linken Gcsiisses bis zum 
Kreuzknochen. 

e. Der viereckige Lendenmuskel (U. Quadratus tum- 

borum), 

f. f. Die ZwiscJienquermuskeln der Lendenwirbel (.V. 

Inlertransversarii lumbales). * 

</. Der gemeinschaftliche Rückgratsstrecker (H. Sacro- 
I umbalis). 

h. Ein Thcit des zurückgelegtcn Stcissknodienmuskels 

(M. Cocojgctts). 

i. i. Der äussere Afterschliesser ( Af. Sphincter uni er- 

freu us) . • 

k. Ein Theil des Afterheber» (Levator ani) der rechten 

Seite. 

f. Der UarnsclineUer (^ccWerafor urinnc s. M. Bulbo- 
cavernosus). , 

m. Das untere Ende der Aorta. 

n. n. Die abgcschnittenen Hüftartcricn. 

l. Der bei dem dritten Lendenknoten (Gwnybön lum- 

bale tertium) abgeschnittene Stamm des Gang- 
. liennerven (Nerv, gangliosus s. sympathicus ma- 
rimws ) . * . < 

2. Verbindungszweige da» Knotens, welche zum zwei- 

ten und dritten Bauchwirbel - oder Lendennerven 
gehen. 

3. Zweige des Knotens (Rami gnnglii Imnbalis tertii ), 

welche in die Aorta dringen. 
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4. 4. 


а. 

б . 


8 . 


27. 


28. 


9. 


7 «pJae desselben , welche sich mit den von dem 
Solargeüechte an der Aorta herabkommend«. 

Aesten vereinigen. 

Der fünfte Lendenknoten (Gangl. UM quM**)- 
Der erste Kreuzknocbenknoten (Oamß. ™” a,e 
mum). . , 

nerven abgeschnitten worden ist. 

_ welche von dem Solnrgellechto herab- 

kommen und da» untere Aortengeliechte (Pie*. 
aortiew) inferior) bilden. 

D« »ich nicht immer so schön bildende Huftbecken- 
• geliechte (Plex. ilio-bjixxjas(nau). ; _ • 

10 10. Da» Unke Becken geliechte (Plex. hypogtulricu*)^ 

U Der Zweig desselben, welcher an dem Saamcn- 
gang in die Oöhe geht. Die übrigen Zwefce, 
welche an die innern Tbelle de. Becken» treten, 
sind leicht zn erkennen. 

Der vordere oder B.uchast des -weiten Ba.^- 
belnervcn («<•"». anterior s. abdominal,* nenn 
lumbari* teaindi). 

De, vordere Ast de. dritten Banchwirbelnerven 
(Kam. anterior nervi lumbari* tertil). 

Die Verbindung beider Aeste oder die zweite Len- 
dennervenschlinge (Anm lumbal,* steumla). 

Der vordere Ast des vierten Bauchwirbelnerven 
(Kam. anterior nervi lumbari* quarli ). . 

Die Verbindung mit dem dritten Bauchwirbelnerven 
oder die dritte Lcndennervenschlinge (.4.um lum- 
bali* terfia). 

Der vordere Ast des fünften Bauchwirbel - oder 
Lendennerven (Kam. anterior nerv, lumbari* 

quinti ). 

Die Verbindung mit dem vierten Baucbwirbelnerven 
oder dio vierte Lendenschlinge (Ansa quartn 
lumbalis). 

19. Der abgcschnittenc Schaamschenkclnerv (Nerv, ge- 
nito-cruralis). 

Desgleichen der vordere äussere Hautnerv de» Ober- 
schenkels (Neru. cutaneu* extern** anterior fe- 

Desglcichen der Hiiftlochnerv (Nerv, obluralonut). 
Desgleiclien der Schenkelnerv (Nerv, crurnlis). 

Der vordere Ast des ersten Kreuzknoehenncrven 
. (Kam. anterior nervi tacrali* |>rmü). 

Der vordere Art dos zweiten Kreuzkno. I.cnnerven 
(Kam. anterior nervi tacrali» *ecu„Ji). 

Der vordere Ast des dritten Kreuzknochen - oder 
Beckenwirbelnerven (Kam. anterior nerv , tacra- 
li* tertii)- 


28. Der vordere Ast de» vierten Krenzknoehennerven 
(Kam. anterior nervi tacrali* quarti). 


12 . 


19. 


14. 


15. 


16. 


17. 


18 . 


20 . 

21 . 

22 . 

23. 

24. 

25. 


Der vordere Ast des fünften Krenzknoehennerven 
(K/im. nutcriur nervi $acralis quinti). 

Aeste de. vordem Astes de. dritten Kreuzknochen- 
uerven welche sich theils mit dem Bcckenge- 
tlechte (10) vereinigen, theiU als HarnbUien- 
„erven (Nervi vesieales), Mastdarmnerven, (Nerv, 
hacmorrhoidalts) , Saamcnblässchennerven (Nerv, 
veticulae *eaxinali*) u. s. w. verlaufen. . • 

ju \cate des vierten Kreuzknocl.ennerven (Komi nervi 
tacrnU, quarti), we.che sich theil» mit den . wj. 
gen vereinigen, theil» zum Martdarm ond zum 
Afterheber verbreiten. 

30 Der Ast des vierten Sacralnerven, welcher zwischen 
30 ' dem Stels.knochennru.kel und dem Afterhdmr 
hindurch dringt und »ich in der Haut zwischen 
dem Steissknochen und Gesässe verbreitel- 

31. Kine Verbindung zwUchen einem Zweige des vier- 
ten und fünften Sacralnerven, woraus ein Aesl- 
clren entsteht, welches, indem es durch .len , 
Steis.knockenmu.kel dringt, mit dem vordem 
Aste des Steissknochennerven ziuaminenflicsst. 

32 Fortsetzung de* Astes aus der vorigen Vereinigung 
de, Aeste, welclrer sich in der Haut neben und 
vor dem Steissknochen verbreitet. 

33. Das Hüftgeft echte (Plex. ischiadicut) , dessen Ner- 

ven abgBsdinitten worden sind. 

34. Das Schamgellccbto (Plex. pudendus). 

35. Der gemeinschaftliche Schamnerv (Nerv, pudendus 
communis). 

38 . Der untere oder innere Schamnerv (Nerv, puden- 
dus inferior «. tuperpaalit). 

37. Der obere oder äussere Schamnerv oder Rutheu- 
nerv (N. pudendus »uperior ». penis). 

3«. Wo derselbe unter der Schamknochenvereinigung 
hervorkommt. 

39. 39. 39. Abgescimittcne Zweige desselben, welche 
in die Haut der Ruthe übergeben. 

40. Diejenigen Zweige, welche in die Kichel dringen. 

41. Der abgcschniltenc gemeinschaftliche Hautnerv de* 
Oberschenkels, welcher hier »u» dem dritten 
und vierten Sacralnerven und dem Schamge* 
liechte entsteht. 

(Nerv, baemorrboidali* 


42. 


Der untere Mastdarmnerv 
inferior). 

43. 43. Verbindungen desselben mit dem untern Scliam- 
nerven. » 
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FI O. II. 

Die männliche Rollte von einem Neger, an welcher 
ilie Nerven dargestellt worden sind. Die Ruthe ist durch 
Aufhlascn im erigirten Zustande dargestcllt , und die Ei- 
chel von hinten nach vorn umgelegt worden. 

A. A. Die von dem untern Runde des Beckens abgc- 
sebnittenen Zellköriter der Ruthe ( Corpora ca- 
. vemosa penis). 

H. Die durclisclinittene Harnröhre ( Urethra). 

Die Eichel (Glan») , welche hinten von den Zell- 
körpern getrennt und mit der Krone umgelegt 
worden ist. 

a. n. Die hinten und vorn abgeschnittene Kiickenvenc 
der Ruthe (Fm. dursnlis penis). 

I. Der abgcschnittcnc rechte Ruthcnuerv (Nerv, penis 

dexter). 

2. Der linke Ruthennerv (Nerv, penis sinister). 

3. 3. Abgeschnittene Acste, welche zur Haut der Ruthe 

gehen. 

4. 4. Zweige, welche sielt hinter die Rulhenvcnc bc- 

' geben. 

5. Kitt Uauizwcig, welcher sich unten in die Haut der 

Ruthe verbreitet. 

»j. 6. Der äussere Ast des Rulhennerven (Ham. exter- 
na» nervi peni») beider Seiten. 

7. 7. Der innere Ast (Ham. internus) desselben. 

8. 8. Das linke Rothen geliechte (Hm r. dorsali s peni* 

sinister), welches nach aussen ausgedehnt wor- 
den ist. 

9. 9. Das rechte Ruthengeflechte (Her. dursnlis dexter), 

welches sich noch io der natürlichen Lage be- 
findet. 

10. 10. 10. Hautzweige (Hami cutanei) der Geflechte. 

11. Kndzweige, welche von oben oder hinten in die 

Kichel dringen. 

12. Rin dergleichen Zweig, welcher sich plötzlich in 

mehrere tlieilt. 


F IG. III. 

Der linke Fass von der Rückenfläche angesehen, mit 
den oberflächlichen Nerven derselben und noch mit der : 
Fussrückenbinde überzogen, so wie an der grossen Zehe 
der Nagel weggenommen worden ist. 

A, Der innere Knüchel (Malleolus internus). 

R. Der äussere Knöchel (Mnlleolus extemus). 

C. C. Der Hautscbnitt längs dem äussern Rande des 

Fusses. 

D. Hautschnilt der Ferse. . 


1. Kndzwelge des innem grossen Hautnerven oder des 

Rosennerven (Rami nervi sttphenf). 

2. Der durchschnittene oberflächliche Wadenknocheanerv 

( Nerv, peronaen» superficialis). 

3. Der äussere Ast desselben oder der mittlere Haut- 

nerv des Fussrückens (Ram. exteruus s. Nero, 
dorsali s pedls metlius). 

4. Der innere Ast oder der innere Hautnerv dos Fnss- 

räekcns (Nerv, dursnlis pedis internus). 

5i Eine Verbindung des letztem mit dem äussern Fuss- 

rückennerven. 

6. Der innere Hückennerv der grossen Zähe (Nerv. 

dorsali s internus s. tibialis halttcis). 

7. Die Fortsetzung desselben auf dem Rücken der 

Zehe. 

8. Der Kndast des tiefen Wadenknochennerven (Nerv. 

peronaeus profundus) ; hier ungewöhnlich stark. 

9. Die Verbindung’ desselben mit dem innem Haut- 

nerven des Fussrückens (4.). 

10. Ein Ast, welcher sich vorzüglich in der Haut längs 

dem innern Rande des Fusses verbreitet. 

11. Der äussere Rückennerv der grossen und der in- 

nere der zweiten Zuho (Nerv. dursalis exteruus 
halttcis et intemus diijiti seamdi), welche aus der 
Verbindung 9 entstellen. 

12. Der äussere Rückennerv der zweiten und der in- 

nere der dritten Zelte (A'ertt. dursnlis extemus 
ditjili secundi et internus diijiti tertii) , welche 
hier ungewöhnlich aus dem tiefen fVadcnknochen- 
nerven kommen. • 

13. Der äussere Fussrückennerv (Nerv, dursnlis exter- 

nns pedis), welcher aus der Vereinigung des 
, äussern Hautnervon und de» langen Haulnerven 
der Wade oder des Unterschenkels' entsteht. 

14. 14. Uautzweigc desselben, welche sich in die Haut 

der Ferso verbreiten. 

15. Der äussere lange Ast, der längs dem äussern 

Rande des Fusses verläuft , und zur Haut Zwei- 
ge giebt. 

16. Der äussere Rückennerv der kleinen Zehe (Nerv. 

dursnlis exteruus diijiti minimi) als Fortsetzung 
des vorigen Astes. 

17. Der innere Ast oder der Ycrbmdungsast des äus- 

sern Fussrückennerven (Ram. intemus s. com- 
mnnienns nervi dursnlis extern!); hier stärker als 
gewöhnlich. 

18. Der äussere Rückcnneir der dritten Zehe (Nerv. 

dorsalis exteruus dii/iti tertii). 

19. Der innere und äussere Riickennerv der vierten 

Zehe (Nerv, dorsali t intemus et exteruus diijiti 
quarti). 
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20. Der innere Rückennerv der kleinen Zehe (Nerv. 

dorsalis internus digiti minimi). 

21. 31. Zweige , welche von dem innern and Hassern 

Sohlennerven der grossen Zehe kommen and 
sich in der Haat unter dem Nagel verbreiten. 

FIG. IV. 

Der linke Fass mit der Hohlfläche and ihren Nerven 
d arges teilt; an dem untern Endo des an dem Fosse be- 
findlichen Unterschenkels ist der Stamm des Tihialucrven 
durch Zurücklegung der Flechsenbinde frei gemacht wor- 
den , so wie die Aponeorose des Hohlfasses noch in ihrer 
Ausbreitung und die unter derselben hervorkommenden 
Zehennerven zu sehen sind. 

A. Der innere Knöchel ( Malleolus internus). 

B. Der zurückgelegte Thcil der Unterschenkelbinde 

( Fascia cruris). 

C. Ein Theil der Achillessehne (Tevdo AchiUis). 

D. Die dicke Fetthaut der Ferse ( Panniiulus adiposus 

enteis). 

B. Die Aponeurose des Hohlfusses (Aponeurosis plan- 
taris) , neben welcher der Abzieher der grossen 
Zehe (Abductor halucis) und der der kleinen 
• Zehe ( Abductor digiti minimi) mit Aponeurosen 
überzogen zu sehen sind. 

1. Der Scbienknochennerv (AVru. tibiaUs). 

2. Ein gemeinschaftlicher Hautast für die Ferse (Rom. 

cutaneus calcis). 

3. Ein hinterer Hautzweig für den Hohlfuss (Am. cu- 

fnnens plantaris posterior), welcher mit dem vo- 
rigen verbunden ist. 

4. Der innere Hohlfuss- oder Sohlennerv (JVaru. plan- 

taris internus). 

5. Der äussere Sohlennerv (Nerv. plantaris extemus). 

6. Der innere lange Ast des innern Sohlennerven (Ram. 

longus internus plantaris), welcher längs dem 
innern Rande des Hohlfusses verläuft. 

7. Der innere Sohlennerv der grossen Zehe (AVru. 

plantaris internus halucis), 

8. Ein Zweig desselben , welcher unter die Sehne des 


Beugers der grossen Zehe tri« und in du zweite 
Zehengelenk dringt. 

9. Zweige, welche sich um das Nagelglied nach oben 

zur Haut unter dem Nagel herumschlagen. 

10. Ein abgeschniltener Hautzweig von dem innern 

Sohlcnnerv. 

11. Drei Aestc des innern Soblennervcn (Rami nervt 

plantares fit ferm) , welche sich wieder in Soblen- 
nerren der Zehen spalten. 

12. Eino ungewöhnliche Verbindung zwischen dem in- 

nern der vorigen Aesto und dem innern Sohlen- 
nerven der grossen Zehe. 

13. Der äussere Sohlennerv der grossen Zehe (Nerv. 

plantaris extemus halucis). 

14. Ein Zweig desselben , weicher zum zweiten Ge- 

lenke der grossen Zehe geht. 

15. Der innere und äussere Sohlennerv der zweiten 

Zehe (Nerv, plantaris internus et extemus digiti 
seamili). 

16. Der innere und äussere Sohlennerv der dritten 

Zehe (Neri, plantaris internus et extemus digiti 
tertii). 

17. Der innere Sohlennerv der vierten Zehe ( .Yen'. 

plantaris internus digiti quarti). 

18. Ein Hantzwcig des Hohlfusses, von dem äossem 

Schenkclnerven entstehend. 

19. Desgleichen , welcher sich mehr gegen den äossem 

Rand des Hohlfusses verbreitet 

20. Der äussere oberflächliche lange Ast des äussera 

Sohlennerven (Kam. extemus longus nervi plan- 
taris extern/). 

21. Der äussere Sohlennorv der kleinen Zehe (Aerst. 

plantaris extemus digiti minimi) , welcher die 
Fortsetzung des vorigen Astes ist. 

22. Der mittlere oberflächliche Ast des äuasern Sohlen- 

nerven (Ram. medius nervi plantaris exiemi). 

23. Der äussere Sohlennerv der vierten Zeho (Nerv. 

planlaris extemus digiti quarti). 

24. Der innere Sohlenncrv der kleinen Zehe (Nerv. 

plantaris internus digiti minimi). 
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Erklärung der Kupfertafcl VI. 


FIG. I. 

Der untere Theil der Wirbelsäule eine» Manne», von 
dem ernten Lendenwirbel bi» zum Steissknochcn herab, 
unten ist die Haut von der Gegend des Kreuzknochens 
bis znm After zurückgelassen und gelegt worden; der 
Rückemnarkskana! dieses Theiles ist durch Wegnahme der 
Körper von vom geöffnet worden, so dass man das untere 
Knde des Rückenmarkes und die Nervcnwnrzcln , von 
dom ersten Bauchwirbdnerven an bis zum Steissknochen- 
nerven herab, deutlich sieht. Oie vordem Aeste dieser 
Nerven der rechten Seite sind etwas in die Höhe gezo- 
gen, um den Abgang der hintern Aeste zu sehen. 

.1. A. Der aligesägte Bogen des ersten Bauchwirbels 
( Vertcbra lumbaris prima). 

B. B. Oer des fünften Buuchwirbcls ( Verleb™ lumbaris 

quinia). 

C. C. Der des obem Stückes des Kreuzknochens (Part 

superior ossis sacri). 

U. D. Der des nntern Stückes des Krenzknochens (Part 
inferior ossis sacri). 

E, E. Die Hörner de» Kreaz- und des Steissknochen» 

(Cornua sacraUa et caccygea). 

* 

F. Die übrigen Stücke des Steissknochens (Os c ocnjgis). 

ü. G. G. Die hintern Löcher de» Kreuzknochen» (f'o- 
ramina sacralia posteriora). 

H. Das zurückgclassene Stachulkreuzknochentiand (lag. 
spinoso - sacrum) mit dem Stcissknocheninuskel 
(St. coccygeus). , 

l. Der hintere Tbeil des Afterhebers (Leuntor ssi), 

K. Der äussere Afterschliesser (Af. Sphincter ani ex- 

tern us) . 

L. Die Mündung de» Afters (Orificium ani), von oben 

zn sehen, indem der Mastdarm dicht über der- 
selben weggeschnitten worden ist. 

Af. St. St. Die innere Fläche der äussern Haut, wel- 
che von der Gegend des Kreuzknochens bis zum 
After geht. 


a. a. a. Durchschnitt der festen Rückenmarkshaut (Dura 

Mater spinatis). 

b. Das Knde derselben oder die Spitze des Sackes, 

welchen sie bildet. 

c. c. Das Band des Rückenmarksackes. 

d. Der untere Theil des Rückenmarkes (Stedulla spi- 

nal!*). 

t. Der Rückenmarkzapfen (Tonus medutlae spinalis). 
f. f. > Der Rückeipnarksfaden. 

1. Der rechte erste Bnuchwirbelnerv (Wem. lumbaris 

primus dexter). 

2. Der abgcsclmitteno vordere Ast (Ram. anterior s. 

abdominalis) desselben. 

3. Der hintere oder Lendenast (Rom. posterior s. Innt- 

hal"). 

4. Der innere Zweig (Rom. mfrrnus posterior) des hin- 

tern Astes. 

5. Der äussere Zweig desselben (Ram. exlemus po- 

sterior). 

6. Der rechte fünfte Bauchwirbelnerv (/tferu. lumbaris 

quintus dexter). , 

7. Der abgeschnittene vordere Ast desselben (Ram. an- 

terior). 

8. Der hintere Ast desselben (Ham. posterior). 

9. Der innere Zweig des hintern Astes (Ram. internus 

posterior) und 

10. Der äussere Zweig des hintern Astes (Ram. 

extemus posterior) des fünften Baudiwirhel- 
nerven. 

11. Der vordere Ast des linken ersten Bauchwirbel- 

nerven (Rom. anterior s. lumbalis nervi lumhnris 
primi sinistri). 

12. Der Verbindungsast (Rnm. conmiHoicans) mit dem 

zweiten Lumbalnerven. . 

13. Der abgeschnittene Hüft-Becktnnerv (Nerv, ileo- 

h'jpogastricus). 


Digltized by Google 


376 


I 


14. Her vordere Ast des zweiten Baucbwirbolncrvcn 
(Ham- anterior nervi lumbari s secvndi). 

16. Der Verbindungsast (Ham. communieans) desselben 

mit dem dritten Lumbalncrven. 

lb. Der vordere Ast des dritten Buuchwirbclnerven 
(Ham. anterior nervi lumbaris lerlii). 

17. Der Verbindungsast desselben mit dem vierten 

Lumbalnerven. 

18. Der vordere Ast des vierten Baucbwirbelncrvcn 

(Ham. anterior nervi lumbaris i/uarti). 

19. Der Verbindungsast desselben mit dem fünften 

Lumbalnerven. 

20. Der vordere Ast des fünften Baucbnirbclnerven 

(Ham. anterior s. lumlalis nervi lumbaris quinti). 

21. Der abgesebnittene vordere äussere Hautnerv des 

Oberschenkels ((A'm. cutancus anterior extemus 
fenwris). 

22. Der abgeschnittene Schenkel - und der Hüftlochnerv 

(Acre, cruralis et ubtwratoriup ). 

23. Der rechte erste Kreuzknochen- oder Beckenwir- 

belnerv (AVrv. tacraUt primus dexter). 

24. Der vordere Ast desselben («am. auterior). 

25. Der hintere Ast desselben ( Ram. posterior nervi 

sacralis primi). 

26. Der rechte fünfte Kreuzknochennerv (A’eru. saeralis 

qniutus). 

27. Der vordere Ast (Ham. anterior) und 

28. Der hintere Ast (Ham. jmsterior) desselben. 

29. Der vordere Ast des linken ersten Kreuzknochen- 

nerven («am. anlerior nervi saeralis primi 
sinistri). 

30. Der vordere Ast des dritten Kreuzknochennerven 

(Ram. anterior nervi sacralis tertii). 

31. 31. Das Hüftgeflecht (Plex. isehiadieus). 

32. Der vordere Ast des linken vierten Kreuzknochen- 

nerven («am. anterior nervi sncralis quarti). 

33. Der Verbindungsast desselben, welcher sieb mit 

dem dritten Saeralnerven , und gewöhnlich mit 
Aesten des Uiiftgefleclites zum Schamgellcchtc 
vereiniget. 

34. Die Aeste, welche gewöhnlich das Schanigeflecht 

bilden, hier aber einfach in die Nerven des Ge- 
flechtes übergehen. • 

35. Der abgeschniUene gemeinschaftliche Schamnerv 

(Nerv, pudendus communis). 

36. 36. Der untere Mastdarmnerv (Nerv, haemorrhoi- 


dalis inferior); die zwei Aeste, welche aus dem 
Aste 33. und der Verbindung 34. kommen, sind 
Wurzeln des untern Hämorritoidalnerven. 

37. Zweige des untern Hämorrlioidalncrvcn (Kami nervi 

hacmnrrhoidalis inferioris) zum After und zur 
Haut dieser Gegend. 

38. Der abgeschniUene Ast, welcher zwischen dem 

Steissknochenmuskel und dem Afterheber hin- 
durch zur Haut hinter und neben dem After ge- 
langt. 

39. Der Ast für den Afterheber («am. museuli Ina- 

toris ani ). 

40. Der hintere Ast des linken fünften Kreuzknochen- 

nerven (Ram. anterior nervi saeralis quinti «- 
nislri). 

41. Der vordere Ast («am. anterior) desselben. 

42. Die Verbindung desselben mit dem vordem Aste 

des vierten Sacralncrvcn zu einem gemeinschaft- 
lichen Aste (Ram. communis nervi fairnlls quarti 
et quinti), welcher etwas abgezogen wor- 
den ist. « 

43. 43. Der äussere Ast desselben, der unten den Stciss- 

knochenmuskel durchbohrt. 

44. Der innere Ast desselben, welcher dicht neben 

und dann vor dem Steissknocben herab geht ond 
Zweige giebt, die sich mit dem untern Rade 
des Gangliennerven (62. 63.) verbinden. 

45. Die bintom Zweige dieses Astes, welche sich am 

den Steissknocben herum biegen und gewöhnlich 
sich mit dem äussera Aste 43. and dem gemein- 
schaftlichen Aste des hintern Astes des fünften 
Sacral- und des Steissknochcnnerven vereinigen. 

46. ' Die abgeschnittenen Aeste des rechten vierten Sa- 

cralnerven, welche auf der linken Suite 33. 38. 
zu sehen sind. 

47. Hin besonderer Hsntast, welcher gewöhnlich ein 

Ast des untern Mashlarmncrvcn ist, und bicr 
für sich bis zur Haut Iler Aftergegend sich ver- 
breitet 

48. Hin Hanlzweig des vierten Saeralnerven , der ge- 

wöhnlich aus dem gemeinschaftlichen Aste 49. 
des vierten und fünften Saeralnerven entstellt 
und sich, wie der äussere Zweig 43., in der 
Haut zwischen dem Steissknocben und dem After 
endet. 

49. Die Vereinigung des vordem Astes des vierten und 

fünften Kreuzknochen - und des Steissknocben- 
nerven. 


« 
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50. Der äussere Alt des aus der Vereinigung 49. ent- 
stehenden gemeinschaftlichen Astes. 

61. Der innere Ast desselben (vcrgl. 43. 44.). 

5?. Der rechte Steisaknochennerv ( Nerv. coccygeus 
dexter). 

53. Der linke Steissknochennerv ( Nitv l coccyyeus si- 

nister), 

54. Der vordere Ast (Kam. anterior). 

55. Der hintere Ast (Ram. posterior) desselben. 

56., Der in der Gegend des letzten Brustwirbels abge- 
schnittcnc Stamm des Gangliennerven (Nerv, 
yanyliosus ». Sympathien«) . 

57. Der erste Leudenkqoten ( Gimyliou lumbale primum). • 

58. Der fünfte Lundenknoten ( Uanyl . lumbale quin tum) . 

59. Der ersta Kretuknoohenknoten ( Ganyl. sacrnle 

primum ). 

60. Der fünfte Kreuzknochenknoten ( Oangl. sacrnle 

quintum). 

61. 61. Der Steissknochentheil des Gangliennerven 

( Pars mccyyea nervi ynnyliosi ) auf beiden 
Seiten. 

* 

62. Ein oberer Steissknochenknoten (Ganyl. coccyycvm 

super ins). 

63. Der letzte gemeinschaftliche Steissknochenknoten 

(Oangl. toteygtum commune s. infimum ), worin 
sich die beidun Stämme vereinigen. 

64. Eine höhere Verbindung der beiden Steissknochen- 

theilc des Gangliennerven. 


FlO. II. 

Der untere Theil des weiblichen Rumpfes , von dem 
cillten Brustwirbel an bis mit dem obern Theile des rech- 
ten Oberschenkels, von hinten und unten angesehen, an 
welchem auf der rechten Seite, theils durch Wegnahme, 
theils durch Zurücklegung der Muskeln die tiefere Ner- 
ven dargestellt worden sind. Die Wirbel sind mit dem 
vielgetlieilten Rückgratsmuskel zum Theil bedeckt. 

A. Der eillte Brustwirbel ( Vcrtebra thoracica umlecinut). 

B. Der obere rechte Gelenhfortsatz (Processus articvla- 

ris superior). 

C. Der Querfortsatz (Process. transversns) und 

D. Der Dornfortaatz ( Process. spinosus ) des eitften 

Brustwirbels. 

B, Der Bauch* oder Lendenwirbel ( l'rrtebra tumhari* 
prima). 


F. Der fünfte Banchwitbel ( Vtriebra lumbnris quin In ) ; 

die erwähnten Fortsätze eines jeden Wirbels sind 
zu erkennen. 

G. Die rechts noch sichtbare Verbindung dis fünften 

Bauchwirbels und des Kreuzknochens durch die 
Gelcnkfortsätze. 

H. Der Steissknochen (Os cvccyyis). 

f. Der Sitzknorren (T3iberositas ischii). 

K. Der Durchschnitt des Oberschenkelknochens (Os 

femoris). 

L. Das Knorrenkreuzknochenband ( Liy. tubero*u-sa- 

crum). 

31. Das Staclielkrenzknochenband ( l.iy. spiuoso - sa- 
crum). 

N. Die Aftermiindong (Orificium ani). 

O. O. Die äussere Schamlefzen (Labia externa pu- 

dentla). 

P. P. Die innere Schamtefzw.« (Labia interna pmlendn. 

Q. Der rechte Zellkörper des Kitzlers ( Corpus cacer- 

itosam cliloridis). 

H. Die Eichel des Kitzlers ( Glans clitoridis) noch mit 
der Vorhaut (PrnrpMfiiim) umgeben. »' 

S. Die Mündung der Harnröhre ( Orificium urethrae). 

T. Der Eingang der Scheide (Orificium vayinae). 

U. Der Damm oder das MittcUlcisch (rerinntum). 

V. V. Der UantscbnlU von oben bis unten, und liier 

um dio rechte äussere Lefze herum. 

a. a. a. Der vielgetheifte Rückgratsmuskc! (3t. 3lulli- 
fitlus spinne). 

h. b. Die Zwischcnmuskeln der Querfortsiitzc der Bauch- 
wirbel (3t. Intertransvenarii lumbales). 

c. Der äussere Aftendilicsser ( 3t. Sphincler ani ex- 

temus). 

d. Der Scheidenschnürcr (3t. Conslriclor Cunni). 

e. t. Der Afterheber (31. Ixcator ani). 

f. Der oberflächliche quere Dammmuskel (31. Trans - 

versus perinnei superficialis). 

y. Der Kitzlcrhebcr (3t. Jchio- cavernosus cliloridis). 

h. h. Bin festes Fasergewebe, welches von dem ab- 

steigenden Asto des .Schamknochens in querer 
Richtung zum Kitzler unil zur Scheide herüber 
gebt. 

i. i. I. i. ber durchschnittene und nach oben und un- 

ten zurückgelcgte grosse Gcsiissmnskel (3t. Glu- 
tacus maximut). • 


» 
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k. k. Der durchschnittene und rorückgelegte mittlere 

Gesässmuskcl (J#. Olutaetu medius). 

J. I. Der kleine Gesässmuskel (Jtf. Clutaeus mmimtis). 
m . Der bimförmige Muikcl (M. Piriformis). 

m Der durchschnittene obere Zwillingsmuskel (M. 6t- 
■ , melius suiurior). 

o. Der untere Zwillingsmuskel (Af. Gemdlws inferior). 

p. Der äussere Theil des innem liüftlochmuskels (Af. 

Obturator internus). 

q. Der Tiereckige Scbenkelmuskcl ( Af. Quadratur fe- 

moris). 

r. Der lange Kopf des zweiköpfigen Scbenkelmuskel» 

(Caput longnm bieipitis). 

s. Der halbsehnige Schenkclmnskel (Af. Sonifem/inojus). 

t. Der obere Theil des grossen Anziehers des Ober- 

schenkels (.W. Adduetor magnus femoris). 

l. Der vordere oder ZvgAchenrippenast des eilltcn Brust- 

wirbelnerven (K<im. intercostalis nervi thoracis 
undecimi). 

2. Beide Aeste des Rückenastes (Am. extemus et in- 

ternus dorsalis). 

3. Der innere Zweig des Rückenaste» des zwölften 

Bmstwirbelncrven (Rum. internus dorsalis nervi 
thoracis duodccimi). 

4. Der iiussere Zweig des Rückenaste» (Kam. extemus 

dorsalis). 

5. Der innere Zweig des hintern oder Lendenastes des 

ersten Baucbwirbclnerven (Rum. internus poste- 
rior s. lumbalis nervi abdominalis js. hmdiaris 
primi). 

ö. Der äussero Zweig des liintern Astes (Kam. exler- 
nus posterior) desselben. 

7. Der innere Zweig de» Lendenastes des zweiten Brust- 

wirbclnerven (Itam. internus posterior s. lumbalis 
nervi lumbaris secundi). 

8. Der äussere hintere Lendenast (Ram. extemus lum- 

balis) desselben. 

9. Die Verbindung desselben mit dem des ersten Lum- 

barnerven. 

10. Hin Muskelzweig, welcher s ; cb in den gemein- 

schaftlichen RiickgTatsslrecker verbreitet. 

11. Der innere hintere Ast des dritten Bauch - oder 

Lendenwirbelnerven ( Ram. internus posterior 
nervi lumbaris tertii). 

12. Der äussere hintere Ast (Ram. extemus posterior) 

desselben. 


13. Die Verbindnng desselben mit dem des zweiten 

Lnrobnrnerven. 

14. Der innere hintere Ast des vierten Lendcnwirbel- 

nerven (Ram. internus posterior nervi lumbaris 
quarti). 

15. Der äussere hintere Ast (Ram. extemus posterior) 

desselben. 

16. Die Verbindung mit dem des dritten Lombammen. 

17. Der innere hintere Ast des fünften Lenden wirbel- 

nerven (Ram. internus posterior nervi Ismtaris 
fluinti). 

18. Der äussere hintere Ast (Rom. extemus posterior) 

desselben , welcher in den hintern Ast des Ss- 
cralncrven übergeht. 

19. Die abgeschnittcncn äussem hintern Aeste der drei 

ersten Bauchwirbelnerven oder eigentlich die 
obem Ilautnerven des.Gesässeu ( Nervi <ulo*ri 
glutaei superiores). 

20. Der gemeinschaftliche Stamm, welcher aus den 

liintern Aestcn der Kreuzknochennerven gebildet 
wird! 

21. Der hintere Ast de» dritten und vierten Kreuzkno- 

chennerven (Rom. posterior nervi sacralis tertii 
et quarti ), welche den gemeinschaftlichen Stamm 
für die hintern Ilautnerven des Gesässes bilden 
helfen. 

22. Fortsetzung de» gemeinschaftlichen Stammes der 

liintern Sacra laste; dieser TlicEl desselben, von 
der Bezeichnung an, wird gewöhnlich von dem 
hintern Aste des fünften Sacrsü- und dem des 
Steissknocbcns gebildet. 

23. Zwei Aeste, welche den grossen Gesiissmoskel 

durchbohren und sich als hintere Ilautnerven des 
Gewisses (Nervi cutanei glutaei posteriores) in 
der Uaut des Gesässes verbreiten. 

24. Die Hautzweige des untern Theiles des Stammes, 

welche sich in der Haut über dem SteUsknocben 
verbreiten. 

25. Kin Kndzweig des äussem Zweiges des gemein- 

schaftlichen A»tes , welcher von dem vordem 
Aste des vierten und fünften Sacralnerven (*. 
Fig. I. 43.) gebildet wird. 

26. Der obere Gesässnerv (A’cru. gbitaeus superior). 

27. Ein Att desselben, welcher schon im Becken von 

ihm abging. 

28. Der Bndnst des obem Gesässnerven , welcher in 

den Flccbtcnbindcnspanner endet. 


» 
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29. Rin Ast lür den obem Tbeil de* grossen Gesäss- 
muskels, welcher hier besonders aus dem Hüft- 
gettcchte entsteht. 

,T0. 30. Das Hüftgeflccht (Plexus iscbiadicus). 

31. Bin Aat, welcher aus der Vereinigung des vordem 
Astes des fünften Lumbar- nnd de» ersten Sa- 
cralnervcn entsteht, und sich weiter unten mit 
dem Hüftgcfl echte vereiniget. 

31. Der untere GcsiUsnerv (A'erv. glutaeus inferior). 

33. Der gemeinschaftliche hintere Hautncrv des Ober- 

schenkels (A'mt. cu/nnrc* communis posterior fe- 
moris). 

34. Der Ast desselben , welcher die drei untern Hsut- 

nerven des Gesätses (Afrmi culnnei glutaei in- 
feriore» ) gieht. 

36. Kine ungewöhnliche Spaltung des gemeinschsftli- 
clien Hautnerven dea Oberschenkels. 

36. Der Hautzweig, welcher sich unter dem Sitzknor- 

ren nach innen wendet, in die Snssem Genita- 
lien übergeht, und sich mit dem untern Scham- 
nerven verbindet. 

37. Drei hintere liautästc de» Oberschenkels (Kamt 

cu tnnei posteriores femoris), welche sich nach in- 
nen verbreiten. 

38. Der abgeschnittene gemeinschaftliche hintere Haut- 

nerv des Oberschenkels. 

30. Der Ast für den innem Hüftlochmuskel (Rnm. 
musruh' obluratorli intemi). 

40. 40. Der Ast für die Zwillingsmnskeln und den vier- 

eckigen Sohenkelmuskel (Rnm. musculorum ge- 
mellorum et qnnilrnti femoris). 

41. Der Hü ft nerv (Ähre, iscbiadicus). 

42. Das abgeschnittene Knde desselben. 

43. Der gemeinschaftliche Ast für den halbsehnigen, 

den halbhäutigen und den grossen Anzichcmuskel 
des Oberschenkels (Rom. communis musculi se- 
milmdinasi, stmimembranosi et adducloris mngni 
femoris). 

44. Der Ast für den halbsehnigen Muskel (Rnm. mus- 

cuti semilcndmosi) . 

46. Der vordere Ast des vierten Krcuzknochcnnerven 
(Rnm. anterior nervi sacrnlis qimrli) , welcher 
aber schon in der Beckenhöhlc einen untern Ast 
des dritten Sacralnerven aufgenommen hat. 

46. Das äussere Schamgeflecht ( Plexus pudcndalis tx- 

temus). 

47. Der untere Mastdarmnerv (Nerv. hnemorrhoidatis 

inferior), dessen Ursprung hier nicht zu sehen 


ist, isdem er weiter nach innen aus dein Ver- 
ein'gungsaste 46. entsteht. * 

48. Der gemeinschaftliche Scliamnerr (Nerv, pudendus 

communis). 

49. Der untere oder oberflächlichere Schsmnerv (A'erv. 

pudendus inferior s. superficialis) ; der obere oder 
ISuthennerv ist hier nicht zu sehen. 

50. Die Verbindung desselben mit einem Hautzweige 

des gemeinschaftlichen Hautnerven des Ober- 
schenkels. 

t# 

rio. ui. 

Die linke Hälfte des weiblichen Beckens mit dem obem 
Ende de» Oberschenkel» von vom nnd unten angesehen, 
so dass man den untern Beckenrand wahmimmt; die äus- 
sern Genitalien sind nach der rechten Seite herumgelegt, 
und die Nerven dargestellt worden. 

A. Die Schamknochenvereinigung ( Symphytis otsium 

pulis). 

B. Der Sitzknorren ( Tuberositas ischii). 

C. Der untere Beckenrand. 

D. Das mit der Flechsenhinde überzogene obere Knde 

des Oberschenkel». 

E. Das Fettpolster des Sclistnberges (Mosa utwri»), 

F. Die äussera Schamlefzen {Labia externa pudendn). 

G. Die Aftermündung ( Orifictum ani). 

H. Der Kitzler ( Clitoris ). 

<i. n. Der untere Thcil des grossen Gesässmuskels (Af. 

Glutaeus mnximus). 

b. Der äussere Aflerschliesser ( M. Sphmcter ani ex- 

ternus). 

c. c. Der Afterheber (Af. Levator ani). 

d. Der Scbeidcnschniirer (Af. Constrictor Cunnt). 

e. Der Ruthenheber (Af. Erector clitoridis s. Iscluocn- 

vernosus). 

f. Das Fasergewebc , welches vorn von dem untern 

Beckenrande zur Scheide herübergeht. 

g. Zurück gelassenes Fett und Zellgewebe, auf wel- 

chem die Nerven in der Haut dieser Gegend 
endeten. 

I. Der untere Mastdarmnerv (Arm. hnemorrhoidatis in 

• ferior). 

2. Der untere Schamnerv (A'rrn. pudendus inferior). 

3. Zurückgelegte Hautzweige desselben, welche sieb 
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in der Haut de* untern Becken rannte* ver- 
I breiteten. 

4 . Der obere oder äosserc Schnntnerr oder der Kitzler- 

nerv (A'erv. pudendus superior «. exltrmu s. cii- 
turidis) t da wo er unter der Scham kn ocbenver- 
einigung hervorkommt und sich auf dem Rücken 
des Kitzlers verbreitet. 

5. Zwei Zweige des gemeinschaftlichen Hautnerven de* 

Oberscheokels, welclte unter dem grouen Ge- 


« 


sässmuskel hervorkommcn , sich , indem sie sich 
unter dem Sitzknorren hemmbiegen, zu einem 
' Aste vereinigen, welcher unter der Hant de* 
untern Beckenraumes bis zum Schamberge her- 
aufsteigt, und sich mit einem Zweige des untern 
Schamnerven verbindet. 

Die Verbindung de* vorigen mR dem Zweige des 
untern Scliamnerven. 
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A. 

Abdominal - Muskeln, (*. Bauchmuskeln). 

Achsetarterie, 8. 205. Tat II. (Schlagader!.) E. K. 

Achselgruben, (t. Kintheilung der Körper-Oberfläche). 

Ammim , (a. Schulterhöhc). 

After, S. ft Taf. A. Fig. L 

— 8.100. Taf. XXm. (Eingeweidet.). 

Allgemeine Bedeckungen, (a. Ilautsys tem) . 

Ambot. 8. 39. Taf. G. (Knochen!.). 

Amnion , (a. Wasserbau!). 

Aorta, Mappen derselben. 8. 205. Taf. II. A. Aofwärta- 
steigender Theil, B. — Brusitheil der Aorta, P. — 
Unterleihstheil. CI. 

Aortensyslem. S. 205. Tal. II. (Kingeweidel.). 

Antlitznerv, Ursprung de», 8. 132. Taf. III. (Kingeweidel.), 
Fig. II. n. Nervi., (Nerven des Kopfes). 

Arm, dessen Knochen, Bänder, Muskeln , Gelasse a. s. w. 

(s. diese Artikel). 

Arm-Arterie, F. 205. Taf. II. (Schlagaderl.) F. F. 

Arterien des Gesichts, 8. 208. Taf. I!!. (Schlagaderl.) 
Fig. I n, II. linke Seite des Kopfes n. Halses. Die 
Süssere Haut ist zam grössten Thsll, und die 
Ohrspeicheldrüse, einzelne Knochenpartieen o. Mns- 
keln ganz weggenommen, um die Arterien des Ge- 
sichts darz ns teilen. 8. 210. Taf IV. (Sdilagadl.), 
Ansiclit vom Verlanf der innem Kopfsclilagader nnd 
Wirhelarterie, wie sie sich nach einem senkrechten 
Durclischnitc de« Kopfes darstellen. 8. 211. Taf. 

V. (Schlagaderl.). Fig. L 

Arterien de s Oehims, 8. 213. Taf. VI. (Schlagader!.), Fig. I 
— IV. 

Arterim des mitmlicbm Rumpfes a. der obern Th eite der obem 
nnd Kutcm Gliedmassen, von vom dargcstelit, S. 215. 

Taf. VII. (Schlagaderl.). 


Arterien des weiblichen Rümpfet, von welchem aa seinem hin- 
tern Umfange alle Theile vom zweiten Brustwirbel 
bis zum Steisiknochen weggenommen worden sind, 

8. 216. Tal. VIII. (Schlspderl). 

Arterien des Gekröses and Baucharterie , S. 217. Taf. IX. 
(Schlagaderl.) Fig. I— III. 

Arterien der Becken - und Leistengegend, St. 219. Taf. X. 
(Schlagaderl.). Fig. 1. u. II. 

Arterien der Sehulter, Sclilüsselbeinartcrie o. ».w. 8. 220. 

Taf. XI. ' 1 , 

Arterien der rechten obem Gliedmassen, an der Süsseren nnd 
inneren Seite. 8.221. Tat XII, (Schlagaderl.). Fig. 

I o. II. 

Arterien der Hand, 8. 223. Taf. XIII. (Schlagaderl.). 

Arterien, Ansicht der, der vordem Seite des Oberschenkels. 

S. 225. Taf. XIV. (Schlagaderl.). 

Arterien der Beckengegend , Ansiclit von den Seitcnwandei» 
des Beckens und dem hintern und obern Theil de* 
Schenkels. S. 227. Taf. XV. (Schlagaderl) 

Arterien der untern rechten GIMmassen, vordere Fläche, 

S. 228. Tat XVI. (SchlagaderL). Fig. L Der hin- 
tern Fläche, Fig. II. 

Augapfel, (a. Sehorgan). 

Auge, äussere Theile des Auges und der Sehorgane, (a. Sin- ' 
ne» werkzeoge). 

Augenbrauen, die, S. 141. Taf. VI. (Kingeweidel.). Fig. J, 

c. c. 

Augenhaut, feste, S. 158. Taf. X. (Kingeweidel.). 

Augen -Häute, - Muskeln, -Oefässe, -Nerven u. s. tc. , (a. 
Sehorgan). 

Augenhöhle, S. 153. Taf. IX. (EingeweidcL) Fig. I — III. 
Augenlid, oberes, S. 142. Tat VI. (Kingeweidel.). Fig.I.D. 

— unteres. — — — — — K. 
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B. 

Bänder der Gcböiinukkelchcn , $. 43. Taf. I. (Bänderl.), 
Fig. I — III. 

— welche den Unterkiefer mit dem Kopfe verbinden, 
S. 44, Taf. U. (Bänderl.) Fig. I — III. — 

— welche den Kopf mit der Wirbelsäule verbinden, 
S. 45. Taf. II. (Bänderl.) Fig. IV. — Taf. III. 
(Bänderl.) Fig. I — V, 

— welche die Wirbelsäule mit den hintern Kippen ver- 
binden, S. 42. Taf. IV. (Bänderl.), Fig. I — V. 

— welche das Brustbein, da* vordere Ende des Schlüs- 
selbeins nnd die Rippcnknorpel mit einander verbin- 
den, S. 5L Taf. V. (Bändert), Fig. 1 — V. , 

— des Beckens, S. 52. Taf. VL (Bänderl.), Fig. I — 
V. — u. S. HL Taf. F. 2, (weibl. Gescldechtslh.). 

— des hintern Schlüsselbein -Fades, des Schulterblat- 
tes and des Oberarm-Gelenkes, S. 56. Tat VII. 
(Bänder!.), Fig. I — V. — 

— der obern Gliedmassen, S.58. Taf. VIII. (Bänderl.), 
Fig. I — VII. 

— des Handwurzel - Mittclbandgelenkcs , der Finger o. 
Fingcrglieder, S. ßL Taf. IX. (Bändert). Fig. I 

i- ; < r*,i' b • • 

— der untern Gliedmassen, S. 67. Taf. X. (Bänderl.), 
Fig. i-iy. 

— des Oberschenkels und des Kniegelenkes, S. 68. 
Taf. XI. (Bänderl), Fig. I — JV. Kreuzbänder und 

, ... Knorpel des Kniegelenkes, S. 71. Taf. XII- (Bän- 
, derl ),* Fig. I— Vf. 

— des Fussgclenkcs, S. 73. Taf. XIII.. (Bändert.), 
Fig. 4 — VIII. — 

— der Langen, (t. Langen); tler Leber, (s. Vcrdauungs- 
organe). . 

Bänderithre, S. 43 — 78. Taf. I — XIII. 

Backe, die, S. 142. Taf. VL (Kingeweidel.), Fig. L O. ,-j 

Buchen, (s. Sinnes Werkzeuge). 

Band, 1‘oitparlschct, (s. l’oupartsches Band). 

Basilar- Arterie, S. 206. Taf. II. (Schlagader). ), O. — 

Bauch, Bauchmuskeln, (>. Muskeln) ; Gegenden des Bauches, 
(s. Kintheiluug der Körper- überdache). 

Bauch - Arterie und die Gekrös- Arterien, S. 217. Taf, IX. 
(Schlagaderl ), Fig. 1 — III. 

Bauchspeicheldrüse , S. 186. Taf. XXII — XXIV, (Einge- 
weide).). 

Becken, das, von vom und oben, mit angegebenen Durch- 
messern, S. 16. Taf. F. 2. Fig L — Fon unten 
mul hinten dnrcjttttlU u. s. w. , S. 12, Tuf. F. 2. 
Fig. 1L Ton innen dargestellt, Fig. III. — Ansicht 
des knöchernen von vorn, dessen Knochen, Bänder 
und Muskeln, ( s . diese Artikel). (Knochenl.) S. 23. 
Taf.K. Fig. L — Von hiuten, Fig. II. , 

Becken -Arterie, (s. Iliifl-Arteric, innere). 

Bläschen^ Graaschc, S. 9. Taf. Ö. (weiht Geschlechtatb.). 

Blinddarm, S. 189. Taf. XXIII. (Kingeweidel.). 


Blutadern, (». Venen). 

Blutaderlehre, 8. 231-278. Taf. I-XX. (s. Venen). 
Blulleiter der harten Uimhnut, S.236. Taf. IV. (BlutaderL). 
Bo gen des Gehirns, S. 139. Taf. V. (Eingeweide!.). 
Bogengänge, die, S. 144. Taf. VII. (Kingeweidel.), Fig. 
II. — 

BulaUischer Gang, 8. 125. Taf. XVII. (Kingeweidel.). 
Brunn ersehe Dritten, S. 188. Taf. XXII. (Kingeweidel.). 
Brustbein, S. 21. Tat fl. u. L (Knochenl,, s. Kumpf). 
Brustdrüse, (s. Organe des Halses, der Brust u. s. w.). 
Brustdrüse ciuer sechtunddreistigjuhrigen l'rau u.r.ir., S. 16. 
Tat. E. Fig. VI. 

Brustgwng, S. 337. Taf. XI. (Saugadert). 

Brustwarze, die, mit ihrem Hofe, von einer im achten Mo- 
nate schwängern Frau, S. 15, Tat F. Fig. 111. — 
Eine dergleichen , mit ihren einzelnen Milchgängen, 
S. 15. Taf. F. Fig. V. — 


c. 


Callöser Körper, S. 137. Taf. IV. (Eingeweidet). 
Centralblutgefüsse des Auges, S. 160. Taf. XL* 

Chorion, (s. Lederlmut). . , 

Ciliarkörper des kleine » Gehirns, 6. 139. : Taf. Y. 

Ciliar -Xerven, - Venen und - Arterien, S. 159. Tat XL 
(Kingeweidel.). , ' . r y 

Ciliarring, S, 158. Tat XL (EingnweidaL). , _ 

Outum, (s. Blinddarm). ^4 ;» 

Colo», (s. Grimmdgnu). , . , ,r ,v . ,s 

Cowperscht Drusen, (s. männliche Geschlechtatb eile). t 

CrystaJllinsc, (s. .Sehorgane). „ , % , 


. .i » • . 1 1 • 1 1*1 S* ( I , . »*• • J » **•! 

Darm, der gewundene, (s, Organe des Halses, der Brust u. 
des Unterleibes), S. 108. Tsf. XXII XXIV. (Kin- 
geweidut). 

Darmbein, S. 21» Tsf. 4Ltl. L (Knochen!., s. Kumpf). 

David shnrfe, S. 140. Taf- V. (Kingeweidel.). 

Dickdiirme , S. .188, Taf. XXII — XXIV. (Kingeweidel.). 

Dorsallheil des Buckenmarke* , ein Stück von vorn darge- 
stellt, S. 132. Taf. 111. (Kingeweidel.), Fig. UI. 

Drcigclheitler Xeru, (Ursprung), S. 132. Taf. III. (Kingo- 
. weide).), Fig. II. 

Dritter Gehint nerv, (Ursprung), S. 183. Tat. III. (Kinge- 
wcidel.), Fig. YJII. 

Drüsen tu den Gedärmen, (s. Verdauungsorgane). 

Dünndärme, S. 186. Taf. XXII— XXIV. (Eingeweide!.). 

Duodenum, (s. Zwölffingerdarm). 

Durchmesser des Beckens, (s. Becken). 

Durchschnitte des Kopfes; er ist durch einen queren Per- 
pendiculärschuitt in eine vordere und hintere Hälfte 
getheilt, wodurch sowohl die verschiedenen Höhlen, 
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Bru»t- und Bauchhöhle, u. s, w., S. 14. Taf. E. 
Fi« VL 

Epidermis, (s. Hautsystem). 

Erbsenbein, 8. 23. Tat. L. (Knochen!.). 

Etlmoidsdzellen, S. 154. Taf. IX. (Bingeweidel.). 
Eustachische Trompete, (*. Trompete). 

Extremitäten, Knochen, .Muskeln, Bänder u.a.w., (a. dieae 
Artikel). 


F. 

EaUopische Röhren , S. 7. Taf. A. (weibl. Geacldechtsüi.). 

Pallopischt EFattsrltUtsag, S. 38. Taf. G. (KnochenL). 

Fallt n, baumähnliche , der Gebärmutter, 8. 7. Taf. B. 
(weibl. Geichlcchuth.). 

Faltenkranz des Äuget, 8. 158. Taf. XI. (Bingeweidel). > 

FcUentheil des Schläfenbeins, mit den darin befindlichen 
Tbeilen, 8. 144. Taf. VII. (Bingeweidel.). 

Fersenbein, Lüngendurchachnilt eine« trocknen n. a. w., ä. 
24- Tat. L. (Knochen!.), 8. 19. Taf. G. Fig. II. 

FeUhaul, (a. Ilautsyslem). 

Fingerglieder, (a. Hand). 

Fitigerknocheu , S. 23? Taf. L (Knochen)., a. obero Glied- 
massen). 

Hedermausfliigel, 8. 1 Taf. A. (weibl. Geschlechts!)).). 

Flocken, die, des kleinen Gehirns, 8. 133. Taf, III. (Binge- 
weidel.), Fig. V. — 

Flocken in den Gedärmen, (a. Verdanungaorgane). 

Fort us, (a. Embryo). 

Fontanascher Canal, S. 158. Taf. XI. 

Fracht, (a. Embryo). 

Fruchthalter, (a. Gebärmutter). 

Fünfter Gchimnerv , (s. dreigetheilter Nerv). 

Fass, Knochen des rechten, von der innern Seite, (Kno- 
chenL), 8. 24. Taf. B. Fig. III. — Von aussen, 
Fig. IV. — Bänder, Muskeln, Gefaste, c. a. w., 
(s. diese Artikel). . 

Fussicurzel , Knochen, Bänder a.a.w. der, (a. diese Artikel). 


als auch die darin enthaltenen Theile der Sinnes- 
werkzeuge im Verhältnisa zu einander und in ihrem 
Zusammenhänge dargeatellt sind, (a. ThrSnendriiae), 
8. 153, Taf. IX. (Bingeweidel.), Fig. I — III. 


E. 

Ei, das, aus der 14 Tage u. zum zweiten Male schwangeren 
Gebärmutter einer 22jäbr. Person, 8.11. Taf. C. Fig. 
Vl!.— Ein solches, das in der achten Wodieder Schwan- 
gerschaft durch Abortos abgegangen, mit der Hun- 
terschen Haut nmgeben. u. a. w. , 8.11. Taf. D. 
Fig. I, — Dasselbe mit kreuzweia durchschnittner 
Hunteracher Hant, 8. II. Taf. T. Fig. II. — Eins 
dergleichen, ziemlich aus derselben Schwangerschafts- 
Periode, woran die äussere nmgeschlagene Haut 
fehlt, n.a.w- S. 11, Taf. D. Fig. 11L — Rn drei- 
monatliches , woran sich die flockigen Gcfaase zur 
Bildung des Mutterkuchens zurückgezogen, 8. 12, 
Tat. D. Fig. IV. — Ein solches, in seiner natürL 
Lage in der Gebärmutter, S. 12, Taf. D. Fig. V. 
— Ein sechsmonatliches , noch mit dem Fruchtwas- 
ser ungefülltes, S. 12. Taf. D. Fig. Vl. — Das- 
selbe, woran die Lederhaut von der Scbafhaut ge- 
trennt ist, u. a. w., S. 12. Taf. D. Fig. VII. — 
Ein solches in der fünften Woche der Schwanger- 
schaft, S. 13- Taf. B. Fig. L — Eins dergleichen 
von 5—6 Wochen, S. 13. Taf. B. Fig. II. — } von 
6—7 Wochen, 8. 13, Taf. B. Fig. III. — Eins 
dergleichen, ron demselben Alter, unter dein Yergröa- 
scrongsglas betrachtet, S. 13, Taf. B. Fig. IV. 

Kiertlock, der rechte, nebst der angeschnittenen Mutter- 
trompete eines 22jihr. Mädchens, S. 8. TaLA. Fig. 
VH. Derselbe, rertical durchschnitten, nebst einigen 
Graafschen Bierchen, 'S. 8 Taf. A. Fig. VIII. — 
Der rechte, mit der Muttert rompete eines lOjähr. 
Kindes, S. 8, Taf. B. Fig. II. ~ 

— vertikal* durchschnitten, S, 8. Taf. B. Fig. III. — 
Linker, einer am Ende des 4len Monats der Schwan- 
gerschaft verstorbenen Person, mit aufgeschnittenem 
gelben Körper, S. 8. Taf. B. Fig. V.; — der an- 
geschnittene einer während der Geburt verstorbenen 
Person, S. 9? Taf. B. Fig. VI, 

Eichel der männlichen Ruthe, (s. Geschlecbtswerkzeuge, 
männliche). 

Eingeweide - Lehre, S. 121*— 202. 

Einteilung, der Oberllüche des Kopfes u. des ganzen Körpers 
in Gegenden, S. 12L Taf.L (BingcwdeL), Fig.I— III. 

KUbogenarterie, S. 206. Tat H. (Schlaguderl.), H. 

EUbogenbein, S. 2L Tat U. und L (KnochenL s. obere 
Gliedmassen). 

Embryo, sechsmonatlicher, mit der Nabelschnur und dem 
Mutterkuchen in Verbindung, S. 14. Tat B. Fig. 
V. — Rumpf einet neunmonatlichen, mit geöffneter 


• • l . ** >*»» * ' • 

G. 

• i , ‘ . . ' * . * . 

Gallenblase, (s. Organe des Halses, der Brust und des Un- 
terleibes, und Verdauungsorgane)» 

Gallengang. (i. Verdauungaergane). 

Gallengefüsse, (a. Verdauungaergane), 

Gnumrn, (weicher), Gaumen-Segel, Gnomen-Säule u.a. w., 
(a. Geacbmacka-Organe). 

Gaumenbeine, S. 33. Tat O. (KnochenL) Fig. IL Taf. P. 
Fig. L — Fig. II. — 

Ganglien, der sympathischen Nerven, S. 285. - Tat 1 
(NervenL). 

Gebärmutter im jungfräulichen Zustands , von vorn darge- 
atellt, 8. 7. Tal. A. Fig. V.;.— von hinten auf- 

• 
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eeschnhten um Je« Hat», die HBble n. «. w. *n 

ß , * V .r.f A . Fig. VI. - VMM im 9t«. 

sehen, S. 1» 1 *»• A * r b ö f n 

Moiurf* der ScAvant/erscArtft, Ä» _ „mirekehrt 

viii _• Tat. c. Fig. j. D,tttibe om fr « 

(die'innern Meakelfeaem nach Mn.en **^*>’ * 

10. Taf. C. Fig. 11. /«»« mdu drr ^7 o \ (V ° s 

«dner baut nach der Geburt gestorbenen 1 mon), ». 

* (ilie Arterien »ind daran aichtbar), 8. 10. Taf. ^ 

Fi„ iv. DwcbthH« Hertellx* , 8. 10. 

FU. V. - Einer «m zweilen Mal te 22- 
jälir. Peraon u. ». w., S. lL Taf. C. ig. • 

Knn drei Monate tchuen .gern, mit dem «"J* 0 * 

. T % 15 Taf. F. Fig- I. Kirn Jergle,ehcn mit 

dem untern Tbeile de» Kumpfe, nnd dem Kmde .» 
»einer natürl. Lage, S. 15. Taf. F. Fig. • 

Gefatse Jet Herzen», S. 203. Taf. I. (Schlagader!.), Fig. 

OefJ^l'd" luge», S. 158. Taf. X. (Ringerreidel.). 

dts Ochlrn$ 9 (s. Gehirn). m 

_ Jet Gehirns , S.131- Taf.lI. Eingeweide!.), 

“ Q 8 ‘Ti!'lV T *(Kingeiidel.), 

Fig. J. — 

Gchim-HdaU, Ta f. VII. (Eingeweide!.), 

Gthörgang, Hutterer, S». 144. 

_ t US. Taf. VIF. (Eingeweide!.), Fig. 

GehörHo'cMchen, in ihrem unverbundenen Zu^nde u.a.w, 

S 38. Tat. G. (Knochent), Fig. I» uml V. 
Gehüfortan, knöchemv u. weiche Thrile, 8.143. Taf. . 

(Kingeweidel.), Fig. 1— XIII. 

Gehörnerv, Ursprung ilc*»elben, 8. 132, Taf. • ( 

geweidet), Fig- U. 

«rsÄ'iiTJjrs - *-.-«* «-• »• 

—ui. . 

Gekröse (»• Vcrdauungaorgane). 

Ä (*h~**>. i- 

° VX lm Zusammenhänge mit den, Ge.ch.nack»- u. 
Gehörorgan und dem Sdilundkopf (nebat den Ner- 

SS <*»•>. a. 1» ™. xni. <«•»>• 

del.), Fig. I— UL — 

Gemeht-irerkzenge, (». Geruchaorga»). 

Gtsäst- Muskeln, (». Moakeln). yxvH 

QeschUchtstheilc , mönnUche, 8.183. Taf. XXV XXV H. 

•• •• (Eingeweide!.). - • ^ 


GetchUchtitheile, die äuuertn weiblichen m» vollkommenem 
.. Jungfernhäutchen, S. 6« Taf. A. Fig- . 

_ die äußeren, eine. einige IVochen alten Machen,, 
mit einem mehr runden Jungferhautehen, S. 8, Taf. 

_ Ansicht de, liebergange. der So-cren in d ‘ e in ^ 
ren (du Becken einer Frau, die achon «»'ge »W 
geboren, von der linke« Seite geöffnet, 8. 6. Taf. 

_ fn'n«*’ Ihwr 24jähr. unverletzten Ju0 R fer ’ D,i * ^ 
Länge nach aufgcachnittener MuUer.cbeide ^ 

Taf. A. Fig-H. Weibl. innere 7°“ t' l 
Woche« alten Mädchen, 8. 8. Tat B. k B- • 

»dta—T-., »• ™- *»>• '“X^vnT^ 

I 1U. Tat. XIV. (Kingeweidel.), Fig. ‘ • 

Jet Gehirn., 8. 139, Tat V. (Kingewmdet). 
Geumndtner Darm, (a. Verdauungaorgane). 

Gietskanncnknorrd, 8. 138. Taf. XYUl »• XIX. 

G/nsWnwr, (»- Sehorgan). Af _ 

Gliedmassen, Knochen, Bänder u. «. W. der, ( 

Graaf^f Blütchen, 8.8, Tof. B. («M 
Grimmdnrm (»• Organe de» Halse», der Brost . 

tM.) H». Taf. XXH- XXIV. (Kingeweidt). 

«JSS2, £ « ■>— . *- »- - to 

Fnterleibea). 

Grundarte, fr, (»• BaaiUrarterie). 


H. 

Haare, ihr« Struetnr u. ». w. (». Hautsyatem). 

Hntmici«, du, 8. 23. Taf. L. (Knochent.). 

HaU, dessen Knochen, Bänder, Moakeln o.a-w., (». diese 

Änterw5, k 8. ) *3L. Tat H, ond L Knochent (fc BumpO- 
Hemmer, 8. 39, Tat G. (Knochent). 

Hand, Knochen der linken, von vom, 8. 23. Taf. L. (Ka°- 
clienl.), Fig. I. - r<* Mai», — Bju,der 

ond Muskeln der Hsnd, (». diese Artikel). 
Handwurzel, 8. 22. Tat. I. (Knochent, ». obere GUcdma- 
scn). 

Harnblase, (s- Hsrnwrkzetige). 

HnmWaten-Hiinder, (»• Harnwrrkzenge). 

Harnleiter, (»• Harnwerkzeuge). 

Harnröhre, (». Harnwerkzeuge). 

Hanutrang, (.. Harnwerkzeuge). 

Haruwerkzenge, mihmUche, 8. 183. Tat XXV XXVII. 
(Schlagadert). 

Harte oder feste Hirnhaut, (a. Hirnhaut). 

Honttyttem, 8. 168. Tat XV. (Kingeweidel.), Fl«. I- 

xm# 

Hau, nerven] der linken Scite de. 

(Nervenlehre). Der rechten vorder« Körperhafte, 

Tat U. 


Digitized by Google 


Heiligenbein, (». Kreuxknochen). 

Hemisphären des grossen Gehirn», S. 137. T*f. IV. (Ringe- 
weideh), Fig. IV. 

Herz, (*. Organe de» Halse», der Brust u. s. w.), desgl. 
und S. 203, Taf. L (Schlaga.lerL), Fig. I— IV. 
(Organe der Respiration und des Kreislaufs), desgl. 
8. 181. Taf. XX. (Kingeweidel.), Fig. I-V., 
desgl. S. 183. Taf. XXI. (Kingeweidel.), Fig. I 
— V. 

Herzbeutel, (». Organe des Halses, der Brust u. a. w.). 
Herzhöhlen , (s. Hera), 

Herzkammern u. Hcrzvorknmmen, (s. Herz). 

Herzmuskeln, (s. Herz). 

Herzohren, (s. Herz). 

Herz-Schlagadern, (», Ursprung der Schlagadern). 
Herz-Venen , (s. Venen, Rndigung der, im Herzen). 
Hinterhauptsbein, das, S. 27. Taf. II. (Knocbenl.). Fig. II. 
8. 28. Taf. N. (Knocbenl.), Fig. L 8. 32. Taf. O. 
(Knocbenl.), Fig. II. S. 34. Taf. F. (Knocbenl.), 
Fig. II. . 

Uinbalken, (s. eallöser Körper). 

Hirnhäute, S. 130. Taf. II. (Kingeweidel.), Big. I —III. 
Hinhöhlen, Taf. IV und V. (Kingeweidel.). 

Hin, knoten, S. 132, Taf. III. (Kingeweidel.), Fig. II. — 
Hoden, (s. Gcschlecbtswerkzeuge, männliche). 

Hodensack, (s. Geschlccbtswerkxenge, männliche). 

Höhlen, die verschiedenen , der Sinneswerkzeoge, S. 133. 

Taf. IX. (Kingeweidel.), Fig. I — III. 

Hornhaut, S. 166. Taf. X. (Kingeweidel.). 

Hüfl-Arterie, gemeinschaftlicher Stamm der»., S. 207. 
Taf. II. (Kingeweidel.), K. Innert, S. Aeussere 
Hohl-Venen, (*, der Venen Rndigung im Herzen. 
Stamm der unteren, S. 261. Taf Xllt (Blntaderl.). 
Hüftknochen, S. 16. Taf. F. 2. (weibl. Geschleehtsth.). 
Hunters flockig» oder hinfällige Haut, S.1Q, Taf. C. (weiht 
Geschleehtsth.). 


I. 

• r * • . 

Iris, (s. Sehorgan). 

//nun, (». gewundener Darm). 

; 

J. 

Jejunum, (s. Leerdarm). 

Jochbeine, die, S. 28. Tat M. (Knochen!.), Fig. L — 
Fig. II. S. 31. Taf. O. (Knocbenl.), Fig. Io.iL 
Jungfernhäutchen oder Scheidenklappe, S. fi, Tat JL (weiht 
Geschleehtsth.). 


K. 

Hahnbein, da», S. 23. Taf. C. (Knodtenl.). 

Kehldeckel, S. 178. Tat XVIII u. XIX. ( Klage wddeL). 


Kehlkopf, dessen Knorpel, Muskeln, Bänder u.u.w., 8. 84- 
Taf. 1U. (Muskel!.), Fig. 11 — IX. Taf. IV. (Mus- 
.( keil.). In seiner natürl. Lage, (». Organe des Hal- 
ses, Oer Brust u. ». w.). 

Keilbein, da», S.25. Taf. M. (Knochen!.), Fig. L — SJO, 
Taf. M. (Knochen!.), B'ig. II. — 8. 30. Taf. N. 
(Knocbenl.), Fig. II. — S.31. Taf.O. (Knocbenl.), 
Fig. L — Fig. II. — 8. 34. Taf. P. (Knocbenl.), 
Fig. I und II. 


Keilbein der Futsuitrzef, Inneres, 


mittleres, 

äusseres, 


) S. 24, Taf. L. 
t (Knocbenl.), 


Keilbein, das, der Hauduvrzel, S. 23, Taf.L. (Knocbenl.). 

Kieferhöhlen, S. 164. Taf. IX. (Eingeweidet). 

Kinn, (t. Kinlheiliing der Kürperoberlläche). 

Kinn, das, S. 142. Tat Vt (Eingeweide!.), Fig. L N. — 

Kinnlade, untere, S.21. Taf.iL u. L (Knochent s. Kopf). 

Kitzler, der, Taf. A. Fig. III. H. 

Klappen, halbmondförmige , mutzen förmige, dreitpilzige des 
Herzens, (i.Uerz). Kerkringischt, Blinddnrmklnppe, 
(s. Verdauungtorgane). 

Knie, (Kniescheibe, *. Knochen der Gliedmassen). Bänder, 
(s. diese Artikel). 

KnlcWUrturrffr*, S. 207. Taf. II. (Schlagaderl.), V. 

Kntipfchen, rundes, linsenförmiges, des Sylvin», S. 144« 
Taf. VH. (Kingeweidel.), V. — 

Knötchen des kleinen Gehirns, S. 134. Taf. III. (Binge- 
weideh). 


Knochen, Bau und Entwickelung der, S. 19. Taf. G. (Kne- 


client), Fig. I — XI. 

— des Kopfes, Humpfes, der unten und oben Glitdma- 
sen, S. 21 — 23. Tal. 1L u. L Des Kopfes, S. 26. 
Tat M — T. 


— des Beckens, 8. 23- Tal. K. Fig. I U. II. — 

— der Hund und des Futses, S. 23. Tat L. Fig. 1 
— IX. — 


Knochen-Lehre, 8. 19 — 42. Taf. G — T. 

Knorpel des Kehlkopfes, (». Kehlkopf), Taf. XV III. Fig. II 
fl« III. — 

Körper, der gestreifte, S. 137. Taf. IV. 

Körper, Kintheilung der Oberfläche des Körpers in Gegen- 
den, S. 121. Tat I, (Kingeweidel.), Fig. I — 11t — 

Körper, gelber, drüsiger, S.J, Taf. A. (weibl. Geschlochts- 
theile). 

Kopf, Knochen, Bänder, Moskeln, Gefässe o. ». w., (». 
diese Artikel). Kopf, von der Seite mit den verschie- 
denen Gegenden dargestellt, fi, 121. Tat I. (Kingo- 
weidet), Fig. L 

Kopfbein, da», 8. 23. Taf. L. (Knocbenl.). 

Köpftet, lagader, 8.206. Taf. II. (Schlagader!.), K. Aeussere, 
L. — Innere. M. — 

Kopftchlngaden, 8. 208. Taf. III — V. 

Kreislauf, Organe des, 8. 177. Taf. XVIÜ. (EingeweideL), 
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F( S; l ~ V - T « fc XfX. (Schubert.), Piff. I-nr. 
Tal. XX, (Eingeweidel.), Fig. I— V. Taf. XXI. 
Kreutknochen, 8. 16. Taf. F. II. (weibl. Geschlechtatb.). 


L. 

'•">! • • • • . • , 

Labyrimih, rfnsirÄt de» , von vorn offnen, S. 38. Taf. G. 
(Knochenl.), Fig. III. — DntteUie von nussen, Flg. 
VI. — Fon innen. Fig. VIL _ 

Loppen den Meinen Gekirnt, 8. 133, (Eingeweide!.), Taf. 
III. Fig. V— VIII. - 

— de» gratttn Gehirn», 8. 137. Taf. IV. (Eingeweide!.). 
Leber, ($. Organe des Halten, der finut o.a. w.), S. 186. 

Tal. XXII XXIV. (Eingeweidel.). 

Lederhaut, («. Hautsystem). 

Lederhaut od . Chorion, 8.11. TatD. (weibl. Geicl.techta- 
theile). * 

Lterdarm, S. 186, Taf. XXH— XXIV. (Eingeweidel.). 
Lendenwirbel, 8. 21. Tat H. u. I. (Knocbenl., s.Rompf). 
Linte, (t. Sehorgan). 

Lippe, die obere, 8.141. Tat VI. (Eingeweidel.), Figl. L. 

— die untere, — jj’ 

Lippen, (s. Sinneswcrkzenge). 

Luftröhre, (t. Organe den Haben, der Brett o. t. w.), n . 
Tal. XVIII. (Eingeweidel.), Fig. IV u. V. u. Re- 
tpirationaorgane. 

Luftrbhräslc , (a. Organe den Halses, der Brost u. a. w, 
und Reipirationsorgane). 

Lungen , (t. Organe den Haltca , der Brust u. a. w. and 
R-spirationtorgane) ; deugl. 8. 151. (Eingeweidel.) 
Taf. XX. Fig. I— V. — 

Lungen-Bliitchcn, (t. Lnngen). 

Lungeu-Lappeu, (a. Lungen). 

Limgenliippchen n. LungenbIHtthen, 8. 182. Taf. XX. (Ein- 
geweidet.). 

Lungenmagennerv , L'raprung desselben, 8. 132. Tat III. 
(Eingeweidel.), Fig. L — 

Lymphgcfiisse, Lehre von den, 8. 306— 330. Taf. I — XV. 
Lymphgefiitte »Irr Saugoderu, Stroctur derselben und der 
Saugaderdrüsicn, nebtt dem Saugaderttamm und 
den ihm zunächst liegenden Geflechten, S. 306 . Taf. 
L (Saugadrrl.), Fig. I— VII. 

— der Hirnhäute, und dis tieferen Saugodern n. Saog- 

aderdrüten des Kopfes, Halses und der rechten Ach- 
selhöhle, 8. 309. Taf. II. (Sangadcrl.), Fig. I IV 

— oberflächliche, des Kopfei, der Brust, dca Lnterlei- 
bea und der obem Gliedmassen , 8. 312 Tat III 
(Saugaderf.), Fig. I u. II. — 


— oberflächliche des hintern Umfanges des Rumpfes u. 
der rechten obere Gliedmassen, 8. 315 . Tat IV. 
(Saogiderh). 

— tiefere, des rechten GesSsses und der linken obere 
Gliedmassen, 8. 315, Tat IV. (Saugaderl). 

— tioferlicgende der linken Obcrgliedmaasen, der Brost 


i 


i 


und des Halses, 8. 318. Tat T. (Saugaderl.), Ftr. 
I -und II. 

Lymphgefdae , vordere der Brusthöhle, nebst denen des 
Kopfes und des Hslsea, S. 320. Taf. VI. (Sace- 
•derl.), Flg. I q. II. • B 

— der Lungen, des hintern Mittelteiles, desSchlundes, 
des rechten Leherlappens und zugleich über die 
Mündungen der Sangaderstimme in den Venen, S. 
324. Tat VIL (Saugaderl.), Fig. I — III. — 

*- oberflächliche und tiefe , des vorderen Umfangs der 
untern Gliedmassen, 8. 328. Tat VUI. (SangaderL), 
Flg. Ir— HL 


uoeriuc'iiiciie nna nute des Hintere Umfange* der 
untern Gliedmassen, 8. 331. Tat IX. (Saugaderl.). 
Fig. I -!!!.— 


— oberflächliche des untere Theils des Unterleibes und 
de» obere Tlieila des Oberschenkels, Geflechte des 
Bocken« u. des Darroktnals, .8. 334. Taf.X. (Saug- 
aderl.), Fig. I — UI. — 

— oder Ssugailer-Geflechte Ton dem Leisten- bis zum 
Lcnden-Geflechte und der Aufangstheil des Brust- 

•“ g»nges, 8. 311. Taf. XI. (Saugaderl.). 

— und Lgmphdrüsen der Leber, des Magens und die 
innere «inet Stückes des Dünndarmes, nebst dem 
Lenden-GeUecbte, 8. 340. Taf. XU. (Saugaderf.) 
Fig. I—III. 

— eines Stückes des Dünndarms von einer in der Ge- 
burtsarbeit gestorbenen Frau, 8. »42. Tat XII. 
(SangaderL), Fig. III. 

— dca Gekröses und eines Thell* des Leer- und ge- 
wundenon Darme», 8. 343. Taf. XIII. (SangaderL). 

— oberflächliche, von einem Tbeil des Dünndarmes 
die des dicken Darmes, der innere weiblichen Go^ 
schlechtitheile, nebst dem Lendengeflecht ond sei- 
nen Drüsen, S. 344. Tat XVI. (Saugaderf.), Flg. 

I II. 

— der Baucheingeweide , der Nieren, der Gebärmutter» 
der Aorta und der Hohlvene, mit den darum liegen- 
den Drüsen, 8. 344, Tat XIV. (Saugaderl.), Fig. 

— der Leber, der Milz, der Nieren, der Gebärmutter 
und der Muttertrompeten, so wie die Drüsen und 
Stämme des Lendeogeflechtes, S. 348. Taf. XV. 
(Saugaderl.). 


■ tr ' •" •* 4ywr^. 

. ' . -,J, ,i>v\ 

1 I . ti 

Magen, (s. Organe des Halses, der Brust, und des Unter- 
leibes), S.m Taf. XXII— XXIVi (Eingeweidel.). 
Magenmuud, (». Magen). 

Mammillnrkörptr, 8. 139. Taf. V. (Eingeweidel.). 
Mandeln, (a. Geschmacksorgan). 

Mandeln de* Meinen Gehirn», 8.133. Tat IO. (Ein geweidet). 
Markhnut, (s. Sehorgan). . ; 'i 
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Marksegel de* kltintn Gehirns , Taf. III und IV. (Kinge- 
weidel.). 

Masldarm, (f. Verdauungaorgane). 

Milehbrustdrhse einer bejahrten Frau, 8. 15. Tof. F. 
Fig. XV. 

Milchgange, S. 15. Taf. F. (weibl. Geschlechtsth.). 

Milchgefntte, (va»a taetea), 8. 343« Taf. XIII. (Saugadl.). 

Milchziihnc, (s. Zähne). 

Milz, (». Organe dea Halte«, der Brual und des Untertei- 
be«), Taf. XXII — XXIV. (Kingeweidel.). 

Mittel feil, (i. Organe der Brual und dea Unterleibes). 

Miitelfnsknocheu , 8. 22, Taf. 1. (Knochen!, a. untere 
Gliedmassen). 

Mittrlhaudkuochen , 8. 22, 'l'af. L (Knochcnl. , a. obere 
Gliedmassen). 

Mondbri» , ilnt, S. 23, Taf. L. (Knochenl.). 

Mund, (a. Sinneswerkzeuge). 

Mundhöhle, (s. Höhlen dor Sinneswerkzeuge). 

Mu*krl-l*hrt, S. 29 — 114. Taf. I-XX. 

Mutkeln der Gehörknöchelchen, nebst den Nerven u. a. w 
8. 43. Taf. L (Eingeweide!.), Fi g. II. 

— des Scblondkopfes, des Gaumens und des Anfangs 
der Speiseröhre, 8. 86, Taf. II. (Muskeil.), Fig. II. 

— der Sehnenhaube, der äuasern Thcilc des Auges, des 
Gesichts u. s. w., S. 29. Taf. I, (Moskell.). 1 — 55. 

— dea Auges und des äutsern Obres, 8. 82, Taf. II. 
(Muskel.l), Fig. I — IV. 

— des Zungenbeins und des Kehlkopfes, 8. 84, Taf. 
III. (Muskel!.), I u. II. 

— die sich über den vordem Theil des Haltes verbrei- 
ten. 

— des Nackens und Rückens, wie sie sich nach Hin- 
wegnahme der allgemeinen Hautdecken in ihrer na- 
türlichen Lage zeigen, 8. 85. Taf. V. (Muskcll.), 
4-7. S. 37, Taf. Vlfl. Fig I-IV. - 

— des linken Amtes und der Schulter, von der hintern 
oder äussern Seite, S. 30, Taf. VI. (Muskell.), Fig. 
1 u. II. 

des linken Armes n. der Schulter, von der vordem 

oder innem Seite, S. 92, Taf. VII. (MuskclL), Fig. 
1 u. II. 

des Bauches, allgemeine Ansicht, wie sie nach Weg- 
nahme der Hautdecken erscheinen, S. 100. Taf. IX. 
(Muskell.), 1 — 3, — Darstellung der unter dem 
äussern schiefen Bauchmuskel gelegenen Abdominal- 
muskeln u, s. w., S. 101. Tal. X. (Muskell.), 1. 
f. - Zicergfetl, 8.103. Taf.XI. (Muskcll.), 1-6, 

— dt» Milteifleische*, de* After* und der mdnnlichm Ge- 
»chlerhtttheile, wie sic nach Hinwegnahme der allge- 
meinen Integumente erscheinen, 8, 106- Taf. XIII. 
(Muskel!.), Fig. 1 u. U. 

— der unfern Extremitäten , 8. 107. Taf. XIV. (Mus- 
keU.), Fig. I — IV. 

— der Zunge, (s. Geschmacksorgan). 

— de* (raumen*, (a. Geschmacksorgan). 


Mutkeln de* Augapfel*, (s. Sehorgan). 

Muikelncrven, oberflächliche, der rechten obera Körperhälfte 
S. 350, Taf. L (Nervenl.). 

Mutterländer, runde, S.9. Taf. A. (weibl. Geschlechtsth.). 
Mutterkuchen, 8. 11. u.s.w. Taf. D. (weibl. Geschlth.). 
Muttermund , äusserer und innerer, 8.2, Taf. A. (weibl. 
Geschlechtsth.). 

Mutterscheide, 8. 2, Taf. A. (weibl. Geschlechtsth.). 
Muttertrompet*, die linke, mit dem aufgeschnittenen Rier- 
stock einer bald nach einer natürlichen Geburt ver- 
storbenen Person, S. 8. Taf. B. Fig. IV. 
Mutiert r ompeten, 8. 7, Taf. A. (weibl. Geschlechtsth.). 
Mgologie, (s. Muskellehre). 

Mijrtenfönnige Wärzchen, (s. Wärzchen). 


N. 

Sabel, (s. Embryo). 

Nnbelartericn , S. 278. Taf. XX. (Blutaderl.), 21— 25, 
(weibl. Geschlechtsth.), Taf. E. 

NaMblbschen, S. 13. Taf. K. (weibl. Geschlechtsth.). 
Nnbelgefiisst, 8. 13. Taf. K. (weibl. Geschlechtsth.). 
Nabelslrang, («. Embryo). 

Nabeluene,' S. 227. Taf. XX. (Blutaderl.), 30 -35, (weibL 
Geschlechtsth.). Taf. R. 

Nocke«, (s. Einthellung der Körperoberfläche). 

Sägel, (s. Hautsystem). 

Nähte, (s. Koptknoehen) , Taf. XV. (Kingeweidel.), Fig. 
VI. — 

Säte, buttere, (s. Sinneawerkzeoge) , Muskeln, Gefäase, 
u. s. w. (s. diese Artikel). 

Nasenflügel, 8. 142, Taf. VI. (Kingeweidel.), Fig. I. F. 
Sntenhbhle, 8. 153, Taf. IX. (Eingeweide!.), Fig. 1 u.Ill. 
Sattnhiihlen, knöcherne. 8. 26» Taf. M. (Knochenl.) Fig.l, 
Nasenknochen, 8. 26. Taf. M. (Knochenl.), Fig. I u. H. 
Nasenmuschein, 8. 28, Taf. M. und N. (Knochenl.). 
Sasenräcken, S. 142, Taf. VI. (Kingeweidel.), Fig. I. G. 
Nasenscheidewand, — — — — — A. 

Nasenspitze, — — — — — H, 

Nasenwurzel, — — — — — F. 

Nebenbode, (s. Geachltchtswerkzeuge. mann!.). 

Nebenniere, (s. Hamwcrkzeuge). 

Nebenspeicheldrüse, 8. 142. Taf. VI. (Kingeweidel.), Fig. 
L Z. 

Nerv, der drriättige, zweiter und dritter Ast, 8. 281» Taf. 
11. (Nervenl). 

Nerven, unter der Haut deaGeaichta liegende, S. 279. Taf. 
L (Nervenl.). 

— des Halses. 8. 282. Tal. in. (Nervenl.). 

des Magens, sympathischer Nerv u. Samengeflecht, 

S. 284, Taf. ,V. (Nervenl.). 

— Ganglien des sympathischen (Bauch-, Brust- und 
Hals theil), u. Vereinigung desselben mit dem Cere- 
bratsystem, 8. 385. Tat. V. (Nervenl.). 
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Nerven der in der Beckonhöhle hegenden Tbeile nnd der 
iiniMrn GescblechUlheile, 8. 282. Tat VI. (Ner- 
venL). 

. — der änsiara Gesebleehtsiheiie,. S. 287. Toi. VI. 
(Nerven!). 

— dee Arme», allgemeiner Verlauf, 8. 289, Taf. VII. 
(Nerven!). 

... ' . f. » 1 . . “ kl 

— der Anssenseite de« Vorderarm», Armgeflecht in den 
Achselhöhlen, S. 291. Taf. VIII. (Nerven!). 

— de* Armbugi, $. 292. Taf. IX. (Nerven!.). 

— der Beat des innere und vordem Tbeile de* Ober- 
and Unterschenkels, S. 293. Tob X. (Nervenl.). 

— des Schenkels und Fasses, allgemeiner Verlauf der- 
selben, S. 294. Taf. XI. (Nervenl.). 

— de» Ober- und Unterschenkel», und der ganze Ver- 
lauf der Ischiadisclicn Nerven, S. 296. Taf. XII. 
(Nervenl.). 

— Iscbiadisclie, S. 296. Taf. XII. (NervcnL). 

— des Rückenmarkes (Wirbelnerven). Verbindung mit 
dem 'Gangliensystem, S. 298. Tab XIII. (Nervenl.), 
Fig. 1 u. 1L 

— der Baut der linken Seite de» Klirret*, S. 351. Taf. 
L (Nervenl.). 

— oberflächliche, der Muskeln, der rechten vordem 
Seite des Körpers, nach Kntfernung der Haut- 
decken, S. 351. Tai. L (Nervenl.). 

— der Baut der linken vordem KörpcrhäUte, S. 366. 
Taf. 11. (Nervenl.). 

— der Haut der linken hintern Körperhälftr, 8. 359. 
Taf. III. (Nervenb). 

— oberflächliche des Unlsrs und die lieferen der vor- 
deren Aesle der Baisnerven, S. 364. Taf. IV. Fig. 
J» — Uinterc Aesto der Halswirbel- und Brustwir- 
bel-Nerven der rechten Seite, Fig. U. — 

— der Finger der hohlen Hand , S. 369. Taf. IV. 
(Nervenl.), Fig. >111. 

— Lenden- und Kreuzbein-, nebst den Becken-Ge- 
flechten und Nerven der Gcschlcchtstbeile, S. 371. 
Taf. V. (Nervenl.), Fig. 1. 

— der mäonnlichcn Ruthe eines Negers, S. 373. Taf. 
V. (Nervenl.), Fig. U. 

— oberflächliche des Rückens des linken Fusses, S. 
323. Tat V. Fig. IIL — 

— der Hohlfläche des linken Fusses, nebst dem Stamm 
des Tibialaerven , S. 324. Taf. V. (Nervenl.), 
Fig. IV. - 

— -Aesto , vordere u. hintere der Bauch wir bei- Nerven, 
S. 325. Taf. VI. (Nervenl.), Fig. JL 

— tiefer^, des entern Tlioits des weiblichen Kumples 
vom eilften Brustwirbel bis mit dem obern Tbeile 
des rcditcn Oberschenkels, (von hinten) , S. 322. 
Taf. VI. (Nervenl.), Fig. 11. 

— der äussern weiblichen Genitalien und der Becken- 
gegend, S. 379. Taf, VI. (Nervenl.), Fig. III. 


Nerendehre, S. 27»— 394. Taf. 1-XIH. und 8. 361- 
360. Taf. I— VI. 

Nels, Mnlpöjhisches, (s. Hautsystem). 

Nets, das Meine, oder das JUa<ienlebenuls, (a. Orgaae des 
Halses, der Brust und des Unterleibes)« 

Netzhaut, S. 152. Taf. X. (Eingeweide!). 

Nieren, (s. Harn Werkzeuge). 

Nierenbiinder, — 

Nierenbecken, — 

Niereukelch, — 

Nierenworse, 

o. 

Oberarm, dessen Knochen, Bänder, Aluskeln, Gcfässe u. 
s. w., (s. diese Artikel). 

Oberarmknochen, S. 2L. Taf. U. n. L (Knochsnl., s. obure 
Gliedmassen). 

Oberhiintchen, (a. Uaulsystem). 

Oberkieferbein, das, S. 26. Taf. M. (Knochenl.), Fig. 1 u. 
II. S.3L Taf. O. (Knochenl.), Fig. I n. II. 8. 35, 
Taf. P. (Knodicol.), Fig. u. 11. 

Oberschenkel. (». Schenkel). 

Ohr, äusseres, (». Sinneswerkzeuge). 

Ohrknorpel , der iiusstre, S. 141. Taf. VI. (Kingeweidel.), 
Ohrspeicheldrüse , die, 8. 142. Taf. \ I. (Kingeweidel.), 

Fig. L P. P. 

Olivenfürmiijer Körper, S. 132. Taf. III. (Eingeweide!.), 
Fig.' IL — 

Orpnne, am Halse, in der Brust und Lntcrleibshiihlc, nach 
ihrer oberflächlichen Lage, S. 122, Taf. XVI. 
(Eingeweide!), Fig, 1 u. II. — Die Brust und Un- 
terleibs-Organe in ihrer natürlichen Lage, so wie 
der seitlich gcüllnete Kehlkopf und die vorn durch- 
schnittene Luftröhre , S. 176. Tal. XVII. (Einge- 
weide!.), Fig. 1 ii. II. u. Taf. Will- XXV. 
Oileidwiie, (s. Knochen!.). 



Pancrccu, (s. Bauchspeicheldrüse). 

Pauke, S. 38. Taf. U. (Knochenl.). 

Pauke i innere Wand der, und die mit ihr verbundenen 
. Theile, S. 32. Taf. Q. (Knochen!.), F(g. U. 
PaulcnfcU, das. S. 144. Tab VH. Fig. H. (Ringeweidel.), 

«• - . i , 

Paukenhöhle, die, S. 144. Taf. Vif. (Kingeweidel.), Fig. IV. 
PnukensaUe , die, S. 148. Tal. VIII. (Eingeweide!), Fig. 

I. 18. 

Peyertche Drusen, S. 189. Taf. XXII. (Eingeweide!). 
Pfanne, S. 22. Taf. !u. K. (Knochen!, s. Rumpf). 


Pflugschar, S. 36. Tal. P. (Knoobenl.). 

Pförtner, (s. Magen). 

Pfortader, S. 186. Taf. XXU-XXIV. (Kingeweidel.). 

Pfortader-System, S. 274. Taf. XVIII. (BIutaderJL), Fig. 1 
— 111. und Taf. XIX. Fig. i u. II. 

Ponparlschts Hand, 8. 16. Taf. F. '3. (weil»!, Gcpchlccbts- 
(beitc). 

Präputium, (*. Vorhaut). 

Prostata, («. Vorsteherdrüse). 

Pupille, S. 168. Taf. XI. (Kingeweidel.). 

Pupillarhaul, S, 160. Taf. XI. (Kingeweidel.). 

Pyramiden, Malpigtiiscbe, (a. tlarnwerk/.euge). 

PyrainiileukorpvT, S. 13?. Taf. III. ( Kingeweidel.), Fig. .11. 

R. 

Rectum, (*. Mastdarui). 

Regenbogenhaut, S. 168. Taf. X. (Kingeweidel.). 

Respirationsorgaue, S. 177. Taf. XVIII. (Kingeweidel.). 

Retina, (s. Netzhaut). 

Rierh- od. Schleim- Hanl, H, 161. Tat. XII. (Kingeweidel.). 

Rimleutubstauz der Mieren, (s. Harnwerkzeuge). 

Riiuje, kuorfietige, der Luftröhre, S. 178. Taf. Will. (Kin- 
geweidcl.). 

Kingknorpel, S. 178. Tal'. Will n. XIX. (Kingeweidel.). 

Rippen, S. 21. Tal. H. u. J. (Knochenl., a. Rum|if). 

Rippen, (i. Knochen des Rumple», lländer, Muskeln, Ge- 
lasse u. a. w., (s. diese Artikel). 

Rippenfell, («■ Organe des Halses, der Ilrust u.s.w.). 

Röhrensubstanz der Mieren, (s. Harnwerkzeuge). 

Kücken-Knochen, !S. 21 — 23. Taf. H. u. 1. (Knochenl.), 
Bänder, (s. Bänder der Wirbelsäule), Muskeln, (s. 
diese Artikel). 

Rückenmark und kleiner Gehörn, S. 131. Taf. III. Fig. I — 
VIII. 

Rückenmarkshäute , S. 130. Taf. II. (Kingeweidel.), Fig. 
1 — 111. 

Rückenmarkt- Kanal, (s. Rückenmark und kleines Gehirn). 

Rliehenmarksuerveu , Ursprung derselben, S. 130. Tat II. 
Fig. II. u. III. 

Rüekentcirbel, 8. 21, Taf. II, u. I. (Knochenl., i. Rumpf). 

Rumpf, einer im neunten Monate schwängern, verunglück- 
ten Person, die Bauchdecken kreuzweis durchschnit- 
ten und zurückgelegt, u. s. w. , S. 9, Taf. B. Fig. 
VH. — Derselbe, quer über dem Zwergfell durch- 
schnitten, mit der 8 Monate schwängern Gebärmut- 
ter und den übrigen Kingeweiden des Unterleibes, 
u.s.w., 8. 9. Taf. B. Fig. Vni. — Unterer Theil 
denselben, mit der schwängern Gebärmutter o. s. w., 
8, 9. Tat C. Fig. 1. — Knochen, Muskeln, u.s.i r. 
des Rumpfes, (s. diese. Artikel). 

Rundliche oder nnntorinische Knorpel, K. 178. Taf. XVIII u. 
XIX. (Ringeweidei.). 

Ruthe, männliche , {$, münnl. Uetchlechtatb.). 

— ureibliche, (*. Kitzler). 


s. 

Samevaasfuhruniisgang , (». Geacbleclusth. ruannl). 
Samenblätchcn, • - — — 

Samengrfdssnelz, - — — 

Samenröhrchen, - — — 

Sameustrang, - — 

Saugiulerdrüsen, Bau derselben, u.s.w., (s. byinphgefässe, 
u. s. w.). 

Snugaderlchre, H- 306 — 360. Taf. I — XV. 

Saugadern, Bau derselben, (s. Lympbgeiässc). 
Saugaderttamm, 8. .306. Tat L (Saugaderl.). 

Scelet, Ansicht eines gotrockntten , von einem crwaolisnm 
.Manne, uom vorn, (Knochenl.), S. 21. Tat IL; eon 
hissten, 8.22, Tat), Fig. 1. ; von der Seite, Fig. H. 
Schädel einer reifen Frucht , tum vom , (Knochenl.), S. 24. 
Taf. L. Fig. V.; wn oben, Fig. VI.; von der lin- 
ken Seile, Fig. VII.; vordere .Intickt, 8, 26. Taf. 

M. Fig. 1 u. II.; Grundfläche desselben , 8. 28. Taf. 

N. Fig. U.; Schädel -Durchschnitt, 8. 33. Tat P. 
Fig. I.; Schädel von unten, S. 32. Taf. O. Fig. 
II., S, 33. Taf. P. Fig.l, 

Sckädd-Ilichlc. innere Fläche, S. 28. Taf. N. (knochenl.), 
Fig. 1. 

Schaffmul, (s. Wiuserbaul). 

Schrnnhsochtn, 8. 16, Tat F. 2, (wcibl. Gcschlcchtsth.), 
S. 23. Taf. K. (Knochenl.). 

Schamknocheuliujc, 8. 16. Taf. F. 2. (wcild. Gesehlth.). 
Schamlefzen, grosse und kleine, S. 1, Tnf. A. (weibl. Ge- 
aoblcditatli.). 

Schilde nJJappe, (s. Jungfernhäutchen). 

Scheitelbein. Lüngendurchachnitt eines, u. s. w. (Knochenl.), 
8. 19. Tnf. G. Fig. Ul.; to» einer zwebuocuitächm 
Frucht, Fig. IV. ; ton einer füufmouatt. Frucht, Fig. 
V. 8. 26. Tnf. >1. (Knochenl. ), Fig. 1 und II. ■ 
Schenkel- Arterie, (a. IiüAarteric, äussere). 

— — eigentliche, 8. 207. Tat II. (Schlagaderl.). 

Schenkel des grossen Gehirns, S. 139. Taf. V. (Kingeweidt). 
Schenkel des kleinen Gehinst, 8. 133. Tat III. (Bingeweidt.), 
, Ffe. 1V-VIU. 

Schenkel, dessen Knochen, (s. Scbenkelknochen) ; Bänder, 
Muskeln, Gefässe, (s. diese Art.). 

SeheuLMmchtu, Längeadurclischnitt eines trocknen, u. s. w., 
(Knochenl.), 8- 18. Tnf. G. Fig. I. — einer noch 
nicht 2 tnonall. Frucht, Fig. VI. Durchschnitt eines 
tlerpi. von einer Smonatl. Frucht, Fig. VH. — Durch- 
schnitt einet dergL.sur Reit der Geburt, Fig. VHI. — 
Durchschnitt des ober» Endes eines dergl. mm eiatm 
1 jähr. Kinde, Fig. IX. — Durchschnitt des unter» 
Endes desselben Knochens, Fig. X. — Senkrechter 
Durchschnitt des untern Endes eines Srheuktikooehem 
l>of» einem 20j«Ar. Manu, Fig. XI. 

Schienbein, S. 22, Taf. L (Knoclienl.). 
Schienbeiuröhreuarterie , vordere, 8. 207. Taf. U. (8cMag- 
aderl.), W. ; hintere, X. 
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Schiff bei», 8. 24. Taf. L. (Knnchenl.). 

Schilddrüse, (s. Organe des Halses, der Brust u. s. w.). 

Schildknorpel, 8. 128. Taf. XV1H u. XIX. (Kingeweidel.). 

Schlagadcrlehre, S. 203—230. Taf. I — XVI. 

Schlagadern, (s. Arterien). 

Schläfenbeine, die, S. 26. Tsf. M. (Knochen!.), Fig. I und 
II. S. 29. Taf. N. (Knocbcnl.), Fig. II. — 8.31- 
Taf. O. (Knochenl.), Fig. II. — Ansicht des rechten 
Schläfenbeins, S. 32. Taf. Q. (Knochenl.), Fig. I — 
VII. 8. 39. Taf. R. (Knochen!.), Fig. I u. II. — 
Rechtes Schläfenbein eines Mannes, von innen, S. 37. 
Taf. (1. (Knochenl.), Fig. L 

Schleimdrüse des Gehirns, S. 137. Taf. IV. (Kingeweidel.), 

. Fig. III. 

Schleimhaut der An«, s. Geruchs-Organ. (Kingeweidel. s. 
Verdauungsorgane). 

Schleimnetz, (s. Hautsystem). 

Schlüsselbein , 8. 21. Taf. H, (Knochenl., t. obere Glied- 
massen). 

Schlüsselbein- Arterien, 8. 206. (Schlagaderl.), D.D. 

Schlund, (s. Geschmacks- und Verdsuungtorgane). 

Schnecke, 8. 39 Tal. Q. (Knochenl.). 

— Ansicht der rechten, 8. 39. Taf. R, (Knochenl.), 
Fig. I und II. 

Schulter, Knochen, Biindcr, ti. s. w., (s. diese Artikel). 

Schulterblatt, 8. 22. Taf. H. (Knochenl., s. obere Glied- 
massen). 

Sckulterhbhe, 8. 21. Taf. U. (Knochenl., s. obere Glied- 
massen). 

Schicnnzbein, S. 16. Taf. F. 2. (weibl. Geschlechtsth.). 

Sechster Himnerv, S. 132. Taf. III. (Kingeweidel.), Fig. II. 

Sehhügel, 8. 137. Taf. IV. (Kingeweidel.). 

— 8. 110. Taf. V. (Kingeweidel.). 

Sehnenhaubt des Kopfes, 8. 29, Taf. L (Muskell.), Fig. L 

Sehnerven, 8. 139. Tal. V. (Kingeweidel.). 

Sehorgan, S. 166. Taf. X. (Kingeweidel.) Fig. I — VI. 
Taf. XI. (Kingeweidel.), Fig. 1 — XIV. 

Seitenknochen, (s. Hüftknochen). 

Sesambeinchen, 8. 23. Taf. L. (Knochenl.). 

Siebbein, das, 8. 26, Taf. M. (Knochenl.), Fig. L 8. 30. 
Taf. N. (Knochenl.), Fig. II. — 8. 34. Taf. P. 
(Knochenl.), Fig. i, 

Smneswerkseuge , äussere, im Zusammenhänge dargestellt, 
S. 141. Taf. VI. Fig. I— VI. Taf. IX. (Schlag- 
aderl.), Fig. I— III. 

Silzknochen, 8. 16. Tal. F.2. (weibl. Geschlechtsth.). 

Speicheldrüsen, (t. Sioneswerkzeagc u.Geachmackaorgan.). 

Speichenarterie, S. 206. Taf. II. (Schlagaderl.), G. 

Speiseröhre od. Speisekanal , 8. 180. Taf. XXII. (Einge- 
weidel.). 

Spindel, 1L21. Taf. Hjj. L (Knochenl. s. obere Glicdm.). 

Spimteu-ebenhaul, 8. 130. Taf. II. (Kingeweidel.), Fig. III 
und IV. 

Splanchnologit, (s. Kingeweidel.). 

Sprungbein, 8. 24. Taf. L. (Knochenl.). 


Steigbügel, 8. 144. Taf. VII. (Kingeweidel.), W. 

— 8. 39, Taf, Q. (Knochenl.) 

Stirnbein, mit geöffneten Stirnhöhlen, von einem erwachse- 
nen Manne, (Knochenl.), S. 24. Taf. L. Fig. VIII. 
Ansicht desselben von wittn, Fig. IX. — 8.26, Taf. 
M. Fig. L u. IL — 8. 28, Taf. N. (Knochenl.), 
Fig. II. 8. 30, Taf. O. (Knochenl.), Fig. L 8. 33. 
Taf. O. (Knochenl.), Fig. I und II. 

SirangfOrmiger Körper, 8. 132. Taf. III. (Kingeweidel.), 
Fig.' II. 

Sglvischtr Caual, S. 140. Taf. V. (Kingeweidel.). 
Sympathischer fferv, 8. 289. Taf. IV. (Nervenl.), Bauch-, 
Brust- und Halstheil, und Verbindung desselben mit 
dem Centralsvstcm, Taf. V. 

Sgudesmologie, (s. Bänderl.). 

T. 

Talgdrüscheu , McimbomscUe , 8. 153. Taf. IX. (Einge- 
weide!.). 

Tliebesische Klapjte, S. 186. Taf. XXI. (Kingeweidel.). 
Thriinenbein, das, 8. 27. Taf. M. (Knochenl.), Fig. II. 
Thrimendrüseu, 8. 153. Taf. IX. (Kingeweidel.). 
Thrimenpunkte, S. 153. Taf. IX. (Kingeweidel.). 
Thräuenrlihrchen, S. 155. Taf. X. (Kingeweidel.). 
Thrimmsack, S. 153. Taf. IX. (Kingeweidel.). 

Thi/musdriisc, (s. Brustdrüse). 

Traubenhaut, S. 158. Taf. XI. (Kingeweidel.). 

Trichter des Gehirns, (S. 137. Taf. IV. (Kingeweidel.). 
Tromju'te, Kustachischc, S. 38. Taf. Q. (Knochenl.). 

ü. 

I nibilicntarterie, 8.278. Taf. XX. (Schlagaderl.), 21 — 25. 
Umbilicalveneu, S. 278. Taf. XX. (Btutaderl.), 30 — 35. 
Vngetinnntc Arterie, 8. 206. Taf. II. (Schlagaderl.), C. 
Ungenanntes Bein, (s. Hüftknochen). 

Unterkiefer, der, S. 26. Taf. M. (Knochenl.), Fig. 1 u. II. 
Unterkieferdrüse, S. 142. Tat VI. (Eingeweide).), Fig. I. Q. 
Unterleib, (s. Bauch). 

Unterschenkel, dessen Knochen, Bänder, Muskeln, Gefüsse, 
u. s. w. , (s. diese Artikel). 
l'rachus, (s. Harnwerkzeuge). 

Ursprung der Gehintnerven, 8. 132. Taf. 1 II. (Kingeweidel.) 
Fig. II und III. 

Ursprung der Rücktnmarksnervtn , (s. Rückennurksncrven)- 
Ursjnrung der Schlagadern aus dem Herzen, S. 203. Taf. 1. 
(Schlagaderl.), Fig. I — IV. 


v. 

l'arblsche Brücke, (s. Himknoten). 

Fcncn, Endigung derselben in dem Herzen, S. 23I. Taf. L 
(Blutaderl.). 
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Venen, oberflächliche , des Kopfes and Halses, und die Bil- 
dung des zweiten Yenenstammex des grossen Kreis- 
laufes, S. 233* Taf. II. (Blutaderl.). 

— de. i Augäpfeln, und der in der Augenhöhle lie- 
genden Theile, S.236, Taf. III. (Blutaderl ), Fig. 
I u. II. 

— innere, de« Gehirns , Blutleiter der harten Himhant 
u. der Bauchdecken mit ihren Verbindungen, S.238. 
Taf. IV. Fig. I — Ul. 

— tiefere, des Kopfes, des II als cs und der Wirbelsäule, 
S. 241. Taf. V. (Blutaderl), Fig. I u. U. 

— der festen Rückenmarkhaut und des, Rückenmarkes, 
vom Hautnetz sind die Wirbelbügen weggenommen, 
fi. 24h. Taf. VI. Fig. I — IV. 

— der Wirbelsäule, Beckenyenen, untere Hoblvene und 
* Anfang der unpaarigen Vene , S. 247. Taf. VII. 

(Blutaderl.), Fig. I — UI. * 

— innere Aexte der Beckenvene, welche an den in der 
Beckenhöhle liegenden Organen Geflechte bilden, S. 
250. Taf. VIII. (Blutaderl.), Fig. I — III. 

— der äusseren Genitalien, S. 260. Taf. VIII. (Blut- 
ader!.), Fig. UI. 

— oberflächliche, meistentheils netzartig Terluufendo der 
rechten Hälfte des Oberleibes und der obern Extre- 
mität, S. t 263. Taf. IX. (Blutaderl.). 

— oberflächliche der obern Kxtremität, besonders der 
Brust, Hand und des Unterarmes, S. 265. Taf. X. 
(Blutaderl.). 

— tiefer liegende, mehr mit den Arterien Terlaufende, 
der hintern innern Seite des Oberleibes und dar 
obern Extremität, S. 256. Taf. XI. (Blutaderl.). 

— tiefer liegende der rordern rechten Hälfte des Ober- 
leibes und der obern Extremität, S. 258. Taf. XII. 

. (Blutgaderl.), Fig. I. — 

Vtnen-Bogen, tiefer liegender der Hohlhand, S. 260. Tat 
XII. (Blutaderl.), Fig. II.- 

— der Beckenhöhle, nebst dem Stamme der unteren 
Hoblvene, S. 2SL Taf. XIII. (Blutaderl.). 

— oberflächliche des Unterleibes, des Hodens und des 
des Samenstranges , S. 263. Taf. XIV. (Blutaderl.), 
Fig. I und IL 

— des Hodens und Samenstranges, S. 263. Taf. XIV. 
(Blutaderl.), Fig. 1 und 11. 

— oberflächliche der untern Extremität, S. 264. Taf. 
XV. (Blutaderl.), Fig. I— Hl. 

— des Hohlfusses mit dem Hautvenengeflecht, S. 264. 

(Blataderl.), Fig. III. ^ 

— oberflächliche der Kinnbackengegend , nebst den 
obcrflächl. und tiefen Venen der Gelasse, S. 267. 
Taf. XVI (Blutaderl.), 

— tiefer liegende der untern Gliedmassen, S. 268. Taf. 
• XVn. (Blutaderl.), Fig. I— IV. 

— des Pfortader Systems, S. 273. Taf. XVni. (Blutadl.), 
Fig. I- III. 


Venen des Magens, .Netzes und der Stamm derPfortader«, 
S. 275. Taf. XIX. (Blutaderl.), Fig. I u. II. 

— zuleitende des Foetus. Nabelvene, der venöse Gang 
n, a. w., 8. 272. Taf. XX. (Blutaderl.). 

Verbindung der Wirbelnerverven mit den Gangliennerven, 
S. 298. Taf. XIII. Fig. 1 und IL 
Verbindung der sympathischen Nerven mit dem Cerebralr 
Sjatem, 8. 286. Tat V. (NervenL). 

Verbindungsbaut des Auges, S. 155. Taf. X. (Kingeweidl.). 
Verdauungs-Organe, Theilö, die dazu gehören, S.188, Taf. 

XXU. (Schlagaderl.), Fig. I — Y. 
Vcrknöcherungsproctss am Scheitelbeine einer zweimonatl. 
Leibesfrucht dsrgcstollt, 8. 19. (Knochenl.), Tat 
• G. Fig. IV. 

Verlängerte Hark,, das, S. 132. Taf. III. (Kingeweidel.), 
Fig. U. 

Vielwinkliges Bein, grosses, » n Taf.L. (Knochenl.). 
— — kleines, | 

Vierhügel, die, 8. 132. Tat in. (Kingeweidel.), Fig. L 
Vogelklaue, die, 8 . 140. Taf. X. (Kingeweidel.). 

Vorderarm, (s. Gliedmassen). 

Vorhaut der Ruthe, (s. männliche Geschlechtstbeile). 

Vorhof, S. 39, Taf. Q. (Knochenl.) 

Vorsteherdrüse, (s. männliche Geechlecbtstb.). 


w. 

Wachen darf 'sehe Haut, (s. Pupillarmembran). 

• Wadenbein, S. 2L Taf. H. und L. (Knochenl. s. untere 
Gliedmassen). 

Wadenbeinschlagadcm, S. 207. Tsf. -n. (Schlagadorl.), Y. 

Wärzchen , mgrlenförmige , S. 10. Taf. A. (weibl. Ge- 
schieh tstb.). 

Wangen, (s. Kintheilong der Körperoberfläche). 

Wangenbeine, (s. Jochbeine). 

Wasserhaut oder Schafhaut, S. 12. Taf. D. (weibl. Ge- 
schlechts tb.). 

Wasterlefzen, (s. Schamlefzen). 

WiUisischer Beinnerv, Ursprung desselben, 8. 132. Taf. L 
(Eingeweide].), Fig. I» 

WirbelMnarterie, 8 . 206. Taf. II. (Schlagaderl.), N. 

Wirbelnerven, S. 298. Talf. XIH. (Nervenl.). 

Wirbelsäule, (s. Knochen des Kompfes), 

Würfelbein, das, S. 24- Tat L. (KnochenL). 

Wurm, oberer, des kleinen Gehirns, 8. 132. Taf. III. 
(Kingeweidel.) Fig. VI. 

Wurmfortsatz, (s. Verdauungsorgane). 

Wurzel der Nase, (s. Nasenwurzel). 


z. 

Zähne, Darstellungen znr Erläuterung des Banes n.Wachs- 
tliums derselben 8, AL Taf. 8. (Knochenl.), Fig. 
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| X. Wachsthum uni Ausfallen der Milchlahne, | 

und die Entwickelung der bleibenden Zähne, S. 4L 
Taf. T. (Knochcnl.), Fig. I— IX. 

Zäpfchen, (a. Geschmacksorgan). 

Zapfen, der, des kleinen Gehirns, S. 134. Taf. III. (Ein- 
geweidel.), Fig. VII. 

Zehenglieder, (s. Fuss). 

Zehenknochen, S. 23. Taf. t (Knochenl., s. untere Glied- 
massen). 

Zenhaut, (s. Hantsystem). 

Zellkörper der männl. Ruthe, (a. GcsclilechUth. männl.) ; 
der. welbl. Ruthe, (s. Geschlechts th. wcibl.) ; der 
Harnröhre, (s. Hamwcrkzeuge). 

Zirbeldrüse, S. 139. Taf. V. (Kingeweidel.). 


Zottenhaut, (i. Verdauungiorgane).' 

Zunge, (s. Geschmacksorgan). 

Zungenbein, dessen Muskeln, Bänder u. s. w., S. 84. Taf. 
III. (Muskell.), Fig. I und IL Tat IV-, (Muskell.), 
theilweise. 

Zungenfieischnerv , Ursprung desselben, S. 132« Tat UI. 
(Eingeweide!.), Fig. L 

Zungenschlundkopfnerv, Ursprung desselben, S. 132. Taf. UI. 

(Hingeweidel.), Fig. L , 

Zwergfett, (s. Bauchmuskeln). In seiner natiiri. Lage, (a. 

Organo des Halses, der Brust s. s. w.). 

Zwiebel der Harnröhre, (s. Hamwerkzeuge). 
Zwischenknoehenarterie, S. 206. Tat IL - (Schlagader!.) 1. 



* 
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